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Dryd der Albr. Bolkhart'ſchen Buchoruderei in Augäburg- 
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Vorwort. 


Don: Kenntnip des Baterlanded feine Vater- 
land sliebe! Ohne Vaterlandsliebe fein Beitand eines 
Staates! Indem wir die Gejchichte, die Vorzüge des Bodens, 
des Klimas, der Einrichtungen unfered Landes kennen lernen, find 
wir befugt, und gewiflermaßen verpflichtet, Bergleihungen mit ven 
Zuftänden unferer nähern und fernern Umgebungen anzuftellen. 
Je günftiger nun vie Refultate dieſer Vergleichung am Ende fich 
ergeben, je mehr Borzüge unfered Landes vor andern ſich heraus- 
ftellen, je mehr werben wir die angeborne Liebe zum Vaterlande 
als faftijch begründet anerfennen müflen, und unfere Handlungen, 
fußend auf die durch Geſchichte und telluriſche Berhältniffe unferes 
Landes durchaus feftftehenden Ergebniffe, darnach zu richten haben. 
Keine Geſchichte giebt ed ohme vorherige Durdharbeitung der einzelnen 
geichichtlichen und ftatiftiichen Staatenverhältniffe. Vieles ift Hierin 
geihehen, und wird täglich nicht nur von einzelnen Gelehrten, fonvern 
auch von Hiftoriichen Vereinen, Akademien ıc. gethan. Diefe vetail- 
lirtere Kenntniß unfered Baterlandes zu verbreiten, eine gewiffe, jedem 
auch nur Geringgebilvdeten gebotene, ziemlich in's Einzelne gehende, 
Anſchauung der Verhältniffe ded Landes, in dem er geboren wurde, 
und das einft feine Aſche bergen ſoll, zu geben, ift Aufgabe dieſes 
Werfed, Ohne Schmud der Rede, — Anführung hiftorifcher Daten 
und flatiftiicher Zahlen läßt folche entbehren, — ſoll dieſes Buch fich 
durch feinen Inhalt felbft, und durch die ihm beigegebenen Jlluftratio- 
nen in die Familien unfere® Volkes Bahn bredden und Liebe zum 
Baterlande und Kenntniß fördern. 


268684 


1* 


Mit dem Fleiße der Bienen wurden die einzelnen Daten aus 
den beten Werfen gefichtet und zufammengetragen. Sollten fic, 
wie e8 denn bei Taufenden von Zahlenangaben leicht geſchehen kann, 
Irrungen vorfinden, fo mag und der Umftand entjchulvigen, daß 
ſtatiſtiſche Berbältniffe im Größern wie im Stleinern unendlich ſchwer 
zufammenzuftellen,, noch weniger aber zu firieen find, da ihre Baſis 
die wechjelnofte if. Mit Bergnügen werden wir anftändige Belchr- 
ung annehmen und bereit jeyn, Berbefferungen zu geben. 


So geh’ denn hin, mein Buch, jey Freund, Rathgeber und 
Lehrer meined Volkes. Gott gebe dir viele Freunde! 











Das Königreich Bayern. 


Mas Königreih Bayern leitet feinen Namen von dem altgermanifchen 
Volksſtamme der Bojoaren oder Bayern ab, und befteht aus zwei geogra- 
phifch getrennten, an Größe ungleichen Theilen died- und jenfeits des Rheins. 


fage und Gränzen. 

Der biesfeits des Rheins gelegene Theil, unterm 47° 20’ — 50° Al’ 
nördlicher Breite und 26° 31" — 319 24° öftlicher Länge gelegen, wirb 
natürlich im Norden vom Maine, ber Rhöne, dem Franfenwalbe, bem 
Fichtelgebirge, im Often am Böhmermwalde entlang bis zur Donau, dann von 
Paſſau ans am Inn, an der Salzach aufwärts bi Salzburghofen, von 
bier von der Saale gegen Reichenhall und von ben Alpen, im Süden von 
den Alpen und dem Bodenfee, im Weſten von der Iller, ber Donan und 
ber Zauber — politifh im Norden von Churheſſen, dem jächfifchen 
Heryogthümern Eiſenach, Meiningen und Koburg, den reußiſchen Fürften- 








tbümern, und dem Königreihe Sachſen, im Süben von ben F. k. öfter- 
reichifchen Etaaten und dem Bodenfee, im Often von Böhmen und Oeſter— 
reich, im Weften von dem Königreihe Württemberg und den Großberzog- 
thümern Baden und Heffen begränzt, und umfaßt 1279,95 [) Meilen. 

Der jenfeitsd bes Rheins gelegene Theil, bie Pfalz benannt, unterm 
48° 57° — 499 50° nördlicher Breite und 24° 45’ — 26° 10° öftlicher 
Länge gelegen, wird natürlich im Oſten vom Rheine, im Süden von 
ber Wieslauter bis in die Nähe der Bliesmündung, im Weften von ba 
bis zur Glanmündung, im Norben der Nahe nach, nördlich vom Donners- 
berg bis an den Rhein — politifh im Norden von der preußifchen 
Rheinprovinz und dem Grofberzugthbume Hefien, im Süben von ben fran- 
zöfifchen Departements Elſaß und Loihringen, im Often von dem Rheine, 
ber dieſen Theil von Baden fheidet, im Weften von der preußischen Rhein- 
provinz und ber landgräflich heſſenſchen Herrihaft Meifenheim begränzt, 
und umfaßt 108,,,, [J Meilen — baber das Gefammt-Areale 1387,49, 
D Meilen — 22,199,952 bayeriſche Tagwerlke begreift. 

Bon dieſen werden 9,227,105 Tagwerke dem Ackerbau, 350,833 dem 
Garten» und Weinbau, 3,075,958 dem Wiefenbau, 2,088,207 den Staate-, 
4,252,339 den Gemeinde» und Gorporations-, Stiftungs- und übrigen 
nicht Ärarialifhen Waldungen, 354,772 den Gewäflern, 2,029,941 auf 
Weiden und Haiden, 226,105 auf Gebäude, Strafen und Wege gerechnet. 
(Berhandl. II. Kammer 1837, Band 15, ©. 484.) 


Bevölkerung. 


Bayern zählt eine Totalbevölferung von 1,006,913 Familien und 
4,520,751 Eeelen, von denen 2,024 Familien und 79,680 Seelen bem 
Militärftande angehören. Bon. diefen wurben nad) ber Zählung v. I. 1840, 
3,060,694 ber fatholifchen, 1,181,216 der proteftantiichen, 2717 der refor- 
mirten, 4836 andern chriftlichen, 59,292 der jũdiſchen Religion zugezäblt. 


Hobn, Dr. &., Atlas v. Bayern. Nürnberg 1840. 4. 

Huhn, Dr. G., topegr. ſtatiſt. bill. Lexicon v. Deutſchland 1849. 1850. 
Gammerer, A., das Königreich Bayern. Kempten 1845. 8. 
Walthet, topiſche Geogr. v. Bayern. Münden 1844. 8. 

Arendis, Dr. E., bayer. Vaterlandsfunde. Münden 1851. 12°. 

Die v. Herrmann ifchen ſtatiſt. Tabellen. 

Siebert, das Königreich Bayern. 

Die Repertorien zw den Atlasblätiern des topogr. Burcaus. 


Die Angaben der Bevölferung find nach der Zählung v. J. 1849, die Angabe des 
Flächeninhalts nad) ben amtlichen Erhebungen. 
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Beſtandtheile. 

Bayern iſt als Königreich der dritte Der deutſchen Bundesſtaaten, und 
die erfte Macht von denen, welche außerhalb des Bundes feine Länder 
haben, und befteht: 

1) aus den der bayerifchen Regentenfanilie, dem Stamme Wittelöbach, 
urjprünglich angebörigen Herzogthümern Ober- und Niederbayern, Ober 
pfalz, Neuburg und Pfalz + Zweibrüden » Birkenfeld ; 

2) aus der 1779 vollends erworbenen Landgraffchaft Keuchtenberg, ber 
durch Belehnung 1567 erhaltenen Graffchaft Haag, der 1779 occupirten 
Reicheftadt Donauwörth, dem 1614— 1714 nad und nach dur Kauf umb 
Belehnung errungenen Fürftentbume Mindelheim, der 1721 nnd 1779 ex 
worbenen Marfgrafihaft Kamm und der Gauerbichaft Rottenberg, ber 
1734 durch Erbfolge erhaltenen Grafſchaft Hohenwaldeck, der gleichfalls 
durch Erbſchaft 1768 überfommenen Grafihaft Sulzbürg und Pyrbaum, 
ber 1705 erworbenen Herrſchaft Schwabe, der 1756 durch Kauf erworbe- 
nen Herrſchaft Illertiffen, der 1700 Beimgefallenen Herrfchaft Wertingen, 
ber 1792 erfauften Herrfchaft Breitened ; 

3) aus dem durch den Reichödeputationd -Hauptfhluß vom 25. Februar 
1803 erworbenen Gebiete des Bistums Freifing mit der Grafſchaft Wer- 
beufelsd, dem Bisthume Paffau, der Probftei Kempten, den Abteien Eldyingen, 
Ebrach, Waldfaffen, Ursberg, Roggenburg, Wettenhanfen, Irrſee, Otto- 
beuern, ſtaisheim, St. Ulrich, den Reichsſtädten Rothenburg, Kempten, 
Kaufbenern, Memmingen, Nördlingen, Nürnberg, den Reichsdörfern Gochs— 
beim und Semufeld, den Bisthümern Bamberg und Augsburg; 

4) weiter aus den durch ben Preßburger Frieden vom 20. December 
1805 zugefommenen Ländern des Fürftenthums Eichftädt, dev Markgraf- 
haft Burgan, der Städte Lindau und Augsburg, dann 

5) aus der durch die Rheinifche Bundesafte vom 12. Juli 1806 er- 
haltenen Grafſchaft Sternftein, der Territorialhoheit über bie Yänder der 
Fürften von Dettingen, Schwarzenberg und Hohenlohe, ber Grafen und 
Fürften von Yugger, Grafen Eaftell, Schönborn, dem Gebiete der Reichs— 
ſtadt Nürnberg — aus den durch Vertrag mit Frankreich erhaltenen Ge— 
bietstheilen der Markgrafſchaft Ansbach mit dem Burgfrieden der Städte 
Weiffenburg und Dinkelsbühl ; 

6) ferner aus der im Vertrag mit Frankreich vom 18. und 26. Mai 1810 
erworbenen Marfgraffhaft Bayreuth, der Reichsſtadt Windsheim, dem 
Fürſtenthume Regensburg, dem im Bertrage mit Württemberg 1810 erhalte: 
wen Amte Weiler, endlich aus bem durch Vertrag mit Defterreich 3. Iuni 
1914 getaufchten Großherzogthume Würzburg und Fürſtenthume Afchaffen- 
burg; aus dem (14. April 1816) durch Vertrag mit Defterreich erworbenen 
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fürftlich jalzburgifchen Aemtern Yaufen, Tittmoning, Teifendorf und Waging; 
ans ber 1810 erhaltenen Abtei Berchtesgaden, dem Bisthume Regensburg, 
dann den im Vertrage mit Defterreich und durch den Frankfurter Territorial« 
Rezeß vom 14. April 1816 erhaltenen Bezirfe von Zweibrüden, Kaiferd- 
lautern und Speyer, dem Fürftenthume Leiningen, den Gantonen Kirchheim- 
bolanden, Waldmohr, Eujel, St. Wendel, Grumbach mit einzelnen Aus- 
nahmen, Canton Stadt und Feftung Landau, Banton Bergzabern, Langen: 
kandel; den früher Fuldaifchen Acmtern Hammelburg, Thulba, Saled, Brüd-: 
enau, Wenbers, einem Theile des Amtes Biberftein, dem Amte Rebwig, 
einem Theile der Graffchaft Wertheim, dann dem im Vertrage v. I. 1819 
in Befig genommenen Amte Steinfeld. 


Eintheilung. 
Das Königreich wird eingetheilt: 


I) Bolitifch: in 8 Kreife: I) Oberbayern, 2) Niederbayern, 3) Pfalz, 
4) Oberpfalz und Regensburg, 5) Oberfranfen, 6) Mittelfranfen, 
7) Unterfranfen und Afchaffenburg, 8) Schwaben und Neuburg ; 
von deren Spezialität bei den Kreifen das Nähere folgt. 


11) Militäriſch; in 2 Armeeforps, in 4 Divifionen, unter benen 16 
Infanterie -Regimenter mit 51,375 Mann, 2 Kuiraffier- und 6 Ehe 
vaurlegerd- Regimenter mit 9984 Mann und 8480 Pferden, 3 Artil- 
lerie- Regimenter zu 53V Mann und 1364 Pferden, 6 Jägerbatail- 
Ionen, 1 Genie-Regiment in 8 Compagnien zu 1039 Mann, 2 Sani- 
täts - Gompagnien, das militärtopographifche Bureau, der Generalftab, 
bie Leibgarde ber Hartchiere mit 19 Offizieren und 102 Mann, 
9 Eompagnien Gensdarmerie, 139 Mann zu Pferd und 1835 Mann 
zu Fuß, dann die Garifonsfompagnie und Invalidenftation, außer: 
bem die Feftungen Ingolftadt, Landau, Germersheim, Oberhaug, 
Neu-Ulm, Wülzburg und Rofenberg ftehen; die ganze Stärfe ber 
Armee im Kriege ift 71,130 Mann, im Frieden 69,752 Mann, 





% 
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11 Hierarchiſch: in 2 fatholifche Erzbistfümer: München: Freifing 
und Bamberg, und 6 Bisthümer, von denen Augsburg, Re 
gensburg, Paſſau unter München - Freifing, Würzburg, Eid’ 
ſtädt und Speyer unter Bamberg fubordinirt find. 

Das Erzbisihum München-Freifing begreift ein Metropolitan- 
fapitel, 3 Gollegiatftifte, 36 Defanate: Abens, Aibling, Babensham, 
Berchtesgaden, Dachau, Dorfen, Egenhofen, Erding, Freifing, Gündel— 
fofen, Haslah, Höslwang, Landshut, Laufen, Miesbach, Mühldorf, 
Münden, Oberbergficchen, Oberföhring, Peteröfichen, Raitenbuch, Rei- 
chenhall, Rofenheim, Scheyern, Schwaben, Sittenbach, Söllhuben, Stein- 
böring, Tegernfee, Teifendorf, Tittmoning, Tölz, Velden, Wafferburg, 
Werbdenfeld und Wolfrathshauſen; 361 Pfarreien, 388 Beneficien, und eine 
Bevölkerung von 504,753 Katholiten nad der Zählung v. J. 1851. 

Das Bistum Augsburg begreift 1 Domkapitel, 40 Dekanate: 
Angsburg, das Arhidiafonat, Agawang, Aichach, Baisweil, Bayrmün- 
hing, Burgbeim, Dillingen, Dinfelsbühl, Donauwörth, Friedberg, Füßen, 
Höchftädt, Hohenwart, Ichenhauſen, Iettingen, Kaufbenern, Kempten, 
Kirchheim, Landsberg, Lauingen, Legau, Lindau, Mindelheim, Neuburg, 
Dberalting, Oberdorf, Oberroth, Ottobeuern, Rain, Echongau : Leeder, 
Schwabhauſen, Schwabmünchen, Stiefenhofen, Wallerftein, Weiler, Weil- 
beim, Weiffenhorn, Wertingen, Weftendorf; — 823 Pfarreien, 296 Beneficia- 
ten, und eine Bevölferung von 598,935 Katholiken nady dem Schematismus 
v. J. 1851. 

Das Bisſsthum Regensburg umfaßt 1 Domkapitel, 30 Dekanate: 
Allersberg, Altheim, Amberg, Atting, Cham, Deggendorf, Dingolfing, 
Frontenhauſen, Geifenfeld, Geifelhöring, Hirfchan, Kelheim, Laaber, Leuchten- 
berg, Mainburg, Nabburg, Neunburg v. W., Pföring, Pilfting, Pondorf 
2 Regensburg, Roding, Rottenburg, Schierling, Schwandorf, Stabt- 
femnath, Straubing, Sulzbach, Thumftauf, Tirfchenreut, Unterviechtach; 
463 Pfarreien, 142 Beneficien, 409 Erpofituren und Gooperaturen, und 
eine Bevölkerung von 650,000 Katholiken nach dem Schematismus v. 3. 1851. 

Das Bisthum Paſſau umfaßt 1 Domkapitel, 18 Dekanate: Aicha, 
Aidenbach, Aigen, Arnsdorf, Burghauſen, Fürftenzel, Hofkirchen, Kirch) 
berg a. J., Landau, Nenötting, Obernzell, Pfarrkirchen, Regen, Schön: 
berg, Bilshofen, Waldfirhen, Zimmern ; 149 Pfarreien, 56 Beneflciaten, 
und eine Bevölferung von 278,252 Katholifen nach dem Schematismnd 
v. J. 1851. 

Das Erzbisthum Bamberg begreift 1 Metropolitankapitel, 21 De: 
fanate: die Dompfarrei in Bamberg, Amlingftadt,. Auerbah, Bamberg, 
Burgebrach, Gebfattel, Gößweinftein, Herzogenaurach, Höchftadt, Hollfeld, 
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Ipphofen, Kronach, Lichtenfels, Neunficchen a. B., Neunkirchen a. ©., 
Scheinſeld, Scheßlitz, Stadtſteinach, Teuſchnitz, Vorchheim, Weißmain, mit 
181 Pfarreien, 33 Cooperaturen und Curatien, 61 Beneficiaten, und eine 
Bevölkerung von 257,465 Katholifen nad dem Schematismus v. I. 1852. 

Im Bisthume Eihftädt find: 1 Domkapitel, 17 Dekanate: Beiln- 
gries, Berching, Bergen, Dietfurt, Eichftädt, Ellingen, Greding, Hilpolt- 
ftein, Ingolſtadt, Kaftel, Kipfenberg, Monheim, Neumarkt, Ornbau, 
Spalt, Bellburg, Wemding; 201 Pfarreien und Euratien, und eine Be: 
völferung von 153,277 Katholifen nach der Zählung v. J. 1852. 

Das Bischum Würzburg umfaßt: 1 Domkapitel, 30 Defamate: 
Alzenau, Arnftein, Afchaffenburg, Biſchoſsheim, Dettelbach, Ebern, Gel- 
beröheim, Gemünden, Gerolzhofen, Hammelburg, Haßfurt, Heibingsfeld, 
Karlſtadt, Kiffingen, Kitzingen, Klingenberg, Königshofen, Lengfurt, Lohr, 
Mellrichftadt, Miltenberg, Nenftadt a, S., Odhfenfurt, Orb, Röttingen, 
Rothenfeld, Stadtlanringen, Stadtſchwarzach, Volkach, Würzburg; mit 
406 Pfarreien und einer Bevölferung von 481,756 Katholifen nach dem 
Schematismus v. 3. 1852. 

Im Bisthume Speyer find: 1 Domkapitel, 1 Dom» und Stadtpfarrei 
Speyer, 12 Defanate: Bergzabern, Eufel, Franfenthal, Germersheim, 
Homburg, Kaiferdlautern,, Kirchheim, Landau, Nenftadt, Birmafens, 
Speyer, Zweibrüden; mit 206 Pfarreien, und einer Bevölkerung von 
261,876 Katholifen nad dem Schematismus v. 3. 1852. 

Was die proteffantifche und reformirte Religion betrifft, 
fo ftehen 2 proteftantifche Eonfiftorien zu Ansbach und Bayreuth unter dem 
Oberconfiftorium zu München, welchem das Dekanat München direft un- 
tergeben ift. 

Der Conſiſtorialbezixrk Ansbach umfaßt 34 Defanate: Ansbach, 
Altdorf, Burghaslach, Dinkelsbühl, Dittenheim, M. Eineröheim, Erlan- 
gen, M. Erlbah, Feuchtwangen, Ounzenhaufen, Hersbruck, Infingen, 
Lenteröhanfen, Neuftadt a. d. Aiſch, Nürnberg, Pappenheim, Roth, Ro- 
thenburg a. d. Tauber, Schwabach, Thalmeffingen, Uehlfeld, Uffenheim, 
Waffertrübingen, Weifiendburg, Windsbah, Windsheim, Zirndorf, Augs- 
burg, Ebermergen, Kempten, Leipheim, Memmingen, Nördlingen, Det: 
tingen ; mit 467 Pfarreien. 

Der Eonfiftorialbezit Bayreuth umfaßt 29 Defanate: Bayreuth, 
Bamberg, Berneck, Ereufen, Culmbach, Gräfenberg, Hof, Ludwigsftabt, 
Michelau, Muggendorf, Münchaurach, Münchberg, Seubelsdorf, Steben, 
Thurnau, Wunſiedel, Kleinlangheim, Memmelsdorf, Rothhaufen, Rü- 
denhauſen, Rügbeim, Schweinfurt, Waizenbach, Würzburg, Pyrbaum, 
Regensburg, Sulzbach, Weiden, Kreuzwertheim; mit 336 Pfarreien. 


11 


Der nun felbftftändige Gonfiftorialbegirt Speyer umfaßt 15 Defa- 
nate: Speyer, Bergzabern, Eujel, Frankenthal, Germersheim, Homburg, 
Kaiſerslautern, Kirhheimbolanden, Landau, Lautereden, Neuftabt a. H., 
Dbermofchel, Pirmafenz, Winweiler, Zweibräden; mit 223 Pfarreien, — 
im Ganzen 78 Defanate mit 1026 Pfarreien. 

Der jüdifhe Cultus Hat 40 Rabbinate, Die felbftftändig, von 
fi) unabhängig find. 

Die Mennoniten und Wiedertäufer theilen fi gemeindeweife 
unter ihre Nelteften. 


Die griechiſche Kirche in München hat einen ſelbſtſtändigen Popen. 








Volksflamm und Iprade, 


Die Bevölkerung Bayerns befteht aus vier deutfchen Hauptſtämmen: 
aus Bojern, Schwaben (Sueven und Aemannen), Frauken (Hermunduren, 
Salier, Ripnarier und Chatten) und Rheinländer (Ripnarier und Salier), 
dann aus eingewanderten Juden, einigen wenigen Zigeunern, (um Rodalben 
u. a. Orte in ber Pfalz), Slaven an der Aiſch, Aurach, Regnig, Wiejent, 
Itz, Baunach, der Wern und dem Main, einzelnen Familien von Franzo— 
fen und Italienern; fie lebt auf dem Theile Deutſchlands, der nad der 
älteften Eintheilung Deutfchlands folgende Gauen und in denfelben beftehende 
Graffhaften begriff: die Allemannifchen Gauen: Churwalgau, Rhingau, 
Augftgau, Jllergau, Burgan, Ochesgau, das Rieß, Brenz und Allgau ; 
die fränfifchen Ganen: Ran- und Ehgau, Mulachgau, Iffigau und Gollad)- 
gau, Taubergan, Badenachgau, Gopfeld, Waldfafien und Werngau, Bolf- 
feld, Grabfeld mit dem Banzgau, Tullifeld, Baringau, Weltergau und 
Haßgau, dem Rebnizgan, Sualafeld, Nordgau, Slavengau, dem Main- 
gau, Wormsgau, Speyer- und Wasgau; die bayriichen Gauen: Ilzgau, 
Schweinachgau, Kinzinggau, Rotgau, Anteffengau, Mattihgau, Attergau, 
Traungau, dem Salzburggau, Chiemgau, Iſen- und Zeitlarngau, dem 
Haufen-Oberbonaugau, dem Kels-Viehbach-Unterdonaugau und Cham: 
berih, dann dem Erding-, Eifen -, Sonder-, Sund:, Ammergan. 


Die Sprache der Bewohner ift je nad Bölferftämmen verſchieden, 
und in Idiomen bis ind Kleinfte zeriheilt, fo daß oft nur eine geringe 
Diftanz, wie z. B. der Lechfluß, eine bedeutende Verſchiedenheit der Sprache 
fund thut. Der Körperbau ber Bewohner ift im Allgemeinen kräftig umd- 
gefund, namentlich im den gebirgigen Theilen; ber Charakter bieder, ernft, 
ehrlich umb ausdauernd, und je nad Vollsſtämmen verändert; der Bayer 
ruhig und and; der Schwabe gutmüthig; der Franke heiter und induſtriös; 
der Rheinländer gewandt und aufgewedt. 
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Oberfläde. 

Die Erdoberfläche des diesfeitigen Bayerns bildet ein Hochland, deſſen 
fudlicher Theil durch einen Zug der Alpen begränzt gegen die Donau, bie 
Bayern in zwei ungleiche Hälfte theilt, abdacht, deffen nördlicher von ber 
Donau gegen den Odenwald, Speffart, die Röhn und das Fichtelgebirge 
anffteigt, und gegen DOften an den böhmifchen und baveriichen Wald em- 
porftrebt. 

Gebirge. 

Die Alpen, die zu Bayern gehören, beginnen im Südweſten zwiſchen 
dem Bobdenfee und dem Lech als Allgäuer Alpen, deren linfer Theil in nörb- 
licher Richtung zieht, derem rechter Theil in feinem Hauptgange mit einem 
füdlichen Bogen die Urfprünge der Quellflüßchen der Iller umſchließt, und 
dann nördlich ablanft. An fie ſchließen fich die bayerifchen Alpen an, beren 
Hauptftod das Wetterftein- und Karwändelgebirge auf feiner nördlichen Seite 
Bayern zufteht; dann an diefe die Salzburger Alpen, von denen das Prien- 
gebirge, das Traungebirge, die Königsfeerr Gebirge befonderd zu nennen 
find, Vor diefem Gebirgszuge, der die füdlihe Gränze Bayerns bildet, 
liegt nord » weftlich mit einer umfaſſenden Ausficht der Peiſſenberg 3002' hoch. 
Vom Fuße der Alpen gegen die Donau bin dehnt fich bie ſüdbayeriſche Hoch— 
ebene, weftlich von der Iller, öftlich durdh die Salzach und den Inn begränzt 
aus, deren Kiesboden mit wenig Dammerde bebedt if. Won der Donau 
nordwärts hebt fi das Terrain gegen den Main, dem weftlich zur Seite 
der Odenwald, nörblih der Speffart und die hohe Röhn fitnirt find. 

Die Bayern durchziehenden und berührenden Gebirgszüge find nun 
folgende (die Höhen nah Pariſer Fuß angegeben): 

Im Südweften a) die räthbifhen oder Allgäuer Alpen, aus 
Kalfformation, oben unwirthbar, mitten waldbewachſen, unten wieſenreich, 
zwifchen dem Bodenfee und dem Lech, von denen ein Theil nörblich verläuft 
und zu feinen höchften Bergen den Hoheneifer 6000 und das Rindenalp- 
born 5589 zählt, ein Theil mit einem füblichen Bogen, die Urfprünge ber 
Illerzuflüſſe umfaffend, gleichfalls nördlich abläuft; deffen höchſte Spike Die 
Mädler Gabel 8107’, der Hochkogel 7957’, das Gaishorn 6800’, der Gründten 
5364’ find. Fortlaufend von Welten nad Often am Lech anfchließend bis an 
den Inn ziehen fich die bayerifchen Alpen in zwei großartigen Gebirge» 
rücken, dem Wetterfteingebirge und dem Karwändelgebirge, von denen wie- 
der 4 Theile durch die fie durchichneidenden Flüffe gebildet werden: 1) vom 
Lech bis am die Loyſach das Ampergebirge, defien höchfte Spigen der Saü— 
ling 6254, das Hochplatt 6382, der Kreuzſpitz 6715, das Ettaler Manl 
5023', der Kramer 6074’ find; 2) von der Loyſach bis zur far: das Wet 
terfteingebirge mit dem höchften Berge Bayerns, dem Zugfpis 9069, mit 
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ewigem Schnee, dem Wetterftein 7314’, der Alpfpige 7943’, dem Dreytbor- 
ipis 8061’, dem Teufelsgſaß 8717’, dem Wachfenftein 6923, denen nördlich 
vorgefchoben der Krottenfopf 6452, der Heimgarten 5479, der Herzogenſtand 
5379’, die Benediftenwand 5497; 3) von ber Iſar bis zum Jan, das 
Karwändelgebirge, defien nördlicher Theil theilweiſe bayerifch it, mit dem 
Linderſpitz 7221’, dann in öftliher Richtung der Scharffreiter 6438, der 
Riſſerkogel 5627’, der Planberg 5508, der Schinderberg 5593’ mit einer 
weitgedehnten Ausficht in Die Ebene und über Die Taurenkette, der Wendel- 
ftein 5663’, der Hirfchberg 5259, der Wallberg 5335’; 4) von dem Inn 
bis zur Salzach das Priengebirge mit dem Gränzhorn 4157, dem hoben 
Kampen 5138, der Hochriß 4772, das Traungebirge mit dem Scheibelberge 
4509, Sontagshorn 6002’, dem Raufchenberg 5205’, dem hohen Stauffen 
5440’, die Königsfeergebirge mit dem Untersberge 6063’, dem hohen Göll 
7717 und dem Wasmann 8184’ als höchſten Bergen. 

b) Im Oſten der Böhmerwald, von Granit und Gneusformation, 
Bayern von Böhmen trennend ; der bayerische Wald, defien Hauptrichtung 
norbweftlich ift; Die höchften Berge des erften find: der Arber 4557, der 
Rachel A460’, der Luſen 4163’, der Oſſa 3974’, der Dreifeflel 3940’, des 
legteren: der Dreitannen » Riegel 3746’, der Hirfchenftein 3324’, 

ec) Nördlich vom Böhmerwalde das Fichtelgebirge, aus Ur- und 
Uebergangsgebirgen beftehend, aus welchen die Quellen von drei Flüſſen 
gleiten, die nach drei Himmelsrichtungen und im zwei entfernte Meere, 
dem ſchwarzen Meere und der Nordſee zuftrömen ; feine höchften Berge find: 
ber Schneeberg 3237’, der Ochfenfopf 3134’, die Köffeine 2862’, der raube 
Kulm 2099. In ihm ift das unterirdifche Höhlengebiet bei Muggendorf mit 
feinen Berfteinerungen merkwürdig. 

d) Den Norden Oberfranfend durchzieht, nur theilweife zu Bayern 
gehörig, der Thüringer» oder Frankenwald wellenförmig und jtarfbewal- 
det mit einer gewerbfamen und unternehmenden Bevölferung. Sein höchiter 
Gipfel ift der Döbra -Berg 2460". 

e) Sũdweſtlich am rechten Mainufer ziehen die Haßberge von ber 
Itzmündung bis zur Duelle der fränkiſchen Saale hin. 

f) Norbweitlic von ihnen erhebt fih die Roͤhn, der Hauptgebirgszug 
von Unterfranfen, wild, rauh und falt aus Kupferfhieferformation in einer 
Ausdehnung von 12 Stunden. Ihre höchſten Berge find der Kreuzberg 
2835’, die große Wafferfuppe 2397’, dad Dammersfeld 28328’, der Dreiftelz 
2027. Die fleißige und genügfame Bevölkerung nährt fi von Leinwand— 
weben, Gänſezucht ꝛc. 2c. 

g) Weſtlich hievon dehnt fih gegen den Main bin der Speſſart im 
einem Umfange von 32 [) Meilen, ausgezeichnetes Waldgebivge auf Oramit-, 


— 1 


Sa. 





14 


Gneus- und Glimmerfchieferboden, deſſen höchſter Gipfel ber Geieräberg 
1900 ift. 

h) Zwifchen der Aifch und dem Maine gegen bie Regnig zieht ſich das 
Waldgebirge: der Steigerwald auf Sandfteinformation, fein höchiter 
Gipfel ift der Schwanberg 2200’. 

i) Das die Pfalz durchfchneidende Haardtgebirge ift eine Fortfegung 
der aus Frankreich fommenden Bogefen, im Durchfchnitte 5 Stunden breit, 
und gut bewachſen, feine höchften Gipfel find der Kalmit 2048‘, der Don- 
neröberg 2076, der Drachenfels 1767’. 





Gewälfer. 

Die Flüffe Bayerns gehören theild dem Gebiete bes Rheins, tbeils 
jenem ber Donau, theild dem der Elbe zu. Die bedeutendften berfelben find: 
die Donau, der Main, der Rhein mit ihren Nebenflüffen: 

Die Donau (Danubius Ister, 
Tuonowa, Duona) der zweitgrößte 
Strom in Europa, entfteht unter dem 26° 
der Länge und 48° der Breite am Oft- 
fuße des Schwarzwalbes aus der Ber- 
einigung der Bäche Brieg und Bregach, 
welche fich bei dem Sumpfe unter Do- 
nauefchingen vereinigen, und bier den 
Namen: Donau annehmen ; durchläuft 
den 219 30° der Länge in hauptſächlich 
öftlicher Richtung und mündet in drei 
Ausläufen in das ſchwarze Meer. Ihr 
Lauf durchmißt von der Quelle bis an 
die Mimdung ins Meer 200 Meilen, 

Donau. durch Bayern 42 Meilen, ihre mittlere 
Breite ift 1000 Schritte, ihre Fallhöhe 5',3 mittleres Gefäll auf die Meile, 
ihre mittlere Tiefe 13—15', ihr ganzes Gebiet beträgt 14,433 [J Meilen, 
das deutſche Gebiet 2200; fie theilt das diesjeitige Bayern in zwei um- 
gleiche Hälften, ift fo tragfähig, daß fie 1000 Zentner Ladung zu führen 
vermag, ſehr fifchreich, und hat lehmiges und ſchweres Waffe. Sie be- 
fpült Bayern oberhalb-Ulm und verläßt es unter Paſſau. 

Ihr fließen zu am rechten Ufer von beträchtlichen Flüffen: 

Die Jller (Ilara, Ilarus). Sie entftcht nördlich vom Marfte Oberft- 
dorf ans der Vereinigung der Bäche: Breitbah, Stillach und Trettadh, 
fließt nordweftlich, umd mündet oberhalb Um; ihr Lauf beträgt 22 Meilen, 
ihre Gefällt zwifchen Sonthofen und Kempten 213’, zwifchen Kempten und 
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Aitrach 210, zwifchen Aitrach und Ulm 369°; fie ift floßbar. Ihr fließen 
lints der Schwarzenbach, die Ach, der Waltenhoferbach, die Aitrach, rechts 
die Oſtrach, die Rottach, der Seebach, der Leubasbach, zu. 

Der Lech (Lieca, Lycus) entjpringt aus einem See im Boralbergi- 
ichen, tritt oberhalb Füßen ins bayerifche Gebiet und mündet bei Nieder- 
ihönenfeld in die Donau; feine Quelle liegt unter 47° 8° der Breite umd 
27° 40' der Länge, feine Mündung unter 480 45' der Breite und 28° 30 
der Länge, fein Lauf ift nördlich, norböftlich, er durchmißt 38 Meilen, fein 
Gefäll beträgt auf 1000,25’; feine mittlere Breite 55 Schritte, Das ganze 
Gebiet 120 T Meilen, er ift nicht fehiff- und floßbar, ihm fließen zu: 
lints die Vils, die in Aich die Wertacher Starzlah und Gennad, und 
die Sinfel aufnimmt, der Halblech, die Illach, die Abwäfler des Weiffen- 
jees, Hopfenfees, Planſees, Heiterwangerfees, Alpen-, Schwan- und 
Bannwaldfees. 

Die Iſar (Isara, Isarus) ent- 
fteht auf dem Sattelanger am bintern 
Grabenfarfpig am Ende des Hinterauer 
Thales in Tyrol, tritt nördlid vom 
Scharnigpaffe in Bayern ein, durch— 
mißt 47 Meilen, mit einem Gefälle 
von auf 1000 = 16”, einer mittleren 
Breite von 60 Schritten und mündet 
unterhalb Deggendorf bei Iſargmünd 
in die Donanz ihre Quelle liegt unter 
47° 15’ der Breite, 299 der Länge, ihre 
Mündung unter 48% 48 der Breite und 
30° 40’ der Länge; ihr Lauf ift nord- 
öftlih. Sie nimmt in fih auf links 

ar. bie Jachna, oberhalb Lenggries, bie 
Loyſach bei Wolfrathshauſen, welche die Ramfan umd Partnach empfängt, 
dann die Mofach bei Breifing, die Amper bei Iſareck, welche die Halb- 
ammer und die Ada, die Windah, Maifah, Glon, Starzel und die 
Würm in fih aufgenommen, weiter rechts Die Riß, Dürrach, Walda, 
Dorfen, Sempt und den Strogen. 

Der Jun (Aenus, Oenus) entfpringt unter dem Namen Aqua di 
Pela auf dem Berge Luegin, einem öftlichen Gipfel des Sepiimen in 
Granbündten unterm 46% 30° der Breite und 27% 28° der Länge, betritt 
Bayern bei Kieferöfelden, durchmißt es im nördlichen Laufe, und ergieft 
ich bei Paſſau in die Donau; fein ganzer Lauf beträgt 68 Meilen, feine 
mittlere Breite 140 Schritte, jein Gebiet 851 [_) Meilen. Er nimmt 
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links in fi auf: unterhalb Rofenheim, die aus dem Tegernfee ablaufende 
Mangfall, welche die Glon und Schlierach empfangen hatte, bei Attel bie 
Attel, oberhalb Neuötting die Ifen, bei Neubaus bie Rott, rechts ober- 
halb Marfel die aus dem Chiemſee abfließende Alz mit der Traun, bei 
Winfelheim die Salzach, welche die Königſeer Achen, die Sur, den Nichen- 
bad in ſich aufgenommen hatte, 

Auf dem linken Uſer fließen ihr zu: 

Die Wörnig, welche bei Franfenheim auf der Fraukenhöhe entfpringt 
und nad füdöftlihem Laufe bei Donauwörth einmündet, nachdem fie bei 
Wittelshofen die bei Franfenheim entfpringende Sulzach, bei Wechingen 
die Rohrach, bei Bühl die Schwalb und unter Ebermergen die Ollach, 
bei Zwerenberg die Zwerg: Wörnig, bei Willburgftetten die Rothach, bei 
Heroldingen die Eger in fi aufgenommen hatte, 


Die Altmühl (Alemona, Altmuna, Altmule, Almona ete.) ent- 
fpringt in der Nähe des Wildbades Bernheim und mündet nach füböftlichem 
Zaufe bei Kelheim, nachdem fie linfs bei Kinding die hintere Schwarzad, 
bei Beilngries die Sulz, bei Dietfurt die Laber, rechts bei Ornbau bie 
Wiefeth, gegenüber Bubenheim die Rohrach, unter Treuchtlingen die Möh— 
renbach, bei Riedenburg die Schambad in fi aufgenommen. Die Stromm- 
Entwidelung wird zu 22 Meilen, das Gefällt im Durchſchnitte auf 4 Mei- 
len 12° angegeben; fie ift fehr fiſch- und Frebsreich. 

Die Raab (Naba, Napa, Nabis ete.) entfteht aus drei Armen, ber 
(eigentlichen Duelle) Fichtelberger-Naab, der Wald - und der Heide-Raab, Die 
beiden exften vereinigen fich bei Windifchefehenbach und heißen nun Waldnaab, 
zu ihr tritt bei Ober -Wildenan die Heidenaab, und nun beißt der Fluß 
die Naab; fie mündet nad, füdlichem Kaufe bei Maria-Ort, nachdem ſich 
bei Luhe die Luhe, oberhalb Schwarzfeld die Schwarzach, bei Pfreimt die 
Pfreimt, bei Kalmünz die Bilz in fie ergoffen hatten. Ihre — Breite 
iſt 55 Schritte, ihr Gefällt auf 236' — 1’. 

Der Regen (Regan, Reganus, Reginus) entfteht aus ber Ber- 
bindung des aus dem Arberſee entfließenden weißen Regens mit dem durch 
ben Zufammenfluß des großen und kleinen Regens in Zwiefel entftande- 
nen ſchwarzen Regen unterhalb Kögting, er mündet nad einem 22 Mei- 
len langen Lauf bei Regensburg, nachdem er die Cham in fi aufge 
nommen. 

Die Ilz entftcht unterhalb dem Schloſſe Fürftenef aus der durch bie 
große und Fleine Obe zufammengefegten bayerifchen Ilz, und der bei Wolf- 
ftein entfpriugenden bochftiftifchen Ilz, und mündet nad ſüdlichem Laufe 
in der Ilzſtadt bei Paſſau. 
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Noch, treten am. geringeren Flüffen der Donan amt vechten Ufer 

1) zwiſchen Mler und Lech bei: Bei Leiben die Leibe, bei Fahlheim die 
Roth, bei Leipheim die Bieber, bei Gunzburg Die Guͤnz (Guntia), bei Gund- 
vemingen die bei Reichholz entfpringende Mindel nad) einem Laufe von 15 
Stunden, unweit Donauwörth die im Landgerichte Türfheim entfpringende 
Zuſam, unter Wertingen die bei Glötſweng entquellende Glött, bei Do- 
nanwörth nad 1ftündigem Laufe die bei Steinefich zu Tag kommende 
Schmutter. 

2) Zwifchen dem Lech und der far: die Feine, bei Ofterzbaufen 
quellende, bei Straß mündende Paar, die Niederjhönfelder bei Ottmaring 
. entipringende, bei Niederfehönenfeld mündende Ada, die bei Gundelsdorf 
entquellende, bei Echornreit als Canal mündende Schornreiter Ad, die aus 
dem Gmminger Großweiher entftehende, bei Manching mündende große Baar, 
die bei Pipinsried zu Tag Fommende, unter Pföring mündende Ilm, bie 
bei Ambs entquellende, bei Gögging mündende, Abens; die Pfatter, welche 
um Dinzling entfpringt, und bei Pfatter fich ergießt; die große Laber, welche 
füdlih von Rannertöhofen ihre Quelle bat, und bei Obermoßing mündet; 
die Heine Yaber, die bei Egg entquillt, und unterhalb Niedermoging in den 
Strom eintritt; Die Aitrach, bei Hagenau entipringend, und bei Unter— 
ötting mündend. 


3) Zwifchen ber far umd dem Sun: Die bei Kerfchberg aus ber 
Vereinigung der feinen und großen Bild emtjtehende Vils, welde 
bei Vilshofen mündet, Die am linfen Ufer einmündenden feinen Flüſſe 
find weftlich der Wörnig: die bei Ehegarten entquellende, bei Bächingen ins 
Bayerifche tretende, bei Baimingen ſich ergießende Brenz; die Egge, welche 
bei Yauingen ihre Quelle, bei Steinheim ihre Mündung hat; der Keffelbadh, 
abfließend aus dem Kefjelweiher bei Ammerdingen, mündend bei Münfler; 
zwifchen der Wörnig und der Mtmühl: Die bei Flozheim entfpringende, bei 
Etepperg ſich ergießende Urſel; die bei Wellheim quellende bei Ingolftadt 
ausfließende Schutter; zwifchen Altmühl und Rab: die ſchwarze Laber, 
die bei Yaber ihre Quelle, bei Sinzing ihren Ausfluß bat; zwifchen Regen 
und Ilz: die bei Sattelbogen entipringende unterhalb Reibersorf ausfließende 
Kinſach; die nördlich von Stallwang ihre Quelle leitende, bei Oberaltaich 
mündende Mennach; die Ob, welche bei Lalling entfpringt und bei Nieder- 
altaih mündet; die bei Zenting quellonde, bei Salding mündende Gaiſach, 
öftlich von ber Ilz: die Erla und Rana. 


Der Rhein (Rhenus) entſteht aus zwei Quellen, dem Botder- und 
Dinterchein. Der Borberrhein befteht bei 
* =. hiamut aus. dem Rhein de Toma, 
A. ber von ber Oftfeite bes Gotthard herab 
A kommt, und dem ‚Rhein d’Ursera, ber 
ZEN = vom Krifpalt Abfällt, und mit denen ſich 
Ps der von einem Arme des !ukmanier herab- 
Sr fließende Mittelrhein verbindet ; der Hin- 

> — terrhein kommt aus dem Rheinwaldglet⸗ 
iM ſcher, durch die via mala, und tritt bei 
‚ Neichenau mit dem Borderrhein zufam- 
ji 4 men; er durchftrömt den Kanton Grau- 

! bündten, den Bodenfee, befpült ald Gränze 

















Baden, Franfreih und die Schweiz, be- 
rührt bei an bie bayerifche Rheimpfalz, verläßt deren Gränze nad 
einem Laufe von 10 Meilen im Großherzogthume Hefien, und endet, nachdem 
er zwei Drittiheile feines Waflers als Waal, dann ben Le links, bei 
Emmerich und Arnheim vechts die Dfiel abgegeben, ald älterer Rheim bei 
Katwyf op Zee in der Nordſee. 

Seine Hauptquelle liegt unterm 46% 39 der Breite und 260 22’ der 
Länge, fein Lauf beträgt 100 Meilen, als deutfcher Strom 91%, Meilen, 
feine mittlere Breite 500 Schritte, feine mittlere Tiefe 10—12’, fein Gefäll 
auf %, Stunde 4,5; mit ihm vereinigen fich 11,853 Nebengewäfler. Der 
Flächeninhalt feines Gebietes wird zu 3591 (7) Meilen angegeben; ihm 
fließt oberhalb Mainz zu: 

Der Main (Moenus, Mogin). Er entfteht bei Katſchenroth aus dem 
weißen Main, der am Oftabhange bes 
Ochſenkopfs, und dem rothen Main, der 
aud dem Rothmannsbrunnen bei Sim- 
melbach entipringt, jein Lauf beirägt 106 
Stunden, feine durchſchnittliche Breite ift 
110 Schritte, das Gefammtgefäll 2470’, 
= Durcchfchnittlich auf die Meile 38’; fein 
= Gebiet 576 [J Meilen, er ift fifchreich, 
N fchiff- umd floßbar. Ju den Main mün- 
ZUN den ein auf linker Seite: 

\ die Rednip(Radantia). Sie entftcht 
durch Die bei Friedrichägemünd ftattfindende 
Bereinigung der ſchwäbiſchen und fränfi- 
ſchen Rezat, deren Erftere bei Dittenheim, 








Letztere bei Oberbachftätten entfpringt. Ihr fließen Lin fs zu: unter Roth die 
bei Petersaurach entftehende Aurach, bei Schwabach die bei Heilsbronn ent- 
quelleude Schwabach, öftlich von Zirndorf die Biebert, oberhalb Vach die 
Zeun, bei Bruch die Aurach, bei Txaisdorf die Aiſch, die Die Ehe und Wei- 
fach in fi) aufgenommen, bei Kottimannsdorf die reiche Ebrach, bei Pettſtadt 
die rauhe Kulm; rechts bei Roth die Roth, bei Neufes die vordere Schwa- 
bad), bei Fürth die Pegnitz, die durch ihren Zumitt den Namen ber Rednitz 
in Regnig verwandelt, bei Erlangen die mıtere Schwabach, bei Forchheim 
die Wiefent. Die Regnig mündet bei Bifchberg in den Main, ihre 
Stromentwidelung beträgt 28 Meilen, ihre durchſchnittliche — 60 
Schritte, ihr Gefäll im Durchſchnitte 15’ die Meile. 


Die Tauber (Dubra), welche bei Weiferäholzen aus dem Tauberfee 
abfließt und bei Wertheim fich ergießt, nachdem fie bei Röttingen bie Gollach 
aufgenommen. 


Die Mudau, welche bei Obermudach im Badenfchen entfpringt, bei 
Beuchen Bayern betritt und bei Miltenberg auöflieft. 

Die Mümling bei Michelftadt entfpringend, bei Obernburg mündend, 

Die Gerfprinz, die bei Lindenfels entquillt und bei Stodftadt mündet, 

Rechts fließen ihm zu: 

Die im Dorfe Rodachbrunn entfpringende Rodach bei Schwürbig, nadı- 
dem fie Die Waldrodach, und die durch die Kronach verftärfte Haslach in fich 
aufgenommen hatte ; die dem Pleßberge entquellende bei Rattelsdorf mündende 
I; die bei Königshofen entftehende,, bei Baunach abfließende Baunach; die 
bei Pfersdorf entipringende, bei Wernfeld mündende Wern; bei Gemünden 
die durch die Lauer bei Burglaner, durch die Milz bei Saal, bei Nenftadt 
durch die Stren umd Brent, bei Hammelburg duch den Thulbabach, bei 
Gräfendorf durch die Schondra, ober Gemünden durch die Sinn verftärfte 
Saale, deren Quelle oberhalb Königshofen aus dem Salzloch fümmtz die 
bei Lohrhaupten entftehende bei Lohr mündende Lohr; die vom Speffart her- 
abfommenden Flüßchen: Hafenlohr, Elfawa, Aſchaff, Kahl, und die am 
Rinzberg entftehende bei Hanau mündende Kinzig. 

Dem Rheine fließen aus der Pfalz unmittelbar zu: bie bei Merzalben 
entftehende bei Neuburg mündende Lauter, bie bei Hauenftein entipringende 
bei Germersheim ansfließende Queich, die bei Igelbach entquellende bei Nef- 
faran eimmündende Speyer, dann bie Heineren Bäche: Otterbach, Erlenbach, 
Klimbach, Fuhsbah, Carlbach, Eiß und Piriem; durch die Nahe werden 
dem Rheine zugeführt: die Glan, Lauter, Alſenz und Appel; durch die 
Saar und Mofel: die Blies, nachdem fie die Erbach, Steinalb, Wallalb 
Rodalb und Hornald aufgenommen. 
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Durch Die Eger werden ber Elbe zugeführt: die bei Wildenau entftehende 
unterhalb Markt Leuthen in die Eger einmündende Selb, die Rösla und die 
Woundreb, durch die thüringiſche Saale werden der Elbe zugebracht: die 
Pulſchnitz, die Eelbig, die Yamip, Schweßnitz, obere und untere Regnig. 

In die Wejer werden durch die Werra eingeführt: die Fulda und Ulſter 





Seen 


Der Bodenfee (Lacus Rheni, Lac de Constance), unterm 26° 
dr 42” und 27% 24° 56" öftlicher Läuge und 47° 28 32” — 47% 48° 45” 
nördlicher Breite gelegen, itt 8 Meilen lang, 3 Meilen breit, an manden 
Stellen 300° tief, fein Umfang 26%, Meilen, zu Bayern gehört eine 
Streche von 2 Stunden am nordöftlichen Ujer, von welcdem ihm die Ar- 
gen, Leiblach, Bregenzer Ah und Weißach mit der Bolgenah und Rottach 
zuflichen. An ihm liegt auf einer Infel die Stadt Lindau. 

Bom Chiemfer, Königs, Starnberger-, Ammer-, Tachen- und 
Tegernjee ; dann vom Walchen-, Kochel-, Schlier-, Staffel-, Rieg-, 
Simmsſee ıc., Die fümmtlih als Gebirgsabwafler im Kreije Oberbayern 
liegen, das Nähere in dieſem Kreife. 


Kauniäle. 


Der Ludwigs-Donau-Main-Kanal,*) von Karl dem- Großen 
begonnen, von Köniz Ludwig I. neu aufgegriffen und mit einem Aufwande 
von 16 Millionen vollendet, Der Kanal beginnt bei Bamberg, durchmißt 
eine Länge von 47 Stunden, und verbindet die Donau mit dem Maine; 
er enthält 100 Schleußen, und ift durchſchnitllich oben 54 unten 34° breit, 
5’ tief. Durch die Verbindung des Mains mit der Donan ift aud die 
Waſſerſtraße von der Nordſee ins ſchwarze Meer durch die Donau und den 
Rhein hergeftellt. Der Kanal wurde 1836 begonnen, die Schifffahrt zwi- 
ichen Bamberg und Röthenbach im Mai 1843, die übrige Strede am 
25. Auguft 1345 eröffnet. Das erfte Schiff, welches durch den Ranal in 
die Donau ging und bie Wien feinen Yauf fortfegte, war das ciferne 
Echleppboot „Amfterdam und Wien.“ Im Jahre 1851 bis October waren 
1,849,182 Gentner Waaren auf dem Kanal angefommen und 1,302,213 
Gentner abgegangen, und hatte fich eine Reineinnahme von 49,535 ]l. 
49%, fr. heransgeftellt. 

(Berhandig. d. Kammer d, Abg. 1352. Beil. IIL 191.) 


Pechmann, Frh. v., der Ludwige-Kaual 1846. 

“ips, der Kanal in Aranfen 1805. 

Kleiuſchrod, v., die Ranalverbindung des Rheins mit der Donau 1849. 
Schultheiß — Weger — der Ludwige-Kaual 1847. 
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Vom Karolinen-Ranal fiehe: den Kreis Schwaben und Neuburg, vom 
Loyſach und Inn- Kanal: den Kreis Oberbayern, vom Ranale von Fran- 
fenthal und Landau: den Kreis Pfalz, da dieſe Kanäle nur ben Kreis 
berühren. 





Cifenbahnen. 


Die Ludwigs-Sübd-Norbbahn vom Bobdenfee bei Lindan über 
Kempten, Raufbeuern, Augsburg (51%, Etumden), Donauwörth, Nördlingen, 
Dettingen, Schwabach, Nürnberg, Bamberg, Hof am bie ſächſiſche Gränze 
(von München bis Hof 113%, Stunden), deren größter Theil von Hof bie 
Kempten im Jahre 1852 eröffnet ift, und in 2 Jahren bis Lindau ganz 
bergeftellt jeyn wird. — 

Die München-Augoburger, vom Staate im Jahre 1844 an- 
gekaufte Eifenbahn in einer Länge von 16%, Stunden. 

Die Nürnberg-Fürtber Bahn, die äftefte in Deutſchland, 1%, 
Stunden lang. 

Projektirt und theilweife in Angriff genommen find: die Lubmwigs- 
Weftbahn vor Bamberg bis an die Reichögränge bei Hanau (von ihr 
wird Die Strede von Bamberg bis Schweinfurt im Herbft 1852 befahren), 
die Augsburg » Ulmerbahn, die München » Salzburg - Kuffteiner - Bahn, 
dann die Rürnberg - Amberg Regensburger Bahn. 

In der Pfalz ift die Zubwigshafen-Berbadher Bahn im Be- 
triebe, fie ift 28 Stunden lang und wurde am 26. Anguft 1849 in ihrer gan- 
zen Länge eröffnet; am fie wird fich die Gebirgsbahn nach der franzöfifchen 
Gränze bei Weiffenburg über Landau und eine Bahn nad) Worms anfchließen. 


Aeeſe. 

Die theilweiſe durch die Gebirgsabwäſſer, theilweiſe durch die zu geringe 
Uferhöhe der die Ebene durchziehenden Flüſſe entſtehenden Mooſe ſind: 

Das Donau-Moos zwiſchen Neuburg, Ingolſtadt, Aichach und Echro- 
benhauſen mit einem Umfange von 20 Stunden und einem Flächenraume von 
4 U] Meilen, deſſen Entfumpfung unter Carl Theodor begonnen wurde. 
In demfelben find 32 Kolonien mit 451 Familien. 

Das Ampermoos, zwilchen der Amper und der Ifar, am Ausfluffe der 
Amper, dann im Bezirke des Landgerichts Dachau, nordiweftlich von Mün- 
hen. Zu feiner Entwäflerung bat König Mar II. eine eigene Commiſſion 
niebergefegt, deren dankenswerthe Arbeiten bis zur Bollendung der Nivel- 
lirung vorgefchritten find. 

Das Donau Ried zwifchen Ulm und Donauwörth, das Erdinger Moos 
auf der rechten Jfarfeite zwifchen München und Erding; bas Iſarmoos norb- 


ee 


öftlich vom Erdinger Moofe zwifchen Dingolfing und Landau, das Rofen- 
heimer Moos am Im füdlich von Roſenheim, das Breitfeld- und Schön- 
ramer Moos, außerdem am Gebirgöfufe und in den Ebenen manche nicht 
geringe moofige oder filzige Gegenden. Zu dieſen moofigen Gegenden wer- 
den auch die Moore auf der Rhön und im Bezirke der Gerichts- und Poli- 
zeibehörde Sulzheim, dann bei Großlangheim und Kigingen, zu zählen feyn. 


/ 





Ebenen: 


Die Ebene von Regensburg bis Ofterhofen, die 6 Stunden lange, 2 
Stunden breite Griesbacher Bergebene, die Königswiefe bei Boing, das 
Lechfeld bei Augsburg, die 7 Stunden lange Ebene von Freifing nach Mün- 
hen, die Ebene von Schrobenhaufen nad Augsburg, das Ries um Nörb- 
lingen bis an den Heffelberg, der Alimühl- und Aifchgrund, die Hochebene 
bei Oberidelsheim, die Ebene vor dem Franfenberge und dem Eteigerwalbe; 
in der Pfalz bei Frankenthal. 

Das Slima 


ift nach der Lage verfchieden, in der Nähe ber Gebirge d. h. in Ober, 
bayeın, Oberpfalz, einem Theile von Niederbayern und Oberfranfen raub- 


in Mittelfranfen, Unterfranfen, Schwaben, und ber ‘Pfalz gemäßigt, 
vielmehr mild. 


Ber Boden 
in Oberbayern nabe ben Gebirgen mit Kiesunterlagen und weniger 
Dammerde gering ergiebig, in Niederbayern zwifchen Regensburg und 
Ofterhofen reich am Getreide, in Franken, im Rieß äuferft fruchtbar, in 


ber Pfalz, vor der Haardt in jeder Kultur vorzüglich, in der Oberpfalz 
gering erträglich. 


Waturprodukte. 











An Rindvich produzirt Bayern bebeutend mehr, ald es verbraucht, 
namentlich in den gebirgigen Gegenden, im Allgäu, in dem Rieß wirb bie 
Viehzucht ftarf beirieben, man rechnet auf einen Stand von 2,350,400 
Stüd. Im den vorgebirgigen Theilen im Rottihale, im Ansbachifchen und in 
ber Pfalz ift die Pferdezucht vorzüglich zu nennen, und die Anzahl ber 
Pferde mag fi) auf 330,000 Stück belaufen; zur Bereblung der Rage 
dienen die von Staatswegen an einzelne Beichälftationen abgegebenen 
RagerHengfte. Die Zahl der, theils veredelten, Schafe mag über 1,481,000 
ſeyn, welche theils auf den großartigen Gutscompleren bedentender Oeco— 
nomen, theild gemeindeweife gezogen werben. In waldreichen, Fartoffel- 
banenden Gegenden profperirt hauptjächlich die Zucht der Schweine, von 
denen etwa 866,000 zu zählen find; Ziegen gleichfalls im einer Anzahl 
von 100,000 Stüd. Die Zucht der Efel ift gering. Zahmes Geflügel, 
als Hühner, Enten, Gänfe, Tauben werden in großen Maflen (circa 
4,550,000 Stüd) gegogen und find Handelögegenftand; von Bienen rechnet 
man 200,000 Stöde. Die Zucht der Seidenraupen hat ſich raſch vermehrt, 
und wird durch Die Vereine, welche fich zu diefem Zwecke in Bayern unter 
dem Hauptvereine in München gebildet haben, emfig beförbert. 


An Wild fommen Hirfche, Rehe, Hanfen, wilde Schweine, Füchſe, 
Gemfen, Dachſe, wilde Kagen, Eichhörnchen, Marder, Iltiſſe, Wiefel, 
wenige Fifchottern und Bieber vor; von Bären, Luchſen und Wölfen, bie 
noch im Anfauge biefes Jahrhunderts nicht zu dem Seltenheiten gehörten, 
erfcheint felten ein verirrtes Stüd in ben Gebirgen oder am Rheine; von 
wilden Geflügel kommt vor: Rebhühner, wilde Tauben, Enten und Gänfe, 
Hafel-, Auer- und Birfhühner, Auer- und Spielhahne, Schnepfen, Fafa- 
nen. An Fifchen herrſcht Ueberfſluß; in Teichen, Seen und Flüffen fommen 
vor: Huchen, Waller, Aamanle, Hechte, Karpfen, Aale, Forellen, Aal 
rutten, Ajchen, Schleien, Barben, Renfen, im Rheine Salme und Stöhre, 
in ber Donau Haufen. Krebſe und Fröſche werden in Menge gefangen. 
Bintegel finden fich gleichfalls. 


Von Infeften werben nur genannt: bie offiginellen fpanifchen 
Fliegen; von jenen Juſelten, welche der Landwirtbichafe, Forftfultur, dem 
Garten» oder Weinbau ſchäblich find, die Weinfchröte, Raupen, Mai- 
fäfer, Erbfrebfe und Erdflöhe, die Kieſernraupe, welch leßtere in manchen 
Jahren beträchtlichen Schaden in Nabelholzwaldungen amrichte. Die 
früher für Die Fluren fo verderblichen Heuſchredenſchwaͤrme find im neuerer 
Zeit nicht mehr erſchienen. 

An Getreide werden alle Arten deſſelben als: Korn, Spelt, Dinfel, 
Gerfte, Waitzen, Haber gebaut; bie jährliche Produktion beträgt ungefähr : 
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1,260,000 Schäffel Waiten, 3,000,000 Schäffel Korn, 1,260,000 Schäffe 
Dinkel, 2,000,000 Schüffel Gerfte, 2;800,000 ES chäffel Haber, in Summa 
circa 10,300,000 Echäffel Getreide, im Geſammiwerthe von circa 28,000,000 fl. 
Der Probuftionsüberfchuß nach Abzug der Conſumtion ift ungefähr 148,000 
Schäffel Waipen, 800,000 Schäffel Dinkel, 380,000 Schäffel Gerfte, 
800,000 Schaͤffel Haber, in Summa 2,130,000 Scäffel Getreide: 


Kartoffeln werben in einem ungefähren Maaße von 11,282,149 
Schäffeln in allen Landestheilen, theils zum Eſſen, theils zur Bich— 
fütterung,, theils zum Branntweinbrennen gebaut. 


Der Hopfenbau, namentlich in Mittelfranken ſtark betrieben, mag das 
Jahr 74,000 Zentner ertragen, Der Epalter Hopfen ift weitberühmt. 


Flachs, Hanf und Tabaksbau (eiwa 30,000 Zentner) wird in neuerer 
Zeit beſſer betrichen, und giebt meift guten Ertrag. Den Delgewächien 
und Farbefräntern wird in Franken und ber Pfalz befondere Sorgfalt 
geroidinet, und aus ihnen viel Nugen gezogen. 


Gärtnerei wird in Bamberg, Nürnberg, Sennfeld und Gochsheim 
ſchwunghaft mit bedeutender Ausfuhr betrieben. 


Der Obfibau ift hauptſächlich in der Pfalz, mo Mandeln, Wein, Ka- 
ftanien gebant werden, in Franken und Schwaben bebentend. Die vorzüg- 
lichern Obſtſorten find: Aepfel, Birnen, Kirfchen, Zweiſchgen, Aprikoſen, 
Pflaumen, Pfirfiche, Mirabellen, Rüffe, Himbeeren, Johannisbeeren, Eta- 
dhelbeeren 2c.2c. Die wöchentlichen Viktnalienmärkte, bie oft wieberfehrenden 
Viehmärkte, die Schrannen und Hopfenmärkte, die vielen Vereine für 
Hebung der Landwirtbfchaft unter dem contrallandmwirtbfchaftlichen Vereine 
in München, die landwirtbfchaftlichen Schulen rc. die je nah 3 Jahren wie 
derfehrenden landwiribfchaftlichen Fefte mit Preifen für Verdienſte um biefelbe, 
bie Weinbauvereine und die dDanfenswerthe Fürforge der Regierung für 
Aderbau und Verſchleiß des Produkte geben dem Betriebe raſchen Abſatz 
und ſichern ihm ſteigenden Erfolg. 


Weinbau wird bauptfächlich in Umterftanten und der Pfalz rationell 
betrieben ; die nunmehr meift gleichmäßig befegten, mit großer Sorgfalt 
bearbeiteten Weinberge liefern in einem guten Jahre in der Pfalz etwa 
92,000, in Unterfranfen 65,000, in Schwaben 2000 Fuder. Zu ben vor 
züglichſten Franfenweinen werden gerechnet: ber Leiſten-,, Stein-, Kal. 
muth-, Saalecker-, Pfülben -, Röbelfeeer-, Efcherndorfer:, Volkacher - Wein; 
zu den vorzüglichiten Pfälzerweinen: ber Dürfheimer -, Deidesheimer :, Kalt. 
ftabter:, Oimmeldinger-, Ruppertöberger-, Borfter-, Wachenheimer⸗, Unf- 
fteiner- Wein, 
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Die Wälder in Bayern nehmen eine Summe von 6,340,546 Tagwer- 
fen ein, von denen 200,000 auf ben Speffart, 172,212 auf deu Mitten» 
walder, 72,319 auf den Zwiesler, 42,953 auf den Wolffteiner, 60,300 
auf den Röger, 64,240 auf den Kulmainer, 281,947 auf den Kempiner, 
49,656 Tagwerfe auf den Lorenzer Forft, die übrigen auf den Steigerwald, 
die Rhön, den Böhmer- und bayeriichen Wald, das Fichtelgebirge und 
Die Hafberge und bie Pfalz fommen. Bon ihnen werden dem Kreiſe 
Oberbayern 1,529,264, Niederbayern 1,089,450, Oberpfalz; 584,306, 
Schwaben 689,337, Mittelfranken 740,691, Oberfranfen 484,865, Unter- 
franfen 892,213, Pfalz 704,706 Tagwerke zugezäblt; die Produktions: 
fähigfeit der bayeriſchen Waldungen wird zu 2,460,046 Klafter angegeben. 
(Berhandlungen II. Kammer 1852, Beilagen-Band III., ©. %, ff) 


Mineralien. 


Alle Kreife Bayerns mit Ausnahme Mittel» und Unterfranfens find 
reich an Mineralien. In 16 ärarialiichen und 120 gewerkſchaftlichen Eifen- 
genben werben im Fichtelgebirge, in der Oberpfalz und in den Gebirgen 
Oberbayernd ungefähr 830,400 Zentner Eifenfteine gegraben, in den Land- 
gerihten Ludwigſtadt, Naila und Afchaffenburg baut man auf Kupier, 
in der Pfalz mit 8 Gruben auf Duedfilber; Galmei und Blei wird im 
Landgerichte Traunſtein, Werdenfels, Kemnath, Kronach, Eſchenbach und 
in der Pfalz gewonnen, 1 Spießglanzgrube im Landgerichte Gefrees, 
2 Kobaldgruben im Landgerichte Ludwigsftadt, 21 Eifenosdergruben in 
Oberpfalz und Oberfranfen, 51 Steinfohlengeuben in der Pfalz, Ober 
bayern und Oberfranken, 33 Graphitgeuben im Landgerichte Wegſcheid, 
57 Porzellan - Erdgeuben in der Oberpfalz und Pfalz, 313 Thon- und 
Lehmgruben in allen Kreifen, 13 Schieferbrüdhe in Oberfranfen, 3 Alaun- 
fchieferbrüche in Oberfranfen, 327 Kaltfteinbrüche, 9 Kreidebrüche in Ober 
bayern und Schwaben, 16 Marmorbrüche in Oberbayern, 83 Tufbauftein- 
brüche, 297 Sandfteindrüche, 10 Mühlſteinbrüche, 64 Weg- und Schleij- 
fteinbrüche, 17 Granitbrüche, 1 Sterpentinfteinbruch liefen die Schäge der 
Natur ans Tageslicht. Gold findet fich in der Ifar, dem Inn, der Donau 
und dem Rheine, Silber bei Kaulsdorf, Perlen in einigen Eleinen Flüſſen 
in Niederbayern und Oberfranken. Torfftich fommt beinahe in allen Thei- 
ien vor, namentlich in Oberbayern, Oberpfalz, Schwaben. Steinfohlen 
im der Pfalz und Oberfranfen; Braunfohlen in Ober- und Niederbayern. 
Die Salzwerke in Berchtesgaden, Reichenhall, Traunftein, Rofenheim, 
Orb, Kiffingen, Türfheim liefern mehr als ben Bedarf; fie brachten im 
Jahr 18*°/,, 862,594 Zentner 75 © Kochſalz, 9569 Zentner 35 ® Vich- 
ſalz and 20,590 Zentner 70. Düngfalz zur Verwerthung. Uebrigens 
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wird Mlabafter, Wafler - Blei, Bergfeife, Steinöl, bituminöfes Holz ꝛc. ge 
funden und bemügt. 


Mineralbäder. 


An Mineralquellen ift Bayern fehr rei. Im Maingebiete: vom 
Fichtelgebirge ift nennenswerth das Alerander - und Stebener-Bad; von ber 
fränfifchen Saale das rühmlichft befannte Bad Kiffingen mit auflöfendem 
und Salz - Waffer ; Wipfeld am Maine mit Schwefelwaffer, Brüdenan 
und Bodlet vor dev Rhöne mit 1 Eifen- und Stahlquelle ; im Donaugebiete: 
das Wildbad Kreuth mit Schwefelmaffer, die Adelheidsquelle zu Heilbronn 
mit Jodwaſſer; die Soolquellen zu Reichenhall (Bad Adhfelmannftein), zu 
Rofenheim und Aibling; die Mineralquelle zu Kellberg, Abensberg und 
Abba, bei Wieſau, Neumarkt, Krumbach und Klingenbad, das Bab 
Adelholzen, Moching, das Kainzenbad bei Partenkirchen; bie Wildbäder 
zu Wemding, Rothenburg und Weiffenburg; im Rheingebiete: bie Schmwe- 
felquellen zu Büchelberg und bei Edenkoben. 


Die Gewerbsthätigkeit 

in Bayern, früher Darniedergelegen, ſchwingt fi im neuerer Zeit, am 
geregt namentlich Durch die fich ſchnell folgenden Induftrie - Ausftellungen 
und Die dadurch erzeugte Aneiferung raſch empor, und wird durch Die von 
ber Regierung gebildeten Handelslammern, Gewerbs-, Gewerfs- und 
polytechnifchen Schulen, Gewerbövereine und die ihr zugewendeten Kapi- 
talien und tete Fürforge einer glüdlichen Zukunft entgegen ſehen. 

Leinwandweberei in allen Theilen bes Landes, namentlich in ber Rhöne 
und im bayerifhen Walde; Damaftweberei in der Pfalz, Augsburg umd 
Münden; Wollenweberei in Augsburg und Nörblingen; Baumwollen- 
fpinnereien in Augsburg, im Fichtelgebirge, in der Pfalz; Seidenweberei zu 
Augsburg, München, Landsberg ıc. befchäftigen Taufende von Händen und 
bringen vorzüglich im den Gebirgsgegenden im Winter Nahrung und Er- 
werb. Ueber 2462 Gerbereien verarbeiten das ihnen durch die Landwirthe 
gebotene Leder; 176 PBapierfabrifen liefern alle Sorten, ſowohl gefchöpftes 
als Mafchinen-, Schreib - und Tapetenpapier. Stroh und Weidenfledhtereien 
werden in Oberbayern, Oberfranfen und Unterfranfen gut betrieben. 
Mafchinenfabrifen in München, Augsburg, Nürnberg, haben der bayeri- 
fehen Inbuftrie im Auslande Namen gemadt. Gegen 2000 Familien be 
fchäftigen fich mit Holzjchnigarbeiten in Berchtesgaden nnd Ammergau und 
ber Umgebung, und verfenden durch ihre Verleger ihre mit Runft gefertig- 
ten Arbeiten weit über die See. In Schiffbanerei in Unterfranfen umd 
an ber Donau; Fertigung hölzerner Uhren in Oberbayern, ber Taſchen⸗ 
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uhren in Schwaben ; Tabakfabrifation in Mittelfranken und der Pfalz ; Wachs⸗ 
und Leinwandbleichen fuchen und finden die Bewohner reiche Erwerbsquellen. 

An Mafhinen und mathematifchen Inſtrumenten leiften Ausgezeichne- 
tes die Werfftätten der v. Ertl und v. Maffei in Münden, Reichenbach 
in Augsburg, König und Baner in Zell x. 2. ; an optifchen Inftrumenten 
v. Ertl und das Frauenhoferifche Inftitut in München. Auch in Stahl- 
und Eifenwaaren zeichnet fi München, in Nablerarbeiten Schwabach, in 
Strumpfwirken Erlangen ꝛc. ꝛc. and. 47 Glashütten in den gebirgigen 
Gegenden, namentlich Therefienthal, liefern das befte Glas in den elegan- 
teften Formen. 155 Eſſigſiedereien, 1124 Seifenfiebereien, Salpeterfiedereien, 
343 Bottafchefiedereien, Rußhütten, Theer, Pech und Wagenſchmierſchwellen 
befriedigen nicht nur dad Bebürfniß, fondern übergeben ihr Produkt auch 
bem Handel; in gleichem Maaße hemifche Babrifen, Zuderraffinerien in 
Unterfranfen; Farbfabrifen, Färbereien, 22 Borzellain - und Steingutfab- 
rifen; 2084 Ziegelhütten und Krugbädereien. 

Die einzelnen Gewerbe find in Bayern wie folgt vertreten: Bäder 8887, 
Kucdenbäder und Eonditoren 814, Mepger 3864, Seifenfieber und Lichter: 
zieher 1,124, Gerber und bieher gehörige Lederbereiter 2,462, Schuhma- 
her 25,019, Haudſchuhmacher 231, Kürſchner nnd Rauchiwaarenhändler 
567, Riemer, Sattler und Tafchner 2,664, Seiler 1,365, Sprigen - und 
Schlauchmacher 17, Schneider und Korſetmacher 17,366, Pofamentirer 
md Knopfmacher 712, Pupmacherinnen 1,245, Tapezierer 137, Tuchfcheerer 
und Tuchbereiter 406, Bärber aller Art 1,095, Zimmerleute, Brunnenma- 
her, Schiffbauer 2,655, Kiftler 7,880, Schäffler und Büttner 6,783, 
Dredhsler 2,306, Kammmacher 521, Bürftenmacher 495, Korbmacher 1,753, 
Maurer 3,974 (24,934 Gehülfen), Ziegel» und Schieferdeder 248, Stein- 
megen 815, Töpfer 2,257, Vergolder und Lakirer 1,199, Schmiede 10,610, 
Schloffer 4,203, Gürtler 470, Uhrmacher 766, Gold- und Silberarbeiter 
573, Barbiere 2,435, Frifeure 98, Fifcher 1,574, Gärtner 1,997, Apothefer 
446, u. f. fe (Dieß find ſämmtlich Meifter, oder für eigene Rechnung 
arbeitende Perfonen.) 

Die and den Bergwerfen erhaltenen Mineralien werden in 2,025 
Hüttenwerfen, 149 Hämmern, 98 Drabtwerfen, vielen Blehhänmern und 
Walzwerken, 4 Stablhütten und 137 Waffenhbämmern verarbeitet. Die 
ärarialifchen Bergiverfe und Hüttenämter allein prodneirten im Jahre 18*%,, 
3,311 Zentner Quarz, 36 Zentmer Felbipath, 5,424 Zentner Thon, 4,100 
Speckſtein, 1,451,860 Zentner Steinfohlen, 288 Zentner Kupfererz, 24,736 
Seid! Eifenftein, 7892 @ Schwefelfpiefglanz, 2,699,630 @ Nobeifen, 2,279,256 
Stud Gußwaaren, 10,189 Stüd emaillirte Gefhirre, 44,196 & Yuampen- 
eifen, 247,623 @ Prügel- und Lammeneifen, 1,574,559 @ Stabeifen, 600 @ 


» 
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Drabteifen, 63,195 ® Zaineifen, 376,202 ® Blecheifen, 572,183 @ ge 
walztes Gifen, 653,452 @ Schwarzbleche , 19,052 @ Wagenachſen, 9,571 
@ Stahl, 106,913 @ Eifenvitriol, 55,308 & fupferhaltiges Eifenvitriol, 
4586 @ Aaun, 181,575 @ Potée. (Verb. d. K. d. Abg., 1852 Beil. 
Br. Il, ©. 620, 621.) 

9,506 Waflermüblen, 1,541 Oehlmühlen, 344 Lob - und 3,300 Säg— 
müblen verarbeiten die natürlichen Produkte zum Lebensgebrauch. Am 
großartigften wird durch 5,084 Bierbrauereien diefe Fabrikation betrieben, 
und man rechnet, daß dieſe Anzahl 6—8 Millionen Eimer Bier jährlich 
erzeugt; an fie fchließen fi 5,107 Branntweinbrennereien an. 

Die Büchfenmacjerei , Mefferfchmiedefunft und Schwertfegerei fteht in 
ben meiften bayerifchen Städten auf einer hohen Stufe. Die Gewehrfabrif 
zu Amberg liefert tüchtige Gewehre für die Armee. Die Metallgiepereien 
in Nürnberg und München, die Zeugfchmiede und Feilenhanereien bafelbft, 
die Windenmacherei in Hallftadt, die Kanonen: Gieß- und Bohranftalt zu 
Augsburg , die Gold -, Silber und Leonifche Draht -Fabriten in Nürnberg, 
die Metaltfchlägereien daſelbſt und in Fürth, die Fertigung mufifalifcher 
Inſtrumente in Mittenwald und den Kreishauptftädten werben ſchwunghaft 
und mit nicht geringem Ruhme betrieben. 

Handel. 
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Aktivhandel treibt Bayern hauptſächlich mit Getreide aller Art, Vieh, 
Wolle, Bier, Wein, Nadeln, mufikalifchen, hirurgifchen und optifchen Inftru- 
menten, Solnhofer Platten, Hopfen, Flachs, Tabak, Krapp, Papier, 
Steinfohlen, dann Holzarbeiten und Schnigereien und Porzellain, im jährli- 
hen Durchſchnitte von 35,000,000 fl. Werth; und führt dagegen ein: Vieh, 
rohe Häute , Leder, Wolle, Wein, Rauchwaaren, Eolonialwaaren, Kupfer, 
Zinn, Feuer» und Wepfteine, Sicheln und Senfen, Glaswaaren, Mineralien 
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und Farbwaaren, Galanterie - Arbeiten ꝛc., im jährlichen Durchfchnitte von 
34,000,000 fl. Werth. ° 

Man zählt in Bayern 395 Großhändler, 63 Banquiers, 381 Wein- 
händler, 1,666 Getreidehändler, 972 Holzbändler, 80 Wollbändler, 6,142 
Droguiften uud Spezereihändler, 2,989 Ausfchnitthändler, 639 Eijen-, Mefjing- 
überbaupt Metallwaarenhändler, 469 Gallanteriehändier, 2,772 Krämer 
mit furzen Waaren u. ſ. f. 

Zur Beförderung des Handeld, der feinen Hanptfis in Bayern in 
Augsburg, Fürth, Nürnberg, Lindau, Würzburg, Marftbreit, Marktfteit, 
Bamberg, Miltenberg, Schweinfurt, Kitzingen bat, dienen die Eifenbahnen, 
die Donandampfichifffahrt von Donaumörtb nach Regensburg (und von ba 
nad) Linz, Wien an die Donanmündung), die neuerdings in allen Richtungen 
bergeftellten Telegrapben , die vielen Straßen *), das Poſt- und Boten 
juhrwefen, die Wochen -, Vieh-, Frucht- und Jabrmärfte, die num allge 
meine deutſche Wechjelordnung , der Zollverein, Die den Handel ſchützenden 
Zoliverträge, die Münzübereinfünfte, die Handels und Merkantilgerichte 
und Handelöfammern. 


Maah ud Gewidt. 


Der bayerifche Fuß = 12 Zoll, der Zoll = 12 Linien, der Fuß = 
129,38 Barifer Linien, das Klafter = 6 Schub, die geometrifche Ruthe 10‘, 
Die bayerifhe Elle = 2 Fuß 10%, Zoll oder 369,27 Pariſer Linien. 
Die Maaß = 43 bavyerifche Dreimal Kubikzoll. Der Eimer = 64 Man. 
Die bayerifche Stunde mißt 12,704 — 2,117'/, Läugen Klafter = 1,270% ,, 
Längen Rutben. 1[J Fuß = 100 Zoll Dez, 1 [[J Rlafter = 36 [I] Fuß; 
ein Tagwerf 400 U) Ruthen — 40,000 [)] Fuß. Der Mepen hält 34%, 
Maapkannen, das Schäffel 8 Kubif-Fuß und 944 Dezsimal Kubik- Zoll, 
ein Schäffel hält 6 Metzen, ein Mepen 2 Biertel, ein Biertel 8 Mäßchen, 
ein Mäßchen 2 Dreißiger. 1 @ = 32 Loth oder 560 grammes franz., 
ein Zentner 100 7, 1000 7 bayeriih — 1120 Zollgewidt. In ber 
Pfalz gilt franzöfifhes Maaf und Gewicht. 

In Bayern wird nad Gulden und Kreuzern gerechnet. Der Gulden 
— Wr. = 13 guten Örofchen, 86/4, Pienning = 17 Eilbergrojchen, 1° 
Bienning preußiſch — 50 fr, öfterreihiih = 2 Frances 14 Gentimes 
franzöſiſch. 

) Es werden in Bayern 1794%, Stunden Straßen gerechnet, von denen auf Ober—⸗ 
bayern 482, auf Niederbayern 228%, , auf die Pfalz 1327,, auf Oberyjalz und 
Regensburg 199%, , auf berfranfen 154%,, ang Pittelfranfen 182, auf Unter: 
franfen und Aſchaffenburg 172, auf Schwaben und Neuburg 2447, treiien. 

(Berb. d. K. d. Abg. 1846, Beil. :®d. IV., ©. 510, 
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Wohnpläße. 

Bayern befigt 222 Städte, 8125 Gemeinden, 401 Märkte, 22,381 
Dörfer und Weiler, 21,584 Einöden und Höfe, daher 44,590 Ortfchaften, 
1,314,662 Privat-, 38,653 öffentliche Gebäude, von welch letztern 9,220 
Kirchen, 7,581 Enitusgebäude, 7,979 Schul- und Wohlthätigfeitsgebäube, 
3,913 Bureaus und Wohnungen der öffentlichen Beamten, 9,960 der Be- 


amten der Gemeinden, Stiftungen und Orundherren, im Ganzen eine Anzahl 
von 1,353,315 Gebäuden find. CHerrm. Tab. 1. 83.) 


Erzichung und Bildung. 

Unabläfjige Sorge für die Bildung des Bolfes befchäftigt die Regie 
ung, und ed wird deßhalb den wiflenfchaftlichen und Kunft-Inftituten rege 
Aufmerkſamkeit gefchenft. Als Haupt der Bildungs + Juftitute ift die kgl. 
Akademie der Wiffenfchaften und Künfte in München mit ihren Attributen 
zu nennen, der fich die kgl. Hof- und Stantsbibliothef und die 2 Fatholi- 
hen Univerfitäten München und Würzburg und die proteftantiiche Univerfität 
Erlangen mit ihren Attributen (Bibliothefen, Sammlungen x.) anfchließen. 
Ihnen folgen 9 Lyzeen: Amberg, Augsburg, Bamberg, Dillingen, Regens- 
burg, Freifing, Paſſau, Afchaffenburg und Speyer, zu denen nod 28 Gym- 
nafien zu Amberg, Ansbach, Aſchaffenburg, Augsburg (2), Baireuth, Bam- 
berg, Dillingen, Eihftädt, Erlangen, Freifing, Hof, Kempten, Landshut, Met- 
ten, Münden (3), Münnerftadt, Neuburg, Nürnberg, Paffau, Regensburg, 
Schweinfurt, Speyer, Straubing, Würzburg und Zweibrüden fommen, 
Viele (88) lateinische, Real- und höhere Bürger», (26) Gewerbs- und 3 
polytechnifche Schulen, dann 7,101 deutfche Echulen*), 252 Nothfchulen, 
forgen für die niedere wiffenfchaftliche Bildung. Zehn Schullehrer-Seminarien 
zu Altdorf, Bamberg, Eichftädt, Freifing, Kaiferslautern, Lauingen, Schwa- 
bad), Speyer, Straubing und Würzburg find zur Ausbildung der Volks— 
ſchullehrer, 9 Klerikalſeminarien zu Bamberg, Dillingen, Eichſtädt, Freifing, 
Münden, Paſſau, Regensburg, Speyer und Würzburg für die Fatholifche 
Geiſtlichkeit, das proteftantifche Prediger-Seminar zu Münden für Bildung 
der proteftantifchen Geiftlichen,, das Kadetten -Inftitut in München für die 
Heeresbildung, die Forftlehranftalt in Afchaffenburg für das Forftperfonal, 
die Hebammenfhulen zu München, Bamberg und Würzburg zum ärztlichen 
Beiftande gegründet und botirt. Viele öffentliche und Privaterziehungs- 
Juſtitute find dem Zwecke ber Erziehung gewidmet. 

*) Bon denen 806 auf Oberbayern, 598 auf Niederbayern, 1317 auf die Pfalz, 606 
auf Oberpfalz und Regensburg, 805 auf Oberfraufen, 732 auf Mittelfranfen, 
1313 auf Unterfranfen und Afchaffenburg, 924 auf Schwaben und Neuburg fommen, 

(Berh. d. K. d. Ag. 1846, Beil. 2b. IV., 400.) 
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Die Afademie der bildenden Künfte in München, die Gemäldegallerie 
bafelbft mit 7000 Stüden im Werthe zu 14,000,000 fl., die Sammlungen 
voh Gemälden zu Schleißheim, Augsburg, Nürnberg und Bamberg; das 
Mufit - Eonjervatorium in Münden, die Sammlungen der fgl. Akademie 
der Wifienfchaften, und viele Privatfammiungen find Hebel Fünftlerifchen 
Aufſchwungs. 








Wehlthätigkeits-Auſtalten. 


An Wohlthaͤtigkeits ⸗Anſtalten und Stiftungen iſt Bayern vor Allem 
reich, die großen Hofpitäler in Würzburg, München, Nürnberg, Bamberg, 
bie vielen Fleineren ähnlichen Anftalten in Städten und Märkten, die Jrren- 
bäufer in Irrfee, Erlangen, Bayreuth 2c.; die Taubftummen - Anftalten in 
Münden, Würzburg, Regensburg und Bayreuth, das Blinden -Imftitut 
in München, Nürnberg ꝛc.; die Anftalt für Früppelhafte Kinder in Mün— 
hen; die Kleinfinder-Bewahranftalten in faft allen Städten; bie vielen 
biefür beftehenden Bereine; die Siech und Leprofen- und fonftigen Berfor- 
gungshäufer zeugen von dem frommen und wohlthätig fürforgenden Sinne 
ber Regierung und der Bevölkerung. 


Staats-Derfaffung. 
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Nach der von König Mar I. am 26. Mai 1818 — Berfaffung 
iſt das Königreich Bayern in feiner Gefammtheit ein monarchifch- konftitw- 
tioneller fonverainer Staat. Der König, deſſen Perſon heilig und unver- 
leglich ift, übt ald Oberhaupt des Staates die Rechte der Staatögewalt 








nach den Berfafiungsbeftimmungen aus. Die Gefepgebung im Staate gebt 
von ihm und den beiden Kammern bes Landtages aus; die vollziehende 
Gewalt ftebt ibm allein, die vertretende Gewalt ausſchließlich zu; Er führt 
den Namen Majeftät und it, was die Familie betrifft, Haupt der fänmt- 
lichen Glieder; er bat das Recht, Kron-, Hof- und Staatsämter, fowie 
Titel und Orden zu verleiben. 


Die Krone ift erblih im Mannsftamme nad) der agnatifch- linealifchen 
Erbſolge. Die Verfaffung garantirt dem Staatöeinwohner als Recht: Ge- 
wiffensfreibeit, Rreibeit der Preffe und des Buchhandels, Religionsfreibeit 
nach eigenen Beftimmungen, Sicherheit der Perfon und des Cigentbums, 
gleiches Recht zu allen Staatödienften ; als Pflichten find ihm auferlegt: 
gleiche Pflichten zum Kriegsdienft und zur Tragung der Staatslaften. 


Der zur Geſetzgebung mitberufene Yandtag befteht aus 2 Kammern, 
der der Reichsräthe und der der Abgeordneten, jede unter 2 Präfidenten 
und 2 Eefretären. 


Dem Könige fteht dad Recht zu, ben Landtag, deſſen Sigungen vegel- 
mäßig nur zwei Monate dauern follen,. zu vertagen und aufzulöfen und 
die Geſetze zu fanftioniren. Der Landtag hat das Recht, Theil am der 
Gefepgebung und Befteuerung zu nehmen, Gefege in Borichlag zu bringen 
die feine Berfaffungsgefege find, und gleichfalls Abänderungen und Zufäge 
zur Berfaffung, fowie Beſchwerden über Verlegung der Verfaſſung der 
Regierung zu übergeben. Die Kammer der Reichsräthe befteht aus ben 
volljährigen Prinzen des fgl. Haufes, den Kronbeamten, den beiden Erz 
bifchöfen, den Häuptern der ftandesherrlichen Familien, einem vom Könige 
ernannten Bifchofe, dem Präfidenten des fgl. proteftantifchen Oberconfifto- 
riums, und den vom Könige nad beſondern Beftimmungen ernannten 
erblichen und lebenslänglichen Neichsräthen. Die Kammer der Abgeord- 
neten entfteht durch freie Wahl der Etaatsangehörigen in dem Ber 
hältniffe, daß auf je 31,500 Seelen ein Abgeorbneter gerechnet wird. 
Aktiv wahlfähig ift jeder Staatsangehörige, der dem Staate eine direfte 
Steuer entrichtet, infofern er nicht wegen Berbrechen oder beftimmier Ber- 
gehen vernrtheilt worden if. Zum Wahlmann in das Staatöbürgerrecht 
wird das 25. Lebensjahr, zum Abgeorbneten gleiche Umftände und das 30. 
Lebensjahr erfordert. 


Die für die einzelnen Kreife beftimmten Landräthe verfammeln ſich 
anf Einrufung jedes Jahr am Sitze der Kreisregierung, um die fpeziell 
den Kreis betreffenden Angelegenheiten au beraihen, und ihre Gutachten 
der Regierung vorzulegen. Ihnen zunächft wurde den Diftriftsrächen durch 
die neuefte Geſetzgebung ein nüglicher Wirfungsfreis eingeräumt. 





Die Krone hat vier Aemter: Kronoberfthofmeifter, Kronoberſtläm⸗ 
merer, Kronoberftmarfchall und Kronoberftpoftmeifter, von denen nur bie 
fegtere Würde derzeit durch den regierenden Fürften von Thurn und Taris 
befegt ift. — Sieben Orden gehen von ihr aus: der St. Hubertus - Orden, 
der Orden vom heil. Georg, der Militär- Mar -Jofeph -» Orden, ber Ber 
bienft - Orden der bayer. Krone, ber Michaels,- der Lubwigs,- der Therefien- 
Orden; außerdem werden noch goldene und filberne Medaillen und Dent- 
zeichen gegeben. 

Das verantwortlihe Gefammtftaatsminifterium ift die oberfte voll- 
ziehende Stelle und theilt fich in fieben Minifterien: das Staatsmini- 
fterium bes königl. Hanfes und des Meußern zur Zeit mit dem Prä— 
fidium der Minifterien in feinem Borftande betraut, das Staatsminifterium 
ber Juftiz, des Innern, des Innern für Kicchen- und Schulangelegenheiten, 
ber Finanzen, des Handels und der öffentlichen Arbeiten, und dad Kriege» 
minifterium. Ihm zumächit fteht ber Staatsrath, aus dem Könige, ben 
volljährigen Prinzen, den Staatsminiftern und Staatsräthen beftehend, 
mit theils berathender, theils entjcheidender Stellung. Unter ben Minifterien 
find die Kreisregierungen mit zwei Kammern, der des Innern und ber 
ber Finanzen, unter ihnen die Kandgerichte, Rentämter, Forftämter, als 
Berwaltungsbehörden. 








Das Oberappellationdgericht in München bildet den oberften Gerichts- 
bof mit dem Gaffationshofe, unter ihnen ftehen die Appellationsgerichte in 
den Kreifen, die Kreis. und Stadtgerichte, Landgerichte, die Schwur- 
gerichte im Inftanzenzuge, der von ben Kreid- und Stadt-, dann Land— 
gerichten, dann in der Pfalz von den Friedens. und Bezirfögerichten an 
das Appellationsgericht jeden Kreifes, und von da an bad Oberappella- 
tionsgericht geht. Daß diefe Gerichte einen fhwierigen Stand haben, 
mag daraus hervorgehen, daß in Bayern fünfzig einzelne Rechtsbücher 
gelten. (Verhandl. d. Kammer d. Abg. 1843. Beilb. II. ©. 105.) 
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Dem Staatsminifterium bes Aeußern bireft untergeorbmet find: bie 
bayer. Gefanbtichaften im Ausfande, dem Staatöminifterium des Innern: 
das Fönigl. allgemeine Reichsarchiv mit den Filialarchiven Bamberg, Nürn- 
berg, Würzburg und Speyer und den Archiv. Eonfervatorien, ber Ober- 
medizinal- Ausfhuß; dem Staatsminifterium des Innern für Kirchen— 
und Shulangelegenheiten: das proteftantifche Oberconfiftorium,, Die 
Akademie, die Univerfitäten; dem Staatsminifterium der Finanzen: ber 
oberfte Rechnungshof und die Rechnungsfammer, die Eentralftaatöfaffa mit 
den Kreisfafien und Rentämtern, die General ⸗Bergwerks · und Salinen- 
Adminiftration mit den Berg, und Hättenämtern, Salinen und Berfaufs- 
Aemtern und Salinenforftämtern, das Minifterial - Forftbureau, das Haupt -, 
Münz- und Stempelamt, die Staatsfchulden- Tilgungsfommiffion mit den 
äußern Aemtern, die Steuer Katafterlommiffton, die General Lottoadmini- 
ftration mit den Xottofolleften,, die fönigl. Bank in Münden und Nürnberg 
mit Filialen, Die Staats - Güteradmintftration; dem königl. Staatöminifterium 
bes Handels und der öffentlihen Arbeiten: die Generalverwaltung 
ber fönigl. Poſten und Eifenbahnen mit den Oberpoft- und Eifenbahnämtern, 
die Donau-Dampfihifffahrtöfommifften, die Eifenbahn - Baufommiffion, 
die Verwaltung des Lubwigs-KRanals, die Kanal - Bauinfpeftion, Die 
General - Zolladminiftration mit den ihr untergeorbneten Aemtern, bie 
landwirtbichaftliche Schule in Schleißheim ; unter dem Kriegsminifterium 
fteht: die Generalität, die Generalabminiftration der Armee mit bem Ge 
ueral- Duartiermeifterftabe und dem topographifchen Bureau, das Gens- 
Darmerieforps, die Divifionscommandos, das Artillerie. Commando mit 
feinen Unterabtheilungen, das Kadettencorps, die Haupt- Kriegöfaffa, bie 
Invaliden- und Beteranenanftalt, das. Armeemonturbepot, bie Fohlen: 
böfe und die Landwehr, melde, circa 400,000 Bewaffnete, zur Ber- 
theidigung bes Landes dient. 








pn. 


u 


Berzeichnif 
der Begsnten Baysrn’s 
von den älteften Zeiten bis jeßt. 





Heibenfolge der Werʒoge Mayerı's 


aus den verfKhiedenen fürflichen Häufern. 


I. Aus dem Haufe der Agilslfinger: 
von 555 — 788. 
Garibald I., Herzog der Bojoaren, reg. von 555 — 595. 
Taffilo I., reg. von 596 — 609. 
Garibald II., veg. von 610 — 640. 
Theodo I., reg. von 640 — 680. 
Theobo II., dann befien Söhne Theodobert (Theodebert), Gri- 


moald, Theodoald. — Hugibert, Sohn des Theodobert, reg. 
von 680 — 737. 


Odilo, reg. von 737 — 748. 
Taffilo II., geb. 742, reg. von 748 — 788, 
3* 








IH. Aus dem Haufe der Farolinger: 
von 788 bis. 911. 


Garl, ber Große, geb. 742, geft. 814, reg. von 788 bis 813. 
Bernhard, reg. von 813 — 814. 

Lothar, reg. von 814 — 817. 

Ludwig, Sohn Kaifer Ludwigs (der Deutfche), reg. von 817 — 876, 
Carlmann, reg. von 876 — 880. 

Ludwig III., veg. 880 — 882, 

Earl, ber Dide, reg. von 882 — 887. 

Arnulpb I., reg. von 887 — 898, 

Ludwig IV., das Kind, reg. von 899 — 91. 


II. Aus dem Initpoldifhen Geſchlechte: 
von 911 — 948, 


Luitpold, Stammpater bes noch regierenden königl. bayer. Hanfes, 
reg. von 895 — 907. 


. Arnulph I, reg. von 91 — 936. 


Eberhard, reg. von 937 — 938. 
Berthold I., reg. von 938 — 948. 


IV. Aus dem fähfirhen Haufe: 
von 948 — 10%. 


Heinrich I., reg. von 948 — 955. 

Heinrich I1., (der Zänfer), reg. v. 955 —976, dann v. 985 — 995. 
Otto I., reg. von 976 — 982. 

Heinrich III., reg. von 983 — 985. 

Heinrich IV, (der Heilige), reg. von 995 — 1004. 

Heinrich V., reg. von 1004 — 1026. 


V. Aus dem fränkifhen Haufe: 
von 1027 — 1070. 


Heinrich VI., reg. von 1027 — 1040. 

Heinrih VII, reg. von 1040 — 1047. 

Conrad I., reg. von 1049 — 1053. 

Heinrich VIIL, reg. von 1053 — 1056. 

Gonrab 11., reg. 1056 und ftarb in demfelben Jahre. 
Agnes (Kaiferin), reg. von 1057 — 1061. 

Otto Il., reg. von 1061 — 1070, 
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VI. Aus dem Haufe der Welfen: 
von 1070 — 1179. 
Welf L, reg. von 1070 — 1101. 
Welf II., reg. von 1101 — 11%. 
Heinrich IX,, genannt ber Schwarze, reg. von 1120 — 1126. 
Heinrich X., genannt der Stolze, veg. von 1126 — 1138. 
Leopold 1. Coftbayerifcher Markgraf), reg. von 1139. — 1141. 
Heinrih AL. (oflbayerifher Markgraf und genannt Jafomir- 
gott), reg. von 1142 — 1156. 
Heinrih XIL, ber Löw, reg. von 1156 — 1179. 


VII Aus dem Haufe der Wittelobader: 
| von 1180 — bis 1777 ıc. 
Otto, der Größere, geb. 1120, geft. 1183, reg. von 1180 bis 1183. 
Ludwig 1. (resp. IV.), ber Kellheimer, geb. 1174, geft. 1231, 
reg. von 1183 bis 1231. 
Dtto, ber Erlauchte (Bayern und Pfalz), geb. 1206, geit. 1253, 
reg. von 1231 — 1253. 
Ludwig II. (resp. V.), ber Strenge, (Oberbayern und 
Pfalz), geb. 1229, geft. 1294, reg. von 1253 — 1294. 
Ludwig IV., ber Bayer, (nachher röm. Kaifer; fand Anfangs unter 
Vormundſchaft), geb. 1281, geſt. 1347, reg. von 1301 — 1347. 








— — 


| Bayern. 
Nah Ludwigs IV. Tode regierten beffen ſechs Söhne zwei Jahre 

gemeinfhaftlih, dann Fam eine Nuptheilung und folgen wieder: 

45. Ludwig, der Brandenburger, geb. 1315, geft. 1361, reg. von 
1349 — 1361. 

46. Mainhard, geb. 1343, geft. 1363, reg. von 1361 — 1368. 

47. Stephan I., mit der Hafte, geb. zwiſchen 1316 und 1320, geft. 
1375, reg. von 1363 — 1375. 

48. Stephan II., ber Kueißl, geb. 1337, geft. 1414, reg. von 
1375 — 1414. 

49. Johann I., geb. 1341, gef. 1398, reg. von 1375 — 1398. 

50. Ernft, geb. 1373, geft. 1438, reg. von 1398 — 1438, 

51. Wilhelm III., geb. 1375, geft. 1435, reg. von 1398 — 1435. 

52. Albrecht III., der Ftomme, geb. 1396, geft. 1460, reg. von 
1438 — 1460. 

53. Johann III., geb. 1437, geft. 1463, reg. von 1460 — 1463. 

54. Sigmund, geb. 1439, geft. 1501, reg. von 1460 — 1467. 

55. Albrecht IV., der Weife, geb. 1445, geft. 1508, reg.von 1464— 1508. 

56. Wilhelm IV., geb. 1493, geft. 1550, reg. von 1508 — 1550. 

57. Albrecht V., der Großmüthige, geb. 1528, geft. 1579, reg. von 
1550 — 1579. 

58. Wilhelm V., ber Fromme, geb. 1548, geft. 1626, reg. von 
1579 — 1597. (erbaut die St. Michaels - Kirche zu München in 
ben Jahren 1583 — 1597). 

59. Marimilian I., geb. 1573, geft. 1651, reg. von 1598 — 1651. 





62. 
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Ferdinand Maria, geb. 1636, geft. 1679, von reg. 1651 — 1679. 


. Mar Emannel, geb. 1662, gef. 1726, reg. von 1679 — 1726. 


Carl Albrecht, geb. 1697, geft. 1745, reg. von 1726 — 1745. 
Marx Joſeph LIE, geb. 1727, geft. 1777, reg. von 1745 — 1777. 
Bayern fiel anf den Churfürften und Pfalzgrafen Earl Theo- 

box von der Sulzbacher⸗ Linie. 


WHiederbayern 
von 1255 — 1340. 


Heinrich XIII., Sohn Herzogs Dito bes Erlaudhten, geb. 1235, 
geft. 1290, reg. von 1255 — 12%. 
Dtto I., geb. 1261, geft. 1313, reg. von 1290 — 1313. 
Ludwig, geb. 1269, geft. 1296, reg. von 1290 — 1296. 
Stephan, geb. 1271, geft. 1310, reg. von 1290 — 1310. 
Heinrich XV., geb. 1304, geft. 1339, reg. von 1313 — 1339. 
Otto II., geb. 1308, geft. 1334, veg. von 1313 — 1331. 
Heinrich XVI., der Natternberger, geb. 1312, geft. 1333, reg. 
von 1313 — 1331. 


. Johann, geb. 1329, geft. 1340, reg. von 1339 — 1340. 


(Mit ihm erloſch die niederbaverifche Linie.) — Kaifer Ludwig 
ber Bayer tritt Niederbayern von rechter Exrbfchaftwegen an 


Steaubing- Holland 
von 1349 resp. 1353 — 1425. 
Wilhelm I., geb. 1332, geft. 1377, reg. von 1349 resp. 1353 
— 1358, 
Albrecht J., geb. 1336, geft. 1404, reg. von 1358 — 1404. 
Wilhelm IL, geb. 1365, geft. 1417, reg. von 1404 — 1417. 
Johann II., geb. 1373, geft. 1425, reg. von 1418 — 1425. 
Die Lande fielen in vier Theile zurück auf Herzog Ludwig 
(den Bärtigen) von Iugolftadt, Herzog Heinrich von 
Landshut, Herzog Ernft und beffen Bruder, Herzog 
Wilhelm ben IH. von Münden. Die bolländifchen 
Provinzen gingen für ihn fchon früher verloren. 


Landshut 
von 1349 — 1503. 


Sephan I,, mit ber Hafte, Sohn Kaifer Ludwigs, geb. zwifchen 
1316 und 1320, geft. 1375, reg. von 1349/53 — 1375. 


Sean 


81. 


ER 


85. 


87. 


3 
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Friedrich, geb. 1339, geft. 1393, reg. von 1375 — 1398. 
Heinrich, der Reiche, geb. 1386, geft. 1450, reg. von 1393 — 1450. 
Ludwig, ber Reiche, geb. 1417, geb. 1479, reg. von 1450 — 1479. 
Georg, der Reiche, geb. 1455, geft. 1503, reg. von 1479 — 1503, 
Seine Lande fielen vermöge Cöllner- Spruch vom Jahr 1505 
mit Ausnahme des neuen Herzogthums Neuburg ıc. auf 
Herzog Albrecht IV. von Bayern. 





Ingolfkadt 
von 1392 — 1447. 
Stephan II., ber Kneißl, geb. 1337, geft. 1414, reg. von 
1392 — 1414. 
Yudwig, ber Bärtige, geb. 1366, geft.. 1447, reg. von 1441 — 1447, 
Ludwig, ber Höderichte, geft. 1445. 


Pfalz. 
Alte Churlinie 
von 1294 — 1559. 

Rudolph I., ber Stammier, geb. 1274, geft. 1319, reg. von 
1294 — 1319. 

Rudolph II., geb. 1306, geft. 1353, veg. von 1329 — 1353. 

Ruprecht I., ber Rothhaarige, geb. 1309, gef. 1390, reg. von 
1353 — 13%. 

Ruprecht II., ber Jüngere, erwirbt die gräflich zweibrückenſchen 
Länder, geb. 1325, geft. 1398, reg. von 1353 — 1398. 

Ruſprecht III., EChurfürft, dann Kaifer, geb. 1352, geft. 1410, reg. 
von 1398 — 1410. 

Ludwig III, ber Bärtige (Bortfegung der alten, Churlinie), geb. 
1376 , geft. 1436, reg. von 1410 — 1436. 

Ludwig IV., der Sanftmüthige, geb. 1424, geft. 1449, reg. von 
1436 — 1449. 


. Friedrich J., ber Eiegreiche, geb. 1425, geft. 1476, veg. von 


1449 — 1476. 
Philipp, der Aufrichtige, geb. 1448, gef. 1508, reg. von 1476 
— 1508 


Ludwig V., ber Wriebfertige, geb. 1478, geſt. 1544, veg. von 
1508.— 1544, 
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94. Friedrich II., der Weife, geb. 1482, geft. 1556, reg. von 1544 
— 1556. 
95. Ott Heinrich, der Großmüthige, geb. 1502, geft. 1559, reg. von 
1556 — 1559. 
Mit ihm erlofch die alte Ehurlinie, die Ehur fiel auf Pfalzgrafen 
Friedrich Il. von Simmern - Spannheim, ald Churfür- 
ften ben III. 


Simmern-Bweibrüken resp. Simmern-Spannheim 
von 1410 — 1685. 
%. Stephan I. (Churfürften Ruprehts III., röm. Kaifers fünft- 
geborner Sohn), geb. 1385, geft. 1459, reg. von 1410 — 1459. 
97. Friedrich J., der Hundsrüder (Simmerifche oder mittlere Churlinie), 
geb. 1417, geft. 1480, reg. von 1459 — 1480. 
98. Johann L, Graf von Spannheim, geb. 1459, geft. 1509, reg. 
von 1480 — 1509. 
99, Johann II., Graf von Spannheim, geb. 1486, geft. 1557, reg. 
von 1509 — 1557. 
190. Friedrich II., als Churfürft dev IL. (der Fromme), geb. 1515, 
geft. 1576, reg. von 1557 — 1576, 
Defien Bruder Georg, Graf von Spannheim, tritt die Re» 
gierung von Simmern 1559 an, und ftirbt 1569 kinderlos. 
101, Ludwig VI., der Gefällige, geb. 1539, geft. 1583, weg. von . 


1576 — 1583. 
102. Friedrich IV., ber Aufrichtige, geb. 1574, geft. 1610, reg. von 


103. Friedrich V., (Ehnrfürft und König), geb. 1596, geft. 1632, reg. 
von 1610 — 1632. 

104. Carl Ludwig, geb. 1617, geft. 1680, reg. von 1632 — 1680. 

105. Earl, geb. 1651, geft. 1685, reg. von 1680 — 1685. 


Die Ehur fiel auf Pfalzgrafen Philipp Wilhelm von 
Neuburg. e 


Bweibrüden- Beldenz 
mit Sulzbach und Bohenfiranf 
von 1453 — 1661. 


406. Zubwig L., der Schwarze, geb, 1418, geft. 1489, reg. von 
1453 — 1489. 


107. 
108. 


409. 


110. 
111. 
112. 


113. 
114. 


115. 
116. 


117. 
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Alerander, geb. 1462, geft. 1514, reg. von 1489 — 1514. 

Ludwig M., ber Jüngere, geb. 1502, geft. 1532, reg. von 
1514 — 1532. 

Wolfgang (Stifter ber fünf Special» Linien von Neuburg, Zwey- 
brüden, Sulzbach, Hilpoliftein und Birkenfeld ; geb. 1526, geft. 
1569, reg. von 1532 — 1569. 

Johann I., geb. 1550, geft. 1604, reg. von 1569 — 1604. 

Johann II., geb. 1584, geft. 1635, reg. von 1604 — 1635. 

Friedrich, geb. 1616, geft. 1661, reg. von 1635 — 1661. 

Zweybrüden fiel auf Pfalzgrafen Friedrich Ludwig zu Zwey—⸗ 
brüden » Landöberg. 





Zur 
Zwenpbrücken : Beldenzer » Linie, 
A. Bweibrüken-Sandsberg 
von 1611 — 1681. 


Friedrih Eafimir, geb. 1585, geft. 1645, reg. von 1611— 1645. 
Friedrich Ludwig, geb. 1619, geft. 1681, veg. von 1645 — 1681. 
Seine Lande fielen auf Pfalzgrafen Earl zu Zweybrücken - Klee⸗ 

burg (als König in Schweden ben XL.) 


B. Bweybrühen- Aleeburg 
von 1611 — 1731. 


Johann Eafimir, geb. 1589, geft. 1652, xeg. von 1611 — 1652. 
Earl X. (Guftav) [fpäter König von Schweden], geb. 1622, geft. 
1660, reg. von 1652 — 1654. 
Tritt als folder ſchon 1654 das Kleeburger - Deputat -Land an 
feinen Bruder Pfalzgrafen Abolph Johann ab, geb. 
1629, geft. 1689, reg. von 1654 — 1689, 
Earl (ald König in Schweden der XI.), geb. 1655, gefl. 1697, 
reg. von 1681 — 1697. 
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118. Earl (ald König in Schweben ber XII.), geb. 1682, geft. 1718, 
reg. von 1697 — 1718. 





119. Guſtav Sammel Leopold, letztgeborner Sohn des Pialzgrafen 
Adolph Johann von Kleeburg, geb. 1670, geit. 1731, reg. von 
1719 — 1731. 
Das Herzogthum Zweybrüden fiel auf Pfalzgrafen Ehri- 
ftian III. zu Birkenfeld. 


Mebenlinie von Veldenz 
von 1543 — 1694. 


1W. Ruprecht (Sohn Fed Pfalzgrafen Alerander von Zweybrücken⸗ 
- Beldenz), geb. 1506, geft. 1544, reg. von 1543 — 1544. 

121. Georg Johann J., geb. 1543, geft. 1592, veg. 1544 — 1592. 

122. Georg Guftav, geb. 1564, geft. 1634, reg. von 1592 — 1634, 

123. Leopold. Ludwig, geb. 1625, geft. 1694, reg. von 1634 — 1694. 


130, 
131. 


132, 
133. 
134. 
135. 
136. 


137. 


138, 
139. 
140. 
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Aeuburg mit Hilpoltftein 
von 1559 — 1742, 

Wolfgang, Pfalsgraf (durch Schanfung), geb. 1526, geft. 1569, 

reg. von 1559 — 1569. 
Philipp Ludwig, geb. 1547, geft. 1614, reg. von 1569 — 1614. 
Wolfgang Wilhelm, geb. 1578, geft. 1653, reg. von 1614 — 

1653. 
Philipp Wilhelm, geb. 1615, geft. 1690, reg. von 1653 — 1690, 
Johann Wilhelm, geb. 1658, geft. 1716, reg. von 1690 — 1716. 
Cart Philipp, geb. 1661, geft. 1742, reg. von 1716 — 1742. 

Die Chur fiel auf Pfalzgrafen Carl Philipp Theodor von 
Sulzbach. 





Sulzbach 
von 1569 — 1799. 
Ott Heinrich (Sohn Pfalzgrafen Wolfgangs von Zweybrüden- 
Veldenz), geb. 1556, geft. 1604, reg. von 1569 — 1604. 
Philipp Ludwig CPfalzgraf von Neuburg und ältefter Bruder Ott 
Heinrichs), geb. 1547, geft. 1614, reg. von 1604 — 1614. 
Auguft, geb. 1582, geft. 1632, reg. von 1615 — 1632. 
Ehriftian Auguft, geb. 1622, geft. 1708, reg von 1632 — 1708. 
Theodor, geb. 1659, geft. 1732, reg. von 1708 — 1732. 
Johann Ehriftian, geb. 1700, geft. 1733, veg. von 1732 — 1733. 
Carl Philipp Theodor, geb. 1724, geft. 1799, reg. von 1733 
— 179. 
Sämmtliche Lande fielen auf Pfalzgrafen und Herzog Mari- 
milian Joſeph von Birkenfeld ———— 


Pfals- -Birkenfeld.. 
Special - Finie. ) 
Birkenfeld - Bwegbrücen mit Birkenfeld - Gelnhaufen 
von 1569 — 

Carl, jüngftgeborner Sohn Pfalzgrafen Wolfgangs zu Zmwey- 
brüden » Veldenz, Stifters ber. Special » Linie von Birkenfeld, 
geb. 1560, geft. 1600, reg. von 1569 — 1600. 

Georg Wilhelm, geb. 1591, geft. 1689, reg. von 1600 — 1669. 

Earl Dtto, geb. 1625, geft. 1671, veg. von 1669 — 1671. 

Ehriftian I., jüngftgeborner Sohn Pfalzgrafen Carls von Bir- 
fenfeld, geb. 1598, geft. 1654 (durch feine erfte Gemahlin erhielt er 

Biſchweiler) und Birkenfeld fiel auf Pfalzgrafen 


141. 


142, 
143. 
144. 
145. 


146. 
147. 
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Ehriftian II., geb. 1637, geft. 1717, veg. von 1671 — 1717. 

Ehriftian III., geb. 1674, geft. 1735, reg. von 1717 — 1735. 

Ghriftian IV., geb. 1722, geft. 1775, reg. von 1735 — 1775. 

Gar! Auguft, geb. 1746, geft. 1795, reg. von 1775 — 1795. 

Mar Joſeph (regierte bis 1806 als Churfürft, in welchem Jahre 
er König wurde), geb. 1756, geft. 1825, reg. von 1795 — 1806 
als Ehurfürft, von 1806 — 1825 ald König Marl. 








Ludwig J., geb. 1786, reg. von 1825 — 1848. 
Mar II., geb. 1811, reg. von 1848 — 


Uachgeborne Finie von Birkenfeld -Gelnhaufen 


von 1681 — 
Johann Earl, geb. 1638, geit. 1704. 
Friedrich Bernhard, geb. 1697, geit. 1739. 
Johann, geb. 1698, geft. 1780. 
Wilhelm (erhielt 1799 den Titel: „Herzog in Bayern“ und 
1817 das Prädikat: „Königl. Hoheit”), geb. 1752, geft. 1837. 
Pins Auguft, geb. 1786, geft. 1837. 
Marimilian, geb. 1808 — 


Genealogie des jeht regierenden Haufes Bayern. 


Marimilian IL, König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
von Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛc., geboren zu München 
ben 28. November 1811; übernimmt die Regierung in Folge Abdication 
Seines Herrn Vaters, des Königs Ludwig I., am 20. März 1848, 
vermählt am 5. Oftober 1842 duch Procuration und am 12. Ofto- 
ber 1842 zu München mit 

‚ Marie Friederike Franzisfe Augufte Hebwig, Fönigl. Brinzeffin von Preußen, 

geb. den 15. Oftober 1825. 


Kinder. 
1. Ludwig Dito Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Bayern, geb. zu 
Nymphenburg den 25. Auguft 1845. 
2. Otto Wilhelm Luitpold Adalbert Waldemar, fönigl. Prinz von Bayern, 
geb. zu München den 27. April 1848. 


Eltera. 

Bater: König Lubwig ber Erſte ıc., geb. zu Straßburg ben 25. Au- 
guft 1786; fuccedirte Seinem Herrn Vater, Marimilian I, König 
von Bayern, den 13. Oftober 1825; legte zu Gunften Königs 
Marimilian I. die Krone nieder am 20. März 1848, 


Mutter: Königin Therefe Charlotte Louife Friederife Amalie, berzog- 
liche Prinzeffin von Sadjen-Hildburghaufen, feit 1826 von Sach ⸗ 
fen - Altenburg, geb. zu Hildburghaufen den 8. Juli 1792, vermäblt 
zu München den 12. Oftober 1810. 


Gelhwifer des Königs Marimilian. 

1. Mathilde Karoline Friederife Wilhelmine Charlotte, Fönigl. Prin- 
zeffin von Bayern, geb. zu Augsburg den 30. Auguft 1813, ver- 
mählt zu Münden am 26. Dezember 1833 mit Ludwig, Grof- 
berzog von Heffen, geb. 9. Juni 1806. 

2. Otto J. Friedrich Ludwig, Fönigl. Prinz von Bayern, geb. zu Salz 

burg ben 4. Juni 1815, feit 27. Mai 1832 König von Grie— 
chenlaud, vermäblt zu Oldenburg am 22.Rov. 1836 mit Marie, Frie- 
derife Amalie, großberzogliche Prinzeffin von Oldenburg, geb. am 
21. Dezember 1818. 


7. 
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. Theodolinde Charlotte Louiſe Marie Anne Therefe, Fönigl. Brin- 


zeffin von Bayern, geb. zu Würzburg den 7. Oftober 1816, geft. 
zu Winzburg am 12. April 1817. 


. Luitpold Karl Joſeph Wilhelm Ludwig, fönigl. Prinz von Bayern, 


geb. zu Würzburg den 12, März 1821, vermählt zu Florenz am 15. 
April 1844 mit Augufte Herd. Lonife Mar. Job. Joſ., Prinzeffin 
von Tosfana, geb. den 1. April 1825. 

Kinder: 1. Ludwig Leop. Iof. Mar, A. Alfr., königl. Prinz von 
Bayern, geb. zu München den 7. Januar 1845. 2. Leopold Mari- 
milian, königl. Prinz von Bayern, geb. zu Münden den 9, Februar 
1846. 3. Therefe Eharl. Louiſe Friedr. Amalie, Fönigl. Prinzeffin 
von Bayern geb. zu München den 11. Nov. 1850. 


. Adelgunde Angufte Charl. Karol, Elif. Amalie Sophie Marie 


Zonije, königl. Bringeffin von Bayern, geb. zu Würzburg den 19. März 
1823, vermählt zu Münden am 30, März 1842 mit Franz Ferd. 
Geminian, Herzog von Modena und Maffa-Carrara, geb. 1. Juni 1819. 
(Tochter: Anna Beatrice, geb. zu Bogen am 19. Oftober 1848, geft. 
8. Juli 1849.) 


. Hildegarde Louiſe Charl. Th. Fr. königl. Prinzeffin von Bayern, 


geb. zu Würzburg den 10. Juni 1825, vermählt zu München am 1. Mai 
1844 mit dem Erzh. Albrecht Fr. Rud. von Oefter., geb. 3. Aug. 1817. 
Kinder: a. Maria Therefia Anna, geb. zu Wien den 15. Juli 1845. 
b. Karl Ludwig, geb. zu Wien den 3. Januar 1847, geft. zu Prag den 
19. Juli 1848. c. Matthilde Marie Adelg. Aler,, geb. zu Salzburg 
ben 25. Januar 1849,) 

Alexandra Amalie, königl. Prinzeffin von Bayern, geb. zu Ajchaf- 
fenburg den 26. YAuguft 1826. 


8. Adalbert Wild. Georg Ludwig, königl. Prinz von Bayern, geb. 


zu München den 19. Juli 1828, 


Gefhwifer des Aönigs fudwig 1. 
a) aus ber erfien Ehe Seines Herrn Baters: 


. Augufte Amalie, fönigl. Prinzeffin von Bayern, geb, zu Straßburg 


ben 21. Juni 1788, vermählt zu München den 14. Januar 1806 mit dem 
Prinzen Eugen, Herzog von Leuchtenberg und Fürften von Eichftätt, 
Wittwe feit 1824 (geft. 13. Mai 1851). 


2, Karoline Augufte, fönigl. Prinzefin von Bayern, geb. zu Mannheim 


ben 8. Februar 1792, vermählt zu München den 29. Oktober 1816 durch 
Proenration, und den 10. November 1816 zu Wien mit Franz I., Kaifer 
von Defterreih, König von Ungarn 2. ıc., Wittwe feit 2, März 1835. 


3 Karl Theodor Mar Aug, königl. Prinz und Feldmarſchall von 


Bayern, geb. zu Mannheim den 7. Juli 1795. 
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b. aus ber zweiten Ehe. Seines Herrn Baters: 

1. Karl Fried. Wilh. Ludw. Marimilian Iof., Pfalzgraf bei Rhein 
und Herzog von Bayern, geb. zu Amberg den 27. Oftober 1800 geft. zu 
München den 12. Februar 1803. 

2. Elifabethe Ludov. (Zwilling), fönigl. Prinzeſſin von Bayern, geb. 
zu Münden am 13. Nov. 1801, vermählt zu München am 16. Nov. 1823 
durch Procuration und am 29. Nov. 1823 zu Berlin mit Friedrid 
Wilhelm, König von Preußen. 

3. Amalia Augufta (Zwilling), Fönigl. Prinzeſſin von Bayern, geb. zu 
Münden am 13. Nov. 1801, vermählt zu Münden am 10. Nov. 1822 
durch Procnration und am 21. Nov. 1822 zu Dresden mit dem Fönigl. 
Prinzen Johann Nepomuf von Sachen. 

4. Sophie Dorothea Wilhelm. (Zwilling), Fönigl, Prinzeffin von Bayern 
‚geb, zu Münden am 27. Januar 1805 vermählt ben 4. Nov. 1824 zu 
Wien mit Franz Karl, k. k. Hoheit und Erzherzog von Defterreich. 

5. Maria Leop. Aune Wilhelm. (Zwilling), königl. Prinzeſſin von Bayern, 
geb. zu München am 27. Januar 1805, vermählt am 24. April 1833 zu 
Dresden mit Friedrich Auguft, Prinzen- Mitregenten, nun König 
von Sachen. 

6. Ludo vike Wilhelm., königl. Prinzeffin von Bayern, geb. zu Münden 
den 30. Auguft 1808, vermählt zu Tegernfee am 9. September 1828 mit 
Marimilian, Herzog in Bayern. 

7. Marimiliane Jofephine Karoline, Fönigl. Prinzeffin von Bayern, geb 
zu Nymphenburg den 21. Juli 1810 (geft. zu München den 4. Febr. 1821) 

Herzoglide Fimie. 

Marimilian, Herzog in Bayern, geb. zu Bamberg ben 4. Dezember 1808, 
vermählt zu Tegernfee den 9, September 1828 mit Ludovike, Wil- 
heimine, königl. PBrinzeffin von Bayern. 

Kinder: 1. Ludwig Wilh., Herzog in Bayern, geb. zu München ben 
21. Juni 1831. 2 Wilhelm Karl, Herzog in Bayern, geb. zu 
München den 24. Dezember 1832, geft. am 13. Februar 1833. 3. Karo- 
line Therefe Helene, Herzogin in Bayern, geb. zu München den 
4. April. 1834. 4. Elifabeth Amal. Eug., Herzogin in Bayern, 
geb. zu München den 24. Dezember 1837. 5. Karl Theodor, Her- 
zog in Bayern, geb. zu Poſſenhofen den 9. Auguft 1839, 6. Marie 
Sophie Amalie, Herzogin in Bayern, geb. zu Poffenhofen den 4. Oft. 
1841. 7. Mathilde Ludovica, Herzogin in Bayern, geb. zu Poffen- 
hofen den 30. Septbr. 1843. 8. Charlotte Auguſte, Herzogin im 
Bayern, geb. zu München den 22. Februar 1847. 9. Marimilian 
Emanuel, Herzog in Bayern, geb. zu München den 7. Dezember 1849. 








DdErdayEr 


— — — 


deſtandtheile. 


Der Regierungsbezirk Oberbayern beſteht aus dem von dem Wit- 
telsbachiſchen Regentenhaufe feit den älteften Zeiten beherrſchten Herzog. 
thume Oberbayern, aus dem durch den Zuneviller Frieden vom 4. Februar 
1801 und dem $. 2 des Reichödeputationd-Hauptfchluffes vom 25. Februar 
1803 erworbenen Bisthume Freyfing und feiner Grafſchaft Werdenfels, 
dann aus der ehemaligen gefürfteten Probftei Berchtesgaden und den Land- 
gerichten Mühldorf, Tittmoning, Yaufen, Waging und Teißendorf, welche 
früher dem Erzbisthume Salzburg angehört hatten und mit Berdhtesgaben _ 
durch den Vertrag mit Franfreih vom 28. Februar 1810 und beziehungs- 
weife den Art ILL. des Wiener Friedens vom 14. DOftober 1809 an Bayern 
abgetreten wurden. 


Bei der Bearbeitung wurden benügt von Büchern ftatiftifchen Inhalts: Braunmühl 
und Lindner, Handbuch von Oberbayern. — Kramer, Statiftif von Oberbayern. 
Augsburg, 1847. 8. — Siebert, das Königreich Bayern. — Hohn, Dr. E., 
Dberbayern. — Walther's topogr. Geographie. 

4 








50 


Geographifhe Cage. 

Der Flächeninhalt dieſes Kreifes beträgt 309,166 J Meilen oder 
4,946,656 Tagwerke und erftredt fi im oberbayerifchen Plateau zwiſchen 
der Donau, den Alpen, dem Lech und der Salzach am nördlichen Abhange 
des Alpengebirges, ablaufend gegen die Donau; feine geographifche Lage 
ift zwiſchen dem 479 23° 30"—48° 54° 40” nörblicher Breite und 28° 21’ — 
300 46" öftlicher Länge; er gränzt im Süden an das ehemalige Erzbisthum 
Salzburg und die gefürftete Graſſchaft Tyrol, im Welten an den Kreis 
Schwaben und Neuburg, gegen Often an das ehemalige Erzherzogthum 
Defterreih und Salzburg, gegen Norbdweiten an die Regierungsbezirke, 
Schwaben und Neuburg und Mittelfranfen, gegen Nordoften an die Regie- 
rungsbezirfe Oberpfalz und Regensburg und Niederbayern. 


Gebirge. 

Im Südweften bed Kreifes gegen Often zieht fih die bayerifche Alpen- 
fette bin, deren höchfte noch auf bayerifchem Gebiete befindlichen Berge in 
der Richtung von Weiten gegen Often folgende find: 

Der Saüling bei Hobenfhwangau, die Kreuzſpitze öftlih vom 
Saüling, der Kramer bei Garmifh, das Wetterfteingebirge mit 
dem Zugfpig*) und dem Wachfenftein, der Alpfpige und dem Drei. 


ff — * 


J — 


— — 


— — * 
Ye 





thorfpiß, der Krottenfopf bei Oberaun, dad Ettaler Mandl bei 
Ammergau, ber Peißenberg vor dem Alpgebirge, ber Heimgarten, 


*) Bayeriſche Annalen. 1834. ©. 951. 1835. ©. 33. 

Die Angabe der Zahl der Bevölkerung in den Landgerichten umd dem Kreife ſelbſt if 
nach der Zählung vom Jahre 1849 bei den Orten gemeindeweife gezählt, die übri- 
gen nach der Zählung vom Jahre 1840, die Häuferzahl mach den Orten jperiell. 

Die Höhenangaben find pariſer Fuß abfolute Höhe über dem Mittelmehr nah Mefjungen 
von Lamont, Stolz, Weiß, Partſch, Schweinig. 
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ber Herzogenftand, bie Joheralpe, bie Benediftenwand, das 
Karwändelgebirge mit dem Bärnalpfpig, dem Wörner und dem 
Grabenfahrfpig, von ihm norbweftlih der Soyernſpitz, nordöſtlich 
der Scharfreiter, füblich von Tegernfee der Wallberg, weſtlich 
gegenüber der Hirſchberg, dann füblic der Rifferfogel, der Schin— 
berberg, der Blauberg bei Kreuth, der Kreuzberg, der Geitaner 
Miefing bei der KRaiferflaufe, füblih von Schlierfee, die Brecherſpitze 
mit dem Hochmieſing, der Breitenftein, der Wendelftein füb- 
lich von Roſenheim, füdlih von Neubenern das Kranzhborn, der Heu- 
berg, ſüdlich vom Ehiemfee die Kampenwand, der Hochgern, ber 
Hochfellen, das Alphorn, der Scheibelberg, füdlih von Traun- 
fein: der Sulzberg, dev Raufhberg, das Sonntagshorn, nörd- 
ih von Reichenhall der hohe Stauffen, der Untersberg, der Drei- 
feffelkopf, im Bezirte von Berchtesgaden : der Wapmann, das Sta 
belborn, bie Hocdeisfpige, der hohe Göll. Die Höhenlage der 
meiften dieſer Berge ift S. 12 und 13 angegeben. 

In diefen Gebirgözügen breiten fi ſchöne und anmufhige Thäler aus, 
fo das Graswangthal bei Ettal und der Ammergau bei Oberammergau, 
das Lonfachthal von Garmisch bis Murnau, das Iſarthal um Mittenwald, 
der Iſarwinkel bei Tölz, die Jachenau zwifchen dem Wallerfee und Leng- 
gried, das Leitzachthal bei Bayerifchzel und Fifhbahau, das Traunthal 
von Inzell nach Siegsdorf, das Saalthal um Reichenhall, das Saljadı- 
thal um Tittmonning und die veizenden Umgebungen des Kochelſees, Te— 
gernfees und Schlierfers. Andere Thäler find das Loyſach- und Ifarthal, 
das Weifachthal zwifchen Eger und Kreuth, das Prienthal bei Hoben- 
aſchau, die Ramſau bei Berchtesgaden. 

Die Haupiflüffe des Kreifes *), welche ſämmtlich zum Stromgebiete 
der Donan gehören, find: die Iſar, der Inn, der Lech und die Salzach. 


Die, unftäten Ufers in breitem Bette reißende, Ifar tritt oberhalb 
Mittenwald in den Kreis ein, verfolgt ihren Lauf in nordöftlicher Richtung 
und verläßt Oberbayern kurz hinter Moosburg, ihr Gefällt ift auf 1000 
— 16”, ihre Breite im Mittel 60 Schritte, ihr Gebiet 171 [I] Meilen, 
Ihr fließen auf der rechten Seite zu: bei Riß im Hochgebirge Die Riß, 
bei der Einöde Fall die vom Ochſenthal in Tyrol abſtrömende Dürrach, 
unterhalb Fall der Abflug des Achenfees, die Walcha, bei Untergeiſach die 
Geiſach, unterhalb Erding die Goldach, in der Weirenau nördlih von 
Moosburg die aus dem Faulmoos entfprungene Sempt, nachdem dieſe 


*), Eiche auch ©. 15 fi. 
Walther's top. Geographie. 
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ben Strogen in fi) aufgenommen, bei Gaben die Dorfen. Links empfängt 
fie am Fuße des langen Berges oberhalb Wegſcheid gegenüber von Hoc 
reut die aus dem Wallerfee abfließende Jachna, unterhalb Wolfrathehan- 
jen die durd; die Partnacdh *) bei Garmisch und bei Höchendorf durch die 
Ramfau verftärfte Loyſach **), unterhalb Freyfing die Mofa, unter Moos- 
burg die bei Saulgrub durch die Halbammer, bei St. Nifolaus durch die 
Aha, bei Eching durch die Windach, bei Mitterndorf durch die Meifach, 
bei Dungbaujen durch die Glon, bei Efting durch die Starzel, bei Deu- 
tenbofen durch die Würm vergrößerte Amper. ***) 

Der Inn entfpringt dem öftlichen Theile ded Septimer in Graubünd- 
ten und nimmt nach feinem Eintritte in Das bayerifche Gebiet bei Kieferd- 
felden auf feinem nördlichen Laufe in Bayern linker Seite auf: den Klau- 
ſenbach bei Kiefersfelden, die Mangfall bei Roſenheim, nachdem biefe bie 
Schlierach bei Reifach, die Leuzenach bei Wefterheim, die Glon bei Aib- 
ling in fi aufgenommen, die bei Wurmsham entquellende Rott bei Neu- 
haus, die Attel bei Attel, die bei Ifen entfpringende Iſen oberhalb Neu- 
ötting; auf rechter Seite: die Sims und Murn, dann oberhalb Marftl die 
bei Seebrud aus dem Chiemfee fliegende Alz, nachdem diefe bei Altenmarkt 
die Traun in fich aufgenommen, verkäßt den Kreis bei Hamming, und 
endet bei Paſſau in der Donau. 


Der tech bildet bei feinem nordwärts gerichteten Laufe beinahe dauernd 
die Gränze zwiſchen Den beiden Kreijen Oberbayern und Schwaben und 
Keuburg, nimmt rechts oberhalb Prem den Halblech und bei Jagdberg bie 
Illach, links Die aus dem Bilsalperfee abfließende, durch die Gennach und 
Wertacher Starzlach vergrößerte Bild bei Bild, die am Kühqundrüden zu 
Tag kommende Wertach bei Oberhaufen auf und ergießt fich bei Nieber- 
ſchönenſeld an der Gränze des Kreifes in die Donau. Sein Gefäll von 
Füßen bis Lechsgemünd beträgt 1210’. 





*; Die Partnach entipringt dem Platt am Zugipig in mehreren Quellen, durchzieht 
das Rheinthal, durchbricht in fchnellem Lauf die Graßegger Klımm und endet bei 
Garmiſch in der Lolſach. 


») Die Leyſach leitet ihre vier" Quellen aus einem Walde in Tyrol, die ſchwarze 
Lade genannt, nimmt ihren Lauf am Fuße des Zugipiges vorbei durch das Thal 
bei Sarmiich gegen Murnau bin, durchſtrömt den Kochelfee und wendet ſich nörd— 
lich von der Benediltenwand gegen die bene. 


***) Die Amper leitet ihren Urfprung vom Kreuzipig des Berges Kofel, verfchwindet 
dann im Graswangtbale, erſcheint Y, Stunde fpäter bei Graswang wieder, durch: 
rinnt den Ammerſee, und verfolgt nun mördlid ihren Lauf über Brud, Dadan 
nah Moosburg. 
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# Die Salzad quillt empor aus der Salzachalm, tritt bei Salzburg- 
hoſen ind Bayeriſche, nimmt bier die Saalah anf, empfängt in ihrem 
nörblihen Lauf auf linfer Seite die dem Halmberge entquellende Sur 
unterhalb Surheim, bei Kelchheim die aus dem Königsſee abfließfende Achen, 
und mündet bei Winfelheim in den Inn. 

Diefen vier Flüffen ſchließen fih noch, doch in Fürzerm Laufe und in 
geringerer Bedeutung, an: 

Die bei Friedberg entfpringende Ach, welche nach furzem fübnörblichen 
Lauf bei Niederfchönenfeld in die Donau mündet: die große Paar, bie 
ihren Urfprung aus dem ſüdlich von Geltendorf liegenden Emminger Grof- 
weiber hat, und nach einem norböftlichen Laufe, in welchem fie die Ecknach, 
Weillach und andere Meine Bäche aufgenommen, bei Manding in die Donau 
fällt; die fühmweftlih von Ofterzhaufen bei Unterbaar, Landgerichts Rain, 
ihre Quellen leitende Fleine Baar, welche nach furzem Laufe nördlich von 
Straß bei Burgheim in die Donan fich ergießt; die oberhalb Pipinsried, 
Landgerichts Aichach, entquellende Ilm, die in ihrem öftlichen, dann nörd- 
lichen Laufe links den Gerolsbah und rechts die Wollnzah in ſich auf- 
nimmt, und bei Pförring in die Donau mündet. 

Die Abens entfpringt bei Abens, verläßt mach nörblihem Laufe bei 
Sandelzhaufen den Kreis und endet bei Gögging in ber Nähe von Neu- 
ſtadt a. D. in die Donau. 

Die bei Hörgersdorf beginnende, unter Moofen den Kreis verlaffende 
große Vils, welche ſich unter Vilshofen in die Donau ergießt. 

Die Rott, bei Seyftiedswörth, Landgerichts Vilsbiburg, ihren Urfprung 
nehmend, durchfließt das Landgericht Neumarkt, und endet, nachdem fie 
unter Grafing in den Kreis Niederbayern eingetreten war, unter Schärding 


in die Donau. 
Seen. 


Der Kreis Oberbayern zählt die meiften Seen, beren größtentheils 
böchft romantische Lage fie zu wahren Zierden desfelben macht; der Größe 
nad ift der Chiemſee der erfte. 

Der Ehiemfee, das bayerijhe Meer, 23 Stunden von München 
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entfernt, 1544’ (2.) über dem mitteländifchen Meere, liegt im füdlichen Theilg 
des Landgerichts Troſtberg, zwiſchen dem Jun und der Salzach. Er umfaßt 
27,248 bayerifhe Tagwerfe — 3%, [7] Meilen Flächeninhalt und bei einem 
Umfange von 14 Stunden eine Länge von 4, eine Breite von 3 Stunden. 
Seine Tiefe wechfelt zwifchen 5 und 80 Klaftern, in weftlicher Richtung 6500’ 
von Schizing. Außer feinen Quellen fließen ihm jüdlich die aus mehreren 
Bächen im Priengebirge fich anfammelnde Prien, die aus Tyrol vom Paß 
Thurn fommende Achen, und die Bäche Roth und Ueberſee zu. 

Den Abflug diefes in Lachſen, Forellen, Wallern, Hechten ıc. ſehr fiich- 
reichen Sees bildet die Alz. Aus ihm ragen brei Infeln hervor: das frühere 
Mannsflofter Herruwörth, 608 Tagwerke groß und 1%, Fuß über dem Waf- 
ferfpiegel liegend, das Frauenflofter Frauenwörth, 84 Tagwerke, und bie 
Krautinjel, 24 Tagwerke groß. Er ift durch feine Lage und füdliche Begrän- 
zung durch das Hochgebirge ein reigender Ser. 

Den Würmfee*, 6', Stunden von München entfernt, liegt in ben 
Bezirken der Landgerichte Starnberg, Wolfrathshauſen und Weilheim. 1782’ 
über dem mittelländifchen Meere, umfaßt er 16,697 bayerifche Tagwerke, 
fein Umfang beträgt 165,000’, feine Länge 67,720 = 5'/, Stunden (nad 
Riedl's Stromatlas 69,300 bayerifhe Fuß oder 5%, Stunden), bie 
Breite 16,800° — 1, Stunde (bei Duging), feine größte Tiefe erreicht er 
bei Almannshaufen mit 140 Klaften (nad Walther’s top. Geographie). 
Nahe feinem nordweftlichen Ufer liegt die Infel Wörth, die in neuerer Zeit 
von Seiner Majeftät dem Könige Mar angelauft wurde; jeine Zuflüffe find 
durch den Meifinger- und Mühlbach. Seinen Abfluß bildet die Würm. Seine 
eigenthämlichen Fiſche find die Renfen; außer ihnen fommen Wallern, Hechte, 
Karpfen, Lachsferchen, Forellen x. vor. Seine leicht anfteigenden idyllifchen 
Ufer find von Landfigen und Dörfern belebt, und er ift ein Lieblingsaufent- 
halt der Münchener Einwohner. 

Nenn und eine halbe Stunde von Münden entfernt ift im Randgerichte 
Landsberg der Ammerfee, 1631’ über dem mittelländifchen Meere; er um» 
ſaßt 130,000 10%, Stunde, einen Flächeninhalt von 13,2921, Tagwerk 
— 1% MD Meilen, feine größte Länge ift 67,720° = 5%, Stunden ; nad) 
Riedl 54,500 oder 4%, Stunden; feine größte Breite zwifchen Rieden und 
Herrſching beträgt 19,000 = 1%, Stunden, die Heinfte zwifchen Unterfchon- 
dorf und Buch 8000 = Y%, Stunden, Am tiefften ift er bei Seehölzl mit 
296°, ihm find die fogenannten Aamaul als Fifche eigenthümlih. An ihn 
ſchließt fi der Pilfen oder Seefelder See mit einem Umfange von 
560 Tagwerfen an, befien norböftliches Ufer das Schloß Seefeld trägt. 


*) Siche Starnberg. 
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Außer der füblich einftrömenden Ammer empfängt er ben bei Herriding 
fich einmündenden Kienbach, und gibt als Ausfluß die Amper. Im feiner 
Nähe nördlich ift. der 1248 Tagwerf umfaffende Wörtbfee mit einer Länge 
von 1, einer Breite von %, Stunde, mit einer Jnfel, 

Der Wagingerfee, 1338 über dem mittelländifchen Meere, deſſen 
füblicher Theil Waginger-, nörbliher Tachinger-See heißt, 26 Stunden von 
München entfernt, umfaßt 3045 bayerische Tagwerfe im Landgerichte Laufen, 
it 3 Etunden lang, Y, Stunde breit, jeine größte Tiefe ift 300°, ihm eigen- 
thümlich find die Rheinanfen. Seinen Zufluß befommt er von dem Schin- 
ber», Tobel», Tenglinger- und Laugenbach, feinen Abfluß bildet die Achen. 

Der in feiner Umgebung großartige Königs- oder Bartholomäus. 
fee, von Münden 42, von Salzburg 7 Stunden entfernt, liegt 1831’ (St.) 
über dem mittelländifchen Meere, am Fuße des Watzmanns, eingefchlofien von 
hohen, in fein Waffer ftarr abfallenden Felſenmaſſen; er ift mit dem Oberfee 
2%, Stunden lang, %, Stunde breit, enthält 1712 bayer. Tagwerfe (Riedl) 
und eine größte Tiefe von 106 Klaftern; die in ihm vorfommenden Fiſche 
find vorzüglich die Salblinge, Lachsſorellen, Hechte, Rutten u. f. w.; feinen 
Zufluß bilden mehrere Bäche, feinen Abfluß die Königsfeer Achen. Am 
weftlichen Ufer, etwa in ber Mitte des Sees liegt das von Fürftprobft 
Bajetan Anton von Berchtesgaden 1733 gebaute Fönigl. Schloß St. 
Bartholcmä, von dem aufwärts gegen die Ortfchaft Am See zu ein viel 
fach fich wiederholendes Echo merkwürdig iſt. 

In der Nähe des Chiemfees liegt der Simmfee, ber vielleicht einſt 
mit ihm zufammenhing ; er mißt in feiner norböftlich gegen Südweften gebehn- 
ten Lage 1%, Stunden in der Länge, Stunde in der Breite, und fteht 
153’ über dem Wafferfpiegel des Chiemfees, fein Spiegel bat die Höhe von 
1404’ über bem mittellänbifchen Meere, und umfaßt 1985 bayerifche Tag- 
werk, feine größte Tiefe beträgt 28 Klafter, oder 168. Zufluß bildet bie 
Achen, Abflug die Simms, 

Der von den Münchener Bewohnern häufig als Luftort befuchte Sch lier- 
jee *), beffen Waflerfpiegel 2400’ (Sch.) über dem mittelländifchen Meere liegt, 
it 15 Stunden von München entfernt, im füblichen Theile des Landgerichts 
Miesbach gelegen, fein Flächeninhalt ift 718 bayerifhe Tagwerfe; er hat 
9400 Länge, 4750’ Breite und als feine größte Tiefe 168°. Seine beten Fiſche 
find Salblinge und Seefarpfen. In ihn mündet der Breidenbach, Spies- 
bach und Oſterbach, fein Abflug ift die Schliers. 

Der Tegernjee*", im Landgerichte gleichen Namens gelegen, 2216' (2.) 
über dem mittelländifchen Meere, 14 Stunden von München entfernt, enthält 


*) Bei Tegernfee — Schaden's Befchreibung. **) ©. Tegernfee, Landgericht. 
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2471 bayerifche Tagwerfe (Riedl), feine größte Länge ift 1‘, Stunden, 
feine größte Breite %, Stunde, die größte Tiefe 300°. In feinen beiden 
füblihen Buchten: den Oberfee und den Ringfee münden die Rottach in ben 
Oberſee, die Weißach in den Ringjee, dann in den See jelbft der Söllbad) 
und Breitenbadh, feinen Ausfluß bildet bei mund die Mangfall. Seine 
vorzüglichften Fiſche find: Seeferchen, Renten, Salblinge. 

Der unter den bayerifchen Seen zweithöchfte, 2396’ (2.) über dem mittel 
ländifhen Meer liegende Wallerfee hat einen Umfreis von 6°, Stunden ; 
feine größte Länge it 2 Stunden, feine größte Breite 11, Stunden, fein 
Flächenraum umfaßt 4965 bayerische Tagwerfe, feine größte Tiefe am 
meftlichen Ufer 687 bayerifche Fuß. Seinen Zufluß bildet die Obernach, 
feinen Abfluß die Jachna. Er zeichnet fich durch vorzügliche Salblinge und 
Renten aus. Im nördlichen Theile erhebt fich Die Feine Infel Saffau. 

Achtzehn Stunden von München entfernt, am Fuße des Keffelbergs, 
liegt 1834 (2.) über dem Spiegel des mittelländifchen Meeres ber 1590 bayeri- 
ſche Tagmwerfe (Ried) umfaffende Kochelſee, defien größie Ränge 1'% 
Stunden, größte Breite 1 Stunde ift; als, feine größte Tiefe wird angege- 
ben 42 Klafter oder 252°. In ihn mündet der Jochbach, durch ihn fließt 
die Loyſach. Er ernährt Rutten, Hechte, Forellen ıc. 


Kordöftlih von Murnau, im Süden des Landgerichtes Weilheim ift 
der Staffelfee 1975’ (St.) über dem Mittelmeere gelegen, er mißt in feiner 
Länge %, Stunden, in der Breite Y, Stunde, enthält 2252 bayerifche Tag- 
werke, feine größte Tiefe ift 24 Klafter = 144°. In ihm befinden ſich 
fieben Juſeln, die große und Eleine Birke, Wörth, St. Jacob, Bud und 
Mühlwörth. Ihn durcchfließt die Ad. Seine Fiſche find bie gewöhnlichen, 

Am Fuße des Zugipiges 3'/, Stunden von Partenfirchen entfernt, 2923 
(2.) über dem mittelländifchen Meere erhaben liegt der Eibſee, umfängt 
in feiner größten Länge 2%,, in feiner größten Breite 1 Stunde, er mißt 
530 Tagwerke, feine größte Tiefe ift 24 Klafter = 144. Er enthält 8 
kleine Infeln. 


Süblih von Schloß Hohenſchwangau 2549 (St.) über dem mittel. 
ländifchen Meere, eingefchloffen zwifchen hohen Bergen liegen die Fluthen bes 
Alpenfees; er umfaßt 6350’ in feiner größten Länge, 3000 in feiner 
größten Breite und 245 bayerifche Tagwerke Flächeninhalt. 


Weſtlich von Schloß Hohenfhwangau gegen Füßen vor dem Berg- 
rüden ift ber Schwanfee gelegen. Seine Lage über dem Spiegel bed 
mittelländijchen Meeres ıft 2481° (Minfler), er umfaßt 51 bayerifche 
Tagwerfe, feine Länge beträgt Y, Stunde, feine Breite 5 Minuten. 
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Rördlih von ihm an der Strafe von Füßen nah Weilheim, von 
erfierer Stadt 1%, Stunde entfernt, liegt der 2371’ (Stolz) über dem 
Meere erhabene Banmwaldjee, beinahe 7500 lang, 5500’ breit. 

Weftlih von Füßen liegt, 395 Tagwerf groß, der Weifenfee, 2541’ 
über dem Meere, in größter Länge 8000, in größter Breite 3000’; nörd- 
ih von ihm der Hopfenfee bei Rieden 2426 (St.) über dem Meere, 
in halbftündiger Länge und Breite, 655 Tagwerke groß. 


Weiter werden aufgezählt: der Seeonerfee, 20 Stunden von Mün- 
hen entfernt, mit einem Klächeninhalt von 153*/, bayerifchen Tagwerken; er 
it etwas über Y, Stunde lang und nicht ganz Y, Stumbe breit; ber 
Obinger See mit 92 Tagwerken Flächeninhalt, der Riegfee bei Mur: 
nau 2013° über dem Meere, mit einer Länge von %, Stunden, einer 
Breite von Y, Stunde und 510 bayerifchen Tagwerfen Flächeninhalt. 


Außer biefen finden fi) noch viele Kleinere Sen, z. B. bar Ofter 
fee bei Starnberg, der Langenburger und Hartfee bei Chiemſee, 
der Taubenfee, Weßlingſee u. f. w. 


Kanäle find zwei in OberBayern : bei Rofenheim der Innfanal in 
einer Ausdehnung von 7400 Schuh Länge, gegen die Ueberſchwemmungen 
des Juns; ber alte Floßfahrtöfanal im Landgerichte Weilheim, zur Ver— 
bindung der Loyſach ober und unterhalb des Kochelfeed und zur Berfürzung 
der Floßfahrt beftimmt, wurde im Jahre 1812 im einer Ausdehnung von 
13,000 vollendet; er beginnt bei Großweil, folgt ber nordöftlichen Richtung, 
und endet oberhalb der Einöde Brunnenbach. — Der vom Allacher Holz 
beginnende nordöftlich fließende Alacher Kanal, der 500 Schritte von Schleiß- 
beim im den dortigen Kanal mündet; der alte Kanal am Gröbenbadhe von 
Weit nad) Nordoft an die Würm ziehend; der von Dachau nah Schleißheim 
gebaute Kanal; der Kanal von Nymphenburg, der, bei Bafing aus ber 
Würm fein Waffer ziehend, über Pipping weftöftlich nach Biederftein führt 
und dort in bie Kanäle des englifhen Gartens einmündet; der Schleiß- 
beimer Kanal, von Schleißheim nach Kultursheim. 


Verkehrsmittel, 

Eifenbahbnen: Von Münden führt eine Eijenbahn in 16 Weg- 
ftunden über Pafing, Lochhauſen, Olding, Maifah, Nanhofen, Altheg- 
nenberg, Mehring nad) Augsburg; fie verläßt den Kreis oberhalb Stierhof, 
und wurde von einer Aktiengefellichaft 1836 begonnen, 1840 vollendet, 
1844 vom Staate angefauft. 


An Straßen befigt Oberbayern 482 Wegftunden. 
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Klima. 

Das Klima im Kreife Oberbayern ift im Süden nahe an ber Berg- 
fette fcharf, rein und gefund, im mittlern Theile mit fehmellen Uebergängen 
von Hige zur Kälte weniger zu preifen, in den nördlichen Diftriften an 
der Donau, am Inn, an der Ammer mild und gleichmäßig. 


Doden. 

Bon den, den ganzen Kreis repräfentirenden 4,946,656 Tagwerfen 
Areal find dem Aderlande überwiefen 1,579,410 Tagwerfe, Felfen und 
öde Pläge umfaffen 803,731 Tagwerfe, Wiefen und Weiden 1,185,123 
Tagwerke. Einen großen Theil des Areals bedecken noch die Movfe, von 
benen das Dachauer», Erdinger und Donaumoos die beträchtlichften find. 

Das Oberbayerifche Aderland gehört durchſchnittlich micht zur erften 
Bonität, obgleich die Felder an der Sempt, Pils, Amper und am Jun 
fehr fruchtbar find; die Wiefen und Weiden find nur an ber Rott und 
Vils, dann am Inn reichlich ergiebig, Die übrigen find geringerer Lage 
und geringeren Ertrags, am beften wohl die am Fuße und in ben Thä- 
fern und Höhen ber Alpen. Die Waldungen nehmen ein Areal von 
1,529,264 Tagwerfen ein, von denen 850,000 dem Hochgebirge zugered)- 
net werden, von den in ber Ebene befindlichen Waldungen find bemerfens- 
werih: der Ebersberger Korft in vier Nevieren mit 31,888 Tagwerf; 
der Grünwalder Forft in zwei Revieren mit 10,732 Tagwerf; der For- 
ftenrieder Forft mit 12,543 Tagwerf; der Köſchinger Forft in drei 
Revieren mit 15,676 Tagwerf; der Feilenforft, ein beträchtlicher Nabel- 
holzwald, und der Dettinger Forft. 

Der größte Theil der oberbayerifchen Waldungen befteht in Nadelholz, 
doch Fommen auch vortreffliche Eichen» und Buchenwälder vor; in ben 
Gebirgswaldungen findet man banptfächlich die Tanne, bie Lerche, den 
Ahorn, die Eſche, die Eiche, die Weymuthskiefer. 

An Mineralien ift der Kreis reih: die Salzbergwerke in Rei- 
chenhall, durch welche die Salzpfannen zn Trannftein und Reichenhall 
verfehen werben, liefern Steinfals und Sohle zum Gebraud in weiten 
Kreifen; das von einem Privaten in Garmifch betriebene Bergwerk im Höl- 
Ienthal fördert Blei und Galmey zu Tage; außerdem wird Marmor zu Tegern- 
fee und Neubenern, Alabafter am Raufhenberg, Eifen zu Achthal und 
Hammeran, im Frei» und Krefienberg mit jährlich circa 100,000 Eentnern Erz 
und Blei gewonnen. Tuff, Mühl» und Schleiffteine zu Kiefersan und am 
Weiſſenberg, Ohlftadt, Kalt, Gyps, Thon, Braunfohlen, bei Miesbach, am Peif- 
fenberg ıc. und Torf finden ſich überall in den Gebirgen und in der Ebene. 
Bemerkenswerth find noch die Heilquellen und Mineralwäffer zu Reichenhall, 
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Rofenheim, Adelheidsquelle, Krankenheil, Kreuth, Scheftlarn, Leutſtetten, 
Mariabrunn , Bartenficchen ıc. 

Im Kreife werben alle Arten Getreide, Kartoffeln, Hanf, Flache, Rüben, 
Obſt gebaut; in den Gebirgsthälern und den Alpen wächſt Fräftiges Gras 
und manche offizinelle Pflanze. 

Unter den Thieren, die in Oberbayern vorfommen, find: Pferde, Rind- 
vieh, Schanfe, Schweine, Ziegen, gewöhnliches Wild, Gemfe, einzelne 
Luchfe und Bieber, Bienen, alle Arten von Geflügel, ausgezeichnete Fifche. 





Wohnorte. 


Der Kreis zählt 2 unmittelbare Städte: Ingolftabt und Münden. — 
3 Kreis» und Stabtgerichte: München, Aichach und Wafferburg. — 37 Land: 
gerichte: Aibling, Aichach, Altötting, Au, Berchtesgaden, Brud, Burghaufen, 
Dachau, Ebersberg, Erding, Freifing, Friedberg, Haag, Ingolftadt, Lande- 
berg, Laufen, Miesbach, Moosburg, Mühldorf, München, Neumarkt, Pfaffen- 
bofen, Rain, Reichenhall, Rofenheim, Schongau, Schrobenhaufen, Starnberg, 
Tegernfee, Tittmonning, Tölz, Traunftein, Troftberg, Waflerburg, Weilheim, 
Werbenfels, Wolfrathshauſen. — 13 Forftämter: 1) Aichach im Friedberg, 
mit den Revieren: Eurasburg, Schrobenhaufen, Stetten, Thierhaupten, Forftei 
Derdhing ; 2) Beilngries, mit den Nevieren Appertöhofen, Bettbrunn, Den- 
fendorf; 3) Benediftbenern in Tölz mit den NRevieren zu Benediftbeuern, Ja⸗ 
henau, Rif, Wallerfee, Weil; 4) Burghaufen, mit den Revieren: Altötting, 
Alzgern, Darenthal, Holzfeld und Mühldorferhart; 5) Ebersberg, mit den 
Revieren: Anzing, Hechenkirchen, Hobenlinden, Eglharding; 6) Freifing, 
mit ben Revieren: Freifing, Jared, Kranzberg, Forftei Tegernbach; 7) Haag, 
mit den Revieren: Kling, Iſen, Mardmaier, Roth; 8) München, mit den 
Revieren: Perlach, Deifenhofen, Grünwald, Hofolding, Jomaning, Forftei 
Hirſchau, Allah; 9 Partenfirchen, mit den Revieren Garmifh, Krün, 
Mittenwald, Partenfirhen; 10) Landsberg, mit den Revieren: Diefen, 
Lichtenberg, Schöngaifing, Schwifting, Utting, Vilgertshofen, Wildenroth ; 
11) Schongau, mit den Revieren: Ettal, Peißenberg, Hobenfhwangau, Pei- 
ting, Wies, Buching; 12) Starnberg, mit den Revieren: Andechs, Forften- 
ried, St. Heinrich, Unterbrunn, Wolfrathehanfen; 13) Neuftadt, mit dem 
Revier Geifenfeld. — Forftämter im Salinenbezirfe: 1) Berchtesgaden, mit 
ben Revieren: Biſchoffswies, Königfee, Ramfan, Schellenberg ; 2) Mar- 
quartitein mit ben Revieren: Bergen, Marguartftein, Piefenhaufen, Traun- 
fein; 3) Reichenhall, mit den Revieren: Karlftein, Stauffened, Suhr, 
Teifendorf, S. Benno; 4) Rofenheim, mit den Nevieren:. Aibling, Fiſch— 
bachau, Riederaudorf, Rofenheim; 5) Ruhpolding, mit den Revieren: 
Inzell, Reith, Ruhpolding, Zell; 6) Saalforft, mit den Revieren: Leo» 
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gangthal, Saalachthal, Unfenthal; 7) Tegernfee, mit den Revieren Kreut, 
Rottach, Schlierfee, Balepp. — Eine Gerichts: und Polizei-Behörde— 
Prien. — 30 Rentämter: Aibling, Aichach, Berchtesgaden, Brud, Burg. 
baujen, Dachau, Ebersberg, Erding, Freifing, Friedberg, Ingolftadt, Landsberg, 
Lauffen, Miesbah, Moosburg, Mühldorf, Münden Stadt und Land, 
Pfaffenhofen, Rain, Schongau, Schrobenhaujen, Starnberg, Tölz, Traun- 
ftein, Troſtberg, Wafferburg, Weilheim, Werdenfels und Garmifch, Wolf- 
rathshauſen. — 6 Bau-Infpeftionen: Münden I und IT, Ingolftadt, 
Weilheim, Rofenheim, Reichenhall. — ine Stadt erfter, 3 zweiter, 35 
dritter Klaſſe, 3 Städte mit einer Bevölkerung von 2000 Familien, ti 
Städte mit einer Bevölkerung von 500 — 2000 Familien, 35 Städte 
und Märkte unter 500 Bamilien, 1270 Landgemeinden, im Ganzen 1309 
Gemeinden ; er zählt 21 Städte, 44 Märkte, 24 Hofmarken, 2253 Dörfer, 
Eolonien und zerftreute Häufer mit gemeinfamen Namen, 3788 Weiler, 
7417 Einöden und Mühlen, im Ganzen 13,544 Ortfchaften. Diefe zu- 
ſammen enthalten 194,509 Privatgebäude, 2338 Kirchen, 1378 Eultns- 
gebäude, 972 Schul» und Stiftungsgebäude, 1604 Dienftwohnungen und 
Bureaus; im Ganzen 6292 öffentliche Gebäude, in Allem 200,801 Gebäude. 


Bevölkerung. 

Nach der Zählung vom Jahr 1849 umfaßt der Kreis an Eivil- und 
Militärbevölferung 157,208 Familien und 715,238 Seelen, von denen nad) 
der Zählung von 1840 660,618 Katholifen, 10,147 Proteftanten, 486 Re 
formirte, 625 Wiedertäufer, Mennoniten und Griechen, 1523 Nicht - Ehriften 
waren. 

Der Gharafter der Kreisbewohner im Allgemeinen ift bieder, berb, 
gutmüthig und heiter. Abftammend einem beutfchen Stammvolfe ift fein 
äußeres Erſcheinen Fräftig und ftarf gedrungen. Der größte Theil ber 
Bewohner des Kreifes befchäftigt fich mit Feldbau, gegen das Gebirge hin 
mit Viehzucht. 
Gewerbe und Handel. 

Die großartigen, nicht genug benügten Wafferfräfte würben eine viel 
bedeutendere Induftrie in Oberbayern begründen , würbe denfelben fpefulativ 
mehr Aufmerffamfeit gefchenft, doch zeigen im Allgemeinen von ber Thätig- 
feit der Kreiseinmwohner, Die großen und vielen Bierbrauereien, die meift 
ſchwunghaft betriebenen, oder in rafchem Emporfteigen befindlichen Gewerbe, 
deren Produfte in den verfchiedenen Induftrie - Ausftelungen Zeugniß von 
dem regen Sinne für Ausbildung und Geſchmack der Gewerbetreibenden able- 
gen; berühmt find die Berchtesgadner und Ammergauer Holzichnigereien 
und Beindrehereien, gleichfalls die Mittenwalber Geigen x. (Die einzelnen 
größern Etabliffements werben bei den einzelnen Orten folgen.) 
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Um nun zum Einzelnen überzugehen, wird vor Allem bie Befchreibung 
der Hauptftadt München, dann der einzelnen Zandgerichte in alphabetifcher 
Ordnung folgen. 


Münden," 
die Haupt- und Ueſidenzſtadt 





Die Hauptftadt von Oberbayern, zugleih Hauptftadt des ganzen König 
reiches und Nefidenz des Königs, am linfen Ufer der Jfar in einer großen 
aber gering fruchtbaren Ebene, ift feiner geographijchen Lage nach unter 
483° 8' 20° nördlicher Breite und 29° 13° 16 öftlicher Länge und an ber 
Frauenfirche 1568 (L.) Parifer oder 1746 bayerifche Fuß über dem mittel. 
ländifhen Meere gelegen. 


München umfaßt in feinem ältern Flächenraume 270 bayer. Tagwerke, 
in feinem jegigen Umfang einen Umfreis von 3Y, Stunden, im Burgfrieden 
0,30 TI Meilen, 4898 Tagwerfe; es ift in 4 Viertel und 53 Diftrifte 
#) Unter den vielen über Münchens Borzeit beftehenden Schriften führen wir an: 

Bauer, Dr., die Grundzüge der VBerfaffung Münchens, 1845. — v. Lipoweky, 

die Urgefhichte von München. 1804. 8. — Wolf, Pr. 3., urkundliche Chronil 

der Etadt Münden. 1850 f. — Abhandlungen der Afademie der Wifjenfchaften, 

1772 — V. 225. — Bergmann, M. v., Beurfundete Geſchichte der Refidenz: 

fladt Münden 1783. — Burgbolzer, J., Stadtgefhichte von München 1796 

12. — Hubner, Veichreibung der Haupt- und Refivenzftadt München 1808. 8, 

— BWeftenrieder, Beſchreibung der Hauptftadt Münchens. 1783. 8. — Marg- 

graff, Dr., Die Kunftihäge Münchens. — Schaden, Fehr. v., Schiller, 

Müller, Dr., Wolf, Dr. J., Ortsgeihichte und Statiftif von München 1837. 

8 — Schmeller, Schlett, Baumann, Huber, Pianconi, Sutner, 

Gramer, Gifenmann ıc. 30. über München. 
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eingetheilt, bat 6 Vorftädte, 10 Thore, bei 6000 Häufer, und eine Eivil- 
und Militär- Bevölkerung (nad) der Zählung im Jahre 1849) von 22,896 
Familien mit 96,398 Seelen, — von denen, nad ber Zählung vom Jahre 
1840, 74,303 Katholifen, 6770 Proteftanten, 144 Reformirte, 96 Men- 
noniten, Wiedertäufer und Griechen, 1423 Nicht - Ehriften find. 

Die Stadt hat 28 Kirchen, von denen 26 dem Fatholifchen, eine dem 
proteftantifchen und eine dem griechifchen Gultus angehören; die Juden 
haben eine Synagoge, die anglikaniſche Kirche einen Betfaal. 

Die Stadt befigt 9 Hofgebäude, 57 Staatögebäude, 20 Communal- 
gebäude, 50 Stiftungsgebäude, 92 anfehnliche Privathäujer, 251 Straßen, 
Gaffen und Gäßchen, 11 Haupt-Chauffeen, 19 Pläge, 9 Spring-, 51 Robr- 
und Pumpbrunnen, 22 Kanäle, 28 Durchläſſe, über 3000 Wafferfteften, 
14 Stadteingänge. 

Pfa — DR Dompfarrficche zu U. 2, Frauen mit zwei (333 
Eigen = Fuß hohen) Thürmen in einer Länge 








von 370°, einer Breite von 128°, einer 
Höhe bis zur Wölbung von 115° und 
| einem Flächenraum von 39,369'; be 
merfenswerth ift in ihr das Grabdenf- 
mal Kaifer Ludwigs. Die St, Peterd- 
firche mit einem Thurme. Die Pfarr- 
firche zum hl. Geift mit einem Thurme, 
1480— 1485 gebaut. Die St. Ludwigs- 
pfarrkirche 220’ lang, 56° breit, begon- 
nen im Jahre 1829, vollendet 1342, 
eingeweiht 1844. Die St. Bonifacius- 
pfarrkirche 262° ang, 124° breit, mit 
größter Pracht in Vergoldung und Ma- 
lerei aufgeführt. Die Pfarrfirche zu 
St. Anna, 1739 eingeweiht. 
|  Bofhirden: zum bi. Michael, 
| J begonnen 1583, vollendet 1590; 124’ 
— = breit, 284° lang, erbaut von Wolf- 
gang Miller, mit einem Fläcenraum von 29,400; die ehemalige Theatiner- 
firche mit zwei Thürmen und einer Kuppel, begonnen 1663, eingeweiht 1675, 
ganz vollendet 1767, 265‘ Lang, 126° breit; die Herzogfpitalhofficche 1601 voll- 
endet; die Hoffapelle in der alten Nefidenz; die Allerheiligenhoffapelle, — 
außer dieſen find noch viele und nicht uminterefjante Kirchen vorhanden. 
An Palläfen befigt München: die Refidenz, von Churfürft Marl. 
erbaut, von König Ludwig I. verichönert und theilweiſe umgebaut, mit 
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bem Saal. umd dem Königsbau, gefchmüdt mit den fehönften Freöfen, 











Der Königtbau. 


Bildern und Bildjäulen; fie enthält die Fönigl. Schapfammer, die reiche 
Kapelle, den Antifenfaal und das Hausarhiv, außer den Fünigl. Wohnun- 
gen; der Wittelsbadher-Pallaft, bewohnt von Str. Maj. dem König 
Yudwig; die fog. Herzogs-Marburg, nun der fönigl. Staatsfchul- 
dentilgungs » Anftalt eingeräumt, das herzoglich Leuchtenberg'ſche, 
das berzoglih Birfenfeld’she Palais, und den Ballaft des Prim 
sen Karl. 

Vorzüglihere Gebäude außer den fchon genannten find: das 1823 
— 1825 neu erbaute fünigl. Hof- und Nationaltheater, das Kriegsmini- 
fterium, das Bergwerfs- und Salinenadminiftrationsgebäude, die königl. 
Univerfität, die königl. Bibliothef, das Blindeninftitut, das Damenftift und 
Glerifalfeminar, Das allgemeine Kranfenhaus, der Bazar, das Obdeon. 

Bon den öffentlihen Plätzen find bemerfenswerth: der 885 Schritt 
lange Marimiliand- oder Dultplag, auf dem die fogenannten Dulten abge 
halten werden; der Mar -Jofephs- Pla vor dem königl. Hoftheater und 
dem Königebau, mit dem Denkmale, welches die Münchener Bürgerfchaft 
den König Mar I. jepte; der Witteldbacherplag mit der Reiterftatue des 
Ghurfürften Mar J.; der Schrannenplag mit der von demjelben Churfürften 
zum Danf für die bei Prag gewonnene Schlacht geſetzten Marienfäule; 
der Königsplag mit der Glyptothef und dem NAusftellungsgebäude; der 
Karlöplap vor dem Karlöthore, 
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Münden ift der Sitz des Hofftaates der Könige Mar IT. md 
Ludwig I., und der fönigl. Familien, der fönigl. Staatsminifterien und 
der Gentralftellen, des fünigl. Staatsrathes, der obern Kreisbehörde, des 
Landrathes von Oberbayern, einer Handelsfammer, zweier Bauinfpeftionen, 
eines Oberaufihlagamtes, eines Kreis- Stempelamtes, eines Wechjel- und 
Merfantilgerichtes I. Inftanz, des Kreisicholarchats, einer Polizeidirektion, 
eines Kreid- und Stadtgerichtes, eined Oberpoftamtes, eines Forft- und 
Triftamtes, und eines Magiftrates I. Klafie, — dann eines Erzbiſchofes 
und feines Metropolitanfapitels, eines Fatholifchen und eines proteftanti- 
ſchen Defanats, einer proteftantifhen und ſechs Fatholifcher Pfarreien, eines 
Franziöfaner - und eines Servitinnenflofters, eines Collegiatſtifts zum beil. 
Kajetan, eines Mutter - Inftituts der barmberzigen Schweftern, und eines 
Gapuzinerhofpizes, eines griechiichen, eines jüdifchen Gotteödienites. 

An öffentlichen, wiſſenſchaftlichen, Kunft-, Unterrichts» und Erziehungs- 
reſp. Bildungs» Anftalten befigt Münden die von Churfürſt Mar IE. 
geftiftete Akademie der Wifjenjchaften mit ihren Attributen und Sammlun- 
gen, die 1808 von König Mar 1. gegründete Afademie der Künfte, Die 
1826 von König Ludwig von Landshut hieher verlegte Univerfität, eine 
Hebammenſchule, die königl. Hof- und Staatsbibliothef, das Gadetten- 
Korps, drei Gymmaſien, ein Glerifalfeminar, ein Taubftummen-, Waifen- 
und Blinden - Inftitut, deutſche, lateinifche, Gewerbs-, polytechnifche und 
Baugewerfs - Schulen, ein Mufifconfervatorium, weiblihes Erziehungs: 
Inftitut für höhere Stände, Imftitut für Früppelbafte Kinder, mehrere 
Privaterziebungs -Inftitute, eine Turnanftalt, eine Veterinärfchule, Gemälde: 
Sammlungen in ber Pinafothef, im leuchtenbergifchen Palais und bei 
mehreren Privaten, Antifenfammlungen in der Glyptotbef und der Fönigl. 
Refidenz, Die vereinigten etbnograpbiichen Sammlungen, einen Kunftverein, 
mehrere Mufif- und Singvereine, drei Theater, einen biftorifhen, einen 
literarifhen Berein. 

An Wohlthätigfeitsanftalten find zu zählen: der Armenpflegichaftsrath, 
das allgemeine vom König Mar I. im Jahre 1813 erbaute Krankenhaus 
mit 54 Sälen und 36 einzelnen Kranfenzimmern, das heil. Geiftipital, 
das St. Joſeph- und Herzogfpital, das Leprofenhaus, die Gebäranftalt, 
das 1777 angelegte Militärlazareth, das 1780 gegründete Waiſenhaus, 
das von Dr. Kutz 1832 gegründete Inftitut für früppelhafte Kinder, die 
Armenbeichäftigungs - und die Rumforb’she Suppen -Anftalt, die Klein- 
finderbewahranftalten 2. ıc., das Lorenzonifche Armenhaus. 

Als Kunftalten, Fabriken und Gewerbe zeichnen fi) aus: Die v. Maffel’- 
ſche Mafchinenbauanftalt in Hirſchau, das von Reichenbach gegründete, von 
Ertel und Sohn rühmlich fortgefegte mechanische Inftitut, die Mannhart⸗ 











fche Uhren - und Mafchinenfabrif, das von Frauenhofer gegründete, von Merz 
fortgeführte optifche Inftitut, die königl. Erzgießerei, Glasmalerei und PBorcel- 
lainmamnfaftur, die Lubwigswalzmühle, die Tuchmanufafturen im Straf: 
arbeitähaufe und bei Röckenſchuß, die Stearinfergenfabrifen des Frhrn. 
v. Schätzler und L. Ullmann, die Papier- und Tabafsfabrif von v. Maffei, 
Wagenfabrifen von Schreiner und Holzer, Lederfabrik von Frhrn. v. Eichthal, 
die literarifch - artiftifche Anftalt von Gotta, mehrere Steindrudereien 1. ıc. 
An Bergnügungsplägen bietet München den königl. Hofgarten, den 
auf Anregung des Grafen Rumford von Ghurfürit Carl Theodor angeleg- 
ten, von feinen Nachfolgern erft verfchönerten englifchen Garten, den Prater, 
Tivoli und die näher gelegenen Ortichaften. 
Der Namen Muninhba, Muningen, Münichen erfcheint im An— 
fange des XII. Jahrhunderts im Urkunden und namentlich in einer, in ben 
Mon. beie. VII. 67 abgedrudten Urkunde vom Jahre 1138, in welcher 
Oudalrich von PBupplingen fein Gut zu Muningen nit den Leuten darauf, 
die man Barfchalfen nennt, dem Klofter Benediftbenern übergibt. Schon 
vor biefer Zeit werben in Urkunden einzelne Perſonen de Munidin 1048, 
de Munichen 1134 benannt. Damals mögen wohl einzelne Anſiedelungen 
in der Gegend gewefen feyn, Die nun das Areal der Hauptitabt bildet, 
Doch erft im Jahre 1156 circa geſchah die erite Anlage zu ihrer Bergröße- 
rung, als nämlich Herzog Heinrich ber Löwe, mißmuthig über den Auf- 
ſchwung des feiner Stadt zunächft 1', Stunde abwärts gelegenen, mit einer 
Ealzniederlage und Münzftätte vom Bifchof von Freifing reich begabten 
Fledens Böhring, Diefem den Untergang drohend, den offenen Flecken 
Münihen, mit Thoren, Mauern und Gräben verfab, und jetzt (1158) 
bier geſchützt, ausbrach, die Brüde bei Vöhring zerftörte, den Zoll dort 
zernichtete, und hierauf bei feiner Stadt Munichen eine Münzftätte, Zoll 
und eine Salzhalle anlegte. Der zu einem Uebergang über den Iſarfluß 
und zum Betrieb ded Handels, zugleich als Anlandeplag trefflich geeignete 
Ort zog nah und nad eine wachſende Bevölferung an fi, und fo fam 
es, daß der befeftigte Pla Munichen im Jahr 1180 ſchon als Fleden 
(Markt) erfcheint; die damalige Stadt mochte faum den Heinen Umkreis des 
jegigen Thales überfchreiten. Im Jahre 1204 wird München ſchon ald Billa 
mit Mauern und Thoren in einer Urkunde, in welcher Ludwig I. ein 
Pilgerhaus vor dem Thore neben der Kapelle der heiligen Catharina erbaut, 
welches fpäter 1251 von Herzog Otto dem Erlauchten umgebaut und zum 
Heilig Grift - Spital umgeſchaffen wurde, erwähnt. 

Auf dem Anger befand fih ſchon im Jahre 1221 die Et. Jafobsfapelle, 
mit welcher ein Franzisfanerflofter verbunden war. Im Jahre 1253 erbaute 
Ludwig der Strenge, bem wohl die von feinen Vorfahren zur Zeit bewohnte 
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Pfalz in der Fürftenfelder Straße nicht genügen mochte, eine Burg (den alten 
Hof), gründete bier feinen fürmlichen Hofhalt, und hiedurch den Auffchwung 
der Stadt, die nun rafch fich vergrößerte, jo daß zu ber ſchon ums Jahr 
1280 gebauten Kirche zum Herrgott auf der Wied (die im Jahr 1804 zur 
Magiftrats - Regiftramır umgewandelt wurde) und zur Pfarrkirche St. Peter, 
der heiligen Maria zu Ehren eine zweite Pfarrfiche von 1271—1284 erbaut 
werben mußte. Neben dem alten Hof (der Ludwigsburg) entftand 1234 ein 
Barfüßerflofter am Plage des jegigen Theaters. Im Jahre 1290 wurde 
außerhalb der Stadt auf Neuhauſer Markung ein Kirchlein zu Et. Johannes 
erbaut, im Jabre 1291 vom Auguftinerorden ein Klofter begonuen und 1294 
vollendet. München beſaß damals fhon Mauern und Thürme. Die Befeiti- 
gung umgab Die beiden ſich Durchfreuzenden Hauptitraßen in ber Art, daß 
die Mauern von der jegigen Kaufingergafie duch den Färbergraben, wo 
im Eingang in Die jegige Sendlingerſtraße der Pütrih-, blaue Enten 
Ruffini - Thurm mit einem Thore Rand durch das Grottenthal zum Ratb- 
baus, wo das Thalburgthor, der bentige Ratbhausbogen ftand, am far 
arm entlang durch das jegige Schrannengäßchen in die Theatinerftraße, 
wo an ber Stelle des jegigen Polizeigebäudes der Wildprechts- oder 
Nubdelihurm fand, durch die Schäffler- und Wuguftinergafie zum Kau- 
finger «, fpäter Schönen-Thurm in der KRaufingergafie gezogen waren. 
Der Umfang der Etadt zu Diefer Zeit war fehr gering, denn er umfaßte 
wur Die jepige KRaufinger-, Wein«, Roſen-, Dieners - und Burggaffe und 
den Rindermarft (unter den Watmangern) nebit einigen Verbindungsgäß- 
hen. Epüter murde nod das Schwabingerthor beim Mudenthalertfurm in 
der Dienerögafie und der Einlaß in Die Burg am Schlichtingerbogen erbaut. 
Im Jabee 1301 wurden die Mauern erweitert und in ihren Kreis die 
Schwabingeritraße, Die Wiefe nnd der Anger mit dem St. Jatobsflofter gezo- 
gen. (No bis 1450 wurde die Stadt in die innere und Äußere eingetheilt.) 
Schon waren um Dieje Zeit unter der Bevölferung Münchens Juden einge: 
wandert, von denen im Jahr 1234 in einer blutigen Verfolgung 180 umfa- 
men. Um Das Jabr 1300 erfcheinen in Urkunden Stadtoberrichter und Stabt- 
ſchreiber, ein Beweis einer ſchon gegliederten magiftratiihen Berfaflung- 
Herzog Rudolph I, der Stammler, erbaute bis 1294 die ‘Peterd- 
fiche neu. Ludwig, der Bayer, ertbeilte 1315 der Münchner Bürgerichajt 
den eriten Schugbrief mit Rechten und Privilegien, Zoll- und Hanbdels- 
freibeiten, zu Denen er im Jahre 1332, nachdem Die Bürger fo ritterlich in 
der Schladht von Ampfing im Jahre 1322 für ihn gefämpft, und einzelne 
Zünite, 3. B. die Bäder, Müller, Kupferſchmiede, Mepger und Schufter 
befondere Privilegien erhalten hatten, noch deu Salzhandel binzufügte. 
As am 14. Februar 1327 ein audgebrochener Brand das Klarifjinnenklofter 





am Anger mit der Ilmgebung bis zur Peteröfirche und dem alten Hof 
zerftörte, erließ Raifer Ludwig zur befiern und zwedmäßigern Herftellumg 
der Etadt eine Bauordnung, nach welcher die biöher von Holz erbauten 
Häufer größtentbeild von Stein erbaut und mit Ziegeln gededt wurben. 
Unter ihm entftand auf dem Kreuz der Gottesader mit einer Kirche und 
bas Leprofenhaus auf dem Gafteigberge. Mit dem Bau der Stadt im 
Iunern wurden zugleih die Mauern erweitert, und neue Thürme ange 
bracht , jo 3. B. der Karld-, Sendlinger-, Anger-, Mar-, Schmabinger- 
Thorthurm, dann das Koftthor, das Schiffer - (Einlaß-) Thor, das Täden- 
und Neuveftibor. Auch die abgebramnte Reſidenz der Herzoge ‘(der alte 
Hof) wurde neu hergeftellt. 

Die fogenannte Vierberzoge - — die von 1397—1403 dauerte, 
und vielfacdhes Elend über die bayerifchen Lande brachte, ſah Münchens 
Bürgerfhaft in heſtigem Streite mit den Patriziern um ber Privilegien 
willen. Die Stadt widerſetzte ſich der Befignahme durch die Herzoge Wil. 
beim und Ernft und die Stadträthe mußten ihren Widerftand durch 
barte Strafen büßen. Im Jahre 1400 wurde der erfte Salıftadel an der 
Kreuzfiraße erbaut, die über die Stadtbäche gebauten hölzernen Brüden duch 
fteinerne erſetzt, die Schmieden 1407 aus den Straßen entfernt, 1410 das 
Stadthaus, 1431 das Büchfen- und Kornhaus am Anger erbaut, Das 
Pllafter in den Strafen wurde nun auch im Jahr 1418 in die Sendlinger- 
gaſſe und ins Thal erweitert. Im Jahr 1445 ließ: der Herzog nene Bes 
feftigungen errichten. und 1476 ben 1469 neugebauten alten Hof und 
defien Garten mit Manern und Gräben umgeben; die Bevölferung batte 
ih nad) umd nad fo vermehrt, daß die Meine St. Mariapfarrfirche nicht 
mehr ausreichte; Herzog Sigmund lief daher von 1468 — 88 durch 
ben Baumeifter Gangfofer an die Stelle der kleinen Marafiche die 
jegige Frauenfirche mit zwei Thürmen erbauen, auch fcheint fi die Er- 
bauung der Kreuz- und Salvatorkirche aus dieſer Zeit zu datiren. 

Albrecht V. (1550 — 1579) gründete Die Hofbibliothef, die Schap- 
fammer, ben Antifenfaal, das Münzfabinet und die Gemäldegallerie; durch 
ihn wurde in München der Grund zu jenen großartigen fünftlerifchen 
Sammlungen gegeben, die unter König Ludwig I. München zu einem 
Emporium der Kunft erhoben. Durch ibn wurde auh Orlando bi 
Laffo zur Hebung der Kirchenmuſik nah München berufen. 

Wilhelm V., genammt der Fromme, baute 1579 die fogenannte 
Marburg, und errichtete den im Jahre 1559 von ihm berufenen Jefuiten 
ein ftartliches Gebäude (die jegige Akademie) und eine pradtvolle Kirche 
von Jahre 1583-—97. Inter Marimilian J., feines Sohnes, Regier- 
"ung wurde das Waifenbaus gegründet, Nach Zeichnungen Peter de 
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Witte’, genannt Candid, lief Mar I. bie jegige ältere Refiden 
erbauen und ihre Räume durh Georg Fiſcher mit geichichtlichen Dar- 
ftellungen, durch den Flammänder Bieft mit herrlichen mit Gold durch— 
wirkten , gejchichtlihe Erinnerungen enthaltenden, Tapeten. ſchmücken; er 
erbaute gleichfalls das Schloß zu Schleißheim, gründete das Herzogs - und 
Joſeph - Spital, führte den Orden der Paulaner in der Borftadt Au ein, 
errichtete 1638 der heiligen Maria zu Ehren und zum Danfe für die durch 
ihn gewonnene benfwürdige Schlacht bei Prag eine Eule auf dem 
Schrannenplage, und feinem Ahnen Ludwig bem Bayern ein merfwür- 
Diged und herrliches Denkmal in der Frauenkirche, durch die KRunft bes 
Hofbildhauers Krumpter in Erz gegofien. 

Die Erbauung des Zeughaufes und eine weitere Befeftigung ber 
Stadt, die Heritellung bes jegigen Thurms ber Petersfirche find fernere 
Zeugen feiner Thätigfeit und feines Strebens, München zu heben. Im 
Jahre 1614 wurde durch ihn der Hofgarten an der Refidenz gänzlich um- 
geändert, am der Nordfeite 128 Fontainen und die 1500 langen umd im 
85 Bogen geöfineten Arkaden mit Gemälden von Candid erbaut. Wäh- 
rend bes jährigen Krieges vom Jahre 1629— 1635 wurde München von ber 
ſchrecklichſten der Krankheiten, von der Peſt, in hohem Maafe beimgefucht. 

Die Gränel diefes Krieges, bei dem Herzog Mar I. auf Seite der 
katholiſchen Liga eine hervorragende Stellung einnahm, famen auch, nad 
dem die Echweden in Bayern eingedrungen waren, über München, welches 
am 17. Mai 1632 den Konig Guftav Adolph in fich einziehen ſehen 
mußte, der aber doch, nachdem er große Gontributionen, und da fie micht 
völlig geleiftet werden fonnten, für fie 42 Geiſeln mit fich genommen hatte, 
am 27. Mai wieder abzog. Im Jahre 1646 erfchien der ſchwediſche Ger 
neral Wrangel vor der Stadt, fand bdiefelbe aber fo gut veriheidigt, 
daß er fich wieder enifernte. 

Marimitians I. Sohn, Ferdinand Maria (1651 — 1679, 
erbaute Die Karmeliterficche und das Ktofter, dann zur Erfüllung eines 
Gelübdes feiner Gemahlin, der Churfürftin Adelheid, nad Plänen eines 
bolognefiihen Architekten die Theatinerfirche nach dem Mufter der Peters— 
fire in Rom, und für die beigerufenen Theatinermönde 1675 große 
Kloftergebände (dad jeßige Minifterium des Innern und ber Finanzen), 
ferner begründete er für feine Gemahlin das Luſtſchloß Nymphenburg mit 
feinen vortrefflihen Garten- und Wafleranlagen, das fein Nachfolger voll- 
endete. Dann 1658 auf dem Ealvatorplage (wo jept die Hofftallung des 
Könige Ludwig 1. ift), ein italienisches Opernhaus, 

Des Herzöge Mar Emanuet (1679 — 1726) Türfenhülfe im In- 
terefje Oeſterreichs und ber darauf gefolgte ſpaniſche Erbſolgekrieg brachte 
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über Bayern und München eine lange Zeit großen Elends. München, fowie 
ganz Bayern, kam in Folge diefes Krieges 1704 im öfterreichiiche Hände, 
und der Herzog mußte, verlaffen, fliehen. Doch nicht lange trugen die 
Bayern diefen Drud; im Jahre 1705 erhoben fi: die Niederbayern, unter 
Plinganfer, und die Bauern des Oberlandes für Befreiung der Stadt 
München, zogen vor die Stadt, fielen aber, verrathen durch bie Hänpter 
der Etabt felbft, unter den Streichen der Eroaten und Panduren auf dem 
Sendlinger Kirchhoſe. Nah 10 Jahren der Verbannung fehtte Mar 
Emanuel am 15. April 1715 erft wieder nah München zurück, und 
nahm feine Stadt wieder in Befig ; er verfchönerte das Schloß Schleiß- 
beim, führte aber an feinem Hofe die fpäter fo ausgebildete Unfitte des 
franzöfifchen Gejchmadsd und der Sprache ein. 

Earl Albrecht's Regierung war für München glei unbeilvoll, 
indem es 1742 wieder, doch nur für zwei Jahre, in öfterreichifchen Beſitz kam. 
Unter feiner Regierung wurde durch die Gebrüder Afam die St. Johan- 
neöfirche in der Senblingerftrafe gebaut. 

Unter Marimilian III. trat für Bayern und München eine neue 
günftigere Wendung. der Dinge ein, indem er, anf feine Anfprüche an 
Defterreich verzichtend, wieder im den rubigen Beſitz feiner Lande durch 
den Füßener Frieden eintrat. Seine Regierung glänzt durch feine Sorge 
für Kunſt und Bildung. 

Er errichtete im Jahre 1759 die Akademie der Wiffenichaften, ver 
befierte die Schulen und ihre Einfünfte, baute das Militärlagaretb 1776, 
und eine KRajerne 1772, dann ein prachtvolles Opernhaus (das alte Hof- 
theater) vom Jahr 1752—65, bie von ihm errichtete Afabemie der Künfte 
beliebte er durch Zuzichung der befannteften Künftler, unter denen ſich vor 
züglih Anoller und ®ünther auszeichneten; er vergrößerte die Schapfam- 
mer und den Antifenfaal und bereicherte die Gemälbefammlung ; auch erfreute 
fich die Stadt unter ihm ber umfafjendften Verbefferungen, durch Entfernung 
ber hohen Giebel ber Hänfer, der langen Dachrinnen und Berbefferung 
ber Brunnen. Diefer ausgezeichnete und freifinnige Fürft forgte auch, als 
Theurung und Noth während der Jahre 17691773 In Bayern berrfchte, 
auf das Vaͤterlichſte für fein Volk, indem er Hilfe überall bot, wo fie 
angefprohen wurde. Er war ber Letzte der direkten wittelsbach- bayerifchen 
Linie, von der nun bei feinem Tode 1777 Bayern und München auf die 
nächſte Linie Sulzbach und ben Repräfentanten diefer Linie Carl Theo- 
bor überging, der 1778 feine Refibenz in München bezog, bie er im Jahre 
1788 wegen einiger Differenzien mit der Bürgerjchaft wieder verließ, doch 
im Jahre 1789 wieder dahin zurückkehrte. Im Jahre 1782 war der Pabft 
Pins VI. in der Stadt anweſend. 
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Unter der Regierung Gar! Theodor’ wurden 1779 bie Bilder 
gallerie am Hofgarten, eine Gebäranftalt, eine Militärfchule, eine Beteri- 
närfchule, das Armenverforgungshaus am Gafteig, 1793 die Freibank mit 
Schlachthaus, 1796 das Feuerhaus am Anger errichtet, unter Leitung bed 
verbienftvollen Grafen Rumford 1789 der englifhe Garten angelegt, Sup- 
penanftalien für die Armen gegründet; ferner wurden die unnügen Ummal- 
lungen niebergerifien, die Wälle theilweife gefchleift, und außer ihnen Hänfer 
angebaut, das Theater durch Herbeirufung der ausgezeichneten marfchambdi- 
fhen Echanfpielergeihaft von Mannheim und durch Umterftügung ber Inten- 
Dany. des trefflichen Babe gehoben, die Begräbnißpläge außer die Stadt ver 
fegt, und manches Gute gefhaffen Er ftarb am 16. Februar 1799 zu 
Münden, welches er am 5. Oktober 1796 nach feiner durch das Annahen 
ber Franzoſen im Anguft 1796 unternommenen Flucht wieder betreten hatte. 
Mit ihm erloſch die Linie Sulzbach und die bayeriichen Lande fielen auf die 
Linie Zweibrüden » Birkenfeld und an deren Haupt Mar IV. von der Pfalz. 

Obgleich der Anfang feiner Regierung friegerifch war, fo daß er ſchon 
im Jahre 1800 bei Annäherung der Franzofen Münden verlafien mußte, 
fo wendete er doch nach feiner im April 1301 erfolgten Rückkehr nah Mim- 
hen Alles an, um feine Lande in Auffhiwung zu bringen und feine Reftbenz 
zu verjchönern. 

Im Sabre 1803 wurden die Klöfter fämmtlic aufgehoben, und bie 
Gebäulichkeiten derfelben zu öffentlichen Zrweden verwendet, Dann 1801 — 3 
bie große Kajerne am Hofgarten und andere Gebäude erbaut. Im Jahre 
1805 am 12. Oftober befuchte Napoleon: die Stadt München, deren Chur. 
fürft er im Jahre 1806 zum König von Bayern erhob. Im Jahre 1806 
wurde die Gavalleriefaferne vor dem Iſarthore erbaut; im Jahre 1807 der 
ſchöne Thurm in der Kanfingergaffe eingelegt; 1809 das nene Münzgebäude 
und das Militärmonturmagazin erbant, 1810 eine Beterinäranftalt und ber 
landwirtbichaftliche Verein gegründet, 1841-13 das allgemeine Kranfen- 
baus unter ber Leitung des Mebizinalrathes v. Häberl umd des Oberban- 
Commiſſärs v. Schädel erbant, 1812 der botanifche Garten, 1815 bie 
Schleuſen an der Ifar angelegt. Bor diefen Jahren wurde die Akademie 
ber Wiffenichaften von ihm nen organifirt, und die Afademie ber bildenden 
Künfte 1808 völlig new geftiftet, e8 wurden die Keitungswerfe nach und nad) 
entiernt, die Gräben eingeebnet, und durch Abbruch des Barfüßerflofters der 
Mar -Yofeph- Plap gewonnen ; im Jahre 1817 wurde bie Borftadt Schönfeld 
angelegt, 1818 die Sternwarte ( 1600’ 8,) über dem mittelländifchen Meere, 
und das Eingangsthor am Hofgarten, 1820 die nene Reitfchule, die Frohn- 
vefte, 1323—23 die Ifarbrüde, mit einem ftäbtifchen Koftenaufwand von 
391,716 fl. 8fr., 1822 der Bazar, 1823 das anatomifche Theater, 1824— 26 
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die Infanteriefaferne im Türkengraben, das im Jahre 1311 erbaute, dann 
1823 abgebrannte Theater durch den Fönigl. Baurath E. v. Fiſcher auf 
KRoften der Stabt mit einem Aufwand von 958, 356 fl. 30 fr. neu erbaut. 
Während der Regierung Marimiliang, bie fegensvoll für Münden war, 
traf auch mancher traurige Schlag die Stadt. Der Einfturz der Marbrüde am 
13. Sept. 1813 und ber Berluft vieler Menichenleben brachte Trauer über viele 
Familien, gleichen Jammer in alle Familien die Hungerjahre 1816 — 17. 

Am 13. Oftober 18%5 ftarb König Mar, ihm folgte Ludwig 1. 
Unter feiner Regierung und feiner Pflege begann für Münden eine nene 
Aera. Ihm verdankt die Stabt ihr jehiges Aufblühen, ihre Stellung in 
ber Reihe der Hanptftädte Europas; ihre Geltung als eine ber ſchönſten 
Städte des Eontinents. 

Eine Aufzählung der nah und nad unter König Ludwig auf feine 
Koften oder feine Beranlaffung entftandenen Bauten und Einrichtungen 
wird das Gefagte bewahrheiten. 

Als Kronprinz begann König Ludwig im Jahre 1816 nach Leo von 
Klenze's Plane die Olnptothef zur Aufbewahrung funftreicher Eculpturen aus 
allen Jahrhunderten, und vollendete dieſes Gebäude 1830. Im ihm find alle 
die Echäge bewahrt, die er mit jeltenem Kunftfinne in Griechenland und Rom 
erfauft und erworben hatte. Im Jahre 1826 wurde der Ban des foge- 
nannten Königsbaues, des füdlichen Theiles der Fönigl. Refidenz, angefangen, 
derfelbe mit Fresfogemälden der berühmteften Maler geſchmückt, und im Jabre 
1837 vollendet; in gleichem Jahre begann nad dem Plane Leo von Klenze’s 
der Bau der Allerheiligen : Hoffiche im romanifchen Rundbogenſtyle ber 
italienifchen Kirchen; vollendet war diefelbe, mit den pradhtvollften Fresfo- 
Malereien, Bergoldungen und Studarbeiten im Jahre 1837. In dem- 
felben Jahre 1826 folgte auf König Ludwigs Befehl die Grundſteinlegung 
zum Ban der Pinafotbef, welche im Jahre 1836 geöffnet wurde; im gleichem 
Jahre begann auch der Bau bes für Concerte und Bälle beftimmten Odeons ; 
im Dftober verlegte der König die Univerfität von Landshut nah Mün- 
hen. Im daranf folgenden Jahre 1827 wurden zur Belebung der baveri- 
hen Geſchichte die gefchichtlichen Fresken in den Arkaden des Hofgarteng 
begonnen, welche zwei Jahre nachher vollendet waren; in demfelben Jahre 
begann ber Bau einer proteftantifchen Kirche, welche im Jahre 1832 dann 
dem &ottesbienite übergeben werden konnte. Am 25. Auguft 1829 geſchah 
die Legung des Grundfteins zur Erbauung der Ludwigskirche, deren Herftel- 
(ung der Stadt 477,538 fl. foftete und deren äußerer Bau im Jahre 1834, 
jewer der beiden Thürme im Jahre 1838, bie Kresfomalereien im Innern 
im Jahre 1840 vollendet waren, deren Einweihung am 8. September 
1844 ftatt fand. 
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In demfelben Jahre wurde zur Verbindung der Stadt mit ber Au 
die Frauenboferftraße und eine Brüde über die Jfar angelegt, welche lep- 
tere 1844 von Zimmermeifter Reiffenftubl um 54,000 fl. neu erbaut 





Die Kirche in der Vorſtadt Au. 
wurbe, im Jahre 1830 der Bau des Fünigl. Kriegs - Minifteriums, und 
die Ausmalung der Arkaden mit Bildern aus Italien al fresco durch 
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den berühmten Maler Rottmann angefangen, deren Vollendung das 
Jahr 1833 ſah. Im der Au entftand nad Niederlegung der dortigen 
ältern Mariahülf » Kirche nach dem Plane des königl. Bauratbes I. D. 
Ohblmüller eine neue Kirche im germanifchen Spigbogenftyle, welche 
am 25. Auguft 1839 eingeweiht und dem Gottesdienfte übergeben wurde. 
Im Jabre 1832 begann nad den Entwürfen des königl. Oberbaurathes 
von Gärtner der Bau des königl. Bibliothefgebäudes, welches dann im 
Jahre 1843 bezogen ward. Dasfelbe Jahr ſah den Beginn des Feſtſaal— 
baues am Hofgarten. 

Zum Andenfen der in Rußland im Jahre 1812 gefallenen Bayern errich— 
tete König Ludwig im Jahre 1833 einen ehernen Obelisk nad) der Zeichnung 
des fünigl. Oberbaurathes v. Klenze 
in einer Höhe von 100° und einem 
Metallgewichte von 61,874 Pfund in 
ber Briennerftraße; zugleich wurde der 
Grundftein zu dem, dann im Sabre 
1835 vollendeten, Blinden - Iuftitute 
gelegt. Das von der Bürgerfchaft 
Münchens mit einem Koftenaufwande 
von 221,600 fl. errichtete, dem Anden» 
fen Könige Mar I. geweibhte, von 
3 Stiegelmayer in Erz gegoffene 
= Denkmal wurde im Jahre 1835 den 

>= — 43, Oftober auf dem Marplage ent: 
— hüllt; der Grundſtein zur Baſilika 
= des heil. Bonifazius in der Karls— 
 jtraße gelegt, welche nach den Ent- 
77% würfen des kgl. Bauinfpeftors Zieb- 
— land nad dem Mufter griechiicher 
» Kirchen gebaut werden follte; im 
[7 gleichen Jahre begann der Bau des 
IT. neuen Univerfitätsgebäudes am Nord- 
== ende der Stadt, mit ihm des Geor- 
= gianifchen Glerifal - Seminars, welche 
E beide im Jahre 1840 dem Gebrauche 
Der Obelit. übergeben werden fonnten; dann Die 

Umänderung der Façade des Poftgebäudes und die Vollendung der Reftau- 
ration des Jfarthores, mit der im Jahre 1833 der Anfang gemacht worden. 

Das Jahr 1836 befchäftigte die Werkleute mit dem Damenftiftsgebäude 
in der Lubwigsftraße und dem Hofbrunnenhaufe in Brunnthal, 1837 mit 
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dem Ban bed Orbenshaufes ber barmberzigen Schweftern. 1838 erfolgte 
die Grundfteinlegung zu bem neuen Bergwerfs- und Salinenabminiftra- 
tions» und zum Kunftausftellungs - Gebäude, welch leßteres im Jahre 1843 
bezogen wurde. Am 12. Dftober 1839 fand die Enthüllung der mit Pofta- 
ment 36° hohen Reiterbildfäule des Kurfürften Mar J. am Wittelsbacher. 
Plage ftatt. Im nächiten Jahre ließ König Ludwig den nördlichen Theil 
ber Arkaden des Hofgartend durch den Hofmaler P. Hef mit Bildern aus 
dem Befreiungskriege der Griechen enfauftifch ausichmüden, deren BVollen- 
dung im Jahre 1844 geſchah. 

Die Feldberenhalle, deren Bau nah Plänen des Direftord v. Gärt- 
ner am 18. Juni 1841 begann, war im Jahre 1844 vollendet. 


Der Bau der beiden nad v. Gärtners Zeichnungen aus bronzirtem 
Eifen gefertigten Springbrunnen am Univerfitätsplage begann im Jahre 
1842, und wurde vollendet 1844, wo am fen Mai die Brunnen das 
Erſtemal fprudelten. 


Am 12. Oftober 1843 legte König Ludwig den Grundftein zur 
— dem Anbenfen verdienter Bayern gewibmeten Ruhmeshalle, 
— n | in demfelben Jahre zum Sie 

gesthore, das 1850 bem 
Verkehre übergeben wurde, 
beſtimmt den Ehren der baye- 
rischen Armee ; gleichfalls be- 
gann in biefem Jahre ber 
Ban des Witteldbachifchen, 
im englifchen Spigbogenftyle 
errichteten Pallaftee. Im 
Jahre 1844 wurde die An- 
lage eines neuen Kirchhofes 
an der Sübdfeite der Stabt 
nad) dem Mufter bes Campo 
Santo nad) dem Entmwurfe 
v. Gärtners begonnen. — 
Der hohe Kunftfinn und bie 
Anerkennung der Berdienite 
berühmter Bayern bewog Rö- 
AUGEN nig Ludwig, den Mufifern 

v. Sind u and Orlando di Laffo, ben —— Helden: Graf Tilly 
und Fürft v. Wrede Standbilder zu errichten. Das großartigſte Stand- 
bild errichtete diefer hochfinnige Fürft in der Bavaria, einer 54 Fuß 
hoben, auf einem Poftamente von 30° Höhe fiehenden Figur, deren Guß 
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in 1,560 Zentnern Erz am 18. September 1844 begonnen, im Jahre 1850 
vollendet wurde. 

Die für Kunftihöpfungen unter König Ludwig verwendeten Koften 
belanfen ih vom 13. Dftober 1825 bis 31. März 1848: 


1) für Bauten 8,390,776 fl. 
2) „ Seulpturen und Malereien 1,465,390 „ 
3) „ Glasmalereien 335,551 „ 
4) „ Meubel . 655,672 „ 
5) „» Kunfterwerbung 753,150 „ 


1) Glyptothek (Bau) . ; 
für Malerei und Sculptur 
2) Walballa (Bau) ; 
für Sculpturen — 
3) Königsbaa 
für Meubel ee er 
DS 5 3 re 
für Malereien - » » » 
„ Meubel —— 
5) Allerheiligenkirche . 
für Einrihtung 
6) Glasmalerei (Ar, Köln und —— 9 
7) Bonifaciuskirche (bis zur Abdankungh. 
8) DE RREN. a — 
9 Iſarthr u — —— 


J * 


10) Hofgartenbögen 


11) Aeußerer Hofgarten . . - 
12) Feldherrnhalle 

13) Monopteros . . 

14) Bayeriſche Ruhmeshalle (bie ver Abdantung) 
15) Zwei Brummen 

16) Bavaria (bis zur Abdanfung) nebf Sala 
17) Bompeianifhes Haus (bis zur Abbanfung) 
18) Siegestbor bis zur Abdanfung) . - 

19) Befreiungsballe bei Kellbeim (bis zur Abdanfung) 
20) Rene Pinafothef (bis zur N . 
4) Dom zu Speier ; j 
22) Billa bei Edenfoben » .» 2 2 0... 
23) Landhaus bei ai, 2. re 
24) Mar 1. 
3) Dell :..:. : 2: 200000 


* * — — * * * 


109,589 fi. 
195,126 „ 


1,832,385 „ 


330,557 „ 
1,832,863 „ 
331,565 „ 
468,176 „ 
256,465 „ 
280,000 „ 
437,392 „ 
44,107 „ 
333,551 „ 
697,676 „ 
682,578 „ 
2,856. 
71,920 „ 
21,877 „ 
245,738 „ 
42,000 „ 
348,428 „ 
174,434 „ 
294,709 „ 
155,635 „ 
205,732 
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In Münden wurden in früherer Zeit, wie in ber neuern: 1819, 1822, 
1825, 1828, 1831, 1834, 1837, 1840, 1843, 1846, 1847, 1848, 1849, 
1850, 1851 Landtage gehalten. 

Die Tbronbefteigung des jegt regierenden Königg Mar MH. läßt bie 
Stadt München eine glänzende Zufunft erwarten, namentlich wenn die pro- 
jeftirte Straße von der Refidenz zum Atbenänm an der Ifar ausgeführt wird. 

Die beliebteften Vergnägungsorte um München find: die Menter: 
ſchwaige, Thalkirchen, Harlaching, ber englifche Garten, Reubergbaufen, 
Brunntbal, Tivoli, Nymphenburg, Sendling, Neuhaufen, Großheſſellohe. 


Landgerichts » Bezirke: 
Landgericht Aibling. 


Diefes Landgericht gränzt gegen Süden an die Fönigl. Landgerichte 
Miesbad und Rofenheim, gegen Notden an das fünigl. Landgericht Ebers- 
berg, gegen Weften an die Landgerichte Münden und Miesbach, ge 
gen Oſten an das Landgericht Roſenheim; fein Flächeninhalt ift 105,537 
Zagwerfe — 6,545 IJ Meilen mit 21 Gemeinden, 4 Markt, 177 Dörfer, 
102 Einöden, 2,855 Häufern; feine Bevölferung nad ber Zählung vom 
Jahre 1849 beträgt 2,701 Familien mit 12,784 Seelen, die ſich mit Aderbau, 
Viehzucht und Obſtbau befchäftigen. 

Das Terrain des Landgerichtsbezirks gegen Norden ift hügelig und wird 
im Süden von ben Vorbergen der Alpen begränzt; das Klima ift mild, und 
von der Mangfall weitöftlih, von ber Glon norbjüblich, dem Kalter und 
Ammerbach, die fich in die Mangfall ergießen, und der Rott, die in ben 
Inn mündet, durchſtrömt. 


Die vorzüglihern Orte bes Landgerichts ſind: 


Aibling,“ Markt, unweit des Ausfluffes der Glon in die Mangfall, 
ift der Sitz des königl. Landgerichtes in einem fehr hübfch gelegenen Schloffe, 








*) Lipowety, Natienalgarde: Almanah, 1814, S. 90. — Meidinger, bill. 
Deichreibung verfchiedener Städte, S. 264. — Das Königreich Bayern in feinen 
». Schönheiten. IH. 91. — Dinzenhofer, calend. ecch. aibel. — Abhandig- 
d. Mc. d. Wiſſ. 1807. 1. 564. — Das Therefienmonument zu A. 1835. — Reg. 








77 


und des Fönigl. Rentamtes, einer Fönigl. Boiterpedition, eines Magiftrates, 
befigt zwei Kirchen und eine Kapelle, das Schlößchen Irlach und Schloß 
Brandded. Der Markt, 1546° über dem mittel. Meere, unter dem 47°, 51, 
22” nörblicher Breite, 290, 40%, 0" öftlicher Länge gelegen, zählt 303 
Häufer und eine Bevölferung von 356 Bamitien, 1,269 Einwohner. 

" Der Namen des Marfts Aibling, Alhianum, vicus Amblicorum, 
fpäter Gpilinga, Eiplingen, Eipilinga,; fommt ſchon in den älteften Urkun— 
den vor. Den Römern, die von Augsburg nad Salzburg eine Heeritraße 
gebaut hatten, war der Ort gewiß ſchon befannt. Das Jahr 804 zeigt 
Aibling ſchon als einen beftehenden Ort, an welchem Kaijer Karl einen 
Streit zwifchen Biſchoſ Otto von Freifing und dem Abte Leutfried von 
Chiemſee über mehrere Kirchen entiheiden ließ. Am 17. März 855 ent- 
ſchied bier Kalfer Ludwig der Deutſche die Streitigfeiten zwijchen ben 
Bifchöfen Arno von Freifing und Udalric von Trient über einige Wein- 
bevge zu Bogen. 

Im Jahre 927 übergab Rihina, Schweiter des Markgrafen Yuitpold, 
Stammvaterd bes wittelsbachifchen Haufes, Aibling einer ihrer Töchter, der 
Gemahlin ded Gangrafen Adalbert. Später waren die Grafen von Fal— 
fenftein und Neuburg Eigenthümer. Nachdem Aibling 1249 von Bayern 
in Befig genommen worden, ertheilte Kaifer Ludwig der Bayer im 
Jahre 1321 dem Marfie Aibling alle Rechte, welche die Stadt München 
batte, mit Ausnahme der peinlichen Fälle (welches Geſchenk von Herzog 
Albreht dem Frommen im Jahre 1442 betätigt wurde). Am biefe 
Zeit mußte fih Aibling fchon fehr gehoben haben, denn in dem Bertrage 
von Pavia (1329) erjcheint „Aibling Burg und. Stadt”. In dem für 
Bayern unglüdlihen Landshuter Erbfolgefriege wurde die Stadt bis auf 
ben Grund niedergebrahnt. 

Die Jahre 1564 und 1634, in welchen die Peſt in Aibling berrfchte, das 
Jahr 1684, in weldem die Schweden die Stadt einnahmen und faft die 
ganze Bevölkerung niedermadhten, und 4741, in welchem die durch die 
fremden Soldaten eingeſchleppte Krankheit einen großen Theil der Einwoh- 
ner binvaffte, deögleichen Die Jahre 1747 und 1765, in welden ein 
bedeutender Theil der Stadt durch Feueröbrunft zu Grunde ging, waren 
wahre Unglüdsjahre für Aibling. Ein erfrenliches Ereigniß war: die Wie 
bererrichtung des im Jahre 1803 genommenen Pfleggerichtes ald Landgericht 
im Jahre 1838. 





bav. IV. 538. V. 220. 320, — Mon. boic VIr. 435. 498. 499. vI. 317, 
Vm. 156 2 30 — Hohn, Oberb. ©. 26. — Meichelbeck’s hist. Frising. 
1. cod. dipl 369. 


In der Nähe von Aibling gegen 
Rofenheim, Stunde entfernt, 
erhebt ſich, gegründet am 15. Ofto- 
ber 1833, enthüllt am 1. Juni 
1835, dad von dem fönigl. Arcdpi- 
teften Zieblamd entworfene, von 
Bildhauer Hautmann auöge 
führte Therefienmonument zum An- 
benfen bed Abjchieded der Königin 
Therefia von Bayern von König 
Otto J. von Griechenland am 6. 
Dezember 1832, 

Im Jahre 1844 errichtete der 
königl. Landgerichtsarzt Dr. Bed 
das immer mehr in Aufichwung 
fommende Soolen » und Moor- 

ſchlammbad. 

Groſßkarolinenfelb, nord- 
öſtlich von Aibling an der Rott. 

Dieſe Kolonie mit 119 Familien 
= 545 Einwohnern, mit einer proteftantifchen und einer neu durch den 
königl. Eivilbau - Infpektor Reuter in München aufgeführten Fatholifchen 
Kirche, wurde 1797 gegründet, indem die Forftlameral -Commiffion Aus 
gleihungen mit den Berechtigten vornahm und nad deren Zuftandefommen 
einer Anzahl vom Rhein eingewanderter Familien die Anfiedelung dort 
bewilligte, ihnen Grundftüde zur Kultur überließ und fie lange Zeit bin- 
duch mit, Unterhaltsgeldern unterftügte, durch welche Hülfe die Kolonie 
fich ſchon im Jahre 1809 einer Zahl von 59 Behaufungen und 358 See- 
len erfreuen konnte. Die den Ort umgebenden Filzen nähren durch Torj- 
ftih und Kartoffelbau nur fpärlich die fleißigen Bauern. 

Tuntenbanfen, Gemeinde, nordöftlih von Großfarolinenfeld, mit 

132 Familien, 694 Einwohnern und 23 Häufern. Diefes Pfarrdorf wird 
1221, als Bifhof Gerold von Freifing die Kirche daſelbſt dem Kloſter 
Beiharding ſchenkte, dann im Jahre 1299, ald Pfalzgraf Friedrich den 
Verkauf eines Hofes und Zehentes bafelbft von dem Bizedom Heinrich 
Sludro an das Klofter Beiharding beftättigt, erwähnt. Im Jahre 1513 
ließen die Herzoge Wilhelm und Ludwig die beiden Kirchthürme erbauen, 
und erfterer machte 1577 mit Gemahlin und Schwefter eine Wallfahrt da- 
bin. Am 28. April 1584 brannte die Pfarr - und Wallfahrtskirche daſelbſt 
gänzlih ab, wurde aber wieder 1629 aufgebaut. Die Wallfahrt dahin 
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war früher fo blühend, daß jährlich 800— 1000 Menſchen der Kirche zuman- 
berten. Der Ort befigt drei Jabrmärfte, welche wahrſcheinlich eine Folge 
der vielen Wallfabhrten waren. 


Beibarting *), Kirchdorf und Gemeinde an der Glon, mit 43 Häu« 
jern, 99 Familien und 477 Einwohnern. Das beinahe ganz von Sumpf 
umgebene frühere vegulirte Ehorftift des heiligen Auguſtin dafelbft wurde 
im Jahre 1130 von einer reichen Matrone Judith von Harting und 
ihrem Bruder Megingoz für Nonnen geftiftet, uud im Jahre 1132 durch 
Bifhof Eonrad von Salzburg eingeweiht. Der erfte Probſt dieſes Klofters 
erfcheint im Jahre 1200. Im Jahre 1221 erhielt der Probft Konrad 
vom Biſchoſe Gerold von Freifing Die Pfarrfiche zu Tuntenhauſen. 
Derſelbe Bifchof übergab im Jahre 1244 dem Klofter ein Gut zu Kulbin- 
gen, welcher Schenfung im Jabre 1330 die Uebergabe von 10 @ Silbers 
durch Bolfmar v. Burfftall folgte. Schon im Jahre 1235 wurden die 
Nonnen durch päbftlichen Befehl nah Altenhobenau verfegt, und das KRlo- 
fter ging hiedurch in den Beſitz der regulirten Chorheren des heiligen Augu- 
ftin über, welche 1254 — 1362 durch die Grafen von Waflerburg, Wagen 
und Walde, ſowie von den bayerifchen Herzogen viele Wohlthaten erhielten. 
1294 wurde durch den Biſchof von Freifing ihnen eine Wallfahrt zugeftan- 
den. Im 30jäbrigen Kriege flohen die Mönche nach Tuntenhaufen. Im 
Jahre 1803 wurde das Klofter fäcularifirt, und feine Güter veräußert. 
Nun find die Klofter - Realitäten im Beſitze des Herin Staatsrathes von 
Maurer. 


Marlrain, Dorf mit einem Schloffe, 17 Häufern und 74 Ein- 
wohnern, nordöftlid von Weiherlinden %, Stunden entfernt. Oberhalb 
des Dorfes liegt das Schloß Marlrain, defien Name fchon 835 bei Ein- 
weihung der Kapelle dortfelbft durch Biſchof Hitto von Freifing vorfommt, 
und welches vor der Mitte des neunten Jahrhunderts von Podalunc 
von Marlrain gegründet worden feyn foll. Im Jahre 1582 wurde das 
abgebrannte Schloß wieder durh Wolfgang Wilhelm von Markrain 
neu aufgebaut, Als die Adeligen von Marlrain 1735 ausgeftorben waren, 
ging das Schloß an die Grafen von Tattenbach, von denen der Graf 
Joſeph Ferdinand es ſehr ſchön umgeftalten ließ, und von Diefem an 
die Grafen von Arco umd den Grafen Lodron über. 








*) Mon. hoie. V 453.— Meidinger, bill. Beſchreibung verfchiedener Städte. S. 283, 
— Heg. hav. Il. 124. 154. 226. 346. 380, 432. 111. 48. 52, IV. 220, 274. 
374. 552 568 66. 674. 682. V. 21. 190. — » Üpberuberg's Meilen 
1. 465, 467. — Zimmermann's geiſtlicher Kalender 1. 134. — Meichelbeck 
bist. fr. L 311. 398. I. 3. 14. 203. 204, 
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Marbofen, Schloß und ein Wohnhaus. Diefes Schloß wurde 1686 
von Mar, Grafen von Preyfing zum Hofmarkfig erhoben. Im Jahre 
1772 wurde ed an die Grafen von Tattenbach, dann an die Bamilie 
von Mayrhofen verkauft, von denen es an den Grafen von Lodron, 
dann an die Grafen von Arco überging. 

Kleinbelfendorf, Gemeinde und Dorf, mit 119 Familien, 648 
Einwohnern und 15 Häufern. Die auf einem Hügel bei dem Dorfe fituirte 
Heine Kapelle umfängt einen großen abgeplatteten Stein, auf welchem ber 
heilige Emmeran am 22. September 652 von Lampert, dem Sohne dre 
Herzogs Theodo I., wegen angeblicher Entehrung der Tochter des Her— 
zog, Uttas, anf eine Leiter gebunden, verftümmelt worden jeyn foll. “Der 
Ort Kleinhelfendorf war eine curtis regia; auf einem Hügel in der Nähe 
erhebt ſich eine Art Schanze, die wohl früher eine Warte getragen hat; 
in der Nähe find mehrere Römerſchanzen, fo zu Griesftätt, Trauteräbofen. 

Grofibelfendorf, Dorf und PBarochialort von Ayng, mit 161 
Einwohnern und 41 Häufern. Auf einem Hügel am Cingange des Ortes 
wurden bei Anlegung der Chauffee nach Roſenheim im Jahre 1741 Särge 
von Marmor, in denen Sfelette tagen, römijche Urnen und Aſchentöpfe 2c. 
aufgefunden. 

Bagen, Kirchdorf, Schloß umd Gemeinde, mit 67 Häufern 143 
Familien und 658 Einwohnern, am rechten Ufer der Mangfall mit blü- 
bendem Obſtbau' ift der Familienfig des alten bojoarifchen Geſchlechtes 
Fagena oder der Hagen, deren legter Sprofie Heinrich von Bagin 
in einer Urkunde vom Jahre 1255 erfcheint. Im Jahre 1413 verkauft 
Peter der Schalchdorfer Vagen am feinen Better Ulrich Schalch— 
. borfer, fpäter 1461 belehnen die Herzoge Johann und Siegmund 
die Schalchdörſer mit dem Gerichte zu Vagen. Ulrich Shalddor 
fer verkauft 1508 die Hälfte zu Vagen an Veit Marlrainer, wäh— 
rend die andere Hälfte 1516 an Herzog Wilhelm verfauft wird. 1550 ftellt 
Wolf Marlrain, Freiherr zu Walded, einen Leheurevers über das halbe 
Gericht zu Bagen aus, — num ift das Schloß dem Privatier Bogt gehörig. 

Pullach, Y Stunde von Aibling entfernt, Weiler mit 5 Häufern, 
1 Schloffe und 31 Einwohnern. Das Schloß, welches von der Familie Auer 
an die Grafen von Lamberg, dann an den geheimen Rath v. Schneid 
gebieh, fam fpäter an den fünigl. Major, Freiherrn v. Riedefel, ift 
jet im Befige .der Familie v. Gaftner. 

Altenburg, Einöde an ber Mangfall mit 2 Häufern, 15 Ein- 
wohnern und einem Schloſſe Wolfgang von Marlrain überlief das 
Schloß 1560 an den Herzog Aibrecht von Bayern, von dem e8 1565 Wil. 
beim Löſch erhielt; feit 1638 befigen e8 die Freiberen von Niedermaier. 
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Außer den vorgenannten Orten befinden ſich in diefem Landgerichtsbezirfe noch fol 
gende Gemeinden mit beigefegter Familien- und Seelenzahl. 

Au mit 113 Familien 483 Seelen. — Dettenborf mit 100 F. 578 — 
Glimofen mit 71 8. 324 ©. — Feilenbach mit 51 8. 267 S. — Feldfir 
hen mit 138 8. 722 S. — Götting mit 123 F. 658 ©. — Hohenthann mit 
153 F. 811 ©. — Das dem Marquis von Pallavicini gehörige Schloß Hobenrain 
mit 111 8. 549 S. — Holzham mit 70 8. 336 ©. — Kirchdorf mit 189 F. 
807 S. — Ligldorf mit 62 F. 332 S. — Mitrading mit 115 F. 492 S. — 
Peiß mit 116 8. 631 ©. — Tattenbaufen mit 132 8. 661 © — Wiechs 
mit 42 F. 266 ©. und Willing mit 117 8. 582 ©. 

Zu diefen iſt noch anzuführen: das Schloß R a in, nunmehr dem Privaten Bichler zuftändig. 


Fandgeriht Aichach. 


Das Landgericht Aichach gränzt gegen Norden an das Landgericht 
Rain, gegen Süden an das Landgericht Friedberg , gegen Oſten an die 
Landgerichte Dachau und Schrobenhaufen und gegen Welten an das Land- 
gericht Göggingen im Regierungsbezirte Schwaben und Neuburg. Sein 
Flächeninhalt beträgt 142,492 Tagwerfe oder 8,,,, Meilen mit 4989 
Bamilien und 22,718 Seelen, und begreift 71 Gemeinden, 5 Städte und 
Märkte, 148 Dörfer und Weiler, 73 Einöden, 7534 Gebäude. Sein 
Areal durchfließt der Lech, die Baar, die Ah, die Weilach, die Ecknach 
und die Ilm. Pruchtbare Hügel und Thäler, auf denen Korn und Wei- 
zen, Yutterfräuter, Hirfe, Linfen, Obft, Flache, Hanf u. f. f. gebaut wer- 
den, zeichnen diefed Landgericht aus, und beachtenswerth find die großen 
Schäfereien. Bierbrauen, Getreider, Holz, Flachs- und Viehhandel, Roth- 
und Weißgerbereien befchäftigen die Einwohner. 


Merfwürdige Drte: 











Aichach, Städtchen mit Magiftrat IM. Claffe unterm 28°, 48° 
Längen⸗, 489 27' Breitengrade gelegen, am rechten Ufer der gar, mit 3 
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Brücken über dieſelbe, 413 Familien, 1845 Einwohnern, 478 Häuſern 
und einem k. Schloſſe, ift der Sig eines k. Landgerichts, Rentamts und 
Forftamts, eines k. Kreid- und Stadtgerichts, einer Poſtexpedition, einer 
Saljniederlage, befigt eine Pfarrkirche, zwei Kapellen, ein Decanat und 
Pfarramt, einen Magiftrat mit einem Rathhaufe, ein Spital und mehrere 
Wohtthätigfeitsanftalten, Lohr, Mahl: und Schneidmühlen, Potafchenfiederei, 
Wachs- und Leinmwandbleiche, Uhrmachereien und Gerbereien. Die Stadt 
hat eine Echranne und 3 Jahrmärkte.*) Das Stadtwappen ift eine Eiche, 

1153 war Aichach die Mutterfirhe von Ecknach. Hier murde 
der große Mathematifer Engel geboren. Erft nach dem Jahre 1209 
wurde Aichach durch Herzog Ludwig I. mit Wal und Graben um- 
geben, und erhielt fo die Form und Vorzüge einer Stadt. Im Jahre 
1240 wurde durch Otto den Grlauchten eine Gomthurey des deutjchen 
Drdens hier geftiftet. In den Jahren 1278 und 1293 fommen „Gebrüder 
von Aichach“ in Urkunden vor Im Jahre 1296 übergibt Ehriftian von 
Tetelheim dem Klofter Chiemſee einen Hof in Aichach, Ludwig der Bayer 
beftätigt 1327 und vermehrt 1347 die Freiheiten der Stadt, nach ihm 
Herzog Stephan 1364 und 1367." Am 21. Oft. 1388 fand hier ein 
Gefecht der Bayern gegen die Augsburger, in welchem die legtern unter 
lagen, ftatt. Im Kriege der Herzoge Ernft und Wilhelm 1398 wurde 
Aichach genommen und die Vorftadt geplündert. Im Jahre 1403 wurde 
hier Landtag gehalten. 1418 vermehrt Herzog Ludwig der Gebartete die 
Stiftungen der Stadt, und befeftigt fie mit Mauern und doppelten Öraben. 
1420, 1421,1447 Landtäge und Abfchliefung von Verträgen. 1634 11. Juni 
wird Aichach von den Schweden erftürmt, angezündet "und geplündert, die 
Einwohner faſt jämmtlich niedergehauen. 1635 herrfchte die Peſt bier. 
Im Jahre 1703 wurde die Stadt fat gänzlich durch die Faiferliche allüirte 
Armee abgebrannt 1796 24. Aug. ftand hier der linfe Flügel der Mo- 
reauifchen Armee, am 9, Septbr. war hier das Hauptquartier desfelben. . 
Rühmlichen Erwähnens werth ift der Bürgermeifter 3. Gott. Hubmann 
von Aichach, welcher 1778 bei feinem Tode die Stadtfchule zum Erben eines 
anfehnlichen Theild feines Vermögens einfegte. 

Shberwittelsbach**), Gemeinde und Dorf nordöftlich von Aichach 
mit 35 Familien, 164 Einwohnern, 43 Häufern. Hier fand einft das 








NR v. Lipowoky, Nat. gard. Alm. 1814. S. 90. — Meidinger, bil. Beſchrt. 
verſch. Städte ©. 264. — Reg. bav. I, 210. TI. 484. Hohn. Oberb. ©. 28. 
Raifer, Beiträge 1830. ©. 41. — Hund. metr, salisb. II. 112. — Wen 
ning, Befchreibung I. 31.— Aventin, lib. VII. f. 357. a. — Mon. boie. 1. 
237. H. 295. IX. 197. 219. 251. Ul. 10. IV, 33. 68. XIV. 117, 


*) Sutner, bie Burgrulnen zu Wittelebach, 1834. 4. 
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Stammhaus der bayerifchen 

Regentenfamilie. Dtto IV, 

von Wittelsbach verwan⸗ 

delte 1113 fein älteres 

Stammfchloß Scheyern in 

& ein Klofter und verlegte 
feine Refidenn nah Wit- 

telsbach. Pfalzgraf Otto 
VI. der Größere, dann Her- 
309, deſſen Enfel, überließ 
diefes Schloß feinem Bru- 
der Dito VII. und dieſer 
feinem Sohne Otto VIII., 
unter defien Beſitz es in 
Vollſtreckung der  Faiferli- 
chen Acht gegen ihn wegen 
Ermordung des Kaiferd 
Philipp von Herzog Lud- 
er 7 wigl. 1209 zerftört wurde. 
N Use a Seine Mauerfteine wurden 
— zur Aufbauung der Mauern 
Bl —— ya von Aichach verwendet ; hier 
wurde 1832 ein gothifches Denfmal errichtet. | 


Kübbach*) (vaccarım rivus Chuobach, Chuebach, Koebach, Kuebach) 
ein Markt am Kühbache, mit 138 Familien, 652 Einwohnern und 158 
Häufern, einem Rathhaufe, Brauereien und zwei Jahrmärften. Das hier 
gewefene Benebiftiner » Ronnenflofter war nach dem Tode Boſo Grafens 
von Sempt und Ebersberg im Jahre 1011 von der Gräfin Wilburg, 
feiner Tochter — (oder von Herzog Friedrich von Schwaben) geftiftet. Spä- 
ter verbrannte daffelbe und wurde wieder von Udalſchalk Grafen von 
Wittelsbach neu erbaut. 

1405 wurde Kühbach von Herzog Stephan zu einem Marft erhoben, 
im 30jährigen Kriege zerftört, und nach und nach wieder aufgebaut ; im 
Jahre 1803 aufgehoben, ift e8 nun im Befig Sr. fgl. Hoh. des Her- 
zogs Mar von Birkenfeld. 
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*) Mon. boie. XI. 519. — NRaifer Dr. Regeft. in Oberb. Arch. 1847. ©. 390, 
— Meidinger, Beichreib. verich. Städte S. 276. — Reg. bay. I. 210. 64. 
11. 240. 304. 306. — Münd. Int. Bltt. 1781. ©. 514. — v. Obernberg 
Reife IN. 271. — Hohn Oberb. 148. 6. 
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Unterwittelsbach, Dorf mit 40 Familien, 172 Einwohnern und 
65 Häufern, einer Kapelle und einem Schloſſe des Herzogs Marimilian 
in Bayern, welches aller Bermuthung nach von einem Grafen von Wit: 
telsbach gebaut, im Jahre 1533 an das Klofter St. Ulrich in Augs— 
burg verfauft und zulegt an den Regierungspräfidenten v. Link überge- 
ben wurde, von dem ed an den nunmehrigen Befiger fam. Im 30jähri- 
gen Kriege wurde der Drt hart mitgenommen. 

Juchenhofen“), auch St. Leonhard genannt, Markt mit 192 Fa- 
milien, 760 Einwohnern und 242 Häufern , befigt einen großen Flachs— 
marft und 6 Jahr und Viehmärkte, eine Walfahrts- und Pfarrfirche und 
eine Kapelle. Die Kapelle des hl. Leonard mit 4 Meverhöfen gab dem 
Marfte den Ursprung. Herzog Ludwigll. der Strenge verlieh dem Drte 
1232 Marftrechte und wahrfcheinlich auch das Wappen, welches den Bl. 
Leonard und unter demfelben die bayerifchen Rauten in einem befondern 
Schilde vorftellt. Im Jahre 1309 ftiftete Berthold v.Röchling, Burg- 
graf zu Rreifing auf feinem Hofe zu Inchenhofen an die Ehorherren von 
Freifing für ſich und feine Gattin Agnes einen Jahrtag. Unter Herzog 
AlbertIV. wurde die Kapelle mit der Kirche dem Klofter zu Kürftenfeld 
incorporirt, welche Einverleibung auch vom Papſte beftätigt wurbe, wor- 
auf 8 Gonventualen des Klofters hier ihre Wohnung nahmen und die 
Verwaltung führten; ‚der Markt wurde im 30jährigen Kriege von den 
Schweden, im fpanifchen Succeffiondkriege von den Engländern eingeäfchert ; 
ein weiterer großer Brand zerftörte ihn 1704 und 1822 beinahe gänzlich. 

Altomünfter**), 1555 über dem Meere unter 280 55° der Pänge 
und 470 23’ der Breite gelegen, Marft mit 225 Familien, 886 Einwohnern, 
214 Häufern, einem Magiftrate, einer Pfarr und Nebenkirche, mehreren 
Mühlen, einem Rathhaufe, einer Ziegelei, einem Klofter und 4 Bräuhäufern. 

Das Klofter wurde dur den Schotten Alto, der hier in einem 
Walde lebte, den er vom König Pipin zum Geſchenk erhalten hatte, um 
das Jahr 750 für fih und einige Männer aus dem Orden ded heiligen 
Benedift geftiftet, von dem heil. Bonifacius um das Jahr 760 eingeweiht 
und von Alto ald dem erften Abt bewohnt. Als dasfelbe im 9. Jahr: 


*) Leonarbus vilerley gedenfwürbige Wunderzeichen, fo dur Fürbitt St. Leonharde 
bei feinem Gotteshaus zu I. gewürkt. Thierhaupt. 1593.4.— Hohn, Oberb. ©. 
140. — Reg. bav. V. 166. - Zimmermann, geifll. Kal. I. 77. 

**) Mon. boic. X. 323 337. 338. — Reg. bav. III, 72. IV. 70.296. 726.—v. Li⸗ 
powsky, Nationalgarde-Alm., 1814, ©. 94. — Meidinger, bit. Bejchr. verich. 
Städte, ©. 274. — Meichelbeck, hist, Fris, I. 37. 1. 274. — Raiſer, 
Drusomagus Not.16.— Hund, met. salisb. II. 54. 60. — Ind. gen. mon. boic. 
I. 134. — Raderi, bav. sancta. I, 67. — Zimmermann, gäftl, Kal. I. 118. 
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hunderte in Verfall gerathen war, ftellte e8 Heinrich, Fürſt von Lechrain, 
wieder her und befegte e8 mit Mönchen aus Ammergau. Im Jahre 1047 
wanderten diefe nach Altdorf aus, und an ihre Stelle wurden Benebdiftiner- 
Nonnen hieher verfegt, die durch die Gräfin Itha aus Tyrol, die hier 
begraben liegt, vielfache Wohlthaten empfingen. Nachdem aber das Klo- 
ſter nach und nach in Verfall gerathen war, ftellte es der Herzog Georg 
der Reiche wieder her und übergab es 1486 dem Orden Et. Salvator 
(Brigittinerinnen). Im Jahre 1624 zählte das Klofter 36 Frauen und 
13 Mönde. Die Klofterfirche wurde unter der Dberin Maria Hu: 
ber neu erbaut und 1773 eingeweiht; dem Klofter,, welches im Jahre 
1803 fäcularifirt, im Jahre 1841 den Brigittinerinnen wieder übergeben 
wurde, verdankt der Marft fein Entftehen. Ein Theil der Klofterrealitä- 
ten gehört nun dem Kaufmann Arjberger. 

Gemeinden mit beigefügter Bamiliens und Seelenzahl, welche außer den angeführten 
Ortfchaften noch zu diefem Bandgerichtöbezirke gehören, find folgende: 

Adelshaufen mit 72 Familien und 293 Seelen. — Affing mit 77 5. 384 


S., dem Reichsrathe Grafen von Gravenreuth gehörig. — Aindling mit 161% 663 
S. — Altenberg mit 25 8. 116 S. — Alsmoos mit 46 8. 210 S. — Algerte— 


haufen mit 22 8. 112 S. — Aufbaufen mit 23 F. 128 S. — Bienenbad 
mit 23 8. 104 S. — Ecknach mit 80 8. 332 ©. — Edenhauſen mit 30 8. 
117 ©. — Edenried mit 38 %. 148 S. — Gifingerspdorf mit 30 8. 123 ©. 


Gallenbach mit 62 8. 308 S. — Gaulshofen mit 50%. 231 ©. — Gries— 
bäderzell mit 157 F. 561 ©., im Befige der Grafen v. Gravenreuch. — uns 
debesdorf mit 100 8. 451 S. — Handzell mit 104 F. 4854 ©. — Haßlang— 
reith mit 77 8. 407 ©., im Befige des Grafen v. Maldeghem. — Haunsmwies 
mit 41 F. 233 ©. — Haufen mit 37 5. 185 S. — Hilgertshaufen mit 136 
8. 600 ©. — Höretshaufen mit 41 F. 213 S. — Hohenzell mit 83%. 357 
©. — Hollenbad mit 718.286 & — Igenhauſen mit 66 8. 302 ©. — 
Ippertshbaufen mit 192 F. 7608 — Kümertöhofen mit 29 A. 166 ©. — 
Kleinbergbofen mit 54 F. 253 ©. — Klingen mit 101 8. 466 ©. — Main 
bad mit 37 8. 154 © — Mozenbofen mit 42 8. 166 S — Dberpadern 
mit 51 #8. 248 ©. — Oberndorf mit 36 $. 172 S. — Dberbernbad mit 58 
8. 297 ©. — Obergriesbad mit 73 F. 334 S., im Beſitze des Grafen v. Gra— 
venrenth. — Dbermauerbadb mit 53 8.2496 — Oberſchnaitbach mit 55 
8. 227 © — Dberzeitelbad mit 58 F. 395 S. — Petersdorf mit 46 F. 
235 S. — Pit mit 36 F. 163 ©, im Beſitze des Freiheren von Schägler. — Nans 
beisried mit 66 F. 321 ©. — NRapperzell mit 46 8. 6.S., im Beſitze Sr. 
f. Sch. des Herzog Mar.— Rehling mit 163 F. 756€. Hieher gehört das dem Frhry. 
v.Schägler gehörige Schloß Scherneck. Nuppertszell mit 573.301 S — Sainbad 
mit 56 8. 324 ©. — Schiltberg mit 95 8. 438 S. — Schnellmannsgereuth 
mit 40%. 1799 — Shönbad mit 22F. 1378. — Shönleithen mit 68%. 237 S. 
—Sielenbach mit 142%. 639 S.—Stockenſau mit 308.159 -- Stozard mit 
28 F. 129 ©. — Stumpfenbah mit 34 F. 188 ©. — Sulzbad,mit 268. 132 
S. — Thalhauſen mit 53 F. 2838 — Todtenried mit 54 8. 258 — 
Todtenweis mit 76 8. 412 ©. — Unterbernbad mit 60 F. 33085 — Uw 
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tergriesbad mit 228. 91 &. — Unterfhnaitbab mit 41%. 176 © — 
Unterfhönbad mit 29 F. 156 S. — Walhshofen mit 35 F. 200 S. — Will: 
predtszell mit 64 F. 247 ©. — Wollenmoos mit 50 F. 293 S. — Zahling 
mit 58 8. 212 ©. 


Landgericht Altötting. 

Das Landgericht Altötting gränzt nörblih an den Regierungsbezirk 
Niederbayern, ſüdlich an die Landgerichte Troftberg und Burghauſen, öft- 
ih an das Landgericht Burghaufen, weitlih an die Landgerichte Neumarkt 
und Mühldorf. Es umfaßt 6,,., TMeilen, 103,648 Tagwerfe mit 3,721 
Familien und 17,409 Seelen, 30 Gemeinden, 3 Städte und Märfte, 27 
Dörfer und Weiler, 944 Einöden, 7610 Gebäude, und wird von dem Inn 
weftöftlich, der fen, der Möre und Alza durchftrömt. 

Der fruchtbare Boden erzeugt Getreide, Flachs, Hopfen, Kartoffel 
und erhält treffliche Wiefen, geeignet zur Pferde» und Rindviehzucht. Der im 
Dften des Bezirks liegende Dettinger Forſt ift reich an gutem Holz. Handel 
mit Holz, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Aderbau und Viehzucht 
befchäftigen die in einem fehr gemäßigten Klima wohnenden Cingehörigen. 

Merfwürdige Drte: 

Altötting*), unterm 48% 13° nördlicher Breite und 30% 20° öftl. 
Länge gelegen, Markt an der Mörn mit 390 Familien, 1996 Einwoh- 
nern und 462 Häufern, Sig eines k. Pandgerichted und Forftamtes , der 
Kapellendireftion, mit einer Pofterpedition, einem Redemptoriften-Eollegium, 
einem Kapuzinerflofter, einem 1721 erbauten, 1823 neuerrichteten englifchen 
Fräulein» Inftitute, einem Bruderhaufe. Der Markt befigt 4 Jahrmärkte 
und nährt fi) außer dem Gemwerböbetriebe von dem Ertrage der Wallfahrten, 

Bemerkenswerth find: die berühmte heilige Kapelle, die Tilly» oder 
Peterfapelle mit dem Grabmale des Generald Grafen Tilly und des Her: 
zogs Albrecht IV., die ehemalige Stiftskirche mit dem Grabmale Herzog 
Karlmanns in Bayern, die ehemalige 1593—96 erbaute Jefuitenficche, 
die 1654 — 56 erbaute Franziskaner nun Kapuginerficche, die 1811 er- 
baute Michaelsfirche im Gottesader. 


*) Gefchichte und Beichreibung der Wallfahrtsftätte zu Nitötting. Münch. 16%, 1841. 
— Büchfelner, ©. die Geſchichte der Verehr. der hl. Maria zu A. 1835 8, 
— Bayer. Ann. 1833 p. 53. Zimmermann, geiftl. Kal. IL 160. — Ei: 

‚fengrein ven ber uralten bl. Kapelle zu A. Ingolf. 1582. — Irnfing, 3. 
Hiſtoria von der weltber. U. €. F. Kapelle zu A. Burgh. 1788. 8 — Das Kor 
nigreich Bayern in feinen alterth. Schönh. München I. 69. — Reg. bav. Il. 218. 
230. III. 210. 296. 314. 352. — Die Schriften über die Wunderkraft des Mut: 
tergottesbildes von Klöpfer. Schrenk 16%6. Scheiterberg 1636. Kü— 
pferle 1660. Schilder 1719. 


— 
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In alten Zeiten hieß der Ort Otting und ſoll ſchon zu Römerzeiten 
beftanden haben. Der Sage nad taufte der heil. Ruprecht hier zwei 
bayerifche Prinzen Ott und Diet, und diefe bauten dafür die Kapelle in 
Detting. König Karlmann ftiftete 876 ein Münfter in Detting, und 
übergab ihm die Abtei Mattfee und den Hof zu Pauch, im Klofter war 
der Benediftinerorden unter der Jurisdiftion des Biſchofs von Paſſau. 
Die agilolfingifchen Herzoge hatten bier ein Schloß und pflegten hieher 
ihre Zandftände zu berufen. Karl der Große hielt bier 803 fein Hoflager, 
Karl der Die machte 885 der Kirche bedeutende Schenfungen. Kaifer 
Ludwig das Kind foll allda getauft feyn, Herjog Arnulf L ftarb 899 
bier. Im Jahre 907 wurde ed von den Ungarn bis auf die Wallfahrt: 
fapelle zerftört. Kaifer Heinrich IH. feierte 1053 hier das Weihnachts: 
feft, 1060 Kaifer HeinrichIV. das Feft der hi. 3 Könige, 1130 hielt der 
Herzog Heinrich hier Hof. 1203 entftand über das Patronatsrecht zwi: 
ihen Ludwig I. und Biſchof Eberhard I. von Salzburg eine blutige 
Fehde, welche durch Kaifer Philipp beendet wurde. Im Jahre 1228 
errichtete Ludwig L, Herzog in Bayern, das Stift wieder und gab ihm 
12 Ghorherrn und einen Propft, deren eriter Friedrib von Stauf war. 
Im Jahre 1499 wurde der Grundftein zur neuen Stiftskirche gelegt. 
Herzog Wilhelm V. erbaute 1592 das Jefuitenflofter und die Kirche, 
Herzog Ferdinand Maria 1655 das Franzisfanerflofter, von denen er: 
ftered 1777, letzteres 1803 aufgehoben, dagegen ein Gentralflofter der Ka- 
puziner aus dem Franzisfanerflofter gefchaffen wurde, deſſen Fortbeſtehen 
König Ludwig 1. 1826 genehmigte, Im Jahre 1827 wurde für die 
Wallfahrt ein eigenes Wallfahrtöpriefter-Gollegium mit 1 Direktor und 8 
Prieftern gegründet, 1841 aber in ein Redemptoriftenfollegium umgewandelt. 

Die noch beitehenden häufigen Wallfahrten hieher zu dem Mutter: 
gottesbilde habe die Kirche zu einer der reichften in Bayern erhoben, und 
ihr Schag foll mehrere Millionen betragen, zu deren Verwaltung eine eis 
gene Kapellendireftion befteht. Der Schag der Kirche wurde beim Ein- 
falle der Schweden 1648 mit dem Muttergottesbilde nah Burghaufen ge: 
flüchtet. Im der Kirche werden die Herzen der bayerifchen Fürften in fil- 
bernen Gefäßen aufbewahrt. 


Neuötting *), unfern des Inns, Stadt mit Magiftrat III. Claſſe, 
’/, Stunde vom Altötting, mit 537 Familien, 2016 Einwohnern, 501 
Häufern, einer Pfarr» und 4 Nebenfirhen, Sig eines k. Decanatd- und 


*) Der Brand zu Neuötting München 1795. 8. — Wenning, J. c. I 28. — 
v. Hazzi, flat. Auficht. II 730. — Schmidt, bayer. Alterth. 86. 103. — 
Berh. d. bift. Ber. von Oberpfalz. XII. 149. 





Pfarramtes, eines Magiſtrats. Die Stadt befigt ein Rathhaus, ein Ho 
fpital, ein im Jahre 1844 gegründetes Kapuzinerhofpitium , ein Leprofen- 
haus, eine Getreidefchranne und mehrere Jahrmärkte; die hölzerne über 
den Inn führende Brüde hat eine Länge von 546‘ und 4 Pfeiler. Die Ein- 
wohner leben von Viehzucht, Feldwirthichaft und Schifffahrt, Teppichfabri- 
fation, Rotbgerberei und Gefchmeidmacherei u. ſ. f. 

In der Nähe liegt das Mordfeld, auf dem 520 die Bojer über „die 
Römer fiegten, dann 912 die Bayern die Hunnen fchlugen. 

Neuötting, eine römifche Golonie Pons Oeni oder Pontus Thuro, foll 
im Jahre 907 dur die Hunnen zerftört worden ſeyn. Im 12. Jahrhun- 
dert zur Stadt erhoben, erhielt e8 1312 durch die Ottonifche Handfefte die 
niedere Gerichtsbarkeit, 1340 durch Kaifer Ludwig eine Salzniederlage, 
Scheibenpfenninge ıc., 1347 die Märkte, durch Herzog Friedrich 1392 
das Recht, Geldfchulden auf dem Lande durch Frohnboten einzutreiben. 
Im Jahre 1410 wurde durch Hans Steinmep die Pfarrfirche erbaut, 
1426 das hl. Geiftfpital durch Wilh. Freih. v. Frauenhofen geftiftet, 





1492 der Pflafterzoll, 1536 der Burgfrieden, 1559 das Schrannenrecht er: 
theilt, 1646 die Kirche zum bi. Sebaftian erbaut. 1648 fiegten bier bie 
Bayern über die Schweden, 1705 nahmen die Bauern unter Plingan- 
fer die Stadt ein, 1743 wurde fie durch den öfterreichifchen General Na— 
dasdy befegt, 1795, 1797 und 1802 mit Brand heimgefucht, 1746 das 
Franzisfanerflofter gegründet, 1805 aufgelöft. 1824 wurde das Kranfen- 
haus, 1844 das Kapuzinerhofpitium gegründet. 

Marktl*), am linken Ufer des Inns, Marft, Sig eines Neben- 
jollamtes und einer Bofterpedition, bat ein Spital, 9 Jahrmärkte, 
128 Familien, 509 Einwohner, 119 Häufer, eine Brüde über den 
Jun 463° lang und 56%,’ breit. Er hieß ehemals Oberſtammham 
und gehörte zur Grafichaft Leonberg. Hier follen in gang früher Zeit 
mehrere Schiffer gewohnt haben, welche bayerifche Herzoge von hier nad) 
Wien führten und deshalb von denfelben das Marktrecht und ein eigenes 
Wappen (ein Haden) erhalten haben. Am 9, April 1809 proteftirte der 
Landrichter Graf von Armannsperg gegen den Uebergang der Defter- 
reicher über den Inn und wurde von diefen deshalb gefangen fortgeführt. 

Ziftling Frühling), Markt am Mörnbach mit 114 Familien, 
431 Einwohnern und 134 Häufern, einem ſchönen Schloffe mit Kapelle, 
einer Nebenfirche im der Pfarrei Burgkirchen ; es befigt 3 Jahrmärfte und 
ergiebigen Weizendbau, einen Eifen- und Waffenhammer. Der Ort war 
in früherer Zeit eine Befigung des Erzbisthums Salzburg, umd es fin 
den fich ſchon 1324—1331 in niederbayerifhen landſchaftlichen Urkunden 
Tüßlinger aufgeführt; um die legte Zeit war er in bayerifchem Beflg und 
wurde 1333 an das Eriftift Salzburg wieder zurüdgegeben. Das zer 
hörte Schloß baute Jofeph Freiherr von Törring wieder neu auf; nad) 
ihm und feiner Familie waren dieNeftor, Pallavicini, Markgrafen zu 
San, die Grafen von Wartenberg und von Haslang im Beſitze. 
Im Zahre 1701 und 1777 wurde er mit Brand heimgefucht. Im Jahre 
1725 wurde die Marftlicche abgebrochen und wieder gebaut. Am 20. 
Okt. 1742 fchlugen die Bayern umger Ludner hier dieDefterreicher. Run 
ift das Schloß Eigenthum des Freiherrn von Mandl-Deutenbofen. 

St. Georgenbrummen, altes Bad, mit 22 Einwohnern und 12 
Häufern; diefes Bad wird gegen Hautausfchläge, Lähmungen, Poragra, 
Steinbejchwerden, Schmerz nach fchwierigen Geburten und Berwundungen 
gebraucht, und befteht fein Waſſer aus Kohlenfäure, Ammonium, Kalkerde 
und Eifen. Das Badhaus brannte am 11. Mai 1841 ab, und wurde 
1842 nebft einer Kapelle wieder neu erbaut. 





*) v. Hazzi, fiat. Aufſch. TIL 730. — Merian, top. bav. 126. 
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Zu dieſem Landgerichts bezirke gehören außer den angeführten Detſchaſten noch fol⸗ 
gende Gemeinden mit beigefügter Familien: und Seelenzahl: 

Alzgern mit 145 Familien und 682 Seelen. — Eggen mit 137 8. 607 ©. — 
Gmerting mit99%.4645.—Endlfirhen mit 99%. 468 &.—Engbergmit 122%. 
587 S. — Erlbadh mit 9I3%.531 S. — Forſtkaſtl mit 99 %.5935.— Geratsfirden 
mit 1018.474&. — Marftlberg mit 738.423 — Neukirchen mit 905. 5468. 
—Nonnberg mit 798.3346, — DOberburgfirden mit 86 F. 533 &.— Ober 
fat! mit 106 F. 527 S. — DOberpleisfirden mit 134 8. 508 ©. — Perad 
mit 107 8. 505 ©. — Raitenhart mit 64 8. 379 S. — Reiſchach mit 172%. 
716 ©. — Reifbenbad mit 102 8. 481 S. — Stammbam mit 33 #. 224 
S. — Teifing mit 64 $. 771 & — Töging mit 83 F. 386 S. — Tüßling, 
Vormarft mit 60 F. 19 S. — Unterburgfirhen mit 77 8. 459 ©. — Unter 
faftl mit 75 8. 456 ©. — Unterpleisfirden mit 73 8. 333 ©. — Winhö— 
ring mit 179 #8. 771 ©. 

Noch zu bemerken ift das dem Grafen Wolf Otto von Ueberrader gehörige 
Schloß Klebing. 


j _ Sandgeriht An.*) 

Das Landgericht Au, beftehend aus den Steuerdiftriften Au, Haid: 
haufen, Berg am Laim, Bogenhaufen, Oberföhring, Obergiefing und Har- 
laching wird begränzt von dem k. Landgericht München, fein Flächeninhalt 
beträgt 1, DMeilen = 17,752 Tagwerke, mit 5285 Familien, 20,870 
Seelen, 7 Gemeinden, 1 Stadt, 12 Dörfer und Weiler, 12 Einöden, 
2135 Gebäuden. Beſpült wird der Bezirk durch die Iſar auf meftlicher 
Seite in füpnördlicher Richtung. Der nicht fehr ergiebige Boden wird 
mit Getreide bebaut, deffen Abjag in die Stadt Münden und Umgebung 
erleichtert ift; außerdem wird Hanf, Flachs, Kartoffel, Obſt erzeugt. Der 
Viehftand ift gut und nicht unbedeutend, 

Hauptorte: 

Au **), Vorftadt von München, gelegen am rechten Ufer der far, 
Sig der kgl. Landgerichte Au und Münden, eines Magiftrats, befigt 
eine fhöne Kirche, ein Rathhaus, ein 1751 von dem Bürger 3. M. 
Poppel***) errichteted Waifenhaus und 2 Kleinkinderbewahranftalten; 
das frühere Paulanerflofter, nun feit 4807 Strafarbeitshaus mit Fabrik 
von Tuch, Teppich x.; eine Meubelfabrif, Buchdruderei ıc., ein Volks— 
theater ; fie befigt 2259 Familien, 10,378 Seelen und 914 Häufer. Die 
Vorſtadt iſt durch 2 ſteinerne und eine hölzerne (die Reichenbachbrücke) 





Marun A., Topogr. u, Statift. des Landg. Au. 1837. 

*) Lipoweky v., Gefchichte der Vorftadt Au, — Wolf Dr. 3. Allg. bayer. Ehr. 
5. Ihrag. ©. 1.— Schaden v., Gefch. d. Erbauung d. neuen Pfarrk. in der 
Au. 1839. 8. — Das Könige. Bayern in feinen x. Scönbeit. 1. 103. — 
Paulbuber Dr,, die Pfarrfirche Mariahilf in der Vorftadt Au. 1844. 

*2) Soͤltl, d. Wittelsb. und ihre Zeitgenofien S. 398. 
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Brüde mit der Stadt München verbunden, und hat feit 1796 das Recht, 
wei Jahrmärfte zu halten. 

Das Terrain diefer Stadt war früher eine zwifchen der Iſar und 
dem Hügelzuge von Harlaching abwärts gelegene angenehme Haide, die 
den Namen Jfarrain führte, und mit einzelnen Fifchern- und Zägerhäu- 
fern befegt war. Nach und nach fiedelten ſich in diefer Gegend wegen der 
Nähe der größern Stadt theild des Schuges theils der leichteren Nahrung 
willen immer mehr Gewerbe an, fo daß endlich ein anfehnlicher Ort ſchon 
in der Mitte des 15. Jahrhunderts beftand, in welchem die Münchner 
Patrizier Luſt- und Erholungshäufer hatten. Herzog Wilhelm V. er 
baute ein Luſtſchlößchen und einen Hofgarten, Neuded genannt, danı die 
Balfnerei dazu, nun Falfenau, überdieß für die Evelfnaben ein Wohnhaus, 
leitete einen Kanal von der Iſar ab, und ftellte die Hoffifcherei her. In ein 
hieher von Herzog Albrecht V. gebautes Klofter berief Herzog Wilhelm 
V. die Baftlianer, dann Mar I. die Baulaner (Strafarbeitshaus). 

In den Jahren 1693 — 1715 wurde auf dem Lilienberge für Bene- 
diftinerinnen ein neues Klofter gebaut, welches nach feiner Auflöfung im 
Jahre 1803 nun die Wohnung des k. Landrichters und Rentamtmanns 
nebft den Amtslofalitäten und der Frohnvefte bildet. Das im Lilienthale 
zur felben Zeit erbaute für Paulanerinnen beftimmte Klofter wurde im 
Jahre 1803 niedergeriffen, umd das Pfarrhaus nebft der Mädchenfchule 
auf dem Mariahilfplag dafür hingebaut. Den größten Schmud der Stadt 
bildet die auf einem großen freien Plage ringsum freiſtehende, nach 
dem Plane des Kreisbaurathes Ohlmüller vom 28. Nov. 1831, wo 
der Grundftein gelegt wurde, bis zum 28. Aug. 1837, wo das Kreuz 
auf dem Thurm enthüllt wurde, erbaute Mariahilfsfirche im Spigbogen- 
fyle. Die Kirche aus Bachſtein gebaut ift 235° lang, 81’ breit, enthält 
19 Fenfter in einer Höhe von 52°, einer Breite von 13’ mit einem Thurm 
von 270° Höhe. Die Glasmalereien, welche König Ludwig der Kirche 
verehrte, find Meifterwerfe. 
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Harlaching, Wallfahrtslirche mit Wirthshaus rechts von der Iſar 
auf einer Anhöhe. Hier hatte der Churfürft Mar Emanuel (oder 
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Karl Albrecht) ſehr ſchöͤne Gartenanlagen mit Cascaden herſtellen laſ—⸗ 
ſen, welche nunmehr gänzlich verſchwunden ſind. Hier baute ſich 
Claude Gelee, genannt Lorain, Frankreichs erſter Landſchaftsmaler, ein 
Schlößchen, um die dort ſo reiche Natur zu copiren; auch dieſes Schlöß— 
hen iſt bis auf wenige Spuren verſchwunden. Noch haben ſich die Wall- 
fahrten erhalten ; zugleich bildet es einen Beluftigungsort der Münchener 
Bevölferung. 

Haidhanfen*), Pfarrdorf mit 1384 Bamilien, 5768 Einwohnern, 
und 491 Häufern, zwei Kirchen, zwei Schlößchen, einer Hut- und Sei- 
denzeugmanufaftur, einem Spital der Unheilbaren, einem neu erbauten 
Krankenhaufe, einem Lofalarmenhaufe, feit 1834, einem Klofter der Frauen 
vom guten Hirten mit Erziehungsanftalt, einer Kleinfinderbewahranftaft, 
feit 1831 eine Armenbefchäftigungsanftalt. 

Heinrih Sander, Bürger von München, vertaufchte im Jahre 1304 
für das freie Cigenthum feines vom St. Andreasftifte zu Freiſing befeffe: 
nen lehenbaren Hofes in Haidhaufen eine jährliche Gilt von 2 Pfund 
Pfennig aus feinem Steinhaus am Thalburgtbor zu Münden an das 
Stift. Im Jahre 1684 wurde das Haus des Herrn von Leiblfing 
zu Haidhaufen zum Evelfig erhoben, nachdem Mar Emanuel im Jahre 
1683 bei demfelben Haufe nach feiner Heimkehr aus dem Türkenkriege 
dort feierlich empfangen worden war. 1692 war Haidhaufen eine Hof- 
marf, deren Befiger wechielten. Im Jahre 1796 wurde der größere Theil 
von Haidhaufen bei einem &efechte zwifchen den Condéern und den Frans 
zofen niedergebrannt. Im Fahre 1822 wurde hier eine eigene Pfarrei errichtet. 

Die vorzüglichften Gebäude find: das Klofter der Frauen vom guten 
Hirten, das Krankenhaus, das Schulgebäude, das früher gutäherrliche Schloß 
Haidenau, das gräfl. Peruſaſche Schlößchen mit 4 Thürmen, dann das 
an das Klofter der Frauen vom guten Hirten von einem feiner legten Be- 
figer, M. v. Schenfelberg verkaufte ehem. gräfl. preyſingiſche Schlöß- 
chen mit Garten. 

Bogenbanfen, Pfarrdorf mit 2 Schlöffern am rechten Ufer der 
ar, mit 96 Familien, 481 Einwohnern und 94 Häufern, einer Pfarr: 
firche, einer Babdeanftalt, der 1817 vollendeten k. Sternwarte 1573’ (2) 
über der Meeresfläche mit vortrefflichen Inftrumenten. 

Schon im Jahre 776 erfcheint Bogenhaufen in Urkunden, und fpä= 
ter 1091 — 1168 werden manche Einwohner desfelben in Urfunden be> 
nannt. Im Jahre 1297 beftättigt Pfalzgraf Rudolph von Bayern den 


) Wolf Dr. J, Allg. bayer. Ehron. 5. Ihrg. $. 20. ©. 15 — Allg. Lit.Ztg. 
von Mündy. 1820, ©. 378. 
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Verkauf von zwei freieigenen Höfen zu Bogenhauſen und einer Mühle 
von Vizedom Heinrich von Alten Aerrenbach an das St. Glarenflofter 
in Münden ; im Jahre 1304 empfängt dasjelbe Klofter einen Hof zu 
Pugenhauſen von. einer Kramerswittib Adelheid und ihrer Schweiter, 
Marimilian Emanuel errichtete 1683 dort ein Militärwaifenhaus, 
welches 1789 aufgehoben wurde, Das Schlößchen zu Bogenhaufen (Neuberg« 
haufen, früher Edelfig Stepperg) war am Ende des vorigen Jahrhunderts im 
Beſitz des Freiheren von Hompefch, ging dann in den Belig des Mini- 
fterd Grafen von Montgelas über und ift jegt ein beliebter Vergnü— 
gungsort. Der ausgezeichnet fchöne, an den Uferabhängen der Iſar fort- 
laufende Garten, früher Eigenthum des Grafen von Montgelas ift num 
im Befig Sr. f. Hoh. des Herzog Mar in Bayern. 


Das Bad Brunnthal (Brunetat, Bruntale, Brunntale) fommt in 
Urfunden von 1140 — 1153 als Landgut vor, und ift als Waflerheilan- 
ftalt und ald Vergnügungsort beliebt. 


Giefing (Dber- und Unter), Pfarrdorf am rechten Ufer der far, 
mit 887 Familien, 3258 Ginwohnern und 269 Häufern. Es beſitzt eine 
Runfelrübenzuderraffinerie, Untergiefing eine 1747 erbaute für franfe 
Hofbedienftete beftiimmte im Jahre 1800 für Irren eingerichtete Kreis- 
irrenftalt und eine großartige auf der Beſitzung Pilgersheim von 
Mayer gegründete Lederfabrif des Freiherrn von Eichthal, feit 1845 
eine Kleinkinderbewahranftalt. 

Untergiefing am Iſarrain gelegen, fommt fchon in den älteften Zeiten 
773 als Munigifing vor und feheint damals ſchon gut gebaut gewefen zu 
ſeyn. Im Jahre 1160 war cine Mühle daſelbſt. Am alten Kirche 
hofe find noch Grabfteine von 1500. Im Jahre 1301 übergab Konrad 
von Wildenrode dem St. Clarenflofter in München ein Gut zu Gie— 
fing. Im Jahre 1626 gehörte Giefing noch politifh zur Au und zur 
Pfarrei Bogenhaufen. 1629 erfcheint es ſchon als Pfarrei, wurde aber 
im Jahre 1803 Filial von der Au. Im Jahre 1828 wurde wieder bie 
Pfarrei errichtet, nachdem die Falkenau und die Lohe 1814 mit der Ge 
_ meinde vereinigt worden waren. Im Jahre 1833 wurde der Pfarrhof 
erbaut ; 1836 pflanzte die Schuljugend zum Andenfen der glüdlichen Lan- 
dung König Otto I. 3 Eichen für das jährliche Jugendfeſt. 


Sberföhring *) (Veringa., Weringa), Pfarrdorf am rechten Ufer 
der Jar, mit 49 Ramilien, 251 Einwohnern und 70 Häufern, einer 
Pfarrfirche und einem Pfarramte. Diefer ehemalige Königshof ift einer der 


*) Reg. bav. I. 28. 230. 
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älteften Bayerns. Zu Zeiten des Herzog Taſſilo wurden Landtage hier ge— 
halten, Im Dec. 903 fchenfte ihm nebft Ismanning König Ludwig, das 
Kind, dem Stifte Freifing, welches den Ort mit einer Salzniederlage, 
Münzftätte und einem Zollhaus begünftigte; wodurch der Flecken fih an 
Einwohnern und Reichthum rafch vergrößerte, Herzog Heinrich von 
Bayern, der unfern die Anftedelung Munichen befaß, fonnte unmöglich den 
rafchen Aufſchwung diefes freifingifchen Ortes mit Ruhe anſehen, er be 
feftigte daher München, und zerftörte Föhring im Jahre 1158. Der Streit 
wurde vom Kaifer Kriedrich beigelegt. Alle Bemühungen der Bifchöfe 
von Freifing Föhring wieder zu heben, mißlangen, und fo blieb daffelbe 
in untergeordnetem WBerhältniffe bei dem Stifte Freifing, bis ed mit die— 
fem an Bayern überging. 


Zum Landgerichte gehören noch nachbezeichnete zwei Gemeinden: 
Berg am Laim mit 61 Fam. und 400 Seel, dann Daglfing mit 498.334 ©. 


Landgericht Berchtesgaden. 


Das k. Landgericht Berchtesgaden, begrängt gegen Welten von dem 
k. Landgericht Reichenhall, an allen übrigen Himmelsgegenden aber von 
den & k. öfterreichifchen Territorien, umfaßt 7, DMeilen = 117,366 
bayer. Tagwerfe und eine Bevölferung von 2,172 Familien und 8,927 
Seelen in 12 Gemeinden, 2 Städten und Märften, 37 Einöden mit 2,792 
Gebäuden. 

Im Umfange des Bezirks liegt am Gebirge der Watzmann 8184‘, 
der hohe Göhl 7717‘, der Dreifefjelfopf 445° und das Stadelhom 7320° 
hoch, dann der Königsfee. Ihn durchrinnt die Achen. Das ganz ge- 
birgige Terrain ift reih an Salz, Marmor, Gyps, Torf, Galmey, Blei 
und Kreide; Viehzucht und Holz und Beindreherei, Holzfchneiderei, dann 
Arbeit in den Salzbergwerfen und Salinen ernährt die Einwohner, die 
in einem rauhen Klima leben. 

Hauptorte: 

Berchtesgaden*), unterm 47038’ 03,6 nördlicher Breite und 30° 
40° 23,1% öftlicher Länge 1745 (8) über dem Mittelmeere gelegen, Markt 
‚an der Achen, Sig eines fgl. Landgerichtes, Rent», Pfarr- und Forſtam⸗ 





) Koch⸗Sternfeld, Geſch. d. Fürſtenthums Berchtesgaden 1815. 8. — Zeitfehr. 
f. Bayern 1816. VII. 126. — Abh. d. Akad. d. Wiſſenſch. in München. 1765. 
II. 147. — Das Königr. Bayern in feinen x. Schönheiten. I. 299. — Hiſt. 
fat. Ach. f. Suüddeutſchl. 1807. I. 42. I. 76.100. — Schöppner A. Sagen: 
buch. 1. 56. — Reg. bav. I. 186, 234. 314. II. 52. 182. 264. — Ueber bie 
hoͤchſt interefj. Soolenleitung f. d. Königr. Bayern in feinen alterth. Schönheiten. 
III. 157. — v. Obernberg Reifen V. 215. 
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Im Jahre 1109 in der rauhen Gegend der Alpen gründete im 
Jagdbanne der Hallgrafen Graf Berengar von Sulzbach nah Stiftung 
ſeiner Gemahlin Adelheid ein Klofter. Bald aber zerfiel diefes, wurde 
erft 1122 durch den Erzbifchof Konrad von Salzburg mit Mitteln des 
Klofters Baumburg wieder hergeftellt, und gedieh durch fromme Stiftun— 
gen fo, daß bald auch ein zweites Klofter für Nonnen entitehen fonnte, 
und beide an Umfang und Gütern beträchtlich zunalmen, ine päpftliche 
Bulle foricht dem Probfte Hugo (1142 — 1148) das Eigenthum an der 
Kapelle zu Hebingen zu. 1156 beftättigte Kaifer. Friedrich dem Klo- 
fter feine Rechte, und legte durdh die ihm ertheilten Gnaden den Grund 
zur Reichdunmittelbarfeit des Stifte. Probft Dietrich 1174 betrieb die 
Salzbereitung und den Salzhandel, der nun durch feinen Nachfolger Frie— 
drich I. 1178 — 1188 und deſſen Nachfolger reich emporftrebte,. 1201 
war Berchtesgaden fchon zur Pfarrei erhoben; 1212 ertheilte Kaiſer Frie- 
drich II. dem Stifte einen Freiheitsbrief, dem 1254 Papft Alerander 
IV. die Ertheilung der Inful, des Rings und der Sandalen für den Probjt 
folgen ließ. Im den Jahren 1269, 1280, 1281 und 1282 herrfchte 
Ueberſchwemmung, ftrenggr Winter und Hungersnoth. Vom Jahre 1377, 
in weldem Jahre Probft Ulrich das Erbrecht einführen wollte, begann 
für das Stift eine unheilvolle Periode, durch welche es in dem Kampfe 
verwüflet, und mit Schulden belaftet wurde, bis zum Jahre 1389, in 
welchem der Erzbifchof Pilgram des Stiftes Verwaltung übernahm und 
es enbli 1393 dem Eriftift Salzburg einverleibte, welche Incorporation 
auf Betrieb Bayerns aber im Jahre 1404 wieder aufgehoben, und das 
Stift 1455 unmittelba unter den römifchen Hof geftellt wurde. Auch 
im 16. Jahrhunderte dauerten die Anſprüche Salzburgs gegen das Stift 
in Güte und Gewalt fort, und gingen bis zum Jahre 1627, in welchem 
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Jahre der Kaiſer die Unſtatthaftigkeit der Einverleibung des Stifts in 
das Erzſtift Salzburg ausſprach. 1701 wurde die Pfarrkirche zum heil. 
Andreas erbaut. Im Jahre 1795 wurde in einem Vertrage mit Bayern 
feſtgeſetzt, daß die Saline auf ewige Zeiten Bayern gehören ſollte. 1798 
wurde dieſer Vertrag durch Faiferl. Spruch aufgehoben, von Bayern aber 
der Befig behauptet. 1802 wurde Berchtesgaden für den Großherzog von 
Toskana in Bells genommen, am 26. Febr. 1803 entfagte der Fürft- 
probft 3. Conrad auf die weltliche Regierung, 1805 26. Dec. kam 
Berchtesgaden an Defterreih und am 10. Sept. 1810 an Bayern. Fort- 
"dauernd hatten die Fürftpröpfte Verbefferungen an den Salinen angebracht, 
und neue Werke eröffnet ; Bayern aber wandte fein ganzes Augenmerf 
und große Summen auf den fchwunghaften Betrieb. Schon im Jahre 
1795 und 96 hatte der Churfürft die herrliche Schleuße aus gehauenem 
Marmor am Königsfee erbauen umd die Subhäufer verbefjern laffen; das 
Grofartigfte aber wurde unter König Mar in der von dem berühmten 
Mechaniker v. Reichenbach im Jahre 1817 errichteten Soolenleitung 
ausgeführt, welche zur Holerfparung die Soole auf eine Höhe von 1218° 
erhebt und über Berg und Thal 30 Stunden weit nach Reichenhall ver- 
führt. Das nahe Salgbergwerf fördert durch 200 Bergfnappen jährlich - 
160,000 Zentner Salz zu Tage, die Saline in Frauenreuth 150,000 
Zentner. Im Jahre 1847,48 lieferte Berchtesgaden an Kochſalz allein 
132,543 Zentner. , 

Die Luſtſchlöſſe Adelsheim, dem Privatier Konrad Klaußer, 
Luftheim, dem Fabrifbefiger 3. v.Maffei in München, und Fürften- 
ftein, dem Privaten Joh. Schniker gehörig, zieren die Umgebung 
Berchtesgadens, zu denen in nenefter Zeit König Mar ein gleiches Luft- 
fchloß erbauen läßt. 


Heihe der ehemaligen Fürftpröbfte von Berchtesgaden. 

Ehberwein 1122. — Hugo I. 1142 — 1148. — Heinrih I. — 
1174, erhielt das Jagd-, Forft- und Fifchereirecht. — Dietrid — 1178. 
— Friedrid 1. — 1188. — Bernhard von Schönftetten — 1201. — 
Gerhard 1201. — Hugo — 1210. — Konrad I. — 1211.— Frie 
drich IL Ellinger — 1217. — Heiurich 11. 1231. — Friedrich II. 
Graf von Drtenburg — 1239, — Bernhard IL — 1252. — Konrad I. 
— 1352. — Heinrih III. — 1257..— Konrad II. von Medling — 
1233. — Johann Sachs zu Sachſenhauſen — 1302. — Hartung — 
1306. — Eberhard — 1316. — Konrad IV. von Tann — 1333.— 
Heinrich IV. von Inzing. 1351. — Reinold Zeller — 1355. — Otte 
Tanner 1537. — Peter Pfäffinger 1362. — Jalob I. von Bansdorf 
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— 1368. — Greinold Wulp — 1377. — Ulrich L Wulp — 1384, 
von den Chorherrn gefangen mußte er dasStift verlaffen. — Sighard 
Walter — 1384. — Konrad V. Thorer — 1393, übergibt das Stift an 
Salzburg. — Peter Piengenauer — 1432, unter ihm wird das Stift 
wieder felbftändig. — Johann II. Praun — 1446. Zwifte mit Sahburg. 
— Bernhard Leuprechtinger — 1473 befreit das Stift gänzlich. — 
Crasmus von Tuntenhaufen — 1486. — Ulich U. Pernauer — 1496, 
Reichsfürſt. — Balthafar Hirfhauer — 1508. — Gregor Rainer — 
1522, die lutherifche Religion nimmt zu. — Wolfgang 1. Lemberger — 
1541 fördert den Salzbau. — Wolfgang II. Griesftätter — 1567, Salz 
vertrag mit Bayern. — Jalob I. Pütrich — 1594, freiere Bewegung 
der Ehorherren. — Ferdinaud Herzog von Bayern — 1650, Auflöfung 
der Flöfterl, Ordnung. — Marximilian Heinrih Herzog von Bayern — 
1688. — Yofeph Clemens, Herzog von Bayern — 1723. — Yulins 
Heinrid von Rehlingen — 1732. — Cajetan Anton von Nothhaft — 
1752, die Lutherifchen wandern aus. — Michael Balthafar Graf von 
Ehriftallnigg — 1768. — Franz Anton von Haufen — 1780. — Jo—⸗ 
jeph Konrad von Schroffenberg — 1803. Nah ihm fam fein Land an 
den Großherzog Ferdinand von Toskana, 1806 an Defterreich, dann 
1810 an Bayern. 


Schelleuberg, Markt an der Achen, mit 181 Familien, 567 Ein- 
wohnern und 143 Häufern; bier ift eine Manufaktur von Salzfäden, 
welche in 26,000 Stüden jährlich nach Rofenheim verfendet werden. 

Schon im Jahre 1296 erfcheint der Ort als Markt. Im Jahre 
1409 wurde Schellenberg an Defterreich verpfändet, jedoh nad 167 
Jahren wieder eingelöfl. Die Jahre 1622, 1806 und 1830 waren für 
Schellenberg unglücbringende, indem in benfelben ein Erdfall am Marfte, 
einer an der Kirche und einer am Glodberge ftatt hatte 1815 wurde 
die Saline aufgehoben, 1810 die aus Marmor Quadern errichtete Brüde 
vollendet. Eine halbe Stunde entfernt ift am Orängpaffe am hangen- 
ben Stein eine Marmorplatte mit der Infchrift: pax intrantibus et 
inhabitantibus. 


Hamfan, Pfarrdorf am Klauſenbach, weitlich von — 
mit einer Pfarrkirche, 206 Familien, 861 Einwohnern und 249 Häufern 
mit Einfluß von Antenbichl, Au, Schwarzef und Taubenfee. Im Jahre 
1512 wurde dafelbft die Kapelle zum heil. Fabian und Sebaftian erbaut, 
1515 — 13 erhielt dasjelbe Privilegien von Bifchöfen und Kardinälen ; 
im Jahre 1610 war ein gemauerter Thurm, 1613 eine Sonnen» und 
Schlaguhr bier, 1636 wurde der fchöne Gafthof durch Leonhard Chol⸗ 

7 








—s 


ler erneuert, Die Bevölkerung nährt fi vom Bruche der Mühlfteine 
und deren Bearbeitung. 


Außer diefen Ortſchaften gehören noch folgende Gemeinden mit beigefehter Fa— 
miliene und Seelenzahl zu diefem Landgerichte: 

Au mit 219 F. 735 S. — Bifhofswiefen mit 312 F. 1429 S. — Etten: 
berg mit 39 5. 161 S. — Gern mit 66 #. 275 ©. — Königsfee mit 131 8. 
517 ©. — Salzberg mit 299 F. 1097 S. — Schellenberg, Landgem. mit 75 
8 359 ©. — Scheffan mit 94 5. 472 S. — Schönau mit 180 F. 893 ©. 





Sandgeridht Pruc. 


Das Landgericht Brud, deffen Flächeninhalt 7,,,, Duabrat + Meis 
len, 115,172 Tagwerfe und eine Bevölkerung von 2950 Familien und 
14,947 Seelen in 49 Gemeinden, 1 Marfte, 99 Dörfern und Wei— 
lern, 15 Einöden mit 4350 Gebäuden umfaßt, und aus Theilen der Land- 
gerichte Dachau und Landsberg im Jahre 1823 gebildet wurde, gränzt 
gegen Norden an die Landgerichte Dachau umd Friedberg, gegen Süden 
und Weiten an das Landgericht Landsberg, gegen Often an die Landge- 
richte Dachau, München und Starnberg, und wird füpsftlih von der 
Ammer und füpnörblich von der Maifach durchſtrömt. Landwirthichaft in 
allen ihren Theilen befchäftigt die Einwohner, die auch durch Brannt- 
weinbrennereien,, Bierbrauereien, Flachs und Leinwandhandel und Ham- 
merwerfe u. f. w. Nahrung finden. 


Merkfwürdige Drte: 


Bruch, Markt an der Ammer*), 1557° (8) über dem Meere gele- 
gen, mit 256 Familien, 1388 Einwohnern, 312 Häufern, dem Sige ei- 
ned k. Landgerichts, Nentamts, Pfarramts und einer Pofterpebition, be— 
figt eine weibliche Induftriefchule, große Bleichen, Bierbrauereien, Brannt- 
weinbrennereien, einen Waffenhammer, 2Flachs-, Leinwand und Biehmärfte. 

Die Ritter von Geggenpoint hatten in der Nähe ihre Stanım- 
burg, von denen 1306 Heinrich und fein Bruder Wat ihre Güter 
Geggenpoint, den Markt Prugg und ihr Aigen zu Päfing theilen, Wat 
der ältere 1313 al fein Gut zu Geggenpoint dem Markte Prugg und 
all feine Leute an feine Frau Diemut verpfändete; im Jahre 1323 
verfaufen Agnes, die junge Wätin von Geggenpoint und ihr Sohn Sir 
mon 2 Pfd. Pfenning im Marfte zu Prugg an ihren Bruder Weinand 
von Eifenhoven, von dem und feiner Gemahlin Elifabeth das Klofter 
Fürftenfeld den Markt 1342 an fih kaufte. Im Jahre 1475 wurbe der 





"Ried, Berfuch über die Ambronen. — Wolf Dr. 3. Geſchichts-Jahrb. 5 Ihgg- 
©. 48. — Reg. bav. V. 94. 250. 268. 


WESER. VENETIEN 


Markt mit den gewöhnlichen Jahr: und Worhenmärkten begnadigt. Am 
8. Dee. 1632 wurde Brud von den Schweden eingenommen und geplün- 
dert. Am 7. Septbr. 1796 fam der öfterreichiiche Major Wolfskehl 
auf feinem Streifzuge von Weilheim nah Dachau hier durh, am 13. 
Sept. deſſelben Jahres ftand hier das Condéiſche Corps, 1799 ein öfter- 
reichifched Lager zwifchen Brud und Maifah. Im Jahre 1813 wurde 
dem Markt ein eigenes Wappen verliehen. Durch jeine ifolirte von der 
Eifendbahn */, Stunden entfernte Lage hat der Markt an Lebendigkeit und 
Betrieb, nachdem die durchführende Augsburg-Münchener Straße wenig 
frequent ift, fehr verloren. Brud ift der Geburtsort des gelehrten Pro; 
fefjord Sebaft. Mall und des Erzgießers Stieglmaier. 





Fürjtenfeld, ehemaliges Klofter*) an der Ammer, ein großes pracht- 
volles Gebäude mit einer ausgezeichnet fchönen, von dem Jtaliener Bi 
cati 1716 erbauten, 282° fangen, 98° breiten und 93’ hohen Kirche, 
welche von den Künftlern Afam al fresco, Schöpf, Ruffin und Bal- 
dauf mit Gemälden, Schaittah und Boos mit Statuen geſchmückt 
wurde. Ludwig I. der Strenge ftiftete diefes Klofter 1258 als Sühn- 
opfer für die aus Eiferfucht unfchuldig von ihm gemordete Gattin Ma- 
ria von Brabant. Im Jahre 1266 wurde das Klofter dem Orden der 
Eifterzienfer zugemwiefen. Unter dem Abte Balduin Helm 1692 murbe 
es mit einem Koftenaufwand von 131,643 fl. neu erbaut. Um 24, 
Aprit 1715 fand bier die erfte Zufammenkunft Mar Emanuels nad 


"IMNELLA.K, Beſchr. v. Fürftenf. Münd. 1840. 8.— Oberb. Arch. 1847. ©. 142, 
Mon. boic. IX, 83, — Alad. Abhdlg. X. 247. — Meidinger, bill. Beſchr. 
verfch. Städte ©. 294. — Jäck, Gallerie der vorzügl. Klöfter I. 85. — Das 
Königr. Bayern in feinen x. Schönheiten I. 17. — Zimmermann, geifl. 
Kal, I. 146. 
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10jähriger Abwefenheit mit feiner Familie ftatt. 1741 wurde die neue 
Kirche vollendet. Am 1. April 1803 wurde das Klofter jäcularifirt, und 
erhielt am 28. Mai 1818 feine jegige Beftimmung als Invalidenhaus. 
Hier befteht eine Fohlenhofadminiftration. 

Buch oder Puch, weitlich von Brud, Kirchdorf und Filiale von 
Bruck mit 56 Familien, 283 Einwohnern und 37 Häufern. Hier fteht 
zum Andenfen des plöglihen am 11. Dft. 1347 nach einem Gaftmahle 
im Klofter Fürftenfeld erfolgten Todes des Kaifer Ludwig des Bayern 
eine von König Mar 1808 errichtete Pyramide aus weißem Gttaler 
Marmor, oben mit dem gefrönten Haupte des Kaiferd, gefertigt von 
Rom. Boos — und mit der Infchrift: Piis manibus Ludovici Bavari. 
Rom. Imperat, libertat. German. defensoris legum boicarum conditeri, 
viri forti et constanti Monumentum posuit Maximilianus Rex Bavariae. 
M. D. CCCVII. Auf der Rüdfeite: Hier farb in den Armen eines 
Bauerd, von dem Tode überrafcht, den 11. Dft. 1347, Ludwig der 
Bayer, römifcher Kaifer. 

Weyhern, Dorf mit einem Schloffe. Das fehr fchöne mit Gar- 
ten umgebene Schloß war früher im Beflge der v. Schwarz und Neu— 
burg, dann der von Bud, fpäter v. Ruffini und ift jest Eigenthum 
des funftfinnigen Freiberen 9. v. Logbed. Unter den in demfelben auf 
bewahrten, von dem Freiheren von Logbed Vater und Sohn gefammelten 
höchft werthvollen Kunftfhägen an Sculpturen, Delgemälden und Hand- 
zeichnungen ift vorzüglich bemerfenswerth die Sacontala von Riedl, und 
die Handgeichnungen von Overbed, gleichfalls intereffant ift Die äußerſt 
geſchmackvolle und foftbare Meublirung des Schloffes. 

Nannbofen, Kirchdorf an der Maifach, mit 30 Familien und 149 
Einwohnern und 33 Häufern und einer Eifenbahnftation, mit einem 
Schloffe und einer Mühle. In früheren Zeiten fommt Werner von 
Ränhofen vor, indem er an Dtto von Eifenhofen den Nanhof mit mehr 
reren Zugehörungen verkauft. Dito Mäufinger Bürger von München 
und fein Bruder Heinrich verfaufen unter andern ihr Aigenlehen, 12 Tag- 
wer Wismat zu Nannhofen, an das Klofter Fürftenfeld.*) ‚Die Familie 
von Rannhofen kömmt öfter vor, fo Heinrich um 1200 — 1220. (Mon. 
boie. VIII. 483. 458. 474. X. 418. 423. 432). Das inRannhofen be 
findliche Schloß war früher Eigenthum deren von Elfenheim, wurde im 
3Ojährigen Kriege zerftört, von der Familie Nuffini, der es damals ge 
hörte, 1772 wieder aufgebaut und ift Eigenthum des Freiherrn von Lo tz⸗ 
bed. In der Nähe von Nannhofen nördlich im Walde finden. fich bei 


*) Reg. bav. V. 381. 
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20 Römergrabhügel, von denen einige, durch den Pfarrer Therer geöffnet, 
Aſchenkrüge, Menfchenfnochen, Scherben irdener Gefäffe, Glasſtücke ent- 
hielten ; auch wurden bei Herftellung der Eifenbahn am Bahnförper un— 
terirdifche Gänge gefunden. ine Stunde entfernt liegt das der Freifrau 
von Bourgoing gehörige Schloß Spielsberg. 

Jeſenwang, Pfarrdorf mit 88 Familien, 397 Einwohnern und 
113 Häufern. Der Ort fommt ſchon unter den Agilolfingern als Oasin- 
wanc (Yesenwang) vor. Hier finden fih Spuren der Römerftraße von 
Salzburg nah Augsburg, auch wurden römifhe Münzen gefunden. 

Efting, Kirchdorf am linken Ufer der Ammer, mit 48 Yamilien, 
245 Einwohnern und 68 Häufern. Das früher Tandesfürftliche Schloß 
hatte verfchiedene Eigenthümer, unter ihnen die Preyfing und Hehen- 
fircher, dann Johann Senfer, der es 1698 neu erbaute; fpäter ging 
es an den MRevierfäger Joſehh Hörmann über. Im der Nähe finden 
fi römifche Grabhügel vor, von denen die f. Akademie der Willenichaf- 
ten in München im Jahre 1789 mehrere im Beifeyn Lorenz v. Weiten- 
rieder's und Kennetys öffnen ließ, und in denen die gewöhnlichen in 
Römergräbern befindlichen Sachen: metallene Ringe, Stecknadeln, verro- 
ftetes Eijen u. ſ. f. gefunden wurden. 

Sofbeguenberg*), Kirchdorf mit 70 Familien, 263 Einwohnern, 
und 64 Häufern, einem Schloffe, einer Kapelle, einem Bräuhaufe und 
einer Branntweinbrennerei. 

Das Schloß Hegnenberg wurde von Herzog Stephan L und fei- 
nem Bruder Friedrich und dem Herzog Johann von Bayern im 14. 
Jahrhundert während der Streitigfeiten mit dem rheiniſchen Städtebund 
gegen die Ausfälle der Augsburger, welche zu jenem Bunde gehörten, ge 
baut. Herzog Wilhelm IV. übergab es 1514 an den Ritter Georg 
Dur, welcher 1557 das Schloß neu baute (in der Kapelle ift eine Sta- 
tue defielben, der Feldherr Kaifer Karls V. geweſen war); von diefem Fam 
es an Kaspar Dur, der nun den Namen von Hegnenberg annahm. Die 
Samilie wurde vom Kurfürft Karl Theodor in den Reichsgrafenftand er- 
hoben, und ift jet noch im Beſitze des Schloffes und der Dazu gehörigen Güter. 

Zu dieſem Bandgerichtsbezirfe zählen außerdem noch folgende Gemeinden mit ange: 
fügter Famllien- und Seelenzahl: 

Adelsbofen mit 90 F. 414 ©. — Aid mit 42 F. 52 ©. — Altbegnen: 
berg mit 31 8. 130 S. — Auffirden mit 52 8. 321 S. — Baierberg mit 
32 #. 164 ©. — Dünzelbach mit 94 F. 435 ©. — Ebertshaufen mit 27 8. 
132 ©. — Egenhofen mit 49 F. 339 S. — Eismerszell mit 35 8. 161 ©. 





*) Etof, die Herren von Hegnenberg, Wildenwart c. — Mon, boic. X. 321. — 
Wenning, lc. 169. — v. Obernberg Reifen II. 451. 
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— Emmering mil 9 F. 400 S. — @resried mit 19 8. 114 S. — Geiſel 
bullad mit 28 #. 151 S., dem Privatier Aleis Sabbadini gehörig. — Geltendorf 
mit 92 F. 387 ©. — Germerswang mit 45 8. 241 &. — Grunertshefen 
mit 34 # 172 ©, dem Forftmeifter Baron von Pfetten in Friedberg gehörig. — Gün: 
zelbofen mit 32 F. 194 S — Hattenhofen mit 41 8.3508 — Haufen 
b/g. mit 46 F. 239 ©. — Haufen bjgl. mit 37 8. 162 S. — Hörbad mit 30 
8. 174 S. — Kothgeifering mit 64 F. 343 ©. — Landéperied mit 77 #. 
399 ©. — Luttenwang mit 29 F. 10 S. — Malding mit 32 F. 178 ©, — 
Malſach mit 103 F. 523 ©. — Mammendorf mit 135 F. 708 ©. — Mittel: 
fetten mit 113 8. 540 & — Moorenweis mit 145 8. 756 — Dber 
fhweinbad mit 56 F. 201 S. — DOberweifertshbofen mit 64 F. 34 ©. — 
Olch ing mit 66 F. 352 S. — Pfaffenhofen mit 23 8. 125 S. — Purk mit 
18 8. 81 ©. — Rottbad mit 51 F. 310 S. — Steinbach mit 47 5. 239 ©. 
— Steindorf mit 51 %. 243 ©. — Tegernbah mit 51 #. 213 © — Tür 
fenfeld mit 101 F. 432 ©., dem Frhrn. von Thünefeld in Augsburg zuſtaͤndig. — 
Unterfhweinbadh mit 53%. 274 S. — NUeberader mit 688. 362 © — 
Wildenroth mit 51 8. 249 &. — Wenigmünden mit 26 8. 125 &. — Zum: 
fenhbaufen mit 34 8. 194 ©. 


Fandgeridht Burghaufen, 


nördlih vom Landgericht Simbach des Negierungsbezirfes Niederbayern 
und Landgericht Altötting, ſüdlich vom Landgerichte Tittmoning, öſtlich 
von den k. k. öfterreichifchen Staaten, weftlih vom Landgerichte Altötting 
und Troftberg begrängt, umfaßt einen Blächeninhalt von 3, TMeis 
Ien, 56,433 Tagwerfe mit einer Bevölferung von 2066 Familien und 
9448 Seelen in 16 Gemeinden, 1 Stadt, 154 Dörfern und Weilern, 231 
Einöden mit 4608 Gebäuden. Der Bezirf wird nörblih von dem Inn, 
weitlich von der Alz, füdlich von der Salzach an feiner Gränze befpült. 
Der am nördlichen Theile liegende Darenthaler oder Holzfelder Forft ift 
ergiebig an Kohlen und Brettern. Das Areal nicht günftig bietet gerin- 
gen Getreide, aber beffern Futterbau; Hopfen, Flache, Hanf, Obſt wird 
gleichfalls gebaut. Schaf- und Rindviehzucht wird gut betrieben. Hol: 
und Getreidehandel, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Schiffahrt, Tuch- 
macherei find die Hauptbefchäftigungen und Nahrungsquellen der Einwoh— 
ner, außerdem betreiben fie Eifenhämmer und Steinbrüche. 


Merfwürdige Orte: 


Burgbaufen*), unterm 489 9° 28,8 nördlicher Breite, 30° 29 
48,6‘ öftlicher Länge gelegen, Stadt mit Magiftrat IT. Elafie an ber 


*)Oberb. Arch. 1839. H. 2. S. 176. 1840. 117. 414.432. 1845. 3,— Lipomsfy 
Nat. gard. Alm. 1813. ©. 102. — Meidinger, hiſt. Befchr. verfch. Städte. 
©. 1. — Das Könige. Bayern in feinen ꝛc. Schönheiten. I. 55. — Langs 
bayer. Grafichaften ©. 28. — Reg. bav. II. 248. 376. III. 386. 396. 94. 182. 290. 














Salzach, mit 635 Familien, 2472 Einwohnern; mit Militär und 668 Häu- 
fern, mit einem Haupt - und 2 Nebenthoren, einer Brüde über die Sal- 
sach, einem Rathhaufe, 6 Kirchen, 2 Kapellen und vielen fchönen Ges 
bäuden. Burghaufen ift der Sig eines F. Landgerichts, Rentamts, Haupt- 
zollamts, eines Pfarramts, einer Pofterpedition, einer Salgoberfaftorei, eines 
Magiftrats, eined Kapızinerklofters, eines 1683 geftifteten englifchen Fräu- 
leinsInftituts mit Erziehungsanſtalt; fie befigt ein 1322 von Fried, Mautner 
von Katzenberg errichtetes Spital, ein Bruderhaus, 1683 geftiftet, die herzogl. 
Gregorifche Stiftung, eine Buchdruckerei, eine lateinifche und eine Gewerb- 
ſchule. Schiffbau, Bierbrauereien, Hopfenbau, Eifen- und Kupferhämmer, 
Tuchmachereien, Glockengießerei, Germ- und Seifenftedereien, Handel mit 
Salz und Leder u. f. f. nähren die Einwohner. Auf der Höhe, an wel 
her anliegend die Stadt gebaut und von ihr begrängt iſt, liegt das weit- 
läufige Schloß Burghaufen. 

Im Schloffe Burghaufen wohnten die Grafen von Burghaufen ; de 
ven legter, Gebhard, 1164 ftarb und nach dem Herzog Heinrich der 
Löwe die Graffchaft in Befig nahm; Herzog Heinrich refidirte num auf 
dem Schlofje und veranlaßte 1176 eine Zufammenfunft bayerifcher Gro— 
fen unter feinem Vorſitze dafelbft. Im Jahre 1255 fiel Stadt und Burg 
in der Theilung zwifchen den Herzogen Heinrich und Ludwig dem letz— 
ten zu. Im Jahre 1290 am 4. Februar ftarb hier Herzog Heinrich 
von Niederbayern. Herzog Georg der Reiche von Landshut verwahrte 
in dem ftarf befeftigten Burghaufen feine Schäge. Im Jahre 1311 ver- 
mwüftete Herzog Friedrich von Defterreich die Umgegend. Im Jahre 1331 
fam Burghaufen durch Theilung an den Herzog Otto von Bayern. Im Jahr 
1353 wurde durch Brand die Pfarrkirche befchädigt. Die Stadt litt über- 
haupt 1480, 1504 durch Brand, 1570 und 1598 durch Ueberſchwemmung, 
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durch Hungersnoth 1623, durch Peſt 1649, und durch Kriege in den 
Jahren 1705, 1714, 1736, 1742 und am Anfange dieſes Jahrhunderts. 
1364 kam Burghauſen durch Theilung an den Herzog Friedrich von 
Landshut. Am 8. März 1430, 4. Nov. 1434 und 28. Dft. 1447 wa— 
ren Landtage allbier. Im Jahre 1504 wurde Burg und Stadt durch 
Sigmund v.Thüngen erobert und im Namen des Pfalzgrafen Ruprecht 
in Beftg genommen ; 1505 fam fie durch den Frieden von Köln an Her: 
zog Albrecht IV. Im Jahre 1705 wurde die Stadt von Plinganjer 
eingenommen, im Januar 1706 wieder an die Defterreicher verrathen, von 
diefen aber 1714 nad dem Badener Frieden verlaffen, doch am 30. Jan. 
1742 wieder genommen, am 16. Dft. befreit, im Mai 1743 von den 
Defterreichern abermals befegt und im Dft. 1744 von den Bayern wie: 
der erobert, 1745 von diefen verlaffen und von den Defterreichern beſetzt, 
von ihnen aber nad dem Füſſener Frieden wieder geräumt. Am 15. 
Dec. 1800 von den Frangofen unter Ney Stadt und Burg genommen 
und die Feftungswerfe zerftört. Bom Jahr 1810—1817 war hier ein Ap⸗ 
pellationdgericht, 1813 Tagerten in derlimgebung die Bayern unter Wrede 
und Reuf. Das Schloß war längere Zeit Gefängniß Ludwig des Bar- 
tigen und der Gemahlin Georges des Reichen Hedwig, einer gebornen 
Prinzeffin von Polen, die 1502 ftarb, des Erzbiſchoſs Pilgram IL von 
Salzburg und des fchwedifchen Generald Horn. 

Bon dem wohlthätigen Sinne der Bewohner von Burghaufen zeigt 
die Schenfung der Kramerin Eifele, welche im Jahre 1831 ihr Vermö- 
gen von 13,035 fl. an den Lofalarmenfond vermachte, das von Friedrich 
Mautner errichtete Spital, das von Philippine Bromfelder errichtete 
englifche Fräulein-Inftitut, Unter Mar II. war bier eine fittliche und 
landwirthichaftliche, fehr nügliche Gefellichaft. Um die Befetigung ber 
Burg und Stadt machten ſich hauptfächlich verdient Herzog Heinrich der 
Reiche, Georg der Neiche 1488, Churfürft Mar L 1632. 


Raitenhaslach *), Pfarrdorf und Gemeinde am linfen Ufer der 
Saab, mit 175 Familien, 777 Einwohnern und 28 Häufern, mehreren 
Mühlen, einer Pulverfabrit und Bierbrauerei. Im Jahre 1050 wird des 
Orts als Begräbnißftätte fchon erwähnt. Im Jahre 1146 wurde das 
von dem Grafen Wolfram von Tegernbach und feiner Gemahlin Hemma 
1143 zu Schüging geftiftete Klofter hieher verlegt, welches 1207 von Erz- 
bifhof Eberhard II. von Salzburg eine Salzpfanne zu Hallein zum Ger 


*) Mon boic. III. 97. VI.355. XXXT. 1.p. 408. — Oberbayer. Arch. 1847. & 398 
506. — Meidinger Beſchr. verſch. Städte S. 124. — Reg. bav. I. 180, 
182. 206. 238. 252, 260. 308. 324, 326.— Zimmermann geiftl. Kal. II. 207. 
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fchenf erhielt. 1221 überträgt der Probft dem Amte zu Kempten das 
Patronatsrecht zu Ammergau. 1240 ſchützte Herzog Otto die Güter des 
Klofterd gegen die Brüder von Walde. 1261 brannte das Klofter ab, 
ward wieder hergeftellt und am 24. April 1275 deffen Kirche dur Bi: 
ihof Leon von Regensburg eingeweift Nachdem die Hälfte des Klo- 
fterd 1493 abgebrannt war, wurde ed durch die Aebte Candidus 1687 
und Robert 1775 erneuert und erweitert, im Jahre 1802 1. April gleich 
den übrigen aufgehoben und ift nun im Befige der Brauerswittwe The 
reſia Baumgartner, In der Klofterkirche find Grabmäler der Stifter 
und mehrerer Herzoge von Bayern. 

Burgkirchen (Pohkircha, Purkirchen), Pfarrort, auch St. Johann 
an der Alz genannt, mit 48 Familien, 291 Einwohnern, 4 Häufern und 
gutem Feldbau, mit einer dem Klofter Raitenhaslach ehemals zugehörigen 
Kirche. Im Jahre 1837 wurde hier eine Brüde über die Alz gebaut. 

Rolgende Öemeinden mit beigefügter Familien « und Seelenzahl gehören außerdem 
noch zu dieſem Landgerichtsbezicke : 

Dorfen mit 57 8. 3499 ©. — Feichten mit 115 #. 558 ©. — Guffelham 
mit 87 8. 420 ©. — Halming mit 89 #. 395 S. — Halsbad mit 105 F. 508 
S. — Holzfeld mit 35 #. 169 S. — Kirhweidah mit HH F. 408 S. — 
Mehring mit 145 8. 794 ©. — Neukirchen mit 84 8. 380 ©. — Oberzeit— 
larn mit 79 F. 383 S — Biefing mit 138 8. 763 ©,, dem Grafen Sigmund von 
Berchem gehörig. — Schüping mit 63 F. 312 ©. — Wald mit 110 3. 517 ©. 


Landgericht Dachau. 


Der Flächeninhalt diefes Landgerichts beträgt 8,475, D’Meilen, 130,005 
Tagwerfe und feine Bevölferung 4,086 Familien und 18,755 Sees 
fen in 57 Gemeinden, 1 Marfte, 103 Dörfern und Weilern, 133 Ein- 
öden mit 5805 Gebäuden. Es wird im Norden von den Landgerichten 
Aichach, Schrobenhaufen und Pfaffenhofen, im Süden von den Landge- 
richten München und Bruf, im Dften von den Landgerichten München 
und Freifing, im Weften von den Landgerichten Aichach und Friedberg 
begrängt,, von der Ammer, der Würm, der Maifach, der Glon und Ilm 
durchzogen. Der Getreivebau auf dem meift hügeligen Terrain ift gering, 
die Nahrung der in dem Dachauer Moofe angefiedelten Bewohner von 
Auguften- und Karlöfeld ärmlich, das Klima feucht und leicht wechfelnd ; 
die Hauptbeihäftigung der Bewohner Feldbau, Torfſtich, Holztriften, 
Flachs⸗, Hopfen Kartoffelbau. 

Merkwürdige Orte: 


Dachau, Markt mit Magiftrat IN. Glaffe an der Amper, 1595 
bayerifche Fuß über dem mittelländifchen Meere (8) unter dem 29° 4‘ 












öftlicher Länge und 48% 15‘ nördlicher Breite gelegen, ift der Sig eines 
f. Landgerichtes, Nentamts, Decanats und Pfarramtes, eines Magiftrats, 
einer Holzgarten » Infpektion, einer Brieferpedition, beftgt ein auf der 
Höhe gelegenes k. Schloß mit Hofgarten, eine fchöne Kirche und mehrere 
ſolide und große Privatgebäude, Brauereien, Branntweinbrennereien, Wein- 
und Bierwirtbichaften, mehrere Ziegelhütten, eine Kranken- und Almojen- 
anftalt, mehrere Mühlen, eine Leinwandbleiche. Der Marft*) zählt 349 
Familien, 1426 Seelen und 306 Gebäude. Seine Einwohner nähren 
fih von Bewerben, Flachs- und Getreidebau. An der Hälfte des Berges, 
an welchem Dachau liegt, ift dem Ehurfürften Karl Theodor ein Mo; 
nument durch eine Tafel gefegt, nachdem er 1790 die dort herabführende 
früher fteile und abſchüſſige Straße dur den Waflerbaudireftor 4. v. 
Riedel bequemer führen ließ. Am Fuße des Berges ift ein Holzgarten, in 
weldem das von der Ammer beigebrachte Hol; aufgerichtet und von dort 
verwerthet wird. Seit 1852 befteht hier auch eine Schranne. € 
Dachau war in den früheften Zeiten im Belige der Grafen von 
Scheyern und fommt ſchon im Jahre 817 in Schenfungsbriefen der Frei- 
fingifchen Kirche vor. Bei den Theilungen der Grafen von Scheyern er: 
hielt Arnulpb, Dttos II. Sohn, Dachau, und verlegte hieher feinen 
Etammfig. Seine Söhne Konrad L (1080), Konrad II. + 1158, 
Konrad IM. waren nach ihm im Beſitz. Als der Genannte, der legte 
feines Stammes, ftarb, verfaufte feine Mutter Adelheid Dachau an den 
Herzog Dito den Großen von Witteldbah um 10 oder 18 Pfd. (nad 
andern um 18 Marf) Goldes. Das Schloß wurde unter Konrad I. 
durch Heinrich XI. im Jahre 1142 zerftört, von Dito Graf von Wit: 
telsbach aber wieder aufgebaut. In den Kriegen der Herzoge Ernft 
und Wilhelm litt Dachau namentlih in den Jahren 1398 und 1403 
fehr. Im Jahre 1394 wird dasfelbe ald Markt benannt. Die Huffiten 


*)L ang, Bayerns Grafih. S. 11. — Weftenrieder, Beiträge IV. 245. — 
NReithofer, Geſch. der Stadt Dachau. 1816.8.— Hormapyr v,, fänmtl. Schr. 
11. 139. — Weftenrieder v., flat. Beichr. des Landg. Dachau 1792, 8. — 
Oberb. Arch. 1844. ©. 1. 261. 323. — Hohn Oberb. S. 40. 
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wurden hier 1426 von den vereinten bayerifchen Herzogen gefchlagen. Am 3. 
Sept. 1467 verlegte Herzog Sigmund, nachdem er feinem Bruder Als 
brecht IV. die Herrfchaft abgetreten hatte, feinen Wohnſitz hieher. Her: 
sg Albrecht V. ließ 1535 die Burg zu einem Schloß erweitern und 
vergrößern. Im 30jährigen Kriege wurde Dachau 1633 von den Schwer 
den erobert, und mußte in den nächften Jahren durch Hunger und Peſt 
ſchwere Drangfale erleiden, die noch durch die Plünderung und Berwüftung 
der Schweden und Frangofen in den Jahren 1646 umd durch die Peſt 
im Jahre 1649 vergrößert wurden. Die Herjoge von Bayern begmabdig- 
ten aber auch den Marft mit vielfachen Gefchenten, fo fchenften die. Her: 
joge Stephan und Johann 1391 den Bürgern die freie Gemeine im 
den „Buigen“, Herzog Johann 1395 eine Lokalfteuer, Herzog Ste« 
yhan das Rechtsbuch 1409, 1474 einen Wochenmarkt, die Herzoge 
Ernft und Wilhelm Marktrechte, 1431 eine Aiche, 1436 Herzog Ernft 
ein Umgeld, 1474 Herzog Sigmund das Ganter Lohnsrecht. Im Jahre 
1562 fegte Albrecht V. den Burgfrieden feſt. 1796 überfielen hier Die 
Defterreicher unter Major Wolfskehl die franzöftfche Befapung und nah- 
men ihnen einen großen Artillerietransport weg. 

Haimhauſen, Bfarrdorf an der Ammer, mit 154 Familien, 630 
Einwohnern und 102 Gebäuden. Das große Schloß dafelbit mit einer 
Brauerei war der Stammfis der Grafen von Haimhaufen ; es wird deſſel— 
ben ſchon in einer Urfunde vom Jahre 1182 gedacht, wo von einem ge« 
willen Heinrich de Haimenhufen die Sprache if. Der Graf Sigmund 
von Haimbaufen ift in der Geichichte des Baterlandes durch feine aus— 
gezeichneten Dienfte als Präfivent des banerifchen Bergwerfsfollegiumd be: 
rühmt. Zur Zeit ift Haimhauſen im Befig des Grafen Th. » Buttler. 

Mariabrunn, Bad; bier wurde, nachdem Stephan Schleierbed 
von Mocing die Duelle 1662 entvedt hatte, von dem Pfleger in Das 
hau, geh. Rathe, Georg Teufinger ein Badehaus nebft einer Kapelle 
gebaut und der Brunnen gefaßt. Vor 1756 wurde das Badhaus voll: 
fommen reftaurirt umd erfreut fich nun eined größern Zuſpruchs. Das 
Waſſer enthält Kohlenftoffläure, kohlenfaure Soda, kohlenſaure und falz- 
faure Kalk⸗ und Tallerde, fohlenfaures Eiſen und wird in Nieren-, Bla: 
fen- und Harnfranfheiten mit Erfolg gebraucht. Der Zeit ift der Privas 
tier 3. Hummel Beſitzer. 

Andersdorf*), Pfarrdorf an der Glon mit 166 Familien, 682 
Einwohnern und 33 Gebäuden. Das Kloſter Indersdorf (Undersdorf) 


) Mon. boic. X. 2277. — Ueber die Klofteraufb. zu Indersd. München 1783 8. 
— Kurze hiſt. Nachricht von dem Urſprung und Fortgang des Kloſtero Inderéd. 
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gründete Otto IV. von Wittelsbach im Jahre 1124 für vegulirte Chor 
herren aus Auftrag des PBapftes Pascal I. Das Stift, mit vielen 
Einfünften bereichert, wurde im Jahre 1783 dem Chorftift zu U. 8. 8. 
in München übergeben, die Kloftergebäude aber den Saleftanerinnen ein- 
geräumt, welche 1831 nach Dietramszell transferiert wurden. Gegenwär- 
tig befindet ſich dafelbft eine Irrenanftalt. 

Zara, norbwärts von Odelzhauſen mit 52 Familien, 239 Ein- 
wohner und 53 Gebäuden, nunmehr gänzlich eingelegted Auguftinerklofter. 
Die von 3. Baptift Hund erbaute Kapelle wurde im Jahre 1619 ein- 
geweiht. Bei diefer Kapelle entftand durch milde Beiträge 1660 ein Klo: 
fter, in dem der berühmte P. Abraham a St. Clara Gonventual war. 
An jener Stelle, wo ehedem das Klofter geftanden, wurde auf Koften der 
Bewohner der Umgegend im Jahre 1848 eine neue Kapelle erbaut. 

Sulzemoos, Pfarrdorf mit einem Schloffe, 94 Familien, 337 Ein- 
wohnern und 90 Häufern. Das Schloß gehörte früher der Familie von 
Hund, von denen Wiguleus von Hund auf Pleinding und Steinach, 
fürftlich bayer. Rath und Pfleger zu Dachau durch feine metropolis Salis- 
burgensis und fein bayer. Stammenbuch fich einen berühmten Namen in 
Bayern gemacht hat; von den Herren von Hund fam ed an die Frei- 
herren von Gebed, dann an die Ditomar und in der neuern Zeit am 
die Freiherren von Schäpler. In der Nähe des Ortes finden ſich Rö- 
merhügel. Der Ort wird fchon 1130 erwähnt.*) 

Schönbrun, Kirchdorf mit 34 Familien, 179 Einwohnern und 
38 Häufern, Der berühmte Frhr. Caspar Schmid erfaufte das Schloß 
1672 von der Familie Bfundner umd erweiterte und verfchönerte das— 
ſelbe. Bon der Familie Schmid fam daffelbe an den geheimen Archivar 
und Eefretär Franz Joſeph von Unertl, der eine Freiin v. Schmid zur 
Gemahlin hatte, und von diefer durch das Einftandsrecht wieder an vie 
Familie von Schmid zurüd, und von ihr an den refignixten Pfarrer 
Fürftmaier. Die Kirche wurde von demfelben Kranz Zofeph v. Um 
erti in Folge eines Gelübdes im Jahre 1743 erbaut. 


Diefer Landgerichtsbezirf umfaßt noch folgende Gemeinden mit angefügter Familien: 
und Seelenzahl: 

Ainhofen mit 131 F. 673 ©. — Ampermoching mit 76 5. 383 ©. — 
Amperbettenbadh mit 61 F. 35 ©. — Arnbach mit 60 F. 27766 — As 
bach mit 50 8. 357 S. — Nuguftenfeld mit 37 8. 204 ©. — Bergfirden 





Augsb. 1762 Kol, — Meidinger, hiſt. Beſcht. verſch. Städte ©. 295. — 
Reg bav. I. 118. 132. 160. 172. 256. 262. 324. 330. 356. 378. — Zims 
mermann, geiftl. Kal. 1. 151. 

*Mon. boic. XXXIL, 1. ©. 19. 
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mit 64 8. 296 ©, — Biberbad mit 51 F. 80 S. — Fichhofen mit 45 $. 
2708 — Ginsbadh mit 64 5. 2646 — Eiſenhofen mit 74 8. 316 S. — 
Gigolzried mit 88 F. 391 ©., dem Arhen. von Lopbed gehörig. — Etzenhauſen 
mit 54 5. 240 © — Bahrenzhaufen mit 56 8. 274 ©. — Feldgeding mit 
36 8. 164 ©. — Frauenhofen mit 21 5 147 S. — Giebing mit 34 F. 136 S, 
Glon mit 47 F. 202 ©. — Grofberghofen mit 73 F. 386 S. — Großinze— 
moos mit 37 F. 157 S. — Günding mit 58 8. 296 S. — Hebertshaufen 
mit 51 8. 226 ©. — Hirtlbad mit 42 F. 182 & — Jetzendorf mit 112 F. 
532 ©., dem Frhrn. von Freyberg zuftändig., — Kollbad mit 82 F. 38996. — 
Kreuzholzhauſen mit 51 F. 212 ©. — Langenbettenbad mit 93 FJ. 427 ©. 
— Lauterbach mit 67 #. 323 ©,, dem Hm. Joh. von Rüdhel gehörig. — Nie 
derroth mit 63 8. 318 S. — Dberbadern mit 69 F. 333 S. — Dbermar 
bad mit 43 8. 219 © — Dberroth mit 50%. 212 S. — Paſenbach mit 56 
8. 242 ©. — Pellheim mit 60 F. 320 S. — Petershaufen mit 95%. 4508. 
— Pipinsried mit 111 8. 484 ©. — Pritlbach mit 48 F. 2295 — Puch— 


ihlagen mit 39%. 161 ©. — Ried mit 81 8. 326 ©. — NRöhrmoog mit 
76 8. 397 © — Rumelshaufen mit 28 5.1335 — Shwabhaufen mit 
50 8. 313 ©, — Sigmertshaufen mit 53 F. 2235. — Unterweiferts 


bofen mit 98 F. 341 S., dem Grafen von Hundt eigenthümlich. —Unterweilbad 
mit 38 #8. 190 ©. — Bierkirchen mit 95 8. 434 S.— Beides mit 129 8. 470 
S. tbeilmeife Gigenthum des Frhr. v. Weiche. — Welshofen mit 57 F. 4 S. — Be 
ſterholzhauſen mit 35 # 193 S. — Wiedenzhauſen mit 79 F. 365 ©. 
Nennenswerth iſt noch das dem Grafen v, Spreti gehörige Schloß Deutenhofen. 


Landgericht Ebersberg. 


Der Flächeninhalt diefes Bezirkes ift 12,,.,,; D Meilen, 196,605 
bayer. Tagwerken, und umfaßt eine Bevölferung von 4483 Familien und 
20,772 Seelen, 38 Gemeinden, 3 Märkte, 110 Dörfer und Weiler, 294 
Einöden, 5294 Häufer; wird gegen Norden vom k. Landgerichte Erding, 
gegen Süden von den Landgerichten Aibling und NRofenheim, gegen Often 
von den Landgerichten Haag und Waflerburg, gegen Welten von dem 
Landgerichte München begrängt und durch die Attel, Glon, Sempt, Dor- 
fen und Ebrach bewäſſert. Mehrere Seen liegen in dieſem Bezirke, fo 
> B. der Egelburgerfee, dem die Ebrach, der Pöttingerfee, dem die Attl 
entflieft, der Steinfee, der Dfterfeeonerfee. Das Erdinger-Moos begränzt 
nordweftlich das Landgericht. Das namentlih an der Sempt fruchtbare 
Erdreich trägt Getreide aller Art, Obft, Flache, Hanf ıc. Die Forfte 
von Anzing, Ebersberg, Eglharting find reih an Laub- und Nadelholz. 
Rindvieh und Schweinszucht wird mit Erfolg betrieben. 

Merfwürdige Drte: 
Ä Ebersberg*), Markt, an der Ebrach mit 398 Familien, 1547 
Einwohnern, 260 Häufern, einem Schloffe, dem Sige eines Landgerichts, 


*) Baulhuber F. &., Geſchichte von Ebersberg. Burghſ. 1847. 8. — Reit⸗ 
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Rent, Forft- und Pfarramtes, mit einer fchönen Pfarr- und Wallfahrts- 
firche zum heil. Sebaftian, 4 Jahrmärften und einem bedeutenden Schaaf: 
marfte. 





Ebersberg wurde durch den Grafen Sighart von der Sempt circa 
878 gegründet; Graf Rathold, fein Eohn, erbaute 911 eine Wohnung 
und berief in diefelbe regulirte Auguftiner » Chorherren, denen feine Enfel 
Eberhard I. und Adalbero 928 ein Klofter zu bauen begannen und 
in 6 Jahren vollendeten. Im Jahre 990 wurden ftatt den Auguftinern 
die Benediftiner in das Klofter berufen. Graf Adalbero II, Tester 
Graf von Sempt,’ ließ 1040 Schloß und Klofter niederreißen, baute beide 
neu auf und bereicherte das Klofter anfehnlich. Auf Betrieb des Herzogs 
Wilhelm V. traten 1595 die Benediftiner ab und überliefen das Klo— 
fter den Jefuiten, welche es bis zu ihrer Aufhebung 1773 inne hatten. 
Unter Karl Theodor wurde daffelbe dem Grofpriorate der Johanniter 
Ordenszunge in Bayern 1784 übergeben, nach deren Auflöfung ed unmit- 
telbar an die baverifche Regierung gedieh. Wiele Unglüdsfälle trafen 
Ebersberg, fo brannte Klofter und Kirche 1305 ab, wurde Ebersberg 1632 
und 1648 von den Schweden eingenommen und geplündert. Das Klofter 
mit dem Echlößchen Kaps befigt dermal mit Ausnahme der Pfarrkirche 
zu Ebersberg, welche ehemals die Klofterfirche war, und des Landgerichtd- 
und Rentamtsgebäudes, welche der Regierung gehören, der Banquier Sir 
mon Fehr. von Eihthal. Der Maltheferordens » Gefandte des bayer. 
Großpriorates, Frhr. v. Flachslanden, errichtete hier 1785 ein von 


hofer D., Chronol. Gejchichte der f. b. Städte Landsberg und Weilheim, des 
Fleckens Ebersberg. Münden 1815. 8. — Gifenmann’s Kriegsgefchichte. 
S. 264. — Ueber Gntitehung, Fortſchritt und dermaligen Zuftand ber Landes: 
fultur der f. b. Großprioratsherrſchaft E. Münd. 1807. — Meidinger bill, 
Beichr. verſch. Städte. ©. 358. — Mon. boie. I. 297. 431. X. 243. — Reg. 
bav. I. 80. 88. 386. 366. 370, — Zimmermann geifll. Kal. I. 141. 
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Duadern ausgemauertes Wafferrefervoir gegen Feuersgefahr und zur Er- 
haltung der Reinlichfeit. 


SHobenlinden*), fleines Pfarrdorf mit 53 Häufern, 218 Familien 
und 782 Einwohnern, einer PBofterpedition und vorherrjchendem Flache: 
bau. Hier fiegten am 3. Dec. 1800 die Frangofen unter Moreau über 
die Defterreicher und die Reichsarmee, welche bei 19,000 Mann verloren. 


Ynzing, Pfarrdorf mit 200 Familien, 948 Einwohnern, 116 Häufern 
und einem Schloffe. Zum Andenfen der Lebensgefahr, in der der Pofthal- 
ter Kaspar Hirner im Erbfolgefrieg 1705 durch die Defterreicher war, 
ftiftete defien Sohn 1722 das Himerifche Beneficium zu Anzing. 


Grafing, Marft mit Magiftrat II. Claſſe an der tel, mit 137 
Familien, 630 Einwohnern und 155 Häufern, einem Magiftrate, einem 
Schloffe, einer Pfarrkirche. Im Jahre 1632 wurde es von den Schwer 
den niedergebrannt. Wahrfcheinlich leitet Grafing feinen Urfprung von 
dem ihm nahen Ering her. 


Schwaben**), Markt an derSempt, mit einem Schloffe, 201 Fa- 
milien, 847 Einwohnern und 111 Häufern. Der Ort wurde von Graf 
Dietrich von Wafferburg dem Klofter Attel 1202 gefchenft, durch den 
Herzog Ludwig den Strengen 1283 vergrößert, und fpäter während der 
Kriege zur Zeit der Bierherzoge - Regierung geplündert und in Aiche 
gelegt. Herzog Stephan beftättigte Die alten Privilegien im Jahre 1409 
und gab dem Drte die Marftgerechtigkeit und ein Wappen. Das auf ei- 
ner geringen Anhöhe befindliche Schloß wurde von der Herzogin Maria 
Anna, Gemahlin des Churfürft Mar I. 1650 erbaut. 


Käferlohe, Weiler mit 13 Häufern und 28 Einwohnern. Schon 
ums Jahr 1170 wird des Orts erwähnt, indem der Bifchof von Freiftng 
den Zehent von einem Hofe dafelbit dem Kloſter Schäftların übergab, wel- 
ches 1242 hiezu ein Jauchert Ader zu St. Egid in Käferloh durch einen 
gewiffen Eberhard erwarb, und fpäter noch von Kaifer Ludwig dem 
Bayern 1330 den Zoll dafelbft erhielt. Der hier am erften Montag je- 
des Septembers abgehaltene in den älteften Zeiten fchon geweſene Bieh- 
marft ift einer der größten und befuchteften in Bayern und bietet feiner 
Originalität wegen ein böchft intereffantes Schaufpiel dar, welches von 
den Bewohnern Münchens gern befucht wird. 


*) Bojjelt Dr, die Schlacht bei H. 1800. 8 — Gifenmanns Kriegsgeichichte 
S. 205. — Völderndorff Ar. v., Kriegsgeſch. I. 169. 


»*) Meidinger, Beſchr. verſch. Städte S. 353. — Reg. bav. IT. 4, 
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Zu dieſem Landgerichtöbezirte befinden ſich noch folgende Gemeinden mit der bei- 
gemerkten Familien: und Seelenzahl: 


Ajiling mit 170 8. 786 S. — Beuern mit 116 8. 665 ©. — Brud 
mit 109 #. 536 S. — Eglharting mit 57 8. 322 S. — Egmating mit 126 
F. 552 S., dem Marquis von Pallavleini gehörig. — Finſing mit 101 8. 433 
S. — Forftinning mit 150 8 662 &. — Frauenneubarting mit 154 8 
737 S. — Gelting mit 53% 2345 ©. — Glon mit 269 8. 1937 S. — Gras 
brunn mit 63 F. 349 S. — Höhenkirchen mit 43 F. 203 ©. — Hohenbrunn 
mit 58 F. 286 S. — Lampferting mit 87% 412 © — Roitersdorf mit 126 
8.536 ©. — Moosach mit 87 F. 482 S. — Nettellofen mit 32 8. 197 ©. 
— Niederneuhing mit 34 F. 1886 — Dberndorf mit 157 8.759768 — 
Oberneuching mit 76 8. 401 &. — Oberpframmern mit 83 8. 381 ©. — 
Dehlfofen mit 66 8. 284 ©., tm Befige der Staatsrathswitiwe von Hazzi. — 
Dering mit 74 F. 297 ©. — Dttenbofen mit 88 F. 397 S., Eigentbum des 
Privatier von Dall'Armi. — Parsdorf mit 164 3. 936 ©. — Pliening mi 
115 8. 513 ©. — Pöring mit 61 5. 291 ©. — Poing mit 67 8.306 8 — 
Schalldorf mit 170 F. 706 ©. — Siegertöbrunn mit 45%. 2179. — Stein 
hböring mit 194 #. 1014 ©. — Straufdorf mit 48 F. 385 ©. — Zorneding 
mit 78 F. 409 ©. 

Bemerfenswertb find noch: das dem Marquis von PBallavicini gehörige Schloß 
Zinneberg, das der Staatsrathswittwe von Hay zuftändige Schloß Hirſchbichl, 
das ehemalige Schloß Eichbüchl, nunmehr Eigenthum des Wirthes zu Forſting, das 
dem Preiheren von Gichthal gehörige Schloß Falkenberg, die Realitäten des ehemal. 
Klofters Möſchenfeld, nunmehr Gigentbum des Dekonomen Joh. Huber, das dem 
Kaspar Loipfinger gehörige Schloß Hub, 


Fandgericht Erding. 


Der Blächeninhalt dieſes Landgerichtes iſt 13... D Meilen, 
215,353 Tagwerke mit einer Bevölferung von 5815 Familien und 29,110 
Seelen in 44 Gemeinden, 3 Städten und Märkten, 175 Dörfern und 
Weilern, 568 Einöden und 11,031 Gebäuden. Es wird im Norden von 
dem Negierungäbezirf Niederbayern und dem Landgerichte Moosburg, im 
Süden vom Landgerichte Ebersberg, im Dften von ben Landgerichten 
Haag und Neumarkt, im Weften von den Landgerichten Freyfing und 
München begrängt, und duch die Jar, die Sempt, den Strogen, die 
große und Feine Bild und die Ifen nebſt mehreren Kleinen Bächen bes 
wäflert, Mit Ausnahme des weitlichen Theild, den das Erdingermoos 
einnimmt, iſt der Boden durchſchnittlich, namentlich bei Dorfen und im 
Vils- und Iſenthale und dem Strogen fehr ergiebig und fruchtbar. Ge 
treidebau, Viehzucht, Obft- nnd Hopfenbau nähren die fleifigen Ein- 
wohner, die auch durch Vierbrauereien, Gerbereien, Leinen» und Woll- 
weberei, Getreid- und Pferdehandel Erwerb finden. 


A 


Merfwürdige Drte: 


Grding*) (Erdinga, Harlingau, Ariodunum), Städtchen mit Magi- 
ftrat II. Claſſe am linten Ufer der Sempt, 1389 über dem mittelländi- 
ſchen Meere (2.) unter dem 48% 18° 25° nördlicher Breite und 290 34. 
17“ öftlicher Länge gelegen, mit 598 Familien, 2203 Einwohnern und 
387 Gebäuden. Die Stadt ift der Sig eines k. Landgerichts, Rentamts, 
Dekanats und Pfarramts, und befigt eine Haupt» und eine Filialkirche, 
ein 1697 geftiftetes Kranfenhaus mit einer Kapelle, ein Leichenhaus, eine 
1829 von der gräfl. Familie von Oyen und Perufa gegründete Wai— 
fenhausftiftung, ein Spital zum "bl. Geift, ein Rathhaus, 4 Benefigiaten- 
häufer, ein Schulhaus, Bräuhäufer, Branntweinbrennereien, eine Mühle, 
eine Wachsbleiche und bedeutende Lodereien, eine beträchtliche Schranne, 
Vieh: und Jahrmärkte, Gerbereien und eine 1741 von Mathias Pachin— 
ger gegründete Stiftung für arme Studirende. 

Erding, einer der Älteften Drte Bayerns, war der Sik des Grafen 
Gotrom aus dem Härtingau, in fpäterer Zeit der Grafen von Sempt. 
In den Jahren 902— 955 wurde der Ort von den Hunnen viermal ver: 
wüſtet; doch follen diefe hier eine Niederlage erlitten haben, durch die fie 
30,000 Mann verloren. Durch eine Handvefte Herzogs Otto von Nie 
derbayern erhielt die Stadt 1311 die niedere Gerichtsbarkeit; 1388 war 
bier ein Vicevomamt, welches 1393 Anna die Krauenbergerin vom Herzog 
Friedrich nebft dem Gerichte und der Marktſteuer erhielt. Im Jahre 1396 
löfte Herzog Ludwig das Gericht wieder von ihr ein, das im folgenden 
Jahre Herzog Heinrich erwarb; die Pflege ging im Jahre 1510 von 
Herzog Wolfgang pfandweife an Mart. v. Fraunhofer über. Im 
Jahre 1487 waren bier die Räthe der Herzoge Albrecht und Georg 
verfammelt, um ein neues Rechtsbuch für Bayern zu verfafien. In den 
Jahren 1632, 1634 und 1648 wurde Erding durch die Schweden abge- 
brannt und foll 210 Käufer und die meiften feiner Bürger verloren ha- 
ben, Durch Feuersbrünſte litt auch Erding im vorigen Jahrhunderte fehr. 
In Stiftungen haben fi um Erding verdient gemacht bie Freifrau von 
Segeſſer, die Freiherren von Oyen und Peruſa. 

Aufkirchen, Pfarrdorf mit 104 Einwohnern und 43 Häufern. 
In der Nähe des Ortes auf einem Hügel fteht eine Pyramide von Mar- 
mor, welche den nordöftlichen Endpunft der im Jahre 1801 vermeffenen 





Meidinger, Beſchr. verſch. Städte IL 19. — Beifenbader Dr. das Kran- 
fenhaus zu @. 1824. 8. — Weftenrieder, Beitt. II. 414, — Deutid. Zus 
ſchauer 1784.14. H.1.— Hohn. Oberb. S. 43. — Reg. bav. Ill. 326. V. 360. — 
Mon. boic. IX, 208. X. 406. XIV. 185. 8 
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Grundlinie fchließt, und welche die Bafls aller Vermeſſungen in Bayern 
war. Die Bafis ift die gerade Richtung vom nördlichen Frauenthurme in 
Münden bis zum Kirchthurme in Auffirchen. 

Dorfen*) (Drudberhteshusir, Drudbereghausen), Markt mit Magi- 
firat II. Claſſe an der Iſen, mit 224 Familien, 1135 Einwohnern und 
285 Häufern, einer Pfarrfiche, 2 Filiallirchen, 2 Kapellen, einem De: 
canate, einem Priefterhaufe, einem Rathhaufe, einem Schul-, einem Ar: 
menhaufe, Bräuhäufern, 3 Mühlen und einer Wachsbleiche. Die Pfarr- 
und Wallfahrtskirche nächft dem Priefterhaufe auf dem Ruprechtöberge, zu 
dem 148 Marmorftufen führen, ift mit fehr fchönen Gemälden geziert umd 
wurde 1844 bedeutend verjchönert. 

An der Stelle, wo jetzt Dorfen fteht, ſollen in frühefter Zeit nur 3 
Häufer gewejen feyn, unter dem Namen Drudbergshauſen. Im Jahre 
1314 übergab Herzog Dtto von Niederbayern dem Orte die niedere Ge 
richtöbarfeit. Die Kirche mit Thurm wurde 1350 gebaut. Im 15. Jahr- 
hunderte hatte ſchon das Wunderbild in der Kirche aufßerordentlichen Zu- 
lauf. Im Jahre 1648 wurde der Marft von den Schweden verwüſtet 
und 1650 in Aſche gelegt. Doch erftand er neu und feine Wallfahrts- 
fire nahm an Beſuch um fo mehr zu, als 1707 durch bifchöflichen Aus- 
ſpruch das Marienbild ald wunderthätig erklärt wurde. Im Jahre 1716 
waren 45,350 Wallfahrer hier. Das hinter der Wallfahrtskirche in Form 
eines Klofterd 1717 begonnene Prieſterhaus wurde 1719 bezogen, im 
Jahre 1775—77 nördlich erweitert; durch k. Entfchliefung vom 12. Sept. 
1813 als Gorrectionshaus für Geiftliche, dann zum Unterricht für junge 
Geiftliche in der Seelſorge umgeftaltet. 

Kopfsburg**), Dorf mit einer Ruine und einer Mühle. Der Ort 
war früher 1080 im Befige der Familie Kopf, die Minifterialen ber 
bayerischen Herzoge und wahrfcheinlih auch Erbauer des Drted waren. 
1405 wurde es zum ziweitenmale erbaut umd erfcheint nun als Beflg der 
Grafen von Preyfing, 1651 wurde es um 90,000 fl. an Adam und 
Wilhelm Karl Jocher zu Eggenberg verkauft, Fam aber fpäter wieder 
an die Familie Preyſing, von der Jakob Graf von Preyfing den Drt 
um 115,600 fl, an den Bifchof Albrecht von Freyfing verfaufte. Im 
Schwedenkriege wurde es zerftört und 1698 zum brittenmale aufgebaut. 


*) Wenning 1. ce. 111.25. — Meichelbeds hist. Fris. 1.74. 122. 220. 11.439. 447. 
460. 484. 464. — Mon. boic. II. 198. 204. IX: 606. X. 503, — ». Ober 
berg, Reifen II. 357. 367. — Reg. bav. I. 74. II. 44. III. 348. IV. 188, V. 
71. — Zimmermann, geifl. Kal. III, 244, 

*) v. Dbernberg, Reifen IL 381. — Hund, Stammbuh H. 247. — Mei 
chelbeck hist, fris. U. 415. 
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Außer diefen Ortſchaften gehören noch folgende Gemeinden zu biefem Landgerichte: 


Altenerdving mit 221 $. 1201 ©. — Auerbach mit 728. 428 — 
Berglern mit 116 8. 630 S. — Bodhorn mit 140 8. 645 S. — Bud am 
Buchrain mit 85 F. 557 ©. — Eibach mit 162 F. 868 S. — Giting mit 169 $. 
701 S. — Eſchlbach mit 59 F. 292 S. — Fraunberg mit 728. 3626 — 
Forftern mit 134 F. 736 S. — Gebensbad mit 67 F. 2608 — Grünbach 
mit 36 8. 166 ©., Eigentum des Grafen Karl v. Seinsheim. — Grüntegernbad 
mit 100 F. 568 S. — Hausmehring mit 77 F. 413 S. — Hofirden mit 136 
8 613 ©. — Hofftaring mit 34 8. 156 ©. — Hohenpolding mit 76 F. 417 
S. — Hubdenfein mit 49 8. 225 ©. — Inning am Holz mit 70 F. 417 ©. 
— Kirdberg mit 132 F. 614 ©. — RLangengeisling mit 166 F. 75468 — 
gangenpreifing mit 200 F. 1069 S. — Lengdorf mit 174 8. 436 - 
Mapbad mit 116 F. 735 S. — Moofen mit 109 F. 598 ©.; dem F. &. Neu: 
maier gehörig. — Moosinning mit 163 8. 691 ©. —Notzing mit 69 F. 333 ©. 

Dberding mit 201 F. 1138 S. - Paſtetten mit 159 F. 7706, — Pfrom— 
bach mit 59 8. 336 S. — Reichenkirchen mit 101 F. 830 ©. — Sallmann# 
firden mit 132 F. 655 S. — Steinfirden mit 147 F. 730 S. — Sulting 
mit 127 8. 619 ©. — Tauffirden mit 144 F. 741 S.; dem Freihr. v. Moreau 
gehörig. — Thalham mit 176 F. 804 ©. — Walpertsfirhen mit 125 F 617 
S. — Wambach mit 74 8. 435 S. — Bartenberg mit 137% 7568 — 
Bafentegernbad mit 83 #. 437 S. — Watzling mit 58. F. 331 ©. — Wörth 
mit 136 5 656 ©. — Zeilhofen mit 131 97268 — 


Hieher mögen noch genannt werben: Das dem Privatier M. v. Auer gehörige 
Schloß Aufbaufen, das Schloß Altfraunberg, Eigenthum des Freihr. Adolf von 
Braunberg, Heiligenblut, dem Breit. Walter v. Grainger zufändig, das dem Erh. 
Engel gehörige Schloß Kalling, Niederftraubing, im Berl der Frau Anna v. 
Raufchen, das dem Frhrn. Eduard 9. Grainger gehörige Schlof Noting, Pirfa Ei- 
genthum des Grafen U. v. Peſtalozzi und das Schloß Winkl, deſſen Befiger der Graf 
Alois v. Arco-Stepperg ift. 








Fandgericht Freyfing. 


Diefer Bezirk umfaßt einen Flächeninhalt von 7, DT Meilen oder 
116,067 Tagwerken, und eine Bevölkerung von 3359 Familien und 17,635 
Seelen, in 36 Gemeinden, einer Stadt, 67 Dörfern und Wellern, 87 Einöden 
und 5675 Gebäuden; wird begränzt im Norden von dem k. Landgerichte 
Moosburg, im Süden von dem k. Landgerichte München, im Oſten von 
dem k. Landgerichte Erding, im Weiten von den k. Landgerichten Dachau 
und Pfaffenhofen; und von der far, der Mofach, der Glon und der Am⸗ 
mer durchftrömt. Ein Theil des Dachauer und Erdinger-Moofed berühren 
füdlich den Bezirk. 

Im größten Theile des Landgerichtes ift der Getreibebau gering, nur 
im Glonthale ergiebig, Viehzucht, Bierbrauereien, Flachs und Obſtbau 
nähren die Einwohner. * 


— 
Merkwürdige Orte: 


N N 
AND. 





Frevfing (Fruxinium, Fruxinia, Frixingia), Stadt mit Magiftrat 
IL. Claſſe*), an der Ifar unterm 290 25° 16% öftlicher Länge, 480 23° 
57’ nördlicher Länge, 1357’ (2.) über dem mittelländifchen Meere gele 
gen, mit 943 Familien, 5114 Einwohnern umd 1231 Häufern, einer 
Pfarrkirche, 3 Filiallirchen, einem ehemaligen Klofter, 2 Kapellen, einer 
ehemaligen Reſidenz, einem Pfarrhofe, einem 1741 erbauten Rathhaufe, 
einem Poſthauſe, einem Schulhaufe, 2 Beneficiatenhäufern, einem 1705 
errichteten Kranfenhaufe, einem hl. Geift-Spital, Bräuhäufern, Brannt- 
weinbrennereien, 2 Ziegelhütten, Leinwand» und Wachöbleichen, ift der Sit 
eines k. Appellationsgerichtes, eines Wechfel- und Landgerichts, Rent- und 
Forftamts, einer Pofterpedition, eines Decanats, eines Klerifalfeninars, 
eined Lyceums mit Gymnaftum und lateinifcher Schule, einer Gewerbe: 
ſchule, eines Schullehrer- und Knabenfeminars, eines Blindeninftituts, und 
befigt eine Buchdruderei, mehrere Mühlen, Salpeterfiedereien, Effigfabrifen, 
Tabafsfabrifen und fonftige gut betriebene Gewerbe. 

Die vorzüglichften Gebäude waren und find: der im 8. Jahrhundert 
erbaute, auf einer Anhöhe fituirte Dom; die 1006 — 1039 erbaute 
Stiftskirche St. Andrä, 1803 zerftört; die im 11. Jahrhunderte erbaute, 
1319 erweiterte, nun reftauriete Kirche zum bl. Johann; die im 9. Jahr⸗ 
hunderte ald Klofterfirche bekannte Kirche zu St. Beit, im Jahre 1803 
zerftört; die im 13. Jahrhunderte erbaute Pfarrkirche zum heil, Georg; die 
Kirche mit dem Seminar 1685—9I4 angefangen, unter Biſchof Johann 
Franz vollendet, 1803 zum beutfchen Schulhaufe, 1811 zum Seminar 
verwendet; die 1534 begonnene Reſidenz mit der Hoffapelle. 


*) Oberb. Arch. 1839. ©. 143. — Wenning, Beichr. der 4 Rentämter I. 51.— 
Meidinger, Beſchr. verich. Städte, II. 160.— Hormayer v. Taſchenb. 1848. 
&.249.— Meihelbed, hist. fris. — Reg. bav I, 46 350, II. 26. 86. 150. 
192. 170. — Hohn, Oberb. 24. 45. 
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Der Stabt wird fchon in den früheften Tagen erwähnt. Im der 
Lebensgefchichte des heil. Marimilians vom Jahre 297 geichieht von 
der Stadt Meldung als einer folchen, über welche er feine geiftliche Ob: 
forge erftvedte. Im Jahre 702 verlegte der agilolfingifche Herzog Gri- 
moald feine Nefidenz an den Ort. Im Jahre 717 Fam der heil, Eor- 
binian hieher und ſtand dem von Grimoald geftifteten Bisthume mit 
furger Unterbrechung von 724 — 730 vor. Im Jahre 907 wurde Frey: 
fing durch die Hunnen zerftört. König Dtto III. fehenfte der Stadt 
996 das Münzrecht und den Zoll an der Sfarbrüde bei Vöhring; 1116 
zerftörte Herzog Welf IL. die Stadt. Im 12. Jahrhundert erftrebten die 
Bifchöfe von Freyſing die Reichdummittelbarfeit und die Fürſtenwürde. Im 
Jahre 1479 war hier ein Landtag und Verſammlung aller bayerifchen 
Fürften, Bilchöfe und Aebte wegen der Türfenhülfe. Am 28, Februar 
1485 erfhlug hier in der Nähe Herzog Ehriftoph den Lepten der von 
Abensberg. Am 15. Mai 1632 nahm Guſtav Adolph Freyfing ein 
und bemächtigte fich des bifchöflichen Eigenthums. 1634, 1646 und 1648 
wurde die Stadt durch die Schweden geplündert. Im Jahre 1724 feierte 
man die taufendjährige Jubelfeier der Kirche zu Freyſing. Im Fahre 1803 
wurde Freyſing bayeriſch. 

Nördlich von Freyſing liegt das num zu einer Cuiraſſier-⸗Kaſerne ver- 
wendete Klofter Neuftift (Nova cella), welches 1141 Prämonftratenfern 
übergeben, mehrmals durch Brand befchädigt, im Anfange des 15. Jahr 
hunderts in jegiger Weife neu gebaut, im Jahre 1803 aufgelöft wurde. 

E 3 








* * 

Das frühere Fürſtenthum Freyſing umfaßte circa 15 DMeilen und 
23,000 Einwohner, und beftand aus der Stadt Freyfing, der Graf 
haft Jomanning, der Herrſchaft Burgrain und der Graffchaft Werden- 
feld, dann aus 12 Hofmarfen in Defterreih, Steyermarf, Tyrol und 
Krain. ö 

» Die freyfingifchen Bifchöfe folgen in nachftehender Weife: 

Hl. Corbinian 724 — 730. — Erembert 739 — 749. — Joſeph 
— 764. — Aribo — 784. — Atto — 810 (v. Kienberg). — Hitto 
— 834 (v. Märing). — Erdambert — 854. Unter ihm entfteht das 
Domitift. — Nuno — 875. — Arnold von Erpfendrunn — 883. — 
Waldo Graf v. Hohenlohe — 906, erhält von König Ludwig Böh- 
ring. — Utto Graf v. Andechs — 907, fällt in der Schlacht gegen die 
Ungarn. — Dracolph — 926, ertranf in der Donau. — Wolfram — 
938. — Lambert — 97. — Abraham Graf v. Gön — 994. — 
Gottjchalf von Hagenau — 1006, erhielt das Münzrecht. — Egil- 
bert Graf von Moosburg — 1039, Kanzler Kaiſers Heimih IL — 
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Ritter — 1052, farb zu Ravenna ald Gefandter des Kaifers. — El: 
lerhard Graf von Meran — 1078. — Meginward Graf von Scheyern 
— 1098. — Heinrich I. Graf von Ebersberg — 1137. — Dtto I, 
der Große, Markgraf von Defterreih — 1158, förderte die Wiffenfchaft. 
— Mbert I. Graf von Sigmaringen — 1184, treuer Verwalter des 
Stifte. — Otto II. Graf von Bergen 1220. — Gerold von Reichers- 
dorf — 1231, vergab die Stiftsgüter. — Konrad I. von Tölz; — 1258, 
Konrad I. Wildgraf — 1279. — Friedrid von Montalban — 1282. 
Enido Wildgraf — 1311. — Gottfried von Greiffendrg — 1314, 
löfte die Stiftögüter wieder ein. — Konrad II. von Sendling — 1322, 
ein guter Haushalter. — Johann I. von Gütting — 1325, vom Papfte, 
— Ludwig von Chamftein vom Gapitel gewählt. — Konrad IV. von 
Klingenberg — 1337, vom Domfapital nie anerkannt. — Johann IL. von 
Weſternhold — 1349, nicht anerfannt. — Albert I. Graf von Hohen⸗ 
berg — 1359, eingefegt durch Papft Elemens VI. — Paul Graf von 
Harrach — 1377, befreit Bayern vom Banne. — Leopold von Sturm, 
berg — 1381, ertranf zu Lad. — Berthold von Wachingen — 1410, 
öfterreichifcher Hoffanzler. — Konrad V. von Hebenftreit — 1412, vom 
Papft eingefegt, kam nie nach Freyfing. — (Degenhard von Weiche), vom 
Domkapitel gewählt. — Herrmann Graf von Cilly — 1421 vom Papfte 
eingefegt. — Milodemus de la Scala) vom Papſt, — Iohannes II. 
Grünwalder — 1443, vom Kapitel gewählt. — Heinrid II. Graf von 
Schlick — 1448, vom Papft Eugen aufgedrungen. — Yohanı IV. von 
Tuelbeck — 1473. — Eirtus von Tannenberg — 1495, verbefferte den 
Elerus. — Rupert, Pfalggraf bei Rhein — 1504, legte nah 3 Jahren 
die Würde nieder. — Philipp, Pfalsgraf bei Rhein — 1541. — Hein: 
rich IN., Pfalzgraf bei Rhein — 1551. — Leo Lfd — 1559. — 
Moriz von Sandizel — 1567, — Ernſt, Herzog von Bayern — 1612, 
mit 13 Jahren gewählt. — Stephan, Graf von Seiboldsvorf — 1618. 
— Beit Adam von Gebet — 1651, verfchönerte Freyfing. — Albert 
Sigmund, Herzog von Bayern — 1685. — Joſeph Clemens, Herzog 
von Bayern — 1694, trat freiwillig ab. — Johann Franz Egkher, 
Freiherr von Kapfing — 1727, ein trefflicher Für. — Johann Theo: 
bor, Herzog von Bayern — 1763, Kardinal. — Clemens Wenzeslaus, 
Prinz von Polen — 1768, tritt ab. — Ludwig Joſeph, Freiherr von 
Welden — 1788. — Mar Procop, Graf von Törring — 1789. — 
Joſeph Konrad VI, Freiherr von Schroffenberg —1803 + 3. April. — 
Bon diefer Zeit an Sedisvafanz bis 1821, in welchem Jahre am 5. Nov. 
Lothar Anfelm, Freiherr von Gebfattel feierlich als Erzbiſchof in das 
durch das Goncordat vom Jahre 1817 errichtete Eygbisthum München ein- 
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geführt wurde. Er ftarb am 1. Dft. 1846, — Ihm folgte fein unterm 
12. Juli 1842 beftimmter Coadjutor, Bifchof zu Eichſtädt, Carl Auguft 
Graf von Reifah, am 1. Oft. 1846, 


Weihenftephan*), ehemaliges Klofter, nun Fönigl. Dekonomiegut, 
auf einem Berge nahe bei Freyfing mit einer Brauerei, einer Ziegelhütte, 
vorzüglichem Obftbau, und 48 Bewohnern. Bifchof Hitto von Freyſing 
fol um die Jahre 810 — 834 diefes Klofter gegründet, Egilbert 
1020 e8 mit Ehorherren befegt haben. Früher fol unter den Agilolfin- 
gern eine Burg hier geftanden feyn, in der fih Pipin um das Jahr 742 
aufgehalten habe. In den Fehden zwiichen dem Herzog Heinrich von 
Landshut und Kaifer Ludwig dem Bayern wurde das Klofter gepliln 
bet. Vom Bifchofe Otto von Freyſing erhielt es die Pfarrei Anzing, 
vom Biſchoſe Gerold die Kirche Sinzhaufen, Künhaufen und Burfhaus 
fen und 1357 die Pfarrei Bogenhaufen ; in den Jahren 1095 und 1200 
litt es fehr durch Brand. Im Jahre 1803, aufgehoben, fam ed. an Bayern. 

Hohenkammer, Pfarrdorf an der Glon, mit 81 Familien, 468 
Einwohnern und 94 Häufern, einem ſchönen Schloffe , einer Pfarrkirche, 
Brauerei, Schäferei und einer Mühle. Das Schloß wurde früher von 
den v. Kammern bewohnt, deren letzter Sproffe Chriftoph von Kam 
mer, Pfleger zu Pfaffenhofen, es an den Statthalter zu Ingolftadt, Georg 
von Haßlang, 1550 verkaufte, deffen Familie daffelbe 260 Jahre befaß. 
Es wurde zweimal verbrannt, einmal durch Blitzſchlag, dann im 30jährl- 
gen Kriege. Georg Freiherr von Haßlang ftellte es wieder her, fpäter 
fam ed an die Grafen von Preyſing, die im Jahre 1814 ein Orisge⸗ 
richt bildeten, von ihnen erhielt es der Freihere von Gotta und num if 
der Freiherr von Vequel Befiger. 

Erching, Dorf an der far, mit 22 Einwohnern und 2 Häufern. 
Daffelbe war früher ein freufingifches Jagdſchloß, ging dann an den aud- 
gezeichneten Defonomen Gotthard Schmitt, von ihm an den geh. Rath 
von Upfchneider über, der im Jahre 1830 Hier eine Defonomie- Lehr- 
und Erziehungsanftalt, eine Runfelrübenzuderfabrif, und eine Armenfolonie 
gründete; nun ift es im Befige des Dekonomen Joh. Seidel, 

Kranzberg**), Pfarrdorf an der Ammer, mit 102 Familien, 583 
Einwohnern, 103 Häufern, und der St. Pantaleonsfapelle auf dem 
Berge. Der Drt hatte 1197 feinen eigenen Richter, 1226 einen Pfarrer. 








*) Mon. boie. IX, 343. 

— Hormayer v, Taſchenb. 1836. S.318. — Meidinger, hift. Befchreib. verſch. 
Städte S. 320. — Lang, Bayerns Grafſch. ©. 45. — Reg. bav. J. 126. — 
Hohn Oberb. ©, 146, 
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Auf dem nahen Berge ſtand das Schloß der Grafen von Kranzberg, wel 
ches von den Schweden niedergebrannt, und fein Material zum Aufbau 
des Turnichaufes, der fpätern Reitfchule, in München verwendet wurde. 

In diefem Landgerichtsbezirke befinden fich noch folgende Gemeinden : 

Allershaufen mit 139 F. 762 S. — Nitterbadh mit.46 F. 229 ©. Das 
Schloß im Befig des Bauern Mar Furtner. — Attaching mit 21%. 101 S. — 
Günzenhauſen mit 53 F. 271 ©. — Öremertshaufen mit 69 8. 317 S. — 
Großnöbad mit 68 F. 395 ©. — Daitenhaufen mit 70 F. 386 ©. — Hall: 
bergmoos mit 82 #. 353 ©. — Hainplfing mit 36 F. 188 ©, Hohenheindlfing, 
den Erben des N. v. Pellet gehörig. — Hohenbercha mit 57 # 317 ©. — Yarzt 
mit 59 8. 274 ©, Nun dem Dekonomen Mic. Hofreiter gehörig, — Johanneck 
mit 44 8. 2896 — Ipling mit 19%. 140 S. — Kammerberg mit 69 #. 
265 ©. Dem Baron Bequel gehörig. — Langenbach mit 71 8. 41768. — Lau— 
terbad mit 61 8. 343 ©. — Marzling mit 81 F. 444 S. — Maſſenhauſen 
mit 91 8. 481 ©. — Neufahrn mit 80 F. 424 S. — Neuflift mit 2568. 10018. 
Oberhummel mit 102 8. 471 S. — Dberwohlbadh mit 25 F. 168 S. — 
Wippenhaufen mit 42 #. 238 S. — Paunzhauſen mit 75 8. 366 ©. — 
Pulling mit 41 8. 218 S. — Rudlfing mit 34 8. 1856 ©. — Schlips mit 
841 8.4288 — Sünzhauſen mit 43 8. 81 S. — Thalhaufen mit 55 F. 
241 S., dem Grafen Theod. v. Hollnftein in Bayern gehörig. — Tüntenhbaufen 
mit 27 F. 184 S. — Pötting mit 124 F 626 S. — Tünzhaufen mit 42 $. 
2588 —. 

Zu nennen find noch: Das vormals fürftbifchöfliche Jagdſchloß Birfened, num 
dem Delonomen A. Sollner gehörig, und die nun der Witwe Marg. Zeiler gehörige 
ehem. fürfiliche Sommer:Refiven; Dttenburg. 


Sandgericht Friedberg. 


Der Bezirk Friedberg umfaßt 6,.,, Meilen, 107,896 Tagwerke 
und 4040 Familien, 18,216 Seelen, 46 Gemeinden, 1 Stadt, 86 Dör- 
fer und Weiler, 29 Einöden,, 5800 Gebäude, wird im Norden von dem 
Landgericht Aha, im Süden vom Landgerichte Brud und Landsberg, 
im Dften vom Landgeriht Dachau und- Aichach, im Weften vom Regie: 
rungöbezirfe Schwaben und Neuburg begränzt ; und vom Leche, der Ach, 
der großen Paar und der Glon bewäſſert. Fruchtbar nur an der Glon 
bringt der Boden Getreide, Obft, Flachs, Hopfen dem fleifigen Bebauer. 
Leinveberei, Uhrenverfertigung,, Seideverarbeitung, Wollfpinnerei , Bieh- 
zucht und Aderbau find die Hauptbefchäftigung der Einwohner. 

Merkfwürdige Drte: 


Friedberg, Stadt mit Magiftrat III. Elaffe an der Ach“), unterm 
280 39° 6 öfllicher Länge und 48° 24’ 20° nördlicher Breite, 1572‘ 


")Luber Gebh., chronel. Geſch. d. Gränzit. #. 1801. 8. — Raifer v., Beitr. 
1833, ©. 27. 1830. ©. 40. — Hüllmann, Geſch. d. Stabi Friebb. 8 — 


(2.) über dem mit 
telländifchen Meere 
gelegen, mit 590 
Familien, 2102E@in- 
wohnern und 628 
Häufern, iſt der 
Sig eines k. Land: 
gerichtes, Rentam« 
tes, eined Decanatd 
und Pfarramts, ei- 
ner Pofterpedition ; 
Dr 08 befigt ein Spi- 
nn, n — tal, 3 Kirchen, die 
von einem Bürger in der — Gefangenſchaft gelobte und 1496 ein; 
geweihte, 1731 meugebaute Wallfahrt „Unſers Herrn Ruhe“ mit einem 
Priefterhaufe und dem Begräbnißplage der Stadt, ein Rathhaus, ein 
Pulverdepot, Mahl» und Sägemühlen, Ziegelbrennerei. Die Stadt hat 
4 Jahr und Viehmärfte, eine Schranne, und nährt fich durch Kleinuhr- 
und Infteumentenmacherei, Wollfpinnerei, Bandwebereien, Obftbaumzucht, 
Hopfenbau. Merfwürdig find die Wafferleitung und die ®lasmalereien in 
der Pfarrfirche. 

Das hügelige Terrain, an der äußerſten Graͤnze der bayeriſchen Lande 
gegen die Reichsſtadt Augsburg gelegen, veranlaßte den Herzog Ludwig 
I. den Strengen zum Schutze gegen die Einfälle der Augsburger das 
Dorf Friedberg 1247—1257 mit Mauern und Graben zu umgeben, und 
ein Schloß da zu bauen. In den Fehden der Herjoge von Bayern mit 
den Bürgern von Augsburg wurde Friedberg 1372 von den Augsburgern 
geplündert und verbrannt. Herzog Johann von München belagerte es 
in feinen Streitigkeiten mit Stephan II. von Ingolftadt, der es inne 
hatte, und plünderte es 1395. Die Herzoge Ernft und Wilhelm ver: 
brannten 1420 die Stadt, weiter wurde es bei verfchiedenen Streitigfei- 
ten der bayerischen Herzoge unter fich oder mit Augsburg 1439, 1541, 
im Echwedenfriege 1632 und 1646 abgebrannt, im Jahre 1703 von den 
Engländern geplündert und theilweife in Aiche gelegt, ebenfo 1741 und 
1745, im Jahre 1796 von den Frangofen befchoffen und geplündert. 
Kaum wird ed in Bayern eine Stadt geben, die ſolchen Jammer zu er: 





Wolf, bayer. Chron. 184. ©. 15. 75. 134. 1843. 1. 63. — Das 
Königr. Bayern in feinen ꝛxc. Schönheiten. II. 33. — Reg. bav. IV. 764. V, 
222. 295. — Vaterl. Mag. IV. 252 ff. \ 
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dulden hatte, wie Friedberg, und dennoch, troß aller dieſer dauernden 
Unglüdsfälle erholte es fich immer wieder durch die Kraft feiner Bürger. 

Friedberg war ein Lieblingsaufenthalt bayeriſcher Fürften und ihrer 
Gemahlinnen, fo der Herzogin Mechtild Ehriftina 1567, des Prinzen 
Wilhelm V., der hier vermählt wurde, Albrecht V. von 1569—1579, 
der EChurfürftin Maria Anna 1654. In feinen Mauern wurde ber 
um das bayerifche Schulweſen hochverdiente Kanonikus Kollman gebo- 
ren. Südlich von Friedberg iſt das durch den Sieg der Deutfchen 955 
über die Hunnen oder Ungarn berühmte Lechfelv. 


Lechhauſen, Pfarrdorf am Lech, mit 804 Familien und 3217 Ein- 
wohnern und 554 Häufern, ift ſchon in den älteften Zeiten als bayerifche 
Zollftation gegen Schwaben befannt, und duldete gleich Friedberg in den 
Fehden zwifchen Augsburg und den Herzogen von Bayern. Am 15. April 
1632 war hier das Hauptquartier Guſtav Adolphs; der Ort wurde am 
22. Yan. 1633 völlig von den Schweden zerftört und geplündert, welch’ har⸗ 
tes 2006 ihm auch 1703 durch die Defterreicher zufiel. Durch Faiferliches 
Eommiffionsvekret vom 13. Nov. 1705 wurde Lechhaufen von Bayern 
losgetrennt und Wugsburg übergeben, kam aber durch den Frieden von 
Raftatt 7. März 1714 wieder an Bayern zurüd. Das dortige Schlöß— 
hen gehört dem Benebdiktinerftifte St. Stephan in Augsburg. 


Mebring*), marktberechtigtes Pfarrdorf an der Eifenbahn, an der 
Paar, mit 367 Familien, 1529 Einwohnern und 347 Häufern, 2 Brü- 
den, mit einem früher dem Baron von Thünefeld, dann der Familie 
von Aichberger, nun dem Freiherrn von Boutville gehörigem Schloffe 
einer Eifenbahnftation, einer Papier» und mehreren Mahlmühlen, einer 
Bierbrauerei, 4 Vieh- und Jahrmärkten. Im früherer Zeit war Mehring 
der Sitz eines bayeriſchen Gaugrafen, im Mittelalter Befigthum der fchwä- 
bifchen Kaifer, dann fam es an die Herzoge von Bayern. Kaifer Lud— 
wig der Bayer übergab 1341 es dem Klofter Ettal, von dem es fpäter 
wieder an Bayern gedieh, während mehrere Güter dem Klofter St. Clara 
in München zuftanden. Es murde durch die Holländer und Engländer am 
25. Juli 1704 zerftört und abgebrannt, Hier ift der Profeffor Anton 
Krager geboren, der feine bedeutende Bibliothek der Abtei und Studien- 
anftalt St. Stephan zu Augsburg und fein Vermögen den Armen und 
dem Cultus vermachte. 

Beindelkirchen (Waindlkirchen), Pfarrdorf mit 49 Familien, 
284 Einwohnern und 70 Häufern. In diefem Dorfe lebte früher eine edle 








*) Reg. bav. I. 28. IV. 288. 348. 
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Familie, die von dem Orte ihren Namen trug, Das Dorf wurde 1372 
in den Kriegen der Herzoge von Bayern mit den Augsburgern von letz⸗ 
tern, im IOjährigen Kriege durch die Schweden zerftört. Im der Kirche 
find fehenswerthe Fredfomalereien des vormaligen Direftord der Akademie 
zu Augsburg Joſeph Huber. 


Nachverzeichnete Gemeinden gehören noch zu diefem Landgerichtsbezirke : 


Anwalting mit 35 8. 222 S. — Nulzbaufen mit 49 8. 219 S. — Bu 
Gern mit 88 F. 307 ©. — Burgadelshaufen mit 47 8. 350 © — Dafing 
mit 101 #. 453 ©. — Derching mit 54 8. 287 ©. — Gismaunsberg mit 
54 8. 274 S. — Eurasburg mit 59 F. 296 S. — Breienried mit 49 F. 227 
S. — Friedbergerau mit 58 F. 300 ©. — Gebenhofen mit 48 F. 75 ©. 
— Habersfirdhen mit 24 8. 14 © — Hartbaufen mit 51 8. 2246 — 
bochdorf mit 18 8. 91 ©. — Höfa mit 49 F. 2296 — Hörmannsberg 
mit 40 #. 206 ©. — Kiffing mit 204 F. 1104 S. — Laimering 53 8. 2351 
S. — Merching mit 138 8. 847 © — Meringerau mit 20 F. 126 S. — 
Mühlbanfen mit 41 8. 213 S. — Ditmaring mit 92 8.418 S, — Paar 
mit 18 8. 103 S. — Pfaffenhofen mit 59 8. 334 ©. — Rederzhauſen mit 
28 F. 138 S. — Ried mit 57 8. 285 S. — Rieden mit 68 F. 351 S. — Rin 
nenthal mit 59 F. 34 ©. — Rohrbad mit 24 F. 135 ©. — Roßbach mit 
32 # 1576 — Sirhenried mit 23% 1118 — Sittenbach mit 47 F. 
229 S. — Sirnitgern mit 22 8.776 — Stägling mit 100 $. 373 ©, 
dem Freih. v. Schäzler gehörig, — Steinach mit 44 F. 226 ©. — Taiting mit 
56 8. 300 S. — Unterumbacd mit 65 F. 329& — Meitenried mit 32 8. 
1948. — BWeffiszell mit 51 8. 2608 — BWiffertshaufen mit 26 #. 
158 S. — Bulfertshaufen mit 28 F. 145 ©. — SZillenberg mit 19 8. 
© — 

Bemerkenswerth ift noch das bem Defonomen Karl Samm gehörige Schlößchen 
Mergenthau. 








Jandgericht Haag. 


Das Landgericht Haag umfaßt einen Flaͤcheninhalt von 6,.., DMei-⸗ 
(en, 100,909 Tagwerfen und eine Bevölkerung von 3706 Familien und 
15,968 Seelen in 38 Gemeinden, 3 Städten und Märften, 59 Dör 
fern und Weilern , 784 Einöden und 5238 Gebäuden, und wird im 
Rorden von den Landgerichten Neumarft und Erding, im Süden von 
dem Landgerichte Wafferburg, im Oſten von dem Landgerichte Mühl- 
dorf und im Weften von den Landgerichten Erding und Ebersberg bes 
grängt; durch den Inn, die Achen, die Schwindach und einige Fleinere 
Bäche bewäflert. 

In mildem Klima erzeugt der ziemlich hügelige Boden Getreide je- 
der Art, Klee, Hopfen, Obft, Flache und Hanf. Auch die Rindvich- 
und Pferdezucht, Brauereien ꝛc. beichäftigen die Einwohner, 
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Merfwürdige Orte: 





Haag, Markt*) mit 
232 Familien, 1044 Ein- 
wohnern und 233 Häufern, 
ift der Sitz des Landge— 
richts, eines Forftamtes, ei- 
ned Pfarramts, einer Poſt⸗ 
erpedition. Es befigt einen 
Magiftrat, ein Spital, ein 
Schloß über dem Marfte. 

Haag war einft der 
Mittelpunft einer großen 
Grafichaft, deren erfte Be 
figer die Gurren von Haag 
waren. Als 1225 der legte 
Befiger abftarb, erwarb es 
erbſchaftsweiſe Seyfried von 
Frauenberg und ſeine Familie, welche durch Kaiſer Max J. 1509 in 
den Reichsgrafenſtand erhoben wurden. Nach dem Ableben des Grafen 
Ladislaus von Haag, kam es 1566 an Bayern, welches nach vorgän- 
diger Befriedigung der Erben die Lehenanwartichaft ſchon an fich gebracht 
hatte. Als die Defterreicher nach der Schlacht bei Höchftänt 1773 Befi- 
her der Grafichaft geworden waren , übergab Kaifer Joſeph II. diefelbe 
dem Grafen Singendorf lehenweife, der fie aber in felbem Jahre wie: 
der an Bayern zurüdgadb. Der Marft Haag wurde durch die Kaifer 
vielfach befchenkt, jo übergab ihm Kaifer Ludwig der Bayer 1324 viele 
Rechte und Freiheiten, Kaifer Karl V. das Aſylrecht. Das Jahr 1634, 
wo die Peft -berrfchte, und 9. April 1831, wo ein großer Brand vieles 
befchädigte, waren Unglüdsjahre für Haag; ebenfo wurde e8 am 14. Juli 
1849 durch Brand hart heimgefucht. 

Wolfgang am Burgbolz;, "Pfarrdorf mit 175 Familien, 690 
Einwohnern und 76 Häufern, einer Pfarrfirche und einer Kapelle. Ein 
Glied der Familie Frauenberg zu Haag gründete hier ein Gollegiarftift 
1484, indem es feine eigenthümliche Herrſchaft Schwindau dem hi. Wolf: 
gang widmete. ALS dafjelbe in Folge der Zeit in Verfall gerathen mar, 
erhob es Churfürft Karl Albrecht wieder, bereicherte feine Einkünfte 
und vermehrte deſſen Ghorherren. 


N : 








")Meidinger, hiſt. Befchr. verfch. Städte I. 305. — Hund, Baker. Stamm: 
buch. I. 167. — v. Dbernberg Reifen II. 165. — Reg. bav. V. 111. 
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Burgrain, Kirchdorf an der Iſen, mit 163 Einwohnern und 46 
Häufern, einem Schloffe, einer Mühle, und einer Kirche. Zwiſchen den 
Jahren 784 — 810 erwarb Bifhof Dito von Freyfing die Herrfchaft 
Burgrain durch Austaufch mehrerer Güter zu Eiting. Die Kaiferin Ku— 
nigunde fol fie 1012 dem Hochftifte geichenft haben, 1283 und fpäter war 
der Drt der Sit eigener Burggrafen. Im Jahre 1310 waren auf der Burg 
Burgrain ein Burggraf, 8 Nachtwächter, ein Pallefters Verſtändiger, ein 
Thorwart und ein Thürmer. Die durch viele Graufamfeiten bezeichneten 
Streitigkeiten Seyfrieds von Frauenberg mit dem Stifte Freyfing über 
Rechte zu Burgrain wurden 1318 durch Herzog Otto von Bayern ver- 
gleichsweife beigelegt. Im Jahre 1381 verpfändete Bifhof Leupold 
von Freyfing Burgrain an den Pfleger von Freyfing, Wilhelm von Maf- 
fenbad, 1410 wurde es von Ulrih Törrer an den Herzog Heinrich 
von Bayern verfauft, 1423 war es wieder im Befige des Stifts Frevfing, 
da das Bapitel dafelbft es pflegweife an Math, von Kammer übergab. 
1425 wurde es von Freyfing an den Herzog Heinrich verpfändet. Nun 
ift es im Befite des Bierbrauerds Mich. Seidenfhwan;. 

Gars, chemaliges Klofter*) und Dorf mit 113 Einwohnern und 16 
Häufern. Diefer Drt fol um das Jahr 764 von einem Priefter Bofo 
gegründet worden feyn. Im Jahre 1050 errichtete hier der Graf Kon- 
rad von Megling ein regulirtes Chorherenftift, welches bald darauf zum 
falzburgifhen Erzdiafonat über die Seelforge weltgeiftlichen Standes erho- 
ben wurde. In der ehemaligen, mit vielen fchönen Gemälden gezierten 
Klofterfirche erbaute Jörg von Frauenberg in Haag 1433 die Andreas- 
fapelle für fein Begräbnig. Im Jahre 1647 wurde das Stift von den 
Schweden erobert und verheert, von dem Probft Athanafius von 1657 
— 1662 aber neu aufgebaut, durch Feuer aber im Jahr 1675 beinahe 
gänzlich zerftört. Nun ift ed großentheild im Befige des Bräuers Franz 
Gaßner. | 

Gars, Markt mit 92 Familien, 345 Einwohnern, 68 Häufern und 
4 Mühlen, in der Nähe des vorerwähnten Drted, eine vormals falzbur- 
giiche Hofmarf unter bayerifcher Landeshoheit; der Drt wurde 1647 durch 
die Schweden in Afche gelegt. | 

Iſen (Isana), Markt an der Ifen**), mit 179 Familien, 726 Ein- 
wohnern und 161 Häufern, einer Pfarrkirche, einem ehemaligen Gollegiat- 


*) Mon. boic. I, 1. — Reg. bav.I. 236. 260. 294. 330. 344. 366, — v.Oberns. 
berg, Reifen. IE 248. — Zimmermann, geiftl. Kal. II. 450. 

**) Abhandl. d. Akad. d. Wiſſenſch. 1807. 1. 565. — Oberb. Arch. 1841. ©, 141. 
— Beg. bar. 1. 344. II. 154. 178. II. 232. 438. — Hohn, Oberb. ©. 142. 
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ſtifte und 3 Mühlen. Iſen war der Hauptort der freyſingiſchen Herr⸗ 
fhaft Burgrain. In den Alteften Zeiten ift fein Name fchon befannt, als 
Herzog Udilo an die Kirche zu Iſen Gefchenfe gab. Der von Bifchof 
Joſeph I. von Freyfing geweihten und noch mehr befchenften Kirche, 
bei der er ein Klofter ftiftete, und in der er begraben liegt, beftätigte 752 
Herzog Thaffilo IL die ihr gegebenen Rechte. Das Klofter wurde im 
10. Jahrhunderte in ein weltliches Chorherrnftift umgewandelt. Im Jahre 
1358 übergab Albrecht II. Biſchof von Freyfing dem Stifte St. Zeno 
zu fen die Kirche au Walpersfirchen. Iſen wurde mit dem Hochſtifte 
Freyſing, beziehungsweife der Grafichaft Burgrain, im Jahre 1803 an 
Bayern übergeben. 


Mu, Pfarrdorf am Inn, mit 107 Bamilien, 447 Einwohnern und 
34 Häufern, mit einer Pfarrkirche, einem ehemaligen Klofter, einem Pfarrs 
hofe und einer Schloßruine. Die ehemalige Probftei regulirter Chorherren 
nach der Regel des heil. Auguftin wurde wahrfcheinlih von 3 Prieftern 
Baldus, Fimulus und Robert zwifchen 750— 780 gegründet, deren 
erfter Vorfteher der heilig gefprochene Edelmann Rudhard war. Als 
das Stift in Folge von Unfällen Schaden gelitten hatte, ftellten es die 
Grafen von Mögling wieder her und behielten die Schirmvogtei über 
daffelbe, die fie an die Grafen von Törring vererbten. Im Sabre 
1120 räumte der Abt Friedrich I. dem Stifte viele bedeutende Güter 
und Rechte ein, denen Papſt Sirtus IV. für den Abt Wilhelm 1483 
das Recht der Bifchöfe, die Inful zu tragen, beifügte. Im Jahre 1686 
verbrannten Klofter und Kirche, wurden aber fogleich in der jegigen foli- 
den und fchönen Form wieder aufgebaut. Im der Kirche find die Grab: 
mäler der Grafen von Törring-Jettenbach und derlleberrader be 
merfenswerth. Die Gebäude des Klofterd find nun größtentheild im Ber 
fite des Defonom Georg Gaßner. 


Annabrunng Weiler mit 22 Einwohnern, 9 Häufern und einem 
Mineralbade. Das Waffer gegen Gicht, Lähmungen und Hautausfchläge 
gebraucht, enthält Kohlenfäure, Eohlenfäuerlihe Soda, Fohlen-, ſalz- und 
fhwefelfaure Kalk» und falzfaure Talferde und Eifenoryd, und wird viel- 
fach gebraucht, das Bad ift im Befige des Privatier Peter Neudeder. 


Namſau, Kirchdorf mit 16 Einwohnern und 5 Häufern, einem 
ehemaligen Klofter, einer Erpofitur und einem Schulhaufe. Die ehemalige 
Auguftinerabtei Ramfau wurde 1414 duch Georg Frauenberger den 
jüngern zu Haag geftiftet, durch den Grafen Ladislaus von Haag, aber 
1507 fäkularifirt, und fam nad Abſterben der Grafen von Haag 1567 
an Bayern, befien Herzog Ferdinand 1593 das Klofter wieder errich- 
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tete; Herzog Albrecht VI. erbaute 1628 die Rorettofapelle, und übergab 
fie dem Klofter, das er 1726 — 1730 neu aufbaute. 1698 ftellte Chur: 
fürft Mar Emanuel den Gonvent wieder her. Am 26.April 1782 war 
der Papft Pius VI. hier. Seit der Säcularifation im Jahre 1803 find 
die Gebäude in Händen der Profefiorswittwe Eleonore Geibel. 


Außer diefen Ortfchaften befinden ſich noch folgende Gemeinden in diefem Landge: 
richtobezirke: 

Albaching mit 111 F. 473 S. — Almannsau mit 117 F. 557 S. — 
Berg mit 61 F. 339 S. — Chriſtoph mit 49 J. 286 S. — Dach berg mit 73 
F. 305 ©. — Fürholzen mit 49 F. 220 S. — Gattersberg mit 43 F. 211 
S. — Jeßling mit 68 F. 280 S. — Innach mit 112 F. 463 S. — Kirchdorf 
mit 79 F. 383 S. — Kronberg mit 79 F. 346 S. — Lappach mit 79 F. 345 
S. — kengmoos mit 134 F. 534 ©. — Maidenbetb mt 9 F. 448 S. — 
Mittbach mit 151 8. 668 ©. — Obertauffirhen mit 216 8. 8108 — 
Ornau mit 98 8. 456 S, — Piramoos mit 53 8. 221 ©. — Rehtmehring 
mit 104 8. 449 ©. — NReihertsheim mit 110 F. mit 556 ©. — Rofenberg 
mit 72 %. 303 S. — Schiltern mit 69 F. 28336 — Schlehfeld mit 70 8. 
353 ©, — Schunauping mit 53 $. 222 S. — Schönbrunn mit 50 F. 205 ©. 
— Schwindegg mit 160 F. 593 S, Eigenthum bes Bierbrauers Jof. Fiſcher. — 
Schwindfirden mit 83 $. 311 S. — Stadl mit 75 8. 416 — Stolln 
firden mit 44 8. 184 S. — Thonbach mit 39 F. 199 S. — Utzenbühl mit 
608.281 S. — Weſtach mit 177 F. 649 S. — Binden mit 83 #. 372 ©, 

Hiezu iſt noch zu nennen das dem f, Kämmerer Heinrich Baſſelet v. La Rofee ges 
börige Schloß Armstorf. 


Sandgeriht Ingolſtadt. 


Der Flächeninhalt diefes Bezirks ift 3,,.,;, DMeilen, 142,192 Tag- 
werke mit einer Bevwölferung von 4268 Familien und 18,394 Einwohnern 
in 43 Gemeinden, 5 Städten und Märkten, 63 Dörfern und Weilern, 
69 Einöden und 7256 Gebäuden. Der Bezirk wird im Norden von den 
Regierungsbezirken Oberpfalz und Regensburg, im Süden vom Regierung 
bezirfe Schwaben und Neuburg und dem Landgerichte Pfaffenhofen, im 
Diten vom Regierungsbezirke Niederbayern, im Welten von Mittelfran- 
fen begrängt ; und von der Donau, der Schmutter, der Paar, der Ilm 

und dem Grünftätterbache bewäffert. 
| Südlich iſt ein Theil des Feilnforftes, nördlich der Köfchinger Forſt 
fituiet. Der Boden ift meiftend gut und trägt Getreide, Flache, Hopfen, 
Hanf, Obſt und Reps. Holihandel, Aderbau, Viehzucht, Wiesbau und 
BDierbrawereien find die Hauptbefchäftigungen und Rahrungsquellen der 
Bewohner. Auch kommen gute Kalkfteine und Thonlager vor. 


— us — 


Merkwürdige Orte: 





der Regierung unmittelbar untergeordnete Stadt II. Claſſe und Feſtung 
an der Donau mit 1724 Familien, 11,920 Einwohnern und 1808 Häu: 
fern ; der Flächeninhalt der Stadt umfaßt 0,696 Meilen, fie Liegt 
unter dem 48° 45° 52% nördlicher Breite und 29% 5° 30 öftlicher Länge, 
und 1183° (2.) über dem mittelländifchen Meere. Die Stadt ift der Sitz 
eines k. Landgerichtes, Rentamts, Stadtfommiffariats, einer Bauinfpeftion, 
eines Magiftrats, einer Stadt: und Feitungstommandantfchaft, einer Poft- 
erpedition, einer Salzfaftorei. Sie befigt eine lateinifche, eine Gewerbs— 
und Landwirthichaftsfchule, ein Franziskaner- und ein Franzisfanerinnen- 
kloſter, 3 Hofpitäler, 2 Pfarr- und 7 Nebenfirchen, 2 Pfarrhöfe, 5 Be- 
nefiziatenhäufer und eine bedeutende Garnifon, eine Buchdruderei, viele 
Bräu-, Bier- und Weinhäufer, ein Pulver, 2 Salz: und 3 Getreidema- 
gazine, 3 Mühlen, eine Ziegelhütte, 2 Bleichen. 

Herzog Taffilo wurde im Jahre 770 mit Ingolftadt ald einem 
bedeutenden Kammergute von Karl dem Großen befehnt, und Fümmt 
diefelbe im Farolingifchen Teftamente 806 als villa regia vor. Im Jahre 
840 übergibt König Ludwig der Deutfche dem Klofter Altaih einige 
Theile derfelben. Unter Ludwig dem Strengen erhielt e8 Stadtrechte, 
Mauern und VBefeftigungen, und von Ludwig dem Bayern 1312 Beftä- 


"Hübner 2, Merkwürbigfeit. der Hauptftabt Ingolft. 1807. 8. — Zeitichr. für 
Bayern. 1817.X.36.— Mebderer, Geſch. d. uralten Meverhofes zu I. 1807. 8. 
— Lipowsky v. Bürgermilit.-Alm. 1810. S. 84. 1815. ©. 143. 1817. S. 83. 
Mederer, annales universitatis I. 1752, 4. — Mederer, schedion historiae 
de villa I. 1791. — Gerftner, Gefch. der Stadtpfarrf. 1840. — Gerfiner, 
bie Grabdenfmale in der Franzisfanerf. — v. Dallinger, Geſch. des Fähn— 
leins von J. — Meidinger, Beichr. verſch Städte S. 310. — Defterr. mil. 
Zeitſchr. 1830. XII. — Kriegsgeſch. jümmtl. im Bezivfe des 2. bayern, Armee 
divifions » Gommandos befindl. Städte. 1833, 1. 63. — Müller 9., die obere 
Donau, 1. 47. | 
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tigung feiner Freiheiten und ein eigenes Wappen 1314, 1319 ein Spi- 
tal. In fpäteren Zeiten befam es Münzrecht und Münzftätte. 1362 — 
63 wurde auf Befehl Herzog Meinhards durch Degenhard den 
Hofer die eigentliche Befefligung begonnen. Im Jahre 1392 erhielt bei 
der Nugtheilung Herzog Stephan der ältere Ingolftadt als Hauptitadt, 
und leitete von daher die Nebenlinie Bayern +» Ingolftadt. Ludwig der 
Gebartete baute 1425 u. f. die Pfarrkirche zu U. 2. F. und ließ fi 
fpäter in ihr begraben, 1472 wurde von Georg dem Reichen die Unis 
verfität gegründet; Georg fein Sohn ftiftete 1494 das in der Folge nach 
München verlegte Collegium Georgianum und erbaute ein neues Schloß, 
dem die Errichtung eines Priefter - Seminars 1496 folgte Georg der 
Reiche 1503, General Tilly 30. April 1632, Churfürft Mar 1651 
farben hier. Im Jahre 1632 wurde die Stadt von den Schweden frucht- 
108 belagert. In den Jahren‘ 1539, 1659, 1796 wurden die Befeftiguns 
gen erweitert und verbeffert. 1704, dann 1743 wurde die Feftung von 
den Defterreichern eingenommen, nachdem fie diefelbe 1713 wieder geräumt 
hatten. Nach Abzug der bayerifchen Garnifon wurde die Stadt am 12, 
Aug. 1796 von den Defterreichern befegt, von dem Feldmarfchall von 
Dall’Aglio beffer fortifieirt. Am 20. Mai 1800 wurde die Univerfität 
nach Landshut verlegt, in demfelben Jahre ging die Stadt in Folge des 
Waffenſtillſtandes von Parsdorf an die frangöftiche Rheinarmee über, die 
die Feftungswerfe fchleifen ließ. 1805 verfchangten ſich hier die Defter- 
reicher, 1809 die Frangofen. Im der neuern Zeit in Folge der Berüdfich- 
tigung der Wichtigkeit des Platzes wurde die Feftung neu fortificirt, ein 
Brüdenkopf gebaut, und fo diefelbe zu einem der fefteften Plätze umgefchaffen. 
Hauptgebäude find: das alte Refivenzfchlog, die Pfarrfirche zu U. 
2. F., die untere Pfarrfirche zu St. Morig, das 1555 errichtete ehema⸗ 
lige Jefuiten-Gollegium, das Univerfitätögebäude, die Bortificationsthürme. 
Getreidehandel, Tuchmanufaftur, Bierbrauerei beichäftigen die Einwohner, 
die durch den Feſtungsbau reichliche Nahrung finden. An der Univerfität 
lehrten die berühmten Männer: Conrad Geltes, Reuchling, Dr. Ed, 
Caniſius, Peter und Philipp Appian, Urbanus Regius u f. f. 


Bohburg*), Markt mit Magiftrat II. Elaffe an der Donau, mit 
330 Familien, 1309 Einwohnern und 505 Häufern, mit dem Bororte 











— 


*)MWeftenrieder, Beltr. VI S. 1. — Lang, Bayerns Grafſch. S. 188. — 
Meue bit. Abh. d. Akad. d. Willenfh. V. 3. — Abh. d. Akad. d. Wiſſenſch. 
I. Th. I. n. 2. 1807. 1. 567 — Meidinger, bil. Befchr. verſchled. Städte. 
S 37. — Bayer. Annal. 1834. S. 570. — Müller U die obere Donau 
1. 49. — Reg. bav. II. 224. V. 105. 9 
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Baitzen; der Markt befigt eine Pfarr⸗ und 2 Nebenkirchen, ein Rathhaus, 
ein 1480 von Hand Steinſchmied errichteted Spital, einen Magiftrat, 
ein Leprofenhaus, eine Jungfernftiftung. Das ehemals hier beftandene 
Franzisfanerflofter ift nun im Befige des Maurermeifterd J. Häusler. 
Auf einer Anhöhe die Refte der alten Burg Vohburg. 

Die Grafen von Vohburg ſtammen vom Herzog Berchtold ab, und 
waren fchon um das Jahr 805 ein durch feine Thaten berühmtes Ger 
ichledt. 1204 fam Vohburg durch Ausfterben der Grafen an Bayern. 
Im Jahre 1246 feierte Kaifer Konrad IV. auf dem Schloffe feine 
Hochzeit mit Elifabetb, Tochter des Herzogs Dito des Erlauchten. Kaifer 
Ludwig der Bayer eroberte Vohburg im Fahre 1316 und zeritörte e8 um Theil. 
Herzog Albrecht bewohnte das Schloß mit Agnes Bernauerin längere 
Zeit, nachdem er es durch Vermächtniß feiner Mutter Elifabeth von 
Mailand erhalten hatte. Als er eined Morgend aus einem Fenfter des 
Schlofies fchaute, trat ein Bauer zu ihm, um ihm fein Anliegen vorzutra- 
gen. Der Herzog ſchien ihm nicht zu hören. Nachdem der Bauer nun 
mehrmal verfucht hatte, den Herzog aufmerkſam zu machen, rief er ibm 
zu: Euer Gnaden, das Luegen hilft mir nicht, fo ihr wollt ein rechter 
Herr ſeyn, müßt ihe der armen Leute Klage hören, damit fie nicht ganz 
verderben! Der Herzog hörte ihn hierauf rubig an. „Und dy Rät lob- 
ten den pawren, daß er dem Fürſten dy wahrheit hat gefagt“, jegt der 
Ehronift bei. 1641 zerftörten die Schweden Vohburg gänzlich. 

Münchsmünfter, Pfarrdorf an der Ilm mit 127 Familien, 475 
Einwohnern und 199 Häufern, einem Schloffe und 2 Kirchen. Die ehe 
mals hier gewefene Benediftinerabtei fol von dem Herzoge Taffilo ge 
gründet, und nachdem fie die Hunnen abgebrannt hatten, von dem Mark: 
grafen Diepold IV. von Vohburg neu erbaut worden feyn, fie wurde 
von 1598—1773 den Jefwiten in Ingolftadt eingeräumt, von den Schwer 
den im Jahre 1632 abgebrannt, 1784 dem Malthefer + Orden übergeben, 
nach deffen Auflöfung unmittelbar. 


Gaimersheim*), Markt mit 245 Bamilien, 967 Einwohnern, 344 
Häufern, einer Pfarr-, 1 Filial- und 2 Walfahrtsficchen, einer Ziegelei, 2 
Mühlen, Schonim 9. Jahrhunderte gejchieht des Oris Erwähnung. In der 
Mitte des 11. Jahrhunderts wurde der Drt von den Grafen von Ebers— 
berg an das Nonnenflofter zu Geifenfeld übergeben, im Jahre 1311 von 
Kaifer Ludwig dem Bayern an den Bifchof Philipp zu Eichftädt ver- 
pfändet. Vom 12. Aug. bis 5. Sept. 1546 war zwifchen Gaimersheim 








*) Bayer. Annal. 1834. ©, 427. 
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und Gerolfing ein Lager der ſchmalkadiſchen Armee von 80,000 Mann 
gegen Kaifer Karl V. 


Köfching*) (Germanicam, Caesarea), Markt mit Magiftrat II. 
Glaffe, 338 Familien, 1388 Einwohnern und 485 Häufern, 3 Kirchen, 
einem Rathhaufe, einem Magiftrate, Brauereien, Salpeter- und Bortafchen- 
ſiederei, einer Ziegelei, 3 Mühlen. Der Ort war ſchon zu Römerzeiten 
eine Colonie und lag an der römifchen Heerftraße, was durch Funde aus 
jener Zeit in Münzen und Denkfäulen erhärtet wird. Ehemals waren 
3 Ritterfige der Edlen von Gumprecht, Schönbüchl und Lichtenau 
dafelbit. Die 1717 neu erbaute Pfarrfirche befigt ſchöne Gemälde. 


Pföring, Markt**) an der Kelöbach (Forum , Foris, Pfoeringa, 
Epona, Pfernigun) mit 235 Familien, 916 Einwohnern, und 430 Häu— 
fern, einer alten gotbifchen Pfarrfirhe, einer Nebenfirche, einem Rath— 
baufe, Bräuhäufern und einer Mühle; ift der Sitz eines Decanatd und 
Pfarramtes. Hier im der Nähe find eine Menge von Römerfpuren : die 
Pfahlhecke, ein römifches Gaftell, die Biburg, Reſte einer Römerftatlon, eir 
nes römifchen Bades, mehrere Denkfteine aus jener Zeit. 

Karl der Große lagerte 781 hier auf feinen Zügen gegen den Her- 
zog Taffilo. Kaifer Heinrich fehenfte den Ort dem Bisthume Bamberg 
im Jahre 1007 zum Unterhalte der Kanonifer, von dem es als eine 
Herrſchaft an die Domprobftei zu Bamberg überging. 1318 beftättigte 
König Ludwig dem Drte die Freiheiten eines Marftes. 1439 wurde die 
Herrſchaft an Stephan Sattler von Regensburg verfauft. In Kauf und 
als Domprobfteilehen erhielt den Ort die Familie von Gumppenberg, 
von ihr die v. Haflang, von diefen 1593 die v. Nothhaft, bie zur 
Mitte des 17. Jahrhunderts war er im Befige der v. Cloſen, von de 
nen er an die von Sandizell fam. Im 3Ojährigen Kriege wurde er 
durch die Schweden geplündert und theilweife abgebrannt, 


Gemeinden, welche zu dieſem Landgerichtsbezirfe noch zählen, find folgende: 

Apertshofen mit 68 F. 237 &. — Brunnenreuth mit 86 F. 384 ©. — 
Demmling mit 81 F. 310 S. — Dünzing mit 83 F. 282 © — Dünzlau 
mit 35 5. 196 ©. — E@itensheim mit 149 8. 669 &. — Engelbregtsmünfter 
mit 66 8. 262 ©. — Ernsgaden mit 65 8. 237 S. — Ettling mit 39 F. 192 
S. — Etting mit 100 8. 455 S., Schloß dem Wirthe Johann Bollnhals gehörig. 








*,Starf, B. paläogr. Abh. über einen bei K. gefundenen Denfitein. Münd.1824, 
4. — Baer. Annal. 1834. ©. 553. — Merian, top. bay. S. 124, — Mei— 
dinger, bit. Beſchr. verih. Städte. ©. 317. 

**) Seöffn. Ar. 11. 5. ©. 68. — Oberb. Arch. 1843. ©. 287. — Verh. d. hiſt. 
Ber. der Oberpfalz. 1. 9.2. ©. 121. Ihg. 1.9. 3. ©. 261. 341. V. 26. — 
Balfenftein, nordg. Alterth. I. 90. — Wolf, bayer. Ghron. 1844, ©, 513. 576. 
Müller U, die obere Donau 1. 51. ge 
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— Friedrichshofen mit 27 F. 1855 S. — Baden mit 22 8. 1028. — Gerol 
fing mit 152 8. 653 ©, — Großmehring mit 233 8. 1161 ©. — Hartader 
mit 36 F. 149 S. — Hartheim mit 26 8. 179 ©. — Hepperg mit 83 8. 330 
S., Schloß, dem Oekonemen Jof. Heinrich gehörig. — Jlmenbdorf mit 77 F. 292 ©. 
— Irgertsheim mit 61 8. 275 S. — Irſching mit 92 F. 383 ©. — Kaſing 
mit 103 F. 467 ©. — Lenting mit 97 F. 407 S., Schloß dem Wirthe I. Hilpolt- 
feiner gehörig. — Meiling mit 113 8. 510 S. — Menning mit 64 F. 264 ©. 
— Mühlhauſen mit 29 F. 133 ©. — Oberbolling mit 87 8. 397 ©. — 
Dberhbaunftadt mit 76 8. 38 S. — Pettenhofen mit 33 8. 18 S. — 
Rodolding mit 28 F. 140 S. — Scıillwigried und Haufen mit 38 F. 205 
&. — Stammbam und Weſterhofen mit 102 8. 455 ©. — Teifing mit 83 
8. 470 S. — Unfernheren mit 189 F. 859 &. — Unterbdolling mit 34 #. 
190 ©. — Wackerſtein und Dötting mit 67 F. 277 ©, Schloß Waderflein dem 
Ritter v. Kreitmayer » Offenftetten zuftändig. —Weftenhaufen mit 59 8. 268 © — 
Wertftätten mit 141 F. 587 S. — Wöhr mit 69 F. 271 ©. 

Nennenswerth iſt noch das dem Defonomen Beno Zopf gehörige Schloß Knodorf. 








Sandgericht Fandsberg. 


Des Landgerichts Landsberg Klächeninhalt ift A, DI Meilen, 
190,518 Tagwerfe mit 5802 Familien, 23,905 Seelen, 63 Gemeinden, 
2 Etädten und Märkten, 64 Dörfern und Weilern, 68 Einöden und 6318 
Gebäuden. Der Bezirk wird im Norden von den Landgerichten Brudf und 
Friedberg, im Süden von den Landgerichten Weilheim und Schongau, im 
Oſten von den Landgerichten Weilheim, Starnberg und Brud, im We 
ften von dem Regierungsbezirfe Schwaben und Neuburg begrängt, und 
vom Ammerfee, dem Lech, der großen Paar, der Ammer und Windadh 
bewäffert. In dem ziemlich gefunden Klima liefert das mellenförmige 
Land Getreide, Hopfen, Klee; Schweines und Gänſezucht, Strohflechterei, 
Wollfpinnerei, Bierbrauereien, Leinwandhandel, Wirken grober Bänder u. ſ. w. 
find Nahrungsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Orte: 


Zandsberg (ad Novas), Stadt?) am Lech mit Magiftrat II. Claſſe 
unterm 480 2° 56" nördlicher Breite 280 32° 46° öftlicher Länge gelegen, 
mit 838 Familien, 3236 Einwohnern und 592 Häufern, dem Vororte Spoͤt⸗ 
ting, ift der Eig eines f. Landgerichts, Rent⸗ und Forftamts, einer Salz 


) Geöffn. Archiv. TIL 4. ©. 289. — Relthofer, chronol. Geſch. der Stadt £ 
Münd. 1815. 8. — Hormayr v., Taſchenb. 1834. ©. 334. — Bayer Ann. 
1833. S. 1018, 1019. — Oberb. Arch. 1843 S. 324, 1845. S. 163. — 
Das Königr. Bayern in feinen se. Schönheit. I. 155. — Friedel, Darftellung 
von Landsberg. — Reg. bav. IV. 374. 648. V. 307. — Mon. boic. VIE 363. 
364. 389. 409, 
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oberfaktorie, einer Pofter- 
pebition, eines Decanats, 
3 Pfarrämter, eines Ma- 
giſtrats. Es befigt eine 
Stadtpfarrkirche, dann die 
ehemalige Jefuitenkirche, 
mehrere andere Kirchen 
und Kapellen, ein 1845 
og neu gegründetes Kloſter 
der Dominifanerinnen, 3 
= Kranfenhäufer, ein Wai- 
ſenhaus, ein Rathhaus, 
eine lateinifche Schule, eine 
Kaferne, Mühlen, Brau- 
ereien, Bleichen, Papier⸗ 
fabriken, eine Buchdru⸗ 

ceerei, eine Schranne und 
einen jährlichen Viehmarkt. Zu Landsberg find geboren: der Dichter 
Haltenberger, der Hiftorifer Sonter, der Aftronom Hueber, Biſchof 
Riegg, der Miffionär Kogler. 

In den älteften Zeiten hieß der Drt Phettine, an feine Stelle trat 
bei den Römern, mwahrfcheinlih bei Neubau der Name ad novas (muni- 
tiones). Nach dem Abzuge der Römer behielt der unten am Berge lie, 
gende Ort Phettine den Namen bei, von dem die noch beftehende Bamilie 
von Pfetten ihren Namen herleitet. 1219 wird des Ortes auch unter 
dem Namen Phettim erwähnt. 1252 heißt er Lechisberg, und am Ende 
des 13. Jahrhunderts „Landsberg“ als Stadt und gehörte zur welfifchen 
Grafichaft Lechrain. Bon den Welfen fam die Stadt an die Hohenftau- 
fen. Der legte Hohenftaufe Konradin übergab Landsberg 1266 an die 
Herzoge Ludwig und Heinrich von Bayern. 1297 Hatte die Stadt be- 
reits ein Wappen und war Wittwenfig der bayerifchen Herzoginnen. Im 
Kriege gegen Ludwig den Bayer verbrannte 1315 Leopold von Defter- 
reich die Stadt, welche noch in jelbem Jahre mit Beihilfe Kaifer Ludwigs 
wieder aufgebaut und von ihm mit Freiheiten, 1310 mit einem Salzpfenning 
befehenkt wurde ; 1358 wurde eine Salgniederlage hieher verlegt. 1364 erhielt 
dieStadt diefelben Rechte, deren München genof. Am. 17. Juni 1372 und 
1388 verbrannten die Augsburger die Vorftadt. Herzog Stephan er: 
theilte ihr einen zollfreien Jahrmarkt. Im Jahre 1474 erhielt Herzog 
Ehriftoph die Stadt auf 10 Jahre zur Nupniefung, wurde aber 1483 
vertrieben, fpäter 1507 fiel Landsberg an den Herzog von Zweibrüden. 
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1620 war bier große Theurung, 1628 die Pet. Obgleich im Jahre 1631 
die Einwohner ihre Stadt befeftigt hatten, wurde fie doch im Mai 1632 
von den Schweden eingenommen, im Auguft 1632 von den Bayern ent» 
fegt, welche im Dftober 1632 wieder vertrieben wurden. Im November 
defielben Jahres nahmen es die Kaiferlichen und Bayern wieder, wurden 
aber von den Schweden am 1. April 1633 daraus vertrieben und es fol- 
(en durch fie die größten Gräuelthaten damals verübt worden jeyn. 1633 
1646, 1648 wurde die Stadt nochmals durch die Schweden geplündert. 
Am 26. Mai 1800 nahm der frangöfiihe General Lecourbe die Stadt 
in Befig, definitiv 12. Juni. 1809 wurden die Schangen von Bayern 
wieder verbeffert. 

Die merfwürdigften Gebäude find: die 1498 gegründete, 242‘ lange 
115° breite 82° hohe Pfarrkirche zu U. L. F. mit einem Thurme von 220‘ 
Höhe; die 1752 — 54 erbaute 172° lange 85’ breite 122° hohe Kirche 
zum hl. Kreuze mit einem 158° hohen Thurme; das ehemalige Jefuiten- 
Gollegium, dann Malthefer-Commende, 1576 durch den Grafen von Hel- 
fenftein erbaut; das 1693 erbaute, 1799 aufgehobene Gymnaſium; bie 
1578 erbaute Jefuitenfirche; die heil. Geiftfirche ; die St. Katharinen-, 
Dreifaltigkeite:, St. Johann Baptift-, Elifabeth-, Urfulinerfirche; das 
Rathhaus; die Kaferne; das Schrannengebäude; die Salzftädel; die 400‘ 
lange Lechbrüde; die Ummallungen und Thürme. Der 1789 von dem 
Kaftner Franz von Oberndorf gegründete englifche Garten verbient eh— 


renvolle Erwähnung. 

Dieffen*) (Bayerdieſſen) (Damasia oder Pontes Tessenii), Marft 
mit Magiftrat IL Glaffe am Ammerfee, mit 342 Familien, 1161 Ein- 
wohnern und 256 Häufern, einer ehemaligen Probftei requlirter Chorher- 
ren mit einer fehr fehönen Kirche, 2 Filialfirchen, einer Kapelle, einem 
Rathe, einem Pofthaufe, 2 Schulhäufern, einem Krankenhaufe, 4 Mühlen, 
2 Bleichen, mehreren Brauereien, vielen Fifchern. 

‚ Dieffen und Umgebung war ein Theil der Grafichaft in Huofigau, 

die dem Grafen Ratho von Andechs zugehörte. Im Jahre 815, nach 
Andern 840, wurde das Klofter am Drte des heutigen St. Georgen durch 
den Grafen Rathaud (nad Andern Rathold) von Andechs, der Dom: 
herr in Augsburg war, geftiftet und erbaut, Anfangs des 10. Jahrhuns 
dertd wurde das Klofter von den Ungarn zerftört, von der Gräfin Kus 


*) Mon. boie. VII. 117. — Abhblg. d. Akad. d. Wiſſenſch. 1807. 1. 565. — Bi: 
nauer bibl. bav. TI. 45. — Finauer, bift. lit. Mag. 114. — v. kipoweky, 
Nat.gard. Alm. 1814, S. 127. — Meidinger, bift. Beſchr. verfch. Städte. 330. — 
Defele rer. boic. I. 645. — Reg. bav. 1. 88. 134. 314. 386. 1. 74. 130. 
134. 196. 198. 191. 274 x. — Zimmermann, geiftl. Kal. L 137. 
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nigunde, Friedrichs II. Grafen von Dieffen Gemahlin, 1010 wieder 
aufgebaut, 1124 mit dem von den Brüdern Adalbert und Ulrich neu 
errichteten Klofter zum heil. Georg vereinigt, und nach Vereinigung des 
Schloffes mit dem Klofter durch die Grafen Berthold IL von Andechs 
und Dtto von Wolfratshaufen ala neues Klofter 1130 den Chorher- 
ren des heil. Auguftin übergeben. Unterhalb des Kloſters bildete fich 
bald ein anfehnlicher Markt, dem im Jahre 1258 Herzog Ludwig Il. die 
Freiheiten beftättigte. Im Jahre 1317 und 1647 brannte das Klofter 
theilweife ab, wurde aber bald wieder hergeftellt. Im Jahre 1326 er- 
warb Kaiſer Ludwig der Bayer den Markt, verfah ihn mit vielen Ger 
rechtigfeiten und übergab dem Klofter die Gerichtsbarkeit über denfelben. 
1441 ftellte Albrecht das Fifcherrecht des Klofters in der Ammer von 
der Brüde zu Pähl bis zum Einfluffe der Ammer in den See feſt. Im 
Jahre 1803 wurde das Klofter aufgehoben. Diefien, das zu den Bann- 
märften Bayern® gehörte, hatte das Recht, Abgeordnete zu den bayerifchen 
Landtagen zu fenden. Die Kloftergebäude find nun im Beſitze des Gra— 
fen von Peſtalozzi. 

Greifenberg*), Kirchdorf unweit der Windach mit einem Schloffe 
und ſchönem Garten, einem Heilbade, 73 Familien, 278 Einwohnern und 
85 Häufern. Seinen Urfprung leitet das Schloß wahrfcheinlih von ei- 
nem Grafen Griffo von Andechs, von dem die Greiffen von Greiffens 
berg, die lange Zeit das Schloß befaßen, abftammten, und von denen ed 
1396 nach ihrem Abfterben an Bayern fam. Im Jahre 1507 übergaben 
ed die Herzoge Albreht und Wolfgang dem Erhard Perfaller, ber 
ed ald Lehen auftrug und empfing. Die Freiherrn von Verfall find 
auch noch heut zu Tage im Befige von Greifenberg. Das bisher wenig be= 
rüdfichtigte Heilbad, welches gut eingerichtet ift, erfreut fich eines ſichtlich 
größern Aufichwunges durch den Eifer des jepigen Inhabers J. Auracher. 

Außer diefen Orten befinden fich in dieſem Landgerichtsbezirke folgende Gemeinden: 


Beuerbach mit 35 F. 245 ©. — Beuern mit 35 F. 148 S. — Detten: 
ſchwang mit 90 8. 3837 ©. — Dettenhofen mit 48.195 ©. — Eching 
mit 46 8. 224 ©. — Egling mit 144 8. 629 S. — Entraching mit 41 8. 
162 ©. — Epfenhauſen mit 41 F. 224 ©. — Erefing mit 88 F. 388 ©. — 
Grpfting mit 102 F. 394 ©. — Öeretshaufen mit 79 8. 330 ©. — Hagen 
beim mit 52 F. 2138. — Hechenwang mit 28%. 138 8. — Heinrihshofen 
mit 52 8.353 S. — Hofftetten mit 143 8. 542 S. — Holzhaufen mit 60 
8. 287 S. — Hurlad mit 80 F. 370 S., Eigenthum des Fürften von ber Lehen — 
Iffing mit 101 8. 335 ©. — Kaltenberg mit 32 #. 153 S., Eigenthum bes 
Adolf von Sommer. — Kaufering mit 142 8. 626 ©,, gehörte früher den Freiherrn 








) Perfall, M. Frhr. v., Urkundl. Nachr. über ©, in Oberb. Arch. 1845. ©. 315. 
— Bruschii chron. monast, II, 185, 
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von Donnersberg. — Lengenfeld mit 52 F. 202 S. — Lubenhaufen mit 57 3. 
233 S. — Dberbergen mit 32 F. 133 ©. — DOberfinning mit 96 F. 387 
S — Dberigling mit 71 F. 332 S. — Obermeiting mit 56 F. 246 © — 
Dbermühlbaufen mit 62 8. 2436 — Dberfhondorf mit 88 F. 320 ©. 
— Dberwindad mit 22 F. 113 ©. — Penzing mit 82 F. 424 ©. — Peften 
ader mit 53 F. 211 ©. — Begenhaufen mit 61 $. 23508 — Pflugborf 
mit 98 F. 378 S. — Pitzling mit 42 8. 175 ©. — Prittrihing mir 181 8. 
745 S. — Pürgen mit 96 F. 374 ©. — Raifling mit 147 8. 625 S. — Ram 
fach mit 33 8. 144 ©. — Reif mit 31 F. 133 &. — Rieden mit 36 F. 210 
S. — Rott mit 86 F. 398 ©. — St. Georgen mit 204 F. 7168 — Schenu— 
ering mit 131 8. 590 &.— Schmieden mit 73%. 345 S., dem Frhr. v. Thünefeld 
gehörig. — Schoffelding mit 56 F. 224 S. — Shwabhaufen mit 38 F. 206 
S. — Schwifting mit 78 F. 322 S. — Stoffen mit 95 F. 328 ©. — Thal—⸗ 
ning mit 128 $. 514 S. — Ummenborf mit 43 F. 184 ©. — Unterbergen 
mit 35 F. 144 S. — Unterigling mit 61 F. 256 ©. — Unterfinning mit 71 
8. 263 ©. — Untermählbaufen mit 39 F. 169 ©. — Unterfhorndorf mit 
55 8. 206 ©. — Unterwindad mit 84 F. 357 ©. — Utting mit 162 F. 679 
& — Balleshaufen mit 114 F. 468 S. — Beil mit 109 F. 49 ©. — Binfel 
mit 56 8. 23556 — 

Benannt werben noch: bas dem Georg Halbinger gehörige Schloß Emming, bas 
dem Grafen Franz von Spaur eigenthümliche Schloß Igling, und das im Beſitze bes 
Breiheren von Leoprechting befindliche Schloß Poring. 


Fandgericht Saufen. 

Dieſes Bezirkes Flächeninhalt if 6, DMeilen, 102,330 Tag- 
werfe mit einer Bevölferung von 3838 Familien und 16,570 Seelen in 
28 Gemeinden, 3 Städten und Märften, 305 Dörfern und Weilern, 467 
Einöden und 6895 Gebäuden; er wird im Norden von dem Landgerichte 
Tittmoning, im Süden von dem Landgerichte Reichenhall, im Dften von 
den k. k. öfterreichifchen Staaten, im Weften von dem Landgerichte Traun: 
ftein begränzt und von der Salzach, der großen und Heinen Sur bewäf- 
fert; in ihm liegen der Tachen- oder Waginger- und der Abt- oder Haar- 
fee. Aderbau, Viehzucht, Holzhandel, Obft- und Flachsbau, Leinweberei, 
und der Betried von Eifenhütten und Hammerwerfen gibt den Einwohnern 
Beihäftigung und Nahrung. | 

Merfwürdige Drte: 

Zaufen*) (Laviacum), Stadt mit Magiftrat IM. Claſſe an der Sal- 
zach, 1205‘ (2.) über dem mittelländifchen Meere, unter dem 479 56‘ 33° 
nördlicher Breite und 30° 36’ 8,0 öftlicher Länge gelegen, mit ben Bor- 
orten Achrain und Obslaufen; hat 415 Familien, 1412 Einwohner und 





*) Oberb. Arch. 1839. 2. Heft ©. 176. — Abh. d. Mad. d. Will. 1807. L. 573. 
Merian, top. bav. 42. — Reg. bav. II. 330. III 428. IV 4. 
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199 Häufer, ift der Sig eines 
fönigl. Landgerichts, Rent⸗ und 
Pfarramts, eined Decanats, eis 
ned Zollamts, Magiftrats, einer 
Poſtexpedition. Dasfelbe befigt 
ZZ ein Schloß, eine Stifts- und 

" MPfarrfirche, eine Kapelle, ein 
m Gollegiatftift, ein 1828 neu ge 
gründetes Kapuzinerflofter, ein 
Pfarr- , ein Rathhaus, 2 Be- 

ENGER . nefigiatenhäufer , ein Kranken⸗, 
ein Armenhaus, Bräupäufe, Wein- und Bierhäufer, ein Salzmagazin, 4 
Mühlen ; ehemals Sommeraufenthalt der falzburgifchen Eizbiſchöfe. 

Der Drt erfcheint fchon um das 8. Jahrhundert unter dem Namen 
Loufi, im 12. Jahrhundert als Laufen, 1050 mit der Benennung „Stadt“. 
1165 mar hier Fürften-, 1165 Reiche-, 1195 Spnodalverfammlung. In 
den Jahren 1267, 1278 und 1296 wurden die Schifffahrtsorbnungen für 
die Salzach entworfen und eingeführt. 1525 murde die Stadt mit Titt- 
moning, Geifenfeld und Mattfee von dem Erzbifchofe von Salzburg, dem 
fie gehörte, auf 4 Jahre an die Herzoge von Bayern verpfändet. Im 
Jahre 1633 brannte die Hälfte der Stadt ab, 26. Nov. 1742 wurde fie 
durch den bayerifchen Feldmarfchall von Sedendorf eingenommen. 1809 
28. und 29. April war bier ein Treffen zwifchen bayerifchen und öfter- 
reichifchen Truppen, 1846 wurden die Schulfchweftern eingeführt. 

Die merfwürdigften Gebäude find: das vom Erzbiſchofe Wolf Die- 
trich 1608 ermeuerte Schloß, das almifche Haus, das Gerichtähaus, die 
alte Pfarrfirche, und in deren Nähe das maffiv fteinerne Haus, ehemals 
ein römifcher Tempel. Die Bewohner nähren fich durch Leinmweberei, Schiff- 
bau und Schifffahrt, Bierbrauerei, Gerbereien ıc. 


Waging*), Marft am Wagingerfee, 1309° über dem mittelländi- 
ſchen Meere gelegen, mit 185 Familien, 663 Einwohnern und 198 Häu- 
fern, ift der Sig eined Magiftrats, eines Pfarramtes und einer Pofter- 
pebition, ed befigt ein Spital und mehrere Jahrmärkte. 

Schon zu Zeiten des Erzbifhofs Arno wird Waging eine Billa ge- 
nannt, und fam durch Herzog Theodebert an das Klofter Nonnenberg 
in Salzburg, e8 war Jahrhunderte hindurch von 1683 — 1811 der Sitz 
falzburgifcher Pfleger. Der Markt litt 1611 und 1763 durch Brand, 





*) Oberb. Ar. 1843. S 133 
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1629 durch die Veit, 1771 und 1786 durch Meberfchwenmung, 1743, 
1744, 1800, 1805 und 1809 durch Krieg. 


Teifendorf (Artobriga), Marft an der Sur mit 193 Familien, 
842 Einwohnern und 115 Häufern, ift der Sig eines Decanatd und 
Pfarramts, einer Pofterpedition und hat 3 Vormärfte, 3 Mühlen, Salpe- 
terftedereien und Brauereien, ein Schul«, ein Armenhaus, eine Pfarrfirche. 
Der Drt kömmt ſchon 1324 ald Markt vor. Im Jahre 1682 brannte 
er gänzlich, 1746 zum Theil ab. Der im Jahre 1830 verftorbene Des 
hant Steinwander machte für die Kirche, Schule und die Armen an 
fehnliche Stiftungen. 


Lampoding, Dorf in der Nähe des Waginger Sees, mit 70 Fa- 
milien, 309 Einwohnern und 49 Häufern, einem Schloffe und Thiergar- 
ten. Bon den früheren Befigern, den v. Perner erfaufte es der Erz— 
bifhof Paris Lodron von Salzburg. Am 30. Jan. 1638 erhob er es 
zur Hofmarf, und übergab es 1637 der Primogenitur, 1653 aber der 
Serundogenitur feiner Familie. Das Schloß wurde durch den Grafen Ni- 
Has von Lodron bedeutend verichönert, ging an den Legationsrath Frei— 
bern von Koch⸗Sternfeld, von diefem an einen Bauern über, der ed 
im Herbfte des Jahres 1851 abbrechen lief. 


Zrübenbach (Zriebenbach),, Kirchdorf mit einem Schloffe an 
der Salzach mit 80 Familien und 297 Einwohnern, 31 Häufern und ei- 
nee Mühle. Die erften Notizen erwähnen im Jahre 980 des Orts und 
ed werden als Eigenthümer 1235 die von Traubenbach oder Trü— 
benbacd genannt. Im Jahre 1345 erwarb Hartmann von Kuchel 
die Vogtei zu Trübenbah vom Exzbifchofe Drtolf von Salzburg, Im 
Jahre 1453 wird es zuerft Hofmarf genannt. Um 1500 befaßen den Drt 
die von Alben, 1570 die Herm von Kammer, 1576 die Herrn von 
Nußdorf, 1689 die Grafen von Lamberg, feit 1707 die vn Schie— 
denhofen, nun ift er im Befige eines Bauern. Im Jahre 1597 ftars 
ben hier viele Menfcben an der Belt. 


Zu diefem Landgerichte gehören noch folgende Gemeinden : 

Ainring mit 280 5. 1078 S. — Freidling mit 87 8. 378 S. — Gaben 
mit 76 F. 367 ©. — Heining mit 89 F. 437 S. — Holzhauſen mit 9 $. 
443 ©. — Kapell mit 59 8. 3208 — Kirhanfhöring mit 146 8. 693 ©. 
— 2eobendorf mit 171 8. 7638 — Neufirden mit 217 8. 748 — 
Niernharting mit 74 F. 310 © — Dberteifendeorf mit 122 8.498 — 
DOtting mit 110 #8. 472 &. — Petting mit 142 8.7208 — Ringham 
mit 64 F. 323 S. — Roßdorf mit 69 F. 358 & — Rückſtetten mit 
sı #8 41 S. — Saalderf mit 181 F. 1065 S. — Salzburghe— 
fen mit 201 8. 806 ©. — Straß mit 85 8. 41 S. — Surheim mit 167 8. 


— 189 ⸗— 


633 S. — Taching mit 120 F. 586 S. — Weildorf mit 124 F. 671 S. — 
Wonneberg mit 139 F. 629 ©. — 

Außer diefen verdienen genannt zu werden: das Schloß Geſſenberg bei Waging, 
früher im Befig der Freiherrn von Auer, nun des Defonomen Bott, mit ausgedehnten 
Dekonomie: Betriebe, das Schloß Seehaus bei Petting früher dem Domfapitel in 
Salzburg, nun dem praft. Arzte Dr. Berger in Neuötting gehörig. 


Landgeriht Miesbach. 


Diefer Landgerichtöbezirk enthält 9,9. Meilen, 160,424 Tagwerfe 
mit einer Bevölferung von 2743 Familien und 13,665 Seelen in 22 
Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 148 Dörfern und Weilern, 465 
Einöden mit 4131 Gebäuden, wird im Norden von dem Landgerichte Aib- 
ling, im Süden von den k. F. öfterreichifchen Staaten, im Often von den 
Landgerichten Rofenheim und Aibling, im Welten von den Landgerichten 
Tegernfee, Wolfratshaufen und Tölz begränzt und von der Mangfall, der 
Schliers, der Leizach und Valepp bemäflert. Der füdliche gebirgige Theil 
hat als höchfte Berge: den Miefing, den Wendelftein, den Breitenftein, 
die Kegel-, Hagel-, Eigel- und Auerfpig ; in ihm find der Schlierfee, der 
Seehammers und Spisingfee. 

Im gebirgigen Theil nähren fich die Bewohner von Viehzucht, Kar: 
toffel-, Kraut» , Erbfenbau, in den ebenen Theilen von Getreidebau mit 
Ausnahme von Gerfte. Pferdehandel, Holzhandel mit Ahorn, Nuß- und 
Kirfchbaumbolz. Alpenwirthichaft und Wiefenbau nähren die Einwohner. 

Merfwürdige Drte: 





Miesbach *), Markt an der Schlierach mit 214 Familien, 1165 
Einwohnern und 212 Häufern, 2126‘ (Sch.) über der Meeresfläche,, ift 
der Sig eines Landgerichts und Rentamts, Decanatd und Pfarramts, ei- 


*) Oberb. Ar. IV. 136. — Hazzi, fat. Aufſchl. 1. 270. — Neue bil. Abb. 
der Ac. der Wiffenfh. 1804. I. — Obernberg, Denfwürbigkeiten der Burgen 
Miesbach ꝛc. 1831. — Baterl, Mag. I. 463. 
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ned Magiftrats, einer Pofterpebition, einer Salzfaftorei. Der Markt hat 
eine Pfarr » und eine Nebenfirhe (St. Portiuncula), ein Schloß, ein 
Pfarrhaus, eine Schule, mehrere Brauhäufer, 3 Mühlen, eine Pechfiede: 
rei, eine Bleiche, ein Armen» und Kranfeninftitut. 

In den älteften Urfunden wird es unter dem Namen Muofepach er- 
wähnt. Hier ftand einft eine den Bifchöfen von Freyfing gehörige Burg, 
welche von Arnold von Waldeck 1312 zerftört wurde. Um dieſe Zeit 
figeint der Drt in den Befig der Grafen von Waldeck gekommen zu ſeyn, 
nach deren Abfterben 1483 er an die Herrn von Marelrain gelangte, 
nach welchen die Herzoge von Bayern Beſitz ergriffen. Im öfterrei- 
chiſchen Exrbfolgefriege wurde der Markt durch Trenf von 1000 Kroa- 
ten und PBanduren, im Jahre 1800 vom 19. Nov, bis 20. Mai 1821 
durch die Franzoſen beſetzt. Durch Brand litt derfelbe fehr in den Jahren 
1527 und 1783, in welchem Jahre es wieder aufgebaut wurde. Im 16. 
Jahrhunderte änderten die Einwohner auf Einfluß ihres Herrn, Wolf 
von Marlrain, ihre Religion, fehrten aber unter dem Herzog Albrecht V. 
und Wilhelm V. zur Fathol. Religion zurüd. In der Nähe des Marftes 
find reichhaltige in derneuern Zeit mit Schwung betriebene Braunfohlenlager. 

Eine halbe Stunde abwärts liegt das Schloß und Defonomiegut 
Wallenburg, dem Freiheren von Gumppenberg gehörig. 

Schlierfee*), Pfarrdorf am Schlierfee in einer romantiſchen Gegend 
mit 106 Familien, 711 Einwohnern und 90 Häufern, einer Pfarrkirche 
und einer Kapelle. Um das Jahr 760 gründeten 5 Brüder von Waldeck 
bei Wefterhofen ein Klofter mit Namen Schliers, welches 954 durch bie 
Hunnen zerftört wurde. Im 12. Jahrhundert um 1142 entftand bier 
ein Auguftinerflofter, welches von den Waldedern gut dotirt, 1322 in ein 
Gollegiatftift weltlicher Kanonifer verwandelt wurde. Nachdem das Kloſter 
Schlierſee 1484 von der Herrſchaft Waldeck getrennt worden war, er 
wählte e8 den Herzog Albrecht zum Schirmvogt, der e8 1495 nad Mün- 
hen verlegte und es, vereinigt mit dem Chorftift Ilmmünfter, zum neuen 
Chorftift in der Frauenkirche umbildete. 

Schlierſee ift ein beliebter Landaufenthalt der Münchener Bewohner. 
In der Nähe des unfern gelegenen Ortes Wefterhofen ftand einft bie 
Stammburg der Herren von Walded. Der Hügel nördlich von Schlier— 
fee, auf dem eine Kapelle fteht, fol einft eine Burg getragen haben. 








) Dberb. Arch. 1840. S. 281. — Das Königr. Bayern in feinen sc. Schönhelten 
I. 245. -—- Obernberg v., bit. Abh. von dem Chorſtift Schlierfee. 1804. 8. 
— Schaden v., neueſte topogt. ſtatiſt: Beſchr. von Schlierfee. — Neue hül. 
Abhandl der Akad. d. MWiffenfch. 1804. II. — Reg. bav. II. 68. Ill, 208. 
264. 314, 336. 
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WBedarn*) (Vinaria), Pfarrdorf an der Mangfall mit 232 Ein- 
wohnern, 86 Häufern und einem aufgelösten Klofter vegulirter Chor- 
herren. Die Grafen von Neuburg und Falfenftein hatten hier 
eine Weinniederlage. Sigiboth I. erbaute 1130 ein Klofter regulirter 
Auguftiner-Chorherren, welche Stiftung von Bifhof Konrad von Saly 
burg beftättigt wurde. Im Jahre 1350 litt das Klofter durch Brand, 
wurde aber 1374 durch den Probft Heinrich wieder hergeſtellt. Im 
Jahre 1803 wurde es aufgehoben und ein Theil feiner Gebäude nieder: 
gelegt, der andere ift num im Befige des Wirthes Lorenz Kirchberger. 
Die dortige reichhaltige, durch die Schenkung eines Chorherrn des Klofters, 
des Profeſſors Alb. Kirchmayer vergrößerte Bibliothef wurde der kgl. 
Staatsbibliothek einverleibt. 

Ballen +9, Dorf an der Mangfall, mit 161 Familien, 778 Ein- 
wohnern und 67 Häufern. In Älteren Urkunden wird der Ort Ballon, 
Phallay und Balai genannt ; er war der Hauptort der Grafſchaft Ballei, 
deren erfter Graf Dito, Sohn des Grafen Arnolph von Dadau und 
Entel des Pfalzgrafen Dtto I. von Scheyern 1126 war. Die Burg 
Balley wurde durch Herzog Leopold von Defterreich belagert, 1140 aber 
durch Die Niederlage defjelben entjegt. Mit dem Tode des Grafen Dtto 
von Balley ftarben diefe Grafen ab, und die Burg fiel 1238 an Bayern. 
1408 wurde Valley dem bayr. Kammermeifter Veit Aheimer, 1599 den 
Rittern von Seyboldsdorf, dann den Marelrainern, von ihnen 
dem Grafen von Kurz, der es den Jeſuiten übergab, dann dem Grafen 
von Tattenbach von diefen lehenweiſe übergeben. Später wurde 1740 
die alte Burg abgebrochen und das neue Schloß erbaut durch den Grafen 
Fran; von Tattenbach;z; jegt ift Valley im Befige des Herrn Grafen 
Mar von Arco. 

Holzkirchen, Markt mit 117 Familien, 648 Einwohnern und 99 
Häufern, einer Filialfirche in der Pfarrei Hartpenning, einer Kapelle, eis 
ner Pofterpedition, mehreren Bräuhäufern. 

Der Drt, in den älteren Urkunden Holzkiriha als Kammergut Karls 
des Großen benannt, war in den Jahren 906 und 909 Aufenthalt des 
Kaifers Ludwig des Kindes. Im 12. und 13. Jahrhunderte befaßen den 
Drt von ihm benannte Herren, am Ende des 13, Jahrhunderts war das 
Klofter Tegernfee Befiger. Wegen des allgemeinen Waffermangeld ließ 
der Abt Kaspar von Tegernfee 1450 einen Brunnen mit einer Tiefe 
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*) Mon. boic. VII. 427. — Reg. bav. III. 360. — Meibinger, hiſt. Beſchr. 
verfch. Städte. ©. 284. — Zimmermann, geiſtl. Kalend. 1. 207. — Baterl. 
Mag. I. 186. . 

*) Bang, bayer Grafſch. ©. 19. — Oberb. Ar. III, 38. 


von 324‘, mit einem Koftenaufwand von 300 Pfd. Pfennigen graben. 
Vom Klofter Tegernfee Fam Holzkirchen an Bayern. Vom 28. Aug. bis 
18. Sept. 1796 war hier ein Lager eines öfterreichifchen Truppenkorps, 
dann vom Jan, 1798 bis Juli 1800 ein Hauptmagazin derfelben, im 
Juli 1800 bis März 1801 war der Marft von den Franzofen bejet. 
In den Jahren 1490, 1532 und 1562, fowie in der neuern Zeit litt 
der Markt durch große Feuersbrünfte. Im Jahre 1851 wurden Einlei- 
tungen zur Errichtung einer eigenen Pfarrei getroffen. 

Außervem gehören noch Folgende Gemeinden zu biefem Landgerichtsbezirke : 

Agatharied mit 132 F. 666 ©. — Bayriſchzell mit 615.498. — 
Fiſchbachau mir 1815 644 ©, die ehem. Kloftergebäude find nun von dem k. Pfarrer 
und dem f. Nevierförfter bewohnt. — Föching mit 113 8. 543 ©. — Pöging mit 
58 8. 303 ©. — Hartpenning mit 151 F. 810 S. — Holzolling mit 132 #. 
645 S. — Hundham mit 156 F. 785 ©. — Irſchenberg mit 132 5. 758 ©. 
— Nichasreuth mit 116 8. 606 S. — Parsberg mit 89 F. 567 © — Rei: 


chersdorf mit 708. 322 S. — Schaftlach mit 978.402 © — Wall mil 
135 8. 561 © — Warngau mit 148 8. 734 ©. — Watterspdorf mit 143 7. 


845 ©. — Wies mit 81 F. 535 S. — Wörnsmühl mit 70 F. 388 ©. 


Landgeridt Moosburg. 


Das Landgericht Moosburg, defien Flächeninhalt 7, Meilen, 
140,800 Tagwerfe mit einer Bevölkerung von 4158 Familien und 18,690 
Seelen in 53 Gemeinden, 3 Stäpten und Märften, 255 Dörfern und 
Weilern, 156 Einöden mit 7479 Gebäuden beträgt, grängt gegen Norden 
und Diten un den Regierungsbezirf Niederbayern , gegen Süden an das 
Landgericht Freyſing, gegen Weiten an das Landgericht Pfaffenhofen und 
gegen Oſten weiter an das Landgericht Erding; und wird von der Iſar, 
der Ammer, der Abend und der großen Laber durchſtrömt. 

Tas wellenförmige Flachland ift im Ganzen unergiebig, trägt viel 
und gutes Holz, an der Ammer getreidereich, in der Hollerthau mager. 
Getreide-, Kartoffel, Rüben, Klee» und Hopfenbau nährt die Einwohner. 

Mertwürdige Drte: 

Moosburg*), Stadt mit Magiftrat IM. Glaffe an der Iſar, un 
term 48° 28° 08 nördlicher Breite, 290 36° 03° öftlicher Länge, 1255° 
(8) über dem Meere gelegen, mit 569 Familien, 2146 Einwohnern, und 
513 Häufern, 4 Vorftädten, 3 Kirchen: die ehemalige 1207 abgebrannte 





*) Oberb. Ar, 1840 S. 1. — Lipowoky v. Nat. gard. Alm. 1811. ©. 136. 
1816. — Gandershofer, furze chronol. Geich. der Stadt Moosburg. 1827. 8. 
— Lang, Bayerns Grafſch. S. 38. — v. Obernberg, Reifen III.2. 25. 54. 
15. — Reg. bar. I, 21 22. 24. 36. 368, III. 268. 
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von Graf Konrad von Moosburg neu erbaute, 1468 erweiterte St. 
Gaftulusftiftsficche, die 1580 neu erbaute Pfarrkirche zum hl. Johannes, 
und die St. Michaelsfirche, dem Schloße Aſch; ift der Sig eines Landge— 
richts, Rent: und Pfarramts, eined Magiftrats mit einem Rathhaufe, 2 
Spitälern , eines Kranken», eines Armen-, und eined Findelhaufes, hat 
Brauereien, 3 Jahrmärfte und eine Schranne, 

Moosburg war wahrfcheinlich die römifche Colonie Septemiacum oder 
ad lunam. Zuerft wird des Orts erwähnt in einer Urfunde des Jahres 
772, nach welcher der Abt des dortigen Klofterd St. Caſtulus in der Sy- 
node zu Dingolfing erfchien. Unter Ludwig J. Karls des Großen Eohn 
817 wird das Klofter eine Fönigliche Abtei genannt. Das Klofter em« 
pfing durch Ludwig II. 826 die Gebeine des heil. Gaftulus aus, Rom. 
Im Jahre 888 und 890 erfcheint die Stadt als eine fönigliche und die 
Abtei als eine Fönigliche Abtei. Durch König Arnulph, der das Klofter 
reichlich beichenfte, wurde 895 die Schirmvogtei über dasfelbe dem Stifte 
Freyſing übergeben, und die Uebergabe von König Dttol. 940 beftättigt. 
1140 errichtete hier der Bifchof Otto der Große von Freyſing eine gelehrte 
Gefellfchaft in der Münfterfchul. Heinrich XII. hielt hier zur Herftel- 
(ung des Landfrievens 1171 einen Gerichtsrag. Im Jahre 1207 wurde 
die Stadt durch Dito, Ludwig. Sohn, gänzlich verbrannt, das Chorftift 
fogleich aber durch den Grafen Conrad von Moosburg wieder aufgebaut. 
Nah dem Abfterben der Grafen von Moosburg 1282 kam Moosburg 
binfichtlich der frepfingifchen Güter au den Pfalzgrafen Heinrich, die 
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Reichslehen aber an den Herzog Ludwig den Strengen. 1311 erhielt 
die Stadt die niedere Gerichtsbarkeit und 1313 wegen der Tapferkeit ih— 
er Bewohner in der Schlaht von Gammelsdorf 3 Rofen in's Stadt- 
wappen. Im Jahre 1504 bemächtigte fich im Landshuter Erbfolgefriege 
Herzog Albrecht der Stadt. 1599 murde durch den Herzog Marimi- 
lian das Ghorftift mit den Gebeinen des hl. Caſtulus nach Landshut ver 
ſetzt. Im 30jährigen Kriege waren 1632, 1634, 1648 die Schweden in 
Moosburg und die Stadt mußte hart leiden. Im Gottesader zu St. Mi 
chael liegt der hochverdiente, durch feine Schrift: origines domus boicae be= 
rühmte, zuMoosburg 1742 geborne, 1812 geftorbene Pfarrer Ant.Nagel.*) 


Gammelsdorf**), Pfarrdorf mit 90 Familien, 439 Einwohnern 
und 74 Häufern. Hier fchlug am 9. Nov. 1313 Herzog Ludwig in 
Oberbayern den Herzog Friedrich von Defterreich, der vom niederbayeri- 
ſchen Adel unterftügt war, gänzlich, und endete fomit den von dem letz— 
tern wegen der Vormundfchaft über die Kinder der Herzoge Otto IV. und 
Stephan I. erregten Streit, indem durch diefen Sieg dem Herzog Lud— 
wig die von DttolV. ihm beftimmte Verwaltung der bayerifchen Länder 
auch zu Theil wurde. Zum Andenken wurde 1842 ein Monument an 
jener Stelle errichtet. 

Au, Markı III Claſſe an der Abend mit 174 Familien, 624 Ein 
wohnern und 169 Häufern. Er hat eine Pfarrfirche, eine Kapelle, ein 
Schloß, ein Rathhaus, ein Schulhaus, ein Armenhaus, eine Pottafchen- 
fiederei, Brauereien, eine Mühle, eine Ziegelei. Im Jahre 766 war bier 
unter Herzog Thaffilo ein Landtag; unter König Arnulph 932 eine 
Verſammlung der Bifhöfe. Im Jahre 1343 ertheilte Herzog Stephan 
dem Orte die Marftöprivilegien. Im dieſer Zeit fcheint er den Grafen 
von Abensberg gehört zu haben, die ihn dann an bie v. Preyfing 
verfauften. Später erhielten ihn durch Heirat die von Thurm, dann 
die Frauenhofer, nad ihnen die Reichsgrafen von Törring-Seefeld 
und Dengling, endlih die Grafen von Preyfing, Montgelas, 
dann der Freiherr von Bed. 

Iſareck, 1353° über dem Meere gelegener Weiler mit einem Schlofie, 
einer Kapelle, einem Brau- und Jagdhaufe, 69 Einwohnern und 16 Häu- 
fern. Das Schloß foll von den Grafen von Iſareck gebaut ſeyn, war 
aber jchon 1570 in bayeriichem Befige, wie ein Wappen am Cingange 





"Reithofer, deſſen Biographie. — Obernberg »., Reifen IIL 15. 

—) v. Lipowoky, Nat. gard, Wim, 1815, ©, 166. — Verhdlg. des hiſt. Bereind 
d. Oberpf. X. ©. 363. — Defele, rer. boie. I. 40. 306. II. 126. 127. 542. 
Aventin, annal, boie. 711. — Adelzreiter, annal. I, LXXV. 675. 
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jeigt, wurde im Jahre 1648 von den Schweden und Franzofen verbrannt, 
von Ehurfürft Ferdinand Maria aber wieder hergeftellt. In den Jah: 
ren 1774 und 1775 bewohnte der polnifche Fürft Karl von Radzivil, 
das Schloß und verzehrte hier mit feinem Gefolge große Summen. Run 
it es im Befite des Grafen von Larofse. 


Nandelſtadt, Markt II. Claffe mit 124 Familien, 454 Einwoh— 
nern und 140 Häufern, einer Pfarr- und einer Filialfirche, einem Rath- 
haufe, einer Ziegelei, Sig eines Pfarramtes. Im Jahre 1666 murde ber 
Markt bis zur Hälfte durch Brand zerftört, bald aber wieder aufgebaut. 
Die Einwohner treiben flarfen Hopfen und Getreidebau. 


Folgende Gemeinden liegen außerdem noch in diefem Randgerichte : 

Arihwandt mit 65 F. 343 ©. — NAngelberg mit 72 F. 205 S. — Ay 
persdorf mit 71 F. 3098. — Attentirhen mit 37 #. 184 ©. — Baumgarten 
mit 94 F. 513 S. — Berghafelbad mit 47 F. 270 &.— Brudberg mit 61 #. 
260 S., Schloß, Eigenthum des Freiherrn von Schady. — Brudbergerau mit 93 
#390 S. — Dürnhaindlfing mit 93 F. 451 S. — Enghaufen mit 53 #. 
262 ©. — Gnzelhaufen mit 138 F. 552 S. — Figelsdorf mit 61 F. 290 ©. 
— Grafendorf mit 68 F. 341 &. — Grofgundertshaufeh mit 51 $. 285 
S. — Grünberg mit 40 F. 20 ©. — Günzenhauſen mit 43 F. 2138 — 
Hagodorf mit 35 8. 121 S. — Hang mit St F. 278 S. — Haßlach mit 48 
8. 213 ©. — Hemmbaufen mit 64 F. 311 ©. — Hirnfirhen mit 38 8. 121 
S. — Hörgertshaufen mit 97 8. 392 S., das Schloß zum Abbruch an den Baus 
ern Jac. Huber verkauft. — Infofen mit 75 F. 300 ©., dem Grafen Larofee ger 
börig. — Inzkofen mit 908. 415 ©. — Kirchdorf mit 174 8.798 — 
Reibersporf mit 89%. 392 ©. — Margarethenried mit 46 8. 241 ©. 
— Martinszell mit 3 8.24 ©. — Mauren mit 65 F. 300 S., Schloß 
Gigentbum des Appell.:Rathes von Hoffetten in Freyſing. — Nieberambad mit 
38 8. 264 ©. — DObermünden mit 38.16 S. — Dberfüßbad mit 
102 8. 453 ©. — Dffeltshaufen mit 36 8. 156 S. — Palzing mit 41 F. 
202 S. — Pfettrah mit 43 8. 156 S. — Plörnbadh mit 71 8. 319 S. — 
MNeihersdorf mit 65 F. 326 S. — Reihertshaufen mit 56 F. 283 ©. 
— Sandelshbaufen mit 100 8. 468 S., Eigenthum des Freiheren von Hornſtein 
zu Fürth, — Schweinersborf mit 60 F. 401 ©. — Sillertshaufen mit 
51 8. 286 ©. — Tegernbad mit 80 8. 344 S. — Thonftetten mit 30 8. 
184 © — VBolfenfhwand mit 46 8.233368 — Bollmannsborferau 
mit 53 J. 188 S. — Bang mit 72 8. 372 S. — Bimpafing mit 47 8. 267 
S. — Bolfersdorf mit 52 F. 199 ©. — Zolling mit 92 F. 475 ©. 


Sandgeriht Mühldorf. 


Der Flächeninhalt des Bezirks ift 5,4, DMeilen, 95,582 Tagwerfe 
mit einer Bevölferung von 3284 Familien und 14,680 Seelen in 30 
Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 61 Dörfern und Weilern, 540 Ein- 
den und 6783 Gebäuden. Der Bezirk wird im Norden von vr Landge- 
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richte Neumarkt, im Süden von den Landgerichten Wafferburg und Trof- 
berg, im Dften von dem Landgerichte Altötting, im Weiten von den Land- 
. gerichten Hang und Wafferburg begränzt umd von dem Inn, der Rott, 
der Bild und der Iſen durchftrömt und bewäffert. 

In dem ziemlich hügeligen Lande wird Getreide, Hopfen, Flachs, 
Hanf, Kartoffel, Rüben, Obſt ıc. gebaut. Vieh- und Getreibehandel, 
Schifffahrt ꝛc. geben den Einwohnern Erwerb. 

Mertwürdige Drte: 


Mühldorf“), Stadt mit Magiftraf II. Elaffe am Inn, unter dem 
480 14° 28° nördlicher Breite, 30° 14° 30” öftlicher Länge, 1172° (£.) 
über dem Mittelmeere gelegen, mit 452 Familien, 1871 Einwohnern und 
472 Häufern, ift der Sig eined Landgerichts, eines Magijtrats und 
Rentamts, eined Decanats und Pfarramts und befigt eine Pfarr: und 2 
Filialkirchen, 3 Kapellen, ein Echloß, ein Nath-, ein Schul-, ein Waifen- 
ein Kranfenhaus, Brauereien, eine Mühle, 3 Bleichen, einen Eifenhanmer. 

Mühldorf foll das Medullum der Römer gewefen fern. Im Jahre 
931 und 935 erfcheint es als Billa und Kirche zum Bisthum Salzburg 
gehörig, 954 als Königshof und Stadt. 955 wurde es von ben Hun— 
nen belagert. Als Stadt mit Stappelreht im Graffehaftöverbande 
wird ed 1120 erwähnt, 1190 war es ſchon ftarf befeſtigt. Im Jahre 
. 1258 nahm Herzog Ludwig die Stadt, nachdem bei der Flucht der Böh— 
men die Innbrüde mit einem großen Theil derfelben eingeftürzt war. Her— 
309g Heinrich von Niederbayern belagerte 1285 die Stadt, und nahm fie 
ein, gab fie aber 1286 wieder ab. Im Kriege gegen Defterreich 1363 
— 1365 vertheidigte Albrecht von Weiſſeneck fie gegen Herzog Stephan 
von Bayern, 1488 begaben fi die Bürger unter Salzburg's Schug. 
Mühldorf war 1525 während des Bauernfrieges die einzige dem Erzbifchof 
von Salzburg treue Stadt. Im IOjährigen Kriege litt fie furchtbar durch 
die Schweden, gleichfalls 1285, 1640, 1803 dur Brand, 1349 durch 
die Peft; 1834—1836 wurden die Stabtgräben ausgefüllt, nachdem 1810 
die 1800 aufgeworfenen Schangen niedergemworfen waren. 

Ampfing“*), Pfarrdorf an der Ifen, mit 187 Familien, 762 Ein, 
wohnern, 175 Häufern und einer Pofterpedition. Im Jahre 770 er 





— ipowoky v., Nat. gard. Alm. 1815. — Mannert, Kaif. Ludw. IV. S. 149. 
Finauer, bibl. bay. 1767. ©. 26. — @ifenmann, Kriegögefchichte von B. 
S. 174. — Hormahr v., Tafchenb. 1830. ©. 453. 1837. S. 171. — Schlett 
Blogr. Kalf. Ludw. IV. S. 44. — Aventin, Chron. Iıb. VIf. p. 378. a. b. 

— Bat. Mag. J. 162. U. 4. No. 23. 24. III. 305. 
*9) v. Lipowety, Nat. garb. Alm. 1815. &, 178, — Finauer, bibl. bav. 1787. 
p. 26. — Gifenmann, Kriegsgeich. von Bayern. S. 174. —Schleitt, Biogr. 
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fcheint der Ort ald im Iſengau gelegen. Am 28, Sept. 1322 ſchlug bier 
Kaifer Ludwig der Bayer mit Hilfe eines Theils des fränfifchen und 
bayerifchen Adeld und der ihm treuen Städte feinen Gegenfünig Frie— 
drich den Schönen gänzlich und nahm ihn gefangen. Im Jahre 1504 
war hier ein Lager des Herzogs Albrecht von Bayern. Am 18. Oft. 
1742 fiegten hier die Bayern unter Sedendorf über die Defterreicher. 

‚Kraiburg*) (Carrodunum), Markt I. Claffe mit magiftratifcher 
Berfaffung, 228 Familien, 865 Einwohnern und 217 Häufern, einer Fi- 
fialfirche in der Pfarrei Lafering, 2 Kapellen, einer hölzernen Brüde von 
484° Länge über den Inn ; der Markt befigt 2 Pferdemärfte und bebeu- 
tenden Handel mit Vieh umd Getreide. 

Der Markt, von den Römern gegründet, war Eigenthum der Grafen 
von Kronburg, die auf der Höhe ein Schloß hatten, um das fich nach 
umd nad der Drt gründete. 1193 wurde der Marft von Herzog Lud- 
wig von Bayern zerftört und gedieh endlich durch Kauf an Herzog Hein- 
rich XI. von Niederbayern; litt durch Brand 1384 und 1584, dann 
durch Krieg und andere Unglüdsfälle fo, daß viele feiner Häufer am 
Ende des 16. Jahrhunderts wegen Armuth der Bewohner den Cinfturz 
droßten. Im Jahre 1805 wurde das dortige Pfleggericht dem Land- 
gerichte Mühldorf einverleibt. 

Unter feinen Gebäuden zeichnen fi aus: diel775—1777 erbaute Kirche, 
die von Mar Schwaiger 1614 erbaute Aufapelle, das 1552 erbaute, 1610 
erweiterte Armen⸗ oder Bruderhaus, das 1616—1620 erbaute Rathhaus. 

Zu diefem Landgerichte gehören noch folgende Gemeinden : 

Altmühldorf mit 64 F. 290 ©. — Aſchau mit 191 F. 700 S. — Eiting 
mit 65 8. 311 S. — Erhartjng mit 105 F. 431 S. —Flofſing mit 126 8. 615 
S. — Forfting mit 51 FJ. 2775 S. — Fraheim mit 85 F. 339 ©. — Grün 
bach mit 63 8.324 S — Guttenburg mit 143 F. 799 S., dem Hofrathe N. v. 
Ein gehörig. — Hart mit 31 F. 191 S. — Heldenftein mit 117 8. 307 S. — 
Jettenbad mit 79,5 381 S., dem Grafen M. v. Törring » Outtengell gehörig. — 
Lauterbach mit 25 #8 110 © — Lohheim mit 26 8.94 S. — Maifenberg 
mit 85 $. 439 &. — Marimilian mit 112 8 516 S. — Meermoofen mit 61 
8. 231 ©. — Mettenheim mit 102 F. 509 S. — Möfling mit 69 F. 327 ©. 
— Dberneufirhen mit 183 8. 855 S. — Peterokirchen mit 89 F. 32 © — 
Bolling mit 105 F. 508 ©. — Pörten mit64F 271 &.—Rattenfirden mit 
171 8. 768 S. — Taufkirchen mit 81 5 38265 — Weldenbach mit 30 8, 
157 ©. — Zeiling mit 94 3. 467 ©. 





des Rail. Ludw. d. Bayern S. 44. — Gormayı v. Taſchenb. 1830. ©. 453, 
1837. ©. 171. 

*)Lang, Bayerns Srafihaften S, Ill. — Meidinger, bill. Befchr. verfch. 
Städte S. 119. — Lipowoky v, Nat. gard. Alm. 1813. S. 124. — Abb. d. 
At. d. Wi. 1807. I. 573. — Reg. bav I. 52, 296. V. * 
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 Sandgeriht Münden. 


Das Landgericht München hat einen Flächeninhalt von 11,., DMei- 
len, 192,282 Tagwerke, mit einer Bevölferung von 4180 Familien, 19,274 
Seelen in 46 Gemeinden, 78 Dörfern und Weilern, 64 Einöden, 5385 Ge 
bäuden; es wird im Norden von den Landgerichten Freyfing und Dachau, im 
Süden von den Landgerichten Starnberg und Wolfratshaufen, im Often von 
den Landgerichten Erding, Ebersberg und Aibling, im Weften von den Landge- 
richten Brud und Starnberg begrängt und von der Jar, der Würm und Moſach 
bewäflert. Das ebene Land ift nicht befonders fruchtbar, enthält viel Moos- 
gründe, die Bewohner finden ihren Berdienft durch Landbau und den Abfag und 
die Arbeit in der Hauptftadt. Der Sig des Landgerichts ift in der Vorſtadt Au. 


Merfwürdige Drte: 
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Die k. Luſtſchlöſſer: 1) Nymphenburg“), früher das der Gaßne— 
rifchen Familie gehörige Kemnating, Schloß mit 1422 Einwohnern, 102 
Häufern, 2 Kirchen, einem englifchen Fräuleininftitute, einer Hoffuratie, 
einer Borzellanfabrif, einem Bräuhaufe, 2 Mühlen, wurde 1663 von der 
Ehurfürftin Adelheid, Gemahlin des Churfürften Ferdinand Maria unter 
dem Baumeifter Barelli zu bauen begonnen und von Mar Emanuel 
vollendet. Das Schloß, aus 5 Pavillons beftehend, hat eine große An- 
zahl von Zimmern, vor und hinter fich eine 80° hoch fpringende Fontaine 
und fühweftlich einen eine Meile im Umfang haltenden englifhen Garten 
mit 3 Schlöffern: der Baden, Amalien» und Pagodenburg, eine Dran- 
gerie, eine Eremitage x.; es ift ein beliebter Spaziergang der Münchener 
Einwohner. Am 13. Oft. 1825 ftarb hier der König Mar I. In der 
Nähe ift die Fafanerie Hartmannshofen. 

) Skell, C. 9, das k. Luſtſchl. Nymphenburg und feine Gartenanl. — Shmig 


C., Grundz. zur Geſch. der k. b. Porzellanmanuf. in N. 1819.—8ipomwsfy v., 
Urgeſch. von München II. 455. — Bianconi Briefe. 
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2) Schleifbeim*), Schloß und Dorf mit einer Kapelle, 54 Häu- 
fern, 208 Familien, 901 Einwohnern, einer Staatsgüter - Abminiftration 
und Aderbaufchule. Die Iandwirthichaftliche Lehranftalt wird nah Wey- 
benftephan trangferirt. Hier war zur Zeit der Agilolfinger eine Billa. 
Das jesige Schloß, in dem fich eine bedeutende ältere, eine ſehens— 
werthe und intereffante neue, von König Ludwig von lebenden Künft- 
fern angefaufte Gallerie von Gemälden befindet, wurde von Mar Ema 
nuel von 1684 — 1700 mit Defonomiegebäuden für feine Dienerfchaft 
und einem Franzisfanerklofter 1716 — 1718 erbaut. Früher ftand hier 
(Sliwesheim) ein vom Herzog Wilhelm erbautes Schloß. Beim Schloſſe 
befindet fih ein großer Garten mit einem Schlößchen: „Luftheim“ In 
der Nähe ift eine Fafanerie. 

3) Fürftenried (ehemals Poſchetsried), Schloß mit Kapelle, 30 
Häufern und 39 Einwohnern. Diefer Ort gehörte dem Klofter Polling, 
fpäter 1409 dem Bürger Georg Tomlinger zu Münden, fam dann 
1602 in den Befig der v. Hörmwarth, von denen 8 Mar Emanuel 
1716 erfaufte, neu berrichtete und es zum Jagdſchloß benützte; hier lebte 
bis 1778 feine Wittwe Maria Anna Sophia. Nun find die dazu gehö- 
rigen Felder an den Freiheren von Bed verkauft; das Schloß fteht leer. 

Schwabing (Schwappinga), Pfarrdorf mit 388 Familien, 1370 
Einwohnern und 193 Häufern, Der Drt eriftirt länger ald bie 
Stadt Münden, er wird fchon im 8. Jahrhundert erwähnt. Ein gewißer 
Apolt und defien Sohn Heufam befaßen im 10. Jahrhundert ein von 
ihren Urältern ererbtes Landgut dafelbft. Eine allda beftandene Mühle er- 
faufte von dem Befiger Eberhard das Klofter Schäftlarn 1200, gleich: 
falls 1239 einen Hof. Zwifchen Schwabing und Freymann war das 
Lager im Jahre 1704, in welchem die bei Höchftädt gefchlagene baverifche 
Armee fich wieder verfammelte. Im dem Dorfe fiedelten fich viele Wohl: 
habende an, und zur Zeit find viele und elegante Landgüter in demfelben. 

In der Nähe befindet ſich im englifchen Garten das von dem geh. 
Rathe von Stengel gebaute, von dem König Mar I. erworbene, der 
Königin Karoline als Wittwenfig beftimmt gewefene, mit einem neuen 
Palaft geſchmückte Biederftein, welches nach dem Tode der Königin 
Karoline teftamentarifh an die Frau Herzogin Mar f. Hob. überging. 

Pafing**) (Pasinga, Pasingua, Pasingen), Kirchdorf an der Würm, 
mit 166 Familien, 590 Einwohnern und 125 Häufern, Um das Jahr 

) Mann lich Ehr., Beſchr. der Gemälbefamml. zu S. 1805. 8. —Weizenfelb, 

Beſchr. ber Gemäldef. zu ©. 1775. 8. — Dillis gleiches. 1881. — Oberb. 


Ar. 1. 247. — Bernoulli Ach. II, 233. 
*Oberb. Arch. 1842. ©. 3. 1843. ©. 116. — Wolf, bayer. Ghr, 1849. U. 89. 
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763 wird Pafing als Billa genannt, in den Jahren 802, 1140, 1164, 
1183 werden urkundlich mehrere Einwohner von Pafing ermähnt. Pfalz 
graf Friedrich hatte 1164 ſchon Befigungen hier. In dem Kriege des 
Herzogs Ernft und Wilhelm wurde Pafing 1422 vor der Schlacht bei 
Alling abgebrannt. Die dafelbft gewefene Hofmark, früher im Beſitze der 
Gollier, ging in neuer Zeit in Befig Sr. f. Hoh. des Prinzen Karl, 
dann des Herrn von Hilz, nun in die Hände des Freiherrn von Bed 
über, der außerhalb des Dorfes eine große Mafchinen-PBapierfabrif anlegte. 


Sendling*), Piarrdorf mit 151 Familien, 787 Einwohnern und 77 
Häufern, fol 600 Jahre Alter ſeyn ale München, und war in früher 
Zeit im Befige der Eplen von Sendling. Auf dem Sendlinger Kicchhofe 
wurden um Weihnachten 1705 die für das Recht ihres Churfürften Mar 
Emanuel unter Blinganfer mit Waffen aufgeftandenen Oberlänvder 
Bauern von den öfterreichifchen Soldaten und Kroaten unter dem General 
Kirchmayer zufammengehauen, fo daß bei 3000 blieben. Ein vom Ma— 
ler Lindenfchmitt auf eigene Koften an der Kirche al fresco angebrach— 
te8 Bild erinnert Banern an die Treue und das Ende diefer Bauern. 


Grünwald, Dorf mit 76 Familien, 313 Einwohnern und 90 Häu- 
fern, einer Filialfirche und einem Pulvermagazine.. Das hier befindliche 
Schloß, von Römerhand gebaut, war fpäter ein herzogliches Jagdſchloß 
mit Thürmen und Ringmauern. Die Herzoge Wilhelm und Ernft 
ftifteten in der in demfelben befindlichen Kapelle 1405 eine heil. Meſſe. 
Herzog Sigmund IV. brachte hier den größten Theil feines Lebens zu. 
Später 1602 wurde das Schloß zu einem Gefängnig benügt und ‘Pulver 
in die übrigen Räume gelegt. 


Ssmanning**), Pfarrdorf mit 198 Familien, 514 Einwohnern und 
230 Häufern, mit einem fchönen vom Bifchof Johann Franz von rey- 
fing erbauten Schloffe, einer Pfarrkirche, 2 Mühlen, einem jchönen Gars 
ten. Der Drt gab einft einer Grafichaft den Namen, welche zum Bid- 
thum Freyſing gehörte. Anfangs diefes Jahrhunderts war es im Befige 
des Staatsrathes von Hartmann, von dem es faufweife an ©. f. 9. 
den Herzog von Leuch tenberg überging, der Schloß und Garten zum 
Sommeraufenthalte verfchönern ließ. 


*) Bei. der Sendl. Schlacht. 4. Dr. Darenberger, die Morbweihnachten von 
Sendling im oberb. Arch. 1835. S. 4 — Hormayr v., Taſchenb. 1835. ©. 
44. 1849. S. 300. — Oberb. Arch. 1842. &.139. — Gifenmanns Kriege: 
geſchichte S 127.— Gaieberger 3., ber Krieg um die ſpan. Erbfolge 1844. 

**) Bayer. Annal. 1833. S. 21. — Lipowoky v., Urgefch. von München. I. 33. 
Schmid, bayer. Alterth. ©. 65. 
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Blutenburg, Dorf an der Würm, mit 22 Einwohnern und 5 
Häufern, einem Schloffe und einer Kapelle mit fchönen alten Glasgemäl⸗ 
den. Seine Entftehung leitet das Schloß von der Schlacht am 21. Sept. 
1422 ber, die die Herzoge Ernft und Wilhelm von München gegen 
Ludwig den Gebarteten, ihren Vetter, fiegreich fchlugen, und bei welcher 
viel Blut floß. Als das Schloß durch die Schweden verwüftet worden 
war, ließ es fein Befiger, der Furfürftl. geh. Rath von Berchem, 1681 
wieder aufbauen. Seit längfter Zeit in bayerifchem Beftge wird nun die Defo- 
nomie und Wirthſchaft durch den k. Apvofaten Dr. v. Lenggrießer zu 
München betrieben. Der Ort ift ein Luftort für die Bewohner Münchens. 


WHichbeim*), Pfarrdorf am Seebache mit 78 Familien, 410 Ein- 
wohnern und 129 Häufern. Auf diefer ehemaligen Billa hielt Herzog 
Thafiilo U. 763 einen Landtag mit feinen Ständen. Im der Kirche ift 
ein fteinerner Sarg, in dem der heil. Emmeran gelegen feyn foll. Als 
Bewohner werden im 11. und 12. Jahrhundert erwähnt Jakob von 
Aſchain, Meginhart Werner und Dtto von Aſchain. 


Folgende Gemeinden find noch in diefem Landgerichte aufzuzählen: 

Allad mit 89 F. 392 S. — Aubing mit 132 8. 724 ©. — Brunnthal 
mit 51 F. 323 S. — Dornad mit 32 8. 219 S. — Feldkirchen mit 69 8. 334 
S. — Feldmoching mit 149 #. 675 S. — Forftenried mit 111 8. 402 &. — 
Rreimann mit 48 8. 307 S. — Garching mit 83 F. 447 S. — Gräflfing mit 
658 2598. — Großhadern mit 47 F. 213 S. — Heimftetten mit 39 F. 232 
©. — Hofolding mit 33 F. 141 S. — Kirhheim mit 95 F. 257 S. — Laim 
mit 35 F. 198 S. — Langwied mit 43 F. 236 S. — Lupmwigsfeld mit 26 #. 
118 ©. — Milbertshofen mit 36 F. 45. — Moofad mit 7785 488. — 
Neubanfen mit 134 F. 557 ©. — Neuried mit 45 F. 1758 — Oberhaching 
mit 121 %. 513 S. — Obermenzing mit 56 8. 281 ©. - Perla mit 157 8. 
690 ©. — Planegg mit 112 F. 449 ©., dem Bangquier I. v. Hirfch gehörig. — 
Pullach mit 40 F. 142 S. — Putzbrunn mit 37 8. 207 &. — Namerspdorf 
mit 74 8. 361 ©. — Salmdorf mit 38 F. 198 S. — Solln mit 105 8. 380 
S. — Tanffirhen mit 112 F. 534 S. — Thalfirden mit 82 F. 4738 — 
Trudering mit 81 F. 402 ©. — Unterbiberg mit 24 #. 110 & — Unter 
föhring mit 66 #. 345 ©. — Unterhaching mit 81 F. 423 S. — Untermen 
jing mit 48 F. 237 & — Unterſchleißheim mit 42 #. 206 ©., das chem. Fran: 
zistanerfiofter, auch Mitterheim genannt, ift Cigenthum des Handelsmanns Negrieli. 

Außer dieſen find ncch zu nennen: Fretham, dem Hofmarſchall Grafen v. Dric, 
Marnberg, dem Kreisforftrathe Grafen von Drid gehörig. 


Fandgericht Weumarkt. 


Diefer Bezirk umfaßt einen Flächeninhalt von 4, TMeilen, 79,101 
Tagwerfen, mit einer Bevölferung von 2746 Familien und 11,874 See— 





*) Abh. dv. Mad. d. MWiftenfch. I. S. 39, 1807. ©. 1. — Mon boie. Xl. 449, — 
£ipowsfy v., Urgefch. von Münch. ©. 345. 
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fen, 28 Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 275 Dörfern und Weilern, 
248 Einöbden, 6100 Gebäuden, wird im Nordoft und Nordweften von dem 
fgl. Regierungsbezirke Niederbayern, gegen Süden von dem Landgerichte 
Müplvorf, im DOften von dem Landgerichte Altötting, im Welten vom 
Landgerichte Erding begrängt, und von der Rott und der Iſen bewäflert. 

Im ziemlich gemäßigten Klima gibt der Boden Getreide, Obft ıc., Vieh⸗ 

zucht, Obftbau und Wiefenbau ift Hauptbefchäftigung der Einwohner. 
Merfwürdige Drte: 

Neumarkt*), Markt an der Rott, unter dem 48021’ 38” nördlicher 
Breite, 30% 10° 35 öftlicher Länge, 1373’ (Sch.) über dem Mittelmeere 
gelegen, ift der Sig eines Landgerichts, eined Rentamts, einer Pofterpedi- 
tion und eines Magiftrats, er befigt eine Brüde von 14 Jochen über bie 
Rott, 2 Zahrmärkte, eine Schranne, Schwein- und Wollenmärkte, Pfla- 
ſterzoll, ein Schul, ein Rath», ein Armenhaus, Bräuhäufer, eine Ziegelei, 
eine Bleiche, und zählt 283 Bamilien, 1003 Einwohner und 279 Häufer. 

Reumarkt, zur frühern Herrfchaft Kraiburg gehörig, foll das Belian- 
drum der Römer gewefen ſeyn, verbanft aber wahricheinlich fein Entftehen 
der oberhalb beftandenen Abtei St. Veit. Im Jahre 1269 erhielt der Markt 
als „feite Burg und Grafſchaft“ Marktrechte, 1505 eigenes Wappen. 
1504 wurde er durch den Herzog Albrecht von Bayern verbrannt, 1648 
von den Schweden geplündert und zerftört, am 15. Februar 1745 von 
den Defterreichern erobert. In den Jahren 1617 und 1811 litt er durch 
Brand. Nachdem er Jahrhunderte lang Sig eines Pfleggerichts geweſen 
war, wurde biefed 1803 aufgehoben und fein Bezirk dem Landgerichte 
Mühldorf einverleibt, doch im Jahre 1838 wieder neu gebildet. Am 24. 
April 1809 war hier ein unglüdliches Treffen, indem die Defterreicher 
unter Hiller die Bayern unter Wrede durch ihre Uebermacht beftegten. 

St. Beit**), Pfarrdorf mit 78 Famlien, 266 Einwohnern und 57 
Häufern. 1030 wurde durch den Grafen Dittmar von Leonberg ein 
Klofter zu Elfenbach geftiftet, 1171 erft nach St. Veit transferirt. Die 
Kloſterkirche ift auch zugleich Marktöficche. 1458 erhielt der Abt das 
Recht der Inful und des Stabes. 1602—33 wurde der Kirchthurm erbaut, 
1648 wurde das Ganze von den Schweden zerftört und verbrannt. Im 
den Jahren 1617 18. Auguft, 1639 13. Dftober, 1708 29. April litt 
das Klofter fchwer duch Brand. Bon 1708— 1720 wurde es neu 








*) Bayer, Nat.⸗Ztg. Nr. 110. — Mon. boic. IV. 322. V. 229. 231. 303. 307. 
322, — Meidinger, hiſt. Befchr. verfch. Städte II. 44. 

—) Zimmermann, geiftl. Kal. I. 463. — Wenning, l. e. II. 56. — Mon. 
boic. V. 227. XXXI. p. 276. — Ertl, bayer. Atlas II. 235. 
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erbaut, 1803 aufgehoben und feine Güter für das Damenftift St. Anna 
in München verwendet, die Gebäude aber an den Baron von Sped- 
Sternburg verfauft. 

Buchbach, Markt mit einer Pfarrkirche, einem Pfarr- und Schul- 
haufe, einer Ziegelei und 2 Mühlen am Erlbach, hat 126 Familien, 425 
Einwohner und 114 Häufer. Hier war das Stammhaus einer adeligen 
Familie gleichen Namens, und eine Hofmarf des Erzftiftds Salzburg. Im 
Jahre 1634 litt der Markt durch die Peft, 1762 durch Brand, Die 
öfterreichifchen Truppen zogen im Jahre 1800 fich über Buchbach zurüd. 


Zu biefem Landgerichtsbezirfe gehören noch folgende Gemeinden: 


Appertsham mit 68 F. 344 S. — Egglkofen mit 73 F. 233 S., Schloß 
bem Grafen von Montgelas gehörig. — Elſenbach mit 48 8. 208 S. — Feichten 
mit 58 8. 276 ©. — Gumetenfirden mit 77 F. 360 S. — Haarpolben mit 
22 #8. 105 ©. — Hörbering mit 96 #. 5290 S. — Irl mit 121 8.5686 — 
Lohkirchen mit 122 8. 556 S — Niedertauffirden mit 143 5 6608 — 
Oberhofen mit 76 F. 378 ©. — Ranelsberg mit 113%. 539 ©. --Rofbad 
mit 74 8. 3455 S. — Sallmannsfirden mit 59 F. 255 S. — Schönberg mit 
138 F. 630 & — Stephanékirchen mit 108 F. 489 S. — Thanbad mit 97 
8. 385 S. — Tegernbad mit 71 #. 309 S. — Balfersaid mit 217 F. 850 
&— Weilkirchen mit 36 F. 206 S. — Wiesbach mit 62 8. 266 S. — Wolfe: 
berg mit 88 F. 324 S. — Zangberg mit 64 F. 300 ©., dem Grafen von Gel: 
dern gehörig. 

Die Schlöffer Adelftein und Baumburg, Eigenthum des Gutsbefigers Ant. v. 
Kleffing, find bier noch zu nennen. 





Sandgeriht Pfaffenhofen. *) 


Das Landgericht Pfaffenhofen begreift einen Flächeninhalt von 9,,,, 
DMeiten, 159,107 Tagwerfe und eine Bevölferung von 4875 Familien 
und 23,228 Seelen in 68 ®emeinden, 1 Stadt und 2 Märkten, 167 Dör- 
fern und Weilern, 131 Einövden, 6796 Gebäuden ; und wird im Norden 
von dem Landgerichte Ingolftadt, im Süden von den Landgerichten Da- 
hau und Freyſing, im Dften von den Landgerichten Freyſing, Moosburg 
und dem Regierungsbezirke Niederbayern, im Weiten vom Landgerichte 
Schrobenhaufen und dem Regierungsbezirfe Niederbanern begränzt, und 
von der großen Paar, der Im, dem Geroldsbach und der Wollnzach be— 
wäflert. Landwirthſchaft, Getreide⸗, Obſt⸗, Kartoffel-, Hopfenbau, Bich- 
zucht find Nahrungsquellen der auf hügligem wenig ergiebigen Boden le- 
benden Bevölkerung. 


Fichtl, Br. X., Verſuch einer hiſt. top. flat. Beſchrelbung d. Landg. Pfaffenh. 
Neuburg. 1851. 8. 
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Merfwürdige Drte: 

Pfaffenbofen*) (Puopinhova, Puopinhowan), Stadt mit Magiftrat 
II. Glaffe an der Jim, unterm 48° 31'50* nördl. Breite und 09 4‘ 5 öſtl. 
Länge des Münchener Meriviand vom öftl. Frauenthurme aus, und 1302‘ 
(St.) über demMeere gelegen, zähle 443 Familien, 2088 Einwohner und 
462 Häufer, ift der Sig eines f. Landgerichts, Nentamts, eines Magiftrats 
und einer Pofterpedbition und befigt eine Pfarr⸗ und 3 Filialfirchen, 2 Be- 
nefigiatenhäufer, ein Rathr, ein Armen-, ein Krantenhaus, 2 Schulhäufer, 
mehrere Brauereien, 3 Mühlen, eine Ziegelei, 4 Jahrmärkte, eine Schranne. 
Die Hauptgebäude find: die Pfarrfirche zu St. Johann, die Kirche zu St. 
Michael, die Spitalfirche mit dem 1380 geftifteten Spitale, das Rathhaus, 

Die Stadt, eine ber Älteften in Bayern, erhielt unter Pfalsgraf 
Dtto 1180 den Scheverifchen Bundſchuh ald Wappen und Siegel. Hie 
ber erbaute Herzog Dtto VI. im 12. Jahrhunderte eine Burg (von der 
aber nichts mehr fichtbar ift) und verfah die Stadt 1183 mit einem Burg: 
pfleger und dem Landgerichte. Kaifer Ludwig überließ fie 1315 der 
Abtei Scheyern zur Gerichtöbarkeit. 1318 wurde das alte Wappen in ei« 
nen Mönd im Chorrod durch den Abt des Klofterd Scheyern umgewan- 
delt. Im Kriege zwifchen den Herzogen Ernft und Wilhelm, dann Lud— 
wig dem Gebarteten wurde die Stadt im Jahre 1397 von letzterem er- 
obert, von den Schweden 1646 und 1648 erobert und geplündert. Im 
Jahre 1745 fand hier ein Gefecht ftatt zwifchen den vereinten franz. und 
bayer. Truppen unter Segur und einem öfterreich. Corps unter Bathiany 
Im Jahre 1809 am 19. April war hier ein Vorpoftengefecht zwiſchen ei- 
nem öfterreich. Streifcorps unter Major Scheibler und einem Theil des 
franz. Corps von Dudinot. Die milden Stiftungen, die Pfarrer Zelt 
ner in Vohburg hieher machte, fihern ihm ein danfbares Andenken. 


Ilmmünſter“*), Pfarrdorf an der Jim mit 148 Familien, 550 Ein- 
wohnern, 168 Häufern, einem ehemaligen Klofter, einem Bräuhaufe und 
2? Mühlen. Die Grafen Adalbert und Dttofar errichteten 746 bier 
ein Klofter, Nach feiner Säcularifirung im 10. Jahrhundert erftand ed 
wieder im 11., zwifchen den Jahren 1060 — 1068 als Stift weltlicher 
Ehorherren und wurde durch den Herzog Albrecht IV. 1495 aufgelöst 
und feine Einfünfte zum Chorftift in der Frauenkirche zu München verwendet, 
Hier ift auch eine Wallfahrtskirche „Anfers Herrn Raft.“ 


*)y. Lipowoky, Nat. gard. Alm. 1812. ©. 84. — Schmid, bayer. Alterh. 
S. 59. 84. 63. — Meidinger, bift. Beſchr. verfch. Städte. S. 332. 

*) Abh. der bayer. Akad. d. Wiſſenſch. A. 1776. S. 307. — Merian, top. bar. 

124.—Meichelbeck, hist. fris, I. 64. 113. 106. 177. 186. 11,86, 152. 204, 

279. — Fichtl, Beſchr. d. Landg. Pfaffenh. S. 48. 
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Schevern*) (Ober⸗), Klofter und Pfarrdorf mit 203 Familien, 873 
Einwohnern und 103 Häufern. Der Name Scheyern ftammt von dem 
uralten Bolfsftamme der Schyren. Der frühere Name des Ortes war 
Prül oder Priel („Zwinger“ feltifh). Die von Kaifer Arnolf, Karl 
manns Sohn, erbaute Veſte Scheyern ift das Stammhaus der bayerifchen 
Grafen, die 938 von König Otto L zu Pfahgrafen in Bayern erhoben 
wurden. 1400 entftand das dem Scheyern » Wittelsbachifchen Geichlechte 
eigenthümliche Gefchlechtswappen dur den Bundfhuh des Grafen Ed- 
hart. Graf Dtto II. verwandelte im Jahre 1113 die Burg Scheyern 
in ein Benediftinerflofter, verlegte das 1104 geftiftete Klofter Eifenhofen 
bieher und zog nach Oberwitteldbah. Dtto der Große war der erſte 
Herzog diefes Haufes. Im Jahre 1183 hielt Herzog Ludwig I. hier ei- 
nen Hoftag. Viele Herzoge und Grafen des wittelsbachiſchen Hauſes 
find hier begraben. Bei der Säcularifation im Jahre 1803 erwarb die 
Gebäulithfeiten der Freiherr von Käfer, dann der Freiherr von Taube, 
der fie wieder an den Herm von Kramer umd diefer an den Staat ver- 
kaufte. König Ludwig I. gründete am 1. Dftober 1838 die Abtei für 
Benediftiner neu, übergab ihr die dortige Pfarrei zur Paftorirung, errich- 
tete ein Knabenfeminar nebft lateinifcher Schule umd ließ eine neue könig— 
liche Begräbnißftätte bauen. Im Jahre 1851 zählte das Klofter 24 Reli- 
giofen. Der Abt, Rupert Leif aus Kelheim, trägt Inful und Stab. 


Geifenfeld**), Markt mit Magiftrat III. Elaffe an der Jim, mit 
293 Familien, 1192 Einwohnern umd 322 Häufern, ift der Sig des 
Forftamts Neuftadt a/D., eines Decanats, und befigt eine Pfarr- und eine 


*) Mon. boie. X. 373. — Oberb. Ar. 1840. ©. 91. 181.11. 155. — Hormapyr 
v., fämmtl. Schr. III. 139. — Chron. orig. et fund. monast. Sch. 1623. Fol 
— Perg Arch. I. 135.— Wolf Dr. 3., Ehren. 1847. S.5. — Lang, Bayerns 
Grafſch. S. 5. — Reg. bav. I. 110. 120. 122, 164. 178. 324. 330. I. 178. - 
376. 416. — Zimmermann geiftl. Kal. I. 175. 

*) Abb. d.Af. d. Will. 1792.— Mon. boie. XIV. 171.— Sem ler, bift. Abh.1782.1— 122, 
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Filialfirche, einen Pfarrhof, ein Benefiziaten-, ein Rath», ein Schulhaus, 
eine Mühle, mehrere Brauereien , eine Ziegelhütte. Der Name wird von 
einem Hunnenanführer Gife, der hier lagerte, abgeleitet. 

Das am öftlichen Theile des Marktes gelegene ehemalige Benebiktiner- 

Nonnenklofter wurde 1037 von dem Grafen Eberhard IL von Sempt 
und Eberöberg und feiner Gemahlin Adelheid geftiftet, und dieſe Stif- 
tung von Kaifer Heinrich IM. 1040 beftättigt. Der Ort erhielt 1336 
Marktsprivilegien, die 1362 beftättigt wurden und 1545 den Burgfrieden. 
Zwifchen Geifenfeld und Langendrud fand am 1. Sept. 1796 ein Ge 
fecht ftatt zwifchen einem öfterreichifchen Corps unter Latour und zweien 
franzöftfchen Divifionen unter Defair. Die Kloftergebäube find theil- 
weife im Beſitze des Bierbrauerd Georg Kurz, theilweife der Handels- 
mannswittwe Theres Kohn. 
WVörnbach, Pfarrdorf mit Schloß und Pofterpedition, 107 Familien 
493 Einwohnern und 108 Häufern, Das hier befindliche Schloß wurde 
wahrfcheinlich von einem Edlen von Schaffhaufen, der das Gut um 
1572—1574 befaß, gebaut ; ihm folgte ein von Lichtenau, Pfleger zu 
Stammheim und Detting, von welchem ed Wolfgang Dietrih von Tör— 
ring erfaufte, defien Nachkommen noch im Befige find. 

Wollnzach, Markt mit Magiftrat II. Claſſe am Wollnzacherbache 
mit 267 Familien, 1103 Einwohnern und 168 Häufern, befigt eine 
Kapelle mit Beneficium, ein Schloß, ein Rath» und Armenhaus, mehrere 
Brauereien, eine Ziegelhütte, 3 Mühlen. Früher waren die Grafen von 
Preyfing und Hektor Schaden im pfandweifen Befige des Marktes. 
Im Jahre 1584 ging er durch Kauf an die Freiheren von Elfenheim 
über, welche die 1634 von den Schweden niedergebrannten Gebäude des 
Schloffes und Marktes wieder aufrichteten. Im 18. Jahrhundert fiel er 
wieder der Landesherrfchaft zu. 


Außer diefen Orten gehören zu diefem Kandgerichtsbezirke noch nachbezeichnete Gemeinden : 

Affalterbah mi 32 8. 184 ©. — Angfofen mit 41 F. 10 &.— Aufhbam 
mit 158 8. 757 ©. — Berg mit 38 F. 251 ©. — Burgftall mit 29 F. 193 ©. 
— Dietersporf mit 38 8. 170& — Dumelzhaufen mit 65 F. 3688 — 
Gberftetten mit 41 8. 284 S. —Ehrenberg mit 22 8. 114 &— Entriſchen— 
brunn mit 38 5. 194 ©. — Eſchlbach mit 78 F. 3837 S. — Euernbad mit 67 
8. 306 ©. — Fahlenbach mit 102 F. 417 ©. — Förnbach mit 84 #. 383 ©. 
— Gaden mit 28 $. 137 S. — Gambach mit 30 F. 157 S. — Gebrante 
haufen mit 59 F. 315 &.— Geifenfeldwinden mit 47 #. 209 S. — Geifen 
haufen mit 71 #. 398 ©. — Geroldhauſen mit 79.5 431 S. — Bofjelte 
baufen mit 51 8. 265 ©. — Bundamsried mit 57 F. 268 S. — Halimperts 
hofen mit 33 F. 160 &. —, Haushauſen mit 28 F. 196 ©. — Hettenshaufen 
mit 62 F. 369 ©. — Hög mit 36 8. 169 S. — Jlmried mit 21 $. 117 S. — 
Königsfeld mit 41 8. 208. — Langenbrud mit 60 J. 242 ©, —Langweib 
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mit 62 F. 279 &. — Lörsbad mit 36 F. 198 S. — Mitterfhenern mit 43 F. 
231 ©, — Nieberlauterbad mit 120 F. 560 &,, chem. Benediktinerprobftei, deren 
Gebäuberefte der Defonom M. Karrer befigt. -Niederfheyern mit 32 F. 214 ©. 
— Nötting mit 26 3. 142 ©. — Dberlauterbad mit 52 8. 41 ©. — Dfer ' 
wall mit 38 $. 204 S.— Poindorf mit 40 F. 224 ©. — Parleuten mit 43 $. 
264 © — Piihelsporf mit 39 8. 187 S. — Puch mit 70 F. 312 S. — Rei: 
hertshaufen mit 68 F. 306 S. — Reitbach mit 24 F. 112 S. — Rohr mit 73 
8. 320 S. — Rohrbach mit 92 F. 475 ©, Schloß, dem Landrichter Joſ. v. Koch 
zußändig. — Rottened mit 99 F. 401 S.— Rudertshaufen mit 47 F. 224 ©. 
— Shweitenfirden mit 96 8. 46 6 — Starzbaufen mit 52 F. 230 S., 
Schloß dem Edlen v. Mager gehörig. — Steinfirden mit 71 F. 84 S. — Sul 
bach mit 50 F. 341 ©. — Tegernbad mit 9 8. 517 S. — Triefing mit 55 
8 265 ©. — Untermettenbad mit 58 8. 355 ©, — Unterpindbard mit 44 
8. 220 © — Uttenhofen mit 72 F. 24 S. — Bieth mit 41 5.196. — 
Daal mit 29 F. 1498 — Walkersbach mit 41 8. 2198 — Winden am 
Alcha mit 58 8. 309 ©. — Winden bei Scheyern mit 35 F. 213 S. — Zell mit 
81 #. 319 ©. 


Landgericht Rain. 


Der Flächeninhalt diefes Landgerichts umfaßt 5,35, Meilen, 85,816 
Tagwerfe mit einer Bevölkerung von 2969 Familien und 12,723 Seelen 
in 42 Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 61 Dörfern und Weilern, 
20 Einöden, 3973 Gebäuden. Der Bezirk wird im Norden und Weiten 
von dem Regierungsbesirfe Schwaben und Neuburg, im Süden vom Land« 
gerichte Aichach, im Often vom Landgerichte Schrobenhaufen begrängt und 
von der Donau, dem Lech, der Ach und der Heinen Paar bemäflert. 

Im milden Klima trägt der fruchtbare Boden alle Arten von Ger 
treide, Flache, Hanf, Reps, Lein und Hopfen. Viehzucht und Biehhan- 
del, Schäfereien, Leinwandweberei, Aderbau und lofale Gewerbe nähren 
die Einwohner. , 

Merfwürdige Drte: 

Hain*), alte Stadt mit Magiftrat IH. Claſſe an der Ach (zu Zeiten 
der Römer Clarenna, fpäter Gloren) 1265° (2.) über der Meeresfläche 
gelegen, mit 335 Bamilien, 1326 Einwohnern und 391 Häufern, ift der 
Eig eines Landgerichts, Rent und Pfarramts, eines Decanats, eines 
Magiftrats, eines Spitals. Hier wurden mehrere Römerfteine, deren eis 
nige in dem Portale der von Herzog Ludwig dem Strengen erbauten 
Pfarrkirche eingelafien find, gefunden. 

Zu Zeiten Ludwig des Bayern 1323 wird des Orts ſchon als einer 

”) Oberb. Ach. 1843. ©. 135. — Völderndorf Frhr. v., Rriegsgeich. &. 232. — 


Weber, Berfuch einer Geſch. ber Stadt R. 1819. 8. — Abh. d. Al. d. Bill. 
I. 1807. ©. 567. — Raifer, die Wappen der Städte x. ©. 89. 89. 





_— 158 


Stadt erwähnt, und genoß berfelbe von Ludwig dem Bayern umd feinen 
Nachfolgern mande Rechte. Die Lage der Stadt an den Gränzen ber 
bayerifchen Befigungen bewog die baverifchen Herzoge Stephan II, 
Ludwig den Reichen und Marimilian I. den Ort in großer Ausdeh- 
nung aufs feftefte zu fortificiren; die Werfe fielen aber nach dem Erbfolge: 
friege wieder ein. Im Jahre 1631 fegten die Schweden hier über den 
Lech, wobei Graf Tilly eine Wunde am Schenkel erhielt, in deren Folge 
er in Ingolftadt ftarb. Im Jahre 1831 wurden bei Abgrabung des Wal- 
les mehrere Römermünzen gefunden | 

Unter feinen Eingehörigen find rühmlich zu nennen: der Aftronom 
Georg Traunftetter, Joſ. Bayer, der Profeffor der Rechte Kaspar 
Haas, der Phyſiker Weber, der Profeffor der Arzneikunde Jof. Her 
tel, die Bildhauer und Gießer Johann umd Jakob Neil, und Joh. 
Baumann, der für Neifende und Feldarbeiter einen Brunnen graben 
ließ, deflen Erhaltung er mit einem Gapitale von 100 fl. fundirte, 

Yöttmes*) (Petem, Pomona, Petimoss), Marft III. Claſſe unfern 
der Donau mit 322 Familien, 1257 Einwohnern und 334 Häufern, er 
nem Pfarramte, einer Pofterpedition, einem Rathhaufe, 3 Bräubäufern, ei- 
nem ®etreidemarfte. Der Drt wurde 1200 von dem Grafen von Gries— 
bach an die Freiheren von Gumppenberg verkauft, und erhielt durch 
Kaifer Ludwig den Bayern 1324 Marktrechte. Die von Heinrich von 
Gumppenberg 1339 erbaute, und 1700 durch Ignaz von Gumppen- 
berg aus den Ruinen erhobene Schloffirche enthält 22 intereffante Grab- 
mäler aus diefer Familie. Am 20. Sept. 1796 war bier das Hauptquar 
tier des k. k. öfterreichifchen Feldzeugmeifters Grafen von Latour. Der 
Ort ift noch im Befige der Freiherren von Gumppenberg. 

Thierbaupten**), marktberechtigtes Pfarrdorf an der Ach mit 238 
Familien, 903 Einwohnern und 241 Häufern, einer ehemaligen Benedik— 
tinerabtei, einer PBapiermühle, einer Kapelle, einer Schule, mehreren Bräus 
häufern, 2 Mahlmühlen. Das Klofter wurde wahrfcheinlich von Herzog 
ThaffiloN. 750 oder 770 als Benediftinerflofter geftiftet, von den Hun⸗ 
nen 955 gänzlich zerftört, von Gebhard Graf von Wittelsbach im Jahr 
1022 wieder erbaut und von Kaifer Lothar reich beichenft, 1350, 1403 
1504 abgebrannt, im 3Ojährigen Kriege geplündert. Hier iſt eine große 
Defonomie des Joſ. Bauer. 


yuuunuuutunniiuns — 


* Abh. d. Af. d. Wiſſenſch. 1807. I. 567. — Raijer, die Wappen der Städte. 
S. %. — Braun, Beichr. 1. 468. I. 127. 281. 

**) Dberb, Arch. 1843. S. 139. — Bruschii, chron. monast. I. 547. — Reg 
bav. IN. 174. IV. 424. 452. 500. — Meichelbeck, hist. fris. I. 170. — 
Schöppuer, Sagenb. 1. 464. — Zimmermann, geiftl. Kal. I. 199. 
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Niederfchönenfeld*), Pfarrdorf mit 41 Familien, 176 Einwoh- 
nern und 44 Häufern, am Zufammenfluffe des Lechs und der Donau, 
Der Graf Berthold von Griesbach verfegte im Jahre 1241 das von 
ihm zu Burkheim geftiftete Bernhardiner-Ronnenflofter hieher. Im 30jäh- 
rigen Kriege wurde der Drt zerftört, von dem Ghurfürften Ferdinand 
Maria 1659 wieder neu erbaut. Im der fchönen Klofterfirche, welche 
zwei Thürme bat, liegen die Herren von Straß und von Gumppen- 
berg begraben, in einer Kapelle die Abtiffinnen. Die ſchönen und geräu« 
migen Gebäude des 1803 aufgehobenen Klofters find Eigenthum des Aerare. 

Außerdem liegen in diefem Landgerichte noch folgende Gemeinden: 

Bayerdilling mit 106 F. 468 S. — Bergendorf mit 29%. 144 S. — 
Bonfaal mit 44 F. 200 S. — Bud mit 50 8. 244 S. — Ebenried mit 58 #9. 
254 ©. — Ehsheim mit 52 8. 367 S. — Etting mit 37 F. 396 ©. — Zeld⸗ 
heim mit 109 8. 4838. — Gempfing mit 82 #. 363 S.— Hajelbad mit 38 
8. 170 © — Heimperspdorf mit 27 8. 139 &.— Holzheim mit 93%. 377 ©. 
Jlidorf mit 84 8. 401. S — Immendorf mit 21 5.956 — Kühnhaujen 
mit 36 F. 136 ©. — Runding mit 32 F. 108 &, — Mittelſtetten mit 34 F. 
128 S. — Münfter mit 135 #. 609 & — Neufirden mit 3 F. 356 S. — 
Oberbaar mit 65 8. 240 S. — Dberpeidhing mit 40 8. 201 ©. — Dflery 
baufen mit 49 8. 227 ©. — Peſſenburgheim mit 58 8. 268 ©. — Reider: 
fein mit 34 F. 169 ©. — Riedheim mit 51 8 203 ©. — Sallad mit 27 8 
122 S. — Shönesberg mit 34 F. 153 S. — Shorn mit 42 F. 1698, Schloß 
dem Freiherrn von Wohnlich gehörig. — Stapel mit 32 3. 126 S. — Staudheim 
mit 48 #. 206 ©. — Unterbaar mit 57 F. 269 ©., Schloß dem Freiheren v. Ex 
fabrique zuftändig. — Unterpeihing mit 22 8. 97 & — Wädtering mit 42 3. 
185 S. — Wallda mit 73 F. 308 S. — Wallerdorf mit 74%. 808 — 
Weihdorf mit 56 8. 242 S. — Wengen mit 45 F. 210 S. — Wleſenbach mit 
44 5. 208 ©, 


Landgericht Reichenhall. 

Das Landgericht Reichenhall umfaßt einen Flächeninhalt von 434 
TDMeiten, 66,795 Tagwerfe mit einer Bevölferung von 1774 Familien, 
und 7777 Seelen in 12 Gemeinden, 1 Stadt, 25 Dörfern und Weilern 
173 Einöden, 1770 Gebäuden. Es wird im Norden von dem Landge- 
richte Laufen, im Süden von den k. k. öfterreichifchen Staaten, im Often 
von denjelben und dem Landgerichte Berchtesgaden, im Welten von dem 
Landgerichte Traunftein begränzt. Die höchiten Berge in demfelben find : 
der Stauffen, das Sonntagshorn, der Raufchberg, Dreiſeſſelberg, Rift- 
feichte, der Predigtftuhl, Teifenberg und Karlftein; bewäflert wird der Be: 
zirk durch die Saalach und ihre Nebenflüffe und den Thunſee. Viehzucht 
und Alpenwirtbichaft nebft Arbeit in den Salinen nährt die Einwohner, 


*) Mon. boic, XVI. 253. — Reg. bav, Il. 98. III, 322, 404, — Schöppmer, M. 
Sayenb. 1.365. — Erti, furb. Atlas 11. 222.— Zimmermann geiſtl. Kal. I. 158. 
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Mertwürdige Drte: 





Heichenhall *) (Hadolphesbach, Halla, Halla major), Stadt mit 
Magiftrat II. Elaffe, unter dem 470 43’ 13" nördlicher Breite und 30° 
32° 34° öftlicher Länge, 1407' (2.) über der Meeresfläche gelegen, mit 
718 Familien, 3261 Einwohnern und 437 Häufern, ift der Sig eines 
Landgerichtes, eines Hauptſalz⸗Zoll- und Hallamtes, eines Forftamtes, ei- 
ner Bauinfpektion, eines Magiftrats, eines Decanatd- und Pfarramtes, 
einer PBofterpedition und befigt eine Pfarr- und eine Filialfirche, 2 Ka— 
pellen, einen Pfarrhof, ein 1852 geftiftetes englifches Fräuleininftitut, ein 
Schloß, ein Schul-, ein Rath, ein Krankenhaus, mehrere Bräuhäufer, 
ein Salinenbrunnhaus, 3 Gradirhäufer, 16 Salzquellen, Salz» und Getreide: 
magazine, Sud» und Soolenreſervoirhäuſer, eine Buchdruderei, 2 Mühlen, 
Eifenhämmer, eine Bleiche, eine Wollfpinnerei und eine Mafchinenfabrif. 

Unter Attila follen die Salzquellen verfchüttet worden feyn, der Bl. 
Rupert fand fie 696 wieder auf, fchon im 7. Jahrhunderte wa— 
ven die Herzoge von Bayern Inhaber von 60 Salzpfannen. 717 fchenkte 
Herzog Theodo IL. den 3. Theil der Salzquellen und 20 Pfannen 
an den heil. Rupert zur Begründung des Erzſtifts Salzburg; 740 
gab Herzog Theodo 5 Salzpfannen an Landfried. 996 war 
bier eine Münsftätte und Wechſelrecht. Im Jahre 1120 wurde durch 


*)Langs, Bayerns Grafſch. S. 99. — Geöffn. Arch. 1.8. p. 354. — v. Obern 
berg Reifen V. 141. — du Bray F., voyage aux Salines de Salzbourg et 
de Reichenh. 1824. — Ofterbammer J. Top. u. Gef. d. k. b. Salinenft. 
R. 1825. 8. 1851. — Das Könige. Bayern in feinen Schönb. I. 251. M. 157. 
Flurl.v., Vorleſ. über die Saline R. 1809, — Hillesbeim A. F. v., Beitr. 
zur Salzkunde, oder: ausführl. Nachr. von der Salzquelle zu Traunft. u. R. 
1798. 8. — Schöppner, A., Sagenbuch 1. 55. 57. 58. 59. — Südteutſches 
Arch. II. 54. — Bat. Mag. I. Aff. 
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den Erzbiſchof Konrad von Salzburg die Kirche gegründet, 1159 die 
Kirche zum bl. Egid, 1181 die Stadtpfarrfirche gebaut. 1310 wurden 
durch Herzog Ludwig I, die Stadtmauern hergeftelt. Nach und nad 
löfte Herzog Georg der Reiche die Sieden ein; im Juli 1504 nahm 
Herzog Albrecht die Stadt in Beſitz, ihm wurde 1507 Schloß, Stadt 
und Landgericht durch Faiferlichen Spruch adjudicirt. Er baute 1507 
ein Salzbrunnenhaus, hiezu entftand 1615 ein Leckwerk. 1617 begann 
ber Hofbaumeifter Simon Reifenftuel den Bau der Soolenleitung über 
Berg und Thal nach Traunftein, die 1618 vollendet war. 1642 wurde 
die Stadt durch die Defterreicher genommen und geplündert, von ben 
Bayern am 5. Nov. 1744 wieder befept, 1745 das erfte, 1761 — 
1764 das zweite Gradichaus gebaut, 1782 durh H. Elais von Win- 
terthbur die Saline mit einem Aufwand von 300,000 fl. verbeffert, 
1799 die Mar: Jofephs- Duelle entdedt, im Jahre 1816 — 1817 eine 
neue Soolenleitung von Berchtesgaden nah Reichenhall durch den Me- 
hanifus von Reichenbach hergeftellt.. Reichenhall litt in den Jahr 
ven 1171, 1196, 1203, 1237, 1353, 1363, 1415, 1424, 1448, 1514, 
1834 durch Brand, oft bis zur gänzlichen Zerſtörung, 1390 durch Erd— 
beben, 1582 durch Ueberſchwemmung, 1664 durch die Peft, dennoch raffte 
es fich immer wieder auf, und verfchönerte fich fo, daß die Anſicht des 
Städtchens eine recht wohlthuende und gefällige if. Die Saline, die 
wichtigfte in Bayern, empfängt die Soole aus 30 Quellen mit einem 
Salzgehalte von 3—24 pCt. und produeirte im Jahre 1847/48 187,614 
Zentner Kocfalz und 3000 Zentner Viehſalz. 

In der Nähe ift das Soolenbad und die Molkenfuranftalt Achſel— 
mannftein. 


Karlitein*), Weiler mit 122 Familien, 497 Einwohnern, 11 Häu- 
fern und den Ruinen einer Burg. Hier faßen einft die Grafen von 
PBeilftein, die die Vogtei von Reichenhall hatten, fie vertheidigten die 
bayeriſchen Nechte auf die Stadt und fehügten fie vor den Einfällen der 
Salzburger. Nach dem Mbfterben bderfelben nahmen die Herzoge von 
Bayern Befig von der Burg, ſetzten Schloßhauptleute darauf und ver- 
liehen fie im 14. Jahrhunderte an die Fröſchl von Fröſchlmoos; im 
16. Jahrhunderte nahmen fie ſolche wieder zurüd und ließen fie in Vers 
fall gerathen. Die auf demfelben Berge ftehende Kirche nimmt den 
Pla der vordern Burg ein und wurde in der Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts erbaut. 








*) Zeitfchr. für Bayern. 1817. XT. 352, — Das Könige. Bayern in feinen sc. Schön⸗ 
beiten. III. 241. 
11 
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St. Zeno*), Pfarıdorf mit 84 Ramilien, 332 Einwohnern und 
15 Häufern, mit einer altgothifchen Kirche, einem Bräuhaus und 2 Jahr: 
märften. Die 300° Tange 90° breite Pfarrfirche ſoll ichon zu Karls 
des Großen Zeiten beftanden haben. Der Erzbiſchof Conrad von Salz 
burg gründete hier 1135 ein Klofter mit Auguftiner » Chorherren (fratres 
hallenses) und fegte ihm den bisherigen Pfarrer Longo als Probft vor. 
Im Jahre 1512 wurde St. Zeno gleich Reichenhall ein Raub der Flam— 
men, bis 1519 aber wieder aufgebaut. Im der Pfarrfirche liegen viele 
adelige Gefchlechter begraben. Nun ift es im Befige des Hofwirthes in 
Reichenhall. | 

Stauffeneck, Weiler mit 3 Häufern und einem Schloffe. Die 
herrlih fituirte Burg war früher bayerifches Lehen an die Grafen von 
Pain und mwahrfcheinlich bei den immerwährenden Fehden zwiſchen Bayern 
und Salzburg Waffenplat. Im Jahre 1275 wurde der nördliche Theil 
des Stauffenberges, nachdem das Erzftift Salzburg Stauffenef durch 
Kauf an fich gebracht hatte, das Thal und der Högel den Nittern von 
Stauffeneck ald Lehen von Salzburg übergeben, die ed bis zum Jahre 
1306 befaßen, 1335 fam der ganze Lehenbezirk an Salzburg zurüd. 
1513 erbaute Erzbiſchof Leonhard den weitlichen Theil des Schloffes, 
fpäter wurde ed der Sitz des Pfleggerichts Plain, dann falzburgifches 
Jagdſchloß, nun ift e8 Eigenthum des Salinenärars. 

Högelwörth*), Weiler an einem Weiher mit einem aufgelösten 
Klofter regulirter Auguftiner-Chorheren, einem Bräuhaufe und 6.Häufern. 
Das Klofter wurde im Jahre 1148 (nach Andern 1130) von dem Gra- 
fen 2eutbold von Plain geftiftet und nachdem deſſen Leichnam von Pa— 
läftina, wo er 1219 geftorben war, hieher gebracht worden, im Jahre 
1220 eingeweiht. Die Abtei erhielt von Heinrich von Stauffenet 1298 
eine Hube und den Wald an dem Teiffenberge. Nachdem Klofter und Kirche 
in Folge der Zeit baufällig geworden war, wurden fie 1689 wieder herge- 
ftellt. Die Realitäten find nım Eigenthum des Bierbrauerd J. Wienin- 
ger. Auf dem fogenannten Högel find ergiebige Steinbrüche von Eandftein. 

Marzoll (ad Maricolas, ad Marciolas), Pfarrdorf mit 90 Fami— 
lien, 430 Einwohnern und 36 Häufern, einem Schloffe und einer Bfarr- 
kirche. Diefes Dorf fund früher im Befige des Ritters Degenhard, 
Fröſchl von Marzoll und Karlftein und wurde von ihm oder feinen Er- 








*) Mon. boic. I. 212. II. 523. — Hund, metr. Salisb. J. 7, 11. 350. — Meis 
dinger, bill. Befchr. verſch. Städte S. 131. — Zimmermann, geiſtl. Kal. 
I. 210. — Reg. bav. Il. 112. 276. 322. 390. TII. 22. 144. 152. 408. 

**) Bayer, Annal. 1834. ©, 2074, 


— ias 





ben an den Landſteuereinnehmer in Tyrol Johann Georg von Freyſing, 
1605 an Chriſtoph Laſſen von Laſſern verkauft, deſſen Nachkommen, 
die Freiherrn von Laßberg lange im Beſitze blieben. Nun iſt der Frei— 
herr von Malſen der Eigenthümer. In der Kirche liegen viele Glieder 
der Familie Ueberacker, Fröſchl und Laſſer begraben. 

Nachſtehende Gemeinden gehören noch zu dieſem Landgerichte: 

Aufham mit 105 F. 470 ©. — Gmain mit 94 F. 317 ©. — Jettenberg 
mit 27 5. 126 ©. — Pieding mit 133 F. 512 S. — Riftfeucdt mit 43 F. 204 
S. — Stoifberg mit 191 F. 857 S. — Weißbach mit 65 F. 241 ©.- 

Das ehemalige Schloß Oberhauſen ift nun im Beſitze mehrerer Taglöhner, 
Kirchberg Eigenthum der Brauerswittwe Marie Oberfohler. 


Landgericht KNoſenheim. 


Der Flächeninhalt des Landgerichtäbezixts ift 9,,., DMeilen, 156,868 
Tagwerke mit einer Bevölkerung von 4434 Familien und 21,086 Seelen 
in 38 Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 251 Dörfern und Weilern, 
437 Einöden, 6866 Gebäuden. Die Gränzen des Bezirkes find: im 
Norden das Landgericht Waflerburg, im Süden die F. f, öfterreichifchen 
Staaten, im Often das Landgericht Troftberg, im Weften die Landgerichte 
Aibling und Miesbach ; die ihm durchziehenden Wäfler find: der Inn, 
der Klauſenbach, der Auerbach , die Mangfall, die Rott, der Steinbach, 
die Sims, der Murrbach und die Glon. An Seen find zu nennen: der 
Buchfee, der Bärenfee, Tinninger- und Chiemſee. An Höhen: das Kranz. 
horn , der Reinhardsberg , der Brunnftein, der Dümpfel und Riefenfopf, 
der Fahrenpoint, der Heuberg. Feldbau im Norden, Alpenwirthfchaft im 
Süden, Getreide, Obſt-, Flachsbau, Schifffahrt am Jun find die Ernäh- 
rungsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Drte: 

Nofenheim*), Markt mit Magiftrat III. Claffe am Inn, unter 
dem 479 51' 21“ nördlicher Breite und 29° 47‘ 33“ öftlicher Länge, 
1356’ (2.) über der Meeresfläche gelegen, hat 838 Familien, 3175 Ein- 
wohner und 531 Häufer. Der Markt ift der Sig eines F. Landgerichtes, 
eines Hauptfalz » und Porftamtes, eines Nebenzol - und Pfarramtes, 
eined Decanats, einer Bauinfpektion, einer Pofterpedition, eines Magiftra- 





*) Oberb. Arch. 1839. S. 284. — Halbreiter Dr., bie neuen Bäper Mofenh. 
1847. 8. — Rofenheims Heilauelle und Umgeg. 1815. — Klöfel, von ®. u. 
feinen Heilqu. 1815. — Schmidt u. Wieland, Beſchr. des Heilbabes. 1773. 
Graf, prag. Geſch. der b. Mineralwäfler II. 162. — Meidinger, Beide. 
verich. Städte S. 342. (10 
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tes und din Saline von durcsfeönittich 200, 000 Zentner Salgertrag. 
Rofenheim hat eine Pfarr- und 2 Filialfirchen, 2 Kapellen, ein Kranfen-, 
ein Armenhaus, eine lateinische Schule, eine 1717 errichtete Meffing: und 
Kupferfabrif, eine Marmorfäge, ein Soolenbad, 2 Bleihen, 2 Mühlen, 
mehrere Brauhäufer. Die übrigen vorzüglichen Gebäude find: die 1809 
— 1811 gebauten anfehnlichen Salinengebäude, die von Herzog Frie— 
drich 1392 erbaute, 1687 von Mar Emanuel reftaurirte Kirche zum 
bl. Georg, die 1602 zur Pfarrkirche erhobene Kirche zum bi. Nifodemus, 
das 1607 errichtete nun aufgehobene Kapuzinerklofter. 

Seine Entftehung fol e8 Kaufleuten im 10. Jahrhunderte danken. 
Im Jahre 1234 war hier eine Veit. Um diefe Zeit war es im Be— 
fife der Grafen von Wafferburg, von den Konrad 1234 dem Kloſter 
Rott den Zehent zu Rojenheim verlieh. Im Jahre 1247 ging es in den 
Befig der Herzoge von Bayern über, und in der Theilung zwifchen Lud— 
wig dem Strengen und Heinrich in den Beſitz des legtern. Ludwig 
der Bayer trat die Veſte 1315 an die Linie Niederbayern ab, von denen 
es 1333 die niedere Gerichtöbarkeit erhielt. Bon Herzog Heinrich wurde 
es 1336 nebft Troftberg an Thomas den Freundöberger verfauft, fümmt 
durch eine weitere Theilung an Herzog Stephan und wird durch Brand 
1469 gänzlich vernichtet. Im Jahre 1503 wurde ein Theil des wieder 
aufgebauten Marftes durch die Böhmen zerftört ; ebenjo brannte es 1641 
ab, und litt 1647 durch Ueberſchwemmung. Im Jahre 1707 wird durch 
den Tyroler Johann Hefter die Meflingfabrif, 1740 durch Joh. Rue 
dorffer die Badeanftalt errichtet. Im Jahre 1800 war Rofenheim von 
den Condéſchen Truppen, 1800 am 28. Nov. und 5. Dec. bis 17. April 
1801 von Lecourbe befept. Der berühmte Geſchichtsſchreiber Adlzreiter 
ift hier geboren. 
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Langenpfunzen*), Dorf mit 155 Einwohnern und 62 Häufern. 
Hier ftand wahrfcheinlich das pons Oeni der Römer, fpäter Pontena, ein 
Standquartier der ftableftanifchen Reiter, der Uebergang der Strafe von 
Salzburg nach Augsburg über den Inn. Im der Umgegend wurden viele 
und mannigfache ®egenftände römifchen Urfprungs gefunden. 

Pang, Pfarrdorf mit 147 Familien, 649 Einwohnern und 92 
Häufern. Dem raftlofen Eifer des dermaligen Pfarrers Nißl und der 
thatfräftigen Unterftügung feiner Gemeindegliever gelang es, für die Pfarr- 
gemeinde nach Abbruch der alten zu geringen Kirche ein neues Gotteshaus 
mit der inneren Einrichtung nad Form des Dachgebälfes der Bafllifa 
durch den Givilarchiteften, Bauinfpeftor Reuter in München herftellen 
zu laffen, eine Zierde der Umgebung. Der Pfarrſitz ift in dem eine halbe 
Stunde entlegenen Wefterndorf. Hier lebten in älteren Zeiten die Ed— 
len von Bang. 

Menbeuern**), Markt am Inn, mit Mauern und Thoren, 112 
Familien, 552 Einwohnern und 63 Häufern, einem auf einem Felſen 
oberhalb thronenden Schloffe der Grafen von Preyſing. Der Drt, von 
dem alemannifchen Zweige, die Buri, welche viele Orte am Gebirge grüns 
deten, erbaut, mar 1101 fchon im Beſitze des Grafen Heinrich von 
Frontenhaufen, Tensbah und Medling aus dem Gefchlechte der Welfen, 
im Jahre 1226 im Befige des Hochſtifts Freyſing. Im 14. Jahr: 
hundert ging Neubenern im Regensburgifchen Befig über und Bi— 
hof Nikolaus verfaufte Schloß und Marft 1338 an Harbrecht 
von Zangberg, von dem ed 1400 an Wohlfart von der Alm, 1403 an 
Jakob von Thurn, nach ihm an die Grafen von Marlrain, dann an 
die Grafen von Preyfing überging, die e8 noch befigen. 1749 wurde 
das Schloß erneuert. 

Brannenburg***), Dorf mit Benefiium und Schloß, 49 Familien, 
295 Einwohnern, 50 Häufern und einem Geſundbrunnen „Badanger” in 
der Nähe. Bon Brannenburg fchrieben ſich die nobiles et milites de Pran- 
tinperch; im Jahre 1300 fam Schloß und Hofmarf an die Herzoge von 
Bayern, dann an die Winzer. Kaspar Winzer verfaufte 1554 es an 
Johann von Pienzenau, von dem es 1598 an die Hund von Lauter 
bah, 1728 an den Grafen Mar II. von Preyfing, von der Familie 
von Preyfing an den Grafen Mar Arco und von ihm an den Grafen 
Pallavicini überging. Im Sommer 1851 fchob fich hinter dem Dorf 





*) Oberb. Arch. 1843. ©, 430. 
*) Dberb. Arch 1842. ©. 92. 219. 326, 
+, Dberb. Ar. 1842. ©. 92. 219. 326, 1843, ©. 205. 372, 
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ein Theil des Schroffenberged gegen das Dorf zu herab und richtete 
große Berwüftungen an. Am 4. Januar 1852 brannte das herrichaft- 
liche Bräuhaus, die Malzmühle ıc. ab und nur mit Mühe wurde größe: 
red Unheil vermieden. 


Falkenftein, Ruine.*) Auf ihr lebten die Grafen von Falfenftein. 
1262 fam die Herrfchaft an Ludwig I. den Strengen, dann an die 
Hofer, von 1557 an die v. Hund, an die Grafen v. Ruepp, 1779 
an den Grafen Mar V. von Preyſing. Am 24. Mai 1784 brannte 
die Burg mit 2 Kapellen ab, fo daß nur mehr ein Thurm und eine Gie- 
beimauer fteht. 


Kiefersfelden**, Dorf mit 133 Familien, 1077 Einwohnern und 
33 Häufern, mit einem Zoll- und einem Hüttenamte. In der Nähe an 
der bayeriſchen Gränze ift aum Andenken des Abfchieves des Könige Dito 
von Griechenland von feinem Vaterlande am 6, Dez. 1832 eine Kapelle 
in gothifcher Form erbaut, deren Grundftein am 1. Juni 1834 gelegt wurde. 


Zu diefem Landgerichte gehören noch folgende Gemeinden: 

Aifing mit 68 F. 349 ©. — Altbeuern mit 107 F. 547 & — Degerm 
dorf mit 62 $. 413 ©. — Flintsbach mit 112 8. 587 ©. — Grainbad mit 64 
F. 289 ©. — Großbrannenburg mit 35 F. 198 ©. — Großholzhauſen mit 
69 #316 5 — Happing mit 55 F. 220 ©. — Hochſtätt mit 156 F. 786 ©. 
— Höbenmoos mit 71 8. 316 ©. — Hofleiten mit 90 8. 410 S. — Kirch— 
dorf mit 72 F. 412 ©. — Kleinholzhauſen mit 19 9. 94 S. — Lauterbach 
mit 37 #. 204 S. — Marienberg mit 85 F. 393 ©. — Neukirchen mit 65 F. 
353 ©. — Niederauborf mit 107 8. 661 S. — Nußdorf mit 163 F. 766 ©. 
Dberaudorf mit 177 F. 728 ©. — Pfraundorf mit 58 5. 248 © — Pier 
Bing mit 70 8. 310 S. — Prutting mit 173 F. 740 S. — Reiſchenhardt mit 
38 8. 157 S. — Riedering mit 85 8. 472 ©. — Rohrdorf mit 126 #. 567 
S. — Roßholzen mit 54 F. 307 F. — Söchtenau mit 188 F. 98 ©. — 
Söllhuben mit 96 8. 421%. — Steinfirden mit 57 $. 2978 — Ste 
phanskirchen mit 170 F. 883 S. — Törrwang mit 69 F. 360 ©. — Vogta— 
reith mit 243 F. 1029 S. — Weſterndorf mit 111 F. 597 ©. 

Zu nennen ift noch der Edelſitz Ur fahrn, im Bellge des Hrn. v. Finſter, mit eis 
nem 1835 errichteten Garmelitenklofter und Farnach, Gigenthum des Graf v. Preyfing. 


Sandgeridht Schongau. 


Der Landgerichtöbezirt mit einem Flächeninhalt von 12,,, TDMei- 
fen, 204,429 Tagwerken und einer Bevölkerung von 3408 Familien und 
16,051 Seelen in 28 Gemeinden, 1 Stadt, 143 Dörfern und Weilern, 
109 Einöden, 4017 Gebäuden, wird im Norden von dem Landgerichte 


*) Dberb. Arch. 1840. S. 356. 1841. S. 292. — Lang, Bayerns Grafſch. S. 46. 
*) Münd. Tafchenfal. 1837. — Baterl, Mag. I. 4—11. 
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Landsberg, im Süden von den k. k. öfterreichifchen Staaten und dem 
Sandgerichte Werdenfeld, im Oſten von dem Landgerichte Weilheim, im 
Weiten vom Negierungsbezirfe Schwaben und Neuburg begrängt, und 
von dem Lech, der Ammer, der Achen und der Schönach bewäſſert. An 
Seen find zu nennen: der Salbling-, der Mühlberger-, der Alp» und 
Schwanfee, der Bannwald⸗, Bayerſoyer⸗, Wildfteiger- und Thalerſee; an 
Gebirgen: der Säuling, die Hochplatte, der Fürftberg, die hohe Bleich, 
der hohe Trauchberg, der Hörnle, der Peiſſenberg. Viehzucht und Wie- 
ſenbau, Holz, Vieh- und Flahshandel, Kartoffelbau find die Ernäh- 
rungsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Drte: 








Schongau*) (Es- 
conovaga, Schongew , 
Sconengau), Stadt mit 
a, 3 Magiftrat II. Claſſe, un: 

term 470 48° 45“ nord» 
— re licher Breite und 280 33 
nn = 39* öftlicher Länge, 2005’ 
(2.) über dem Meere ge: 
legen, hat 406 Familien, 
1608 Einwohner und 413 
"m Häufer. DieStadt ift der 
Sitz eines Landgerichts, Rent, Pfarr: und Forftamts, eines Decanats, ei- 
ned Magiftratd und einer Pofterpedition; fie befigt eine Pfarr- und 2Fi- 
lialfirhen, ein ehemaliges Garmelitenflofter, eine Kapelle, ein Rathhaus, 2 
Benefiziatenhäufer, ein Schulhaus, ein Kranfen-, ein Armenhaus, Bräus 
häufer, Branntweindrennereien, ein Salzmagazin, eine Mühle, eine Tuch 
manufaftur, viele Gerbereien, eine Bleiche, eine Ziegelei. 

Schongau war ein Stamm- und Erbgut der Welfen, ald ehemaliger 
Herren des Lechraind. Welf VI. verkaufte feine Befigungen an den Kai» 
fer Friedrich von Hohenftaufen,, unter dem die Edlen von Schongau 
die Verwaltung diefer Herrfchaft führten. Konradin der legte Hohen- 
ftaufe verfaufte 1266 ed an den Herzog Ludwig von Bayern. Schon 
1224 erfcheint Schongau als Städtchen. Die Tempelherren hatten in 
Altenftadt eine Commende, bauten die Michaeldfirche und die Burg, ver- 

*) Geöffn. Arch. IH. 1. ©. 1. — Oberb. Arch. 1848. ©. 25. — Borler, geſch. 

Nacht. des F. Landg. Sch. 1831. — Das Könige. Bayern in jeinen x. Schön: 

beit. 1. 137. — Mbhandl. d. Alad. d. Wiſſenſch. 1807. I. 573. — Kurze Anzeige 
der hochf. augsb. Anſpt. auf die Herrſch. Schwabe u. d. Stadt Schongau. 
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kauften aber 1280 ihre Beſitzungen an das Kloſter Steingaden. 1298 
wurde die Stadt von Herzog Albrecht eingenommen. Im Kriege gegen 
Friedrich den Schönen von Defterreih hielt: Schongau treu zu feinem 
Herzog Ludwig dem Bayern und ward befhalb 1331 von ihm mit 
Wappen und einem eigenen Rechtsbuche und dem Rechte, Pfennige zu 
fhlagen, begnadigt. Nachher wurde es an Ulrich von Sad, Bexchtold v. 
Seefeld, Peter v. Hoheneck, Konrad v. Freiberg und endlich an 
den Truchſeß v. Waldburg verpfändet, im Jahre 1396 aber wieder 
von ihnen eingelöst. 1371 wurde die Stadt von ben Augsburgern be 
lagert, aber nicht genommen. Im Jahre 1493 übergab Herzog Ehri- 
ftoph bei feiner Abreife in das heilige Land der Stadt fein Teftament. 
Am 22, Mai defjelben Jahres brannte fie beinahe gänzlich” ab; wurde 
1646 von den Schweden geplündert, 1704 von dem Faiferlichen Oberſt 
Haindl eingenommen, und 1709 von Kaifer Jofepb I. an das Bis: 
thum Augsburg übergeben, fam aber durch den Raftatter und Badener 
Frieden wieder an Bayern zurück. Die Stadt hatte das Stappelrecht. 
Unter ihren Wohlthätern zählt fie die Johanna Grillbach, die ihr Ver— 
mögen von 7200 fl. den Armen, und den geiftl. Rath Magold von 
Landshut, der 1900 fl. wohlthätigen Stiftungen widmete. 

Epfach*), Pfarrdorf mit 74 Familien, 298 Einwohnern und 80 
Häufern (Eptaticum, nach Andern Avodiacum) lag an der Straße von 
ad fauces (Füſſen) nach ad novas (Landsberg). Der Hl. Wiftrop fchenfte 
den Drt der Kirche zu Augsburg. Am Ende des 11. Jahrhunderts foll 
die fromme Hercula hier gewohnt haben. Hier wurden zu verſchiedenen 
Zeiten viele und merkwürdige römifche Alterthümer gefunden, fo der Torfo 
einer Geresftatue, mehrere nun in die Mauern der St. Lorenzfirche einge: 
laffene Dentfteine u. f. w. 

Peiting (Peutingau), Pfarrdorf mit 354 Familien, 1476 Einwoh- 
nern und 239 Häufern, einer Pfarr- und Filialfiche, einem Armenhaufe, 
mehreren Mühlen, einer PBofterpedition. Urfprünglich eine römische Prlany- 
ſtadt war der Ort 1147 Sig des Herzogs Welf I. 1343 übergab 
Kaifer Ludwig der Bayer die hier beftandene Burg an das von ihm 
geftiftete Klofter Ettal, von dem fie Herzog Ludwig der Brandenburger 
wieder einlöste. Herzog Ernft erhob das Dorf zu einem Markt, und 
übergab ihm 1438 viele Freiheiten. Später kam der Ort in den Beſih 
der Kamilie von Freyberg. 

*) Oberbonaufr bift, Vereins⸗Ihrsb. IV. 20,1.3.—Abh. der Acad. der Wiſſenſch. 1807. 

1. 573. — Borler, Denfwürdigf. von Epfah. 1831. 8 — Weſtenrieder, 
bit. Beitr, N. 4. — Lauter, Chron. von Weſſobrunn. S. 189. — Illerkr. 
Imtell. Blätter. 1814. S. 765. 1073, 1815. ©. 54. 
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Auf dem hohen Peiſſenberge, an deſſen Fuſſe der prakt. Arzt 
Dr. Popp ein Heilbad und einen Sandſteinbruch hat, und an dem 
Braunkohlenbrüche find, iſt das Pfarrhaus und die Kirche mit einem von 
dem Pfarrer dafelbft beauffichtigten Obfervatorium. Die Ausficht von dem 
Peiffenberge , der dem Gebirgszuge vorgefchoben ifolirt fleht, über Die 
Seen und die Gebirge entlang, ift reizend. 

Steingaden*), Pfarrdorf mit 195 Einwohnern und 57 Häufern, 
einer aufgelösten Prämonftratenferabtei nebft einer die Begräbniffe der 
Stifter und der von Hohenfhmwangau und Hoheneck enthaltenden Kirche, 
einer Brauerei, einem Hüttenwerke und einer Pofterpedition. Die Abtei 
wurde 1147 durch Welf III. geftiftet, ver 1197 hier ftarb und mit fei- 
nem Sohne Welf IV. hier begraben liegt. Der Kaifer Philipp beftät- 
tigte 1201, Friedrich IL. 1220 die Stiftung des Kloſters. Der letzte 
Hohenftaufe Konradin fagte ihm 1263 feinen befonderen Schutz zu, 
1326 erhielt es die niedere Gerichtäbarkeit, 1402 brannte die Kirche und 
das Gonventhaus ab. 1435 wurde die Probftei zu einer Abtei erho- 
ben, 1525 und im 3Ojährigen Kriege geplündert und in Aſche ges 
legt, vom Jahre 1664 — 1678 aber wieder aufgebaut; im Jahre 
1703 von den Kaiferlihen gebrandfhagt, im Jahre 1803 aufge 
hoben; die Güter und Gebäude wurden theilmeife verkauft, theil- 
weife zu einem Militär» Fohlenhofe verwendet. Nun befigt einen Theil 
mit Brauerei der Graf von Dürkheim, der andere ift Wohnung für 
die Bohlenhof » Verwaltung. 

NHaitenbuch (Mottenbuch)*), Pfarrdorf mit 144 Familien, 669 
Einwohnern und 27 Häufern, einem aufgelösten Auguftiner-Chorherrnftift, 
. einem Decanate, 2414° über dem Meere gelegen (W). Diefes Stift 
wurde von Herzog Welf I. 1085 geftiftet und 1090 von PBapft Urban 
IE. beftättigt. Im Jahre 1262 umd 1321 brannte e8 ab. 1326 erhielt 
es durch Kaifer Ludwig die niedere Gerichtsbarkeit, 1386 durch Herzog 
Stephan die Zollfreiheit auf der Schongauer Brüde für fein Getreide. 
In den Jahren 1525 und 1551 und im 30jährigen Kriege, dann 1703 
wurde ed geplündert und gebrandfchast, im Jahre 1803 aufgehoben, feine 
Gebäude wurden theild abgebrochen und theils verfauft. Jetzt ift es im Ber 


*) Mon. boic, VI. 475. — Braun, Beſchr. d, Diöe. Augsburg. 1. 42. II. 162. 
Meidinger, hiſt. Beſchr. verſch. Städte. S. 350. — Reg. bav. I. 214. 218. 
230. 272. 274. 296. 326. 338. 342. — Baterl, Mag. V. 102. — Zimmer 
mann, geil. Kal. I. 187. 

**) Mon. boic. VIH. 1. — Grünmald, origines Raitenbuchae, 1797. 4. — 
Itſchr. f. Bayern. 1817. III. 383. — Pez, anect. 1.3. S. 38. — Zimmermann, 
geiftl. Kal.1.174.—Reg. bav. 1.180.182. 184.206.238,252.260,308.324.326.354.364. 
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fige des Bierbrauerd Lang, des Militärfohlenhofs, des Dr. Grant, des 
Schullehrers, Pfarrers, und Kirfchnerd Berger. 








SHobenichwangan, 
Bergichloß*), früher unter 
dem Namen Schwanftein 
befannt. Das Schloß war 
der Hauptort des dem 
Welfiſchen Haufe gehöri- 
gen Bezirks und kam 1191 
an die Herzoge von 
Schwaben aus dem Haufe 
Hohenftaufen, von diefen 
1266 durch Schenfung an 
Bayern. Im Laufe der 
Zeit wechfelten feine Be 
figer mehrfach, und ed ge 
dieh endlich an die "Fa- 
milie v. Baumgarten 
in Augsburg, die fic 
Freiherren von Hohen 
ſchwangau nannten; Da 
vid von Baumgarten 
verpfändete die Herrichaft 
zum Theil an den Marf- 
grafen von Ansbach) ‚ zum Theile an die Furtenbacher , beide aber traten 
ihre Pfandrechte an Bayern ab, welche Abtretung von Kaifer Rudolph 
1577, 1580 und 1597 beftättigt wurde. Die paumgartifchen Fideicom- 
mißerben erwirften gegen diefe Abtretung 1598 ein günftiges Urtheil beim 
Reichskammergerichte, doch erhielt ſich Bayern im Befige, nachdem es die 
Kläger abgefunden hatte. Nach dem Tode des Herzogs Mar Philipp 
verlieh Kaifer Joſeph I. die Herrichaft dem Stifte Augsburg, welches 
fie aber im Jahre 1714 wieder an Bayern abtreten mußte, feit welcher 
Zeit ed ald ein eigenes Pfleggericht verwaltet wurde, bis 1803 eine Ver— 











*)9. Fink, zur Geſch. des Pflegamts H. — Geöffn. Arch. I. 5. ©. 43. — Hor 
mayr Frhr. v., die gold. Chronik von H. 1842. — Bayer. Ann. 1835. ©. 381 
— Muffat, C. Beichr. u. Geſch. des Schloffes H. 1837. — Bogt Dr. 6. 
Beichr. d. Schloffes H. 1837. — Schrank, bayer. Reif. München 1786. — 
Hormader v., Tafchend. 1835. ©. 1. 1836. ©. 184. 1837. S.280. 401. 436. 
1838. ©. 45. 93. 1842. ©. 298. — Illerkr. Intell.:Bt. 1815. ©. 524. — Bor: 
ler, 9. Denkwürd. 1837. 8. — Schöppner, Sagenb. II. 1ff. 
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einigung mit dem Landgericht Schongau erfolgte. König Mar IL. Faufte 
das Schloß als Kronprinz und ließ es im mittelalterlichen Style als Luit- 
ſchloß neu berftellen und aufs Geſchmackvollſte audzieren. Zu Füßen des 
Schloſſes liegt der Alpen- und der Schwanfee. 


Außer diefen Orten gehören noch folgende Gemeinden zu diefem Landgerichtsbezisfe: 

Altenftadt mit 92 F. 415 S. — Npfeldorf mit 162 F. 574 &. — Bayer 
foyen mit 96 F. 523 &. — Birfland mit 64 F. 299 ©. — Böbing mit 136 F. 
679 ©. — Buching mit 167 5. 87 S. — Frohnreuthen mit 65 F. 382 ©, 
— Hohenfurd mit 121 8. 531. S. — Kinfau mit 66 8.348 ©. — Kohlgrub 
mit 179 #8. 853 S. — Lauterbach mit 66 F. 386 S. — Mündraching mit 27 
8. 125 ©. — Prem mit 65 9. 415 ©. — Reidling mit 125 F. 6128 — 
Saulgrub mit 84 8. 418. — Schönberg mit 35 8.188. — Schwab» 
niederbofen mit 53 F. 224 S. —Schwabſoyen mit 89 8.4938. -—- Shwan- 
gau mit 199 8. 1020 ©. — Stadel mit 72 F. 357 S. — Traudgau mit 145 
5. 7288 — Urfpring mit 144 F. 669 S. — Wildfteig mit 124 3. 608 ©. 


Sandgeriht Schrobenhaufen. 


Der Bezirk Schrobenhaufen, der einen Flächeninhalt von 7,..; D’Mei- 
len, 117,534 Tagwerfe mit einer Bevölkerung von 3688 Familien, 17,071 
Seelen in 39 Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 115 Dörfern und 
Weilern, 83 Einöden und 6328 Gebäuden umfaßt, wird im Norden vom 
dem Regierungsbezirte Schwaben und Neuburg, im Süden von den Land» 
gerichten Aichach und Dachau, im Dften vom Landgerichte Pfaffenhofen, 
im Weften von den Landgerichten Rain und Aichach begränzt, und von 
der Baar und der Weilach bewäſſert. Der ſandige, nördlich von Moos 
durchſchnittene Boden ift großentheild wenig produktiv, doch wird im Nor— 
den und Weiten des Landgerichts Getreide, Klee und Hopfen gut gebaut. 
Aderbau, Vieh⸗, Hopfen- und Getreidehandel, Roth- und Weißgerbereien ıc. 
begründen die Nahrung der Einwohner. 

Mertwürdige Drte: 

Schrobenhanfen*) (ad lunam der Römer), Stadt mit Magiftrat 
II. Glafje an der Paar, mit 499 Familien, 2042 Einwohnern und 462 
Häufern, unterm 48° 33° 42° nördlicher Breite, 280 55° 48“ öftlicher 
Länge gelegen, ift der Sig eines Landgerichts, Ment- und Pfarramts, eis 
ner Pofterpedition und eines Magiftrats; fie befigt ein Schloß, 3 Kir: 
hen, 2 Spitäler, ein Leprofenhaus, ein Rathhaus, eine Schranne , 3 
Jahr: und BViehmärfte, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Salpeter- 
und Pottafchenftederei, eine Preßmaſchine, Wollenzeugmeberei, 3 Mühlen. 


) v. Lipoweky, Nat.garb Alm. 1817. ©. 135, — Münd. Intel. Blatt. 1774. 
©. 257. — Meidinger, bit. Beſchr. verſch. Städte, ©. 351. 
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Der Ort entſtand im 11. Jahrhunderte aus 2 Höfen, die Schro— 
benhöfe genannt, und war früher im Beſitze der Grafen von Andechs und 
Hohenwart, und Fam 1248 nah des Herzogs Dtto IL. von Meran 
Tode an Otto den Erlauchten. In den Kriegen gegen die Reichaftädte 
leifteten die Berwohner den Herzogen von Bayern wefentliche Dienfte, und 
wurden deshalb von Herzog Stephan I. 1388 mit mehrfachen Freihei⸗ 
ten befchenft. Sein Sohn, Ludwig der Gebartete erhob 1414 den Drt 
zum Markt und ließ ihn befeftigen. Im 30jährigen Kriege litt der 
Marft 1632, 1633, 1634 durch die Schweden. Nach der Schlacht am 
Schellenberge 1704 wurde er durch die Engländer und Defterreicher be: 
feßt und geplündert, im Jahre 1796 von den Franzofen genommen, 1799 
zweimal von der faif. Armee unter Sumaroff befegt, und 1800 von 
den Franzofen bis zum Luneviller Frieden im Befig gehalten. 


Hobenwartb*) (Summontorium, ripa prima, alta Specula), Markt 
mit Magiftrat III. Claffe an der Paar, mit 258 Familien, 961 Einwoh— 
nern, 261 Häufern und magiftratifher Verwaltung, Sig eines‘ Decanats 
und Pfarramts. Das hier beftandene BenediktinersNonnenflofter entjtand 
aus einer Burg der Grafen von Tauern 1074 durch den Grafen Ra- 
poto, deſſen Schwefter Willitryd ihr ganzes Vermögen dem Klofter 
übergab und als Abtiffin desfelben im Jahre 1081 ftarb. Große Un- 
glüdsfälle trafen das Klofter, mehrfache Feuersbrünfte legten es in Aſche, 
doch wurde es 1572 von der Abtiffin Barbara mit Hilfe des Her— 
zogs Albrecht V. wieder neu aufgebaut. in Geiftliher aus Hohen: 
wart führte die Buchdruderfunft in Rom ein. Im Jahre 1803 wurde 
das Klofter aufgelöst, 


Sandizell, Pfarrdorf mit 103 Kamilien, 490 Einwohnern und 118 
Häufern, einem Schloffe, einer Brauerei, einer Ziegelei, einer Mühle, 
Das Schloß ift das Stammſchloß der berühmten Grafen von Sandizell. 
welche in Gayerifchen und anderen Kriegsdienften fich rühmlich auszeichne: 
ten. Die Familie, die ihr eigenes Begräbniß im Klofter Scheyern, das 
fie zeichlich dotirt hatten, befaß, theilte fich in mehrere Linien, z. B. von 
Lindach, Satlberg, Grofihaufen, Niederwittelsbah, Evelshaufen ꝛc. Das 
Schloß, im 30jährigen Kriege abgebrannt, ift noch im Beſitze der Gra— 
fen von Sandizell. | 


*) Mon. boic. XVII. ©. 95. 484. — Aemil. Reiff, orig. typogr. — Hormapr 
Tafchenb. 1843. S. 251. — Raderi, bay. sanct. II. 231. IN. 19. 135. — Int. 
Bl. des Oberdenaukr. 1829. S. 291. —Bruschii, chron monast, I. 543. — 
Huber, Ehren. von Hohenwart.— Reg. bav. III. 78. 314. IV. 777. — Baterl. 
May. II. 99. Zimmermann, geiftl. Kalend. J. 77. 149. 
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Langenmoofen, Pfarrdorf mit 182 Familien, 804 Einwohnern 
und 265 Häufern. Hier beftand einft das alte Dorfgericht und die ſo— 
genannte Ehehafte des Dorfes, das Herbftredht, welches noch Georg der 
Reiche im Jahre 1481 beftättigte. Diefes von den Landleuten felbft un- 
ter Borfig des Pflegers von Schrobenhaufen gehaltene Gericht ift ein 
Beifpiel öffentlicher, von Nechtsunfundigen fehon in früheren Zeiten ge- 
haltener Rechtstage. Die Herbftrechtsordnung ift in v. Obernberg's 
Reifen im Ifarfreife IN. ©. 263 abgedruft. 


Edelshanfen, Pfarrdorf mit 79 Familien, 360 Einwohnern, 88 
Häufern und einem gräfl. v. Sandizellifhen Schloffe. Der Ort war ur- 
fprünglich eine Einöde mit einer Kirche, von Ulrih Edelshaufer be- 
wohnt. Drtolf von Sandizell baute das Schloß von 1556 — 1562, 
welches von den Schweden im Jahre 1632 in Afche gelegt, nach 30 
Jahren wieder aufgebaut wurde. Im der Pfarrfirche liegen viele Glieder 
der v. Sandizelliichen Familie begraben, in deren Beſitz es noch ift. 


Berg im Gau, Pfarrdorf mit 127 Familien, 698 Einwohnern, 57 
Häufern und vorzüglichem Weizenbaue. 


Zu diefem Landgerichte gehören noch folgende Gemeinden: 

Adelshbaufen mit 93 F. 466 ©. — Alberzell mit 72 F. 322 S. — Are 
fing mit 142 8. 563 ©. — Brunnen mit 111 8. 559 ©. — Deimbaufen mit 
61 8. 236 ©. — Diepoltshofen mit 70 8. 312 S. — Freinhaufen mit 7IR. 
384 ©. — Gachenbach mit 71 F. 310 ©. — Geroldpsbad mit 163 F. 877 ©. 
— Griemolzhauſen mit 71%. 3868 ©. — Hirſchenhauſen mit 45 8. 201 ©. 
— Hohenried mit 83 5. 383 ©. — Hörzhauſen mit 103 8. 504 ©. — Kle 
nau mit 56 8. 356 S. — Klofierberg mit 43 8. 180 S. — Koppenbad mit 
62 8. 295 S. — Lauterbach mit 68 8. 263 ©. — Malzhauſen mit 27 R. 151 
S. — Müplried mit 77 8.456 ©. — Peutenhaufen mit 81 F. 3378 — 
Pobenhauſen mit 67 F. 374 ©. — Nettenbad mit 49 F. 211 S. — Sattel. 
berg mit 57 8. 267 ©. — Seibersdorf mit 54 F. 270 S. — Singenbach mit 
77 8. 368 6&., von dem Defonomen Serempus in Mündyen an den Frhrn. v. Niedermaier 
verfauft — Steingriff mit 51 #8. 273 S. — Strobenried mit 66 F. 310 ©. 
— Bolfersperf mit 71 F. 300 S. — Waidhofen mit 93 F. 388 S. — Bam 
gen mit 36 8. 218 ©. — Weichenried mit 85 7. 397 S. — Weilach mit 84 
8 360 S. — Beitenbad mit 72 8. 337 ©. 


Landgericht Starnberg. 


Diefer Bezirf umfaßt einen Flächeninhalt von 9,.,, DMeilen, 147,956 
Tagwerfe und mit Abzug des Areals der an das Landgericht Bruck über- 
gebenen Gemeinden (Alling mit 109 F. 614 €, Biburg mit 56 #. 
303 E., Germering mit 66 #. 369 S., Schöngeifing mit 75 F. 336 
©., welche bisher zu diefem Landgerichte gehörten, und durch Refeript 
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des k. Staatsminifteriums des Innern vom 28. Juni 1852 [Reg.Bl. 1852 
&t. 36 ©. 769] dem Landgerichte Brud einverleibt wurden) eine Bevöl- 
ferung von 2698 Familien und 14,501 Seelen in 44 Gemeinden, % 
Dörfern und Weilern, 36 Einöden und 3077 Gebäuden, wird im Norden 
von dem Landgerichte Brud, im Süden vom Landgerichte Weilheim , im 
DOften von den Landgerichten München und Wolfratshaufen,, im Weiten 
vom Landgerichte Landsberg begrängt, und durch die Würm, die Ammer, 
und den Ammer- und Starnberger-, den Wörth», Pilfen-, Ef und Mai- 
fingerfee bewäflert. Aderbau, Fifchfang, Viehzucht und Forftkultur find 
Hauptnahrungsquellen. 
Merktwürdige Drte: 








Starnberg*), Bfarr- 
dorf am Starnbergerfee, 
— (fiehe dieſen Seite 54), 
— 1782 (2.) über der Mee- 
resfläche, mit 92 Fami— 
lin, 513 Einwohnern 
und 117 Häufern, ift 
der Sitz eines k. Land: 
gerichtes, Pfarr», Rent: 
er und Forſtamtes (letzteres 
— BE derzeit in München), hat 

— — ein Schloß, eine Pfarr: 
firche, ein Schulhaus, ein Poſthaus, 3 Mühlen, eine f. Schiffhütte. 

Die Ritter von Starenberg, die im Anfange des 13. Juhrhunderts 
urkundlich vorfommen, fcheinen die Erbauer der Burg geweſen zu ſeyn, 
fpäter treten fie 1346 als Richter von Starnberg auf. Um das Jahr 
1370 ging die Burg an die Herzoge von Bayern über. Die Edlen von 
Starnberg fanfen immer mehr und ftarben mit Simon Starnberger, 
eined Rathbürgersfohn aus München, aus. Seit ed Bayern in Beſitz 
überfam, refidirten die Pfleger auf der Burg. Unter dem Ehurfürften Fer— 
dinand Maria war Starnberg’s glänzendfte Zeit, ald mit dem 1663 
erbauten, 100° langen 25‘ breiten und 20° hohen, mit 16 Kanonen be 
mannten und von 110 Rudern geführten Buccentaur, der 500 Menfchen 
faßte, Spazierfahrten des Hofes und Feſte aller Art gefeiert wurden. Im 
Jahre 1803 wurde das Schloß zum Sig des Rent: und Forftamts ‚beftimmt. 





— —— 


Schaden v., Beihr. d. Starnbergſees. München 1832. — v. Obernberg, 
Reifen I. 24. — Das Königr. Bayern in feinen Schönh. II. 251. — Wolf, 
bayer. Ghron. 1843. ©. 56. 
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Auf einer Anhöhe füdlich befindet ſich ein Luſtſchloß St. kgl. Hoh. 
des Prinzen Carl, im Orte felbft mehrere für den Sommeraufenthalt ver 
Münchener bewohnbare und bequeme Fandhäufer. Das am 11. Mai 1851 
eingeweihte Dampiboot „Mar II.” vermittelt die Communication mit den 
anliegenden Seeorten; Starnberg ift der Lieblingsausflug der Münchener. 


Die am See liegenden Schlöfier Poſſenhofen, Garatshaufen, Tuging, 
Bernried, Ammerland, Allmannshaufen, Afenbuch, Berg werden nachfol- 
gend ihrer Lage nach aufgeführt: 

Poſſenhofen, Schloß, gehörte früher den Pfalggrafen von Wit- 
telöbach, dann den Roſenbuſch, Schöll, Hörwarth, Ehurfürft Fer: 
dinand Maria und Mar Emanuel, den Grafen v. Sereni; Frei: 
herr von Wämpel, von Delling, Graf von Larofee, von dem es 
1834 Se. fönigl. Hoh. der Herzog Mar von Birkenfeld faufte, er 
weitern und verichönern ließ. 

Garatshaufen, Schloß mit einigen Häufern. Schon im achten 
Jahrhunderte wird daſſelbe ald Dotationsgut von Benediftbeuern er- 
wähnt. Im 15. Jahrhunderte war es Edelfig der Edlen von Weiler; 
das jegige Schloß wurde in der Hälfte des 16. Jahrhunderts gebaut. 
Nah den von Weiler waren die von Schrenf 1694, dann die Gra- 
fen von Laroſée 1760 Befiger, von denen es der Herr Herzog Mar 
von Birkenfeld 1834 faufte. 


Tutzing, Dorf mit 86 Familien, 469 Einwohnern und 49 Häu- 
fern, einem Schloſſe, fümmt im 8. Jahrhundert als Dotationsgut von 
Benediktbeuern vor und war der Sitz der Edlen von Tußing; von ihnen 
ging der Beſitz an die v. Dichtl, 1650 an die Grafen von Heimhau— 
fen, an den Frhen. v. Götzengrün, und 1660 an die Freiherren von 
Bieregg über, in deren Beſitz ed noch iſt. Das jegige Schloß ift vor 
30 Jahren gebaut worden; die Gartenanlagen find äußerſt gefchmadvoll, 
die Ausficht vorzüglich. 

Bernried*), ehemaliges Klofter, Brauerei und Defonomiegut mit eir 
nigen Häufern. Das nun theilweife zerftörte Kloſter wurde durch den 
Grafen Otto von Valai und feinem Bruder Walther 1121 als regu— 
lirtes Auguftiner-Chorherrnftift gegründet. Im Jahre 1653 wurde Klo— 
fter und Kirche, die Dorffirche 1382, die Orufifapelle 1672 neu erbaut. 
Nah Aufhebung des Klofterd 1803 Faufte die Gebäude I. Graf von 
Arco, defien Sohn Ludwig fie 1820 an den k. Advofaten v. Lengrie 


*) Zum Landgericht Weilheim gehörig, bier ala Uferort des Sees angeführt. 
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Ber, und diefer an den Oekonomen A. v. Dall’Armi, diefer vor einis 
gen Jahren an die Kürftin Montecuculi verfaufte. 


Ammerland*), Schloß mit einigen Häufern. 1596 wurde dad« 
felbe zur Hofmarf erhoben, und erfchienen ald Beliger desfelben die von 
Lerchenfeld. Nach ihnen erhielten es geiftliche Prinzen aus dem bayeri- 
hen Haufe: Albredt Sigmund, Bifchof zu Freyſing, Joſeph Ele 
mens, Bifchof zu Frevfing, Johann Theodor, Bifchof zu Regensburg, 
1770 der Graf von Baumgarten als Mannlehen allodificirtt. Im Jahr 
1815 überfam es der Defonom Mayer, 1821 der königl. Advokat von 
Lengriefer, von dem es 1841 der Staat wieder faufte, und es dem 
Grafen F. von Pocci Iehenweife übergab, deſſen Sohn Graf Fran 
von Pocei noch im Befige ift. 

Allmannshaufen**, Schloß, wurde 1696 erbaut. Als adeligen 
Sitz befaßen es die Prätzl, Knäbl, Trauner, Baumgarten, Ho- 
fer, ala Hofmarf 1609 Hans Georg von Hörmwath, von dem es erb- 
ih an die Gräfin Joſepha v. Zeh, und fo in demfelben Wege 1809 
an den Grafen M. von Rambaldi überging, defien Sohn im Be 
fige ift. Der rufiifche Gefandte, Graf von Severin in Münden, bat 
feit langen Jahren bier feinen Sommeraufenthalt. In der Nähe ift eine 
eifenhaltige Duelle. 


Afenbuch. Unweit des Schloſſes Allmannshauſen baute in der 
Nähe zweier Fiſcherhütten der Staatsrath v. Krenner eine Billa, die 
er bei jeinem Tode als Legat dem Kammerfänger Leoni hinterließ, der 
1825 ein größeres Landhaus baute und eine Gaftwirtbichaft errichtete. 
Nach und nad entitanden im Gebirgsftyle die Landhäufer des Bau— 
raths Himbfel, der an die Stelle des alten Buchhaufes ein neues 
Landhaus im Gebirgsfiyle, aber innen mit der gaefchmadvollften Ein- 
richtung erbaute und dasfelbe mit reigenden Anlagen und Seebauten 
umgab; dann der Herren Möhl, nun Hilary, Fränzl (dann Bau- 
müller, jest Dr. Dimm). 


Berg, Luftfchloß mit Park. Diefes Schloß wurde 1640 von Hans 
Friedrih von Hörwarth erbaut, und 1676 an den Churfürſten Ferdi— 
nand Maria von Hans Ludwig von Hörwarth verfauft, ſeitdem 
blieb ed in landeöherrlichem Beſitz. König Ludwig befuchte es öfter, 
König Mar II. ließ es in den Jahren 1849— 1851 gänzlich reftauriren 
und umbauen, und benützt es ald Luftaufenthalt. 


*, Zum Landgericht Wolfratshaufen gehörig, hier als Uferort des Sees angeführt. 
++) Zum Landgericht Wolfratsbaujen gebörig, hier als Uferort bes Sees angeführt. 





177 — 


Andechs *), Kiofter, 
1954° über der Meeresfläche, 
mit jchönen Gärten, pracht- 
voller Kirche und überaus 
fchöner Ausficht über den 
Ammerfee und das Gebirge. 
Die mit dem bayer. Haufe 
Scheyern verwandten Grafen 
von Andechs hatten hier zwei 
Schlöffer. Ein Graf Rat- 

ie ! — — *bod erbaute im 10. Jahr—⸗ 
— das Rlofter, — bei dem Ginfalt der Hunnen zerftört, doch bald 
wieder erbaut wurde. Herzog Ernft ließ 1438 die Kirche und das Klofter 
neu bauen, welches Albrecht der Fromme erweiterte, nachdem fich die 
Wallfahrten hieher bedeutend vermehrt hatten. Am 18. Mai 1632 beichä- 
digten die Schweden das Klofter. Im Jahre 1669 brannte durch Blip- 
ftrahl das ganze Klofter ab, wurde aber durch den Churfürft Ferdinand 
Maria wieder neu erbaut. Im Jahre 1803 wurde es aufgehoben und 
fam in Privathände, aus denen e8 König Ludwig I. 1846 wieder er- 
warb, dem Benediftinerorden übergab und im Jahre 1850 mit dem neu 
errichteten Benediktinerftifte St. Bonifaz in München vereinigte. In die 
Klofterkicche findet eine außerordentlich ftarfe Wallfahrt ftatt. 

Seefeld, Dorf mit Schloß am Pilfenfee, mit 96 Einwohnern und 
27 Häufern, einem großen Garten, einer Rüftfammer im Schlofie, einer 
Bierbrauerei. Die Burg hatte früher ein eigenes Gefchlecht unter dem 
Namen der Herren von Seefeld Im Jahre 1200 vermählte fich Felici- 
tas von Seefeld mit Friedrich von Törring, im Jahre 1324 Marga- 
retha von Seefeld mit Hilvolt von Stein, deflen Tochter Anna fi 
an Schweigert von Gundelfingen verheirathete, und fo Seefeld 1385 
in deffen Befig brachte. Schweigert verkaufte es 1420 an feinen Brus 
der Georg. Als beide geftorben waren, erhielt die Schwefter der Anna 
von Seefeld, die 1372 mit Wilhelm von Törring verheirathet war, 
Seefeld; jo wurden die Familien Törring und Seefeld verbunden, und 
auch ihre Wappen vereinigt. Das Schloß und die dazu gehörigen Güter 
find num im Befige des Reichsrathes Grafen von Törring-Seefeld. 


*,Hormapr v., jämmtl. Werte II. 1.— Hiſt. Abb. d. Ak. d. Wiſſeaſch. IV. N.5. 
— Mon. boie. VII. 577.—Binauer, hift. lit. Mag. S. 114. — Das Königr. 
Bayern in feinen w. Schönheiten I. 179. — Chronicon Andecense 1595. 1598. 4. 
Neue edirte Chron. d. Kl. Andechs. 1657. — Hist. montis Andecensis 1755. 4. 
Hueber, unſterbl. @ebächtniß e. 1670.4.— Zimmermann, — 1. 121. 
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Gauting”), Kirchdorf an der Würm, mit 87 Familien, 493 Ein- 
wohnern, 76 Häufern und einem Schloffe. Hier foll die Römerftation 
Ad Verrem gewefen ſeyn. Der frühere Edelmannsfig ging in das Eigen- 
thum des als Reifender befannten Generald Freihern von Halberg 
(der fih Eremit von Gauting nannte) über, von welchem es Durch die 
BVerheirathung feiner Tochter an den Baron v. Gemmingen an biefen, 
und fpäter an den Freihern von Künsberg, dann an den Grafen von 
Baffenheim fam. Im der Nähe find römifche Schangen und die Rö- 
merftrafe. Eine Halbe Stunde aufwärts ift die Reismühle, in welcher 
der Sage nach Kaifer Karl der Große geboren feyn ſoll. 


Inning, Plarrdorf mit 45 Familien, 496 Einwohnern und 133 
Häufern, einer Pofterpedition, einer Pottafchenftederei, einer Ziegelei, 2 
Mühlen. Im Jahre 1323 befaß ein Ritter v. Langenmantel daſelbſt 
einen Hof ſammt Sölde. Im nahen Walde find Spuren einer Schanze 
mit einer Warte. 


Grafratb, Weiler an der Amper in anmuthiger Gegend, mit 20 
Einwohnern und 5 Häufern, einer Wallfahrtöficche und einem Franzie- 
fanerhofpitium. Graf Raffo von Andechs baute hieher am Fuße feiner 
Burg 950 eine Kapelle und eine Zelle für 12 Drvensbrüder, und lief 
fich hier begraben. Hieher ift eine bedeutende Wallfahrt. 


Folgende Gemeinden gehören außerdem noch zu diefem Landgerichtsbezirfe: 


Argetsried mit 34 FJ. 188 ©, — Breitbrunn mit 36 F. 183 S. — Bud 
mit 51 8. 2208 — Budhendorf mit 29%. 195 S. — Erling mit 101 8. 
512 ©. — Etterſchlag mit 61 F. 380 S. — Feldaffing mit 62 F. 37 ©. — 
Frieding mit 64 F. 268 ©. — Gilching mit 113 F. 533 ©. — Hadorf mit 
21 8. 114 S. — Hahnfeld mit 25 F. 136 S. — Hechendorf mit 38 F. 208 
S. — Herrſching mit 93 F. 329 S. — Hochſtadt mit 36 F. 156 S. — Holy 
haufen mit 20 #. 158 ©. — Kempfenhaufen mit 27 F. 132 S., Schloß dem k. 
Advofaten v. Schauß gehörig, —Krailing mit 41 8. 48 S. — Leutftetten mit 40 
5. 198 ©,, dem Grafen v. Walbbott-Baffenheim gehörig. — Macdtelfing mit 41 8. 
201 S. — Mailing mit 25 $. 121 S. — Maifing mit 26 F. 159 S. — Ober 
alting mit 88 F. 396 ©. — DOberbaum mit 35 F. 233 S. — DOberpfaffen 
hofen mit 47 5. 299 ©. — Percha mit 44 F. 383 ©. — Perchting mit 43 8. 
203 S. — Pocking mit 50 F. 323 S. — Puchheim mit 49 8. 276 — Si 
ding mit 17 8. 137 S. — Steinabad mit 37 F. 178 S. — Traubing mit 81 
8. 334 ©. — Treßling mit 21 8. 102 S. — Unering mit 26 9. 10 © — 
Unteralting mit 85 F. 197 S. — Unterbrunn mit 47 9. 261 S. — Unter 
pfaffenhofen mit 35 8. 211 ©. — Weßling mit 45 9. 2296 — Widders—⸗ 
berg mit 28 5. 152 ©, 


*) Bayer. Annal. 1884. ©, 810, 
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Sandgericht Tegernſee. 


Der Flächeninhalt dieſes Bezirks umfaßt 5,4 Meilen, 86,665 
Tagwerfe mit einer Bevölkerung von 1499 Familien und 4,530 Seelen 
in 7 Gemeinden, 72 Dörfern und Weilern, 93 Einöden, 1357 Gebäuden; 
wird im Norden und Dften vom Landgerichte Miesbach, im Süden von 
den k. k. öfterreichifchen Staaten, im Weften vom Landgerichte Tölz ber 
gränzt, vom Tegernfee, in den die MWeiffach und Rottach münden und 
die Mangfall abflieft, vom Söllbach bewäſſert. Die höchften in feinem 
bergigen Terrain liegenden Berge find: der Planberg, Sonnenberg, Hirfch- 
berg, Ochſenkam, Sepberg, Wallberg , der Riſſerkogel. Alpenwirthfchaft, 
Wiefenbau, Viehzucht, Fiſchfang, Mineral- und Steinölquellen, Marmor: 
brüche, Holihandel find Nahrungsquellen der Bewohner. 


Merfwürdige Drte: 





‘ Tegerniee *), Pfarrdorf am Tegernfee, 2224° (St.) über dem 
Meere gelegen, mit 188 Familien, 808 Einwohnern und 143 Häufern, 
einer Schloß + und Pfarrkirche, einem Schloffe (ehemal. Benediftinerabtei) 
mit ſehr fchönen Gärten, ift der Sig eined Landgerichts, eines Forftamts, 
eined Decanats, einer Bofterpedition, einer f. Güter-Adminiftration , eines 
Hüttenwerfs, und hat ein Krankenhaus, ein Bräuhaus, mehrere Mühlen. 

Das Klofter wurde 746 von den Brüdern Adalbert und Otto— 
far aus dem Geſchlechte der Agilolfinger geftiftet. Im 10. Jahrhundert 
von den Hunnen zerftört, wurde es 979 wieder hergeftellt, im Anfang des 


*) Dberb. Arch. 1839. ©. 15. — Ztichre. f. Bayern 1817. ©. 125. — Schaden 
v., neueft. Beichr. des Tegernfees ꝛe — Freyberg Frhr. v., Alt. Gef. von T. 
Münd. 1822. — Hefner, T. und feine Umgeb. 1838. — Jäd, Gall. ber 
vorzügl. Klöf. I. 1. — Weflph. Pr. Bl. III. 1. ©. 1. — Reg. bav. 1. 64. 70. 
74. 196. 224. 296. 302. 330. 338. 386. 358. — Das Königr. Bayern in feinen 


x. Schönheiten II. 198. — Schöppner, Sagenb. I. 67. ‚00 
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11. Jahrhunderts befeftigt und zu einer ummittelbaren fürftlichen Abtei 
erhoben. Im Jahre 1012 zählte das Klofter 200 Mönche. 1193 wurde 
es zerftört und abgebrannt, fpäter aber wieder hergeftellt; 1211, 1242— 
1248 gleichfall8 zerftört, doch immer wieder prächtiger aufgebaut. 1426 
entfagte der Abt Konrad dem Fürftentitel und untermarf ſich bayerifcher 
Hoheit. Im dem weithin durch die wiffenfchaftliche Thätigfeit der Bene- 
diftiner und ihrer Druderei berühmten Tegernfee ließ der Abt Befel von 
Gottwich dad von dem Franken Hahn mitgefertigte Chronicon Gottwi- 
cense druden. Nah Aufhebung des Klofterd im Jahre 1803 kaufte 
defien Gebäude der Graf von Drechfel, ließ die Hälfte des Klofters ab- 
brechen und verfaufte dann im Jahre 1817 die Gebäude an König Mar, 
der den Beſtand renoviren, zum fönigl. Randaufentbalt richten ließ, und 
hier mehrmals hohe Säfte empfing. Nach feinem Tode erhielt es tefta- 
mentariih Se. fal. Hoh. der Prinz Karl, der es zum Sommeraufenthalt 
benügt. Die von König Mar I. bewohnten Zimmer find aus Pietät in 
dem Stande gelaflen, in dem fie waren, als er ftarb. 

Am nördlichen Ufer des Sees ift dır ald Mufterwirthfchaft geltende 
Hof Kaltenbrunn mit fehr zweckmäßigen Defonomiegebäuden. 

Krentb*), Bad, Er. f. Hoh. dem Prinzen Karl gehörig, mit 22 
Einwohnern und 13 Häufern, und einer Molfenkuranftalt. Im Jahre 
1511 ließ der Abt Heinrich von Tegernfee hieher ein neues Badehaus 
berftellen,, welches 1616 und 1627 abbrannte und 1628 neu erbaut 
wurde. Abt Wenzel erbaute im Jahre 1696 die Babdfapelle, Abt 
Duirin 1706 das herrſchaftliche Badhaus. Als das Klofter Tegern: 
fee aufgehoben worden, erwarb dad Bad der König Mar I. von eir 
nem Bauern, ließ 1820 Spaziergänge anlegen, die Gebäude vermehren, 
1824 ein zweites Bad- und Wohnhaus, 1825 einen Kurfaal und Ne 
bengebäude aufrichten, und ftiftete 50,000 fl. für Arme zum Bapbefuche. 
Rad ihm wurde Se. fönigl. Hoh. der Prinz Karl durch Teftament Be: 
figer, der mit gleicher Breigebigfeit für Bad und Arme jorgt und 1827 
die Quelle neu in Marmor fafen lief. Ein 1828 gefegtes Dentmal in 
der Nähe des Kurgebäudes erinnert an König Mar: „Ich thue in Te- 
gernfee fo viel für mein Vergnügen, ich will auch hier etwas für Die 
leidende Menichheit thun.“ Die Duelle ift ſchwefelhaltig und für Bruft- 
leidende heilfäftig. Auf dem Wege von Tegernfee nach Kreuth find zur 
Rechten ergiebige Marmorbrüche. 





*) Beichr. des Wildb. Kreuth 8. — Millach, Meines Anvdenfen an K. 1843. 8. 
— KrämerDr., die Moltene nnd Badeanſt. K. 1843. .— Schaden v., neuell. 
Beichr. des Wldbades K. 1832. — Das Könige. Bayern im feinen Schönh, I. 45. 
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Gmund, Pfarrdorf an der Mangfall mit 188 Einwohnern und 42 
Häufern. Früher Eigenthum der Ritter von Gmunden befigt es jet 
eine bedeutende Papier» und Drahtftiftfabrit des Ritters v. Stegmaier, 
Metallwalzwerk, Ubrmacherei und bedeutende Braunfohlenlager. 

St. Quirin, feines Dorf auf der Straße zwiſchen Gmund und 
Zegernfee, mit einer Kapelle, in welcher Steinöl zu Tage geht. 

Zu diefem Landgerichtsbezirte gehören noch folgende Gemeinden : 


Dürnbach mit 206 F. 582 ©. — Delin mit 182 F. 7176 — Rotiad 
mit 328%. 919. -- Waakirchen mit 184 8. 6028. — Wies ſee mit 96 8.294 ©. 








Fandgericht Tittmonning. 


Der Flächeninhalt dieſes Landgericht beträgt A,., DMeilen, 68,776 
Tagwerke und feine Bevölferung 2020 Familien und 9603 Seelen in 
14 Gemeinden, 1 Stadt, 236 Dörfern und Weilern, 105 Einöden mit 
5262 Gebäuden. Das Landgericht wird im Norden von dem Landgerichte 
Burghaufen, im Süden von den Landgerichten Traunftein und Laufen, 
im Oſten von den f. f. öfterreichifchen Staaten, im Weften vom Landge— 
richte Troſtberg begränzt, und von der Salzach, der Alz und Achen be- 
wäflert. Der Tachen- und Wagingerfee berührt den Bezirf. Auf der 
durcbgängigen Hochebene wird auf fruchtbarem Boden Getreide und Obſt 
gebaut. Viehzucht, Aderbau, Plattenhandel ıc. nähren die Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 

Tittmonning (Tittmaniuga, Diatmaninga, Tittmaning*), Stadt III. 
Glaffe an der Salzach, ehemals zum Salzburggau gehörig, mit 382 Fa— 
milien, 1317 Einwohnern und 276 Häufern mit Vorftadt, ift unterm 
480 3° 41“ nördlicher Breite und 30% 25° 55° öftlicher Länge, 1120' 
(2.) über dem Meere gelegen, und der Sig eined Landgerichts, Rent: 
und Pfarramts, eines Decanats, eines Gollegiatftifts, einer Poſtexpedition, 
eines Magiftrats, und hat ein Schloß, eine gothiiche vom Erzbiſchof Bas 
ris zur Gollegiatftiftstirche erhobene, mit vielen Grabmälern gezierte Pfarr, 
firche, ein ehemaliges Auguftinerklofter, 3 Kapellen, ein Rath-, ein Bene: 
fijiaten-, ein Poſt-, ein Schul⸗, ein Kranken: und ein Armenhaus, Bräu- 
häufer, Branntweinbrennereien, 5 Lufthaine, ein Getreivemagazin, 8 Muͤh— 
len, einen Eifenhammer, 2 Bleihen, 2 Wochen- und 3 Jahrmärfte. 

Am Ende des 7. Jahrhunderts wird des Orts als villula unter den 
Geſchenken des Heriogs Theodebert an das Bisthum Augsburg er— 


Oberb. Ar. 1839. S. 176. XI. 184. — Ind. gen. mon. boic. I. 220. — Mon. 
boie. II. 196. 11. 259. 260 — Reg. bar. I. 174. 348. II. 330. 348. 352. 366, 
I. 68. 354. 4238. IV, 4, 268. V. 95, 109. 
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wähnt. 1144 hatte das Nonnenflofter zu Salzburg dort Beflgungen. 
Im Jahre 1310 wüthete hier die Pet, an der-1300 Menfchen ftarben. 
Am 24. Dec. 1324 wurde die Stadt durch Verrätherei an Bayern über 
geben, vom Ersftifte Salzburg 1327 wieder eingelöft. 1424 erhielt die 
Stadt die Schranne und einen Wochenmarkt , 1481 war fie die Reſidenz 
des Erzbiihofs Bernhard, 1525 wurde die Stabt an die Herjoge von 
Bayern auf 4 Jahre verpfändet. Am 3. Aug. 1571 brannte das Rath, 
haus mit dem Archive ab und wurde 1575 wieder aufgebaut. Am 22, 
Dt. 1611 wurde fie von Herrog Marimilian befchoffen und einge- 
nommen, 1742, 1802 von den Defterreichern, 1745, 1800 von den Frans 
zofen befegt. In den Jahren 1781, 1783 und 1791 herrichten hier epi- 
demifche Krankheiten, 1801 brannte das Schloß, früherer Sig mächtiger 
Grafen, und oftmalige Refidenz der Exrzbifchöfe von Salzburg, ab; durch 
den Prefburger Frieden kam die Stadt 1805 an Defterreich ; durch den 
Wiener Frieden am 14. Dft. 1809 zur Dispofition Frankreichs geftellt, 
wurde ed am 12. Sept. 1810 an Bayern abgetreten. 1815 brannte die 
Pfarrklirche ab, wurde aber 1816 — 1817 wieder hergeftellt, 1841 die 
Brüde gebaut. Die Stadt ift fchön und hat viele befondere Gebäude. 
Tirtmonning und Umgegend find reich an römifchen Ueberreſten. 


Fridorfing*), Pfarrdorf an der Salzach mit 328 Familien, 1464 
Einwohnern, 242 Häufern und 2 Kirchen, auf einer Anhöhe mit bedeu- 
tender Ausficht und gutem Getreide und Obftbau. Der Drt hatte einft 
feinen eigenen Adel. Herzog Thaffilo gab ihn mit mehreren Ortſchaften 
an das Klofter Frauen» Chiemfee. Bei Fridorfing wurde 1832 ein 1',, 
Tagwerk großes Leichenfeld aufgefunden, in dem reihenmweife Sfelette la- 
gen, fo daß die Vermuthung Platz greift, daß Taufende in einer Schlacht 
umgefommen feyen; dieſe Schlacht ſoll zwifchen Kelten und Römern auf 
einer und Germanen auf anderer Seite ftattgefunden haben, nach anderen 
zwifchen Bayern und Dftgothen. 

Törring, Kirchdorf mit 123 Familien, 677 Einwohnern und 29 
Häuſern. Der Ort wird in dem äÄlteften Urkunden als Eigenthum des 
Erzitifts Salzburg aufgeführt, von dem es an Minifterialen, die von 
Törring fich nannten, lehenweife übergeben wurde. Das auf der Höhe 
gelegene Schloß, nun Ruine, war das Stammfchloß der Grafen von Tör: 
ring, deren Stammvater 753 mit Herzog Thaffilo das Klofter Weſſo— 
brunn ftiftete. 1421 wurde das Schloß in Folge der Achtserflärung ger 
gen Kaspar den Torringer durch Herzog Heinrich von Landshut zer- 





) Oberb. Arch. 1844. S 77. 437. — 1845. ©. 152. — 1850 (X1.) S. 41. 397. 
Mon. boie. II. 445. — Reg. bav. II, 352. i 
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flört. 1434 erhielt Georg von Törring das Schloß mit Garten zurüd, 
durfte das Schloß aber nicht mehr aufbauen. 

Gemeinden, welche noch außer dieſen Orten im Landgerichtöbezirke liegen, find folgende : 

Alten mit 5 F. 45 ©. — Freitmoos mit 87 5. 4876 — Kay mit 
149 8. 765, S. — Kirchheim mit 102 F. 579 ©. — Kreuz mit 93 F. 484 ©, 
Lindach mit 58 $. 380 ©. — Palling mit 222 #. 1159 S. — Pietling mit 
76 F. 407 ©. — Tengling mit 103 F. 4708. — Tettenhaufen mit 69%. 317 
S. — Tyrlaching mit 143 F. 672 ©. 


Sandgeriht Tölz. 

Das Landgericht Tölz umfaßt 13,,., Meilen, 219,485 Tagwerke 
mit einer Bevölferung von 2812 Familien und 12,329 Seelen in 17 
Gemeinden, 1 Markt, 160 Dörfern und Weilern, 74 Einöden, 2846 Ge- 
bäuden, wird im Norden vom Landgerichte Wolfratshaufen, im Süden 
von den k. f. öfterreichifchen Staaten, im Dften von den Landgerichten 
Tegernfee und Miesbach, im Welten von den Landgerichten Weilheim und 
Werdenfels begränzt, und von der Jar, der Loiſach, der Jachen, der 
Obernach und Arzbach, dem Waller- und Kochelfee bewäſſert. Unter den 
Bergen in feinem füdlichen Theile find die befonderften: die Benebiften- 
wand, der Kirchenftein, der Scharfreiter, das Staugglaier-Foch, der Raut- 
und Staffelberg, der Herzogenftand, die Jocheralpe, der Schönberg, der 
Fockenſtein und Zwieſel. 

In dem meiſt gebirgigen Lande wird Alpenwirthſchaft, Wieſenbau 
und Pferdezucht ſchwunghaft betrieben, Holz, Kalf- und Gypshandel find 
die Hauptquellen der Nahrung der Bewohner, da das dem Getreidebau 
wenig zufagende Terrain diefed zu bauen nicht erlaubt, 

Merfwürdige Drte: 
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Zölz*) (Tollusium, Tülz, Tollenz, Tollezt), Markt mit Magiftrat 


")Weftenrieder, Beitr. V. 245. — Meidinger, Hift. Befchr. verfch. Städte 
©. 356. — Merian, top. bav. 134. — Hohn Oberb. ©, 82. 
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II. Glaffe an der far, unterm 479 45° 49" nördlicher Breite, 29% 22‘ 
18 öftlicher Länge, an der Iſarbrücke 1967 (2.) über dem Meere gele- 
gen, mit 714 Familien, 2618 Einwohnern und 655 Häufern, ift ber 
Sig eined Landgerichts, eines Decanats, Pfarr» und Rentamts, einer 
Bofterpedition, einer Salzoberfaktorei, eines 1624 geftifteten, 1803 auf 
gelösten und 1829 neu begründeten Franzisfanerflofters, und befigt ein 
Rath⸗, Armen: und Krankenhaus, eine Pfarr, 2 Filialfichen und 3 Kar 
pellen, 2 Benefiziatenhäufer, eine lateinifhe Schule, 2 Schulen, Bräuhäu- 
fer, Branntweinbrennereien, 2 Ziegelhütten, ein Getreidemagazin, eine 
Salpeterfiederei, 18 Mühlen, eine Wollen⸗, eine Tuchmanufaftur, 3 Eis 
fenhämmer, 3 Bleichen. Auf dem Galvarienberge ift die Wallfahrtöficche 
zum heil, Kreuz. 

Im Jahre 1270 kam Tölz nach Abfterben der Grafen von Teliz 
an die Herzoge von Bayern; von denen Herzog Ludwig IV. der Bayer 
1403 dem Drte die Markftgerechtigkeit ertheilte. Im Jahre 1453 brannte 
der Marft gänzlih ab, wurde aber mit Unterftügung Herzog Albrechts 
II. des Frommen bald wieder aufgebaut. Im 30jährigen Kriege wurde 
er von den Schweden erftürmt und geplündert , durch die tapfere Gegen— 
wehr der Einwohner und der Bauern von Lenggries und Hohenburg 
aber wieder von ihnen befreit. Im Jahre 1705 fammelten ſich bier bei 
5000 Bauern des Dberlandes, um das von den Defterreichern unterjochte 
Bayern wieder zu befreien, wurden aber beinahe alle bei Sendling zufam- 
mengehauen. Im öfterreichiichen Erbfolgefriege 1742 wurde Tölz von 
den PBanduren geplündert. Die dafelbit beftandene Burg ftürzte im Jahre 
1770 zufammen und wurde hierauf ganz eingelegt. Im Jahre 1809 trat 
hier das aus Gebirgsichügen und Freiwilligen gebildete Freicorps unter 
Graf Arco zufammen und marjchirte am 15. Mai desfelben Jahres nah 
Benediftbeuern ab. Die mit großem Erfolge betriebenen Bierbrauereien 
haben dem Marfte einen weitgehenden Ruf der befonderen Güte des Bie- 
red begründet. Holzhandel, Viehzucht und’ Floßfahrt bilden die Haupt: 
befhäftigung der fehr betriebfamen und fleifigen Tölzer. Unter den Wohl: 
thätern des Marftes find zu nennen: der Handelsmann Kyrein und Die 
Handelsfrau Antonia Niggl, der Beamte Fried. Noder. 

In der Nähe ift die jodinifche fohlenfaures Natron enthaltende Heil- 
quelle Krankenheil. | 

Heilbrunn, Pfarrdorf mit 64 Einwohnern und 10 Häufern. Der 
hier befindliche Gefundbrunnen enthält Bromnatrium, Chlornatrium, koh— 
lenfaured Natron, Jodnatrium und wirft heilftäftig in Hautkrankheiten, 
Gelb» und Bleichfucht, Wechfelfiebern, Gliederfranfheiten. Die Quelle ift 
ſchon feit 1059 als Heilquelle befannt, wurde 1530 von Herzog Wil. 
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beim IV. und von der EChurfürftin Henriette Adelheid ale Bab ge 
braucht, zur Aufnahme verfelben 1659 bedeutend vergrößert und befier 
eingerichtet. Sein Befuch vermehrt fih von Jahr zu Jahr, Die Adels 
heidsquelle gehört nun dem Hrn. v. Döbler. 

Hobenburg, Schloß an der Iſar mit Gartenanlagen. Im 12. 
Jahrhunderte wird veffelben ſchon erwähnt ald den Hohenburgern zugehö- 
rig, deren einer Albero von Hohenburg den größten Theil feiner Güter 
dem Klofter Tegernfee vermachte; fpäter fam es am die Schellenberger, 
dann an die Hörwarthe, und diente diefen als Stammſchloß. Im Jahre 
1707 brannte das alte Schloß ab, worauf 1712 das jegige erbaut wurde; 
früher war eine bedeutende Rüftfammer hier. Aus dem Befige des Hrn. 
Fürften von Leiningen ging dasfelbe in den legten Jahren an den 
Herrn Grafen Mar von Arco-Balley, von ihm an den Grafen von 
Balaviccini über. 

Kochel (Cocholon*), Dorf mit Pfarreuratie am Kochelfee, mit 156 
Familien, 700 Einwohnern und 64 Häufern. Auf dem Sonnenfteige be 
fand fich früher eine Benediftiner- Frauenabtei, geftiftet von den 3 Grüns 
dern des Klofters Benediftbeuern, welche aber von den Hunnen 955 zerftört 
und nicht wieder aufgebaut wurde. » Jept befigt der fgl. Advolat v. Deſ— 
fawer aus München zwei große im Gebirgsityle gebaute zur Aufnahme von 
Gäften hergerichtete Häufer hier nebſt einem Schlößchen auf dem Hügel. 

Benediftbeuern**) (Burin, Buram, Buronum, Benedictoburum), 
Pfarrdorf mit einem Forftamte, einer Pofterpedition und ehemalige Bene 
diftinerabtei. Diefe wurde von den Söhnen des Herzogs Theodebert Kang- 
fried, Waltram um. Eiland Grafen von Antorf 740 geftiftet und vom 
HM. Bonifacius eingeweiht; im Jahre 955 von den Hunnen zerftört, nad) 
feiner Wiedererbauung aber von Weltprieftern bewohnt; 1031 dem Bene; 
diftinerorden durch den Grafen Adalbero von Sempt wieder eingeräumt. 
Kaifer Heinrich übertrug die Erhaltung der Abtei Burin dem Abte 
Gothelm und übergab ihm Güter in Tutzing, Zeismering, Garatshaus 
fen, Seeshaupten 1056. Nachdem Kaifer Heinrich daſſelbe 1065 dem 





+)Wolf, bayer. Chr. 1843, II. 86. — Lipoweky v., Urgefh. von München. 
ll. 192. — Reg. bav. I. 386. IV. 674. — Meichelbeck hist. Fris. I. 55. 
87. 171. IL 274. 307. — Meichelbeck, chren. benedictob. I. 39. — Mon. 
boie. VI. 1. 2. 3. 4. 5. 15. 19, 31. 40. 89. II. 408. XII. 133. 

**, Mon. boie. VII. 1. — Meichelbeck, chron, benedictob. 1724. — Bayer. 
Ann. 1833. ©. 69. 153. — Chron. Gottw. II. 793, — Oberb. Arch. 1841. — 
Wolf, bayer. Ehren. 1843. I 64. — Berz, Ar. IV. 553. — Schöppner, 
Sagend, 1,456 — Reg. bav. I, 88. 94. 100. 114. 124. 170. 172. 176, 180.186.190. 
216.262.324.386.— H a3 31, ftat. Aufſchl. 1.35.— Zimmermann, gfil. Kal.1.125. 


Stifte Freyſtng übergeben hatte, erhielt e8 1078 feine Freiheit und den fü, 
niglichen Schuß wieder, wurde aber 1114 durch Kaifer Heinrich IL dem 
Bisthum Augsburg unterworfen, durch Lothar I. von der Herrfchaft der 
Bifchöfe befreit. 1248 wurde ed in den Kriegen zwiſchen dem Herzog 
Dtto von Meran’ und Herzog Dtto von.Bayern abgebrannt. Weiter 
litt es 1316 und 1378 durch Brand. 1551 plünderten es die Suchen 
unter Ghurfürft Moritz, 1703 die Defterreicher unter General Heifter. 
Im Jahre 1803 wurde es aufgehoben und allda 1805 ein optifches In- 
ftitut, welches 1819 nach München verlegt worden ift, gegründet ; feit 
1816 ift es für einen Militärfohlenhof angefauft und wird noch hiefür 
benügt. Der Gefchichtsfchreiber von Frenfing und dieſes Klofters P. Gar! 
Meichelbed wurde hier 1687 in den Benediftinerorden aufgenommen. *) 

Lenggries, Pfarrdorf mit einem Nebenzollamte, 534 Familien, 
2381 Einwohnern und 234 Häufern, einer Pfarrfirche, einem Waifen- 
baufe, einer Ziegelhütte. Hier find bedeutende Marmorbrüche, deren Steine 
nah München verführt werden. Die Bewohner treiben Holzhandel und 
Floßfahrt auf der far. 

Meitberg**), Klofter. Auf einer Anhöhe, wo jegt das Klofter fteht, 
baute Johann Jafob Papafabii, Graf zu Garrara und Aquilata, da 
maliger Beftger von Reichersbeuern und Sachfenfam, 1608 eine Kapelle, 
feine Gemahlin Anna von Pienzenau erweiterte diefe zu einer Kirche 1615 
und baute ein Nonnenflofter, das 1651 vollendet war, Im Jahre 1803 
wurde daſſelbe zu einem Gentralnonnenflofter umgewandelt, 1835 den 
Franzisfanerinnen wieder übergeben, die eine Elementarfchule bejorgen. 


Bom Waller: und Kochelfee fiehe die: Seen ©. 56. 


Folgende Gemeinden gehören noch zu dieſem Landgerichtsbezirke: 

Bichl mit 89 F. 364 S. — Gaiſach mit 239 F. 921 ©. — Grailing mit 
37 F. 196 S. — Jahenau mit 99 F. 485 F. — Kirchbichel mit 112 8. 723 ©. 
Laimgruben mit 182 F. 784 S. — Dberbuden mit 60 8. 82 S. — Ober 
fiſchbach mit 56 #. 338 ©. — Reichersbeuern mit 94 #. 415 S., zur Zeit im 
Befige des Dekonomen Dr. v Eiegrit. — Sahfenfam mit 8 F. 405 ©. — 
Schönrain mit 45 F. 312 S. — Steinbach mit 81 F. 421 S. — Unterfiſch— 
bach mit 40 F. 2831 S. — WBadersberg mit 176 #. 761 ©. 








Sandgeriht Traunſtein. 


Das Landgericht Traunftein,, deffen Flächeninhalt 14,7 DMeilen, 
222,623 Tagwerfe, mit einer Bevölkerung von 5103 Familien und 21,727 


_  *)Heidenfeld A., chron. benedictob. 1752, 
"")Meihhelbed, hist. fris. N. 361. 362.368. 357. — Zimmermann, geift. Kal. 
I. 166. — Wenning l. e. I. 131. — v. Dbernberg Reifen I. 118. 
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Seelen in 42 Gemeinden, 1 Stadt, 331 Dörfern und Weilern, 459 
Einöden, 8801 Gebäuden umfaßt, wird im Norden von den Landgerichten 
Fittmonning und Saufen, im Süden von den k. k. öfterreichifchen Staa» 
ten, im Dften von den Landgerichten Laufen und Reichenhall, im Weften 
von der fol. Gerichts» und Poligeibehörde Prien und dem Landgerichte 
Troftberg begränzt und von der Achen, der Alz, der Traun bewäflert. 
Im Süden des Bezirks find große Filzen. Die bedeutenderen Berge bes 
gebirgigen Landes find: das Sonntagshorn, der Neifelberg, dad Wildalp- 
horn, der Dürrenbach, Sonnenberg, der Breitenftein, Raufchberg, Stau 
fen, Hochfellen, Hochgern und Kampen. Viehzucht, Alpenwirthichaft , 
Klee- , Hanf, Flache, Obft- und Gemüfebau wird fleifig betrieben. 

Im Landgerichtöbezirke finden fich bei Truchtlaching, Ehieming , Erl⸗ 
ſtaͤdt, Grabenſtadt, Egernbach und ſonſt römifche Müngen, Grabhügel, 
Meilenfteine x. 

Merkwürdige Drte: 

Zraunftein*) (Trawni) 1780° (2.) über dem Meere gelegen, mit 
640 Familien, 2333 Einwohnern und 402 Häufern, ift eine Stadt mit 
Magiftrat IN. Elaffe, der Si eines kgl. Landgerichts, eines Rent⸗ und 
Hauptfalzamtes, und befigt ein Schloß (das Kernſchloß), eine Pfarrkirche 
nebft mehreren anderen Kirchen und Kapellen, ein Rath-, ein Schul, ein 
Krankenhaus, 3 Benefiziatenhäufer, Bierbrauereien, Branntiveinbrennereien, 
ein Mineralbad, 3 Mühlen, einen Eifenhammer, eine Bleiche, eine Tuch 
fabrit, einen Kugelhammer. Die Salinengebäude befinden fich in der Au, 

Im Jahre 1359 errichteten hier die Söhne des Kaifer Ludwig eine 
Salznieverlage, welche von Herzog Friedrich von Landshut 1375, nach 
dem die Stadt durch Brand gelitten hatte, mit vielen Freiheiten begabt 
wurde. Kaifer Mar IL ließ Traunftein 1504 befeftigen. Die hier be 
ſtandenen Salzwerle gediehen erſt zu einer großen Bedeutung durch bie 
auf Befehl des Churfürften Mar I. 1617 angelegten Salzſudwerke, für 
welche jein Hofbaumeifter Simon Reifenftuel 1616 — 1619 die Soole 
von Reichenhall durch ein großartiges Drucdwerf 1242’ 11" hoch über die 
Berge hob und forttrieb. Diefe Leitung**) wurde in neuerer Zeit durch Die 
Baa der'ſchen Drudwerke zu Bagn nnd Seebühl und duch die Reis 
ch en bach'ſche Waflerfäulenmafchine noch verbeffert. Die Salzwerfe pro- 
duciren jährlih 170,000 Zentner Koch und 4000 Zentner Biehfalz. Im 


")Hirfhing, Denkwürdigk. für die Länderk. I. 65. — Kohlbrenner, Mate: 
rialien S. 48. — Beitr. zur Salzkunde oder ausführl. Nachrichten von den Salzwerken 
zu Traunft. x. 1798, 8— Meidinger, bifl. Behr. verſchied. Stäbte S. 134. 
"+, Das Königr. Bayern in feinen ꝛc. Schönheit. IN. 157. 
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Jahre 1851 murde der Pfarrfig von Haslach nah Traunftein verlegt, 
und bie bisherige St. Dewaldsfirche zur Stadtpfarrfirche erhoben. Im 
der Nacht vom 25.—26. April 1851 wurde der größte Theil von Traun- 
ftein ein Raub der Flammen, nur die Au mit dem Salinengebäude und 
einige Häufer in den beiden Vorftädten blieben verfcheont. 

Siegsdorf*) (Dber-), Pfarrdorf mit 132 Familien, 490 Einwoh- 
neen ımd 75 Häufern am Zufammenfluffe der rothen und weißen Traun, 
hat eine 1779 erbaute Pfarrfirche, 2 Kapellen, mehrere Nagelichmieden, 
Waffenhämmer, Hammer und Hufichmieden, eine Mühle, eine Pechbren- 
nerei. Hier faßen einft die von Siegsdorf, zum Gefchlechte ver Sur- 
berg gehörig, im fogenannten Pamaerhofe. Das nahe Eifenwerf am 
Krefienberge liefert jährlich circa 120,000 Zentner Erz. 

Bergen, Dorf mit 242% Familien, 957 Einwohnern und 50 Häu- 
fern. In ver Marimilianshütte, "/, Stunde entfernt, ift das fal. Berg- 
und Hüttenamt, wo das vortreffliche vom Kreffenberg gebrachte Eifen ge 
ſchmolzen und verarbeitet wird. Die Eifenwerfe wurden 1505 auf Ber: 
anlaffung des Kölner + Friedensbefchluffes durch Heriog Wilhelm V., 8 
Jahre ipäter die eingegangenen Eifengruben am Kampen neu in Gang 
gebracht. Während des fpanifchen Exbfolgekrieges wurden die Werke gäny 
lich zerftört, in der Folge aber befler hergeftellt. 

Nubpolting**), Pfarrdorf an der Achen oder dem Steinbache, Sitz 
eined Forftamtes mit 153 Familien, 746 Einwohnern und 70 Häufern, 
einem Schloffe, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einer Salpeterfiederei. 
Hier war das Stammhaus der Edlen von Ruhpolting. Friedrich von 
Rubpolting verkaufte 1295 ein Gut zu Niedertiedbach an das Stift Berdh- 
tesgaden, 1299 wird eines Rüdiger von Ruhpolting erwähnt. Am 22, 
Auguft 1809 wurde hier 1',, Compagnie des 14. Infanterie» Regiments 
zur Beobachtung von Reut im Winfl aufgeftellt und am 17. Okt. mars 
fehirte die Divifion Wrede nah St. Johann bier durch. 

Marquartitein***), Kirchdorf an der Achen mit 185 Einwohnern, 
57 Häufern, einem Schloffe, einer Mühle. Das Schloß wurde von dem 
Ritter Marguart von Hohenftein erbaut und fam nach dem Tode 
der Hobenfteiner an die Herioge von Bayern. Zur Zeit Dito des Gro— 
fen von Wittelsbah ſchon befannt, war der Drt im Beſitze des Gaugra- 
fen Rapoto von Drtenburg. Als diefer 1249 verftard, erwarb Herzog 
Heinrich 1. von Niederbayern 1259 deffen Güter. Im Jahre 1507 am 














*,Xedhuer Joſ., Ortsbeichr. ven Siegsdorf im Regierungsbl. vom Jahre 1803. 
**, Mon, boic, Il. 200. 258. 
**) Hormayr »., Tafchenb. 1831. ©. 337. — Lang, Bayerns Grafſch. ©. 111. 


— 1 — 


2. Juni wurde das Schloß und Gericht durch einen Spruch des Kaiſers 
Sigmund dem Herzog Albrecht von München zugetheilt, von den Her- 
zogen Otto Heinrich und Philipp von der Pfalz aber wieder einge: 
löft. Im Auguft 1704 wurde hier das öfterreichifche Regiment Schwein 
von den bayerifchen Grenadieren unter Obriftlieutenant de la Golonie 
beinahe gänzlich vernichtet. 1742 wurde es durch Die öfterreichifchen Ge⸗ 
neräle Lanoy und Stentfch' befest. 


Adelbolzen*), Weiler mit 40 Einwohnern und 6 Häufern, eis 
nem Schloffe und einer Kapelle. Das häufig befuchte Mineralbad ents 
hätt Ealpeter, Alaun, Schwefel und Eifen und wird gegen Glieverfrant- 
heiten, Hypochondrie, Gelbſucht ꝛc. gebraucht. Mar I. erhob es 1629 zu 
einem GEdelmannsfige für den Befiger Dito Heinrich Lindl. Das Schloß 
wurde 1726 erbaut und zum Gmpfange der Kaiferin Amalia Maria 
‚bergerichtet, feit welcher Zeit das Bad immer mehr in Aufnahme lömmt. 


Außer diefen Orten befinden ſich in diejem Landgerichte noch nachverzeichnete Ge— 
meinben : 

Au mit 235 8. 07385 — Chieming mit 131 8. 6378. — GEgerndach 
mit 53 F. 342 S. — GEifenarzt mit 120 8. 444 ©. — Erlſt ädt mit 69 7. 363 
©. Freimann mit 59 8. 855. — Grabenftadt mit 174 8. 69 ©, Schloß 
den Glen v. Mayerhofer gehörig. — Graſſau mit 257 F. 10238. — Hammer 
mit 58 8. 239 © — Hart mit 57 8. 341 © — Haßlach mit 15 9.49 S. — 
Haßmaning mit 35 8. 201 ©, — Hochberg mit 58 F. 01 8 — Holzhaus 
fen mit 65 #8. 29 8. - Inzell mit 267 8. 1002 ©. — Kammer mit 78 8. 
370 8. — Maging mit 54 8.259 S. — Nußdorf mit 58 F. 407 S. — Ober 
hoch ſtädt mit 57 8. 264 S. — Oberweſfen mit 64 3. 311 S. — Pattenham 
mit 32 8. 154 © — BPierling mit 36 5. 213 ©. — Reut im Winfel mit 243 3. 
856 ©. - Rottau mit 63 4.3238 — Schleching mit 160 A. 66 ©. — 
Sondermonning mit 22 8. 185 S. Gurberg mit 98 F. 5508. — Tabıng 
mit 49 5. 235 ©. — Traunwalden mi 79% 4508 — Trudtladhing mit 
69% 37585 — Ueberjee mit 265 #. 1066 S. — Unterweſſen mit 142 F. 
751 © — Bachenau mit 92 8. 392 S. — Bachendorf mi 106 8. 4278 — 
Bogling mit 154 #. 508 ©, — Wolkeredorf mit 68 5. 2838. — Zell mit 
122 $. 59 ©. 

Moͤch ſind zu nennen: das dem Grafen von-Törring » Butenzell gehörige Schloß 
VBertenitein, das dem Grafen von Hunoltitein gehörige Schluß Niedernfels, das 
der Freifrau W. v. Graisheim eigenthümliche Schlößchen Winkl. 


Fandgericht Troſtberg. 
Der Flächeninhalt des Bezirls Troſtberg enthält 9 DMeilen, 
157,538 Tagwerke mit einer Bevollerung von 3693 Familien und 16,219 


) Trifons Adelholzianus untipodagraieus per Popp, 6. 1628, 4. — Salzburg. 
Int.⸗Bl. 1807. Nr. 30. — Graf, Verſ. einer Geſch. der bayer. Mineralw. S. 230, 
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Seelen in 27 Gemeinden, 1 Markte, 371 Dörfern und Weilern, 329 Ein- 
öden, 7704 Gebäuden, wird im Norden von dem Landgerichte Altötting 
und Mühldorf, im Süden von dem Landgerichte Traunftein, im Often 
von den Landgerichten Traunftein, Tittmonning und Burghaufen, im We- 
ften von den Landgerichten Wafferburg und Rofenheim begrängt, und von 
dem Ghiemfee (von welchem oben unter den Seen), der Alza, chen, der 
Traun, dem Murnbach, dem Seeoner- und Langenburgnerfee bewäflert. 

Auf dem wellenförmigen, hoch liegenden Boden gedeiht Getreidebau 
unvollfommen, dagegen die Einwohner auf Wiefenbau, Obftkultur, Vieh— 
zucht, Kleebau, Fiſchfang, Getreide und Pferdehandel hingewieſen find. 

Merfwürdige Drte: 

Troftberg (Trostberch, Trosperch, Troshurg, Traunsberg , Tras- 
burg*), Marft III. Glaffe mit magiftratifcher Verfaſſung an der Alz, un 
term 48° 1’ 41” nördlicher Breite, 30% 13° 3° öftlicher Länge, 1405' 
(Sch.) über dem Meere gelegen, mit 319 Bamilien, 1046 Einwohnern, 
und 208 Häufern, ift der Sig eines Landgerichts, Rent: und Pfarramts 
und eines Magiftrats, befigt eine Pfarr und eine Filialfiche, 2 Kapel: 
len, ein Rath», ein Benefiziaten- und ein Schulhaus, zwei Armenhäufer, 
Brauereien, Branntweinbrennereien. Seine vorzüglichiten Gebäude find: 
die 1344— 1367 erbaute St. Andreas- Pfarrkirche, die durch Georg Rans— 
hofer 1503 — 1528 erbaute St. Urfulafirche. 

Der Drt war zu Anfang des 13. Jahrhunderts eine der Grafichaft 
Plain gehörige Meierei, die 1250 duch Taufh an den Herzog Otto 
den Erlauchten fam, der den Marft gründete. 1255 gedieh der Ort an 
Dberbayern, 1395 wurde die hier befindliche Zollftätte an Oswald Tör- 
tinger verpfändet. Herzog Ludwig der Meiche ertheilte 1547 dem Orte 
Marktrechte, 1505 fam er in Belig des Pfalzgrafen Friedrich. Im 
16. Jahrhunderte brannte der Ort zweimal ab, wobei alle Urkunden zu 
Grunde gingen. Im Jahre 1634 litt der Markt durch die Belt, 1785 
durch Hochwaſſer. Im Dec. 1800 wurde er durch die Franzoſen geplün- 
dert, 1803 wurde das Landgericht errichtet, 1805 die Sebaftiandfirche ge 
ſchloſſen. Das oberhalb gelegene Schloß, nun Ruine, war ehemals eine 
zum Chiemgau gehörige Befte der Grafen von Burghaufen, wurde 1233 
von Herzog Otto dem Erlauchten befeftigt und war 1255 öfterer Auf- 
enthalt des Herzogs Ludwig des Reichen. Troftberg ift der Geburtsort 
des Benediftinerd und Mitglieds der Akademie Heinrich Braun. 


*) Oberb. Arc. 1839. S. 206.—Merian, top. bav. ©. 134. — Reg. bav. IH. 15. 
IV. 710. — Meidinger, hiſt. Beichr. verſch. Städte L ©. 197. — Zim 
mermann, geifil. Kal. II. 283, — Ertl, kurb. Atlas I. 176. 
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Altenmarkt, Dorf am Einfluß der Traum in die Alz mit 198 
Familien, 770 Einwohnern und 116 Häufern, einer Kirche, mit mehrern 
Huf und Nagelfchmieden; feine Pfarrkirche ift im Stifte Baumburg, dem 
der Ort zugehörte. 

Baumburg*) (Bidaium), ehemaliges Auguftinerftift und Dorf mit 
62 Einwohnern und 19 Häufern, von der Tochter des Pfalzgrafen Kuno 
von Meching, Adelheid, für regulirte Auguftiner « Chorheren 1114 ge 
ftiftet, 1139 beftättigt, 1156 eingeweiht. Das ihm verliehene Erzdiaco⸗ 
nat beftättigte Clemens IV. 1188; es empfing nur adelige Chorherren 
bis zum 16. Jahrhunderte, 1803 wurde es aufgelöft und ift num im 
vielen Händen. | 

Stein**), Dorf an der Traun mit einer Pofterpedition, einem neuen 
und einem alten Schloffe, 111 Familien, 497 Einwohnern und 44 Häus- 
fern. Stein war eine Gränzvefte, von welcher unterirbifche noch erhaltene 
Gänge nah Tengling und Troftberg führten. Die nachmalige Hofmarf 
entftand vor ungefähr 900 Jahren durch die Torringer. Auf dem Berge 
find noch die Ruinen der Burg, welche der durch feine Streitigfeiten mit 
den ®rafen von Marlrain und durch feine Räubereien berüchtigte 
Heinz von Stein bewohnt. Im Jahre 1662 verfaufte Albert von 
Zörring die Hofmarf an Karl Graf Fugger. Anfangs diefes Jahr: 
hunderts war fie im Befige des Banquiers von Kraft, nun ift fie im 
Befige der Frau Herzogin von Braganza. 

Seeon***), Pfarrdorf am Klofterfee mit 204 Familien, 831 Einwoh- 
nern, 9 Häufern, einem Mineralbade und einem ehemaligen Benediftiner- 
kloſter, defien Gebäude als Badhaus benügt werden. 822 beſaß Adal- 
bert aus dem Huofi-Gefchlechte die Gegend. Aribo IV. verwendete 994 
das hier geftandene Schloß Burglieh oder Burgili zur Stiftung eines Klo- 
fters, 1247 fam das Kloſter unter bayerifchen Schuß, brannte aber im 
Jahre 1561 zum größten Theile ab. In der Kirche find die Denffteine 
des Stifters und in der Kapelle 10 Grabfteine Älterer Aebte. Hier wur- 


— — nn —— 


*) Abh. d. Akad. d. Wilfenich. 1807. I. 565. — Mon, boie. II. 170. —Reg. bav. 
152. 158. 176. 328. 344. 352, 364. 366. 370. — Bar. sanet, III. 114. 1147. 
— Zimmermann, geiftl. Kal. II. 288, | 

**) Oberb. Arch. 1841. &. 147. — Ind. gen. mon, boie. I. 209. II, 261. — 
Hund, metrop. salisb. III. 162. 163, 

“*) Mon. boie. 11. 115. — Drouin J. v., furge Befchr. des Babes 1835. 8. — 
Dberb. Arch. 1845. S. 295. — Samml. römiſch. Denkm. in Bayern S. 27. — 
Stengel, Seeon ınonast, una cum fund., privilegiis, monumentis et aliis, Augsb. 
1620. — Reg. bav. L 152. 284. II, 4. 180. 318, 388. — Zimmermann, 
geiſtl. Kalend. U. 74. 
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den früher viele römiſche Alterthümer gefunden und das erzene Modell 
des Schloſſes Burgili aufbewahrt. Das Kloſter IR nun im Beſitze des 
Bierbrauerd Georg Reihenmwallner. Das Mineralbad Seeon enthält 
Kohlenfäure, fohlenfaures Eiſen, und wird bei Gliederleiden, Nerven 
ſchwaͤche u. f. f. angewendet. 

Herrmwörtb *) (Herren » Chiemfee, Pfaffenwörth), die größte ver 
den Chiemſee auszeichnenden Infeln, gehörte zum Chiemgau. Das da- 
rauf beftandene Klofter wurde 776 von dem griechifchen Mönche Dobda 
erbaut und für Benediftiner beftimmt, 782 von Bifchof Virgil von 
Salzburg eingeweiht, 891 dem Bisthum Salzburg übergeben, 954 von 
den Hunnen zerftört, 1130 von dem Erzbiihof Conrad wieder neu er- 
baut und den Auguftinern übergeben, 1218 zum Bisthume, die Kirche 
zum Domftifte erhoben, 1705—70 die neuere Domkirche durch den Ita 
liener Sciaffia erbaut, 1803 aufgehoben und die Kirche abgetragen ; 
nun find die Gebäude im Befige des Grafen von Hunoltftein. 


Frauenwörth, die kleinere Infel (Frauen⸗Chiemſee, Nonnenwörth**). 
Das Klofter wurde durch Herzog Thaffilo U. 766 geftiftet, 880 einge: 
weiht. König Ludwigs I. Tochter Irmengard war die erfte Abtiffin, 
der, wie ihren Nachfolgerinnen,, die Krone bei der Einweihung aufgefegt 
wurde, Im 10. Jahrhunderte verfiel das Klofter, wurde aber wieder neh 
aufgebaut, von König Heinrich IV. an dus Erzbisthum Salzburg über: 
geben, 1491 und 1572 in Aſche gelegt, 1728 neu aufgebaut, 1803 
aufgehoben , von König Ludwig 1837 neu errichtet und den Benedif- 
tinerinnen wieder übergeben, von welchen gegenwärtig die Drtsfchule und 
ein Penftonat beforgt wird. Ueber dem Eingangsthore in den Hofraum 
des Kloſters fteht zur dankbaren Erinmerung an den föniglichen Stifter 
‚ ein aus Rohrdorfer Marmor verfertigter Denkftein mit der Infchrift : 

Dem Könige von Bayern Ludwig J. 
Wiederbegründer Diefes Monnenfliftes Ftauenwörth 1837. 

Schnaitſee, Bfarrdorf mit 252 Familien, 1224 Einwohnern und 
64 Häufern, einer Pfarr- und 2 Nebenfirchen, an einem Berge gelegen. 
Hier lebten einft Dynaften, die fi von dem Orte nannten. Auf dem 
Friedhofe ift ein Grabmal aus getriebenem Erze, das Grab der Frau von 


*) Mon. boic 11. 271. — Koch-Sternfeld v., Beitr. I. 295. — Materialien 
zur Geich, des Baterl. St. 1. S. 86. — Ind. gen. mon. boie. I. 112. 140.— 
Meidinger, bil. Beſchr. verfch. Städte S. 117. — Reg. bav. 1.22.40. 132. 
164. 230. 304 374. 11. 2. 6. 44 x. — Zimmermann, geiftl. Kal. II. 60. 

"Mon. boie. IM. 437. — Meidinger, bift. Beſchr. verfch. Städte ©. 113. — 
Reg. bav. II. 374 UI. 16. 48. 62. 250, 258. 296. 378. 448. — Zimmer 
mann, geiftl. Kal. II. 54. 
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Hofmühler. Im der Eliſabethenkirche find ſchöne Glas: und Holzge— 
mälde vom Jahre 1522, Die 1516 geftiftete St. Annafirche wurde 1806 
zum Abbruche feil geboten, aber von der Gemeinde erhalten. 





Zu diefem Landgerichte gehören noch folgende Gemeinden: 

Albertseich mit 98 F. 510 ©. — Ammerang mit B4 #. 372 ©, den Frei: 
herrn von Grailsheim gehörig. — Breitbrunn mit 86 F. 385 S. — Gggftäbt 
mit 102 #. 504 S. — Gmmertsöhbam mit 173 F. 756 S. — Endorf mit 129 
#. 708 ©. — Engeloberg mit 87 8. 424 ©. — Gftadt mit 835 F. 339 S. — 
Halfing mit 189 8. 807 ©. — Hembof mit 71 F. 355 S. — Höslwang mit 
117 #. 583 ©. — Kinberg mit 132 8. 6718 — Kirhftätt mit 85 F. 399 
S. — Oberfeldkirchen mit 158 F. 660 ©. — Obing mit 230 F. 1004 ©, 
. Schloß dem Schmichmeifter Phil. Manzinger und Mid. Zeller gehörig. — Pittenhart 
mit 230 F. 1004 5. — Rabenden mit 75 3. 30 S. — Seebrud mit 54 8. 
275 ©. — Tacherting mit 136 8. 629 ©. — Unteralting mit 77 #. 349 ©. 
— Waldbaufen mit 144 F. 576 ©. 

Außer biefen Gemeinden find noch bemerfenswertb : das dem Bauern Seb. Huber 
jzuftändige Schloß Heretsheim, das Schloß Hartmannsberg im Befige der Biers 
wirthin Aranzisfa Bär, das dem penfionirten Hauptmanne Belli de Bine gehörige Schloß 
Dberbrunn und bie dem Grafen Sigmund von Berchem eigenthümlichen Schlöffer 
Schädling und Trofiberg. 


Fandgeriht Waferburg. 


Der Umfang des Pandgerichtbezirts Waflerburg ift 5,55, DMeilen, 
90,940 Tagwerke mit einer Bevdlferung von 3332 Familien und 14,433 
Seelen in 36 Gemeinden, 1 Stadt, 317 Dörfern und Weilern, 200 Ein» 
öden und 3700 Gebäuden. Der Bezirf wird im Norden von den Land— 
gerihten Mühldorf und Haag, im Süden von dem Landgerichte Rofen- 
heim, im Oſten von den Landgerichten Mühlvorf und Troftberg, im We- 
ften vom Landgerichte Eberöberg begrängt, und vom Inn, der Attl und 
Ebrach, der Achen und dem Murnbache bewäſſert. Der Boden ift mit 
Ausnahme der Moorgründe fruchtbar, daher Getreide, Hopfen, Hanf, 
Obſt gebaut wird; Handel mit Vieh, Holz, Getreide und Schifffahrt 
fihern den Bewohnern guten Erwerb. 


Merfwürdige Drte: 


Wafferburg (Aquaburgum), Stadt mit Magiftrat IIL Claffe am 
Inn, unterm 48% 4° 39% nördlicher Breite und 290 53° 51‘ öftlicher 
Länge, 1252' über dem Meere gelegen, mit 818 RBamilien, 2644 Ein- 

*")eipomwsfy v., Nat. gard. Am. 1813. S. 329. — NReithofer, Gef. der 


Stadt W. 1814. 8. — Hormayr v., Taſchenb. 1841. ©, 63. — Lang, 
Bayerıs Grafſch S.107.— Das Könige, Bayern in jeinen en 355.1.271. 
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wohnern und 423 Häufern, iſt der Sig eines Stadtgerichts, Landgerichts, 
Rentamts, einer Pofterpedition , einer Salzfaftorei, eined Decanats und 
Pfarramts, eines Magiftrats, und befigt eine Pfarr und 4 Filialficchen, 
eine Kapelle, ein altes Schloß, 2 Rathhäufer, 4 Benefiziatenhäufer, eine 
lateinifche Schule, ein Schul- und ein Invalidenhaus, 2 Kranfen- und 2 
Armenhäufer, Wein- und afthäufer, Bierbrauereien, Branntweinbren- 
nereien, eine Buchdrucderei, 3 Ziegelbütten, ein Salımagazin, ein Mineral: 


‚bad, 3 Bleichen, 3 Mühlen, eine Meffingfchmiede, lebhafte Schifffahrt, 


Salzhandel, Wochen: und Jahrmärfte. 

Die Einwohner von Wafjerburg nahmen fchon im Jahre 1097 un 
‚ter Gottfried von Bouillon Theil an dem Kreuzzuge. 1137 verlegte 
Graf Engelbert II. feinen Wohnſitz von Limburg nach Wafferburg (auch 
Hohenau genannt), welches 1220 bereitd mit Mauern umgeben war. 
Konrad Graf von Wafferburg ſetzte den Herzog Otto den Erlauchten 
1242 als Erben ein und übergab hiemit Etadt und Grafſchaft. Nach 
viermonatlicher Belagerung 1247 wurde die Stadt an Herzog Dtto 
übergeben, 1250 das Gemeindehaus und die Pfarrfirche zu St. Jafob, 
1341 durch den Pfleger Zacharias Hohenrain das Epital zum heil. 
Geiſt gebaut, 1366 die Stadt zum zweitenmale belagert, 1374 dann 1450 
und 1515 in ihren Rechten und Freiheiten durch die bayerifchen Herzoge 
beftättigt, 1439 mit dem Marftrechte und dem Salgoll begnadigt, 1593 
durch Thomas Graf das Bruderhaus geftiftet, 1634, 1649 und 1650 
durch die Peft heimgefucht. Vom 15. bis 18. Juli vertheidigte fich die 
Stadt unter dem bayerifchen General’ von Hunoltftein und Trudmük 
ler fiegreich gegen die Schweden. 1705—1715 wurde fie von den Kai- 
ferlichen befegt. Am 13. Febr. 1742 durch den ungarifchen General Wen- 
zel occupirt, war fie im Dezember Hauptquartier des bayerifchen Gene: 
rald Minucci. Am 29. Nov. 1800 wurde fie gegen die franzöfifche 


sie 


Divifion Decaen unter Siebein fräftig veriheidigt, doch am 9, Dezbr, 
1800 dennoch von den Franzofen eingenommen und geplündert. 

Unter ihren Wohlthätern zählt fie: die Herzoge Albert und Lud— 
wig von Bayern, den Pfleger 3. Hohenrain, Thomas Graf, Jafob 
Fröſchl, Jakob und Georg Gumpelsheimer, die Jungfrau Regina 
Laibinger, den Pfleger Wolf von Pienzenau, den Stadtpfarrer Ero- 
ner, den Stadtrath Lambert Eder, den Eifenhändler Lopleder, den 
Lederermeifter A. Deggendorfer in Salzburg. 


Attl (WUttel*), Pfarrdorf am Einfluffe der Attel in den Inn mit 
107 Familien, 494 Einwohnern, 11 Häufern und einer aufgelösten Be 
nebiftinerabtei. Die Gegend um Attel war früher im Befige der Römer, 
was ein dort gefundener Wotivftein der VIL Legion beweiſt. Die ehemals 
bier beitandene Benediftinerabtei wurde durch Graf Arnold von Dieffen 
und feine Gemahlin Gifela 1040 geftiftet, 1070 von dem Bruder des 
Stifterd Friedrich angefallen und nach Bertreibung der Mönche verwü— 
ftet, durch den Grafen Engelbert II. von Hal und Wafjerburg 1087 
wieder hergeftellt, durch Graf Engelbert IL, Biſchof Eberhard von 
Salzburg, die Grafen von Wafferburg, die Ritter von Tölz, die ‚Herren 
von Frauenberg und andere reichlich beichenft, welche Schenfungen 1330 
durch Kaiſer Ludwig beftättigt wurden ; 1509 wurde in der Kirche ein 
Denfmal für die Stifter errichtet. Die Realitäten find nun im Beſitze 
der Gantmaffa des Bräuers Joſ. Riegel dafelbft. 


Mott (Aurisium**), Pfarrdorf am Inn mit 185 Bamilien, 740 Ein- 
wohnern und 64 Häufern, einer jäcularifirten Benediftinerabtei, einem Pfarr-, 
Schul- und Bräuhaufe. Rott war zur Zeit der Römer das Standquartier 
ver 5. Gohorte der 20, Legion. Das hier beitandene Benediftinerflofter 
wurde durch Pfalzgraf Kuno von Rott oder Wafferburg und feiner Gat- 
tin Utta 1073 geftiftet und feine Stiftung von Kaifer Heinrich IV. be 
ſtättigt. Im Jahre 1077 erloſch fein Gefchlecht mit ihm, und es .erhiel- 
ten die Grafen von Waflerburg die Advokatie über das Klofter, von des 
nen Graf Conrad ihm den Zehent zu Roſenheim verlieh. Die Kloſter⸗ 


*) Dberb. Arch. 1840. ©. 439. — Reg. bav. I. 216. 296. 386. II, 4. 8. 12.16, 
— Mon boie. I. 255. 267. 289. 399. 404. X. 243. — Schmid, bayer. Al 
terth. S. 40. — Meidinger, hiſt. Beſchr. verſch. Städte ©. 363, — Wen 
ning, 1. e.117. — Zimmermann, geiftl. Kal. I. 123. 

**) Mon. boic. 1. 337. — Weftenrieber, Beitr. I. 76. — Abhandl. d. Alad. b. 
Bil. I. 1764. ©. 897. — Schranf, Reiſe in die ſüdl. Gebirge S. 290. — 
Finauer, lit. bil. Mag. 9. 3. Nr. 10. — Reg. bav. I. 302. 314. 324. 350. 
H. 56. 170. — Zimmermann, geiſtl. Kal. 1. 171. 13 
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ficche wurde 1760.neu erbaut, das Kloſter 1803 aufgehoben ; feine Ger 
bäude find nun im Befige des Bauern Georg Kaifer. 


Altenhohenau“), Klofterficche am Inn mit einer Kapelle und eis 
nem Bräubaufe. Diefes ehemalige Dominifaner-Frauenklofter wurde durch 
den Grafen Conrad von Wafferburg und feine Gemahlin Kunigunde 
1210 geftiftet, 1219— 24 erbaut und der erften Abtiffin Cäcilia 1235 
übergeben, 1274 durch Papft Gregor X. beftättigt. 1400 erhielt es durch 
Herzog Stephan mehrfache Freiheiten und empfing ald Ordensſchweſtern 
1490 Margaretha, die Tochter Georg des Reichen, und Hedwig, 
eine Prinzeffin von Bayern. Die Gebäude find nun nach der Aufhebung 
des Klofters im Jahre 1803 Privateigenthum der Freihrn. von Erails- 
heim in Ammerang. 


Griesftätt, Pfarrdorf am Inn mit 98 Familien, 442 Einwohnern 
und 51 Häufern,, war. früher im Befige der Edlen von Schonftätt, 
dann der Freyberger, der Etzdorf, des Iſaias Weidner zu Klug- 
heim, defien Töchter in das Klofter Altenhohenau gingen und ihr Gut 
dem Klofter Altenhohenau fchenkten. 


Folgende Gemeinden befinden fich außerdem noch in dieſem Landgerichtsbezirke: 

Aham mit 86 8. 458 ©. — Bachmehring mit 46 F. 236 ©. — Babene 
heim mit 60 F. 302 ©. — Buchſee mit 45 8. 296 — Edling mit 151 8. 
675 ©. — Elsbeth mit 39 F. 203 S. — Gvenhauſen mit 778.405 8 — 
Barrad mit 84 F. 39 ©. — Feldfirden mit 69 8. 314 ©. — Freiham mit 
53 #. 260 S. — Grünthal mit 95 5 467 S. — Holzhauſen mit 49 F. 265 ©. 
— Kirchenſur mit 44 #. 227 © — Kling mit 36 8. 135 ©. — Kolbing 
mit 53 F. 242 S. — Roiberspdorf mit 62 F. 309 S. — Mittergars mit 74 F. 
399 ©. — Penzing mit 116 8. 449 ©., im Belige des Nittergutsbefigers Jof. von 
Moosham. — Pfaffing mit 63 F. 353 S.— Nammelberg mit 95 8. 426 ©. — 
Rettenbach mit 42 F. 2278 — Shambadh mit 4 F. 226 ©. — Schlicht 
mit 117 5.445 ©. — Schönberg mit 57 #. 332 ©. — Schönftätt mit 61 #. 
258 ©., im Befige des Majors v. Ziegler. — Soyen mit 65 F. 320 S. — Sprin- 
gelbad mit 37 #. 190 ©. — Steppad mit 92 F. 372 S. — Tittlmoos mit 
57 8. 282 S. — Wald mit 48 F. 179 S. — Wang mit 64 F. 304 ©. — Zilk 
bam mit 43 F. 254 ©. 

BDemerfenswerth find noch: das dem Hofbanquier Joſ. v. Hirfh in München gehö— 
tige Schloß Hart, das Schloß Zellereith, im Beſitze des Stadtgerichtsrathes von 
Mufiinan in Landshut, das dem Metzger Joſeph Pölkl zu Grafing gehörige Schloß 
Brandfiett und das Schloß Landenham, im Beſitze des Nittergutsbefipers 3. v. 
Moosham, 


*) Mon. boie. XVII. 1. — v. Dbernberg, Reifen II. 103. — Hund, metr. 
Salisb. I. 53. 9. — Meidinger, bil. Beichr. verih. Städte S. 111. — 
Reg. bav. 11. 238. 242. 278. 292. 328. 352. 370. 372. — Zimmermann, 
geiſtl. Kal. II. 48. f 


— iM — 


Fandgericht Weilheim. 


Der Flächeninhalt dieſes Gerichtöbezirtd umfaßt 12,.3 DMeilen, 
202,676 Tagwerfe mit einer Bevölkerung von 3821 Familien und 18,384 
Seelen in 42 Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 81 Dörfern und 
Weilern, 240 Einöden, 4756 Gebäuden, wird im Norden von den Land— 
gerichten Starnberg und Landsberg, im Süden vom Landgerichte Werden- 
fel8, im Oſten von den Landgerichten Wolfratshaufen und Til, im Wer 
ften von dem Landgerichte Schongau begrängt, und von der Ammer, der 
Obernach und Loiſach, dann von einem Theile des Kochelfees, dem Staf- 
fel-, Rieg-, Ofter- und Zellerfee bewäflert. An Gebirgen find zu nennen: 
der Heimgarten, der Herzogenftand, der öftliche Theil des Peiſſenbergs. 

Getreide, Flachs, Klee, Kartoffel wird über Gebrauch gebaut, Wie- 
fenbau befördert die Viehzucht; aus Marmor, Wepfteinen , Braunfohlen 
und ZTuffteingruben ꝛc. zieht der Bewohner den Unterhalt. 


Merfwürdige Orte: 




















Weilheim — — — der Römer), Stadt 
mit Magiftrat I. Glafje an der Ammer*), unterm 47% 50° 22° nörbli- 
cher Breite und 23° 25° 50° öftlicher Länge, 1719° (2.) über der Mee- 
resfläche gelegen, mit 602 Familien, 2303 Einwohnern und 627 Häufern, 
ift der Sig eined Landgerichts und Rentamts, eined Decanatd und Pfarr- 
amıs, eined Magiftratd und einer Bauinfpeftion, einer Brieferpedition, 
und befigt 2 Pfarrkirchen, 2 Filialfirchen, ein ehemaliges Franziskanerklo— 
fer, 4 Kapellen, ein Rath-, ein Poſt-, ein Schul-, ein Armen-, ein 


Reithofer, hron. Geſch. der bayer. Städte Landsberg und Weilheim. 1815. 8. 
— Bayer. Annal. 1834. ©. 233. — Gailer, vindelic. S. tomi IIl,, qui est 
Bavaria Sect. X. capitul. Weilh. etc. Aug. 1756. — Bobenehr Samui, 
die Gegend zwifchen Kaufbeuern und Weilheim. — Reg. bav. II. 276. IV. 218. 
240. V. 41. 85. 107. 168. 170. 359. 
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Kranfen-, ein Benefiziatenhaus, Bräuhäuſer, 2 Ziegeleien, eine Salpeter-, 
eine Pottafchenfiederei, ein Bad, 9 Mühlen und 2 Borjtädte. 

Der Name Weilheim wird von dem durchfliegenden Weidabache abge: 
leitet. Der Drt lag an der Römerftraße von Berona nad Augsburg, 
und kömmt fchon im Jahre 754 als Dorf vor, welches Herzog Thaf- 
filo I. dem Klofter Polling übergibt. Bon Herzog Arnulpb II. wurde 
Weilheim 931 zur Stadt erhoben. Als 1211 mit Joſeph Diethbalm 
das Gefchlecht der Grafen und Ritter von Weilheim, die von den Huoft 
abftammten, ausgeftorben war, fielen die Güter dem Herzoge Ludwig 
von Bayern zu. Herzog Otto der Erlauchte erbaute 1244 die Stadt: 
pfarrfirche und incorporirte fie dem Klofter Weffobrunn. Nachdem die 
Stadt in dem Kriege zwifchen Herzog Friedrich dem Schönen und Kai- 
fer Ludwig dem Bayern treu auf des Lehteren Seite geftanden und 
defhalb viele Drangfale erlitten hatte, wurde fievon Ludwig dem Bayern 
mit einem Stadtwappen und mehreren Freiheiten bejchenft, die 1382 von 
den Herzogen Stephan und Johann vergrößert wurden. Im Jahre 
1348 beftättigte Herzog Ludwig der Brandenburger das von dem Mün- 
chener Ludwig Pütrich geftiftete heil. Geiftfpital. In dem Jahre 1414 
brannte die Stadt das erftemal ganz, dann 1434 zum großen Theil ab. 
1460 wurde fie mit Ringmauern umgeben, 16321648 von den Schwe- 
den mehrmals geplündert und gebrandfchagt. 1640 legte Churfürft Mar 
den Grundftein zum Franzisfanerflofter. 1704 wurde die Stabt durch 
die Defterreicher genommen und gebrandichagt. 1744 brannten 93 Häu- 
fer in der obern Vorftadt, 1793 23 Häufer und am 10. Mai 1810 ver 
größte Theil der obern Vorſtadt, 1825 das aufgelöfte Franziskanerkloſter 
ab, — Weilheim ift der Geburtsort der Maler und Brüder Alois und 
Eliad Kreiter. 

Bon dem in der Nähe liegenden Marmorbruce wurde die Treppe, 
der Fußboden und die Säulen des Schleifheimer Schloffes gebildet und 
gehört diefer zu den beiten Marmorarten Deutichlande. 

Polling, Pfarrdorf am Ettingerbache*) mit 154 Familien, 608 
Einwohnern und 175 Häufern, einem fäcularifirten Kloſter requlirter 
Chorherren, 2 Kirchen, einem Eiſenhammer, einer Mühle, einer Manu— 
faftur, einer Ziegelei, einem Bräubaufe, 2 Branntweinbrennereien. Das 
ehemalige Klofter wurde von 3 Agilolfingern Land fried, Eliland und 


*) Mon. boic. X. 1.— Toppt Dr. F., Succincta informatio de Canon. P. 1760. 
Finauer, bibl. bav. II. n. 6. — Collect. script. hist. mon. V. 1. p. 153. 
— Zapf, lit. Reifen J. Br. 46. — Hormayr vo, Taichenb. 1845. ©. 224. 
Reg. bav. I. 62. 238. 266. TI. 2. 4. 1486. 256. 272. 274. 394. 426. — Zim— 
mermann, geiftl. Kal. I. 161. 
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Waltram Graf zu Antorf geſtiftet, ihre Stiftung aber durch Thaf- 
filo N. 750 erweitert und ausgeführt, das Klofter den Benediftinern 
übergeben, 955 aber von den Hunnen zerftört. Gifella, Schwefter Kair 
fer Heinrich II., baute es wieder auf und übergab es den regulirten 
Chorherren des HI. Auguftin. Vom Kaifer Heinrich erhielt es, ald im 
pago Huosi gelegen, die Zehenten zu Weilheim, Afchering und an andern 
Orten. 1414 bramte es gänzlich ab, wurde aber 1416 neu erbaut, 
1703 von den Defterreichern gebrandfchagt, im Jahre 1803 aufgehoben, 
feine Gebäude theilweife niedergerifien, ein Theil derfelben von dem fpä- 
ter geabelten Jerome Mayer verlauft, von dem er an den Major von 
Renner, und in der neuern Zeit an den Advolaten Mayer zu Augs- 
burg Fam. Der Feldbau um Polling ift reich, ergiebig, die Deconomie 
wird fchwunghaft betrieben. 


Weſſobrunn (Jescinisbrunnun, Wescinesbrunn) auch Gaispoint*), 
Pfarrderf mit 129 Familien, 627 Einwohnern und 102 Häufern,, einer 
ehemaligen Benediftinerabtei mit der Pfarrkirche, einer Kapelle, einem 
Schulhaufe, einem Bräuhaufe, einer Ziegelei, einer Mühle Das ehema- 
lige Klofter, zum Augfigau gehörig, wurde durch die Stifter des Pollin- 
ger Klofterd gegründet, duch Thaffilo I. mit Beihilfe des heil. Bo— 
nifacius bereichert und 758 der erfte Abt Ilſungh von Altaich dort 
eingeſetzt; 884 gehörte es zur Föniglichen Kapelle in Regensburg. Im 
Jahre 942 und 955 wurde das Klofter von den Hunnen zerftört, 1127 
die Kirche neu wieder aufgebaut, 1065 von Kaifer Heinrich IV. die Ab- 
tei den Benediktinern eingeräumt. Im anftoßenden Klofter lebte die Nonne 
Diemode (Diemud), die fich durch elegantes und fleifiges Abſchrei— 
ben alter Bücher wahren Ruhm erworben hat. Die Gebäude mur- 
den nad Auflöfung der Klofters im Jahre 1803 größtentheild niederge- 
legt und die Materialien den abgebrannten Weilheimern überlaffen. Ein 
Theil der Kloftergebäude ift jeht im Beſitze des Brauers Schöttl zu 
Weilheim. Die Bewohner zeichnen ſich ald Studarbeiter, Maurer und 
Zimmerleute aus. 


Murnan, Markt mit Magiftrat II. Glaffe an einem Abhange, 
2180’ über dem Meere (W.), mit 334 Familien, 1209 Einwohnern, 285 
Häufern und einem Schloſſe, ift der Sit eines Pfarramts, einer Poſtex— 
pedition, einer Salzniederlage, befigt ein Krankenhaus, ein Rathhaus, eine 


*) Mon, boic. VII. 329. — Zimmermann, gell. Kal. I. 204. — Oberb. Arch. 
1839, ©. 355. — Freyberg v, Samml. II. 393. — Leutner, hist, Wesso- 
fontani monast, Augsb. 1753. 4. — Stengel, in mantissa ad comm, rer. 
aug. vind. cap. 17. p. 62.— Reg. bav. I. 18, 126. 160. 216. 236. 304. 386. 
357. — Ehöppner, Sagenb. 1. 463. 
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Ziegelei, Glas- und Federmalereien, 4 Jahrmärfte. Die Einwohner näh- 
ren fich von den bezeichneten Arbeiten, Viehzucht und Feldbau. 

1324 verlieh König Ludwig die Burg zu Murnau und 3 Segen 
am Staffelfee vem Berthold von Seefeld, 1332 war der Marft Be- 
ftanbtheil der Grafichaft Efchenlohe, fpäter gehörte er dem Klofter Eital. 
1775 und 1835 wurde er durch Brand beinahe gänzlich zerftört, und im 
Jahre 1851 gleichfalls bis zur Hälfte in Aſche gelent. 


Schlehdorf*), Pfarrdorf am Kochelfee mit 80 Familien, 388 Ein- 
wohnern und 62 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem ehe: 
maligen Kloftergebäude, einem Bräuhauſe, einer Mühle und beveutendem 
Flachsbau. Diefe ehemalige Auguftinerprobftei entftand durch Ueberſied— 
lung der von Reginpert 763 in ein Klofter in der Scharnitz gebrad. 
ten Mönche vor 772, Schon im Jahre 799 erfcheint im Concilium zu 
Reisdorf der Abt Hatto von Slehdorf und Buren. 907 wurde es von 
den Hunnen zerftört, 1440 in ein Chorherrnitift umgewandelt, 1718 ein 
neues Klofter auf einer Anhöhe am See zu bauen angefangen, 1803 das 
Klofter aufgehoben und die Gebäude mit Ausnahme des zum Pfarrhofe 
verwendeten. Theile an Private veräußert. Am 18. Dft. 1846 wurde ber 
ganze Ort von Feuer zerftört, fogleich aber und fchöner wieder aufgebaut. 


Pähl (Belaunum), Pfarrdorf am Burgleitenbach mit 126 Familien, 
624 Einwohnern und 136 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, 3 
Mühlen. Das Schloß (früher Hohenpähl), mit bedeutender Befeftigung, 
.fo daß es unter die castra rusa der Römer gerechnet werden kann, war 
Frohnvefte und Pflegeſchloß im Houfigau, im Beſitze der Herren von 
Schondorf und Bernsdorf, bei denen es 500 Jahre verblieb, und 
dann dem Klofter Andechs zufiel. Im Jahre 1631 wurde e8 von den 
Schweden zerftört. Nah Auflöfung des Kloſters Andechs wurde das 
Schloß verkauft und ift nun im Beftge des Grafen von Vieregg. 


Folgende Gemeinden gehören noch zu dieſem Landgerichtsbezirke: 


Aindling mit 37 8. 207 ©. — Ammerhöfe mit 55 8. 387 S. — Ant: 
borf mit 78 8. 434 ©. — Arnried mit 39 R. 193 S. — Bernrieb mit 77 #8. 
396 ©. — Duntenhaufen mir 44 8. 350 &. — Eberfing mit 90 F. 522 & 
— GEgelfing mit 90 F. 467 S. — Gtting mit 52 8. 213 ©. — Fiſchen mit 
33 F. 180 S. — Forſt mit 92 8. 552 S. — Frauenrain mit 399 F 2332 &— 
Großweil mit 58 #. 316 S. — Habad mit 94 F. 418 S. — Haid mit 57 8. 
308 &. — Haunshofen mit 38 F. 18 ©. — Hechendorf mit 29 F. 128 ©. 
— Hugelfing mit 144 #. 689 S. — Iffeldorf mit 56 8. 323 ©. — Klein 
weil mit 45 F. 209 S. — Magnetsried mit 46 8. 247 S. — Oberhauſen 


*)Mon. boie, IX. 1. — Reg. bav. II. 358. IV, 292. 508. 542. — Zimmer 
mann, geiftl, Kal. I. 221.—Meichelbeck, hist. fris. 1. 75.76. 78.89. 95. 170. 
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mit 100 F. 533 ©. — Dberjödering mit 96 #. 511 S. — Oderding mit 36 
8. 201 © — Riegier mit 39 F. 2298 — St. Johannisrain mit 97 8. 
462 ©. — Schöfjau mit 48 F. 364 S. — Scehaufen mit 78 8.3898 — 
Seeshaupt mit 77 F. 80 S Sindelsdorf mit 69 8. 408 8. — Spatzen— 
baufen mit 49 8. 279 ©. — Uffing mit 116 8. 494 S. — Unterbaujen mit 
29 F. 137 S. — Unterpeifienberg mit 153 8. 735 ©. — Weinderf mit 39 
#. 1888. — Wielenbach mit 77 8. 491 ©. 

Hieher iſt noch zu nennen: Tußing, Schloß und Dorf im Befige des Grafen v. 
Dieregg. Eiche ©. 175 


Landgeriht Werdenfels. 


Des Landgerichts Werdenfeld Flächeninhalt beträgt Il,oı DMeilen, 
228,422 Tagwerke mit einer Bevölferung von 2103 Familien und 9409 
Seelen in 16 Gemeinden, 3 Märkten, 43 Dörfern und Weilern, 16 
Einöden und 1747 Gebäuden. Der Bezirf wird im Norden von den 
Landgerichten Weilheim und Schongau, im Süden von Tyrol, im Oſten 
von Tyrol, den Landgerichten Tölz und Weilheim, im Weften von Tyrol 
und dem Landgerichte Schongau begränzt, und von der Iſar, der Loiſach, 
Bartnad und Ammer durchftrömt und vom Eib» und Barmfee bewäflert. 
An Bergen find die vorzüglichften diefes Bezirks: das Wetterfteingebirge 
mit dem Zugipige, der Alp- und. Dreithorfpige und dem Hochwanner, 
das Karwändelgebirge, der Krottenfopf, der Wachſenſtein, die Kreuzfpige, 
der Kramer, die Klammfpige, der Hennenfopf, Sonnenberg, Hochichergen, 
Hörnle, der Heimgarten. Die Lage diefes Bezirks ift ganz gebirgig, bie— 
tet daher nur für Wiefenbau, Alpenwirthichaft und Viehzucht Ausficht 
auf Erfolg. Holz⸗, Bein- und Horndreherei und Bergbau » Arbeiten bes 
chäftigen einen großen Theil der Bewohner. 

Merfwürdige Orte: 

Werdenfels*), Burgruine, von welder die ehemalige Grafichaft 
und der jegige VBezirf den Namen hat. Im Jahre 1294 wurde die Graf— 
haft durch den Grafen Berthold von Efchenlohe und Werdenfeld an 
den Biihof Enicho von Frenfing mit Vorbehalt des Schlofies Werden- 
feld auf Lebenszeit verkauft, von dem Bisthum au Heinrich von Adele 
haufen verpfändet, von den Hergogen Ernft und Wilhelm von Bayern 
1423 eingelöft, doch 1425 vom Biſchof Nicodemus von Frepfing frei 
gemacht. Die Burg gerieth nach und nach in Verfall, nachdem fie lange 
Zeit der Sig frenfingifcher Pfleger und 1590 der Kerfer einer Menge 
der Zauberei angeflagter armer Menfchen geweſen war. Die Ruine ift 
Eigenthum der Staatsrathswittwe von Rudhart. 


) Prechtl, Chron. der Grafſch. Werbenfels 1850. 
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Garmifch*), Markt mit Magiftrat II. Claſſe, an der Loiſach un: 
term 47° 29° 37° nördl. Breite und 280 43° 28" öftl. Länge, 2122‘ 
(Lamont), 2198’ (Weiß) über dem Meere gelegen, mit 381 Familien, 1470 
Einwohnern und 250 Häufern, ift der Sig eines Landgerichts, Rentamts, 
Magiftrats, Nebenzollamts und einer Salzfaftorei, befigt eine Pfarr- und 
eine Filialfirche, ein Pfarr», ein Rathhaus, 2 Benefiziatenhäufer, 2 Jagd— 
häufer, eine Schwefelhütte, eine Salpeterfiederei, 2Mühlen, ein Bräuhaus. 

Im Jahre 1249 erfaufte Biſchof Konradl. von Freyfing von Soi- 
fer von Mindelberg den Drt und die Herrichaft Garmisch fammt dem 
verfallenen Schloffe Falfenftein für das Hochftift. Im den Jahren 1260 
—1270 wurde die alte Pfarrkirche wieder hergeftellt, 1540 eine Salpeter- 
plantage errichtet, 1803 durch den Pfarrprovifor Georg Oftermaier eine 
Schule gegründet. In der Nähe befindet fich eine Zinffchmelze zu Ober- 
grainau und Senfenfabrifation. — Rühmlich werde hier erwähnt des 
fgl.Rehnungsfommiffär Bühl, der mit der größten Ausdauer feit langen 
Jahren ein Galmeibergmwerf im Höllenthale des Wetterfteingebirges be- 
treibt, welches in der neuen Zeit endlich den wohlverdienten Ruf erwarb. 
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Partenkirchen (Parthanum der Römer**), Markt mit Magiſtrat 
II. Glaffe unfern der Partnach mit 262 Familien, 1235 Einwohnern und 
241 Häufern, Sitz eines Forftamts, eines Decanats und Pfarramt, ei- 
ned Magiftrats, einer Pofterpedition, mit einer Pfarrkirche und einer Ka- 
pelle, lag an der Römerftrafe von Augusta Vindelicorum nad) Pons Drusi 


Freundliche Mittheilung des Lehrers Zöpf zu Oberdorf ıc. 

**) Das Königr. Bayern in feinen Schönh. III. 147. — Oberb. Arch. VII. 409. 410. 
I. 137. 138. 332. — Aventin, Chron. 1566. ©. 157. — Hormayr », 
Taſchenb. 3 Ihrgg. Neue Folge ©. 18.19.23 — Dietrid Dr., der Kanizer: 
Brunnen, München 1834. 
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(Bogen) und ®erona ald Station der Cohors J herculea Rhätorum, aus 
welcher Zeit noch ein nun zu einem Wohnhaufe eingerichteter Wachtthurm 
eriftirt ; war einft zur frenfingifchen Grafichaft Werdenfels gehörig, und 
wurde durch den Grafen Berthold von Werdenfeld 1294 an Freyfing 
verfauft. Bertoldus von Frevfing ftiftete 1408 zwiſchen Partenfirchen 
und Garmifch einen Vergleich hinfichtlih der Almen, Waid und Kauf: 
mannfchaft. Im Jahre 1703 wurde es gewaltfam durch die Tyroler ein- 
genommen. 1809 war ed von Bayern befegt, und mehrmal von den 
Tyrolern durchzogen. 

In der Nähe ift das dem Apotheker Braun gehörige vielbefuchte Ka— 
nizerbad, welches durch fchwefelfeifenartiges Waffer für Hautausfchläge, 
Lähmungen und Unterleibsfranfheiten heilfräftig wirkt. 


er. » 
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Ettal,“) Pfarrdorf unweit der Duelle der Ammer, einſt römiſches 
Caſtrum, ehemalige Benediktinerabtei mit einer ſehr ſchönen Kirche, einem 
Bräuhauſe, 44 Familien, 284 Einwohnern und 28 Häuſern. In der Kirche 
find die ausgezeichnete Orgel, die Freskomalerei und das aus weißem Marmor 
gefertigte, von Kaifer Mar hieher gefchenkfte Marienbild merfwürdig. Schon 
im 9. Jahrhundert foll der Welfe Ethifo hier eine Klaufe gehabt haben, 
woher und von Dedesthal der Name abgeleitet wird. Kaifer Ludwig der 
Bayer ftiftete 1330 ein Klofter für Benediftiner und im Kriege verbienter 
Krieger und ihrer Frauen. Nach dem Tode des Stifters wurden dem Klofter 


*) Mon. boic. VII. 223. — ®Beftenrieder, Beitr. IX. 261. — Schlett, Leben 
des Kaiſ. Ludw. IV. S. 149. — Oberb. Arch. 1848. — Babenstaber fun- 
datio ettalensis 1694. — Finauer, bibl. bav. 1767. ©. 163. — Das Königr. 
Bayern in feinen sc. Schönh. IH. 25.—Hormayr v., Taſchenb. 1843. ©. 200. 
1848. ©. 76. 1844. ©. 209, — Althammer, hist, mon, Ettal 1740. 4. — 
Reg. bav. III. 408. — Schöppner, Sagenb. 1. 456. 458. 4595. — Vaterl. 
Mag. H. 183. — Zimmermann, geifil, Kal. I. 143. 
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viele Güter entzogen, von denen ein großer Theil 1356 wieder reftituirt, das 
Klofter durch Papſt Urban V. 1358 beftättigt, 1363 die Kirche neu er 
baut wurde. Im Erbfolgefriege 1703 durch die Kaiferlihen gebrandichagt 
mußte die Abtei viel leiden. Abt Placidus errichtete hier 1711 eine 
adelige Nitterafademie, welche fammt der bedeutenden Bibliothef durch ei- 
nen großen Brand 1744 zu Grunde ging. Im Jahre 1753 war das 
Klofter prächtiger ald zuvor wieder aufgebaut; 1803 aufgehoben ift das— 
jelbe nun im.Befige der Familie von Baur-Breitenfeld. Die Fu 
gade der Kirche ift unausgebaut. In der Nähe find Marmorbrüde und 
der Berg „das Ettaler Mandl.” 


Mittenwald (Inutrium der Römer*), Markt mit Magiftrat IM. 
Glaffe an der Iſar mit 451 Familien, 1778 Einwohnern und 336 Häu- 
fern; ift der Siß eines DOberzollamtes, einer Pofterpedition, eines Pfarr: 
amtes, eines Magiftrats, hat eine Pfarr- und 2 Nebenfirchen. Die Ein- 
wohner find in Verfertigung mufifalifcher Inftrumente, namentlich der 
Geigen, fehr geſchickt und wird mit diefen und Stridereien großer Handel 
nah Rußland und der Schweiz getrieben. Der Ort wurde als Theil der 
Grafſchaft Werdenfeld von Graf Berthold von Efchenlohe und Werben- 
feld an den Bifhof Enicho 1294 verfauft, umd erhielt durch Bifchof 
Berchtold 1407 ein eigenes Wappen. 1492 ftiftete bier der Domherr 
Schwalb ein Pilgerhaus. 1783 und 1797 brannte e8 ganz ab. Am 
11. Mai 1809 wurden unter Graf Arco die Tnroler aud dem Drte ver- 
drängt und der Drt, nachdem man fich fogleich wieder zurüdgezogen hatte, 
am 21. Mai wieder bejegt. 

Dberammergan (Arces Coveliacae), Pfarrdorf an der Ammmer**) 
mit 284 Familien, 1063 Einwohnern und 183 Häufern, ift berühmt wer 
gen der ausgezeichneten Holz: und Beinarbeiten, die von den Einwohnern 
gefertigt und in Maffen in die entfernteften Länder durch die Verlags— 
handlung Lang verfendet werden, zugleich durch feine Spiegeljchleifer und 
Glasmaler. Hier werden alle 10 Jahre von den Einwohnern Paffions: 
jpiele im Freien gegeben, die Taufende von Zufchauern anziehen. 

1180 fchenfte Herzog Welf IM. feine Befigungen in Ammergau, 
einft Hauptort des Ammergaus, dem Stifte Kempten, von dem ed an Die 
Herzoge von Schwaben kam, deren legter 1267 es an den Herzog Lud— 


*) Bayer. Annal. 1835. S. 353. — Wolf, bayer. Chron. I. 1843. ©. 67. — 
Abhandl. d Akad. d. Wiſſenſch. 1807. I. 573. 

+, Diemer J. Gefchichten aus dem Ammergau. Münd. 8. — Dentinger, bas 
Bafionsjpiel zu A. 1851. — Lang, Bayerns Gauen ©. 197. — Chron. Gottw. 
1. 542 — Schöppner, Sagenb. I. 457. — Reg. bav. II. 118. IV. 602. 
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wig von Banern verpfändete. 1297 erhielt das Klofter Raitenbuch das 
jus patronatus dafelbft. 1839 wurde hier eine Zeithnungsfchule gegründet. 

Eſchenlohe, PBfarrdorf*) an der Loifach mit 70 Familien, 372 Ein- 
wohnern und 62 Häufern. Auf dem nahen Berge mit einer Kapelle find 
die Ruinen der Burg Efchenlohe, von der einft die mächtigen Grafen von 
Eichenlohe fih nannten, deren legter Udalſchalk die®raffchaft 1202 dem 
Stifte Augsburg vermachte. Als Kaifer Ludwig das Klofter Ettal ftif- 
tete, kaufte er die Graffchaft und übergab fie 1332 dem Klofter, 1703 
wurde der Ort von den faiferlihen Trupven und dem Tyroler Landfturme 
unter dem General Graf von Heifter niedergebrannt. Hier ift auch eine 
Mineralquelle, welche fohlenfaures Gas, Talf- und Kalferde, Eifen ꝛc. 
enthält und für Gliederfranfheiten gebraucht wird. 


Hiezu gehören noch folgende Gemeinden: 

Farchant mit 88 #. 332 & — Grün mit 48 #8. 273 S. — DOberau mit 
25 #8. 181 ©. — Obergrainau mit 56 F. 247 ©. — Oblitadt mit 113 5. 662 
S. — Schwaigen mit 22% 214 ©. — Unterammergau mit 141 F. 684 ©. 
— Untergrainau mit 44 8. 160 5. — Wallgau mir 48 F. 2588 — Wam 
berg mit 26 5. 196 ©. 


Fandgeriht Wolfratshaufen. 


Des Landgerichts Flächeninhalt beträgt 9,,,, DMeilen, 148,313 
Tagwerfe mit einer Bevölferung von 2780 Familien und 15,973 Seelen 
in 37 Gemeinden, 1 Marfte, 74 Dörfern und Weilern, 177 Einöden, 
3192 Gebäuden ; der Bezirf wird im Norden vom Landgericht München, 
im Süden vom Landgericht Tölz und Weilheim, im Dften von den Land: 
gerichten München, Aibling und Miesbach, im Weiten von den Landge- 
richten Starnberg und Weilheim begrängt, und von der Iſar und Loifach, 
dann dem Wolffee bewäſſert. Die Bewohner nähren fi vom etreides, 
Dbft-, Kartoffel- und Hopfenbau, Viehzucht und Floßfahrt. Das Ter— 
rain ift hügelig, das Klima rauh und wechfelnd. 


Merfwürdige Drte: 


Wolfratshauſen (Keliforatshusium, Wolfberteshusia, Wolfberts- 
hausen, Wolfartshausen**), Marft II. Claſſe an der Loifach, unterm 47° 
54° 56" nördlicher Breite und 29° 4° 50% öftlicher Länge, 1725° (W.) 
über dem Meere gelegen, mit 385 Bamilien, 1596 Einwohnern und 141 

*) Lang, Bayerns Grafſch. S. 89. ' 

*) Chron. Gottw. H. 794. — Reg. bav. II 244. V. 330. — Die Grafen ven 

Wolfratshaufen ſiehe bei Andechs. — Schöppner, Sagenb. 1. 454. — Vaterl. 

Mag. 392. — Ertl, kurb. Atlas I. 190,, 
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Häufern, ift der Sitz eined Landgerichtes, eines Rentamtes, eined Magi- 
ftrats, eined Decanats und Pfarramts und einer ‘Pofterpedition, und be 
figt eine Pfarr, eine Filialfirche, eine Kapelle, ein Pfarr-, ein Benefizia— 
ten⸗, ein Schul-, ein Rathhaus, ein Landgerichts, ein Rentamtsgebäude, 
eine 1816 gebaute Frohnveſte, 9 Bräuhäufer, eine Sodafabrif und Glas: 
hütte, 3 Mühlen. Auf dem Berge ftand einft die Burg der Grafen von 
Wolfratshaufen, erbaut durch Wolfbert von Haufen, um die fi 
nad und nad der Drt gruppicte. 

Seit 1004 war der Drt der Sig einer eigenen Grafſchaft. Otto 
III., Graf von Wolfratshaufen, hatte viele Streitigkeiten mit dem Herzog 
Heinrich X., wurde von diefem 1131 in feiner Burg belagert und 
trat fie an ihn ab; 1156 fiel fie an die Grafen von Andechs 
heim. Konrad von Dachau vertheidigte die Vefte gegen Herzog Hein 
rich von Schwaben, wurde aber gefangen genommen und mußte fie über: 
geben, ebenfo nahm fie Dtto der Erlauchte in feiner Fehde mit dem 
Herzoge Dito von Meran. Am 7. April 1734 wurde durch einen Blig- 
ftrahl das im Schloffe befindliche Bulver entzündet, erplodirte und zer: 
ftörte es gänzlich, noch find fchwache Ueberreſte defielben vorhanden. Der 
Markt erhielt feine Marktöprivilegien 1312, das Jahrmarktsrecht 1413, 
das Zollreht 1547 und 1587, wurde 1632 von den Schweden geplün- 
dert und zerftört, Doch bald wieder aufgebaut, Jitt auch in der neuern 
Zeit mehrmal durch Brand. Seine Bewohner nähren fih von Floß— 
fahrt und lofalen Bewerben. ' 

Baverberg, Beuerberg (Buriberg*), Pfarrdorf an der Loifach, 
mit 101 Familien, 668 Einwohnern und 62 Häufern, einem Schloffe, 
einem Saleftanerinnenflofter, einer Pfarr» und einer Klofterfirche,, einer 
Kapelle, einer Schule, einem Jägerhaufe, einem Bräuhaufe, einer Mühle, 
einer Ziegelhütte, 2 Schwaigen. Drei Brüder Dtto, Konrad und 
Eberhard Edle von Jringsburg verwandelten 1121 ihr Schloß in 
ein Klofter der regulirten Auguſtiner, deſſen Privilegien durch die bayeri- 
ſchen Herzoge fpäter bedeutend erweitert wurden. Im Jahre 1348 umd 
1634 herrichte hier verderbend die Pet. 1632 flüchteten fämmtliche Geift- 
liche beim Anrüden der Schweden, das Klofter wurde geplündert, im öfter- 
reichifchen Succeffionsfriege gebrandichagt, im Jahre 1803 aufgehoben und 
veräußert fam es in den Befig des Freiheren v. Materni. Im Jahre 
1845 wurde e8 für feinen urfprünglichen Zwed wieder erworben, die Ge: 





*) Mon. boie, VI. 397. — Meivinger, bill. Beſchr. verfchied. Städte S. 369. — 
Meichelbeck, hist. fris. 1. 303. 304. H. 205. 152. 225. 291. 368. — Reg. 
bav. I. 118. II. 50. II. 42. 174. 394. 404. — Zimmermann, geiftl, Kal. 
I. 135. — Michael IN. (Kuen) hist, monast, script, coll. HI. 164. . 
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bäude reftaurirt und ein Saleftanerinnenflofter bier gegründet, damit eine 
weibliche Erziehungsanftalt verbunden. 


Dietramszell, Klofter und Pfarrort am Zelferbache*) mit 85 Fa— 
milien, 801 Einwohnern und 17 Häufern, einem Bräuhaufe, einem Pfarr⸗, 
einem Schulhaufe, einer Ziegelei, 2 Schwaigen. An diefem Orte wurde 
dur Dtto von Beringer Herm von Reut ein Klofter St. Martins: 
zell 1077 gegründet und nah Dietram dem erften Abte 1107 Die: 
tramgzell genannt. Die gegenwärtige Klofterfirche ift 1729 — 1741 ge 
baut und enthält das Grab des Abtes Dietram; das Klofter wurde 
am 1. April 1803 aufgelöst, 1821 wieder errichtet und den Salefianer- 
innen übergeben, die ein PBenftonat allda haben. Im Jahre 1851 be- 
fanden ſich 28 Chorfrauen und 14 Laienfchweitern in dem Klofter. Ein 
Theil gehört noch dem Gutsbefiger Kranz v. Schildyer in München. 

Eurasburg (Castrum Iring, Iringsburg, Eyrasburg), Dorf mit 
89 Familien, 394 Einwohnern und 30 Häufern, einem Schloffe, 2 Ka- 
pellen, einem Benefiziatenhaufe, einem Schul-, einem Bräu-, einem Jäger: 
baufe, einer Mühle, einer Ziegelhltte. Das frühere Schloß wurde wahr: 
fcheinlich durch die Herren von Iring gebaut. Das jegige 1626 von 
Herzog Albrecht erbaute ift num im Beſitze des Herrn von Barth. 

Schäftlarn, Klofter und Pfarrort**) an der Iſar in einem reigen- 
den Thale, mit 77 Einwohnern und 16 Häufern, einem Mineralbade, 
einer Brauerei, 3 Mühlen, einer Steingutfabrif, einer Ziegelhütte. Pi— 
pin foll bier zu Ehren des heil. Dionyfius bei der villa Sceftilar eine 
Kirche gebaut und fie Peipenbach genannt haben. Im Jahre 772 wurde 
das Klofter durch einen Priefter Walterich unter dem Namen Asceto- 
rium in ‘Beipenbach gegründet, und ihm die Kirche von Deining und 
Epolding zugewendet. 1009 wurde ed von den Hunnen zerftört, und 
feine Güter durch Herzog Arnulf verfchenft. Herzog Heinrich X. ftellte 
die Abtei 1140 wieder her und übergab fie dem Prämonſtratenſer-Orden, 
1527 brannte fie ab und wurde durch den Propft Georg wieder aufge- 
richtet, durch die Schweden im 3Ojährigen Kriege zerftört, von den Web: 





*) Mon. boie. VI. 164. 176. 190. 196. — Reg. bav. I. 338. III. 14. IV. 324. 
V. 244. — Baterl, Magay. V. 327. — Ertl, furb, Atlas H. 161. — Zim: 
mermann, gelil. Kal. 1.140.— Hund, metr, Salisb. II. 252. (175). IH. 271. 


**)Mon. boie. VIH. 357. — Oberb, Ark. 1840. ©. 147. — Gerardin hif. 
Skizze von Schäftlarn 1832. 12. — Wolf 3.Dr., bayer. Ehron. 1843. HU. 62. 
1846.©.41. $. 32. — Reg. bav. I, 158. 322. 364. H. 102.—Meichelbeck, 
hist. fris. 1. 78. 98. 80. 113. 160. 170, 318. 363. 379. 384. 393. 102, 112, 
231. — Oefelii, rer. boie. I. 639, — Zimmermann, geil. Kal. I. 186, 
— Bat. Mag. H. 102. 
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ten Melchior, Herman und Felix durdh den Baumeifter Mar Pär— 
mann 1705— 1764 in ihrer jegigen ſchönen Geftalt wieder aufgebaut ; 
im Jahre 1803 wurde das Klofter aufgehoben, 1845 neu errichtet und 
dem Orden der englifchen Fräulein übergeben, die bier ein Penſionat er 
öffneten; feit dem Jahre 1851 wird von ihnen auch die Ortsmädchen— 
ſchule beforgt, für welche im Kloftergebäude ſchöne und zweckmäßige Zim— 
mer eingeräumt wurden. 

Baierbrumm, Kirchdorf mit 29 Familien, 204 Einwohnern, 33 
Häufen und einer Pofterpedition. Hier ftand vor alten Zeiten eine 
Veite, die der edle Konrad von Baierbrunn bewohnte, welcher in der 
Schlacht bei Ampfing 1322 den rechten Flügel der Bayern befehligte und 
im Klofter Schäftlarn begraben liegt. Seine Familie befaß dieſe Burg 
und das Dorf ſchon 1143 und mit ihnen den anliegenden Fort; von 
ihnen ging der Bell an die Kümmersbruder, dann ald heimfälliges 
Lehen an die Herzoge von Bayern über, von denen Ghurfürft Ferdi. 
nand Maria das Dorf gegen die Echwaige Milberishofen 1670 dem 
Klofter Schäftlarn übergab, den Forft aber zurüdbehielt. Im Jahre 1803 
wurde e8 unmittelbar. 


Bolgende Gemeinden gehören noch zu diefem Landgerichtsbezirfe: 
Aichenhauſten mit 45 F. 29 ©. — Arget mit 71 8.4336 — Aidol 


ding mit 55 8. 321 S., dem Gutsbefiger Carl von Vogl gehörig, — Bachhau— 
fen mit 82 #. 357 © — Bapyernrhain mit 62 8. 386 ©. — Degern: 
dorf mit 57 8. 304 ©. — Deining mit 54 8. 35 ©. — Dinghar— 
ting mit 74 8. 3608 — Dorfen mit 35 #. 341 S. — Ggling mit 47 F. 
272 S. — Endlhauſen mit 47 F. 325 S. — Ergertshbaufen mit 46 #. 
248 ©. — Föggenbeuern mit 49 5 421 S. — Gelting mit 69 F. 2928. — 
Herrnhauſen mit 40 F. 211 &. — Höhenrain mit 190 8.528 — Hu 


henſchäftharn mit 98 #. 703 ©. — Holzhauſen mit 77 8. 390 ©. — Icking 
mit 57 8. 274 ©, — Königsdorf mit 109 F. 741 S. — Linden mit 52 F. 409 
S. — Mannhartshofen mit 45 F. 312 ©. — Moosham mit 49 #. 27708. — 
Münfing mit 144 F. 563 S. — Neufahrn mit 46 5. 2779 S. — Dberbiberg 
mit 33 F. 205 ©. — Dfterbofen mit 41 F. 302? S. — Dtterfing mit 112 8. 
750 © — Sauerlad mit 63 8. 400 S. — Straßlad mit 65 8. 272 S. — 
Thanning mit 59 F. 387 S. — Weidach mit 127 F. 656 ©. 

Außer diefen werden genannt: das dem kgl. Kämmerer Freiheren v. Metting ge 
hörige Schloß Aufhoven, das dem k. Landgerichtsaftuar v. Barth zu Berchtesgaden ei: 
genthämlihe Schloß Harmating. 


Gerichts- und Polizeibehörde Prien. 


Diefer Bezirk umfaßt 3, DMeilen, 52,920 Tagwerfe mit einer 
Bevölferung von 1408 Familien und 6269 Einwohnern in 14 Gemein- 
den, 98 Dörfern und Weilern, 201 Einöden, 2322 Gebäuden und wird - 
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im Norden vom Landgerichte Troftberg, im Süden und Weiten von den 
f. k. öfterreichifchen Staaten, im DOften von den Landgerichten Traunftein 
und Troftberg, dann noch im Weften vom Landgerichte Rofenheim be- 
gränzt und von der Prien, dem Ehiem- und Simmfee bewäflert. Die 
höchften Berge feines füdlichen Theiles find: der Hochriß, der Breitenftein, 
der Geiglitein, der Rampen. Wiefen - und Obftbau, Viehzucht, Alpen- 
wirthichaft, Bifchfang, Erzbau, Hammerwerfe liefern den Einwohnern Rah: 
rung und Erwerb. 


Merfwürdige Drte: 


Prien, PBfarrdorf an der Prien mit 225 Familien, 824 Einwoh- 
nern und 98 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem Schlofie, 
einem Pfarramte. Hier fol einft eine anfehnliche Station der Römer 
Piranum gewefen feyn. Die Pfarrfirhe wurde 1201 vom Erzbifchofe 
Eberhard I. von Salzburg gebaut und dem Stifte Herren - Chiemfee 
übergeben, was vom Papfte Innocenz II. im Jahre 1203 beftätigt 
wurde. In der Nähe find große Torfftechereien. Hier war das gräfl. 
preyfingifche Herrfchaftögericht Hohenafhau, und es ift nun nach Einzie 
hung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit Sig der königlichen Gerichts⸗ und 
Polizeibehörbe. * 


Hohenaſchau, Bergfchloß in der Mitte des Thales.*) Diefes 
Schloß gab der Herrihaft den Namen. Die Minifterialen von Aſchau 
fommen ſeit dem 11. Jahrhunderte vor. 1326 fam die Herrſchaft an 
Friedrich Mautner, von ihm an die Familie von Freyberg, durch 
Heirath 1375 an Johann Ehriftoph von Preyſing, deſſen Erben die 
Grafen von Preyfing fie feit 1632 befigen. Im Jahre 1555 erhielt 
der Drt die Jahr: und Wochenmarftsrechte. Mar Graf von Preyfing 
baute 1668 das feit 1610 nicht mehr bewohnbare Schloß gänzlih neu 
auf, 1680 wurde Hohenafchau eigene Pfarrei, nachdem es bisher zu Prien 
gehört hatte Am 23. Juli 1704 nahmen die Bayern unter Finken— 
auer das von den Defterreichern befegte Hohenafhau ein und beflegten 
am 27. Auguft deffelben Jahres abermals unter General Maffei die 
Defterreicher unter General Buttenftein; 1749 gründete Mar IV. Graf 
von Preyſing ein Waifenhaus. — In der Nähe ift das gräfliche Eis 
fenwerf, welches jährlich bei 4000 Zentner Stab» und Zaineifen und 300 
Zentner Drähte liefert. 


N Wenning l e. 17. — Hazzi, flat. Aufſchl. III. 617. — Baterl. Mag. I. 
n. 33 und ©. 12. — Zimmermann, geifll. Kal. H. 71. — Reg. bav, IV. 
578. — v. Obernberg, Relien I. 357. 359. 4 
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Siezu gehören noch folgende Gemeinden: 


Bernau mit 115 8.553 S. — Fraßborf mit UF. 4748 — Greim 
barting mit 64 #. 302 ©. — Hirnsberg mit 42 F. 216 © — Hüttenkir— 
hen mit 78 F. 323 S. — Mauerkirchen mit 67 8. 3238. — Niederafhau 
mit 117 8.5856 ©. — NRimfting mit 978.451 © — Sachrang mit 92 F. 
446 ©. — Umrathshaufen mit 74 8. 28 &.— Wallerting mit 68 F. 2686. 
Wildenwartb mit 124 F. 564 ©. 





NisdssbudsHm 





Beftandtheile. 


Der Kreis Niederbayern unter dem 290 20° bis 319 40’ öftlicher 
Länge und 48° 14° bis 49% 22° nördlicher Breite gelegen, befteht aus 
Ländern der frühern deutfchen Gauen Nord⸗*), Ilz⸗**), Viehbach⸗ ***), 
Unterdonau-, Schweinady +), Rott-+}) und Kinziggautrt), und 1) aus 
dem von der Linie Witteldbach-Landshut und Straubing-Holland befeffenen 
Herzogtfum Niederbayern; 2) aus dem ehemaligen durch den Reichsdepu⸗ 
tationshauptrezeß $. 2 erworbenen Fürſtenthum Paſſau mit Ausnahme der 
jenſeits der Ilz und des Inns gelegenen Theile deffelben; 3) aus dem durch den 
Prefburger Frieden vom Jahre 1805 Art. 8 erworbenen Theile des Fürften- 
thums Paffau, der dem Churfürften von Salzburg zugefallen war; dann 


*) Literatur ſiehe bei Oberpfalz. 
") Lang, Bayerns Gauen 132. — Chron. Gottw. II. 643. 
”) ang, Bayerns Gauen 170. 
+Rlämpfel, das ehemalige Schweinach. 1831. 8. — Chron, Gottw. II. 766. 
) Chron. Gottw. I. 753. — Lang, Bayerns Bauen 137. — Hund, metr. salish. 
1. 195. I 3. 
Chron, : — Bayerns Gauen — XLIV. 
+t}) Chron. Gottw. 1.733. — Lang, 136, — Wiener Er „ 
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4) aus den vormaligen von Bayern unabhängig gewefenen Graffchaften 
Neuburg am Inn und DOrtenburg. 


Slähenraum und Gränze. 


Niederbayern umfaßt einen Flächenraum von 194,., D Meilen, 
3117,120 bayer. Tagwerfe, von denen 976,985 dem Aderbau, 476,718 
der Wiefenfultur, 37,696 dem Weidelande, 1’089,456 den Waldungen, 
25 dem Weinbau, 59,978 der Gartenkultur zugerechnet werden. Der 
Kreis gränzt gegen Norden und Nordoften an den Regierungsbezirf Ober- 
pfalz und Regensburg und an das Königreich Böhmen, gegen Süden und 
Südoften an die f. k. öfterreichifchen Staaten, gegen Often an Böhmen 
und das frühere Erzherzogthum Defterreih, im Weften und Nordweſten 
an die Regierungsbezirfe Oberbayern und Oberpfalz und Regensburg. 

Im Often wird der Kreis natürlich durch den von der Donau auf: 
fteigenden Böhmerwald begränzt, defien in den Kreis vorgefchobene Theile 
den bayerifchen Wald bilden und Granit, Quarz, Glimmer und Eifen- 
feine im Innern und manche hübſche Thäler und großen Holzreichthum 
auf der Oberfläche enthalten. *) 


Gebirge, 


Der Böhmer- und baye 
rifhe Wald in ihren gegen die 
Donau zu fich veräftenden Ausläu- 
= 3 fen, deren höchfte Berge find: der 

—— Arber**) (Arttwa, Aidweich, der 
König ded Waldes) im Landger. 
E Köpting 4554‘ (2.), der Nadel 
= 7 4460 (8) im Landgerichte Re— 
ER gen, der Dreifeffelberg 3940 
ein weit gedehnter Gebirgszug bei 
Wolfftein, der Dffa bei Kötzting 
| 3933', der Lufen, ehemals die 
[N Gränze zwifchen Böhmen, Bayern 
ZZ und Paffau 4163’, der Drei» 

Stannenriegel beiRegen 3429, 
der Ulrichsberg bei Deggendorf 
1969, der Kreitersberg bei 


Goßmann Dr, Beſchr. des Könige. Bayern. Regensb, 1851.— Sartorius, 
Statiftif von Niederb. — Kramer, flat. Handbuch von Niederb. — Hohn Dr. 
J. der Unterbonaufreis 1829. 

22) Müller und Gruber, der bayer. Wald. ©, 147. 178. 202. 
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Köpting 1700°, dee Hohenbogen im Landgerichte Köpting 2684’, der 
Plödenftein im Landgerichte Wegfcheid — der Predigtſtuhl bei 
Viechtach 3127', der Klingenberg 3746‘, der Hirſchenſtein 3364 
hoch. Eine egentpünlige Gebirgsbildung ift ber —— Pfahle), 














ner Breite des Rückens von 120 Schritten, einer Höhe von höchſtens 
180 oſtſüdoſtlich in weſtnordweſtlicher Richtung hinzieht, und den Glas— 
hütten des bayeriſchen Waldes vortrefflichen Quarz und Bergkryſtall dar- 
bietet. Die größern aus Nadelholz, Lerchen, Buchen, Ahorn, Birken be 
ftehenden Waldungen find: der Zwislerforft mit 72,820, der Schlicd- 
tenbergerwald mit 15,600, der Wolffteinerforft mit 42,983, der 
Kreugbergerforft mit 10,000, der Finfterauerforft mit 9000, der 
Tufchelbergerforft mit 9300 Tagwerfen. 
©ewäffer. 

Bewäffert wird der Kreis: 1) durch die Donau**), welche am rech—⸗ 
ten Ufer bei Neuftadt an der Donau die Abend, bei Motzing die Fleine 
und große Laber, bei Unterebling die Aitrach, bei Vilshofen die große 
und fleine Vils, die Sulz und mehrere Feine Bäche am linken Ufer, bie 
Kinfah, die Mennah und den Bogenbach bei Bogen, den Perlbach 
bei Deggendorf, die große Ohe bei Heiming, die Geiſach, dann die Iſar 
in fi aufnimmt, und unterhalb Paſſau den Kreis und Bayern verläßt; 
fie wird von Donauwörth aus mit Dampfichiffen, und aus dem Kanal 
mit größeren Waarenfchiffen und Flößen befahren ; 

2) durch die Ifar, welche bei Iſareck in den Kreis tritt und bei 
Deggendorf in die Donau mündet; 

3) dur den Inn***), welcher bei Seibersdorf in den Kreis ein 


"Müller und Gruber x. ©. 248, 
”)&iche ©. 14. 
”.) Siehe Seite 15. 
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fließt , die Salzach und Rott mit der Bina aufnimmt und bei Paffau in 
die Donau mündet ; 

4) durch die Ilz, die einem See des vordern Rachelberges entquillt, 
in: fi den Seebach, die Fleine Ohe, das Frauenwafler, den Bieberbadh, 
Diefenbach, Roͤhrenbach ıc. aufnimmt, und fich bei Paffau nach größten- 
theils ſüdlichem Laufe in die Donau ergießt ; 

5) durch den Regen*), der in den großen und Heinen Regen zerfals 
end nach ihrem Zufammenfluffe den Namen der fchwarze Regen führt, 
fpäter den weißen Regen und die Cham in fi aufnimmt und bei Re- 
gendburg in die Donau mündet. 


Seen. 


An Seen können nur der am Fuße des Lufen gelegene tiefe, Heine 
und große Arberfee, 2801' über dem Meere gelegen, und der Rahel 
fee genannt werden, außerdem find das in ziemlicher Ausdehnung am linken 
Iſarufer Hinlaufende Dingolfinger- und das Plattlinger⸗Moos zu erwähnen. 


Alima, 


Links von der Donau in den dem bayerifchen und Böhmermwalde zur 
gehörigen Gegenden ift das Klima rauh und kalt, hingegen in den um 
die Donau gelegenen Landftrichen gemäßigt, rein und angenehm. 


Waturprodukte: 


Die Gegend um Straubing, Ofterhofen, das Vils- und Rotthal, 
die jogenannte Kornfammer Bayerns, producirt überflüflig Getreide in al- 
len feinen Arten; Hopfen in den Landgerichten Abensberg und Gries: 
bad ; Obſt, Saflor, Hanf, Flache, fogar Wein wird im Rotthale, Ta- 
baf in den Landgerichten Mitterfels und Pfarrfirchen gebaut. Die Wald: 
weide begünftigt die namentlich in den Landgerichten Mitterfeld, Regen, 
Köpting ſchwungſchaft betriebene Rindviehzucht. Gleichfalls nicht unbe: 
beutend ift die Pferdezucht, namentlich im Rotthale und um Deggendorf, 
dagegen die Schwein» und Schafzucht gering; die vielen Wälder liefern 
Wildpret, vorzüglich Auer- und Hafelhühner, Waldfchnepfen ıc., Holz in 
Meberfluß ; die Flüffe alle Arten von Fifchen, der Regen und die I; 
Perlen; die Berge Steinfohlen, Eifen und Schwefelfies , Porcellanerde, 
Töpferthon, Mineralquellen. 

Die jährlihe Produktion an Getreide wird zu 458,546 Schäffel 
Korn, 275,314 Schäffel Weizen, 58 Schäffel Dinkel, 337,702 Schäffel 
Gerfte, 473,933 Schäffel Haber, im Gangen 1,545,553 Schäffel, der 


) Siche Seite 16, 
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Ueberſchuß der Produftion gegen die Gonfumtion wird auf 38,187 Schäf- 
fel Korn, 136,396 Schäffel Weizen, zu 909 Schäffel Gerfte, 192,597 _ 
Schaͤffel Haber angegeben. *) 

Gewerbe und Handel. 


Im bayerifchen Walde herrſcht hauptfächlich Leinmwandbereitung vor, 
welche durchfchnittlich 3,000,000 fl. Reinertrag gewährt, Seidenzucht wird 
namentlich in Deggendorf, Landwirthſchaft durch die Gartenbaugefellfchaft 
zu Brauendorf gehoben. Außerdem nähren fih die Bewohner durch Ar- 
beit in den zahlreichen Hüttenwerfen, Töpfereien, Gerbereien, Waffen: 
und Eifenhämmern, PBapiermühlen, Tuhmanufafturen, Pottafchenftedereien, 
Schmelztiegelfabrifen, durch Fertigung von hölzernen Waaren, Olaswaaren- 
Babrifation, Viehhandel ır. 


Bevölkerung. 


Der Kreis zählt eine Benölferung von 119,926 Familien, 545,261 
Einwohnern, von denen 85 Familien, 4718 Einwohner dem Militär 
ftande, und nach der Zählung vom Jahre 1840 515,482 der fatholifchen 
2020 der proteftantifchen, 5 der reformirten, 33 der griechifchen, 15 der 
jüdifchen Religion angehörten; wornach die Verhältnißzahlen zu der das 
maligen Bevölkerung von 522,118 fi reguliren. 


Wohnpläße. . 


Diefe Bevölkerung wohnt in 12 Städten, 58 Märften, 24 Hof 
marken, 1935 Dörfern, Eolonien und zerftreuten Häufern mit gemeinfa- 
men Namen, 3148 Weilern, 6142 Einöden und Mühlen, 11,319 Ort— 
fchaften, welche 184,167 Privatgebäude, 1347 Kirchen, 1287 Eultusge- 
bäude, 757 Schul» und Wohlthätigfeitsbauten, 361 Staatsdiener » Bus 
reaus und Dienftwohnungen, 852 gleiche der Stiftungen und Gemein— 
den, alfo im Ganzen 4604 öffentliche Gebäude, in Summa 188,771 Ge 
bäude enthalten. 

Politifche Eintheilung, 

Die Regierung des Kreijes hat ihren Sig in Landshut, das Appel: 
lationsgericht in Paſſau, 3 Stadtgerichte in Landshut, Paſſau und Strau- 
bing. Der Kreis zählt 3 unmittelbare Städte, 28 Landgerichte: 
Abensberg, Bogen, Deggendorf, Dingolfing, Eggenfelden, Grafenau, Gries: 
ba, Hengersberg, Kelheim, Köpting, Landau, Landshut, Mallersvorf, 
Mitterfels, Dfterhofen, Paſſau I., Baffau II., Pfarrkichen, Regen, Rot 
tenburg, Rotthalmünfter, Simbah , Straubing, Viechtach, Vilsbiburg, 


— — 


*) Berh. der Kammer ber Abg. 1837. XV. ©. 487, 493. 
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Bilshofen, Wegſcheid, Wolfftein; — 1 Gerichts⸗ und Polizeibehörde: 
Zaizkofen; — 22 Rentämter: Abensberg in Reuftadt a/D., Deggen- 
dorf, Dingolfing, Eggenfelden, Grafenau in Schönberg, Griesbach, Kel- 
heim, Kögting, Landau, Landshut, Mitterfels, Paffau, Pfaffenderg in 
Mallersvorf, Pfarrkirchen, Regen in Zmwiefel, Simba, Straubing, Biech- 
tach, Vilsbiburg, Vilshofen, Wegfcheid in Obernzell, Wolfftein; — 8 
Forftämter: 1) Deggendorf mit den Revieren Rufel, Schwarzach, Nie: 
deraltaich und Hohenbogen, 2) Frenfing mit der Revier Siebenfee und 
der Forftei Eberspoint, 3) Kelheim mit den Revieren Brunn, Buch, Ho 
hengebraching, Kelheimwinzer, Stausader, 4) Neuftadt a/D. in Geifen- 
feld mit den Revieren Appersdorf, Ergolsbah, Münchsmünfter und der 
Forftei Hornbach, 5) Paffau mit den Revieren Köftlarn, Neuburg im 
Dommelftadl, Rehſchaln, Seeftetten, Thyrnau, 6) Schönberg mit den Re- 
vieren Klingenbrunn, Riedlhütte, Richnaer-Waldhaus zu Kirchdorf, Schö— 
nau und Schönberg, 7) Wolfftein mit den Revieren Kirch! in Kreuzberg, 
Dufchlberg, Finfterau, Schlichtenberg, Mauth und Bifchofsreut, 8) Zwie⸗ 
fel mit den Revieren Bodenmais, Draxelried, Rabenftein, Zwiefel, Zwies- 
ler Waldhaus und der Forftei Weiffenftein; — 4 Bauinfpektionen: 
Paſſau, Landshut, Straubing, Deggendorf. — Garnifonen find zu 
Landshut, Paffau und Straubing. 

Der Kreis zählt ein Lyceum, 4 Gymnaſien, 4 vollftändige, 4 um 
vollftändige lateinifche Schulen, 3 Landwirthfchafts- und Gewerbsichulen, 
1 Schullehrerfeminar, 598 deutfche Schulen, 228'/, Stunden Staatöftraßen. 





Unmittelbare Städte: 


Landshut (Landishutum), Hut des Landes, Hauptftadt des Kreifes, 
an der Jfar*), unterm 48% 32° 04 nördlicher Breite und 299 48: 55" 
öftl. Länge, 1490° (2.) nach Andern 1130 PBarifer oder 1257,7 baver. 
Fuß über dem Mittelmeere gelegen, mit 2471 Familien, 10,604 Seelen 
und einem Flächeninhalt von O,.,, DMeilen mit 1107 Gebäuden, ift 
der Sig der kgl. Kreisregierung, des Landrathes, eines kgl. Kreid- und 


)Staubenrauß A., Ehren. der Stabt 2. — Meidinger, bifl. Beſchr. ber 
Stabt 2, 1805. 1785. 1787. — v. Lipomwefy, Nat. gar, Alm. 1815. ©. -88. 
— Staudenrauß, Spaziergänge in und um £. — Hormahr v., Tafchenb. 
1843. ©. 212. — Reithofer, denkw. Geſch. der Stadt 2. 1810. 8. — Reit 
bofer, Heine Ehren. — 1811 deſſelben Geſch. ver Klöfler. — Staudenrauß, 
top. flat. Beſchr. der Stadt 1835. 8, 
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Stadtgerichts , eines Stadteommifiariats, Landgerichts, Rent, Nebenzoll- 
und Poftamts, einer Telegraphenftation, 2Pfarrämter, eines Landdecanats, 
eines Magiftrats, einer Bauinfpeftion, eines Gymnaſiums mit lateinifcher 
Schule, einer Landiwirthichafts- und Gewerbsichule, eined Franziskaner⸗ 
kloſters, eines Klofters der Urfulinerinmen; die Stadt befigt 10 Kirchen, 
2 Kapellen, 2 Fönigliche Schlöffer, das ehemalige Univerfitätsgebäude, 2 
Kafernen, 36 Bräuhäufer, 7 Mühlen, Zeugfabriten, Schönfärbereien, eis 
nen Kupferhammer,, eine Papiermühle, eine Badeanftalt, eine Wollfpin- 
nerei von B. Liebherr, Tabafsfabrif von Fahrmbacher, Büchfenma- 
herei von A. Rehbichler, Feilenhauerei von G. Kinauer, Buchhand- 
lungen und Buchdrudereien, 2 Mefien und eine Schranme. Das 1679 
erbaute hl. Geiftipital, das Pfründnerhaus, das Leprofen- und das Kran- 
fenhaus, das Waifenhaus, die Kleinfinderbewahranftalt, die Almofenftif- 
tung find nennenswerthe Wohlthätigfeitsanftalten. 











Die St. Martinstirce, 
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Ihre vorzüglichften Gebäude find: das weithin fichtbare, von Hew 
zog Otto J. und feinem Sohn Ludwig I. Anfangs des 13. Jahrhun- 
derts circa 1232 erbaute Schloß Trausnig (tram nicht) ; das k. Refideng- 
ſchloß Neubau, von Herzog Ludwig durch Nikolaus Meberreiter und 
Bernhard Zwiegl erbaut von 1536—1543 ; die 1432 begonnene, 1478 
vollendete St. Martindfirche mit ihrem 454'/, Fuß hohen Thurme; die 
1338 erbaute, 1403 abgebrannte, 1405 neu aufgerichtete St. Jodochs⸗ 
Pfarrkirche; die 1412— 1461 gebaute heil. Geiſtſpitallirche; das chema- 
lige 1271 gegründete, 1699 neu erbaute, 1747 verfchönerte Dominifa- 
nerflofter, 1800 zur Univerfität, num zur Regierung verwendet ; das frür 
here Jefuiten + Collegium , dann Malthefer « Commende ; das Rathhaus ; 
das ehemalige Landichaftshaus. 
| Die Erbauung der Stadt datirt ſich aus der Zeit Herzog Dito L 
des Größern im Jahre 1181. Ludwig der Kelheimer erweiterte fie 
1209 und verlegte feine Refidenz hieher. Im Jahre 1234 und 1247 
wurde die Stadt mit dem Interdict belegt. Die Stadt war oft Zeuge 
ber prächtigen Weite der niederbayerifchen Herzoge, fo der von den Herzo— 
gen Otto II. und Stephan 1298 gehaltenen Turniere, der 1451 ge 
feierten Hochzeit Herzog Ludwigs des Reichen und 1475 Georgs des 
Reichen (mit einem Aufwande von 70,760 Dukaten). Sie erhielt viele 
und große Freiheiten durch Herzog Heinrich 1279, durch Herzog Otto 
1311 die Handvefte mit der niedern Gerichtöbarkeit, durch Herzog Lud—⸗ 
wig nad der Schlacht von Gammelsdorf wegen ihres beiwiefenen Hel- 
denmuthes, 1314 als Stadtwappen die drei Helme, dann durch Kaifer 
Ludwig den Bayern 1341 einen eigenen Freiheitsbrief. Im den Jah— 
ven 1324, 1356, 1458, 1471, 1488, 1489, 1492, 1513, 1519, 1532, 
1543 , 1547, 1533, 1557, 1593 waren Landtage hier. Durch ihren 
Beitritt zum niederbayerifchen Stävtebund 1315 erlangte die Stadt hör 
here politifche Bedeutung und wurde 1392 Sig der Linie BayernsLande- 
hut. Unter Herzog Heinrich 1407 mußte die Stadt viele Drangfale 
duch ihn und feine Hofleute erdulden, deren Folge eine Bürgerverjchwö- 
rung und dann ein graufames Gericht 1408 über die Verſchwornen war. 
Durch die dafelbft gehaltenen Landtage und Hoffefte blühte die Stadt immer 
mehr empor, hatte aber auch viele harte Schickſale zu ertragen, jo 1215, 
1221, 1495 und 1772 die Pet, 1632, 1634 umd 1648 Kriegsunfälle, 
Brand und Mord durch die Schweden, 1743 durch die faiferlihe, 1800 
und 1809 durch die franzöftfche Armee. Im Jahre 1802 wurde die frü- 
her zu Ingolftadt beftandene Univerfität hieher verlegt, im November 
1825 aber nach München transferirt. Im Jahre 1803 erhielt die Stadt 
das Landgericht, 1805 das Stadtgericht, bei der Drganifation den Res 
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gierungsfig und feit neuerer Zeit ift hier auch ein hiftorifcher Verein für 
Niederbayern in das Leben getreten. 

Zur Erbauung der oberhalb der Stadt ‚gelegenen Burg Traus- 
nig*), von ber man eine herrliche Ausficht über das Iſarthal bis gegen das 
Alpengebirge hat, mußten die Juden in Landshut Gelvvorfchüffe geben und 
erhielten dadurch ihre Anſäſſigmachung. In ihe wurde 1235 die Verlo— 
bung der Tochter des Herzogs Otto, Elifabeth, mit Conrad, dem 
Sohne des Kaiferd Friedrich IL und die vielen und prächtigen Feſte um- 
ter Ludwig und Georg den Reichen gefeiert. Sept ift ein —— 
fonfervatorium daſelbſt. 

Im Burgfrieden jenſeits der Iſar liegt das Celenſer Nemenlloſer 
Seligenthal mit einem weiblichen Exziehungsinftitute**), welches 1232 
von der Herzogin Ludmilla nah dem Tode ihres Gemahls, des Her 
3098 Ludwig I. geftiftet, 1803 aufgehoben und 1835 neu errichtet wurde. 
In der. Kirche des Klofters ift die Fürftengruft, in der von 1259 bis 
1579 die fterblichen Reſte der niederbayerifchen Herzoge und ihrer Fa— 
milie, 29 .an der Zahl, beigefeßt wurden. 














Paflan***) (Bojodurum, Batavis, ren — Pazza), Stadt I. 
Glaffe an der Donau, wo der Inn und die Ilz im diefelbe münden, 


*) Wegweifer des altherzogl. Schloffes Tr. Landeh. 8. — Beſchr. des altherzogl. 
Bergfchloffes Tr. mit Nüdficht auf die Geſch. und übrigen Merkwürd. deſſelben. 
Landsh. 1808. 8. — Vaterl. Mag. I. 49. 60. 

**) Mon. boic. XV, 435. — Hormapr »., Tafchenb. 1830. ©. 148. — Neubur: 
ger Goll. Blätter 1837. ©. 25. — Reg. bav. III. 110. 118. 128. — Zim 
mermann geifil. Kal. IH. 143. 

*e) Bayer. Annal. 1833. S. 483. — Mon. boie. XXVIN. 2. ©. 1. XXIX. 1. XXX. 
2. 1. XXXI. 2. 1. — Lenz IJ., hiſt. top. Beſcht. der Stadt P. 1818. 8. — 
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unterm 480 34° 268 nörblicher Breite und 310 07 53° öftlicher Länge, 
867° (Sch.) über dem Meere gelegen, mit 2292 Familien, 11,899 See 
len und 1324 Gebäuden, mit einem Flächeninhalte von O,., [IMeilen, 
ift der Gi eines Bisthums und Domfapiteld, eines Appellationsgerichts, 
eines Kreis⸗ und Stadigerichts, zweier Landgerichte, eines Stadtcommiſſa⸗ 
riats, eines Poft-, Rent, Salz und Hauptzollamts, eines Forſtamts, eir 
nes Magiſtrats, eines Wechfel- und Merkantilgerichts I. Inftanz, einer 
Handelöfammer, einer Bauinfpeftion, 4 Pfarrämter, eined Priefterfeminare, 
eined Lyceums, eined Gymnaſiums, einer lateinifchen und Gewerbsfchule, 
eines Knabenfeminars, einer Bibliothek, und befigt 4 Pfarrfirchen, 6 Fir 
liallirchen, 5 Kapellen, eine bifchöfliche Reſidenz, 4 Pfarrhöfe, ein Bene- 
fiatenhaus, ein Rath⸗, ein Kranfen- und ein Waifenhaus, ein englifches 
Fräulein - Inftitut mit Erziehungsanftalt, ein Lazareth, 3 Schulhäufer, 5 
Armenhäufer, Wein- und Gafthäufer, VBierbrauereien, Branntweinbren- 
nereien, eine Ziegelhütte, ein Salzmagazin, 3 Babeanftalten, 7 Mühlen, 
4 Bleihen, Salzhandel, bedeutende Schifffahrt x. 

Die vorzüglichften Gebäude find: die 639 erbaute, 955, durch die 
Ungarn zerftörte, 1181, 1662 und 1680 abgebrannte, in den Jahren 
1181—1265, 1664 und 1689 wieder errichtete Domfirche; — die Pfarr» 
fire zu St. Paul, erbaut 1064 durch Bifchof Engelbert, 1278 dur 
Bifchof Engelbert erweitert; — die 1677 begonnene, 1680 abgebrannte 
1689 — 1712 wieder aufgebaute ehemalige Jefuiten- oder St. Michaels- 
firhe; — die Refidenz, deren älterer Theil durch Bifhof Conrad 1. 
1154 erbaut, von 1342—62 durch Biſchof Gottfried erweitert wurde. 
Bei einem Brande 1437 litt die Refidenz fehr und wurde nachher 1561 
— 98 von Bifhof Urban erweitert und verfchönert. Nachdem fie am 
27. April 1662 wieder abgebrannt war , ftellte fie der Biſchof Philipp 
Lambert 1689 — 1712 neu her. — Das Poftamtsgebäude, in welchem 
der Paſſauer Vertrag abgefchloffen wurde. 

Paſſau fteht auf den Trümmern einer römifchen Golonie, die beim 
erften Uebergange der böhmifchen Bojer*) über die Donau errichtet, von 
den Römern als Bojodurum befeftigt wurde, und in der die bataviſche 
9. Eohorte ihr Standquartier hatte. Diefe Veſte wurde 211 von Sep- 
timus Severus zur Golonialftadt erhoben. Im Jahre 440 hielt ſich 
der heil. Balentin, 480 der heil. Severin hier auf, auf defien Bitte 


Geſchichte von Paſſau 1828. 8. — Verh. des hiſt. Vereins des Unterbonaufreijes 
1. 3. ©. 8. — Das Könige. Bayern in feinen ac. Schönheiten I. 291. II. 389. 
405. — Buchinger Dr., Geſchichte des Fürſtenthums P. — Baterl. Mag. 1. 
185. — Schöppuer, Sagenb. II. 5öff. 

*)Strabo, rer. geogr. L. IV. — Lipowsty, Nat. gard, Alm. 1817. ©. 14. 
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Gibbold, der König der Alemannen, die von ihm begonnene Belagerung 
von Paffau aufgab. Die Stadt wurde durch den König der Sueven, 
Hunimund, überfallen und geplündert, dann von Thürniger zerftört, 
erhob fich aber unter den Agilolfingern, von denen Theodoald feine Re 
ſidenz allda hatte, und Ddilo 737 den aus Laureacum (Lorch) vertrie- 
benen Biſchof Bivilo gaftfreundlich bier aufnahm und ihm Aufenthalt 
gönnte. Seit diefer Zeit 739 ift Paſſau der Sig eines Bisthums. Her—⸗ 
zog Thaffilo baute die Stadt aus den Trümmern der römifchen Veſte 
774 auf, die nun durch Privilegien und durch den faiferlihen Schuß 
und ihre günftige Lage raſch gedieh, 898 wurde das Bisthum zum Für- 
ftenthum erhoben, und 911 erhielt die Stadt einen Jahrmarkt. 955 
wurde fie von den Ungarn erobert, 973 durch Kaifer Otto IE genom- 
men und den Bürgern die Mautfreiheit an der Donau gegeben, der Kair 
fer Otto II. das Markt-, Münz- und Zollrecht beifügte. Die Stabt 
litt in den Jahren 1081 durch Hungersnoth, 1181, 1316, 1354, 1434, 
1437, 1508, 1512, 1622, 1680 und 1809 duch Brand, 1348 und 
1714 durch die Peſt. Im der Ilzſtadt fepten fi 1121 — 1138 Juden 
an. 1265 wurde die Stadt von den Böhmen bejegt, 1266 von ‚Herzog 
Heinrich von Bayern überfallen, geplündert und theilweife verbrannt. 
Die Jahre 1367, 1388—1400, 1428, 1432 — 1442 fahen wechfelfeitige 
Kämpfe des Bifchofs gegen die Bürger und diefer gegen ihren Fürften, die 
am Ende durch den Fünfer Spruch und Bischofs Leonhard Sprüchbrief 
geendet wurden. Durch den Frieden von Pregburg erhielt Bayern die Stadt, 


Die Veſte Dberhaus wurde 1219 vom Bifchofe Ulrich IL. zu 
bauen begonnen, und diente oft den Fürften zum Zufludhteorte in den 
Kämpfen und Anfällen auswärtiger oder innerer Feinde. Biſchof Gott- 
fried vereinigte 1343 Dberhaus mit Nieverhaus und nach ihm vergrö- 
Berte und verfchönerte namentlich Herzog Ernft von Bayern, Biſchof Ur- 
ban und der Garbinal Philipp Lambert daffelbe mit großen Koften. 
Das von dem Garbinal Graf v.Auersberg gegründete Irrenhaus hatte 
zuerft feinen Sig in Oberhaus, dann 1805 in Niederhaus, dann 1809 
in dem ehemaligen Kapuzinerkloſter. Die Befeftigungen find groß, halt 


bar und ausgedehnt. 
* 


Das frühere Biothum Paſſau*) umfaßte 18 geographiſche DMeilen 
und circa 50,000 Einwohner. Die Reihenfolge feiner Biſchoͤfe iſt folgende: 


*)Budhinger Dr, Geſchichte des Fürſtenthums P. Münden 1816. 8. — Muß— 
bard, Beſchr. des Fürſtenthums P. 1804. 8. — Süß, tab. Beſchr. des Bis- 
thums 1828.8. — Bizenhofer, hof. pafl. Hofs und Krkhenfal. 1786. 1801. 








Vivilo 737—745. — Beatus — 748. — Sidonins — 756. — 
Anthelm — 765. — Wiſerich — 774. — Walderich — 804. — Ur: 
olph — 806. — Hatte — 817. — Reginar — 840. — Hartwich — 
866. — Hermanrich — 874. — Englmar — 898. — Wichingus — 89, 
erlangt fürftliche Rechte. — Richard — 903. — Burdard — 915. — 
Gumbold — 931. — Gebhard — 946, erhielt das Pallium. — Adalbert 
— 9741. — Biligrin (Pilgrim) — 991, vergrößert des Stifts Güter. — 
Chriſtian — 1012, erhält Münz⸗, Markt- und Zollredht. — Berengar — 
1045. — Engelbert — 1065. — Altmann — 1091, will das Cölibat 
einführen. — ülrich I. Graf von Höft — 1121. — Neginar — 1138. 
— Reginbert — 1148, baut die Innbrüde. — Conrad I. von Defter- 
reich — 1164, fchafft die Feuerprobe ab. — Rupert — 1165. — Albero 
— 1169. — Heinrich I. Graf von Bergen — 1172, legt 1171 feine 
Würde nieder. — Theobald Graf von Bergen — 1194. — BWolffer 
von Elenprechtskirchen — 1204, führt zuerft den Titel Fürft. — Poppo 
— 1206. — Manegold, Graf von Bergen — 1215. — Ulrich II., Graf 
von Andechs (oder Diefien) — 1222, erbaut das Oberhaus. — Gebhard 1. 
Graf von Pleyen — 1233. — Nudeger, Graf von Raded — 1250. — 
— Konrad I, Prinz von Polen — 1254 (Berthold, Graf von Pieten- 
gen oder Siegmaringen). — Otto von Lonftorf— 1265. — Wladislaus, 
Herzog von Sclefien (Petrus) — 1280, baute die erfte Donaubrüde. — 
Weihard , Edler von Pollheim — 12833. — Gottfried I. aus Weftpha- 
fm — 1285. — Bernhard von Prambach — 1315, Zwiſte mit den 
Bürgern. — Albert I, Gebhard von Wallfee — 1320, — Albert II. 
aus Sachſen — 1342, ladet dem Stifte viele Schulden auf. — Gott- 
fried II. von Weiffenet — 1363, Judenverfolgungen. — Albert IIL, 


Freiherr von Winkel — 1381, unterwirft die Statt. — Johann I. 
von Scharfenberg — 1388. — Georg, Graf von Hohenlohe — 1423 
(Rupert, Graf von Bergen... — Leonard von Layming — 1451. 


Ulrich II. von Nußdorf — 1479, verliert einen Theil der Diöceſe — 
Georg I. Hasler — 1485, Kardinal (Friedrich Mauerkircher) — Frie: 
drich II, Graf von Detting — 1490, verfchwendet des Stiftd Güter. — 
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Chriftoph Schachner — 1500, gerühmt wegen feiner Sparſamkeit. — 
Wigilens Fröſchl — 1517, fucht den Clerus zu befiern. — Ernft, Her 
zog von Bayern — 1540, reprimirt, die Reformation. — Wolfgang I., 
Graf von San — 1555. — Wolfgang IL. von Elofen — 1561. — Ur: 
ban von Treubach — 1598. — Leopold I., Erzherzog von Defterreih — 
1626, legt die Würde nieder umd vermählt fih. — Leopold IL, Wilhelm, 
Erzherzog von Oeſterreich — 1662. — Karl Joſeph, Erzherzog von Defter- 
reich — 1664. — Wenzeslans, Graf von Thun — 1673. — Sebaftian, 
Graf von Pötting — 1689, behauptet des Stift Unmittelbarkeit. — 
Yohann Philipp, Graf von Lamberg — 1713, protector Germaniae. — 
Raimund, Graf von Rabatta — 1723. — J. Dominitus J., Graf von 
Lamberg — 1761, Kardinal, verliert einen Theil der Diöceſe. — Joſeph 
Maria, Graf von Thun — 1763. — Leopold III. Graf von Firmian — 
1783, Kardinal. — Joſeph Franz, Graf von Auersberg— 1795, Kardir 
nal, legt den englifchen Garten an. — Thomas J., Graf von Thun — 
1796. — Leopold IV, Raimund, Graf von Thun, 1803 tritt derfelbe 
zurüd und ftirbt 1826. — Karl Joſeph von Riecabonna — 1839. — 
Heinrich II. von Hofftätter. 

St. Nicola, ehemaliges Prämonftratenferflofter und Flecken mit 
452 Familien und 1770 Einwohnern, wurde vom Bifchofe Altmann 
1074 geftiftet, zum größten Theile von Kaifer Napoleon 1809 nieder: 
geriffen, im Jahre 1803 als Stift aufgehoben. Seitdem hat fich der 
Drt fchnell gehoben. 

Straubing (Augusta Cecilia, Serviodurum*), Stadt IL. Claſſe an 
der Donau, unterm 48° 52° 59 nördlicher Breite und 30° 13° 56 
öftlicher Länge, 1096° (2.) über dem Mittelmeere gelegen, hat eine Be- 
völferung von 2244 Familien, 9112 Seelen, 1251 Gebäude und einen 
Flächenraum von O,,,, TMeilen, ift der Sit eines Fönigl. Kreis- und 
Stadtgerihts, eined Stadtcommiffariats, eines Schwurgerichts , eines 
Merkantil- und Wechfelgerichts I. Inftanz, eines Landgerichts, einer Bau- 
infpeftion, eines Rentamtes, dreier Pfarrämter,, eined Magiftrates, ei- 


*) Bayer. Annal. 1833. ©. 921. 1834. ©, 477. — Sigbard, Geſch. der Stadt 
&t. 1833, 1835. — Mon. boic. XIV. 311. — Vaterl. Mag. HI. 110. IV. 392. 
— Meidinger, Beſchr. der Städte Landshut und Etr. 1787. — Bayer. Landb. 
1843. S. 867. 935. — Bayer. Nat. Itg., 1836. Nr. 96. 1837. ©. 111. — 
Straubinger Wochenbl. 1819. S. 327, — Schöppner, Sagenb. I. 88ff. — 
Lori M,, kurzgef. Geſch. und Beichreib. ber Stadt St. 1830.— Muffinan 9. 
v., Befeitigung und Belagerung der Stadt St. — Unterbonaufr. Verhandl. (bi. 
Berein) I. 3. S. 1. 5. — Das Königr. Bayern in feinen ac. Schönheiten. I. 385. 
— Zımmermann, geiſtl. Kal. IV. 1. 
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ner Poſtverwaltung, einer Salzfaktorie, eines Nebenzollamts und einer 
Malzaufſchlageinnehmerei, beſitzt ein Gymnaſium, eine lateiniſche und Ge— 
werbsfchule, deutſche Schulen, ein Schullehrerſeminar, ein Urſulinerinnen⸗ 
kloſter mit Unterrichts» und Erziehungsanftalt, ein 1841 reftaurirted Klo- 
fter der befchuhten Garmeliten,, ein Kloſter der barmherzigen Brüder mit 
männlicher und ein Klofter der Elifabethinerinnen mit weiblicher Kranken⸗ 
anftalt, ein Militärfpital und ein Kranfenhaus für den Landgerichtsbezirk, 
4 Armenhäufer,, ein Waifen » und ein Leprofenhaus, eine Kleinfinderbe- 
wahranftalt, 3 Pfarr: und 4 Filialficchen, 4 Kapellen, ein Rathhaus, 4 
Benefiziatenhäufer, 4 Schulhäufer, Pulver-, Salz» und Getreivemagazine, 
eine wöchentliche fehr bedeutende Schranne, mehrere Bieh- und Jahr: 
märfte, Bierbrauereien , Branntweinbrennereien,, anfehnliche Gaffee- umd 
Gafthäufer, Ziegelhütten,, Badanftalten, 7 Mühlen u. ſ. w. 

Die vorzüglichften Ge- 
bäude find: die Stadts, 
pfarr«, vormals Gollegiat- 
ftiftöfirche zum bl. Jakob, 
unter Herzog Ludwigl. 
erbaut, 1581 zum Eolle- 
giatftift verwendet, 1802 
als Stift aufgehoben, mit 
Delgemälden von Mid. 
Wohlgemuth; — die 
| Garmelitenfirdhe mit herr- 
lichem Choraltar und dem 
| Grabmale Alberts Il; 
— das Schloß; — das 
Rathhaus; — der 200° 
B hohe Stadtthurm ; — die 

= —waahrſcheinlich einft ein rö- 
Der Stadtthurm. mifches Gaftell geweſene 
Pfarrfiche St. Peter; — die 1436 erbaute Begräbnißfapelle der Agnes 
Bernauerin; — nennendwerth der Marktplatz mit der Dreieinigfeits- 
fäule, welche 1819 reftaurirt wurde. 

Die Römer hatten hier ein Caſtell Cecilia romana, Serviodurum nad 
Andern , fpäter erfcheint der Ort 898 — 905 als Strupinga in pago 
Tuonchgouve in comitatu paponis comitis, 902 war er ein Föniglicher 
Hof, 998 fchenfte Herzog Heinrich II. Altftraubing feinem Bruder 
Bruno, Biſchof in Augsburg, der ed dem Domkapitel überließ, von dem 
es 1208 Herzog Ludwig L wieder erfaufte und die neue Stadt erbaute. 
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In den Jahren 1225, 1253, 1399, 1537 waren hier Landtage. Bei 
der Eintheilung von Ober- ımd Niederbayern in WVicedomfchaften wurde 
Straubing Sig einer folhen im Jahre 1272. Im Jahre 1288, 1319, 
1322, 1391 und 1393 wurde es fehr durch Brand befchädigt. 1311 
erhielt es die niedere Gerichtsbarkeit, 1313 zur Belohnung der Tapferkeit 
der Bewohner in der Schlacht bei Gammelsdorf in ihr Wappen zwei 
Schilder mit den bayerifchen Rauten. Im Kriege Friedrich des Schoͤ— 
nen- gegen Ludwig den Bayer nahm erfterer 1319 die Stadt ein und 
plünderte fie. Bei den Streitigkeiten der niederbayerifchen Herzoge unter 
ich nahm Kaifer Ludwig die Stadt. Bei der Theilung unter feinen 
Söhnen überfam Herzog Albert 1353 Straubing, verlegte feinen, Sitz 
dahin und erbaute 1359 dad Schloß, in dem bei der Geburt Alberts 
IL ein großes Turnier gehalten wurde, auch gründete er 1367 das Gar- 
melitenflofter. Bei einer abermaligen Theilung erhielt 1429 Herzog 
Ernft von Oberbayern die Stadt. Hier wurde am 12. Dftober. 1435 
Agnes Bernauerin, Gemahlin Herzog Albrechts, auf Befehl Her- 
3098 Ernft von der Donaubrüdfe in den Strom geworfen, nachdem fie 
furze Zeit verhaftet gewefen war. Der Strom trug Agnefens Leid 
nam bis gegen das jegige St. Peter Wörth, dort wurde er an’d Land 
gezogen und auf dem St. Petersfirchhofe begraben. Herzog Ernft ließ 
zum Zeichen der Reue eine Kapelle über ihr Grab bauen, die noch be— 
fteht und ftiftete im derſelben eine tägliche Meſſe, nachdem ſchon Herzog 
Albrecht vorher einen Jahrestag für fie, beftehend in Bigil und Seelen- 
amt, bei den Garmeliten geftiftet hatte. Im den Jahren 1534 — 54 be: 
reiste der Straubinger Bürger Ulrich Schmid! ganz Brafilien und den 
La Plata » Strom und wurde Miterbauer von Buenos» Ayres. Am 23. 
Januar 1633 mußte fi Straubing, nachdem die Vorſtädte ſchon in 
Aiche lagen und die Gräben ausgefüllt waren, den Schweden ergeben, 
wurde aber bald darauf von dem faiferlichen General Aldringer wieder 
befreit. Churfürft Mar I. ließ 1644 die Stadt neu befeftigen, dennoch 
mußte fie am 28. Oktoher 1704 auf Befehl der Kurfürftin Therefe, 
obſchon bisher Fräftig vertheibigt, an die Katferlichen übergeben werden. 
Im öfterreichifchen Erbfolgefriege 1742 vertheidigten ſich die Einwohner 
mit äußerſter Herzhaftigfeit und ungemeiner Aufopferung gegen die Defter- 
reicher, wofür fie durch Aufhebung der Steuern von Karl VII. am 23. 
Februar 1743 belohnt wurden. In felbem Jahre hatten es die Branzofen 
bejegt, und übergaben es durch Gapitulation am 20. Juli dem Faiferlichen 
General Bärenklau, der, von Sedendorf verfolgt, am 10, Dftober 
1744 fich zurückzog und die Feſtungswerle fprengte. Im Jahre 1778 
nahmen die Defterreicher ganz Niederbayern in Beſitz, zogen zn ihre 
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Befagung von Straubing am Ende Mai 1779 nad Abfchluß des Tefch- 
ner Friedens zurüd, Am 13. Sept. 1780 vernichtete ein großer Brand ei« 
nen Theil der Stadt, wodurd fie einen Berluft von 746,052 fl. erlitt. 
(kleine EChron. von Bayern S. 12) Im Jahre 1844 wurden die barm⸗ 
berzigen Brüder von Neuburg a. D. bieher berufen und ihnen die männ- 
liche Krankenpflege übertragen. — Straubing ift der Geburtsort des am 
16, Mai 1787 gebornen berühmten Frauenhofer, defien Bater hier 
Glafermeifter war.*) 


Yandgerihts = Bezirke: 


Fandgericht Abensberg. 


Der Landgerichtsbezirt umfaßt einen Flächeninhalt von 7,9 TMei: 
fen, 4293 Familien und 18,882 Seelen in 48 Gemeinden, 5 Städten 
und Märkten, 118 Dörfern und Weilern, 68 Einöden, 5254 Gebäuden, 
wird im Norden vom Landgerichte Kelheim, im Süden und Weiten vom 
Regierungsbezirfe Oberbayern, im Dften vom Landgerichte Rottenburg 
begränzt und von der Donau, Laber, Jlm, Abends und mehreren Heinen 
Bächen bewäffert ; er ift der meftlichfte Theil des Kreifes. Ebenen und Hü- 
gel wechfeln mit fruchtbarem und ödem Eandboden, Rindvich-, Pferdes, 
Schaaf- und Schweinezucht, Getreidebau zeichnen die Gegenden an der 
Laber und Abens aus, auch wird in den übrigen Theilen Hanf, Getreide, 
Flachs, Obft und Hopfen gebaut. Der Handel mit Hopfen, von dem 
jährlih 3000 Zentner gebaut und hiefür 150,000 fl. vereinnahmt wer: 
den, mit Holz, Getreide und Vieh, Lein-, Loden- und Wollenwebereien, 
Bierbrauereien, Branntweinbrennereien nebft dem Betriebe mehrerer Mine: 
ralquellen geben den Einwohnern reichliche Nahrung. 


Merfwürdige Drte: 


Abensberg (Abusena, Abusina, Avusena, Aventinum), Stadt mit 
Magiftrat II. Elafje**) an der Abens, mit 370 Familien, 1570 Einwoh- 


*) Beil. zur allg. Itg. 1852. Mr. 95. — Söltl, die Wittelsbacher, S 411. 

**) Abh. d. Akad. dv. Wiſſenſch. 1807. 1. 568. — Verhandl. des hifi. Vereins der 
Dberpf. I. 201. — Neub. Coll. BI. 1839. 73. — Lang, Bayerns Grafid. ©. 
29. — Ind. mon. boie. I. 197. — Freyberg v., Samml. hiſt. Schrift. IH. 
1.9. ©. 121, — @ifenmanns Kriegsgefh. ©. 259. — Meidinger, bill. 
Beichr. verfchlen. Städte ©. 71. — Baterl, Mag. 1. 33.— Lipowolky v., Nat. 
gard. Alm. 1814, II. 87, — Mag. für die neueſte Lit. 1771. 1. 7. 
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nern und 342 Häuſern, 1153° (Sch.) über dem Mittelmeere gelegen, iſt 
der Sitz eines Landgerichts, eines Magiftrats, eines Pfarramts und einer 
Pofterpedition, und befigt ein altes Schloß, ehemalige Reſidenz der Gras 
fen von Abensberg, 2 Kirchen, ein Armenhaus, ein Kranfenhaus, ein ehe 
maliges Garmelitenflofter, eine Löfchmafchinenfabrif, Wollwebereien von 
Tuch, Flanell und Boi, 10 Bräuhäufer, ein Mineralbad, Hopfenbau. 

Zu Römerzeiten lag hier in Abusina, Abusinum die dritte britta- 
nifche Eohorte der Nömer. Die Stadt war früher Stammfig der über 
den Ghiem- und Zeitlarngau herrfchenden Grafen von Abensberg und 
war mit 32 Rondelen und 8 Thürmen angeblich zum Andenfen der 32 
Söhne und 8 Töchter des Grafen Babo von Abensberg, die bderfelbe 
Kaifer Heinrich dem I. vorftellte, umgeben. Nach dem Morde des leh- 
ten Grafen Niflas bei Freyſing fielen feine Befigungen an Bayern. Im 
Jahre 1398 war ein Richter zu Abensberg, bei defien Verhandlung ge- 
ſchworne Bürger beifafen. Die Herzoge Ludwig und Stephan über- 
gaben 1348 dem Ulrich von Abensberg das Befeftigungsrecht, das 
Recht über Stod und Galgen und das freie Halsgericht. Bei Abensberg 
wurden am 20. April 1809 die Defterreicher von den Kranzofen, Bayern 
und MWürttembergern gefchlagen. Im Jahre 1850 wurde im ehemaligen 
Garmelitenflofter ein Filialinftitut der armen Schulfchweitern gegründet 
und ihnen die Mäpdchenfchule übergeben. — Hier wurde 1466 der be 
rühmte Gefchichtsfchreiber Johann Thurmapyer*), der in St. Emmeran 
in Regensburg begraben liegt, und der durch feine ftatiftifchen und land- 
wirthichaftlichen Schriften berühmte Staatsrath v. Hazzi 1764 geboren, 

Nenftadt**), Stadt mit Magiftrat II. Glaffe an der Donau, mit 
der Vorſtadt Wöhr, zählt 405 Familien, 1541 Einwohner und 319 Häu- 
jer, ift der Sik des Rentamts Abensberg, eined Forſt- und Pfarramts, 
einer Pofterpedition, und befigt eine Pfarrkirche, eine Bilialfiiche, eine 
Kapelle, einen Pfarrhof, ein Rath», ein Schul-, ein Kranfen-, ein Ar 
menhaus, eine Pottafchenfiederei, mehrere Bräuhäufer. 

Zh den älteſten Zeiten Sallingerftabt genannt, wurde ed durch den 
Agilolfinger Theodorich 508 da erbaut, wo nun das Dorf Heiligenftadt 
ift, von Herzog Ludwig dem Strengen aber näher an der Donau er 
richtet und mit vielen Borrechten und Privilegien begnadigt, welche der- 


— — — 








*) Berhandl. des hiſt. Vereins d. Oberpf. I. 48, 53. II. 1. 94. 210. — Freyberg 
v., neue Beitr. H. 1. Abth.20.—Hormayr v., Taſchenb. 1833. S. 98. 1835. 
S. 363.— Lipowsky v., Nat. gard. Alm. 

—) Baumgartner A., Beichr. der Stadt und des Berichte. Münch. — Bayetr. 
Ann. 1833. x. ©, 126. 1835. ©. 285. — Lang, Bayerns Grafſch. 315. — Mei: 
dinger, hiſt. Beſcht. verſch. Städte I. 125. ., 
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felben ihres Pflegers Albrecht von Rindsmaul wegen, dem ſich in der 
Schlacht von Ampfing 1322 Rriedrich der Schöne ergeben mußte, durch 
Kaifer Ludwig den Bayern 1319 und 1330 beftättigt und vergrößert 
wurden. Im Jahre 1395 wurde die Stadt von Herzog Ludwig dem 
Gebarteten überfallen und von feinen Soldaten fo reiche Beute gemacht, 
daß fie die Summen in Pidelbauben theilten. Die Söhne Herzogs Jo— 
hbann verpfändeten die Stadt 1404 an den Herjog Heinrich. den Rei- 
chen von Landshut, 1411 wurde fie von den Ingolftädtern geplündert, 
und fpäter 1460 von Ludwig dem Reichen wieder befept. Im Jahre 
1633 bemächtigte fich ihrer der Herzog Bernhard von Weimar, nady 
dem fie die Schweden 1632 fchon rein ausgeplündert hatten. Im Jahre 
1648 wurde fie noch einmal von den Schweden eingenommen und ver- 
beert. Im der Nähe find Epuren einer Römerftraße und Schame. Die 
464° lange, auf 12 Jochen ruhende Brüde verbindet fie mit 


Märching, Kirchdorf an der Donau, mit einer Mineralquelle, der 
„Stinferbrunnen“ genannt, und einem Schwefelbade. Diefer Ort hat 43 
Familien, 226 Einwohner und 57 Häufer. 


Gining (Celeusum, Cenum), Pfarrdorf an der Donau mit 48 Fa- 
milien, 184 Einwohnern und 60 Häufern. Hier wurden viele römifche 
Alterthümer gefunden, namentlich ein Jupiters Altar; in der Nähe ift 
ein Gajtell und tiefe Grüfte unter der Erde, 


Biburg (Biburgum, Epinaburgum), Pfarrdorf an der Abend, mit 
109 Ramilien, 508 Einwohnern und 90 Häufern, befigt eine Pfarrkirche, 
einen Pfarrhof, ein Bräuhaus und viele Defonomiegebäude des ehemali- 
gen Klofterd, ein Schul, ein Jagdhaus, eine Ziegelhütte, 2 Mühlen. 
Von den Freiherren Conrad und Arwo von Byburg und ihrer Schwer 
fer Bertha, der Gemahlin eines Grafen von Abensberg, wurde Biburg 
zur Erbauung eines Klofterd dem Orden des heil. Benedikt übergeben. 
Herzog Albert wendete das in Folge der Zeit und vieler Drangfale her 
abgejunfene, durch die Umnbilden der Zeit aufgelöste Kiofter 1589 dem 
neu errichteten Jejuitenflofter in Ingolftadt zu. 1632 wurde es von ben 
Schweden zum größten Theile abgebrannt. Als die Jeſuiten im Jahre 
1773 aufgehoben wurden, erhielt es der Malthefer- Orden. Am 19. April 
war bier eine ftarfe Ganonade zwifchen einer f, bayerifchen und F. k. öfter: 
reichiſchen Infanterie - Golonne. — Hier lebte lange Zeit der um Mün- 
hend Verſchönerung hochverdiente frühere Polizei- und Zuftigminifter Graf 
Johann Heinrich Topor Moramwipfy*), ein Wohlthäter der Armen. 








Ziſchr. f. Bayern 1817. I. 119. — Regierungsbl. 1811. ©. 448, 
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Siegenburg, Markt mit Magiftrat II. Elaffe, 189 Familien, 866 
Einwohnern und 129 Häufern,, einer Kirche, einer 102° langen Brüde 
über die Abend, mit reichem Hopfenbau. Im Jahre 1306 war es den 
Einwohnern von Siegenburg geftattet, gegen den gewöhnlichen Waldzins 
aus dem Dürrenburger Forft wochentlih einmal Holz; au holen. 1379 er- 
hielt der Ort das Marftrecht, wurde durch die Schweden 1632 ganz vers 
wüjtet, bald nach feiner theilweifen Wiedererrichtung durch Unvorſichtigkeit 
völlig abgebrannt, Im April 1809 verbrannten die Bayern die Abensbrücke. 

Mainburg, Markt mit Magifteat III. Elaffe an der Abens*), mit 
291 Familien, 1224 Einwohnern und 201 Häufern, 3 Kirchen, einer 
Mühle, ift der Sig eines Decanatd und Pfarramts, hat eine Getreide- 
ſchranne, guten Feldbau und nährt fi außerdem von Rindvieh⸗, Schaf-, 
Schwein: und Pferdezucht, von Obftbau und Bierbrauereien. Am 16. 
Gebruar 1756 brannte der Markt faft ganz ab. 

Nohr**), Markt mit Magiftrat IN. Glaffe, 152 Familien, 577 
Einwohnern und 200 Häuiern, einer Pfarrfirche, einem aufgelösten Klo 
Rer regulirter Auguſtiner⸗Chorherren, 6 Bräuhäufern , einer Branntwein- 
brennerei, einer Ziegelbütte, einer Mühle, ift unterm 48° 46’ 11* nördl. 
Breite und 920 37° 52 öftl. Ränge, 1318‘ über dem Meere gelegen. 

Das ehemalige Klofter, um welches der Markt fich anfiedelte, wurde 
von Albert, einem Sohne des Grafen Mang von Neuburg und Rohr 
nach dem Tode feiner Gemahlin, einer gebornen Gräfin von Wolfrats- 
haufen geftiftet und dotirt, und von Kaifer Friedrich und Rudolph 
und den Grafen von Abensberg, die auch die Vogtei hatten, reich be- 
fchenft. Der Biſchof Friedrich von Eichftädt übergab dem Klofter feine 
Befigungen in der Stadt Laber, Kaifer Ludwig eriheilte 1347 dem Drte 
die Marktfreiheit. Im Jahre 1353 wurde das Spital geftiftet. Im 30— 
jährigen Kriege 1632 wurde der Markt und das Klofter mit einer an- 
fehnfichen Bibliothek zerftört, 1648 wieder aufgebaut; das Klofter im 
Jahre 1803 aufgehoben. Am 18. April 1809 war hier eine öflerrei- 
chifche Armee von 90,000 Mann unter Erzherzog Karl aufgeftellt. Am 
20. April wurde der Markt während der Schlacht von Abensberg von 
mehreren Seiten angegriffen, und nad dem Rückzuge der öfterreichifchen 
Brigade Thierey vom Herzoge von Montebello eingenommen. — Im 
Wirthshauſe ift ein Stein eingemauert mit der Infchrift: Dieſes Haus 


—— 





) H433i, fat. Aufſchl. II, 503. — Aven tin, amnal. lib. IV. Meichelbeck, 
hist, fris. II. 2905. — Reg. bav. III. 420. IV. 348. — Ertl, bayer. Atlas I, 105. 

**) Dalhamer, Patr. Canonia Rohrensis. Ratisb. 1784. Fol. —Merian, top. bav. 
&. 130. — Reg. bar. ]. 150, Il, 352. 
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beehrten am 18, April 1809 Erzherzog Karl von Dften fommend, den 
20. April Kaifer Napoleon von Welten fommend mit ihrer Gegenwart. 


Irnſing“*) (Hernsingen, Ersigund, Irnsing), Kirchdorf an der Do- 
nau mit 124 Familien, 450 Einwohnern und 75 Häufern, einer Filial- 
ficche, einem Schloffe der Freiheren von Gruben, einer Erpofitur, einem 
Schul und einem Bräuhaufe, 2 Mühlen. Der Drt ift fehr alt, denn 
Kaifer Heinrich I. übergab ihn 1014 der Kirche zu Bamberg. Am 29. 
Juni 1303 vermachte Albrecht von Fridenhbofen ein von ihm um 43 
Pfund Pfenninge gefauftes Gut zu Irnſing dem Klofter PBülenhofen ge 
gen eine Jahrtagsfeir. In der Nähe find vielfache Spuren römischer 
Niederlaffungen zu fehen. 

Gögging, Dorf an der Abens mit 118 Familien, 469 Einwoh— 
nern und 57 Häufern, einer Erpofitur, einer Mineralquelle, einem Schwer 
felbade, einer Mühle. Wernher genannt von Breitened verfaufte dem 
Biihofe Heinrich von Regensburg feine Vogtei in Weltenburg, Ge- 
ding und Straubing. **) 


Mühlhauſen, Pfarrdorf mit 93 Familien, 439 Einwohnern und 
68 Häufern. Im Jahre 1262 übergibt Ulrich von Salzburg, Faiferli- 
cher Minifterial feine Beftgungen zu Rohr und Reut den Nonnen zu 
Seligenparten gegen einen Hof und eine Mühle zu Mühlhaufen.***) Hier 
ift der Defonom Simon Winter geboren, der durch feinen eigenthümlis 
hen Bau von Hopfen und feinen ausgebreiteten Hopfenhandel einen fel- 
tenen Ruf genof. 


Zum Landgerichtsbezirke gehören außer den angeführten noch folgende Gemeinden: 

Aiglobach mit 119 F. 607 S. — Alidürnbach mit 44 F. 210 S. — Ap— 
persborf mit 104 F. 348 ©. — Areſting mit 28 #. 120 S. — Attenhofen 
mit 74 8. 357 S. — Allakofen mit 95 F. 405 &. — Berghaufen mit 52 #. 
218 ©. — Gbertshaufen mit 35 8. 163 S. — Geibenftetten mit 24 A. 133 
©. — Heldenbad mit 49 F. 252 ©. — Hörlbad mit 27 F. 150 © — Help 
manndhbaufen mit 19 #. 126 ©. — Horned mit 23%. 96 ©. — Kirchdorf 
mit 139 8. 648 S. — Raberberg mit 74 8. 409 S. — Lindkirchen mit 90 %. 
43565 — Mauern mit 44 F. 218 S. — Meilenhofen mit 54 F. 216 ©. 
Mitterftetten mit 67 8. 336 S. — Oberempfenbach mit 60 F. 388 — 
Obereilenbadh mit 51 #. 237 &.— Dberlindbart mit 50 F. 2868. — Dber 
ulrain mit 59 F. 227 ©. — Oberwangenbach mit 31 8. 1699 S. — Pöben 
baufen mit 20%. 97 S. — Pöpmes mit 47 #. 294 ©. — Rapenhofen mit 
73 8. 277 S. — Sallingberg mit 41 F. 201 &. — Sandharlanden mit 81 








*) Reg. bav. I. 66. V. 49. 184. — ®Benning I. c. 1. 77. — Weftenriebder, 
hift. Schriften I. 252. 
”*) Ried, cod, num. 592. — Reg. bay. IV. 106. 
**) Reg. bav. IIl. 178. — Hohn, Niederb. S. 101, 
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8. 321 S. — Schwaig mit 61 #. 33 S. — Staudach mit 70 F. 3228 — 
Steinbad mit 96 8. 380 S. — Tollbach mit 33 F. 188 S. — Train mit 113 
8. 437 ©. — Umelsdorf mit 92 8. 458. — Wallertshofen mit 55 F. 3576. 


Sandgericht Bogen. 


Der Flächenraum des Landgerichts Bogen ift 3,4, DMeilen und be- 
greift in fi 3062 Familien, 13,448 Seelen in 17 Gemeinden, 1 Markt, 
122 Dörfern und Weilern, 235 Einöden und 3881. Gebäuden. Der Be 
zirk wird im Norden von den Landgerichten Mitterfeld und Viechtach, im 
Süden von den Landgerichten Straubing und Deggendorf, im Often von 
dem lestern, im Weften vom Landgerichte Straubing begrängt und von der 
Donau, dem Bogenbach, der Mennach und Schwarzach bewäſſert. Vom 
linfen Ufer der Donau zieht ſich der Bezirk bis zu den bedeutendften Hö- 
ben des Regengebirges, von welchem die genannten Kleinen Flüffe abftröm- 
mend der Donau zufließen. Der von den Gebirgen abgeſchwemmte Bo- 
den geftattet dem Bewohner Getreide aller Art, Obſt, Flachs ıc. zu bauen. 
Viehzucht, Aderbau, Holwverfauf, Glasfabrifation, Webereien und Bier- 
brauereien find vorzügliche Erwerbszweige je nach der Lage der Drte, in 
der Ebene oder dem Gebirgsjuge näher. 

Merfwürdige Orte: 

Bogen*), Markt mit Magiftrat IT. Claſſe an der Donau, am 
Fuße des Bogenberges (1449° Höhe), mit 336 Familien, 1350 Einwoh- 
nen und 317 Häufern, einer Kicche, einem Rath-, einem Schulhaufe, ei» 
nem Spitale, Brauereien, einer Branntweinbrennerei, einer Ziegelhütte, 2 
Mühlen, ift der Sig des Landgerichtes; feine Pfarrfirche ift auf dem Bo- 
genberge, wohin auch eine bedeutende Wallfahrt ift. 

Der Ort leitet feinen Namen von dem Flüßchen gleichen Namens 
her. Auf dem Bogenberge ftand einft das Stammfchloß der uralten und 
mächtigen Grafen von Bogen, die ihren Namen von Hartwid J. Babo 
IL von Abensberg Sohne, herleiteten, über 240 Jahre die Gegend be- 
herrſchten und endlich 1242 mit dem legten Grafen Albert IV. ausftar- 
ben. Bon ihnen erbte Dtto der Erlauchte den Ort und gab ihm den 
bayerifchen Werden in das Wappen. Kaifer Ludwig ertheilte dem Orte 
1341 die Marftrechte. Nach dem Streite über das Straubinger Erbe 


Lang, Bayerns Grafih. S. 167. — Mittelf. Jahresb. VIII. 49. — Neue 
Ash. d. Akad. d. Wiſſenſch. 1.411. V. No. 6. IV. 1. — Meidinger, hiſt. Beichr. 
verfch. Städte H. 109. — Keg. bav. H. 104. 152. 172. IV. 745. — Ind. gen. 
mon. boie. I. 207. 208. 238. — Hund, metr. salisb. IH. 37. 34. 3. 4. 5. 20. 
239. 298. 398. — Müller und Gruber, der bayer. Bald ©. 343. — Zim: 
mermann, geiftl. Kal. IV. 195. 
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fiel der Markt an Herzog Ernft I. 1703 wurde er im Succeffiondfriege 
durch den öfterreichifchen General Herbeville verheert, am 16. Juli 
1179 beinahe ganz durch Brand zerftört. 


Sheraltaich, Pfarr: 
dorf*) an der Mennach, 
mit 209 Familien, 1158 
Einwohnern und 64 Häu- 
fern, einer aufgelösten 
Benebiftinerabtei, einem 
Poft- und Bräuhaufe, ei- 

so), ner Mühle, 1117‘ bayer. 
RS über dem Meere. Der 
U Drt führt feinen Namen 
N) von einer an der Stelle 
geitandenen Wodanseiche 
und war früher eine agi- 
= lolfingifche Befigung. Im 
Jahre 731 wurde durch 
— IS, Heyog Odilo ein Bene⸗ 
| a diftinerflofter geftiftet, wel: 
ches aber 908 die Ungarn zerftörten. Friedrich I. und Azwing, Grafen 
von Bogen, ftellten es 1090—1102 wieder her und übernahmen feine Vogtei, 
die 1228 durch Biſchof Edbert von Bamberg lehenweife an den Herzog 
Ludwig von Bayern überging. 1246 wurde ed durch Heuer zerftört, 
1256 neu aufgebaut. Der Abt Wolfgang I. gab 1340 — 1350 der 
Donau feftere Ufer und von Altaich entfernteren Lauf. 1641 wurde das 
Klofter durch die Schweden verbrannt, 1669 wieder aufgebaut, im Jahre 
1803 unter Abt Beda Aihenbrenner fäcularifirt; das Vermögen foll 
über 1'/, Millionen Gulden betragen haben. Rühmlich fei hier genannt 
der Prior diefes Klofters P. Dr. Herman Scholliner, Mitglied der Afa- 
demie der Wiflenfchaften, der durch feine gelehrten, gefchichtlichen Schriften 
eine wahre Zierde feines Klofterd war, und der Abt Beda Afchenbrenner.*) 
Mariapoſching, Pfarrdorf mit 230 Familien, 997 Einwohnern 
und 25 Häufern, liegt am linfen Donauufer in einer holzreichen Ge— 
gend; in der Nähe eine Glashütte. 
9) Mon. boic, XL 1.— Zimmermann, geiſtl. Kalend. IV. 263, — Hemauer, 
., Chron. von Oberaltaih. — Das Königr. Bayern in feinen x. Schönheiten 
II. 327. — Reg. bav. I. 236. 324. II, 104. 122. 144. 150. 152, 208. 360.— 


Müller und Gruber, ber bayer. Wald. S. 357. 
*) Baader, Lerifon bayer. Schriftftell. ©. 6. 
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Windberg*) (Winithberg), Pfarrdorf mit 163 Familien, 757 Ein- 
wohnern und 82 Häufern, auf einer Anhöhe, eine Stunde von Bogen 
entfernt, mit einer fäcularifirten Prämonftratenferabtei nebft einem Bräu— 
haufe. Das ehemalige Kloſter fol durch die fächfifchen Einfiedler, Ges 
brüder Winith 900, nach Andern durch den Grafen Albrecht von Bo- 
gen 1125 (4145) durch Verwendung feines Schloffed gegründet worden 
fein. Sein Enfel Albrecht II. übergab 1199 dem Klofter eine eigene 
Ueberfahrt über die Donau bei Hörmannsdorf. Den Ort erbte 1243 nad 
feinem Tode Herzog Dtto der Erlaudhte, der über das Klofter Bogtei- _ 
rechte übte und auf feine Nachfommen übertrug. Das Klofter befaß eine 
reihe Sammlung von alten Handfchriften, welche nach Anordnung des 
Abtes Gerhard II. gefchrieben worden. Der Stifter des Klofterd und 
feine Gemahlin nebft den v. Alfofen find in der Kirche begraben. 

Schwarzach, Pfarrdorf mit 415 Familien, 1568 Einwohnern, 128 
Häufern, einer Pfarrfirche, einem Pfarr-, Schul und Bräuhaufe, einer 
Mühle; war nach der Zerftörung ihrer Veſte 1468 Wohnfig der Familie 
Degernberg, nad deren Ausfterben Churfürſt Marl. 1600 den Drt erbte. 

Hunderdorf, Pfarrdorf**) mit 41 Familien, 182 Einwohnern und 
49 Häufern. Heinrich, Biſchof von Regensburg, übergibt 1295 dem 
Poppo von Vohenburg, dem Siegfried von Ampra und ihren Genof- 
fen den großen Zehent in Hunderdorf als Lehen. 


*)Raderi, bav. sanct. J. 117. 127. — Mon. boic. XIV. 4. — Ind. gen. mon. 
boie. I. 167. 168. — Reg. bav. I. 132. 182. 230. 322. 354. 368. 372. 386. 
Hund, metrop. salisb. Il. 488 (332). — Müller und Gruber, der bayer. 
Wald S.339. — Zimmermann, geiftl. Kal. IV. 314.— Ertl, furb. Ati. II. 241. 

**) Reg. bav.IV. 590, 
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Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch folgende Gemeinden: 


Abertsried mit 155 F. 688 S. — Bernried mit 157 8. 846 ©. — Bu 
genberg mit 141 8. 650 S. — Buchberg mit 51 F. 89 ©. — Degernbad 
mit 207 F. 959 S. — Grundeldorf mit 249 #. 963 S. — Niedermwinfling 
mit 128 8. 617 S. — Dffenberg mit 134 #. 673 S. — Venzenried mit 58 
#. 297 ©. — Peraftorf mit 146 F. 728 S. — Pfelling mit 98 F. 453 S. — 
Waltendorf mit 104 8. 455 ©. 


Sandgeriht Deggendorf. 


Der Flächeninhalt des Landgerichtsbezirfes beträgt 4,,,, Meilen 
mit 3845 Bamilien und 16,769 Einwohnern. Er zählt 23 Gemeinden, 
2 Städte und Märkte, 105 Dörfer und Weiler, 110 Einöden, 4383 Ge- 
bäude, wird im Norden von den k. Landgerichten Regen und Viechtach, 
im Süden von den Landgerichten Dfterhofen und Landau, im Oſten von 
den_Fandgerichten Hengeröberg und Regen, im Weften von den Landge- 
richten Straubing und Bogen begrängt, und von der Donau, far, Men- 
nach und Ohe bewäfler. In den Gegenden am linken Ufer der Donau 
wird nur mit großer Anftrengung dem unfruchtbaren Boden weniges Ge— 
treide abgerungen , dagegen auf dem rechten Donauufer alle Arten Ge— 
treide, Obſt, Hopfen ac. gut gedeihen. Viehzucht, Holzhandel, Bierbrauerei, 
Leinwandweberei befchäftigen die genügfamen und fleifigen Einwohner, die 
ſich auch durch Papiermühlen und Töpferarbeiten viel Geld verdienen. 

Merkwürdige Drte: 





Deggendorf (Deckendorf, Tekendorf) , Stadt mit Magiftrat II. 
Claſſe am linfen Donauufer, unterm 48° 49° 45* nördlicher Breite und 


*)eLipowsfy v., Nat. gard. Am. — Hormapr v., Tafchenb. 1832. ©. 145. 
— Meidinger, bift. Befchr. verfch. Städte. M. 89. — Das Könige. Bayern 
in feinen ıc. Schönheiten 1. 283. — Reg. bav. I. 52. 316. H. 202. MI. 90. IV. 
180. — Baterl. Mag. V. 322. — Schöppner, Sagenb. H. 66. — Gruber 
und Müller, der bayer. Wald ©. 93. 
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300 36° 45" öftlicher Länge, 956’ über der Meereshöhe, mit 1099 Fa— 
milien, 4095 Einwohnern und 842 Häufern, ift der Sig des k. Landger 
richts, Rent- und Forftamts, einer Bauinfpeftion, eined Decanatd und 
Pfarramts, einer Pofterpedition , einer lateiniſchen Schule; befigt 5 Kir: 
chen, 6 Kapellen, ein Schloß, 2 Benefiziatenhäufer, ein Rath-, ein Schuls, 
ein Kranfen-, ein Waiſen⸗, ein Armenhaus, viele Bräuhäufer und Brannt- 
weindrennereien, eine Ziegelei, 12 Mühlen, einen Eifenhammer, 2 Blei- 
hen, 18 Jahr» und Viehmärkte, eine Schranne und regen Handel mit 
Vieh, Hopfen, Garn, Flache, Leinwand und Töpferwaaren. 

Die Stadt gehörte wahrfcheinlich in früheren Zeiten den 1602 erlo- 
fchenen Grafen von Degenberg. Urfundlich erfcheint die Stadt 1002 
in der Beftättigung der dem Kloſter Niedermünfter in Regensburg dork 
zuſtändigen Güter, 1231 bei.Uebertragung der Zehenten in Landau und 
Deggendorf an das Klofter Aldersbach, 1255 in der Theilung der Söhne 
des Herzogs Otto des Erlauchten, Ludwig und Heinrich, in welcher 
Heinrich Landshut, Straubing und Deggendorf erhielt. Durch die Dt- 
tonianifhe Handvefte erhielt die Stadt 1314 dur Herzog Otto II. von 
Niederbayern die niedere Gerichtsbarkeit gegen eine jährliche Abgabe und 
fiel fpäter 1331 bei der Theilung von Niederbayern an Heinrich den 
Natternberger, der es 1332 mit Landshut wieder vereinigte. Im 
Jahre 1337 wurden die Juden in der Stadt auf ein Gerücht hin, daß 
fie Nachts eine geweihte Hoftie durchftochen hätten, aus der Blut gefloi- 
fen, graufam ermordet. A511 litt die Stadt durch Erdbeben, 1633 und 
1638 duch Plünderung der Schweden, 1703 und 1743 dur Plünder- 
ung der Defterreicher und Panduren, 1743 und 1822 dur Brand. — 
Hier wurde der ald Stadtpfarrer zu Straubing am 15. März 1808 ver- 
ftorbene, um die Bildung der Jugend hochverdiente Fr. And. Römer am 
17. November 1752 geboren, 

Merfwürdig ift die Geiersbergkirche mit der jährlich nur einmal ges 
öffneten Gnadenpforte und der Wallfahrt zu einer wunderthätigen Hoftie ; 
nennenswerth find die 1756 erbaute Pfarrfirche, das 1566 vollendete 
Rathhaus, die 1190’ lange Donaubrüde. 

Metten (Medema), Klofter und Pfarrdorf unweit der Donau*), 
mit 286 Familien, 1523 Einwohnern und 123 Häufern, einem Schuls, 
Brau- und Wirthshauſe, einer Ziegelhütte, 2 Scleifmühlen am Untern- 











*) Mon. boie. Xl. 341. — Brusechii, chron: mon. U. 20. 23. — Hund, mer, 
salisb. H. 501. (346). — Meidinger, hiſt. Beichr. verich. Städte I. 120. — 
Reg. bav. I. 10. 14. 16. 22. 86. 316. 374. 262. 402. 406. — Müller und 
Gruber, der bayer. Wald ©. 225.— Zimmermann, geifll. Kal. IV. 231. — 
Schöppner, Sagenb. I. 29. 
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bache. Die Benediktinerabtei daſelbſt wurde von Kaiſer Karl dem Gro— 
ßen im Jahre 801 gegründet und ihr ein frommer Eremit und ehemaliger 
Pfarrer zu Michaelsbuh Namens Utto als erſter Abt vorgeſetzt 1150 
brannte das Klofter ab und wurde von Heinrich Jafomirgott wieder 
hergeftellt. Nachdem das Klofter in den bayerifchen Theilungsfriegen 1236 
verheert worden war, erbaute e8 Herzog Heinrich der Löwe neu. Her— 
309 Leopold von Defterreich fchenfte demfelben 1198 ein Privilegium über 
den freien Güterverfehr auf der Donau, eine Wohlthat, die von König 
Friedrich 1321 beftättigt wurde. Im 3Ojährigen’Kriege wurde es 1634 
und 1641 von den Schweden geplündert, im Jahre 1803 aufgehoben, 
1827 als Priorat wieder errichtet, 1840 zur Abtei erhoben und befigt nun 
mehrere gelehrte und tüchtige Männer; es befteht hier eine vollftändige 
Studienanftalt, Gymnafium , lateinifche Schule, ein bifchöfliches Knaben: 
feminar unter der Leitung der Gonventualen, ferner wird das Ludwigs— 
gymnaſium und das Erziehungsinftitut für Studirende in München, dann 
die Pfarreien Metten, Stephanspofhing, Ettenftetten und Michaelsbuch 
von der Abtei aus verfehen. Unter dem infulirten Abte Gregor Scheer, 
geboren 22. Juni 1804 zu Neunburg v/W., zählte das Klofter im Jahre 
1850 48 Religiofen, darunter 7 Raienbrüder. 

Natternberg*), Dorf mit 111 Familien, 536 Einwohnern und 
97 Häufern mit einem bewohnten umd einem unbewohnten Schloffe. In 
dem nun verfallenen 1232 urkundlich befannten Bergſchloſſe wurde 1312 
Heinrich der jüngere von Niederbayern, Sohn Herzogs Dito III. gebo- 


nn 





+)Schöppner A, Sagenb. 1. 82. — Meidinger, bill. Beichr. verſch. Stäbte 
I, 124. — Reg. bav. II. 208. Ill. 90. — Ind. gen. mon. beic. I. 227. — 
Müller, die Donau I. 96. — Baterl. Mag. IV. 296. 
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ren und ftarb hier am 18. Juni 1333 in Folge einer vernachläfligten 
Beinwunde. Bei der zweiten niederbayeriichen Theilung fam die Burg 
1353 an die Brüder Albrecht und Wilhelm von Bayern. Herzog 
Albrecht von Straubing belagerte fie 1357, nachdem der Ritter Peter 
von Ed fie den Leuten Karls IV. geöffnet hatte, mußte aber, da der 
Ritter vom Kaifer Entfag erhielt, abziehen. 1429 kam fie bei der Thei— 
lung des Straubinger Landestheild an Herzog Heinrich von Landshut. 
Die Ruine der Burg und der Berg, von dem aus eine herrliche Rund- 
ficht ift,. wurde vom Grafen von Preyfing- Moos mit einem Sommer: 
baufe und einer Altane geſchmückt, feit neuerer Zeit aber an den Defono- 
men Ammer verfauft. 

Ylattling*) (Plaettling, Plattlingen, Pladling), Marft mit Magiftrat 
II. Glafie an der far, mit 407 Familien, 1478 Einwohnern und 334 
Häufern, einer Pfarrfirche, einem Schulhaufe, 2 Armenhäufern, mehreren 
Bierbrauereien und Branntweinbrennereien, 6 Mühlen; ift der Sig eined 
Pfarramts und einer Pofterpedition. 

Schon im Jahre 868 gefchieht des Orts Erwähnung, indem König 
Ludwig dem Klofter Metten feine Befibungen dort übergibt; 1320 wird 
der Drt ald Markt genannt. In den Jahren 1186, 1194 und 1209 
wurden Landtäge hier gehalten. In der Theilung des Straubinger Lan— 
destheild ging der Markt an den Herzog Ludwig von Niederbayern über. 
Nachdem fich die Bewohner von Plattling im Landshuter Erbfolgefriege 
für den Herzog Albrecht mit großer Aufopferung gefchlagen hatten, ver— 
lieh derfelbe 1506 ihnen ein Wappen, in dem den obern Theil die baye- 
riſchen Rauten bilden. Im 30jährigen Kriege wurde es dreimal abge 
brannt , im Jahre 1778 von den Defterreichern in Befis genommen, im 
folgenden Jahre aber an Bayern zurüdgegeben. Die Einwohner nähren 
fich reichlich durch Getreidebau und Viehzucht. 

In der Nähe an der Paſſauer Straße ließ der Graf of. Kasy. 
von Preyfing- Moos 1825 auf einem Hügel ein 24’ hohes vergolde- 
ted Kreuz mit einer Infchrift errichten. 

Egg **), Dorf mit 129 Einwohnern, 42 Häufern und einem 
Schloſſe des Herrn Grafen von Armannsperg Das Schloß ift fei- 
ner Bauart wegen und feiner herrlichen alterthümlichen Einrichtung, bie 
der Beſitzer, der frühere Minifterpräfident in Griechenland, Graf von 


*)Reg. bav. 1. 14. II. 130. — Mon. boie. XXVII. 1. p. 36. XI. 428. — Ertl, 
furb. Atlas 1. 147. 

*)SHormapr v., Tafchend. 1831. ©. 246. — Müller unb Gruber, der baver. 
Wald ©. 230. — Schöppner, Sagend. 1. ©. 102. — Wenning ]. ce. IV. 46. 
Ind. gen. mon. boic. 1.223. — Reg. bav. III. 432. V. 223. — Vaterl. Mag. V. 161f. 











dann feiner Gartenanlagen wegen jehenswerth. 


Außer diefen Orten gehören noch folgende Gemeinden zum Landgerichtsbezirke: 

Aiberting mit 58 8. 2328 — Bergern mt 585. 308 — Deg— 
genau mit 146 #. 550 ©. — Ettenſtetten mit 189 F. 824 ©. — Fiſcherdorf 
mit 51 F. 262 S. — Grafling mit 120 F. 550 S.— Greifing mit 87 F. 321 
S. — Haunersdorf mit 28 F. 223 S. — Hirfhberg mit 5%. 4268 — 
Mihaelsbud mit 103 F. 544 S. — Mitraching mit 159 R. 716 ©. — Oking 
mit 113 8. 623 &. — PBangfofen mit 120 8. 607 ©. — Pielweichs mit 33 
5. 160 ©. — Rottersdorf mit 38 F. 333 ©. — Schabing mit 36 8. 1030 
S. — Steinfirden mit 83 3. 379 S. — Stephanspoſching mit 85 A. 4578. 


Landgericht Dingolfing. 


Das Landgericht Dingolfing umfaßt 7,,,, DMeilen, 4,088 Familien 
und 17,612 Seelen in 29 Gemeinden, 3 Städten und Märkten, 85 Dör- 
fern und Weilern, 281 Einöden und 7819 Gebäuden, wird im Norden 
von den Landgerichten Mallersvorf und Straubing, im Süden von den 
Landgerichten Vilsbiburg und Eggenfelden, im Often vom Landgerichte 
Landau, im Weiten von den Landgerichten Mallersvorf und Landshut be- 
gränzt und von der Iſar und der mittleren Vils bewäſſert. Auch zieht 
ſich an der Iſar links das Dingolfinger Moos hin. Nördlich hebt ſich 
das Land zu Anhöhen, die theils mit Weinreben bepflanzt find. In den 
Thälern der Bild und Iſar wächſt vorzüglicher Weizen, Flache, Obft. 
Auch die Pferdezucht wird mit Erfolg betrieben. 

Merfwürdige Drte: 


Dingolfing (Dingelfinga,, Dingolfinga), Stadt mit Magiftrat II. 
Claſſe am rechten Jfarufer, unterm 48% 47° 43* nördlicher Breite und 
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30° 9° 46 öftlicher Länge, 1152' über der Meeresfläche gelegen*), zählt 
685 Familien, 2611 Einwohner und 1048 Häufer, ift der Sig des kgl. 
Landgerichts und Rentamts, eines Magiftrats, eines Decanats und Pfarr⸗ 
amts, und befigt eine Pfarrkirche, ein ehemaliges Klofter, 3 Kapellen, ein 
Pfarr, ein Rathhaus, 4 Benefiziatenhäufer, ein Poft-, ein Schul, ein 
Krankenhaus, 2 Armen- und mehrere Bräuhäufer, 2 Ziegelhütten, ein 
Getreivemagazin, 3 Mühlen, ein 1828 entdedies Gefundbad. Die Ein- 
wohner nähren ſich von Bierbrauerei, Feldbau und Biehzucht. 

Seine vorzüglicheren Gebäude find: die durch den Baumeifter Jörg 
Brobft 1467 erbaute Stadtpfarrfirche; die 1763 erbaute Geißelung 
Ghrifti- Kapelle; das 1763 errichtete Landgerichtsgebäude ; das 1784 ge« 
baute Krankenhaus ; das Schulhaus. Sehenswerth ift die von Baditeinen 
erbaute hohe Brücke oberhalb Dingolfing, welche über einer tiefen Schlucht 
zwei Berghöhen verbindet. 

Die Stadt gehörte einft zum Viehbachgau und foll durch die Bojer 
gegründet worden fein. Unter den Mgilolfingern erfcheint fie als villa 
regia (Königehof). Im Jahre 765 wurde unter Herzog Thaffilo bier 
für Niederbayern ein Landtag, 769 eine Kirchenverfammlung von 6 Bir 
ihöfen und 13 Aebten, 932 von Bifchöfen gehalten, deren Andenken eine 
Denftafel an dem Haufe eines Bürgers noch bewahrt. Die Pfarrei 
nebft Gütern fam 833 unter König Ludwig an das Klofter St, Em- 
meran. Zwifchen den Jahren 920 — 950 wurde das Schloß Dafelbft er: 
baut. 1203 erbaute Herzog Ludwig der Kelheimer im oberen Stadt: 
theile ein Schloß, ließ den unteren damals zerftörten Stadttheil neu auf 
bauen und die Mauern vollenden. 1280 litt die Stadt durch großen 
Brand; 1311 erfaufte fie das Recht eigener Gerichtsbarkeit ; fam am 24. 
Auguft 1331 durch Theilung an Heinrich den Natternberger, 1375 an 
Herzog Stephan, am 14. Juni 1429 an Herzog Ludwig, wurde 
1438 durch Herzog Heinrich von Landshut erobert, 1466 durch Lud- 
wig den Höderigen genommen. In dem Jahre 1493 litt fie durch Lleber- 
fhwemmung, 1495 durch Pet. 1593 wurde die Bogen» oder Hochbrüde, 
ein Römerwerf, das 156’ lang, 16° breit und 60° hoch ift, neu erbaut, 
In den Jahren 1622 und 1631 herrfchte hier große Hungersnoth. Am 
22. Juli 1633 wurde die Stadt durch den Herzog Bernhard von Weir 
mar eingenommen und gebrandfchagt; 1642 den Franzisfanern ein Klo: 
fter und eine Kirche erbaut. Am 18, Juli 1648 fepten ſich General 








) Hiſt. Abh. d. Akad. d. Wilfenjch. 1807. 1. — Oeſterreicher, Beiträge 1824. 
IV, 1. — ®Bolf, Ghron. 1846. ©. 115. 1847. S. 17. — Eberle W, Gr 
eigniffe aus den Annalen der Stadt D. 1840. 8. — Reg. bar. I. 8. II. 472. 
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Wrangel umd Türenne bier in einem verfchanzten Lager feft, und 
brandichagten und verwüfteten die Stadt; 1679 begann der Bau einer 
größeren Kirche für die Franziskaner, die 1682 eingeweiht wurde, 1690 
der Bau eined Seelenhaufee. Am 19. November 1742 ftand Marfchall 
Maillebois mit 40,000 Mann bier und brachte den Winter mit fei- 
nen Truppen in der Umgegend zu; 1743 war der frangöfifche General 
Philippi mit 14 Bataillond und 12 Escadrons, General Chatelets 
mit 7000 Mann in der Stadt umd Umgebung gelagert, zog fi aber 
beim Nahen der Defterreicher zurüd und ftedte die Stadt in Brand, wor- 
auf fie auch noch von den Defterreichern geplündert wurde; das Rath— 
haus und 306 Gebäude brannten ab und der Schaden wurde auf 30,000 
Gulden berechnet. Diefen Gräueln folgte großes Sterben am Typhus. 
Im Jahre. 1800 gefchah Die Vereinigung des Pfleggerichts mit dem Land- 
gerichte Landau, 1838 Herftellung eined eigenem Landgerichts. Am 15. 
April 1809 verficherten fih die Defterreicher umter Berzay und Stut— 
ternheim der Iſarübergänge und bezogen unter Fürſt Rofenberg bier 
ein Lager, Die baverifche Divifion Wrede ftand gegenüber von Cham 
bis Dingolfing. Am 16. April erfchien das IV. öfterreichifche Armeecorps. 
1809 wurde das Stadtgericht aufgehoben; 1825 die Poſt errichtet. 


Teisbach, feiner Marft an der Ifar*), mit 144 Familien, 603 
Einwohnern und 190 Häufer, einer Erpofttur, einer neu erbauten Kirche, 
einem Schloffe, einem Rath», einem Schulhaufe, einer Brauerei, einer Zie— 
gelei, 4 Mühlen; treibt vortrefflichen Obftbau. 

Der Drt foll den Römern feine Entftehung verdanken. Das ehema- 
lige Schloß mit dem Marfte liegt auf einem ziemlichen Berge, umſpült 
"von mehreren Armen der Iſar. In dem nun demolirten Schloffe lebten 
die Grafen von Teisbah und Frontenhaufen, von deren legtem, dem Bi- 
fhofe Konrad. von Regensburg, 1226 der Ort an das Stift Regensburg 
gebracht und von da an durch Gaftellane (1242) verwaltet wurde, Go 
befaß dasfelbe Graf Alram von Hals und gelodte die ihm von feinem 
gnädigen Heren, Bifhof Niklas von Regensburg, übertragene Burg und 
Pflege zu Teisbach mit Treue und Fleiß inne zu haben, und ver- 
ſprach, fie ihm wieder auszuantworten, fobald er will. Bilhof Johann 
von Regensburg verfaufte es in Folge der Zeit 1326 an die Herzoge 
von Bayern um 35,000 fl. mit rontenhaufen. Der Ort ſoll früher 
(1403) eine Stadt gewefen fein, von welcher Zeit her noch der gegen 
Landshut gelegene Theil die obere Stadt heißt; Befeftigungen umgaben 


*)DObernberg v., Reifen I. 313. — Meidinger, hiſt. Beſcht. verſch. Städte 
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ihn in älteren Zeiten, wurden aber nach der Einnahme durch den Sohn 
Herzogs Otto, Ludwig, 1251- abgetragen. 1689 litt der Markt durch 
Brand. Am 7. Mai 1850 wurde die neu erbaute Erpofiturficche einge- 
weiht. — Hier ift der durch feine ausgezeichneten hifteriichen Arbeiten bes 
rühmte P. Roman Zirmgibl aus dem St. Emmeransftifte zu Regensburg 
am 25. März 1740 geboren, welcher am 29. Auguft 1816 ftarb.*) 

Türthänning, Dorf mit 117 Familien, 517 Einwohnern und 
133 Häufern, einer Kirche, einer Kapelle, einem gräfl. Viereg g'ſchen 
Schloffe, einem Schul-, einem Armen-, einem Wirthöhanfe, einer Ziegel- 
hütte. Auf dem Schlofje dafelbft lebte einft das Geſchlecht der Thürm- 
thänning, deren letzter, Balıhafar, 1568 farb. Im Jahre 1630 war 
der Drt im Befige des bayer, Generals Joh. Walther von Stingel- 
heim, der den Kapuzinerorden in Donauwörth fliftete und 1630 in den- 
felben eintrat. 1732 wurde die Kirche neu erbaut. Der. um diefe Zeit 
in Befig der v. Auer gefommene Drt verlor durch Brand alle feine Do- 
eumente. Schon im Jahre 1484 wurde hier Wein gebaut, der damals 
und fpäter fo ausgezeichnet gewejen fein fol, daß man an der fürftlichen 
Tafel Türthänninger Wein als Ehrenwein fredenzte, und die Umgegend 
das bayerifche Franfenland genannt wurde, 

Niederbiehbach**), Klofter und Pfarrdorf mit 198 Familien, 797 
Einwohnern und 143 Häufern, einem Pfarr» und einem Bräuhaufe, 3 
Mühlen. Im Jahre 1281 verfaufte Werner Graf von Leonberg feine 
Hofmark Viehbach an Herzog Heinrich von Bayern, und 1286 über 
gibt Graf Berengar von Leonberg fein Jagdhaus auf der Höhe bei 
Viehbach zu einem Bethaus den Auguftiner- Nonnen und läßt fih in der 
Kirche begraben. Das Klofter wurde 1803 aufgehoben; feine Gebäude 
faufte der Diftriftsfchulinfpeftor v. Streber und betrieb dort eine wahre 
Mufteröfonomie. Im Jahre 1838 entftand dort ein Klofter zum guten 
Hirten zur Befferung gefallener Mädchen, welches aber wegen zu großer 
Entfernung von einer bedeutenden Stadt nad Haidhaufen bei München 
verlegt wurde ; ſeitdem befteht dafelbft ein Filialflofter der Dominifanerin- 
nen vom heil. Kreuz in Regensburg mebft einer Erziehungsanftalt für 
Mädchen bürgerlichen Standes, 


Neisbach, Markt am rechten Ufer der Vils, mit 160 Familien, 


*) Zeitichr. für Bayern 1817. U 243. — BWeftenrieber, hiſt. Schriften I, 1. 
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669 Einwohnern und 210 Häufern, 2 Kirchen, einem Pfarramte und eis 
nem Filialinftitute der armen Schulfchweftern. 

Den Markt fchenfte Herzog Thaffilo dem Benediftinerftifte Weſſo— 
brunn. Am 20. Januar 799 Hatte fich hier unter Erzbifchof Arno von 
Salzburg eine Synode von 5 Bifchöfen und 6 Aebten u. f. mw, verfams- 
melt; eime gleiche folgte 803. Schon im Jahre 1139 wird der Kirche 
dafelbft, 1283 eines Dechants Liebhard erwähnt. 1370 wurde hier 
Edolf Wartherr begraben, ein Glied der Familie Wartherr, die in der 
Kirche ihr Familienbegräbnig fich erforen hatten. Herzog Georg von 
Landshut ertheilte 1470 dem Drte ein Wappen und fonftige Freiheiten. 
1657 litt der Ort fehr durch Brand, fo daß die Hälfte defielben zerftört 
wurde. Reisbach kann fich rühmen Geburtsort zweier Bifchöfe, des Bir 
ſchofs v. Shwäbl von Regensburg und des Weihbifchofs und Dom- 
probfted v. Streber in Münden, fowie des Canonikus v. Imhof zu 
fein, welchen drei edlen Männern die Bewohner des Marktes im Jahre 
1845 ein Denfmal errichteten. 


Dornwang*), Dorf mit 69 Familien, 349 Einwohnern und 130 
Häufern, einer Erpofitur und trefflicher Pferdezucht. 1264 theilt der Bir 
fchof Leo von Regensburg dem Friedrich von Dornmwang eine Hube 
dafelbft zum Anbauen oder zu einer Golonie zu. 1296 beftättigt der Bi- 
hof Heinrich von Regensburg dem Berthold Manichover und feiner 
Tochter Margaretha, Frau des Ulrich von Teisbadh, die Verpfändung 
der Einfünfte von 2 Höfen in Dornbach und aus der Hälfte einer Hube 
in Oberteisbah. Hier find Spuren von Römerfchanzen. 

Zum Landgerichtsbezirke gehören noch folgende Gemeinden : 

Bubach mit 86 F. 457 S. — Buchhauſen mit 145 8. 615 ©. — Ungel- 
mannsberg mit 95 F. 440 ©. — Brauenbiburg mit 142 F. 570 ©. — Gott 
frieding mit 121 $. 583 S. — Griesbad mit 87 5. 449 ©. — Habersfir 
hen mit 157 8. 698 ©. — Hadershofen mit 40 8. 172 S. — Hüttenfofen 
mit 82 F. 358 ©. — Lengthal mit 139 8. 750 ©. — Loiching mit 171 F. 692 


&. — Mamming mit 226 F. 929 S. — Marklkofen mit 103 $. 506 ©. — 
Moosthenning mit 73 F. 294 ©. — Niedberreisbad mit 135 F. 5786. — 
Oberviehbach mit 101 F. 372. — Dttering mit 182%. 7586 — Porau 


mit 120 F. 425 ©. — Reith mit 84 F. 509 ©. — Steinberg mit 122 5. 476 
S. — Tünding mit 57 F. 258 ©. — Tunzenberg mit 68 F. 330 ©. Weis 
genborf mit 161 F. 800 ©. 


Sandgericht Eggenfelden. 


Der Bezirk umfaßt 8,0; TMeilen mit einer Bevölferung von 5270 
. Bamilien und 21,785 Seelen in 48 Gemeinden, 5 Städten und Märften, 


*) Reg. bav. Ill. 232. IV. 612. 
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423 Dörfern und Weilern, 509 Einöden, 11,286 Gebäuden; wird im 
Norden von den Landgerichten Landau und Dingolfing, im Süden von 
dem Regierungsbezirke Oberbayern, im Oſten von den Landgerichten Pfarr⸗ 
firchen und Simbah, im Weften von dem Landgerichte Vilsbiburg be— 
gränzt und von der Frebsreichen Bina und der Farpfenliefernden Rott, 
dann von der Kollbah und mehreren Bächen bewäflert. Das Landger 
richt bildet ein romantisches, höchft ergiebiges Thalland und producirt Ge- 
treide, Flache, Hopfen, Klee, Bau und Brennholz; Rindvieh und Pferd» 
zucht ift ausgezeichnet, ziemlicher Handel mit Pferden, Schweinen, Scha- 
fen und Rindvieh wird getrieben, Woll- und Leinweberei, Bierbrauereien, 
Gamhandel, Tuchmacherei geben den Einwohnern außerdem Berdienft. 
Merfwürdige Drte: 


Gggenfelden*) (Etinvelden, Eitenfelden), Markt mit Magiftrat 
11. Claſſe am linfen Ufer der Rott, unterm 48° 24° 18% nördl. Breite, 
300 27° 18 öftlicher Länge, 1340’ über dem Meere gelegen, mit 472 
Familien, 1568 Einwohnern und 320 Häufern, ift der Sit des F. Land» 
gerichts, Rent» und Pfarramts , einer Pofterpedition, eines Magiftrats ; 
befigt 4 Kirchen, ein Franzisfanerflofter, ein Spital, ein Armenhaus, 2 
Mühlen, und nährt fi von Leinweberei, Aderbau, Baumpflanzungen, 
Hopfenbau und Viehzucht. 

Eggenfelden wird fchon in Urfunden um das Jahr 1000 erwähnt ; 
1489 beitand die Pfarrfirche dafelbft. 1492 ftiftete Magdalena Leng— 
felder von Taufficchen das Spital dafelbft. 1552 wurde ein Theil des 
Marktes durch Brand zerftört und hiebei die Urkunden und ähnliche Be- 
weife vernichtet. Am 15. Mai 1632 befegten die Schweden den Markt 
und belegten ihn mit bedeutender Brandihagung ; die Folgen des 30jährigen 
Krieges waren, wie an vielen Orten Bayerns, fo auch hier die Peſt, für de— 
ren glüdliches Aufhören 1634 die Frauenkirche gegründet wurde, der 1638 
die Mariahilfslirche folgte. Bom 26. Juni bis 22. Juli 1648 hatten 
die Schweden Hier ein Lager und bedrängten den Markt durch Brand- 
fhagungen. . 1649 wurde das Klofter der Franziskaner, 1658 ihre Kirche 
neu erbaut. Am 22. Auguft 1703 brandfchagten die Defterreicher den 
Ort und plünderten die Umgegend. Am 9. November 1705 wollten die 
Defterreicher die jungen Burfche der Umgegend zu Soldaten preffen, wes⸗ 
halb die Bauern aufftanden und fie vertrieben. Am 29. Januar 1742 
wurde der Markt durch die Defterreicher, die hier ihr Hauptquartier hat⸗ 
ten, und durch die Panduren geplündert. In den Jahren 1743 und 1801 
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war der Drt durch die Franzofen, 1743, 1744, 1745 und 1809 durch 
Bayern und Defterreicher nach und nach beſetzt. 1802 wurde das Fram- 
siskanerflofter aufgehoben, 1834 aber wieder hergeftellt; 1833 war bier 
ein ziemlich bedeutender Brand. 

Gern*), Pfarrdorf am rechten Ufer der Rott mit 68 Familien, 265 
Einwohnern und 96 Käufern, einem Schloffe der Freiheren von Elofen, 
vorzüglidem Hopfen» und Feldbau und einem bedeutenden Jahrmarkte. 
Gern war einft ein Beftandtheil der Graffchaft Dornberg, wurde 1260 
durch Herzog Heinrich von Konrad von Luppurch erfauft, kam fpäter 
an die von Elofen, deren Abfömmlinge Alban von Elofen zu Arnftorf 
Kaiſer Ludwig feine Briefe amd Handveften über das Gericht bei Rott, 
vorbehaltlich der Wievderlöfung 1347 beftättigte, und dem im darauf fol- 
genden Jahre das Haus und bie Herrfchaft zu Gern von Herzog Hein- 
eich verliehen wurde Am 15. Mai 1632 zerftörten die Schweden den 
Drt. Nothdürftig aufgebaut, befegten ihn 1648 die Schweden unter 
Wrangel wieder, zerftörten und verbrannten denjelben fowie auch das 
Schloß. Das neu erbaute Schloß ift Eigenthum des Staatsrathes Frei- 
heren von Cloſen, welcher fich im Jahre 1831 durch feinen aufopfern- 
den Verzicht auf feine Penſion, um feinen Sig ald Abgeordneter behaup⸗ 
ten zu fönnen, und Durch feine großen und umfaffenden landwirthichaftli- 
hen und ftaatsrechtlichen Kenntniffe ald Staatsmann, Abgeordneter und 
Landwirth Ruhm und Ehre im Baterlande erwarb. 


Gangkofen**), Markt an der Bina mit 258 Familien, 874 Ein- 
wohnern und 121 Häufern, 3 Kirchen, einem Schlofie, ift der Sig eines 
Pfarramts, einer MRofterpedition, eines Magiftratd, und treibt worgliglichen 
Flachobau und Garnhandel. 

Der Ort und feine Umgebung follen durch Kaifer Heinrich den 
Heiligen dem Grafen Dittmar von Leonberg gefchenft worben fein. 
Die hier beftandene Deutſch-Ordens-Commende wurde 1278 durch den 
Grafen Bernhard von Leonberg gefiftet, ‚brannte 1666 ſammt der 
Kirche ab, wurde in den Jahren 1666 — 1692 neu erbaut, fpäter mit 
der Aufhebung des Deutfchordens aufgelöst. Derjelbe Graf Bernhard 
fhenfte 1232 das Patronatsrecht der Kirche und Kapelle dem Deutich- 
orden. Bon feinem Gefchlechte fam der Ort, nachdem er im Beſitz ber 
Grafen von Hals und Leuchtenberg gewefen war, an bie Orafen von 
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Drtenburg, und in einer Theilung mit Bayern an dieſes. 1370 ver 
faufte Heinrich Graf von Drtenburg den Ort an die Hergoge von 
Bayern, von denen Herzog Ludwig ihm 1450 ein eigenes Wappen ver- 
lieh. Später erwarb Herzog Ruprecht von der Pfalz den Drt wieder 
von Graf Heinrich von Degernbach, an den er mittlerweile gediehen 
war. In den Jahren 1590, in dem Gangkofen durch Brand litt, 1632, 
in welchem es von den Schweden gebrandfchagt wurde, 1648, in welchem 
ed von diefen und den Defterreichern geplündert wurde, litt es jehr. 


| Wurmannsquid*), Markt mit 173 Familien, 532 Einwohnern 

und 148 Häufern, einer Kirche, einer Erpofitur, einem Schloffe. Der 
Ort foll feinen Namen von einem Ungarnwürger Wurman ableiten. 
1648 wurde der Drt von den Schweden zerftört und verbrannt; am 23, 
April 1809 durch die Defterreicher befebt. Die Kapelle auf dem Fried— 
hofe ift durch die Hoferprau'ſche Familie erbaut. 

Mafling (Mäfling), Markt**) mit 161 Familien, 554 Einwoh- 
nern und 170 Häufern, einem Magiftrate, einer Erpofitur und 2 Kirchen, 
ummeit des Zufammenfluffes der Bina mit der Rott. Im 14. Jahrhun- 
derte beſaß Albrecht von Baumgarten die Lehensherrlichkeit über Mäf- 
fing und übergab fie 1307 an das Klofter Aldersbah um 1 Pf. Pfen- 
ninge zum Seelgeräthe. 

Yrnsdorf***), Markt am Kollbach mit 248 Familien, 1034 Ein- 
wohnern und 235 Häufern, ift der Sig eines Decanats und Pfarramtg, 
hat 2 Schlöffer, 3 Kirchen, ein Pfarr, ein Rath», ein Schul» und ein 
Armenhaus, 2 Benefiziatenhäufer, eine Ziegelhütte, 2 Mühlen und beveus 
tende Viehzucht und Feldbau. Der Ort theilt fich in den obern und um- 
teen Markt, deren jeder ein Schloß enthält, das obere wurde von Anton 
Freiheren von Elofen neu erbaut; die Familie von Elofen erbaute auch 
die Pfarrfirche, in der viele Grabfteine derfelben fich befinden. Herzog 
Heinrih von Bayern verlich dem Drte für feine treuen Dienfte die 
Marktfreiheit. 1381 kaufte Hans Elofner mehrere Güter zum Drte. 
Bon den von Elofen ging der Befig nad und nad auf die Orafen 
von Deym über. 

Zum Landgerichtsbezirfe gehören noch folgende Gemeinden : 

Diepoftsfirden I. mit 63 F. 194 ©. I. mit 72 8. 314 &, — Balfenberg 


mit 104 8. 482 ©, — Fünfleiten mit 118 8. 486 S. — Beratsfirden mit 
142 8. 561 ©. — Gernli, mit 49 8. 177 ©. — Hainberg mit 65 8.398 — 
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Hammersbad mit 142 F. 611S. — Hebertéfelden mit 93 F. 420 S. — 
Hiderftall mit 102 F. 440 © — Hirſchhorn mit 131 F. 622 S. — Huld— 
ſeſſen mit 145 F. 619 S. — Jägerudorf mit 164 F. 678 S. — Kirchberg 
mit 77 F. 400 S. — Kollbach mit 87 F. 384 ©. — Langeneck mit 63 F. 225 
S. — Linden mit 118 $. 5%6 ©. — Lohbrück mit 76 F. 352 8. — Malling 
mit 108 8. 426 S. — Martinsfirden mit 102 F. 458 S. — WMittersfirden 
mit 147 #8. 674 ©. — Obertrennbach mit 93 #. 452 © — Panzing J. mit 
51 8. 151 ©. H. mit 65 F. 86 S. — Peterskirchen b. F. mit 96 F. 451 ©. 
— Betersfirdhen b. Sch. mit 79 8. 389 S. — Reihenbad I. mir 33 F. 138 
S. II. mit 80 F. 386 S. — Nimbad mit 154 8. 594 & — Rogglfing mit Bi 
F. 3536 — Sallad I. mit 25 F. 100 S. I. mit 54 F. 2786 — Schönau 
I. mit 65 F. 251 ©. H. mit 52 8. 201 S. — Staudach mit 77 8. 3978 — 
Tauffirhen mit 120 F. 462 ©. — Unterdietfurt mit 155 R. 616 ©. — Um 
terbausbad mit 90 #. 449 ©. — Unterhöft mit 107 3.58 S. — Wolfe— 
egg I. mit 37 F. 127 S. I. mit 127 8. 561 S. — Zell mit 87 8. 438 ©. 


Sandgeriht Grafenau, 


Der Landgerichtsberirt Grafenau umfaßt 6, DMeilen, 3294 Ba 
milien, 15,291 Seelen, 32 Gemeinden, 2 Städte und Märkte, 179 Dir 
fer und Weiler, 120 Einöden, 5299 Gebäude. Seine Grängen find: ge 
gen Norden das Königreich Böhmen und das Landgericht Regen, im Sü— 
den das Landgericht Paſſau und Hengersberg , im Oſten das Landgericht 
Wolfftein, im Weſten das Landgericht Regen umd Hengeröberg. Er wird 
bewäffert durch die Ilz, den Rachelfee und mehrere Bäche. 

Das Terrain ift gebirgig und waldig, die vorfommenden Wiefen find 
gut, da es ihnen an Bewäfferung nicht fehlt. Rindviehzucht ift bedeutend, 
weniger die Zucht von Pferden und Schweinen. Kom, Haber, Flachs 
und Kartoffel gedeihen. PBottafchenfievereien, Handel mit Schwämmen ımd 
Ameifeneiern, Verfertigung hößerner Waaren, Bierbrauereien, eine Ham⸗ 
merfchmiede und 3 Glashütten geben den Einwohnern Erwerb. 


Merfwürdige Orte: 

Grafenau, Stadt mit Magiftrat II. Glafje*) am Einfluffe des 
Bachbergerbaches in das Frauenwaffer, unterm 48° 51‘ 32 nörblicher 
Breite und 300 47’ 43" öftlicher Länge, 1585’ über deni Meere gelegen, 
mit 190 Familien, 813 Einwohnern und 207 Häufern, ift der Sig eines 
Landgerichts, eined Pfarramts, einer Pofterpedition, eines Magiftrats, und 
hat ein Spital mit einer Kirche, eine Hammerfchmiede und einige Glas— 
hütten und Glasfchleifereien, Flache, Korn: und Viehmärkte. 


"Müller und Gruber, der bayer. Wald ©. 182. — GErtl,.furb. Atlas I. 69. 
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Grafenau, eine der älteften bayerifchen Gränzftädte gegen Böhmen, 
litt durch die am Palmfonntage 1639 und fpäter am 25. März 1676, 
dann 1832 und 1844 ausgebrochenen Brände fo bedeutend, daß ed nur 
mit Mühe jenen wohlhabigen Stand wieder errang, den es vor dieſen 
Jahren hatte. Seine Bürger fchlugen unter Anführung ihres Pflegers 
Waffervogel von Bärnftein die bis vor die Stadt vorgedrungenen 
Huffiten und verfolgten fie bis nach Böhmen. 


St. Oswald) 
Pfarrdorf mit 238 Fami- 
lien, 1179 Einw., einer 
1727 erbauten Kirche mit 
einer unter dem Hoch⸗ 
altar fprudelnden Duelle 
ein ehemals fehr beſuchter 
Wallfahrtsort. Hier flif- 
tete 1396 Johann Land» 
graf von Leuchtenberg 

= — und Graf von Hals ein 
Rlofter für Eremiten, er fpäter von den Klöftern Suben und St. Nicola 
mit regulirten Chorherren befegt, nachmals aber, nachdem es in Verfall 
gerathen, 1581 dem Benediktinerflofter Niederaltaich ald eine Probſtei ein- 
verleibt wurde. Im Jahre 1505, im bayerifchen Succefliondfriege, wurde 
das Klofter durch die Böhmen, als pfälzifhen Bundesgenofien, hart mit 
genommen und in feinen Gütern, die verbrannt wurden, fehr befchädigt. 
1517 kam es mit der Grafſchaft Hals durch Kauf an Bayern. In dem 
dazu gehörigen Drte Reichenberg wurde 1595 mit Bewilligung des Prob» 
ftes Benedikt Knoll ein Jagdhaus für die Herzoge von Bayern, bie 
oft zur Bärenjagd dahin famen, gebaut, durch die Faiferlichen und baye- 
rifhen Truppen 1648 aber in Ajche gelegt. 

Waldhänfer (obere und untere**), der höchft gelegene Drt Bayerns 
nordwärtd der Donau. Im Schönberger Hochwalde am füdweftlichen Ab— 
hange des Lufen haben fich in 12 Häufern 150 ausgewanderte Sachen 
angefiedelt, welche durch Fertigung von hölzernen Waaren, Pottafchenfie- 
den ihren fpärlihen Erwerb finden. Hier mangelt wegen der außerordent- 
lichen Höhe jeder Feldbau. 

Bärnftein (Mernftein***), Dorf mit einem Schloffe, 68 Fami— 
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lien, 331 Einwohnern und 29 Häufern. Hier war einft eine churfürftl. 
Hauptmannfchaft und Pflege mit Kaſten- und Gränzamte; im Schloffe 
wohnte der Pflegscommiffär. In dem vorüberfließenden Gewäfler wurden 
früher viele Perlen gefunden; es befand fich hier auch ein Zeughaus mit 
‘vielen großen umd kleinen Gefchügen zur Vertheidigung der Gränze. 

Schönberg, Markt mit Magiftrat II. Elaffe an der Il und am 
Schönberge*) mit 155 Familien, 626 Einwohnern und 190 Häufern, ift 
der Sig ded Rentamts Orafenau und des Forftamts Zwifel, eines Deca- 
nats und Pfarramts, mit beträchtlichen Garn, Flachs- und Viehmärkten; 
es befigt eine Pfarrkirche, eine Kapelle, ein verfallnes Schloß, ein Pfarr: 
haus. Um das Jahr 1200 war Schönberg Eigenthum des Gejchlechtes 
von Schönberg, an die e8 1137 durch Ulrih von Waldau gefommen 
war, Im Yahre 1585 erbaute Franz von Thonhauſen das Echlof, 
welches 1648 durch die Schweden zerftört wurde, fpäter Fam der Drt in 
Belig der von Taufkirchen. 1648 erlitt er durch Die Schweden eine 
völlige Plünderung , am 12. Mai 1661, am 18. Mai 1664, ferners in 
ven Jahren 1814 und 1834 großes Brandunglüd. 

Außer den genannten Orten gehören noch in den Landgerichtsbezirf die Gemeinden : 

Gberhardsreuth mit 61 F. 257 ©. — Gpvenfdlag mit 93 8. 494 ©. — 
Furth mit 115 8. 516 ©. — Gmünd mit 70 F. 351 S. — Großarmſchlag 
mit 80 F. 334 ©. — Großmißlberg mit 54 8. 316 S. — Hartmannsreuth 
mit 53 #. 242 &. — Heinrichsreuth mit 66 8. 308 S. — Hilgenreuth mit 
54 #. 246 S. — Innernzell mit 103 8. 506 S. — Kirchberg mit 77 8. 356 
S. — Klingendbrunn mit 144 F. 615 S. — Kreuzberg mit 120 F. 581 ©. 
— Lembad mit 68 F. 322 ©. — Lichesberg mit 54 F. 2408 — Mitten 
nach mit 81 J. 366 ©. — Nendlnach mit 58 5. 30 S. — Neuborf mit 80 
8. 346 S. — Oberaigen mit 54 F. 233 ©. — Ranfels mit 77 8. 3778. — 
Nofenau mit 66 F. 275 S. — Saldenburg mit 241 8. 1026 S. — Schlag 
mit 39 F. 31 S. — Schöfweg mit 143 #. 631 S. — Schönanger mit 200 
8%. 1043 S. — Sola mit 57 5. 284 ©. — Thurmannsberg mit 222 5. 1047 
S. — Zenting mit 113 3. 569 ©. 


Sandgericht Griesbad). 

Der Bezirk umfaßt 4, DMeilen mit 2637 Familien und 12,987 
Einwohnern, begreift 18 Gemeinden, 1 Markt, 180 Dörfer und Weiler, 
109 Einöden und 5737 Gebäude in fich, wird im Norden von den Land» 
gerichten Vilshofen und Paffau I., im Süden von dem Landgerichte 
Rotthalmünfter, im Oſten vom Landgerichte Paffau II., im Weften vom 
Landgerichte Pfarrkirchen begränzt und vom Inn, der Rott, der Wolfach, 
und vielen kleinern Baͤchen bewäſſert. 


Wenning, I. c. IV. 6. — Ertl, furb. Atlas I. 166. — Schmid, bayer. Als 
terth. ©. 90. — Reg. bav. IH. 321.— Müller u. Gruber, d. b. Wald S. 186. 
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Das Terrain, mit waldreichen Hügeln und Bergen bebedt, enthält 
viele und fruchtbare Flächen und Thäler, und wird durch den außeror- 
dentlichen Fleiß feiner Bebauer zu einem hohen Grade von Ertragsfähig- 
feit gebracht. Alle Arten Getreide, Flache, Hanf, Hopfen, Obſt gedeihen 
gut; Rindvich-, befonders aber Pferdezucht, Leinmweberei, Tuchmacherei, 
näßren die Einwohner reichlich. Schwefelquellen bei Höhenftabt und Pilz- 
wegen, die in neuerer Zeit mehr in Aufnahme fommen, mögen einft noch 
weiteren Ertrag zu liefern im Stande fein. 

Mertwürdige Orte: 


Griesbach *), Marft unmeit der Rott in einer fruchtbaren Ebene, 
1401‘ über dem Meere gelegen, mit 430 Bamilien, 1061 Einwohnern 
und 244 Häufern, ift der Sit des k. Landgerichts, Rentamts und Pfarr 
amts, eines Magiftrats, hat eine Pfarrfirche, eine Kapelle, ein Schloß, 
ein Pfarr, ein Schul-, ein Armenhaus, ein Getreidemagazin, eine Bade: 
anftalt, 2 Ziegelhütten, eine Bleiche. 

Griesbach, einft dem Gefchlechte der von Drtenburg gehörig, war ber 
Sig der pfalzgräflicden Linie. Bifhof Ulrich I. brachte Griesbach, 
Markt und Schloß, an das Hochftift Baffau 1215— 1221. Bon feinen 
früheren Schietfalen ift wenig mehr zu fagen, da die Bürger von Paſſau 
1367 den Marft und die Kirche verbrannten, wodurch der Schag von Ur— 
funden, der über die Gefchichte des Ortes hätte Auffchluß geben können, 
zu Grunde ging. Die Einwohner treiben ftarfen Obftbau und Pferdezucht. 


Birnbach**), Pfarrdorf mit 120 Familien, 589 Einwohnern und 
166 Häuſern, ift der Sig eined Pfarramts, hat eine Pfarrkirche, einen 
NM arrhof, ein Benefiziaten-, ein Echul-, ein Bräuhaus, eine Mühle, Gü— 
ter des Herren von Mühldorfer. 1200 vergleicht ſich Biſchof Wolf: 
ger mit einem Herrn von Rotenperch, Patron der Kapelle zu Hu- 
denheim über die Berleihung diefer Kapelle an den jeweiligen Pfarrer zu 
Pyrenbach. Der Ort war 1557 im Befige der von Belfhboven, dann 
1672 der Starts⸗ oder Staretshanfer, 1723 der Freiherrn von 
Schmidt, von denen er 1822 durch Kauf an die verwittibte Frau Ehur- 
fürflin Leopoldine, 1831 an den Herrn von Lang überging. 1673 
brannte der Drt ab. Im der Nähe befinden fich vömifche Grabhügel, 
von denen einige 1829 etöffnet wurden. 





*) Reg. bav. II. 286. III. 148. IV. 158. 638. 647. 676. V. 17. — Mon. boie. 
IV. 298. 309. 530. V. 116. 145. 194. 429. 431. 571. — Müller und Grus 
ber, der bayer. Wald ©. 137. — Ertl, furb. Atlas I. 70. — Benning, J. 
e. I. 30. — Hund, metr. salisb. 11. 140. 141. 142. — Zimmermann, 
geiftl. Kal. IM. 283. — Verhdlg. des hiſt. Vereins für Niederb. II. 79. 

**) Reg. bav. I. 386, 


en 


Karpfbeim*) (Karpfham, Kachham), Pfarrdorf an der Rott, mit 
150 Familien, 913 Einwohnern und 56 Häufern, einer Pfarrfirche, eis 
ner Kapelle, einem Pfarrhofe, einem Boft- und einem Schulhaufe Die 
Kirche enthält fehr alte Holzſchnitzwerke. Das Schloß ift neu und ſchön 
gebaut. Gleichfalls bemerfenswerth ift das neu erbaute Schul», Feuer⸗ 
und Pfarrhaus mit fehr fchönen Defonomiegebäuden. In den Jahren 
1161 und 1175 hielt Herzog Heinrich der Bayer bier Landtäge. 1257 
fchenfte der hiefige Euftos der Domficche zu Paſſau fein dafelbft befindli— 
ches Haus auf dem Filchmarfte. 

Tettenweis**), Pfarrdorf mit 68 Familien, 341 Ginwohnern und 
84 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem Schloffe, einem Pfarr⸗ 
hofe, einem Schulhaufe. Das Schloß war früher Eigenthum der Frei— 
heren von Wämpel, nun der Grafen von Jonner, 

St. Salvator***), Dorf mit 140 Familien, 765 Einwohnern, 52 
Häufern und einer Guratie. Das ehemals hier beftandene Prämonftra- 
tenferffofter wurde durch 2 adelige Brüder Böringer (nah Andern von 
Friedrich und Bernard Pöringer, Weltpriefter) 1289 geftiftet und von 
ihmen ald Eremiten bewohnt. Im Jahre 1300 erhielten fie die Erlaub— 
niß, nach den Regeln des heil. Auguftin zu leben, erweiterten ihr Klofter 
und nahmen 1320 die Regel des heil. Norbert freiwillig an. Das Klo 
fter fammt der Kirche wurde 1636 durch eine Feuerdbrumft faft gänzlich 
zerftört, dann aber 1646 an einem erhöhteren Blage wieder neu aufgebaut. 

Außer diefen gehören noch zum Gerichtsbezirte die Gemeinden : 

Bucher mit 34 8. 105 ©. — Haarbach mit 156 F. 902 S. — Hütting 
mit 118 8. 648 S. — Kindelbach mit 87 F. 500 © — Oberjhwärzenbad 
mit 110 8. 619 S. — Poigham mit 125 8. 825 ©. — Reutern mit 176 8. 
818 ©. — Ruhsdorf mit 201 3. 994 S. — Sachſenham mit 155 #. 759 ©. 
— Schmidham mit 131 8. 807 S. — Untertattenbah mit 164 8. 931 ©. 
— Utthau mit 128 F. 680 S. — Weng mit 144 8. 790 ©. 


Landgericht Hengersberg. 


Der Landgerichtsbezirt Hengersberg umfaßt 5,44 Meilen mit 3748 
Familien, 16,428 Einwohnern in 24 Gemeinden, 2 Märkten, 204 Dör- 
fern und Weilern, 161 Ginöden, 7164 Gebälpden, und wird im Norden 
von dem Lundgerichte Regen, im Süden von den Landgerichten Dfterhofen 
und Vilshofen, im Often von den Landgerichten Grafenau und Paſſau I, 


*) Hohn, Niederb. S. 94. 
— Wenning, 1. c. IH. 35. 
,Meidinger, hiſt. Beſchr. I. 99. 
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im Weften von den Landgerichten Deggendorf und Dfterhofen begrängt, und 
durch die Donau, Ohe und den Reiffinger-, Lallinger- und Schwarzhörin- 
gerbach bewäflert. Der fruchtbare mehr bergige als ebene Boden erzeugt 
alle Arten von Getreide, Flachs, Holz, Hopfen, Obft. Leinweberei, Pferde- 
und Rindviehzucht, Aderbau, Bierbrauereien nähren die Einwohner, Vieh: 
märfte beleben den Verkehr. 


Merfwürdige Drte: 
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Hengersberg, unweit der Donau *), fchöner Markt mit Magi— 
ftrat IM. Claſſe, mit 339 Familien, 1109 Einwohnern und 280 Häu— 
fern, ift der Sig des Fönigl, Landgerichts und Pfarramts, Er, hat zwei 
Kirchen, ftarf befuchte Viehmärfte und große Viehzucht. Der Drt liegt 
zwiſchen zwei Bergen, dem Frauenberge und dem Rohrberge, von denen 
jeder eine Kirche trägt. 

Kaifer Heinrich ſchenkte 1000 den Ort dem Klofter Niederaltaich, 
welchem Kaifer Karl IV. 1358 den Befig beftättigte. 1272 wird eis 
nes Richters Heinrich von Hengersberg erwähnt, 1323 war Heinrich 
Graf von Drtenburg im Befige, der dem Otto Surspech 60 Pfund 
Pfenninge fehuldete und ihm dagegen das Gut Hengerdberg und Weg: 
hof übergab. Hier war einft der Sit eines churfürftlichen Pflegamtes. 
Das Rentamt Hengeröberg wurde im Jahre 1826 mit dem von Deg- 
gendorf vereinigt. 

Niederaltaich (Altaha), Pfarrdorf an der Donau mit 230 Bas 
milien, 901 Einwohnern und 197 Häufeen. Das hier beftanderie ehema- 


*) Mon. boic. XI. 154. XXIX. 1. 96. XII. 202. Xl. 325. — ®enning, ll. e. 
IV. 26. — Ertl, furb. Al. I. 74. — Merian, top. bav. ©. 123.— Hund, 
met. salisb. II. 2. 4. 6. 16. 18. 26.- Müller und Gruber, der bayer. Wald 
©. 101. — Zimmermann, geifll. Kal. IV. 360. 
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fige dem hl. Morig geweihte Benediftinerflofter*) wurde an dem Drte eis 
ner von dem hl. Pirminius, Bifchof zu Meg, umgehauenen alten Wo— 
dandeiche dur den Herzog Ddilo 731 geftiftet und im Jahre 741 in 
daſſelbe durch den Abt Etho von Reichenau 12 Mönche eingefegt. Mit 
ftifter fol auch Herzog Thaffilo geweſen fein, für den am 18. Januar 
jeden Jahres ein feierlicher Gottesdienft im Klofter abgehalten und am 
6000 Perjonen Almofen vertheilt wurde. Im Jahre 910 wurde dasfelbe 
durch die Hunnen art, dennoch aber von den Mönchen nicht verlaffen. 
Rah 100 Jahren wurde das Klofter durch Heinrich den Heiligen wie 
ber errichtet und dem Benediktiner-Orden übergeben. Seine vorzüglichſten 
Wohlthäter waren Herzog Ehaffilo, Karl der Grope, Ludwig ber 
Fromme, jein Eufel, Otto II HeinrihIV., GonradIl., Ludwig IV. 
Diefe ehemalige Reichöprälatur hatte die Grafen von Bogen zu Schup- 
herren angenommen, nachdem fie aber nach und nach dieſe Würde nicht 
mehr behaupten konnten, übergab Kaifer Friedrich I. fie 1154 dem Bis 
fchofe von Bambery in Schuß; 1506 fam fie in die Wogtei ded Herzogs 
Albert von Bayern durch Kaifer Marimilian. Im Jahre 1500 ver 
brannte ein 15jähriger Knabe zwei Scheuern des Klofterd, und wurde, 
auf der That gefangen, mit abgefchnittenen Ohren und durchbrannten Zäh- 
nen durch den Abt auf ewig aus dem Lande gejagt. Im Monat Ya: 
nuar 1634 wurde das Klofter nächtlicher Weile von den Schweden über- 
fallen und theilweife zerftört, 1648 nochmals befegt und ausgeplündert. 
Im Jahte 1671 brach plöglich eine Feuersbrunft im Kloſter aus und ver- 
nichtete alle Kirchenparamente und Drnate und die an den feltenften 
Manuferipten reiche Bibliothef , fo daß das Klofter einen Schaden von 
200,000 fl. berechnete. Gleichergeftalt verlor ed 1685 durch Brand große 
Vorräthe von Getreide. Im Jahre 1803 erfolgte die Aufhebung des 
Klofters und Einziehung feiner Einfünfte. Die früher ausgedehnten und 
weitläufigen Gebäude find nun größtentheild niedergerifien, der übrige 
Theil ift im Befige ded Brauerd Auer. 


Winzer“*), Pfarrdorf mit 291 Familien, 1380 Einwohnern, 173 
Häufern, bedeutendem Hanf-, Flache, Hirfe- und Obftbau, Handel mit 








*)Giesebrecht, annal. altahenses 1841. 8. — Mon. boic. Xl. &. 1. XV. S. 
1. — Halbden, niederaltaih. Chron. — Lachner J. B., memoriale altahae 
inf. 1779. fol. — Finauer, lit. Mag. 1. 1. u. 2. — Oefelii, script. rer. 
boie. I. 337. — Georgii Hauer, alt. inf, chronicon, — Taufendjähriges Ju: 
belfeft des Kloſters Nieberaltaich. Regeusb. 1732. 4. — Mon. Germ. VI. 35. — 
Wenning, I. e! IV. 27.— Reg. bav. I. 6. 10. 12. 30. 56. 60. 80. 84. 102. 
180. 190. 204. 208. 211. 234. 386. — Zimmermann, geifll. Ral. IV. 364. 

) Wenning, |. e. IV. 66. 
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Maftvieh und Bierbrawerei. Im der Nähe liegen auf einem Hügel bie 
Ruinen des Schloffes Hochwinzer. Diefe Burg erbaute auf feinem ererb- 
ten Plape mit Erlaubniß der bayerifchen Herzoge Dito und Stephan 
der Vicedom Hartlieb von Puchberg und Schwarzenberg um das Jahr 
1300. Im Jahre 1603 erfaufte es Churfürſt Mar von dem Grafen 
Wolf Jakob von Schwarzenberg auf Hohenlandsberg. Hier wurde 
früher ziemlich guter Wein gebaut und wird deffelben fchon 1297 ew 
wähnt, da der Chorherr Konrad von Pfeffenhaufen 5 Weingärten dafelbft 
mit den Höfen in Pacht an die Weinzierl übergibt. In der Kirche zw 
Winzer ift die Begräbnißftätte der von Puh md Schwarzenberg. 

Seebach, Pfarrdorf mit 183 Familien und 714 Einwohnern. Am 
9. Auguft 1308 verfaufen Ortolf und Orig Vettern von Morsyad 
mit Bewilligung des Bifchofs Wernher von Palau die Hofmarch Sae— 
bach um anderthalb hundert Pfund Regensburger Pfenninge an das Klo— 
fter Niederaltaich. Am 14. Februar 1318 beftättigt Agnes, Königin von 
Ungarn und Herzogin von Bayern, daß das Klofter St.Nicola bei Paſſau 
und einige Bürger von Deggendorf um den Hof zu Seebach dahin fich 
verglichen haben, daß Dietrich und Heinrih Eunrad des Echauflin- 
gerd Söhne denfelben Hof zu Lelbgeding erhalten, gegen jährlichen Zins 
von 2 Pfund Regensburger Pfenninge, 8 Schmweizerfäfe und 100 Eier. 
Zeugen Hartlieb von Buchberg und Karl von Rain. *) 


Zum Landgerichtsbezirt Hengersberg gehören noch die Gemeinden: 


Aldartsmais mit 27 8. 1218. — MNlienufer mit 41 F. 207 ©. 
Auerbad mit 128 8. 548 S. — Nußernzell mit 207 F. 974 ©. — Bradl— 
berg mit 83 8. 38 S. — Gngolling mit 92 #8. 376 S. — Grattersborf 
mit 32 F. 153 S. — Hunding mit 158 #. 701 ©. — Igaensbad mit 236 #. 
1105 S.— Lalling mit 282 F. 1253 ©. — Nabing mit 70 5.3456 Nad— 
ling mit 157 8. 680 ©. — Neffelbad mit 178 5. 786 ©. — Schöllnad mit 
235 F. 1027 S. — Schwanenfirdhen mit 123 F. 6388 — Shwarzad mit 
125 8. 595 ©. — Taiding mit 143 8. 739 ©. — Urlading mit 139 F. 570 
S. — Waltersdorf mit 9 8. 482 S. — Winſing mit 150 F. 697 ©. 








Landgericht Kelheim, 


Der Flächeninhalt des Bezirkes Kelheim begreift 8... DMeiten, in 
welchen 3857 Familien, 68,054 Seelen, 59 Gemeinden, 3 Städte und 
Märkte, 109 Dörfer und Weiler, 833 Einöden und 5772 Gebäude ſich 
befinden. Das Landgericht wird im Norden und Welten von dem Kreife 
Oberpfalz und Regensburg, im Süden von den Landgerichten Abendberg 


*) Reg. bav. V. 139. 375. 
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und Rottenburg, im Oſten von dem letztern und dem Kreiſe Oberpfalz 
begränzt und von der Donau, der Naab, der ſchwarzen Laaber und der 
Altmühl bewäflert. Die in richtigem Ebenmaaße theild bergige, theils 
ebene Bodenoberfläche gibt reichlich Getreide, Flachs, Obſt und Hol. 
Schiffbau und Schifffahrt in Kelheim und den Donauörtern, Handel mit 
Kelheimer Platten, Bierbrauereien, Holzhandel, Marmor, Schiefer: und 
Baufteinbrüche nähren die Bewohner. 


Mertwürdige Orte: 


Kelbeim (Keltege, Celtis terra, Celtis domus, Chilesheim), Stadt 
an der Donau mit Magiftrat III. Elaffe*), unterm 45° 55° 5° nördlicher 
Breite und 29° 32° 20% öftlicher Länge, 1046‘ über dem Meere gelegen, 
zählt 668 Familien, 2439 Einwohner und 389 Häufer, ift der Sik des 
Landgerichts, Rent» und Forſtamts, eines Magiftrats, eines Decanats und 
Pfarramts und hat eine Pfarrfirche mit einem Altarblatte von Gcorg des 
Marres (Demaree), 2 Filialfirchen, ein ehemaliges Kloſter, ein Schloß, 
einen Pfarrhof, ein Rathe, ein Schul, ein Armen, ein Krankenhaus, eine 
Ziegelei, mehrere Bräuhäufer, eine Pottafchenfiederei und 4 Mühlen. Ihre 
vorzüglicheren Gebäude find: die Pfarrkirche, die Kirche zum hi. Erasmus 
die Kirche zum heil. Blut auf dem Wörth an der Donau, das Schloß 
mit feinen Reften, das Rathhaus. Die Bewohner treiben ftarfen Handel 
mit Kelheimer Platten, Schiffbau und vorzüglich Vertrieb mit Taufelbol; 
nach Defterreich, Getreide, Bier und Hol. 

Der Name des Ortes wird theild von den Gelten, theild von Kel- 
tege (Keltern der Trauben) abgeleitet und deutet auf einen uralten Ber 
ftand. Kelheim war jchon zu Römerzeiten befeftigt, und noch haben ſich 
Refte von Schanzen auf dem Micheldberge erhalten, die wohl den Ueber— 
gang über die Altmühl und Donau zu deden hatten. 1099 gehörte das 
Prädium Kelheim der Wittwe des 1096 zu Regensburg verftorbenen 
Pfalzgrafen Rapoto von Vohburg. Im Anfange des 12. Jahrhun— 
dert bewohnten die Pfalzgrafen von Bayern die Burg Keltege. Im 
Jahre 1151 wurde Herzog Dito der Ältere in ber Burg von Kai: 
fer Konrad I. belagert, und die ganze Umgegend verwüftet. 1156 
hielt fi Kaifer Sriedrih Barbaroffa auf derfelben auf. Otto 
V., Pfalzgraf und erfter Herzog von Bayern, baute um fein Echloß 


u 





*")Tröger J. A., Geſch. der Stadt K. 1823, 8. — Meidinger, hiſt. Beichr. 
11. 105. — ®Benning, 1. ce IV. 30, — Beſchreibung der Keftlichfeiten bei der 
Grundfteinlegung der Befreiungshalle. 8. — Merian, top. bav. &. 37. — 
Müller U, die obere Donau 1. ©. 57. — Reg. bav. 1. 330. H. 18. 140 
II. 100. IV. 620. 
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die Stadt und gab ihr 1181 Stadtrechte. Am 14. September 1231 
wurde Herzog Ludwig I., der hier am 23. Dezember 1174 geboren 
war, von einem Wahnfinnigen auf der Donaubrüdfe ermordet. Am 20, 
September 1633 nahmen die Schweden unter dem Dbriften Tupo- 
del die Stadt ein und plünderten fie, im Juni 1634 hatte fie glei 
ches Schieffal durch die Bayern und Kaiferlihen unter Graf Altrin- 
ger. Im Jahre 1704 wurde fie nach der Schlacht von Blindheim von 
den Kaiferlichen beſetzt. Am 13. Dez. 1705 verfuchten die Kelheimer un- 
ter Anführung ihres Mitbürgers, des Mepgerd Kraus, die Defterreicher 
zu überwältigen, wurden aber durch Succurd des Obriſten Truchſeß 
niedergeworfen und größtentheild ermordet. 1714 fam die Stadt durch 
den Raftatter Frieden an Bayern, mußte aber im Jahre 1742 dem öfter- 
reichifchen General Bärenflau, 1745 dem franzöflfchen General Se— 
gur, 1778 nochmals den Defterreichern zur Befagung dienen, gedieh 
aber 1779 durch den Tefchner Frieden wieder an Bayern. Im Jahre 
1800 rüdte ein Theil der bayerifchen Armee unter Herzog Wilhelm, 
bis Kelheim vor, zog fich aber nach der Schlacht bei Hohenlinden ge 
gen die Oberpfalz zurüd. , 

Die Stadt liegt zwifchen der Altmühl und der Donau, in welche 
hier der Ludwigs-Donau-Main-Kanal mündet. Auf dem Berge oberhalb 
Kelheim laͤßt König Ludwig die Befreiungshalle für Büften der Krie- 
ger, die fich im Befreiungsfriege ausgezeichnet haben, in Form einer Ro— 
tunde erbauen. Diefes koloſſale Monument wird, ehrend den Gründer, 
eine fernhin fichtbare Zierde der Umgegend bilden. 

Oberhalb der 
Stadt in geringer 
Entfernung ift die 
Bi Einfiedelei im 

N  Frauenthale, einft 
Aufenthalt eines 
Einftedlers, nun in 
PER einen Keller ver- 

7 wandelt und oft 
von den Einwoh- 
nern Kelheims be- 
fuht, mit einer 
Kirhe im Felſen 
in grotedfer Um— 
gebung. 
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Weltenburg*) (Valentia), Klofter am rechten Ufer der Donau 
und Pfarrborf mit 53 Familien, 255 Ginwohnern und 87 Häufern, 
einer Kirche und einem Schulhaufe. Hier ftand einft das Arlobriga » 
‚der Römer oder das castrum Valenlia nebſt einem der Minerva ger 
heiligten Tempel. Das Benediftinerflofter wurde von Herzog Thaifilo 
575 geftiftet, vom heil. Rupert geweiht und foll das ältefte in Bayern 
fein. Im Anfange des 10. Jahrhunderts wurde das Klofter von den 
Hunnen zerftört, vom heil. Wolfgang aber wieder neu errichtet. Die 
Schweden plünderten e8 im 30Qjährigen Kriege und fihleppten die foft- 
bariten Geräthe und Alterthümer fort. Seine blühendfte Zeit war 1715 
— 1743 unter dem Abte Maurus Bächel. Die Abtei glängte ein 
halbes Jahrhundert lang im der bayeriſchen Kunftgefchichte. Der letzte 
Abt Benedikt Werner fchenfte feine bedeutende Bibliothef dem Prie- 
fterfeminar zu Freyſing und zwei Manuferipte über die Gefchichte des 
Klofters und der Mufif der Hof- und Staatsbibliothef in München. Im 
Jahre 1803 wurde das Klofter aufgehoben ; im Jahre 1842 aber ließ es 
König Ludwig I. als ein Priorat ded Benediftiner » Ordens unter Vor: 
behalt dereinftiger Erhebung zur förmlichen Abtei wieder erftehen. Die 
Pfarrei Weltenburg wurde dem neu errichteten Klofter eingeräumt. — In 
der Nähe find anfehnliche Kalk-, Marmor: und Sanpdfteinbrüche. 

Oberhalb des Klofterd verengen fich die Ufer der Donau immer mehr 
und es beginnt nun bei dem Kloſter durch die auf beiden Seiten in die 
Donau fteil abfallenden Felſen eine überaus grotedfe Schlucht, durch 


*) Mon, boie. XIII. 297. 473. — Berhaubl. des hift. Vereins der Oberpf. I. 2. 
©. 88.— Finauer, bibl. bav. III. 1773. n. 4. 5. — Münd. Intell. Blätter 
1785. ©. 235. — Venning, 1. e. IV. 31. — Arnold N, die obere Donau 
I. 55. —Reg. bav. II. 132. III. 130. 290. IV. 106. 254. 606. 672. — Baterl. 
Mag. 1. 139. — Zimmermann, geiftl. Kal. IV. 119. 
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welche die Donau Kelheim zueilt. Dieſe kurze Strecke iſt der ſchonſte 
Theil des obern Donaulaufes. 


Affecking*), Pfarrdorf am rechten Ufer der Donau mit 126 Fa— 
milien, 490 Einwohnern und 97 Häufern. Im Jahre 1186 meift das 
Klofter Prüfening dem Klofter St. Emmeran in Regensburg gegen andere 
Güter und Rechte 4/, Talente aus den Gütern zu Machendorf, Richolf- 
ftein, Aveling u. f. f. an. Der Ort gehörte einft dem Klofter Weltenburg. 

Efling New), Markt am linfen Ufer der Altmühl**) mit 74 Fa— 
milien,, 303 Einwohnern und 66 Häufern, einem Pfarramte und einem 
Eifenhammer. Der Ort liegt am Ludwigsfanale zwifchen hohen Felſen 
eingeengt, war früher den von Abensberg gehörig, von denen Ul« 
rich und feine Söhne Dietrih, Johann, Ulrih und Albert im 
Jahre 1367 zur Hebung des chriftlichen Unterrichts und der Seelforge eine 
Stiftung eines Gollegiums von 6 Chorherrn und einem Dechante und eis 
nem Armen und Pfründnerhaufe machten; beide von noch andern Wohl« 
thätern gut dotirte Stiftungen find jegt bis auf den Namen verjchwun- 
den. In der Nähe des Ortes liegt unweit Alt-Effing das fogenannte 
Schullerloch, eine '/, Stunde in den Berg hineinziehende Höhle. 

Oberhalb Neu-Eſſing befinden ſich die umfangreichen Ruinen des 
Schloſſes Randed, von dem noch ein Wartthurm erhalten ift. Erbaut 
1200 von Ruprecht von Rottened ging es fpäter an die Abensberg, 
den Herzog Wilhelm IV., den Kanzler Leonard von Ed, die Grafen 
von Schwarzenberg über. 


Hienheim, Pfarrdorf am Iinfen Donauufer mit» 171 Familien, 
688 Einwohnern und 224 Häufern. Die Einwohner verführen auf der 
Donau eine Menge verarbeitetes Holz felbft bis Wien. 

Hier beginnt die fogenannte Teufelsmauer***) Vallum romanum, 
vallam Hadriani, ein aus Erde, Rafen und Steinen aufgeworfener Wall 


*) Reg. bav. I. 330. — Verh. des hiſt. Ber. der Oberpf. VII. 302. 

**) Berh. des hiſt. Ver. der Oberpf. V. S. 30. I. 2. ©. 133. 148. — Schultes, 
bit. Schriften 1. 20. — Merian, top. bav. S. 121. — Cod. trad. Emmer. 92. 

”*)Döderlein, antig. in nordgav. rom. oder genaue Borftellung des alten römi: 
ſchen Balli oder Landwehr. Nürnberg 1731. 4. — Schüz v., corp. hist, brand. 
Abh. I. ©. 30. — Meyer Dr, Abhandl. über den Lauf der Teufelsmauer. — 
Schlett, die Römerſtraße. München 1833. 8. — Abhand. der Alad. ber Wiſ⸗ 
fenfh. VIII. XI. XV. — Berhand. bes hiſt. Ber. des Oberpf. Kreijes. I. 10. 
IV. 197. H. 296. — Rezatkreis Jahresb. I. 10. 11. U. 13. IM. 16. IV. 15. 
v1. 23. X. 1. XVI. 103. — Würtemb. Jahresb. 1885. S. 185. — Schöper 
lein, hiſt. Schriften II. 353. — Buchner, Reife auf der Teufelsmaner 1831. 
Hohn und Eifenmann, top. Lerifon N. ©. 819. — Müller U, bie obere 
Donau I. 58. — 
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von circa 5° Höhe und 8° Breite zur Bezeichnung und Vertheidigung der 
römifchen Gränze gegen die deutfche. Diefer Wall, Pfahl, Pfahlrain, 
Pfahlranfen wurde von Kaifer Hadrian errichtet, von Kaifer Bro bus 
aber 276— 282 verbefiert, beginnt in der Nähe von Hienheim, geht durch 
defien Forft, an den Dörfern Laimerftadt, Hagenhill, Altmannftein, Ober: 
fandersdorf vorbei durch den Köfchinger Forſt, Dorf Zant, Kipfenberg, 
Pfahldorf, Edertshofen, Reut, Raitenbuch, Gunzenhaufen, Kleinlellenfeld, 
Eiburg, Dennelohe, den Heffelberg, Ehingen, Weiltingen ins Würtember- 
gifhe. Hinter diefer Mauer war als zweite Befeftigungslinie die große 
römiſche Heerftraße mit Schlöffern und Thürmen. 





Abbach (Abudiacum*), Markt am rechten Donauufer an einen Hü- 
gel angelehnt, von der Heinrichsburg überragt. Er zählt 163 Familien, 
700 Einwohner und 176 Häufer, befigt eine im altdeutſchen Spitzbogen— 
fiyle neu erbaute Pfarrkirche, eine Filialkirche, eine Kapelle, ein altes 
Schloß, einen Pfarrhof, ein Rath-, ein Schul-, ein Armenhaus, mehrere 
Bräuhäufer, ein Mineralbad, 5 Mühlen. 

Hier lag einft die römifche Fortification Abucum , Aburacum , Abo- 
diacum , Danubianum , durch welche die von Paſſau nad Augsburg über 
Regensburg führende Straße zog. Im der über Abbach gelegenen Hein- 
richoburg wurde Kaifer Heinrich der Heilige 972 geboren und hielt fich 
bier jehr häufig auf, er übergab den Ort 1007, nachdem er das Bisthum 


*) Berhandl. d. hiſt. Ver. d. Oberpf. 1. 277.X. 184.— Echner 3. D., kurze Behr. 
des Wildbades zu N. Regensburg 1669. — Dietrich Dr., bill. phyſ. Abhandl. 
von dem Mineralbade zu A. 1754. — Hormanr v, Tafıhenb. 1832. ©. 376. 
— Abhandl. d. Akad. d. Will. 1807. 1. 573. — Münd. Intel. Blätter. 1769. 
©. 111. — Mon. boie. XII. 165. 175.. — Meidinger, hiſt. Beſchr. verſch. 
Städte 1. 67. — Müller U, die obere Donau I. 63. — Reg. bav. I. 58. 
830. U. 140. 200. IH. 284. 362. — Baterl. Mag. J. 197. U. 97.—Lipomwsfy 
v., Nat. gard. Alm. 1814. ©. 86. 
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Bamberg geftiftet hatte, diefem als Gefchenf, worauf Bifchof Dtto bie 
Mauern des Schloffes fchleifen ließ und es dem Klofter Priefling ſchenkte. 
Herzog Heinrich, der Kelbeimer, nahm es dem Klofter wieder ab, errichtete 
1220 dieMauern wieder und erweiterte das Schloß. Um diefe Zeit entftand 
um das Schloß der Markt Abba. In den Fehden der Regensburger mit 
den Herzogen von Niederbayern wurde derfelbe von den erfteren 1297 
niedergebrannt. Im 3Ojährigen Kriege widerftand das Schloß lange 
dem Andringen der Schweden, wurde aber 1648 von ihnen genommen 
und der Markt geplündert. Bon der umfangreichen Heinrichsburg find 
nur mehr Ruinen und der fogenannte Hunnenthurm erhalten. In Ab» 
bach war fonft der Hauptfig der Eremiten- oder Klausner » Kongregation 
des Bisthums Regensburg. — Der befannte Maler Dito Gebhardt und 
der Profeſſor E. Bus find bier geboren. 

Das Bad enthält Schwefelmafler und ift fchon feit 1262 befannt. 
Im Jahre 1465 ertheilte Herzog Sigmund einem Regensburger Wund— 
arzte, Meifter Jörg, die Erlaubniß, die Schwefelquelle zu einem Wilpbade 
einzurichten. Seit jener Zeit nahm der Befuch des Bades zu, fo daf 
felbft Kaifer Karl V. 1532 hieher Fam, das Bad brauchte und bei fei- 
nem Abgange dem damaligen Befiger, Arzt Hopfinger, ein Gefchenf 
von 1000 Dufaten machte. 

Unmeit von Abba am Donauufer wurde 1208 der in Folge des 
Mordes an Kaifer Philipp geächtete Otto von Wittelöbach von ei- 
nem Grafen von Bappenheim getödtet. Die ftromabwärts rechts nach 
Abbach führende Straße, die von Felſen gegen die Donau zu fehr einge- 
engt war, ließ der Churfürft Karl Theodor erweitern, wofür ihm der 
Graf 3. A. Törring eine Denktafel von Marmor in den Felfen eingraben 
ließ, vor der zwei fteinerne Löwen von Murl auf Standpfeilern liegen. 


Kapfelberg*), Pfarrdorf am linfen Donauufer mit 67 Familien, 
375 Einwohnern und 131 Häufern. In dem nahen Kapfelberge werden 
die auf der Donau weithin verfendeten Sandfteine gebrochen, aus denen 
die Regensburger Brüde gebaut ift, und melde fo dicht und hart find, 
daß weder Drud noch Wetter in Jahrhunderten auch nur zollgroße Ein- 
tiefungen in ihnen hervorbrächten, 

Sinzing (Sincingen**), Pfarrdorf an der Mündung der ſchwarzen 
Laaber in die Donau, mit 82 Familien, 467 Einwohnern und 112 Häu— 
fern, einer Mfarrfirche, einem Pfarchofe, einem Schul» und einem Brau- 


*) Müller, die obere Donau 1. 61. 
**) Verhanbl, des bift. Vereins vom Nieberb. 1847. 4. ©. 23. — Reg. bav. I. 52, 
176. 244 x. — Müller A. bie obere Donan. 1. 84. 
17* 
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hauſe, 3 Mühlen. Des Orts wird ſchon 1002 in einer Urkunde er- 
wähnt, in welcher König Heinrich II. auf Bitten der Abtiffin Utta 
das Klofter Niedermünfter in Regensburg unter feinen Schug nimmt, und 
ihm feine Befigungen zu Sinzing und an anderen Orten beftättigt. 


Saalhaupten, Dorf mit 35 Familien, 222 Einwohnern und 34 
Häufern, mit römifchen Grabhügeln in der Nähe. Hier beſaß Alram 
Graf von Hals den Pühelhof, den er 1323 an den Bürger Gum 
precht von Regensburg ald Träger feines Sohnes und feiner Hausfrau 
übergab. Am 19. Aprit 1809 zog fich bier das franzöfifche Armeecorps 
unter dem Herzoge von Auerftädt zufanımen. 


Offenſtetten, Pfarrdorf mit 96 Familien, 307 Einwohnern und 
63 Häufern, 2 Kirchen, einem Schloffe, einer Kapelle, einer Brauerei, ei- 
ner Branntweinbrennerei, einem Jagdhauſe, einer Ziegelei und Schäferei. 
Das Schloß ald Stammhaus von den Edlen von Dffenftetten von 1080 
— 1480 bejeffen, wurde im 3Ojährigen Kriege von den Schweden zerftört, 
1652 von den Herren von Trenau wieder aufgebaut. Am 20. April 
1809 eröffneten hier die bayerifchen leichten Truppen die Schlacht mit der 
öfterreichifchen Brigade Thierey. Im der Pfarrfirche liegt der Geſetzge— 
ber Altbayernd, Wiguleus Freiherr von Kreitmayer, geehrt durch ein 
fhönes Denkmal auf dem Paradeplag zu München, begraben. *) 


Sippenan, Weiler am Fedingerbache, mit einer Mineralquelle. 


Außer den genannten Orten gehören noch zum Landgerichtsbezirfe folgende Gemeinden: 

Altefjing mit 32 R. 174 S. — Arnhofen mit 28 $. 140 ©. — Bachl mit 
26 8. 135 ©. — Bergmatting mit 31 F. 196 S. — Dünzling mit 63 F. 363 
©. — Gihhofen mit 62 F. 3776 S. — Ginmuf mi 3 F. 1276 — Eile 
brunn mit 46 8. 212 S. — Gebraching mit 30 8. 176 ©. — Graf mit 22 
5 149 S. — Graßlfing mit 23 F. 125 ©. — Gronsdorf mit 26 F. 111 ©. 
— Örofberg mit 39 8. 127 ©. — Großmuß mit 40 F. 221 S. — Grub mit 
18 8. 69 ©. — Haugenried mit 55 #. 232 ©. — Haufen mit 69 F. 353 ©. 
— Herrnwahl mit 30 8. 185 ©. — Holzharlanden mit 8 8. 15068 — 
‚ Kelbeimmwinger mit 58 F. 277 S. — Kleinprüfening mit 25 #. 1576. — 
Lengfelb mit 52 F. 287 S. — Lohſtadt mit 23 8. 119 S. — Matting mit 
64 8. 293 S. — Mitterfeding mit 37 F. 194 ©. — Neufelheim mit 163 8. 
764 S. — Dbernborf mit 66 8. 334 S. — Peißing mit 43 8. 298 — 
Pentling mit 41 8. 216 ©. — Peterfeding mit 27 $. 116 S. — Poign mit 
37 8. 197 ©. — Poitam mit 39 F. 159 &. — Bullad mit 61 8. 398 — 
Ranbed mit 23 F. 161 ©. — Reifing mit 34 F. 2077 S. — Saal mit 89 F. 
38068 — Shambad mit 32 F. 1628 — Schlofberg- Abba mit 35 F. 


*) Biogr. Skizzen 1838. — Steingruber, über dunkle Gejfegesftellen. 1814.N.1. 
— Münd. Intel. Blätter, 17%. &. 297. 306. 315. 339. — Baterl. Magaz- 
IV. 201 ff. 256. — Kalb, Biographie des Stantsfanzlers K. 1825. — Söltl, 
die Wittelsbacher und ihre Zeitgenoffen S. 309. 
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137 S. — Schneidhart mit 61 8. 348 E. — Staubing mit 52 8. 209 &.— 
Stausader mit 29 $. 138 S. — Teuerting mit 29 8. 146 S. — Teugen mit 
94 8. 537 S. — Thaldorf mit 49 F. 260 S. — Thann mit 72 8. 418 © — 
Viehhauſen mit 117 F. 699 S. — Walddorf mit 129 F. 532 S. — Beih 
Ioh mit 25 F. 134 S. — Ziegetsborf mit 25 F. 113 ©. 


Candgericht Kökting. 

Der Bezirk umfaßt 8,4,, TDMeilen mit 5124 Familien, 22,636 Ein- 
wohnern in 47 Gemeinden, 3 Märkten, 136 Dörfern und Weilern, 162 
Einöden und 6624 Gebäuden; wird im Norden von dem Königreiche 
Böhmen und vom Regierungsbezirfe Oberpfalz und Regensburg, im Sü— 
den von den Landgerichten Viechtach und Mitterfels, im Oſten vom Kö— 
nigreiche Böhmen, im Weiten von dem Regierungsbezirfe Oberpfalz ber 
grängt und von der Cham, dem Freybach, dem fchwarzen und weißen Re— 
gen, der Miltrach und einigen kleinen Bächen nebft dem Arberfee bewäf- 
fert. Der Bezirk ift gebirgig, unfruchtbar, und befigt viele und große 
Waldungen. Unter den in diefem Landftriche befindlichen Bergen zeichnet 
fih der Arber 4554‘, der Dffa 3933‘, der Heibftein 2684‘, der Kreiters⸗ 
berg 1700, der hohe Bogen 3191‘, die Schwarzacherhöhe aus. Der Ge 
treidebau ift ungulänglich, Flachs, Kartoffeln, Haber, wenig Weizen und 
Gerfte wird gebaut. Rindvieh- und Pferdezucht ift gering, Schweinezucht 
vorzüglich. Leinwandweberei, Kohlenbrennen, Holgarbeiten, Glasfabrifation 
bilden die Hauptnahrungsquellen des genügfamen Volkes. 

Merfwürdige Orte: 
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Kößting, Markt mit Magiftrat IM. 
*)Merian, top. bav. ©. 125. — Zimmermann, geifll. Kal. IV. 192. — 
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des weißen und ſchwarzen Regens, 1244° über dem Meere gelegen, iſt 
‘der Sitz des Landgerichtes, Rent-, Forft: und Pfarramts, einer ‘Bofterpe- 
dition und eines Magiftrats, hat eine Pfarrkirche, 2 Kapellen, 2 Schlöf- 
fer, einen Pfarrhof, ein Rath, ein Schul, ein Armenhaus, eine Ziegelei, 
mehrere Brauereien, 9 Mühlen und zählt 357 Familien, 1491 Einwoh- 
ner und 427 Häufer. 

In einer Urkunde, in welcher Kaifer Heinrich IV. im Jahre 1073 
die Stiftung des Kloſters Rott beftättigt, wird ded Ortes zuerft erwähnt. 
Die ihm damals zu Kökting eingeräumten Güter und Rechte waren der 
Grund einer 1232 dort errichteten Probftei. 1224 incorporirte Konrad 
Bischof von Regensburg dem Klofter Rott die Kirche zu Kötzting, welche 
Einverleivung Papft Honorius III. 1226 beftättigte. Später ſcheinen hier: 
über Streitigkeiten entftanden zu fein, denn der Abt von Rott wurde durch 
einen richterlichen Entfcheid gegen einen Priefter Wernher 1232 in den 
Beſitz von Köpting eingeſetzt. Herzog Ludwig der Bayer fchenfte dem 
Drte ftädtiiche Rechte und die niedere Gerichtöbarfeit, gleich denen der 
Stadt Eham. 1349 fam Kögting in der Theilung an die bayeriſche Li— 
nie Straubing » Holland. 1352 verpfändeten die Herzoge an die Pfalz: 
grafen Rudolph und Ruprecht den Markt, von denen ihn Herzog 
Albrecht I. wieder einlöste. Im 30jähtigen Kriege litt der Markt am 
29. Nov. 1633 durch Brand, am 16. Febr. 1641 bei der Erftürmung 
durch den ſchwediſchen Obriftlieutenant Kapy gleichfalls dur Brand und 
Plünderung. * Die Einwohner nähren fih von lofalen Gewerben, Lein- 
weben und Holzhandel, 


Eſchelkam (Eſchekam), Markt mit Magiftrat II. Claffe*) am 
Einfluffe des Freibaches in die Cham, mit 141 Familien, 564 Einwoh- 
nern und 148 Häufern, unweit der böhmifchen Gränze, mit einer Pfarr- 
kirche, einem Rathhaufe, einem Schul- und einem Bräuhaufe. 

Hier war einft eine Gränzvefte gegen Böhmen. Schon im Jahre 
1330 befaß der Drt die Marktgerechtfame, fam 1349 bei der Theilung 
von Bayern nad dem Tode des Kaiſers Ludwig des Bayern unter feis 
nen Söhnen an Herzog Albrecht, wurde mit Cham verpfändet, im 
Jahre 1352 aber für Bayern wieder eingelöst. Im Jahre 1633 be 
rannte der ſchwediſche Oberſt Tupadel den Markt, eroberte ihn und zer- 


Schöppner A, Sagenb. I. 1. — Wenning, 1. c. IV. 35. — Das Königr. 
Bayern in feinen Schönh. II. 1. — Reg. bav. II, 148. 154. 210. — Mül 
ler und Gruber, ber bayer. Wald ©. 254. 

*)Hazziv, flat. Aufſchl. IV. 308, — Müller und Gruber, der bayer. Wald ©. 
271. — Mon. boie, ind. gen. I. 223. — ®enning, I. ce. IV. 52, — Etril, 
furbayer. Al. 1. 61. 
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ftörte das ehemalige Schloß. 1641 nahm ber ſchwediſche General Banner 
abermals den Marft und plünderte und vermwüftete ihm, doch erhofte ſich 
derfelbe bald wieder. Churfürft Ferdinand Maria erweiterte, 1672 
feine Marftrechte und ertheilte ihm die Bannmarftswürde. 


Neukirchen beim heil. Blute, Markt mit Magiftrat II. Elaffe*) 
am Freibache mit 345 Familien, 1475 Einwohnern und 396 Häufern, 
vorzüglichem Flachsbau und 2 Kirchen, einem Rath⸗, einem Armen-, ei 
nem Brau-, einem Wein» und 12 Bierwirthshäufern, 8 Mühlen, ift der 
Sitz eines Pfarramts und eines Franzisfanerflofters. 

Der Marft entftand aus den 3 Dörfern Neulirchen, Malching und 
Prünft, und wurde 1377 durch den Herzog Albrecht mit dem Marft- 
rechte begabt. 1429 fam er an Herzog Wilhelm I. Im Jahre 1626 
wurde er durch einen großen Brand, 1632 und 1648 durch Feuer und 
Plünderung der Schweden heimgefucht. 1659 gründete Churfürft Mar I, 
das Franzisfanerflofter,, welches 1803 aufgehoben, 1833 aber neu belebt 
wurde. Im öfterreichifchen Erbfolgefriege war hier 1734 ein Lager von 
60,000 Mann. Die Wallfahrt zum heil. Blut ift bedeutend und dem 
Marfte einträglich. 

Lam, Pfarrdorf am weißen Regen an der böhmifchen Gränze, mit 
317 Familien, 1176 Einwohnern und 210 Häufern am Fuße des Dffa, 
mit einer Pfarrkirche, einem Pfarrhofe, einem Schulhauſe. Die hier er 
folgreih anf Schwefel, Eifen, Silber und Kupfer betriebenen Bergwerke 
gründeten den Drt, den Herzog Wilhelm V. zu einer förmlich befreiten 
Bergftadt erhob, nachdem Stephan Kellner 1475 von Herzog Albredt 
fon die Erlaubnig erhalten hatte, eine fchon niedergelegene Fundgrube 
wieder zu erheben. Im Anfange des 16. Jahrhunderts hoben die Her» 
zoge Wilhelm und Ludwig durch befondere Freiheiten den Bergbau, 
den 1550 Herzog Albrecht gänzlich wieder einſtellte Maximilianll. 
lieg 1692 den Bergbau wieder beginnen, befahl aber bald deſſen Einftel- 
(ung wieder, da die Koften den Gewinn überftiegen. 

Bayeriſch Eifenftein, nahe der Duelle des großen Regen und 
der böhmifchen Gränze, Kirchdorf. Hier wird mit gutem Erfolg Glas 
gemacht. Der früher hier betriebene Bau auf Eifenerz, der lange darnie- 
der gelegen, wurde durch Herzog Mar I. 1697 wieder begonnen, Ans 
fange dieſes Jahrhunderts aber wieder eingeftellt; zur Zeit wird noch 
Duarz gebrochen. 

Der Landgerichtsbezirt Kötzting zählt außer den genannten noch folgende Gemeinden : 








*,Schöppner, Sagenb. U. 786. — Wenning l. ce. IV, 50. — Müller und 
Oruber, der bayer. Wald. ©, 268, 
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Allmannsborf mit 48 8. 253 S.— Altmannsberg mit 86 F. 3114 ©. — 
Anborf mit 198 F. 775 ©. — Ansdorf mit 81 8. 374 S. — Arrad mit 79%. 
398 ©. — Atzlarn mit 129 #. 553 ©. — Berndorf mit 53 #8. 353 ©. — Blei: 
bad mit 105 8. 542 ©. — Gismannsberg mit 39 8. 182 S. — Engels 
hütte mit 113 8. 427 ©. — Geheborf mit 73 8. 38 S. — Gotzendorf mit 
91 8. 486 S. — Grafenwiefen mit 150 8. 561 S&. — Großaigen mit 101 
8.4756 — Grub mit 58%. 2968 — Haybühl mit 102 8. 44 S. — 
Sarling mit 66 #. 260 S. — Haus mit 77 8. 288 S. — Hohenwart mit 
54 5. 339 ©. — Kammerau mit 153 F. 602 © — Kleinaigen mit 130 $. 
541 ©. — Kolmftein mit 56 F. 202 S. — Kreuzbach mit 46 F. 226 S. — 
Lederborn mit 73 F. 286 S. — Liebenfiein mit 87 8.30 S. — Pohberg 
mit 206 F. 1131 S. — Miltach mit 104 F. 480 S. — Niedernbeorf mit 64 
%. 329 S. — Oberndorf mit 50 F. 180 S. — Rimbach mit 90 F. 412 ©. — 
Rittfteig mit 133 F. 59 S. — Schwarzenberg mit 68 8. 356. — Sen 
gerbühl mit 64 F. 34 S. — Stahesried mit 148 $. 640 ©. — Thenried 
mit 74 F. 380 S. — Traidberdorf mit 83 J. 404 S. — Boggendorf mit 49 
F. 217 ©. — Vorderbuchberg mit 77 8%. 307 S. — BWarzenried mit 181 F. 
808 S. — Beifenregen mit 57 F. 816. — Bolfersporf mit 29 F. 156 ©. 
— Zandt mit 122 8. 503 ©. — Zending mit 122 F. 559 ©, 


Sandgeriht Fandan. 


Des Landgerichtsbezirt® Umfang beträgt 8, DMeilen und zählt 
4769 Familien, 22,521 Einwohner, 39 Gemeinden, 4 Städte und Märkte, 
117 Dörfer und Weiler, 408 Einwohner, 10,331 Gebäude, wird im 
Norden von den Randgerichten Straubing und Deggendorf, im Süden 
von dem Landgerichte Eggenfelden, im Oſten von den Landgerichten Pfarr- 
kirchen und Dfterhofen, im Weften vom Landgerichte Dingolfing begrängt 
und von ber Bild, der Jar, dem Reiflinger-, Koll- und Simbache bes 
waͤſſert. Im ihm berrfchen zwei Thäler, das der unteren Ifar und das 
der mittleren Bils vor, von denen das erftere fruchtbaren Weizen, Flachs, 
Hanf, Hopfen, Obſt, Holz ıc., das Vilsthal befonders fchöne Pferde lie- 
fert. Tuchmacherei, Handel mit Vieh, Hol, Getreide, Flachs, Obſt, 
Floßfahrt nach Wien, Frachtfuhren, lokale Gewerbe bilden die Hauptnah- 
rungsquellen der Bewohner. 

Merfwürdige Orte: 


Zandban (Landavium, Apona), Stadt mit Magiftrat II. Elaffe am 
rechten Ffarufer*), unterm 48% 40° 69“ nörblicher Breite, 30% 21‘ 20 
öftlicher Länge, 1196 PBarifer Fuß über dem Meere gelegen, mit 547 Fa— 


Schmid, bayer, Alterth. S. 37. 86. — Hazzi v., flat. Aufſchl. IV. 2, ©. 283. 
— Meidinger, hiſt. Beſcht. II. 32, — Hund, metr. Salisb. II. 53. 36. 301. 
— Andr. Ratisb, chron. p. 66. — Grtl, furb. Mil. L 94. — Reg. bar. II. 
202. Il. 62. 200. 216. V. 144. 276. 448. 502. — Ind. gen. mon. boic.I. 235. 



































im Jabre 1723, 
milien, 2030 Einwohnern und 546 Häufern, ift der Sig des Landge- 
richte, Rentamts, eined Decanatd und Pfarramts, eines Magiftrats, eis 
ner PBofterpedition, und hat eine Pfarr- und 3 Filialfirchen, eine Kapelle, 
ein Pfarr-, ein Rath», ein Benefiziaten-, ein Poſt⸗, ein Schul«, ein Kran- 
fen-, ein Armenhaus, mehrere Bräuhäufer, ein Getreidehaus, 4 Mühlen, 
eine DBleiche, eine Ziegelei, 

Seine vorzüglichften Gebäude find: das frühere v. Denzlſche Haus, 
nun Landgericht ; das Rathhaus; das Schulhaus; das Bürgerfpital ; 
das Armen» und Leprofenhaus; die 1224 erbaute Stadtpfarrfirche; die 
1680 erbaute Steinfelsfapelle. Auf dem nahen Zanfelberge fol chedem 
eine mit Wall und Graben umgebene Burg geftanden fein. 

Während der Einfälle der Hunnen wurde Landau und Umgegend 
in den Jahren 907, 955, 984 von bdenfelben verwüſtet. Die Stadt 
wurde 1224 von Herzog Ludwig IV. erbaut und beftand urfprünglich 
aus der obern, mit einer Ringmauer umgebenen Stadt und dem unteren 
Theile. Bom Jahre 1229 begannen die Befeftigungen. Herzog Otto 
übergab 1231 dem Klofter Aldersbah den Zehenten zu Landau. Unter 
Herzog Ludwig 1240 gehört Landau zum Unteramt von Burghaufen. 
1311 erhielt die Stadt die niedere Gerichtsbarkeit. 1311, 1314 und 
1315, 1495 und 1713 herrfchte Hungersnoth und ftarben viele Leute 
bier und in der Umgegend. Am 6. Auguft 1336 hatte Ludwig der 
Bayer mit 7000 geharnifchten Reitern fich bier feftgefegt. 1340 überfam 
Ludwig der Bayer die Stadt ald eigen. 1504 fam die Stadt an 
Dberbayern. In demfelben Jahre befegte fie General Rofenberg, de 
molirte die Borftadt und befeftigte mit dem Materiale derjelben das 
Schloß; Herzog Albrecht belagerte diefelbe, ſchoß den Kirchthurm zu- 
fammen und vertrieb den General, der, nachdem er die Stadt angezündet 
hatte, fie verließ; Herzog Albrecht ließ fie plündern und zog fich hier- 
auf nach Landshut, worauf die Pfälzer die Stadt wieder befegten. Im 
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Jahre 1554 erhielt Landau Stadtrechte, 1648 war hier ein befeftigtes 
Lager der Defterreicher. 1680 wurde die Wallfahrtsfirche Steinfelien er- 
baut. 1743 gerieth die Stadt während des Abzugs der von dem öfter: 
reichifhen General Daun gedrängten Frangofen unter Conti in Brand, 
wodurch alle Documente zu Berluft gingen. Bon 1778 an war Deiter- 
reich im Befig bis zum Jahre 1779, wo die Stadt wieder an Bayern 
fam. Auf den Abhängen in der Umgegend fol einft guter Wein erzielt 
worden fein. Weinbau ift nur fpärlich. 


Aufhauſen*), Pfarrdorf an der Vils, mit 256 Einwohnern und 
39 Häufern, einer fhönen Pfarrkirche mit vielen adeligen Begräbniffen, 
einem Pfarr-, einem Echulhaufe, einer Ziegelhütte, einer Mühle. Der 
Ort war in frühefter Zeit eine villa publica und gab ald Aufhufen dem 
Gau unter Herzog Thaffilo feinen Namen. 1010 wurde ‘er von Kai- 
fer Heinrich I. an das Klofter Niedernburg in Paſſau gefchenft. 1227 
war der Graf Rapoto von Drtenburg Befiger. 

Piliting**), Markt am linfen Iſarufer am Ende des Dingolfinger 
Moofes mit 206 Familien, 865 Einwohnern und 259 Häufern, einer 
Pfarrkirche, 2 Kapellen, einem Pfarrhofe, einem Rath-, einem Voſt-⸗, ei 
nem Schulhaufe, ift der Sig eines Decanats. 

Der Drt war in älteren Zeiten den Grafen von Frontenhaufen zus 
ftändig.. Im Jahre 1221 beftättigte Papſt Honorius IM. dem Biſchof 
von Regensburg die Gefälle, die er von Rechtswegen an den Kirchen in 
Münfter und Pilfting erworben hatte. 1386 wurde er von dem Bifchofe 
Johann von Regensburg an die Herzoge Stephan, Friedrich und 
Johann von Bayern verfauft. 1494, 1663 und am 11. Auguft 1789 
litt der Markt durch Brand. 


E&ichendorf***), Markt am rechten Vilsufer mit 205 Familien, 862 
Einwohnern und 245 Häufern, einer Kirche, einem Nath-, einem Benefi- 
jiaten-, einem Schulhaufe, 5 Bräuhäufern, einer Ziegelei, einer Mühle, 
einer Bleiche. Der Ort, deffen Bewohner ſich hauptſächlich mit Korn- 
und Flachsbau beſchäftigen, brannte 1689 gänzlih ab. Biſchof Wern- 
her von Pafjau eignete 1288 dem Klofter Fürftenzell den Zehnten des 
Oertchens Ramsdorf für einen Hof genannt am Salzberge, bei Euchendorf 
zu. Am 12. April 1809 ftand hier die öfterreichifche Brigade Veczay. 
In einem nicht zu entfernten Gehölze find römifche Grabhügel. 


*) Reg. bav. 1. 62. IH. 28. IV. 254. 

»**) Reg. bav. II. 116. II. 64. 288. IV. 596. 618. 612. 622. V. 392. — Wen— 
ningl. ce. IN. 75. — Ertl, furb. At. 1. ©. 146. 

v**) Reg. bav. IV. 388, 
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Simbach, Markt an der Simbach mit 171 Familien, 670 Ein- 
wohnern und 200 Häufern, einer Filialficche, einer Kapelle, einem Rath-, 
einem Benefiziaten-, einem Poſt-⸗, einem Schulhaufe, mehreren Bräuhäu- 
fern, einer Mühle, einer Ziegelhütte. Der Drt gehörte um 806, 1077 
zum Kinziggau, erhielt am 10. Dec. 1572 durch Herzog Albrecht von 
Bayern ein eigenes Wappen, wurde 1658 durch einen Bligitrahl nieder» 
gebrannt, bald aber wieder aufgebaut. Seine Einwohner nähren fich 
von Viehzucht und Feldbau. 


Zum Landgerichtsbezirte gehören außer den Senannten noch folgende Gemeinden : 


Adldorf mit 149 8. 598. — NAltenbucd mit 102 F. 5506 — Dor 
nach mit 138 $. 735 S. — Gttling mit 174 F. 757 & — Gring mit 47 8. 
283 S. — Frammering mit 126 8. 723 S. — Gannader mit 140 $. 769 S. 
— Grofföllenbad mit 186 F. 923 S. — Großpinning mit 34 F. 225 ©. 
— Haidenfofen mit 34 8. 218 S. — Haidlfing mit 120 8. 755 S. — Harr— 
burg mit 60 8. 289 ©. — Hartfirhen mit 97 F. 484 S. — Haunersborf 
mit 60 F. 324 ©. — Indersbach mit 84 F. 468 S. — Kammern mit 176 F. 
924 S. — Langgraben mit 110 8. 491 ©. — Malgersporf mit 73 8. 328 
S. — Mettenhauſen mit 74 F. 396 S. — Niederhbaufen mit 114 5. 497 
©. — Niederhöding mit 81 F. 445 S. — DOberhaufen mit 127 F. 661 ©. 
— Dberhöding mit 105 F. 360 S. — Piſchldorf mit 49 F. 233 S. — Pol: 
bering mit 58 F. 283 ©. — Reihersporf mit 62 %. 308 S. — RNeihepdorf 
mit 111 8. 377 S. — Ruhſtorf mit 131 8. 5218. — Ruprehtsfirden 
mit 109 8. 801 S. — Sattlern mit 44 F. 219 S. — Schmiedborf mit 578. 
307 ©. — Waibling mit 148 8. 733 S. — Wallersdorf mit 260 F. 1353 
S. — Zebolfing mit 126 8. 505 ©. 








Landgericht Landshut. - 


Der Landgerichtsbezirk begreift 10,,, TDMeilen, 4641 Familien, 
22,817 Einwohner, 66 Gemeinden, 243 Dörfer und Weiler, 276 Ein- 
öden, 7627 Gebäude, wird im Norden von den Landgerichten Rotten- 
burg und Mallersvorf, im Süden von dem Landgerichte Vilsbiburg umd 
dem Regierungsberirfe Oberbayern, im Dften von dem Landgerichte Bils- 
biburg, im Weften vom Regierungsbezirke Oberbayern begränzt, und durch 
die Iſar, die Heine Bils, die Sempt und die Pfettradh bewäflert ; am linfen 
Jſarufer zieht fih das Iſarmoos hin und der Bezirk dehnt fi längs ber 
Mar aus, Außer dem Jſarmooſe iſt derfelde fruchtbar umd erzeugt alle 
Arten von Getreide, Hopfen, Holz, Tabak, Krapp, mittelmäßigen Wein. 
Pferde und Schaafe gedeihen gut. Im lokalen Gewerben, Bierbrauerei, 
Strumpfiwirfen, Schönfärben, Stärk- und Tabakfabrifen, Tuchmachen fin- 
den die Einwohner Nahrung. Zwei Heilquellen zu Bichtenbrunn und 
heiligen Blut zu Berg, das Brünnerl, geben manchem Kranken Heilung 
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oder Linderung. Häufige Spuren von römifchen Anſiedelungen find in 
diefem Bezirke zu treffen. 
Der Landgerichtsfig ift in Landshut. 
Merfwürdige Drte: 


Altdorf, Pfarrdorf an der Pfettrach mit 109 Familien, 606 Ein 
wohnern und 134 Häufern, mit einem Schloffe, einer Kirche, einem Pfarr: 
hofe und 3 Mühlen, ift ein befuchter Beluftigungsort der Landshuter Be 
völferung. Hier fand am 13. Juli 1504 im Landehutifchen Erbfolge 
friege ein Treffen zwifchen Herzog Albrecht und Pfalzgraf Ruprecht 
ftatt, in welchem Götz von Berlichingen im Kampfe durch einen Schuf 
die rechte Hand verlor. Am 7. Zuli 1800 fand hier ein Gefecht zwiſchen 
öfterreichifchen und franzöfifchen Truppen, am 12. Oftbr. 1805 zwifchen 
öfterreichifchen und bayerifchen Gavallerie-Batrouillen, am 21. April 1809 
zwifchen Franzoſen und Defterreichern ftatt. 

Achdorf, Pfarrdorf an der Jar mit 242 Familien, 949 Einwoh- 
nern und 202 Häufern, einer Pfarrficche, einem Schloffe, einem Pfarr- 
hofe, einem Schulhaufe, einer Mühle, einer Ziegelhütte. Der Drt war 
früher Im Belige der Achdorfer, dann der Schleich, Planf und Frei 
beren von Dirnig, im vorigen Jahrhunderte kam er an die Freiin von 
Hagn, endlih an die Grafen von Arco. Hier befinden fich fehr viele 
Strumpfftrider. 

Ergolting*), Pfarrdorf mit 158 Familien, 700 Einwohnern und 
107 Häufern, 2 fehr fchönen Kirchen, einem Pfarr- und Schulhaufe, 
Im Jahre 914 übergab Ellinrath, die Beifrau Königs Arnulph, mit 
Zuftimmung des Könige Konrad, dem Biihof Tuto von Regensburg 
die Kapelle in Ergolinge. 1007 erhielt die Kirche in Bamberg durch 
Heinrich I. den Drt Ergolding, Beilngried und die Abtei Berching. 
Im 3Ojährigen Kriege war hier ein fehmwebiiches Lager. Am 16. April 
1809 wurde der Drt von den Defterreichern und nad ihrem Zurüdwei- 
hen am 21. April von den Franzofen befegt. Die ſogenannte Schweden- 
ſchanze, welche mitten im Moofe liegt, mit bedeutenden Verfchanzungen, iſt 
vielleicht aus den frühern Kriegen Karls des Großen gegen die Hun- 
nen oder aus dem bayerifchen Exbfolgekriege. 

Mettenbach**), Pfarrdorf mit 103 Familien, 416 Einwohnern und 
70 Häufern, 2 Kirchen, einem Pfarrhofe, einem Schulhaufe. Der Ort 








Schultes, hiſt. Schr. I. 21. — Lorbeer, vertheidigte Landeshoheit von Fürth 
p- 18. $. 20. — Schanat, vind. lit. coll. I. 109. — Lünig, Reichsard. 
spec. ecel. II. 935. - Reg. bav. I. 32. 

*) Wenning, 1. e, IM. 71. — v. Dbernberg, Reifen II, 158, 
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wurde 831 von der Königin Hemma in Auftrafien bei der Stiftung bes 
Klofterd DObermünfter in Regensburg demfelben überlaffen, und dafelbft 
eine Probftei errichtet, die erft mit dem Aufhören des Klofters felbft ihr 
Ende erreichte, 

Mitheim*), Pfarrdorf lints der ar, mit 104 Familien, 502 Ein- 
wohnern und 186 Häufern, einem Decanat, 2 Kirchen, einem Bfarchofe, 
einem Schulhaufe, 2 Mühlen; Geburtsort des gelehrten Verfaſſers der bayer. 
Gefchichte Dr. A. Buchner, der am 23. Nov. 1776 geboren wurde. 

Auch diefer Ort ift feined Alterd wegen merkwürdig. Im Jahre 883 
übergab der Chorbifhof Hunrifus unter Beftättigung des Kaiferd Karl 
dem Klofter St. Emmeran zu Regensburg jeine Befigungen zu Scamma- 
hocum (Schönah) und Luzindorf und empfing vom Bifchofe Ambricho 
auf Lebengzeit die Güter in Altheim, Hönhart, Perfhaufen. 1145 nimmt 
Bapft Eugen II. die Kirche St. Peter in Regensburg und Altheim ıc. 
in feinen Schug. 1237 wurde der zwifchen dem Bifchofe Conrad von 
Freyfing und dem Pfalzgrafen Otto entftandene Streit dahin verglichen, 
dag das Schloß Burgrain und die Höfe zu Altheim der Kirche zurüdge- 
geben werden jollen. Der Boden ift bier fo fruchtbar, daß er 12 — 16- 
fältigen Saamen liefert. 

Kronwinfel**), Kirchdorf mit 26 Familien, 117 Einwohnern und 
44 Häufern, einem Schloffe, einer Kapelle, einem Schul-, einem Benefi- 
ziaten-, einem Bräu- und Wirthshaufe; ehemals Altpreyfing, ift noch im 
Befige der Grafen von Preyfing, Stammfchloß dieſer Familie. Auf 
einem Bergauslaufe gelegen bietet ſich ihm eine reigende Fernficht in's 
larthal dar. 

Kölfenbach, Dorf mit 360 Einwohnern und 65 Häuſern, einem 
Benefizium, einem Schlofje, einem Bräuhaufe, einer Ziegelhüttee Die Fa- 
milie von Köllenbach wohnte in den älteren Zeiten bier und es wird 
1414 fchon eines Bernhard von Köllendah erwähnt. Im 16. Jahr- 
hunderte war Köllenbach im Befige der Freiherren von Pflug, danı der 
Familie von Gilgen. Ju mancher Weile fam es im Laufe der Zeiten 
an die Freiherren von Törring, von ihnen an Franz von Haunsberg, 
der 1695 den Bau eines neuen Schloffes begann. Nun ift dasfelbe im 
Befige des früheren PBräfiventen und Reichsrathes Grafen Karl v. Arco. 

Griefenbach , Pfarrdorf mit 43 Familien, 180 Einwohnern und 
40 Häufern. Die ehemaligen Befiger von Hainreith verkauften dem 





*) Reg. bav. I. 18. 181. II. 264. 
*) Wenning, I. e. I: 10. — Baterl. Mag. I. 497. — v. Dbernberg, Res 
fen II. 61. 
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Dirt 1277 an das Klofter Seligenthal bei Landshut, fpäter fam er am 
die Familie von Griegenbed und blieb in deren Beſitz. 


Paindlfofen *, Dorf mit 36 Bamilien, 181 Einwohnern, einem 
Schlofie und 33 Häufern. Das Schloß wurde in den Jahren 1643 und 
1648 ſehr befchäpigt und war im Befige der v. Aſch, der Patrizierfamilie 
Liegfalz, Lunghamer, Harfcher, des geheimen Rathes von Hir 
neiß und endlich der Freiherren von Gumppenberg. Schon 1333 
wird des Orts urfundlich erwähnt ald Diepold der Weichier feine 
Hausfrau Wilbirht und Conrad ihr Sohn, dem Gottfchalf Achdor- 
fer 4 Huben und einen Hof zu Bainelfirchen verfaufen. 


Vilsheim, Pfarrdorf an der feinen Vils, mit 57 Familien, 246 
Einwohnern, 57 Häufern und einer Mühle Das Schloß, früher den 
Puſch, Elofenberger, Sattelbogen, dann den Freiherren v. Gug— 
gemos gehörig, trat nach diefen in den Befig der Frhrn. v. Mettingh. 


Außer den genannten Ortfchaften gehören noch zum Landgerichtsbezirfe die, Semeinden : 
Adlkofen mit 107 F. 542 S. — Arth mit 47 8. 359 S. — Aſt mit 81 8. 

38 S. — Nttenhanfen mit 71%. 4208 — Berg mit 195 8.7208 — 

Berghofen mit 48 8. 2308 — Bud am Gribadhe mit 137 F. 565 ©. — Deu: 

tenfofen mit 29 F. 137 ©. — Eching mit 65 F. 32 © — Eſſenbach mit 

149 8. 615 S. — Gugenbad mit 44%. 251 ©. — Frauenberg mit 63 8. 331 

S. — Furth mit 100 5. 391 S. — Garnzeli mit 55 8. 341 S. — Bindife 

fen mit 45 F. 205 S. — Göppdorf mit 36 F. 198 S. — Haunweg mit 41 8. 

203 S. — Hörmannsdorf mit 49 F. 225 S. — Hoheneggeltofen mit 78 8. 

412 ©. — Hüttenfofen mit 68 F. 346 S. — Jenkofen mit 56 F. 208 — 

Kapfing mit 44 F. 270 © — Martinshaufen mit 72 F. 364 ©. — Mirſch— 

fofen mit 96 F. 510 S. — Moosthann mit 34 8. 158 ©. — Mündnerau mit 

49 F. 331 ©. — Münchédorf mit 92 F. 468 ©. — Neuhauſen mit 58 F. 357 

S. — Niederaichbach mit 106 F. 458 S. — Niederkam mit 67 8. 329 S. — 

Oberaihbad mit 71 F. 351 S. — Dbergangfofen mit 52 8. 297 ©. — 

Oberglaim mit 104 3. 559 S. — Dberföllnbadh mit 95 $. 502 S. — Ober, 
wattenbacd mit 58 8. 295 ©. — Obu mit 37 F. 227 ©. — Petersglaim mit 
53 8. 275 © — Pfettrad mit 49 F. 235 S. — Poſt Au mit 45 F. 217 S. — 

Reicherödorf mit 9 F. 4198. — Rimbad mit 63 F. 330 ©. — Schatzho— 

fen mit 60 8. 320 S. — Schönbrunn mit 46 F. 239 S. — Stallwang mit 
25 F. 110 ©, — Tiefenbad mit 52 #. 365 S. — Tondorf mit 39 8. 185 ©. 

— Unholzing mit 49 8. 235 S. — Beitsbud mit 52 8. 263 S. — Viecht mit 
50 8. 259 S. — Wachelkofen mit 39 F. 193 S. — Weng mit 83 F. 393 ©. 
— Weihenſtephan mit 45 F. 206 S. — Weihmichel mit 28.5588 — 
Widdersborf mit 62 F. 3656. — Wörth mit 53 F. 275 S. — Wolfsbad mit 
78 8. 416 ©. — Windten mit 38 F. 160 ©, 


Wenning, I. c. IN. 72. — v Obernberg, Reifen IH. 167. — Meidin— 
ger, bi. Beſchr. H. 56. — Hohn, 1. e, Niederb. ©. 106. 








271 


Sandgericht Mlallersdorf. 

Diefer Bezirf umfaßt 7,oeg DMeilen, 4174 Familien, 18,742 Ein- 
wohner, 50 Gemeinden, 2 Märkte, 120 Dörfer und Weiler, 134 Ein- 
den, 7512 Gebäude, wird im Norden von dem Negierungsbezirfe DOber- 
pfalz, im Süden von dem Landgerichte Landshut, im Dften von den 
Landgerichten Dingolfing und Straubing, im Weften von dem Landge- 
richte Rottenburg begränzt, und durch die große und Fleine Laaber und 
Aitrach bewäſſert. Der Bezirk wird durch zwei große Thäler getheilt, in 
denen die beiden Laaberflüßchen fliegen. Auf dem wellenartigen von Hü— 
geln und Bergen durchichnittenen Boden wachſen alle Arten von Getreide, 
Hopfen, Flachs, Kraut, Obſt; an Mineralien findet man Thon, Mergel 
und Baufteine. Pech- und Pottafchenfiederei, Holzfhnigereien, Holzver⸗ 
kauf, Aderbau, Viehzucht, Bierbrauerei find die vorzüglichften Nahrungs- 
quellen für die Bewohner diefes Bezirke. 
Merfwürdige Drte: 





Mallersdorf (Madilhardisdorf*), unterm 48° 46° 43° nördlicher 
Breite, 290 54° 49" öftlicher Länge gelegen, ehemaliges Klofter und Dorf 
am linken Ufer der Heinen Laaber mit einer Brüde, 145 Familien, 654 
Einwohnern und 158 Häufern, ift der Sig des Landgerichts und Rent- 
amts Pfaffenberg, und hat eine ſehr fchöne Kirche, ein Schul» und ein 
Bräuhaus, eine Branntweinbrennerei, eine Mühle. 

Das chemald hier beftandene Benediftinerftift wurde 1109 von dem 
*) Mon. boie. XV. 245. — Ind. gen. mon, boie. I. 147. — Merian, top. bav. 126. 
—Schmibd, bayer. Alterth. S. 69. — Wenning, 1. e. II. 37. — Zimmer 


mann, geiftl. Kal. II. 377. — Baterl. Mag. 1. 237. — Reg. bav. I. 134. 
138. 152. II. 24. 40. 258. III, 250. 342. 532, 
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Grafen von Kirchberg und feinem Sohne Ernft unter dem Namar 
St. Johannes Evangelift Berg durch Verwendung ihrer Stammburg zu 
diefer Stiftung gegründet. Das anfänglich für Mönche und Nonnen ge 
fiftete Klofter blieb nach Abgang der erjteren den leßteren allein, und 
wurde von dem freien Manne Eberhard dem Bisthume Bamberg uns 
terftellt, von deſſen Schub es fpäter in den der Herzoge von Bayern, bie 
e8 reichlich dotirten, überging. Im Jahre 1803 unterlag ed wie alle 
Klöfter der Säcularifation ; feine Gebäude find num im Beſitze des Brauerd 
Ade. Die Kirche enthält fehr fchöne Gemälde, Monumente und eine 
fehr merkwürdige Kanzel. 

Geislhöring*) (Coenium), Marft mit Magiftrat II. Claſſe an 
der Heinen Laaber mit 346 Familien, 1333 Einwohnern und 375 Häu- 
fern, einem Decanate, 2 Kirchen, einem Pfarrhofe, einem Benefiziatenz, 
einem Rath, einem Schul, einem Kranken, einem Armenhaufe, mehre- 
ren Bierbrauereien, 2 Ziegelhütten. 

Der den Römern ſchon befannte und von ihnen angelegte Ort war 
ein Theil der Grafichaft Kirchberg. Otto, der Größere, Herzog von 
Bayern erbte 1226 die Grafichaft nebft allen dazu gehörigen Orten (nach 
Defele fol er fie um 47,000 fl, erfauft haben). Seit jener Zeit blieb 
der Markt, der viele Privilegien genoß, im Befige der Hergoge von 
Bayern, die jährlih am St. Marfustage durch den Kirchbergifchen Bes 
amten das Land» und Schrannenrecht allda abhalten ließen. Die Pfarr: 
firche, 1760 erbaut, ift fehr fhön von Math. Günter in fresco gemalt 
und befigt ausgezeichnete in Gypsmarmor gearbeitete Altäre, 


Pfaffenberg **), Markt mit Magiftrat III. Claſſe an der kleinen 
Laaber auf einem Berge mit 149 Ramilien, 729 Einwohnern und 174 
Häufern, einer Pfarrkirche, einem Pfarrhofe, einem Rath-, einem Schul- 
hauſe, 3 Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, 4 Mühlen. Diefer Markt war 
gleichfalls ein Theil der Grafichaft Kirchberg, fam fpäter 1506 an das 
Domfapitel zu Regensburg, fpäter wieder an Bayern; Wieswachs und 
vorzüglicher Feldbau nähren feine Einwohner. 

Laaberweinting, Pfarrdorf an der Meinen Laaber mit 107 Fa— 
milien, 436 Einwohnern und 120 Häufern, einer Pfarrkirche, einem von 
Lipp’ihen Schlofje, einem Pfarrhofe, einem Schul-, einem Bräubaufe, 
einer Mühle. Der Ort war früher im Befige der Familie v. Leiblfing, 





Y Wenning, I. e. III. 37. — Merian, top. bav. 122. — Ehmid, bayer. Als 
terth. S. 61. — Meichelbeck, hist. Fris, I. 123. — Meidinger, bifter. 
Beſcht. verſch. Städte I. 28, 

*) Ertl, kurb. Atlas I, 144. — Wenning, |. ec. I. 37. 
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ging dann an die v. Königsfeld, 1806 an die Grafen v. Montge- 
[a8 über und ift im Befige ded Fürften v. Thurn und Taris. Im 
jährigen Kriege wurde er zerftört, von dem damaligen Befiger, dem 
Grafen von Leiblfing 1664 wieder aufgebaut. 


Schierling, Pfarrdorf an der großen Laaber mit 337 Familien, 
1279 Einwohnern und 207 Häufern, einer Pfarr-, einer Filialfirche, ei- 
nem Schloſſe, einem Benefiziaten-, einem Schul», einem Armenhaufe, ei- 
ner Ziegelhütte, 6 Mühlen, 2 Steinbrüchen, ift der Sitz eined Decanate, 
Hier war am 21. April 1809 ein Treffen zwifchen dem franzöftfchen Ar: 
meecorpd unter dem Herzoge von Auerftädt und den zwei banerifchen 
Diviſionen Kronprinz und Deroy gegen das 3. und 4. öfterreichifche Ar- 
meecorpd unter Fürft Hohenzollern, am 22, April 1809 der Angriff 
von 17 franzöftfchen und mwürtembergifchen Gavallerieregimentern gegen das 
4. öfterreichifche Armeecorps während der Schlacht von Eggmühl. 

Zaitzkofen, Kirchdorf am rechten Ufer der Laaber mit 36 Fami— 
lien, 165 Einwohnern und 25 Häufern, einer Kirche und einem Schloffe. 
Zaigfofen wurde mit feinen Zugehörungen früher zur Grafſchaft erhoben, 
dem Minifter Grafen von Königsfeld übergeben, fam von ihm an ben 
Grafen von Montgelas, von dieſem an den Fürften von Thurn 
und Taris, und wurde nad Aufhebung des allda beftandenen Herr- 
fchaftsgerichtes dem Landgerichte Mallersdorf einverleibt. Zu demfelben 
Herrfchaftsgerichte gehörte: 

Eggmühl), Kirchdorf am linfen Laaberufer mit einem Schloſſe, 
51 Familien und 328 Ginmwohnern, unterm 48° 50° 38“ nörblicher 
Breite, 29° 48° 36° öftlicher Länge, 1104 über dem Meere gele- 
gen. Der Drt war früher im Befite der Truchfeffe von Eggmühl, 
dann der v. Frauenberg, die ihn 1423 an die Zenger von Schwar- 
zened verfauften. 1508 fam er an Bayern und Teiftete als erfter Paß 
im 3Ojährigen Kriege lebhaften Wiverftand. Am 19. April 1809 war 
bier das Hauptquartier des Erzherzog Karl. Am 22. April griffen hier 
3 Armeecorps, beftehend aus Franzoſen, Bayern und Würtembergern uns 
ter den Herzogen von Auerftädt, Montebello und Danzig das 
110,000 Mann ftarke öfterreichifche Heer unter Erzherzog Karl an, und 
befiegten die legteren nach einer halbtägigen Schlacht. Die Herrfchaft ges 
hörte früher (1820) dem Grafen von Montgelas, nun dem Fürften 
von Thurn und Taris. 


*) Berhandl, des hiſt. Ver. der Oberpf. III. 300. I. 79. — Gifenmann, Kriegs 
geich. II. 261. — Baterl. Mag. 1. 33. — BVölderndorff Frhr. v., Krieger 
geich. U. 986. 

18 
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Hainsbach*), Pfarrdorf am Eiglfurterbache mit 156 Familien, 616 
Einwohnern und 97 Häufern, einem Schloffe und einer ehemaligen Prob- 
flei, welche dadurch entftand, daß Ulrich Graf von Abensberg 1268 
feines Seelenheiles wegen und zur Entſchädigung für den vielen Schaden, 
den er dem Stifte St. Emmeran zugefügt hatte, feinen Hof in Hain 
bach dieſem Stifte fchenfte, welches dort eine Probftei errichtete. Zur 
Probftei gehörte Haindling und Gängkofen. Der Probſt wohnte im 
Schloſſe. Im der Kirche befindet fich ein in Holz gefchnigtes Marienbild, 
zu dem eine bedeutende Wallfahrt ftatt findet. 

Sallach **), Pfarrdorf an der Eleinen Laaber mit 110 Familien, 
498 Einwohnern und 191 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, ei- 
nem Schloffe, einem Pfarr⸗, einem Schul», einem Armenhaufe.. Der Drt 
wurde 1010 von Kaifer Heinrich an das Stift DObermünfter in Re 
gensburg verliehen, dann aber, nachdem es längere Zeit von den Köni- 
gen und Herzogen zurüdgehalten worden war, neuerdings durch Uebergabe 
des faiferlihen Stabes 1029 wieder übergeben. 1595 erbauten die Gra- 
fen von Tauffirhen das Schloß neu auf. Die ehemals hier beftan- 
dene Probftei Fam mit dem Fürftenthume Regensburg an den Kurerzfanz- 
ler Freiheren Karl Theodor v. Dalberg und durch den PBarifer Vertrag 
1810 an Bayern, 1813 dur Kauf an den Grafen von Montgelas, 
dann an den Fürften von Thurn und Taxis. 


Hofdorf***), Pfarrdorf an der Aitrach mit 85 Familien, 416 Ein- 
wohnern, 49 Häufern, einer Ziegelei, einer Abvederei, gehört zum Fami⸗ 
lien-Fideicommiß des Regierungsrathes v. Riethammer. 1259 übergibt 
Cuno von Hofdorf dem Klofter Oberaltaih ein Grundſtück im Drte 
Hofdorf und einen Weinberg, um ihm dort zu bebauen. In der Nähe 
find einige alte Schanzen und römifche oder alte deutſche Grabhügel. 


Zu biefem Landgerichtsbezirke gehören noch die Gemeinden: 

Allkofen mit 100 8. 435 ©. — Aſcholtéhauſen mit 53 8. 22685 — 
Asbach mit 43 F. 206 S. — Baierbad mit 115 8. 406 ©. — Buchhauſen 
mit 29 F. 160 S. — Giting mit 57 8. 280 S. — Feichten mit 92 F. 309 ©. 
—Gerbad mit 39 F. 190 S — Grafentranbad mit 80 F. 68 S. — Graßl⸗ 
Ting mit 55 8. 239 ©. — Greilsberg mit 45 9. 248 ©. — Greißing mit 42 
5. 223 S. — Hader mit 96 9. 453 ©, — Habdersbad mit 107 F. 5906 — 
Haimelfofen mit 43 F. 200 ©. — Hainbling mit 95 F. 4348 — Hirſch⸗ 
ling mit 54 8. 318 © — Hoffirden mit 35 F. 119 ©. — Holztraubach mit 





_ 


*)Zirngiebel, Geſch. der Probftei Hainsbadh. 1802. 8. — Reg. bav. HI. 316. 
V. 225. — Denning, l. e. II. 38. — Hohn, Niederb. S. 90. ; 
*) Wenning, |. c. 11. 28. 40. — Hohn, Niederb. S. 113. — Beg. bav. L 
62. 76. IV. 342. — Ried, cod. dipl. ratisb, I. 149. n. 154, 
— ***) Wenning, I. e. III. 22. — Reg. bav. Il. 140. IV. 86, 
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70 F. 285 ©. — Inkofen mit 37 F. 166 ©. — Langenhettenbad mit 62%. 
248 ©. — Mannsdorf mit 29 F. 148 S. — Martinsbuc mit 133 F. 61068, 
— Mengfofen mit 116 F. 513 S., dem Reichsrathe v. Niethammer gehörig, — 
Mühlhauſen mit 69 F. 2808 — Niederlindphari mit 86 F. 38586 — 
Dberdeggenbad mit 40 F. 1708 — Dberellenbad mit 37 8. 2606 — 
Oberbasibab mit 115 8. 453 S. — Oberlindbart mit 79 5.4936 — 
Dfierbam mit 32 8. 154 S. — Bent mit 37 $. 1776 — Binfofen mit 
69 8. 311 ©. — Bullad mit 20 F. 151 S. — Süßkofen mit 121 F. 646 ©. 
— Unterlaihling mit 80 8. 437 ©. — Upfkofen mit 50 F. 218 ©. — Ball 
fofen mit 65 8. 361 © — Beides mit 47 F. 2466 — Weidhshofen mit 
69 F. 311 ©. 


Landgericht Mlitterfels. 


Der Landgerichtöbezirf Mitterfels umfaßt 6,,.. DMeilen, 4074 Fa— 
milien, 17,813 Einwohner, 40 Gemeinden, 185 Dörfer und Weiler, 372 
Einöden, 4382 Gebäude, wird im Norden vom Landgerichte Köpting und 
dem Regierungsbezirte Oberpfalz, im Süden von den Landgerichten Bogen 
und Straubing, im Dften vom Landgerichte Viechtah, im Weften vom 
Regierungsbezirte Oberpfalz begrängt, und von der Kößnach, Kinſach, der 
perlenreihen Mennach, Miltrach, der Donau und mehreren Heinen Bächen 
bewäffert. Der gebirgige Bezirk bietet wenig Areal dem Getreivebau, wohl 
aber der Viehzucht günftigeren Boden. Leinweberei, Handel mit Obſt, 
Geflügel, Vieh ꝛc. geben den Einwohnern Nahrung. 


Merfwürdige Drte: 

Mitterfels, Pfarrdorf an der Mennach mit 181 Familien, 802 
Einwohnern, einer Pfarrkirche, einem Schloffe auf einem hohen Felſen, ei- 
nem Pfarr⸗, einem Schulhauſe, einer Ziegelhütte, ift der Sig des Rent- 
amtes und Landgerichted. Der Drt, unterm 48% 58° 11° nördlicher 
Breite und 30° 20’ 43“ öftlicher Länge gelegen, hat ftarten Verkehr mit 
Vieh, Flachs und Getreide. 

Früher im Befige der Grafen von Bogen fam Mitterfeld 1242 an 
Bayern, nachdem die Grafen ausgeftorben waren. Die Kirche dafelbft 
war dem Klofter Oberaltaich einverleib. Die Sage erzählt von ei- 
nem graufamen Richter in Mitterfeld, der in feiner furchtbaren Amts 
thätigfeit Unichuldige gemartert und verurtheilt, und auf eine graufame 
Weiſe umgekommen fei.*) 

Stallwang, Pfarrdorf mit 102 Familien, 461 Einwohnern, 65 
Häufern und einem Lufthaine, einer Pfarrkirche, einer Poſtexpedition, eis 
ner Ziegelei und 2 Mühlen. 


*,Schöppner, Sagenb. IL 78. 
18* 
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Wieſenfelden, Pfarrdorf mit 335 Familien, 1274 Einwohnern 
und 74 Häufern, einer Pfarrkirche, einem Freiheren von Magerl’fchen 
Schloffe, einem Pfarrs, einem Schul- und einem Bräubaufe, einer Mühle. 
Das frühere Schloß wurde von den Schweden im Jahre 1648 abgebrannt. 

Aicha*), Pfarrdorf mit 86 Familien, 355 Einwohnern und 50 
Häufern an der Kinfah und Antenlang. Im Jahre 1284 verliehen Wern⸗ 
hard und Heinrich Brüder v. Schowenberg dem Gotteshaufe Aldersbach 
die freie Fuhr feines Salzes und Getreides bei Aſcha. Heinrich der ältere, 
Heinrich der jüngere und Wernhard v. Schomenberg beftättigen 1291 
dem Abte von Niederaltaich fein altes Recht auf ihrem Gute zu Aſchach. 

Zum Landgerichtsbezirke Mitterfels gehören außer diefen noch die Gemeinden : 

Auv. ®. mit 49 8. 173 ©. — Auggenbach mit 20 5.90 ©. — Bären 
zell mit 51 8. 263 ©. — Dach berg mit 55 8. 251 ©. — Englmar mit 260 
8. 1232 ©. — Ggaerszell mit 34 8. 162 ©. — Glifabethzell mit 197 8. 
810 S. — Falfenfels mit 187 8. 736 ©. — Balshaufen mit 95 F. 397 ©, 
— Geraszell mit 27 F. 130 S. — Gſchwend mit 34 F. 149 S. — Gitten« 
dorf mit 72 F. 326 S. — Gojjerspdorf mit 113 %. 5298 — Haibad mit 
106 F. 436 S. — Hafelbad mit 118 8. 5738 — Haunfenzell mit 55 8. 
23546 — Heilbrunn mit 35 F. 150 ©. — Herrnvellburg mit 38 F. 141 
S. — Irſchenbach mit 79 F. 303 ©. — Konzell mit 160 F. 795 ©. — Lan: 
berf mit 93 8. 431 S. — Landasberg mit 59 F. 2476 — RLoigendorf 
mit 91 8. 372 S. — Maiszell mit 55 F. 269 S. — Neukirchen mit 214 8. 
508 — Obermühlbach mit 114 F. 483 S. — Pilgramsberg mit 38 $. 
186 ©. — Prinsvellburg mit 46 F. 255 S. — Rattenberg mit 154 F. 705 
©. — Rattiszell mit 78 F. 294 ©. — Saulburg mit 165 8. 748. — Schee i⸗ 
belsgrub mit 38 F. 151 S. — Schönftein mit 126 F. 521 S. — Sieger 
borf mit 116 $. 542 S. — Steinburg mit 70 F. 274 S. — BZinfenzeli mit 
128 F. 567 ©. 


Sandgeriht Oſterhofen. 


Der Flächeninhalt dieſes Bezirks ift 4, DMeilen, die eine Be- 
völferung von 2999 Familien und 13,351 Einwohnern mit 25 Gemein- 
den, 1 Stadt, 93 Dörfern und Weilern, 50 Einöven, 5473 Gebäuden 
umfaffen. Der Berirf wird im Norden von den Landgerichten Hengerd- 
berg und Deggendorf, im Eüden von den Landgerichten Bilshofen, Pfarr- 
firhen und Randau, im Dften von den Landgerichten Vilshofen und Hen- 
geröberg, im Welten vom Landgerichte Landau begrängt, und von der 
Donau, Jfar und Bild bewäſſert. Am rechten Donauufer gelegen ift der 
flache Boden mit geringen Anhöhen für alle Getreidearten, Flache, Hanf, 
Hopfen, Obft, Tabad ſehr ergiebig. Viehzucht, Handel mit Getreide, 
Bierbrauereien und lofale Gewerbe nähren die Einwohner. 


*) Reg. bav. IV. 158. 242. 504. 648. 650. 
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Merkwürdige Orte: 


Oſterhofen*) (Petrensia), Stadt mit Magiſtrat II. Claſſe unfern 
der Donau, unterm 480 41’ 32“ nördlicher Breite und 300 40’ 47% öſt⸗ 
licher Länge gelegen, mit 301 Familien, 1223 Einwohnern, 320 Häufern 
und einem aufgelösten Norbertinerftifte, ift der Sitz des Landgerichtes, 
Rent» und Pfarramts, einer Bofterpedition, eines Magiftrats. 

Das Kloſter und die Stadt Ofterhofen, ehemals eine villa regia, fol 
feinen Namen von einer blutigen Riederlage herleiten, welche die Hun⸗ 
nen eben am heil. Oftertage bier erlitten hatten. Der Ort mar fpä- 
ter Sig der Sandgrafen von Leuchtenberg, wurde durch Herzog Odilo 
von Bayern und feine Gemahlin Hiltrud in ein Benebiftinerflofter 
umgewandelt. Nachdem es 765 von den Hunnen zerftört worden war, 
baute Heinrich der Heilige ed wieder neu auf, und übergab ed an res 
qulirte Chorherren. 1138 wurden vom Bifchofe Otto von Bamberg ftatt 
der regulirten Chorherren Norbertiner eingefegt. Bei den Fehden der 
Grafen von Drtenburg mit den Grafen von Bogen 1190 litt der Drt 
ſehr. Schirmvögte des Klofters bis zum Jahre 1375 waren die Orafen 
von Hals, die auch dort begraben wurden. Der Landgraf Johann von 
Lenchtenberg, Erbe der Grafen von Hals, verlegte 1378 den Markt 
aus der Nähe des Klofters an die jetzige Stelle. 1783 wurde das Klo— 
fter vom Churfürften Karl Theodor aufgehoben und defien Renten dem 
St. Annas Damenftifte in München zugewendet. Im Jahre 1811 brannte 
die Stadt ab. 

Altenmarkt, Dorf mit 240 Familien, 1021 Einwohnern und 192 
Häufern. Hier war einft der Markt Ofterhofen bis zum Jahre 1378, 
in welchem der Markt an die jeßige Stelle der Stadt Dfterhofen durch 
den Landgrafen von Leuchten berg verfept und hiedurch der alte Marft 
zum Dorfe abgewürdigt wurde, 

Aholming, Pfarrdorf an der Ifar mit 237 Familien, 1013 Ein- 
wohnern, 146 Häufern und einem Schloffe. Das Gut gehörte früher 
den Freiherrn von Nothhaft, nun den Grafen von Preyfing. In 
der Kirche St. Leonhard wurde feit undenflichen Zeiten ein eijerner Rit- 
ter, der Würdinger, den die Rotthaler am St. Georgstage zur Prüfung 











*) Mon. boic. XH. 321. — Verhandl. des hifl. Vereins für den Unterbonaufr, 2, 
©. 10. 35. — Chron. Gottw. Il. 499. — Rang, Bayerns Grafſch. S. 145. 
Oefelii, rer. boie. I. 719. — Abhandl. d. Alad. d. Wiſſenſch. 1807. 1. 568. 
— Rauch, $. R. Austr. I. 489. — Reg. bav. 1. 194. 220. 300, N. 132. 258, 
344. 328. — Zimmermann, geiftl. Ral. II. 478. — Meichelbeck, hist, 
fris, I, 1695. 
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ihrer Kraft hoben und trugen, der aber nah und nach Kopf und Füße 
verlor, gezeigt. 

Oberpöring, Kirchdorf an der Iſar mit 106 Familien, 317 Ein 
wohnern und 170 Häufern, einer Filialficche, einem Schloffe, einem 
Bräuhaufe und 2 Mühlen. Bei Pöring waren wahrfceinlich zur Zeit 
der Römer farübergänge, pontes isarenses, da die Hochſtraße nah Pil- 
fing bier durch führt; noch finden fi allda Weberrefte von Schangen 
und Gräben. Böring felbft wird 1468 als Veſte des Sigmund Edher 
genannt. Am linker Jiarufer find noch Reſte einer aus dem bayeriſchen 
Erbfolgekriege herrührenden Schanze zu ſehen. 

Niederpöring, Kirchdorf mit 95 Familien, 360 Einwohnern, ei⸗ 
nem Schloſſe und einer Expoſttur. Das ehemalige Schloß wurde von 
den Schweden zerftört. 

Kinzing, Pfarrdorf mit 333 Familien, 1149 Einwohnern und 74 
Häufern. In der Umgegend werden viele römifche Münzen gefunden und 
find überall Spuren römifcher Niederlaffungen fichtbar. 

Außer den genannten Drtjchaften gehören noch zum Amtsbezirfe die Gemeinden : 

Aida mit 168 8. 98 ©. — Anning mit 59 F. 2988. — Buchhofen 
mit 71 8. 422 S. — Forſthart mit 201 8. 759 S. — Galgweis mit 44 F. 
246 — Gerchweis mit 90 8. 390 S. — Böttersporf mit 127 8. 506 ©. 
— Kirchdorf mit 64 8. 328 S. — Langenamming mit 173 ©. 865 9. — 
Langentfarhofen mit 88 $. 314 S. — Moos mit 132 8. 461 S. — Neu 
ling mit 34 #. 209 &.—Neutiefenweg mit 30 F. 126 S. — Nievermünde 
dorf mit 16 $. 117 S. — DObernborf mit 40 F. 190 S. — Ditmaring mit 
98 F. 440 S. — Ramsborf mit 55 8. 3085 — BWallerfing mit 111 8. 
550 ©. — BWiffelfing mit 86 8. 504 ©. 








Fandgericht Pafau 1. 


Der Bezirk umfaßt 6,., TMeilen, 4271 Bamilien, 18,840 Ein- 
wohner, 26 Gemeinden, 3 Märkte, 316 Dörfer und Weiler, 203 Ein 
oͤden, 7150 Gebäude, wird im Norden von den Landgerichten Wolfftein 
und Grafenau, im Süden vom Erzherzogthume Defterreih und dem Land- 
gerichte Paffau I., im Dften vom Landgerichte Wegicheid, im Weiten 
von den Landgerichten Vilshofen und Hengersberg begränzt, und von ber 
Donau, der Ilz, der Ohe, der Gaifach und der Erlau bewäſſert. Der 
zum Theil ſehr gebirgige Boden produeirt Korn, Obft, Hol. Die Be 
wohner bejihäftigen fich mit Horn⸗ und Bebervichzucht, Flachsbau, Garn 
fpinnerei, Zöpferei, Bierbrauerei x. Im den Bergen werden Steinfohlen, 
Porcellainerde ıc. gegraben. 

Der Sig des Landgerichts ift in Paſſau. 
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Merkwürdige Drte: 





Hals am linken Dor 
nau⸗Ufer*), Marft mit 
Magiftrat II. Elaffe, 137 
Familien, 566 Einwoh⸗ 
nern und 137 Häufern, 
einer Pfarr» und einer 
Filialfiche, 2 Schloßrui⸗ 
nen, einem Pfarr-, einem 
Schul-, einem Armens, 
einem Bräuhaufe und 7 

u Mühlen. 

Hier war anſt die — der mächtigen Grafen von Hals, 
welche diefe Würde 1280 durch Kaifer Rudolph L erhielten und Land» 
marfchälle der Bifchöfe von Paffau waren. Nachdem Leopold ber legte 
Graf von Hals 1375 abgeftorben war, wurden deffen Lehen, die Graf 
Ihaft Hals mit eingejchloffen, an den Landgrafen Johann von Leuch— 
tenberg verliehen, von den Landgrafen Ludwig und Friedrich von 
Leuctenberg 1485 an ihre Gläubiger Wilhelm und Johann von Aich- 
berg unter Vorbehalt der Wiederlofung um 10,000 fl. verfauft, und 
diefer Kauf von Friedrich I. und Mar I. 1494 beſtättigt. Bon ih» 
nen erbte den Befig Johann Graf von Degenberg, der den Markt 
1517 an die Herzoge Wilhelm und Ludwig von Bayern verfaufte. 
Während der Reihsacht über Churfürft Mar Emanuel wurde die Graf— 
haft 1710 dem Grafen von Singendorf ald unmittelbares Reichelehen 
übergeben, 1715 aber wieder reftituirt. 1810 wurde ein großer Theil des 
Marktes durch Brand zerftört. Die von der Ilz gebildeten beiden Inſeln 
tragen Ruinen zweier Burgen. In der Nähe mündet der Triftfanal. 

Des Orts wird zuerft urkundlich 1191 erwähnt, indem Albert der 
Halfe dem Herzoge Heinrich dem jüngern die Burg Hald mit der Be— 
dingung übergibt, den Bifchof Wolfger von Paffau wegen der feiner 
Kirche von Albert, Alron und Ulrich von Rotenberg zugefügten Schä- 
den zu entichäpigen. 





*) Berhanbl. des Hift. Vereins für den Unterdonaufr. H. 3. S. 40. — Neue hiſt. 
Abhandl. der Akav. der Wiflenfch. V. 689. — Lang, Bayerns Grafſch. S. 145. 
— S azzi, ftat. Aufichl. I. 247. — Meidinger, bifl. Beſchr. S. 100. — 
Hund, metr. salisb. I. 428. 255. 287. — Das Könige. Bayern in feinen sc. 
Schönheiten 1. 173. — Reg. bav. I. 354. — Lenz J. die Grafen zu H. 1828. 
— Müller und Gruber, der bayer. Bald S. 118. — Köhler, Münbelufi: 
gung 1. 247. — Baterl, Mag. III. 5ff. — Mon. boie. XXXI. 1. p. 508. 510. 
— Bimmermann, geiftl. Kal, IH. 366. — Ind. gen. mon. boic. I. 201. 
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Hutting (Huttern, Hutthurm) an der Ilz, Markt mit 132 
Samilien, 598 Einwohnern und 89 Häufern, einem Pfarramte und 2 
Kirchen. Seine Einwohner befchäftigen fich hauptſächlich mit Holgarbeiten. 





Kelberg *), freie mit 161 | Familien und 679 Einwohnern, 
800° über dem Donaufpiegel in einer fchönen Gegend, mit einem '/, 
Stunde entfernten, freie Kohlen-, Duell- und Kiefelfäure und Eiſenoxydul 
enthaltenden Stahlbade, das fehr befucht und Eigenthum des Dr. Walt! ift. 

Dittling (Tittling), Markt mit 376 Familien, 1578 Einwohnern, 
99 Häufern, einem gräfl. Tauffirchen’fchen Schloffe, einer Erpofitur. Im 
der Nähe wird porphyrartiger Granit mit Fruftallifirtem Feldfpate gebrochen. 

Leoprechting**), Dorf mit 233 Familien, 996 Einwohnern und 
37 Häufern, einem verfallenen Schloffe und einer Mühle Der Drt, 
einft einer ganzen Graffchaft den Namen leihend, war im Befige der 
von Urlingsberg, von denen Ehriftoph 1297 feine Güter dafelbft an 
den Bifhof Wernher von Paffau verkaufte, einige Jahre fpäter erfchei- 
nen ald Befiger die Waspmannsdorfer. Zwiſchen den Jahren 1561 
—1598 ftarb diefe Familie aus und wurde von der Familie Lofenftein 
in ihren Gütern beerbt. Bon diefer erwarb Bifchof Urban von Paſſau 
theils im Wege des Taufches 1575, theils im Wege des Kaufes 1581 
die Befigung für fein Stift, 1664 wurde die Herrfchaft durch Biſchof 

*)Walt! Dr, Beichr. ver Mineralquelle zu 8. 1839. — Müller und Gruber, 

der b. Wald S. 131.— Vaterl. Mag. W. 401. V. 42. — Das Könige. Bayern 


in feinen x. Schönheiten I. 249. 
**) Reg. bav, IV. 634. 
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Benzeslaus an den Domherrn Ferdinand Grafen von Herberftein 
um 3000 fl. verpfändet. 

Zum Landgerichtsbezirfe Paffau 1. gehören noch die Gemeinden: 

Aida v. W. mit 194 8. 1032 ©. — Donauwetzdorf mit 110 $. 545 ©. 
— @ging mit 115 8. 550 S. — Fürſtenſtein mit 205 F. 912 S. — Grub— 
weg mit 188 8. 789 S. — Hadelberg mit 379 8. 1338 S. — Haflad mit 
137 8. 554 S. — Münden mit 96 5. 438 S. — Neukirchen v. W. mit 251 
F. 1103 ©, — Nirfching mit 102 F. 452 S. — Dberdiendorf mit 55 F. 289 
S. — Prag mit 158 F. 701 S. — Rafberg mit 9 F. 5088 — Ries mit 
60 F. 247 S. — Ruderting mit 113 F. 592 S. — Salzweg mit 171 #. 697 
S. — Straßfirden mit 136 F. 664 ©. — Tyrnau mit 162 F. 706 ©. — 
Tieffenbad mit 186 F. 794 ©. — Witzmannésberg mit 203 F. 9608 — 
Wotzdorf mit 120 F. 552 ©. 


Sandgeriht Paſſau I. 

Der Landgerichtöbezirt Paſſau II. begreift einen Flächeninhalt von 
3,9, Meilen mit 3214 Familien, 14,142 Einwohner in 17 Gemeinden, 
1 Markt, 171 Dörfern und Weilern, 139 Einöden, 5620 Gebäuden, 
wird im Norden von der Donau und dem Landgerichte Baffau J., im 
Süden von den Landgerichten Criesbah und Rotthalmünfter, im Oſten 
vom Erzherzogthume Defterreih, im Weiten vom Landgerichte Bilshofen 
begränzt und von der Donau, Rott, dem Sulzbache und dem Inn ıc. ber 
wäfler. Am rechten Donauufer gelegen, bietet der Boden dem Bebauer 
guten Ertrag an Getreide, Flachs, Hanf, Kartoffel, Obft. Handel mit 
Maftvieh, Bierbrauerei, Betrieb von Tabafs- und Papierfabrifen und lo- 
fale Gewerbe find Nahrungsquellen. 

Der Landgerichtsfig iſt in Paſſau. 

Merfwürdige Orte: 

Menburg am Iun*), Markt mit 306 Familien, 1047 Einwoh⸗ 
nern und 84 Häufern, einer Ruine, einer Kirche, einem Schufhaufe, ei- 
ner Mühle. Die Einwohner nähren fih von Getreide» und Obitbau, 
Leinweberei, Schifferei, Brauereien und lokalen Gewerben. 

Der Markt war einft der Sitz der Graffchaft gleichen Namens , am 
Ende des 10. Jahrhunderts Eigenthum der Herioge von Meran. 1230 
fam die Grafichaft durch Vermählung der Tochter Agnes des Herzogs 
von Meran, mit Herzog Friedrich dem Streitbaren an Defterreich, und 
nach dem Tode Herzogs Otto II., der in der Reichsacht verftarb, durch 
faiferlihen Spruch 1248 an den Herzog Dito von Bayern, 1257 
wurde der Drt durch den König Dttofar von Böhmen erobert und ge— 


*) Reg. bav. V. 134. 149. 353. 365. — Baterl, Mag. II. 32. 77. 
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plündert. Am 11. November 1258 erhielt Bayern durch den Vertrag 
von Cham die Graffchaft wieder; der Ort wurde im felben Jahre durch 
Kaifer Rudolph von Habsburg beſetzt. Im Januar 1283 belagerte 
Herzog Heinrich von Bayern Neuburg, welches nun duch Bergleich 
mit mehreren Orten um 3000 Mark an Defterreih überging. 1312 
wurde ed durch die Herzoge Heinrich und Dtto belagert, erſtürmt 
und ganz zerflört; nach kaum wiederhergeftelltem Zuftande eroberten und 
zerftörten die Bürger von Paſſau mit Hilfe böhmifcher Truppen das 
Schloß. 1443 verkaufte Kaifer Friedrich TU. das Schloß und die 
Herrichaft nebft anderen Gütern an den Kämmerer Johann von Rohr. 
bad, den er zum Reichsedlen und Grafen von Neuburg erhob, um 
36,000 fl. Nach feinem Tode kam die Graffchaft wieder an Defterreid, 
und wurde 1528 dem Lande ob der Ens zugetheilt. 1703 nahm Ehurs 
fürft Mar Emanuel den Markt, mußte ihn aber, vertrieben durch den 
öfterreichifhen General Raventlau, am 18. Auguſt wieder aufgeben. 
Am 7. November 1704 kam Reuburg durch den Vertrag zu Jlbersheim 
mit Arfenalen, Munition xc. an Oefterreih und wurde von dieſem bem 
Grafen vom Lamberg übergeben, 1731 mit öfterreichifcher Zuftimmung 
an das Hochflift Paſſau um 500,000 fl. verfauft, am 26. Dezember 
1802 dur Eonvention an Bayern abgetreten. 


Fürftenzell, ehemalige Gifterzienferabtei*) und Pfarrdorf mit 238 
Familien, 1100 Einwohnern und 117 Häufern, einer Pfarrkirche, einem 
Pfarrhofe, einem Poft-, einem Schul-, einem Bräuhaufe, einer Babean- 
ftalt, einer Ziegelhütte, einer Mühle. Die bier beftandene Abtei wurde 
an einem Orte Zell von dem Chorheren Hartwich von Paffau 1274 
gegründet, der den Drt von dem Probfte Leupold von St. Nicola bei 
Paffau erfauft hatte. Herzog Heinrich von Bayern vollendete den Bau 
und begabte die Abtei, wie die Herzoge Dito und Stephan, reich mit 
Gütern und Rechten. Im dreißigjährigen Kriege wurde das Klofter von 
den Schweden geplündert, im Jahre 1803 aufgehoben ; feine Gebäupe 
find num im Befige der v. Wieninger'ſchen Reliften. 

Neukirchen, Pfarrdorf am Inn mit 245 Familien, 1091 Ein- 
wohnern und I20 Häufern, einer Pfarrfirche, einem Pfarr- und einem 
Schulhaufe. Neufichen wurde am 8. Sept. 1233 durch Die Kriegs⸗ 
mannfchaft des Herzogs Friedrich des Streitbaren überfallen und ges 
plündert. 1252 fiel bier ein für die bifhöflichen paflauifchen und regend« 

*, Mon. boie. V. 1. 7. 8. 12. 350. 442. — Bruschii, chron. men. I. 144. — 

Hund, metr. salisb. II. 337. 234. — Wenning, I. ce. IH. 31. — Reg. bav. 


IH. 428. 444. IV. 14. 28. 36. 96. 100. 106. 108. 114. 118. 124. 158 x. — 
Zimmermann, geifll. Kal. II. 313. 
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burgifchen Truppen ungünftiges, für bie bayerifche Abtheilung vortheil- 
haftes Gefecht vor. 1734 war hier ein Lager von 10,000 Bayern. 
-  Bormbahh*, Pfarrdorf mit 3 Kirchen, 132 Familien, 692 Ein- 
wohnern, 97 Häufern und einem ehemaligen Benebdiktinerflofter , welches 
1094 von Himmeltrudis aus dem Haufe Neuburg und den Grafen 
von Vormbach geftiftet wurde. Als erfter Abt wurde Berengar durch 
den Bifhof von PBaffau eingeweiht. Die Grafſchaft Vormbach befaßen 
zur Zeit Herzogs Otto I. 976 — 982 die Hergoge von Meran, fpäter 
erfcheinen die Grafen von Vormbach felbft,, deren letzter, Edbert, 1158 
zu Mailand fällt und von Berthold II. Grafen von Andechs, Gemahl 
feiner Schwefter Agnes, beerbt wurde. 1233 wurde das Klofter in Folge 
von Anfprühen Friedrich des Streitbaren, Herzogs von Defterreih, an 
das Klofter von feinem Hauptmanne Muringer von Wefen. überfallen 
und nach Vertreibung der Mönche mit feinen Soldaten befegt. Als 1248 
das Gefchlecht von Andechs ausgeftorben war, gingen feine Befigungen an 
Bayern über, das 1276 in Befig der Graffchaft trat. Die Kirche wurde 
1636 erbaut, dur Hof. Holzinger 1733 mit Studaturarbeiten, von 
Innocenz Barrati mit Frescomalereien verfehen. Die Gebäude find nun 
im Befige der Freiherren von Andrian. 

Neuhaus am Inn, Dorf mit 320 Einwohnern und 64 Häufern, 
einer Kapelle, einem Schloffe. Hier ift die Stammburg der Grafen Aham. 


Zum Landgerichtsbezirt Paffau II. gehören noch folgende Gemeinden : 

Altenmarft mit 211 F. 818 S. — Beidermwiefen mit 257 $. 926. © — 
Dorfbad mit 138 F. 661 &. — Eglſee mit 171 8.831 & — Gholfing mit 
52 5. 336 ©. — Gngertsbam mit 171 8. 941 ©. — Heining mit 294 8. 
1139 S. — Hohenftabt mit 121 F. 767 ©. — Neuhaus mit 9 8. 3785 — 
Sandbad mit 194 F. 12 S. — Sulzbach mit 59 8. 2828 — Boglarn 
mit 82 F. 452 ©. 








Sandgericht Pfarrkirchen. 


Der Bezirk Pfarefichen umfaßt 6,5, DMeilen, 3967 Yamilien, 
17,071 Einwohner, 31 Gemeinden, 2 Märkte, 322 Dörfer und Weiler, 
356 Einövden, 6989 Gebäude, wird im Norden von den Landgerichten 
Dfterhofen und Landau, im Süden vom Landgerichte Simbach, im Oſten 
von den Landgerichten Rotihalmünfter, Griesbah und Vilshofen, im We— 
ſten von den Landgerichten Landau und Eggenfelden begränzt, und von 
der Rott, dem Kollbache, der Bild und Sulz ꝛc. bewäſſert. Das Rotthal 


*) Zeitfchr. für Bayern. IH. 163. — Mon. beie. IV. 1. — Finaner, bibl. 1. 22. 
Bruschii, chron. mon. Il. 100. 99. — Reg. bav. I. 120. 126. 140. 152. 
182. 302, 340, 344. 368, 


—— 


iſt feiner großen Ertragsſähigkeit und Naturſchönheit wegen berühmt und 
erzeugt Getreide aller Arten, Hopfen, Flachs, Obſt, fogar Wein; ber 
übrige Theil des Bezirks hat fehlechten Boden, und ift daher umergiebig, 
doch wird Flache, wenig Getreide, Kartoffeln allda gebaut. Handel mit 
Holz, Getreide und Vieh, Bierbrauereien, Leinmweberei find Hauptnah- 


rungsquellen, 





Merfwürdige Drte: 





im Jahre 1723. 

Pfarrkirchen*), fhöner Markt mit Magiftrat II. Claſſe am lin- 
fen Ufer der Rott, unterm 48° 25° 55“ nördlicher Breite, 300 36° 15 
öftlicher Länge, 1253° (1395° bayer.) über dem Meere gelegen, mit 553 
Familien, 1887 Einwohnern und 5041 Häufern, einer Pfarrkirche, 2 Ka— 
pellen, 2 Benefiziaten-, 2 Armenhäufern, 12 Bräuhäufern, einem Rath-, 
einem Poſt⸗, einem Schul, einem Krankenhaufe, einer Ziegelhütte, einer 
Salpeterfiederei, 4 Mühlen, 3 Bleichen ; ift ver Sitz des Landgerichtes, 
Rentamts, Decanats und Pfarramts, einer Pofterpedition , eined Magi— 
ſtrats. Das jegige Schulhaus im Markte ift ein römifcher Bau; im der 
Pfarrkirche find Grabmäler aus dem 15. und 16. Jahrhunderte. 

Der Pfarrkirche wird ſchon 1200 erwähnt. 1255 wurde durch Her 
zog Heinrich XII. ein Vicedomamt Hier errichtet. Am St. Beitstage 
1311 ertheilte der Herzog Dtto von Landshut dem Orte durch befondere 
Handfefte die niedere Gerichtsbarkeit, 1317 die Privilegien eines Mark: 
te. 1331 fam der Markt duch Theilung an den Herzog Heinrich 
von Landshut. Im Jahre 1504 wurde er mehrmals durch die friegfüh- 
renden Partheien beiegt, 1648 durch die Schweden verbrannt. Hier er 
wählten im öfterreichifchen Succeffionsfriege die zur Unterftügung ihres 

*2) Verhandl des hiſt. Vereins für den Unterdonaukt. H. 4. S. 6. — Meidin— 


ger, hiſt. Beſcht. II. 50. — Merian, top. bav. ©. 128. — Vaterl. Mag. 1. 
217 — Söltl, die Wittelsbacher und ihre Zeitgenofien. S. 266. 
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geflüchteten Churfürſten aufgeſtandenen Bauern den hier gebornen Stu—⸗ 
direnden Georg Sebaſtian Plinganſer zu ihrem Feldhauptmann, der, 
unterſtützt von den Bauern, Burghauſen und Braunau eroberte, aber bald, 
da er nicht unterftügt wurde, das Ohnmaͤchtige der Erhebung einfehend, das 
Baterland verließ, und endlich in Augsburg als Kanzler ftarb. An ſei— 
nem Haufe wurde im Jahre 1833 eine gußeiferne Platte mit vergoldeten 
Buchftaben zu feinem Andenken für die Nachwelt eingefügt. — Der frü- 
ber hier emfig betriebene Weinbau wird vernachläffigt ; Die Pferdemärkte 
find bedeutend zu nennen. 

YUnzenkirchen*, Dorf rechts der Rott mit 219 Familien, 979 
Einwohnern und 94 Häufern, einer Kirche, einem Schulhaufe, einer 
Mühle, einer Ziegelhütte. Die erſten Beflger find unbekannt, in früher 
ren Zeiten war ed Sig einer Hofmarf der Grafen von Neuded, hatte 
aber fein eigenes Gefchlecht, jo fümmt 1306 Weruher Schenf von An— 
zenfirden als Zeuge für den Bürger Manchart von PBaffau, 1324 
Dietrich Schenk v. Anzenkirchen ald Wohlthäter ded Klofters Fürften- 
zell, 1322 ein Vicedom Schenf v. Anzenfirchen vor, 

Baunigarten**), Kirchdorf mit 240 Familien, 932 Einwohnern 
und 87 Häufern, einem gräfl, Arco'ſchen Schloſſe, einer Kapelle, einem 
Bräuhaufe, einer Ziegelhütte, einer Mühle. Hier faßen fchon in den 
Älteften Zeiten die Herren von Frenn- Baumgarten, von denen les 
fundlih 1138 Heinrich von Paumgarten als Minifterial des Biſchofs 
von Bamberg erfcheint; feine Familie blieb im Beſitze des Ortes bie zu 
Alram v. Paumgarten, der fein Haus Baumgarten 1323 an den Örafen 
Alram und Albrecht von Hals verfaufte, nach deren Tode das Schloß 
und der Ort an die Landgrafen von Leuchtenberg überging. 1417 
erfcheint Reichart v. Siegenheim, fpäter die Familie von Pienzenau 
als Befiger, von denen er 1640 an Georg von Hienheim, von diefem 
1673 an den Grafen Gottfried Wilhelm zu Rheinftein und Tattem- 
bach verkauft wurde. Nach dem Abfterben feiner Linie 1802 ging der 
Ort an den Grafen Heinrih v. Tattenbach über, der ihn am 3. Oft. 
1821 feinem Neffen Marimilian Grafen von Arco durch leptwillige Dis— 
pofition vermachte. — Die Familie Baumgarten wurde 1745 in den 
Grafenftand erhoben. 

Poftmünfter, Pfarrdorf an der Rott***) mit 99 Bamilien, 340 


*)Reg. bav. V. 152. — Mon. boie. V. 431. — Hohn, Niederb. ©. 72. 
**) Berhandl, der Acad. der Wiſſenſch. 1776. — v. Lipowoky, von der bei dem 
Schloſſe gefundenen area Jovis. — Budinger, Geſch. von Paflau 506. 
“) Sohn, Niederb. ©. 109. — Reg. bav. II. 190. 


# 
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Einwohnern und 49 Häufern, einer Pfarrkirche, einem gräfl. Geldern 


ſchen Schloffe, einem Pfarr und einem Schulhaufe. Die Kirche ift fehr - 


alt und enthält Grabmäler der Familie Siegenheim und Imsland. 
Im Jahre 1262 unterwarf fih Herzog Heinrich von Bayern dem 
Michterfpruh von Echiedemännern in einem Streite zwifchen ihm und 
dem Biſchofe von Paſſau über die Lehen der Kirche zu Hagenau, und 
befahl einem gewiffen Gieſenbacher die Rüdgabe der Kirchengüter in 
Poftmünfter, Neunhofen und Sallingen.*) 

Triftern Zriftlarn), Markt am Altdache**) mit 219 Familien, 
876 Einwohnern und 231 Häufern, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, eis 
nem Mfarr-, einem Rathr, einem Schul-, einem Armenbaufe, einer Mühle, 
einem Magiftrate und Pfarramte. 

Im Jahre 1226 empfing das Domcapitel zu Paſſau die Pfarrei 
Triftern vom Biichofe Gerhard, Grafen von Plain, zu einem Jahrtage 
für feine Eltern und Verwandten. 1708 brach hier ein verheerender 
Brand aus. Im Jahre 1809 wurde in der Nähe das 3. öfterreichiiche 
Armeecorpd nach dem Beginne des Feldzugs aufgeftellt. 


Mariakirchen***), Pfarrdorf am Kollbache mit 99 Familien, 389 
Einwohnern, 107 Häufern und einem Schloffe. Im Jahre 1275 fchenf- 
ten Meinhard Graf von Rottened und fein Sohn Heinrich dem Klo 
fter Rohr, wo feine Ahnen begraben lagen, das Patronatsrecht mit einem 
Gute zu Mariafirhen, um für feinen Bater einen Jahrtag zu halten. 
Später war es im Befige der Fallot v. Gemeiner, dann des Baron 
Bernhard, — nun des Freihern v. Bed. 


Zu diefem Landgerichtöbezirke gehören außerdem noch die Gemeinden: 

Brombadh mit 84%. 29 ©. — Dumeldorf mi 40 8. 169 S. — Gy 
gertsdorf mit 78 5. 413 S. — Gmerspdorf mit 70 F. 3508 — Ganger 
baner mit 111 8. 511 ©. — Hirſchbach mit 144 8. 632 ©. — Jederoburg 
mit 176 5. 802 S, — SJohbannisfirden mit 169 $. 813 S. — Kottsborf 
mit 24 8. 145 ©. — Lengshbam mit 219 8. 979 S. — Loderham mit 33 F. 
103 S. — Mitterhbaufen mit 55 5. 2856 — Münchedorf mit 77 F. 359 
S. — Neuhofen mit 88 F. 4086 ©. — Neukirchen mit 158 8. 669 ©. — 
Nocham mit 170 F. 582 ©. — Pörnborf mit 42%. 275 © — Reihenberg 
mit 169 F. 884 S. — Rofbad mit 53 F. 237 & — Schalldorf mit 115 F. 
49 S. — Thanndorf mit 137 8. 591 S. — Untergrafendorf mit 129 9. 
6986 ©. — Untergrafenfee mit 147 F. 724 S. — Boglarn mit 79 F. 405 ©. 
— Walburgsfirdhen mit 125 8. 538 ©. — Waldhof mit 65 F. 272 ©. 


*)Reg. bav, III. 190. 
**) Reg. bav. 11. 158. — Hohn, Niederb. I. 158. — Wenning l. c. IM. 65. 
***) Reg. bav. II. 466. 
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Fandgericht Wegen. 


Der Flächeninhalt diefes Bezirks umfaßt 9,5 DMeilen mit 4020 
Familien, 18,975 Einwohner in 28 Gemeinden, 2 Märkten, 134 Dörs 
fern und Weilern, 89 Einöden und 5329 Gebäuden, wird im Norden 
von dem Königreiche Böhmen und dem Landgerichte Köpting, im Süden 
von dem Landgerichte Deggendorf, im Dften von dem Landgerichte Gra—⸗ 
fenau, im Weften von den Landgerichten Deggendorf und Viechtach ber 
gränzt, und vom fchwarzen Regen, dem großen und Fleinen Regen, ber 
Flanig*), der Rinchnach und Ohe bemwäflert. 

In dem größtentheild gebirgigen Landftriche gedeiht wenig Getreide, 
wohl aber Wiesbau und Viehzucht. Im Norden des Bezirks liegen der 
Arber, im DOften der Rachel, der Falkftein, der Lindberg, der Rindel, 
füdöftlih von Regen der Teufelstifh und Klingerberg. Glasfabrifation, 
Bergwerföbetrieb find die Haupterwerböquellen der genügfamen Einwohner. 

Merfwürdige Orte: 
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Negen“*), großer Markt mit Magiſtrat II. Claſſe am ſchwarzen 
Regen mit 354 Familien, 1427 Einwohnern und 258 Häufern, „4 Kir 


*) Die Flanig entfpringt am Fuße des Nachelberges und ergießt fich beim Dorfe 
Wlanig in den Meinen Regen ; bie Rinchnach fließt in die Ohe bei Rinchnach, die 
Dhe erhält bei Hochdorf durch Zufammenlauf mehrerer Bäche ihren Namen und 
fällt bei St. Johann in den ſchwarzen Regen. 

”) Hazzi, fat. Aufichl, IV. 67. — Wenning, 1. e. IV. 53. — Merian, top. 
bav. p. 130. — Ertl, furb. Al. I. 151. — Zimmermann, geiftl. Kal. IV. 
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hen, 4 Kapellen, einem Rath», einem Armen-, einem Pofthaufe, 12 
Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, 4 Mühlen, 1842‘ bayer. über dem Meere 
gelegen, ift der Gig eines Landgerichtes, eines Decanatd und Pfarram- 
tes und eines Magiftrates. 

Im Jahre 1270 war das Klofter Altaich im Beſitze eines Hofes 
in Regen, den ed an den Kaifer Heinrich von Bayern gegen andere 
Befigungen vertaufchte. 1276 wird des Ortes in einem Saalbucdhe des 
Herzogs Ludwig des Strengen ald Markt erwähnt. 1295 verkaufen 
die Herzoge Otto, Ludwig und Stephandem Klofter Niederaltaich ihre 
Zehenten in Kirchberg und Regen mit dem Patronatsrechte, dem Fifchereivechte 
im Regen in der Nähe von Zwiefel und den dritten Theil der Mauth. 1335 
erhielt Regen durch Herzog Heimrich verfchiedene Gnaden und Freiheiten, die 
1468 durch Herzog Albrecht bedeutend vermehrt, 1490 mit einem Jar 
fobi-Jahrmarkte vergrößert wurden. 1633 hatte der Marft gleich den meir 
ften bayerifchen Drten von den Schweden viel zu leiden, von denen er 
am 13. Septbr. 1638, 1641 und 1648 niedergebrannt wurde. 1657 
wurde die gleichfalls zerftörte Pfarrkirche wieder aufgebaut, Während des 
3Ojährigen Krieges verübten die Ungarn unter ihrem Lieutenant Co— 
lepha die abicheulichften Gräuel. — Hier werden fehr bedeutende Bich- 
märfte abgehalten. 

BZwiefel*), beträchtliher Markt mit Magiftrat III. Claſſe am Zu 
fammenfluffe des großen und Kleinen Regens mit 464 Familien, 1815 
Einwohnern und 206 Häufern, 3 Kirchen, 2 Kapellen, einem Pfarr», 
einem Rath-, einem Poft-, einem Schul-, einem Armenhaufe, mehreren 
Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, einem Getreidemagazine, 2 Mühlen, un- 
term 490 0° 52“ nördlicher Breite und 300 53° 51“ öftlicher Länge, 
1941’ bayer. über dem Meere gelegen, ift der Sig des Rentamtes, eines 
Pfarramtes und Magiftrates. 

Der Drt wurde durch die Freiheren von Degernberg erbaut. 
Das 1295 Hier ſchon eine ziemlich bedeutende Mauth war, geht aus den 
bei Regen citirten Urkunden hervor, ebenfo, daß diefe im Befige des Klo 
fterd Altaich war; 1320 überließ der Abt von Niederaltaih Fried rich 
die dem Hartwig von Degernberg ſchon verpfändete Mauth gegen 
jährliche, 10 Pfd. Pfenninge auf Lebenszeit. Nachdem die v. Degerm 
berg 1602 ausgeftorben waren, fiel der Ort dem Landesherren anheim. 


231. — Hohn, Niederb. S. 46. — Müller und Gruber, ber bayer, Wal ©. 
209. — Reg. bav. IV. 588. 764. 

*)Müller und Gruber, ber bayer. Wald. S. 190. — Hazzi v., flat. Aufſchl. 
IV. 85. — Zimmermann, geifil. Kal. IV. 440. — Mon, boic, XXVIII. 1. p. 
227. — Reg. bav. IV. 588. 
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1633 wurde er von den Schweden verbrannt. Bemerfenswerth ift, daß 
der Ort durch ein Privilegium Kaifer Ludwigs vom Jahre 1342 fteuer- 
frei war. — Die Einwohner befhäftigen fi mit Glas» und Holzarbeis 
ten und Viehzucht. 

Habenftein, Kirchdorf am Klaugenbächel mit 140 Einwohnern 
und 22 Häufern, einer Kapelle, einem Schloffe, einem Bräuhaufe, 2 
Mühlen; hier ift eine berühmte Gryftallglasfabrif. 











Bodenmais, — an der Bebrach mit 368 Familien, 1643 
Einwohnern und 173 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem 
Schloſſe, einem Pfarrhofe, einem Schul-, einem Bräuhaufe, einer Ziegel- 
hütte, einer Bitriolhütte, 2 Mühlen, liegt 2416° bayer. über dem Meere, 
und ift der Sig eines fgl. Berg. und Hüttenamts, welches Eifenvitriol, 
Vitriolöl, Scheidewafler und rothe Farbe erzielt. Das — heißt 
der Silberberg oder Bijchofshaube. 

Im Jahre 1436 wurde der Bergbau Bier zuerft betrieben und ber 
Schultheiß Leonhard Grafenreiter zu Regensburg mit feiner Genoſſen⸗ 
fhaft mit der Fundgrube belchnt, dem 1477 der Bürger Konrad Rott 
zu Bayreuth und der Pfarrer zu Böbrach und ihre Genoſſen folgten. 
Ohne Erfolg wurde damals nad Gold gewafchen. Am 29. März 1522 
wurden von denHerzogen Ludwig und Wilhelm von Bayern den Berg- 
genofjen bürgerliche Gerichte und Freiheiten gegeben, nebft dem Rechte, 
Bürgermeifter, Richter und Räthe unter fich zu wählen. 1551 verfchenfte 
Herzog Albrecht V. das ganze Bergiwefen feinem Hoffammerrathe Karl 
Ked gegen jährliche Abgabe von 1 fl. von 10 Zentnern Bitriol. 1611 
wurde dieſes Privilegium wieder eingezogen, bis Herzog Mar I. 1625 
das ganze Werk nebit 1400 fl. den Keckſſchen wieder übergab. 1693 
begann nochmals der Bau auf edle Metalle, die Schlacht En 
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1703 und der ſchlechte Ertrag ließ auch dieſen Verſuch ohne Erfolg und 
man begnügte ſich ſeitdem mit Vitriol und rother Farbe. 

Das Bergamt Bodenmais gewann im Jahre 1849/50 3311 Zent⸗ 
ner Quarz, 106,913 Pfd. Eifenvitriol, 55,308 Pfo. fupferhaltiges Ei- 
fenvitriol, 4586 Pfd. Alaun, 181,575 Pfo. Poter.*) 


NHinchnach**), Pfarrdorf an der Rinchnach mit 191 Familien, 917 
Einwohnern und 69 Häufern, einer Pfarr: und einer Filialkirche, einem 
Pfarr-, einem Echuls, einem Armen-, einem Bräuhaufe, einer Ziegelhütte, 
einer Mühle. Die ehemalige Probftei wurde durch den Benediktinermönch 
Gunterus, der ein Anverwandter Kaifer Heinrichs I. und Könige 
Stephan von Ungarn war und einige andere Mönche durch Erbau- 
ung einer Kapelle und einiger Hütten 1008 gegründet ; Bifchof Beren- 
gar weihte 1019 diefe Kapelle ein und 1029 beftättigte Kaifer Konrad 
II. die Stiftung des Klofters. 1040 wurde es dem Klofter Niederaltaich 
einverleibt , das eine Probftei gründete, 1240 von dem Grafen Albrecht 
von Bogen zerftört; 1272 verkaufte Berthold von Tann dem ‘Klofter 
Seligenporten feine Güter zu Rinchinache. Abt Herman von Nieder: 
altaich ließ die Probſtei wieder aufrichten, König Dttofar von Böhmen 
fchenfte ihr 1274 völlige Mautbefreiung, die Herzoge Dtto und Heim 
rich das Recht, Bier zu brauen und zu verfaufen. Im Schwedenfriege 
mufite die Probftei viel leiden, namentlich durch Brand, murde am 2. 
Zuni 1693 durch Bligftrahl gänzlich zerftört und verbrannt, Doch von dem 
Abte Joſcius von Niederaltaih und dem Probſte Thiemo glüdlich 
wieder reftaurirt.. Im Jahre 1803 wurde die Probftei mit dem Kloſter 
Niederaltaich fäcularifirt. 

Frauenan, Pfarrdorf mit 195 Familien 1152 Einwohnern und 
30 Häufern, einer Pfarrfiche, einem Pfarr- und Schulhaufe. Die bier 
befindlichen Glashütten ded Herrn v. Poſchinger liefern gutes Glas. 


Außer den genannten Drtjchaften gehören noch zum Amtsbezirfe des Landgerichtes 
Regen die Gemeinden: 

Abtſchlag mit 51 F. 293 S. — Bärnpdorf mit 58 F. 2578 — Bir 
zell mit 73 F. 327 ©. — Bifchofsmais mit 170 F. 858 S. — Branten mit 
63 8. 362 S. — Eifenftein mit 92 8. 397 & — Eggenried mit 116 8. 532 
S. — Ellerbach mit 100 8. 505 S. — Habidhsried mit 48 F. 261 © — 
Hochdorf mit 188 F. 1064 S. — Kasberg mit 70 F. 363 S. — Kirchberg 





*) Verh. der Kammer der Abg. 1852. Bell.:Bb. U. S. 620. 

*")Hund, metr, salisb. II. 27. 24. 39. III. 20. — Chron. Gottw. II. 767. — 
Wenning, 1. e. IV. 54. — Reg. bav. III. 400. IV. 584. 764. 768. V. 9, 
145. 222. 858. — Mon. hoie. XXIX. 1. p. 62, 65. XI. 146. — Ertl, furb. 
Ad. U. 210. — Müller und Gruber, der bayer. Wald ©, 188, 
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mit 147 F. 7188 — Kirchdorf mit 145 F. 622 S. — Klauzenbach mit 164 
F. 712 ©. — Langdorf mit 103 8. 555 ©. — Lindberg mit 248 F. 1105 ©. 
(Refonanzbretterfabrif von 3. Hensteh), — March mit 107 8. 5178 — Ober 
nenmais mit 58 $. 302 S. — Raindorf mit 153 8. 7788. — Neinbarts: 
mats mit 18 8. 118 © — Richnachmundt mit 77 8. 3826 — Schlag mit 
69 8. 382 ©. — Zell mit 130 #. 661 ©. 


Sandgericht Rottenburg. 


Der Flächeninhalt diefes Bezirfs beträgt 7,5 DMeilen und begreift 
3572 Familien, 15,645 Einwohner, 54 Gemeinden, 4 Märkte, 148 Dör- 
fer und Weiler, 114 Einöden und 6142 Gebäude in fih, wird im Nor: 
den von den Landgerichten Mallersdorf und Kelheim, im Süden vom 
Landgerichte Landshut und dem Regierungsbezirke Oberbayern, im Oſten 
von den Landgerichten Landshut und Mallersdorf, im Weften von dem 
Landgerichte Abensberg begränzt, und von der großen und Heinen Paaber, 
Aitrach und mehreren Bächen bewäſſert. Die fruchtbaren Thäler an der 
großen und Heinen Laaber erzeugen Getreide aller Art, Flachs, Hopfen 
und gute Wiefen. Die Waldungen liefern Holz über Verbrauch. Die 
Einwohner nähren fich durch Feldbau, Viehzucht, Bierbrauerei und Be- 
trieb von Gyps- und Schleifmühlen. 


Merkfwürdige Drte: 


PHottenburg*, Markt mit Magiftrat III. Claſſe an ver großen 
Laaber mit 194 Familien, 658 Eimwohnern und 176 Häufern, einer 
Pfarrfirche, 2 Kapellen, einem Ratlı-, einem Schul-, einem Armenbaufe, 
einer Ziegelhüt ner Salpeterfiederei , ift der Sig des Landgerichtes, 
eines — varramts. 

Auf dem ehemaligen Bergſchloſſe war der Sitz der Grafen von Rai- 
ming und Rottenburg, die ſchon im Jahre 900 vorfommen. Die Gra- 
fen von Rottenburg beſaßen die Grafichaft Raining bis zum Abfterben 
des Grafen Konrad, nach deſſen Tode Otto der Größere, Herzog von 
Bayern, 1185 in das Erbe eintrat; fie ftifteten das Klofter Pöring und 
waren deſſen Schutzherren. Im Jahre 1632 wurde das Schloß von 
den Schweden genommen und verbrannt. Cine 1669 audgebrochene 
Feuersbrunft zerftörte 42, ein 1681 ausgefommener Brand 17 Häufer 
des Marktes. Am 20. April 1809 fammelten fi bier das 5. und 6. 
öfterreichifche Armeecorps unter dem Feldmarichalle Hiller, am 21. April 


*)Meidinger, Beſchr. verſch. Städte I. 52. — Wenning, I. e. II 69. — 
Merian, top. bav. 130. — Ertl, furb. Nil, I. 154. — Beg. bav, III. 148. 
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fand ein Gefecht zwifchen den Franzoſen und dem den Rüdzug der beiden 
öfterreichifchen Corps deckenden Chevaurlegers-Regimente Rofenberg ftatt. 
Pfeffenhauſen“), Markt mit Magiftrat II. Claſſe an der großen 
Laaber, unterm 48° 39° 54* nördlicher Breite und 290 37° 44% öftlicher 
Länge gelegen, mit 238 Familien, 906 Einwohnern und 222 Häufern, 
einer Pfarrfirche, einer Nebenfirche, einem Pfarr: , einem Schul-, einem 
Rathhauſe, einer Pofterpedition, einer Mühle, einer Ziegelhütte und meh- 
reren Bräuhäufern. 
Hier wohnte einft die Familie von Pfeffenhaufen, nach deren Abſter⸗ 
ben der Ort 1343 an Bayern fam. Derfelbe wurde ungefähr 1400 
mit Mauern und Wall umgeben und ihm vom Herzog Heinrich von 
Landshut das Marftrecht ertheilt, dem das Stadtreht und ein eigenes 
Wappen beigegeben war. Im Jahre 1777 brannte der Marft beinahe 
gänzlich ab. Am 16. April 1809 zog ſich über Pfeffenhaufen die bayes 
rifche Divifion Deroy von Landshut aus zurüd, der am 18. April das 
5, öfterreichifche Armeecorps folgte, worauf es am 21. April zu einem 
Gefechte fam. — In Pfeffenhaufen war ehedem eine Probftei, die den 
Jefuiten gehörte, nachmals aber dem Maltheſer-Orden übergeben wurde. 
GErgoltsbach**), Markt am Ergoltsbacherbache mit 177 Familien, 
739 Seelen und 182 Häufern, einer Pfarrkirche, einem Pfarrhofe, einem 
Schul-, einem Poſthauſe, Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, einer Mühle. 
Der Ort hieß ehemals Erbolsbach und war der Gig der Grafen 
von Erbolsböd 1211. Im Jahre 878 übergab Hitto, Abt von 
Mondfee, dem Bifchofe Emmerich von Regensburg feine eigenthümli- 
hen Güter zu Benz bei Aufhaufen für die erworbenen Güter zu Gelnfo- 
fen, Ergoltesbach, Köllndbab, Painkofen xc. 1267 beftimmte Bifchof Leo 
von Regensburg dem Heinrich von Ergoltsbadh 12 Pfd. Heller, die 
als Heirathögut feiner Frau auf einer Hube in Eſſenbach lagen aus an- 
deren Einkünften in der Hofmarf des Bifchofs Ergoltsbah. 1444 er 
hielt der Drt die Marftrechte. 1726 brannte der Markt gänzlich ab. 
Bon dem ehemals beftandenen Schloffe find nur mehr Gräben ſichtbar. 
Paring***) (Wäring), Kirchdorf mit 82 Familien, 352 Einwoh- 
nern und 180 Häufern, einer Guratie, einer Kirche, einem Schul⸗, einem 








*) Reg. bav. I. 254. II. 30.— Benning, I. c.M. 69.—Meidinger, Beſchr. 
verſch. Städte I. 53. 
**) Reg. bav. I. 16. III. 288. IV. 220. 256. 596. 610. 612. V. 392. — Meibin 
ger, hiſt. Beichr. I. 60. — Ertl, kurb. Al. L 61. — Wenning, 1. c. IH. 
74. — Hohn, Nieverb. S. 79. 
5) Mon. boic. XXXI. 1. p. 116. — Reg. bav. Il. 8. IV. 416. 
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Wirthshauſe, einer Ziegelhütte, einem Steinbruche, im Befige des Fürften 
von Thurn und Taris. Im Jahre 1141 ftifteten hier die Brüder 
Konrad, Heinrih und Gebhard Grafen von Raining und Rotten- 
burg ein Auguftinerflofter, Zur Zeit der Reformation wurden die Mönche, 
die fi der neuen Lehre zuneigten, aus dem Klofter vertrieben. 1598 
fam die Probftei wegen gewiffen Anforderungen an Bayern und an das 
Klofter Andechs mit allen Einfünften. Am 21. April 1809 fand hier, 
ein Gefecht zwifchen der bayerifchen Divifion Deroy und der öfterreichi- 
fhen Brigade Stutterheim ftatt. 


Sandsbach*), Pfarrdorf an der, großen Laaber mit 80 Familien, 
324 Einwohnern und 173 Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, eis 
nem Pfarrhofe, einem Schulhaufe, einer Mühle Hier war ehemals eine 
Probftei. Der Drt wurde 830 von Eberhard von Sempt an das 
Frauenflofter Beifenfeld abgetreten ; vom Bifchofe Heinrich von Regens— 
burg 1284 der Kirche zu Geifenfeld einverleibt. 


Hebramsdorf **), Pfarrdorf an der Heinen Saaber mit 55 Fami- 
lien, 258 Einwohnern, 25 Häufern und einer Mühle Im Jahre 874 
übergibt mit Zuftimmung König Ludwigs der Diacon Engilmar dem 
Biihofe Emmerich von Regensburg fein Eigenthum zu Ettenfofen für 
ein Lehen bes Stifts St. Emmeran zu Heribrantesporf. 1161 verzichtet 
Hartwig, Biſchof von Regensburg, zu Gunften des Abtes Adalbert 
zu St. Emmeran auf feine Befigung zu Herbrantesporf. 


Laugquaid***), Markt an der großen Saaber mit 210 Familien, 
798 Einwohnern und 184 Häufern, einer Kirche, einem Benefizium, einer 
Dierbrauerei, einer Branntweinbrennerei, einer Ziegelei, einem Armenhaufe, 
Gyps⸗ und Schleifmühlen. 1261 gibt Siboto von Lonsdorf der Kirche 
zu Paſſau feine Güter in Prül, Hagenau, Langwat und Leutingen. Im 
Jahre 1278 erhielt die Kirche zu Ilmmünfter durch Diepold v. Muehrt 
feine Güter zu Langmwaid und Haunftett. Im 3Ojährigen Kriege wurde 
der Drt durch die Schweden zerftört. 


Sherlanterbach****), Dorf mit 96 Familien, 524 Einwohnern, 
87 Häufern, einem Schloffe, 2 Kapellen, einer Brauerei und Ziegelei. 
1284 übergibt Marquard genannt Stein vom Marft Pfarrkirchen dem 
Klofter Asbach einen Hof zu Lauterbah und ein Lehen zu Schweiher. 


*) Reg. bav. IV. 260. — Hohn, Niederb. ©. 114. 

**) Reg. bav. I. 16. 240. 
+) Wenning, 1. c. IV. 31. — Reg. bav. II. 210. — Hohn, Nieberb. 97. 
5 Reg. bav. IV. 260. — Wenning, |. e. II. 71.— Meidinger, Befchr. IL 56. 
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Der Ort wurde im 3Ojährigen Kriege abgebrannt, 1632 von feinem Ber 
figer Grafen von Porcia aber wieder aufgebaut. 


Zum Landgerichtsbezirte Rottenburg gehören außerdem noch die Gemeinden : 

Adlhauſen mit 50 5. 216 S. — Aliersporf mit 32 8. 148 ©. — Ander 
mannsdorf mit 49 F. 196 S. — Bogenhaufen mit 22 F. 125 ©. — Egg mit 
24 8. 162 ©. — Gambach mit 24 F. 119 S. — Gitting mit 34 3. 18 © — 
Herrngiersdorf mit 67 8 2338 ©. — Högldorf mit 37 F. 161 ©. — Hefen- 
vorf mit 84 F. 301 S. — Hohentbann mit 55 #. 221 S. — Holzhauſen mit 
84 8. 366 ©. — Hornbach mit 94 F. 40 S. — Inkofen mit 70 8. 277 ©, 
— Kirchberg mit 66 8. 238 © — Klecham mit 54 A. 208 ©. — Koppem 
wald mit 36 F. 206 S. — Leitenhauſen mit 67 F. 264 S. — Münfter mit 
40 8. 186 S. — Neufahrn mit 93 F. 397 S. — Niedereilenbad mit 58 F. 
232 S. — Niederhapfofen mit 24 8. 134 S. — Nievderleierndorf mit 75 F. 
285 ©. — DOberergoltsbad mit 105 F. 5008 — DOberhapfofen mit 37 
F. 2340 S. — Dberleiernborf mit 37 F. 159 ©. — Dberotterbad mit 31 $. 
177 S. — Dberroning mit 71 8. 344 S. — Battendorf mit 74 8. 51 S. — 
Pfaffendorf mit 50 8. 192 ©. — Pfeffendorf mit 53 F. 246 ©. — Plegen— 
dorf mit 59 F. 266 S. — Prünfofen mit 96 #. 455 ©. — Rammertshau— 
fen mit 28 F. 167 ©. — Schmatzhauſen mit 88 F. 4375. — Shweinbad 
mit 33 F. 178 ©. — Scemmersfirden mit 40 F. 196 S. — Sittelsdorf mit 
35 8. 168 S. — Stollnried mit 29 F. 169 S. — Türkenfeld mit 41 8. 177 
S. — Untofen mit 21 8.86 S. — Unterlauterbad mt 238% 1518 — 
Wahlsdorf mit 69 F. 230 S. — Wildenbirg mit 123 8. 503 S. — Bintels 
jaß mit 43 F. 153 ©. — Wolferthau mit 30 F. 183 ©. 


Sandgeriht Rotthalmünfter. 


Das Landgericht umfaßt I, DMeilen, 2977 Familien, 15,739 
Einwohner, 22 Gemeinden, 2 Märkte, 129 Dörfer und Weiler, 251 Ein: 
öden, 5841 Gebäude, wird im Norden von den Landgerichten Griesbach, 
und Vaſſau I., im Süden von dem Eriherzogthume Defterreih und dem 
Landgerichte Simbach, im Often von dem Erzherzogthume Defterreich, i 
Weiten von den Laudgerichten Pfarrkirchen und Simbach begrängt, und 
von dem Inn, der Rott, dem Köftelbache bewäſſert. Diefer ‚fruchtbare 
Difteift erzeugt mit Ausnahme der fandigen Pockinger Haide alle Arten 
von Getreide, Hopfen, Hanf, Flache, Obſt, Futterfräuter, Kartoffel ıc. 
Handel mit Hornviceh, Pferden und Schweinen, Tuchmacherei, Leinwer 
berei bilden die Hauptbefhäftigung der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 

NHottbalmünfter*, Markt am Köftelbache, unterm 30% 52° 7“ 

geographifcher Länge gelegen, ift der Sit des Landgerichtes und eines 


*) Baterl, Dag. IV. 65. — Meidinger, Beſcht. ©. 97. — Zimmermann, 
geiſtl. Kalend. TI. 280, 
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Magiftrats, hat eine Pfarrkirche, eine Kapelle, ein Pfarr⸗, ein Rath, 
ein Schul: , ein Armenhaus, 2 Benefiziatenhäufer, mehrere Bräuhäufer. 
Der Markt mit 260 Familien, 1103 Einwohnern und 296 Häufern liegt 
in einer äußerft fruchtbaren Gegend, ift fehr betriebfam und feine Ein- 
wohner nähren fich gut durch Getreider, Obſt- und Pferdehandel. 

Herzog Thaffilo übergab mit anderen Gütern den Ort bei der 
Stiftung dem Klofter Chiemſee. An der Stelle, wo jegt die Pfarrkirche 
fteht, follen die von Münfter eine Burg gehabt haben, und daher den 
Namen führen, nach andern follen die Grafen von Ortenburg - Krainburg 
Erbauer des Marftes gewefen fein. Die Pfarrficche wurde durch Herzog 
Heinrich den Löwen erbaut. Kaifer Ludwig IV. übergab 1343 das 
Präfentationsreht auf die Pfarrei dem Klofter Aldersbach und verlieh 
dem Orte Marftrechte. In den Jahren 1156 — 1179 wurden Landtage 
allda gehalten. Der Markt wurde 1486 vom Klofter Aldersbach an die 
Edlen von Degernberg verpfändet, im Jahre 1501 aber wieder eingelöft. 
1504 überfielen die Orafen von Ortenburg den Marft und plünderten ihn. 
1594 fand die Gründung des Benefiziums hier flat. 1606 und 1607 
grafficte die Peſt, 1733 und 1741 thaten große Brände Schaden, 1842 
wurde das Landgerichtögebäude und die Frohnvefte erbaut. — In der 
Pfarrkirche ruhen Glieder der Bamilie v, Auer und v. Schönbrunn. 

Asbach“), ehemaliges Klofter und Pfarrdorf am Ausflufie des As— 
baches in die Rott mit 135 Familien, 714 Einwohnern und 93 Häu- 
fern, einer Pfarrkirche, einem Pfarr, einem Schul-, einem Bräuhaufe, 
einer Badeanftalt, einer Mühle, 2 Bleihen. Die ehemals hier beftandene 
Benebiftinerabtei wurde durch die Wittwe des Grafen Herold von Frauen- 
ftein, Ehriftina, mitteld Uebergabe ihres dem Stifte Bamberg lehenbaren 
Schlofjes unter der Bedingung, daß 12 Mönche wenigftens im Klofter 
fein müſſen, geftiftet; daher das Klofter Bambergijch lehenbar war. Län 
gere Zeit ftand es unter dem Schutze der Herrfchaft Frauenftein und 
Ering, nachmald von 1336 am unter dem Schuße der Herzoge von Bayern. 
Der erfte Abt des Klofters, Briedrich von Siegenheim, ftarb 1164. 
In der Fehde des Bifhofs Mangold von Paffau und der Grafen von 
Bogen mit dem Grafen Rapoto von Ortenburg wurde das Kloſter 
1212 geplündert und verbrannt, 1222 aber wieder aufgebaut und von 
Edbert, Bifchof von Bamberg eingeweiht, 1266 durch König Ottokar 
von Böhmen abermals zerftört, 1276 vom Bifhof Berthold von Bam— 


*) Mon. boic. V. 89. — Ind. gen. mon. boic. I. 134. 135. — Reg. bav. I. 130, 
11. 330. IV. 6. 20. 58. 154. 260. 262. 336. 362. 474. 630. — Hohn, Nie: 
derb, ©. 73, — Georgi, uffenheimiiche Nebenftunden L 636. — Meidinger, 
hiſt. Beſcht. ©. 97. — Zimmermann, geiftl. Kal. III, 293, 
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berg wieder erbaut und erhielt 1282 durch Albert Graf von Hals bie 
Kapelle St, Georg in Planfenberg. 1383 befam es die Pfarrkirche zu 
Mündham, 1438 die Pfarrei Ering, 1470 die Pfarrei Uttlau und das - 
Recht der Infel. 1504 litt es durch die Pfälzer, die ed plünderten und 
brandfchagten, 1570 durch die Peſt. Abt Innocenz verbeflerte das 
Klofter 1584, Abt Aemilian Holzer erbaute die Pfarrkirche St. Michael, 
die 1754 vollendet wurde, 1707 errichtete Abt Föderl eine Bibliothek. 
In der Kirche ruhen die von Rubeftorf und Siegenheim; ein römi- 
[her Marmorftein mit Delphinen dient ald Weihwaſſergefäß. 

Kößlarn (Köftlarn), Markt mit 181 Familien, 753 Einwoh— 
nern und 139 Häufern, einer fehr betriebfamen Bevölferung, die fi mit 
Leinweberei und Tuchmacherei abgibt; er befigt eine Pfarrkirche, eine Ka- 
pelle, einen Pfarrhof, ein Rath⸗, ein Benefiziaten-, ein Schul, ein Ar 
menhaus, 4 Bräuhäufer, 2 Ziegelhütten, eine Babeanftalt. 

Der Markt entftand aus dem fogenannten Köftelhofe; das Präfenta- 
tionsrecht auf die Pfarrei wurde von Ludwig dem Bayern 1343 dem 
Klofter Aldersbach übergeben. 1364 begann der Bau der Kapelle, 1400 
wurde diefelbe vollendet, 1443 die Kirche begonnen, 1451 durch Biſchof 
Bernhard von Paffau eingeweiht, fpäter nah Erweiterung 1517 neu 
ausgefegnet. Die Schweden zerftörten 1648 den Marft, der 1649 bis 
auf vier Familien durch die in Folge des lang dauernden Kriegsunglüdes 
entftandene Peft gänzlich ausftarb. Die in der Kirche befindlichen 3 Ber 
nefizien wurden 1470 durch Herzog Ludwig, Georg von Niederbayern 
und den Pfarrer Egivius Kreil 1462 geftiftet. 

Pocking, Pfarrdorf rechts der Bina mit 134 Familien, 835 Ein- 
wohnern und 185 Häufern, einer Pfarrkirche, einem Pfarrhofe, einem 
Schulhaufe, einer Ziegelhütte, einer Salpeterfiederei, einer Badeanftalt. 
In der uralten Klofter Mondfeer - Ehronif wird des Orts ald Pochingas 
erwähnt; in der Nähe ift die Königswiefe, auf welcher die öffentlichen 
Ehehaftsgerichte abgehalten wurden ; rechts des Drted beginnt die Pos 
dinger Haide. 

Malching*) (Malanchinchon), Kirchdorf am Iinfen Innufer mit 
230 Familien, 1266 Einwohnern und 100 Häufern, einer Erpofitur, eis 
ner Filialficche, einer Kapelle, einem Schul-, einem Pofthaufe, einer Zie— 
gelhütte, einer Mühle. Im Jahre 904 fchenkte Bifhof Tuto von Re 
gensburg den Drt dem Stifte St. Emmeran; 1496 war Ludwig Fron- 
hamer zu Malching Obmann der fürftl. pafjauifchen Lehen und Güter in 








*)Schmid, bayer. Alterth. S.69. — Wenning, .c. IM 3. — Hohn, Nieverb. 
S. 99. — Reg. bav. I. 30. — Meichelbeck, hist. fris. L 84. 104. 
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Defterreih. 1504 wurde es durch das Lager der Bayern hart mitges 
nommen. 1508 fam es theils durch Herzog Albrecht, theils durch die 
Heren von Fronhammer an die Freiberren von Baumgarten. Hier 
ift eine Burgruine, 

Mittich, Pfaredorf in der Nähe der Mündung der Rott in den 
Inn mit 154 Familien, 824 Einwohnern und 111 Häufern, einer Pfarr⸗ 
Ficche, einer Kapelle, einem Pfarrhofe, einem Schulhaufe ; (Befigung ber 
Freiheren v. Schönbad) Nah dem Sturme auf Schärding wurde 
hierdurch der bayeriſche Dberfeldmarfhall Törring von den öfterreichi- 
fchen Generalen Bärenklau und Wenzel am 17. Januar 1742 ver 
folgt und zum Andenken der bei biefer Gelegenheit gefallenen Bayern 
eine Kapelle erbaut. 

Zum Landgerichtsbezirte Rotthalmünfter gehören noch die Gemeinden : 

Aigen mit 154 #. 792 ©. — Aſenham mit 73 8. 252 ©. — Balerbad 
mit 62 F. 263 S. — Egglfing mit 174 F. 659 ©. — Hartfirden mit 176 8. 
8896 — Hubreit mit 124 8. 6126 — Indling mit 93 8.643 ©. — 
Kirchham mit 182 F. 1032 S. — Kühnham mit 172 F. 1005 ©. — Patten— 
bam mit 109 8. 860 S. — GSafferfletten mit 80 F. 5038 — Shweibad 
mit 102 F. 522 S. — Steinberg mit 89 #. 515 ©. — Thanham mit 48 8. 
271 © — Beihmörting mit 118 F. 774 S. — Würting mit 127 3. 662 ©, 


Sondgeriht Simbach. 

Der Bezirk Simbah umfaßt 4,,,, DMeilen mit 3023 Yamilien, 
14,146 Einwohnern, 19 Gemeinden, 1 Marfte, 264 Dörfern und Wei- 
fern, 381 Einöden, 6292 Gebäuden, wird im Norden von den Landge- 
richten Rotthalmünfter und Pfarrkirchen, im Süden von dem Erzherzog- 
thum Defterreih und dem Regierungsbezirfe Oberbayern, im Oſten vom 
Landgerichte Rotthalmünfter und dem Erzherzogthume Defterreich, im We- 
ften vom Landgerichte Eggenfelden begrängt, und von dem Inn, dem Ans 
dersdorfer /Bache und anderen Heinen Gewäſſern burchfloffen. Der fehr 
unfruchtbare meift fandige Boden erzeugt wenig Roggen , Gerfte, Haber, 
Hopfen. Die Nahrungsquellen der Einwohner beſchränken fi auf uner⸗ 
giebigen Feldbau, Schifffahrt am Inn, Bierbrauereien und lofale Gewerbe. 

Merfwürbige Orte: 

Simbach, Dorf am Inn mit einer Defterreih und Bayern ger 
meinfchaftlich zuftehenden Brüde, 283 Bamilien, 1315 Einwohnern und 
168 Häufern,, ift der Sit des Landgerichtes, Rentamtes, einer PBofter- 
pedition, eines Hauptzollamts, und hat ein Poft- und ein Bräuhaus, 
eine Mühle, einen Kalfofen. 

Des Orts wird ſchon 927 als Suninpach erwähnt. Nach fruchtlo- 
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fer Belagerung von Braunau zog ſich 1504 der bayerifche General Wis 
bed hieher zurüd. 1705 im öfterreichifchen Erbfolgekriege beſchoſſen es die 
Bauern mit glühenden Kugeln, worauf der öfterreichifche Commandant 
mit Gapitulation abzog. 1743 war hier ein verfchangtes Lager der 
Bayern, Hefien und Pfälzer unter dem General Minucci, Im Juli 
1658 bramute beinahe der ganze Drt ab. 

Gring (Eringa), Pfaredorf am linken Ufer des Inns *) mit 255 
Samilien, 1247 Einwohnern und 273 Häufern, einer Pfarrkirche, einem 
gräfl. Baumgarten’schen Schloffe, einem Pfarr-, einem Schul⸗, einem 
Bräuhaufe, einem Spitale, 3 Mühlen. König Heinrich II. verlieh 1007 
dem Grafen Askuin auf Verwendung feiner Gemahlin das Gut Ering 
im Rottgau mit allen Zugehörungen. 1009 übergab er ed dem Bisthum 
Bamberg. Um 1278 befaß das Klofter Aldersbach dort Befigungen, die 
ihm vom Biichofe Berthold beftättigt wurden. 1152 war ed Grabftätte 
ded Gefchlehts Babo von Ering. Nach dem baverifchen Kriege 1508 
übergab Herzog Albrecht von Bayern den Ort und Frauenftein zum Erfah 
ihres erlittenen Schadens den Baumgarten, die noch im Befige find. 

Julbach, Dorf am Inn mit 142 Familien, 609 Einwohnern und 
43 Häufern, einer Filialfirche, einem verfallenen Schloffe, einem Wirthe- 
hauſe. Schon im Jahre 1171 war der Dre im Eigenthume der Grafen 
von Julbach, die mit den Dornbergern und Leonbergern Schirmvögte von 
St. Veit waren. 1377 verpfändete die Gemahlin des Burggrafen Frie— 
drich von Nürnberg, eine gebornev. Shaumberg, den Ort um 8000|. 
an die Herzoge von Bayern; nach Defele fol ein Bürger Eric von 
Nürnberg Julbach um 15,000 fl. an Bayern verfauft haben, 1382 lei— 
ftete die oben genannte Burggräfin gänzlih Verzicht auf den Drt zu 
Gunsten Bayerns. 1504 wurde Julbach durch die Pfälzer verbrannt, 
1507 nach beendetem bayerifch-Fanvshuter Kriege erhielt Herzog Albrecht 
Schloß und Gericht. 

Thann, Markt auf einer Anhöhe mit 320 Familien, 1138 Ein- 
wohnern und 215 Häufern, ift der Sig eines Pfarramts. Hier ift eine 
fehe befuchte Wallfahrt und ziemliche Tuchmacherei. 

Außer den genannten Ortjchaften gehören noch in den Landgerichtöbezirf bie Ge⸗ 
meinben : 
” Gogftetten mit 171 8. 813 S. — Erlach mit 96 F. 536 S. — Gumpere 
dorf mit 135 8. 577 © — Kirchberg mit 137 8.656. — Kirchdorf 


mit 262 #. 1098 S. — Münchham mit 151 F. 951 S. — Dbertürken 
mit 68 5. 402 S. — Randling mit 106 F. 535 S. — Schildthurn mit 69 





*) Geöffn. Arch, I. 12. S. 360. — Mon. hoie. V. 109. 159. 169. 188. 210, 218. 
Reg. bay, IV. 527. V. 111. 
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8. 418 ©. — Stubenberg mit 218.8. 936 S.— Taubenbad mit 06 F. 436 
©. — Ulbering mit 85 #. 477 S. — Biejing mit 57 F. 398 ©. — Wittib⸗ 
reuth mit 232 #. 1032 ©. — Zimmern mit 140 F. 613 ©. 





Sandgeridht Straubing. 


Das Landgericht Straubing hat einen Klächeninhalt von 8,,,, DMei⸗ 
len mit 3694 Familien, 19,263 Einwohnern. 43 Gemeinden, 111 Dör⸗ 
fern und Weilern, 86 Einöden, 5683 Gebäuden, wird im Norden vom: 
Landgerichte Mitterfels, im Süden von den Landgerichten Dingolfing und 
Mallersvorf, im Dften von den Landgerichten Landau , Deggendorf ‚und 
Bogen, im Weften von dem Landgerichte Mallersvorf und dem Regierungs⸗ 
bezirfe Oberpfalz; und Regensburg begränt, und von der Donau, ber: 
großen und Fleinen Laaber, dem Witerbache, der Kinſach und Irlbach ıc. 
bewäflert. Der am rechten Ufer der Donau größtentheild gelegene, Land» 
ftrich ift einer der fruchtbarften des DBaterlandes, der Boden erzeugt 12— 
2Ofachen Ertrag des .Saamend und alle Arten Getreide, vorzüglichen 
Weizen, Futterfräuter, Obſt, Hopfen. Die vortrefflichen Wieſen geben 
der ſchwunghaft betriebenen Vieh- und Pferdezucht großen Vorſchub ; ‚dar 
ber auch der Handel mit Hornvieh, Pferden, Getreide, Obſt bedeutend, 
der Betrieb von Bierbrauereien, Leinmweberei und den lofalen Gewerben 
vorzüglich zu nennen. 


Merfwürdige Drte: 


Aholfing*), Pfarrdorf unweit der Donau mit 105 Familien, 502. 
Einwohnern und 113 Häufern, einer Pfarrkirche, einem Schulhaufe. Eine 
früher agilolfingiiche Befigung. Am 21. März 1304 übergibt Ulrich Abt 
von Prüfening mit Zuftimmung des Biſchofs Konrad von Regendburg 
einen Hof zu Buch in der Nähe des Ortes Ahalfing dem Libhard Hein 
fofer, feinem Schwager und feinem Sohme. 1327 theilen fih Albert 
v. Steinach umd fein Vetter Albrecht von Rain in diefes Gut, fo 
daß der obere Theil letzterem zufällt. 


Alburg**), Pfarrdorf mit 177 Familien, 972 Einwohnern und 181 
Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem Pfarr-, einem Schul- und 
einem Benefigiatenhaufe. Im Jahre 983 ſchenkte unter Zuftimmung des 
Kaijerd Otto II. der Kaufmann Wilihalm dem Klofter St. Emmeran 
zu Regensburg die Orte Alpure und Bere im Tonegevvi (Donaugau in 
der Grafihaft Luitpolds). Das Klofter Rohr und St. Mang zu Re 
geneburg waren hier begütert und übten Schugrechte aus. 1275 fpricht 


*) Reg. bav. V. 63. VI. 233. 
**) Reg.baw, 1,44. II. 446. IV. 4.406. — Mon. boic. XXVIH. 1,p.236.XXX1. 1.p. 239, 
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Dtto, genannt von Straubing, Procurator des Herzogs Heinrich von 
Bayern ald Schiedsrichter den Söhnen des Bürgers Wichmann von 
Straubing eine Hube zu Alburg zu auf ihre Lebenszeit, von der fie dem 
Klofter Rohr einen jährlichen Zins zu zahlen hatten. 

Biebing (Ober), Pfarrdorf mit 48 Familien, 239 Einwohnern 
und 33 Häufern. Im Jahre 895 übergibt im Beifein des Königs Ar- 
nolf der Klerifer Heinrich dem Klofter St. Emmeran zu Regensburg 
fein Eigenthum im Donaugau, in der Grafichaft des Popo im Orte Puos 
pinga mit 10 2eibeigenen, und im Orte Dengling, und empfängt dage- 
gen Güter in Itling und Dengling.*) 1296 überläßt der Bürger Peter 
Wefterburger in Paffau dem Klofter Fürſtenzell feinen dem Bisthume 
Regensburg Iehenbaren Zehent zu Biebing. Die 1834 dur Brand be 
ſchaͤdigte Kirche erhielt im Jahre 1836 neues Geläute. 

Atting**), Pfarrdorf an der großen Laaber mit 131 Familien, 667 
Einwohnern, 117 Häufern und beträchtlichem Feldbau, ift der Sig eines 
Decanats, hat eine Pfarrkirche, 2 Kapellen, ein Pfarr, ein Schulhaus 
und eine Mühle. Im der Nähe find noch Römerfchanzen, über welche 
die Ehauffee führt. Früher waren die von Fridenhofen im Befige des 
Schloffes, von denen Ritter Albrecht am 14. Februar 1307 der Abtiffin 
Elsberh und dem Gonvent zu Pülenhofen einen Hof zu Atting ver 
faufte mit der Bedingung, daß er ihm lebenslang noch nupnießen dürfe 
und das Klofter einige Renten an das Spital zu Regensburg und die 
Siechen zu Lengvelt und Helfenberg zahle. 

Steinach, Pfarrdorf mit 119 Familien, 471 Einwohnern und 121 
Häufern, 2 Kirchen, einem Freiherrn v. Berchem’ichen Schloffe, einem 
Bräuhaufe, einer Ziegelhütte, Schlofruinen. Die von dem allgemein be- 
liebten jegigen Beſiher Frhrn. v. Berchem betriebene Defonomie erfreut 
fih eines verbreiteten Rufe. Merkwürdig ift der hier befindliche Quarz⸗ 
berg, der gegen Norden ganz bewachfen, gegen Süden mit den Ruinen 
des alten Schloffes nadter Fels ift. 

Hiterhofen***), Pfarrdorf an der Aitrach mit 154 Familien, 758 
Einwohnern und 212 Häufern,, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einem 
Pfarr-, einem Schulhaufe, 2 Mühlen. An der Stelle der uralten Ka- 
pelle ſoll einſt ein Goͤtzentempel geſtanden fein. Kaiſer Heinrich I. bes 











*) Reg. bav. I. 24. IV. 634. — Hohn, Nieberb. S. 76. 
"*) Reg. bav. V. 111. 
**) Reg. bav. 1. 70. IIE 74. 268. 404. IV. 136. 438. V. 4. 335. — Mon. boie. 
AN. 17. 19. 62. 87. 90. 113. 120. 127. 134. 136. 141. 144. 147. 149. 205. 
247. 269. — Benning, 1. c. IV, 58. — Hohn, Niederb. ©. 66. 
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flättigt 1024 dem Abte Richolf von St. Emmeran einen Hof zu Eiter- 
hofen im Donaugan in der Grafichaft des Markgrafen Adalbert. Im 
13. Jahrhunderte gegen Ende waren die Grafen von Leonberg Bögte 
über Aiterhofen, dann die Herzoge von Bayern, von denen Heinrich 
der Ältere den Grafen von Hals wegen des ihm zugefügten Schadens mit 
10 Huben zu Witerhofen entjchädigte, fpäter waren die Schenf v. Flü— 
gel&berg, die Frauenberger, Nothhaft, Lerhenfeld, die Grafen 
von Törring-Seefeld Eigenthümer. 

Irlbach, Pfarrdorf am Irlbache mit 126 Familien, 650 Einwoh- 
nern und 147 Häufern. Das Schloß dafelbft wurde von dem Ritter Karl 
von Frauenberg 1560 erbaut, und blieb im Beſitze feiner Familie, fam 
dann an die Zenger, von Elofen, Trabertshofer, Fränfing und 
von diefen 1654 an die Freiheren von Köd, bei denen es bis in bie 
neuere Zeit verblieb; nun ift Befiger der Graf von Bray. Der Drt 
litt mehrmals durch Brand. Das in der Nähe der Pfarrfirche befindliche 
Spital wurde von Georg Elofner von Hirfchhorn, Pfleger zu Landau, 
und Dorothea, feiner Ehefrau, einer gebomen Altenbucher, 1469 er- 
baut und für 12 arme PBfründner eingerichtet. 

Ninkam“), Kirchdorf mit 161 Einwohnern und 65 Häufern. Bon 
dem hohen Alter diefes Ortes zeigt eine Urkunde, nach welcher 1196 der 
Bürger Dittmar von Regensburg der Kirche St. Maria in Windberg 
einen Hof in St. Walburgbuch und einen anderen in Rinfeim übergibt. 
1299 unterwirft fi der Deutfchorbens - Gommenthur Hartmann von 
Helnftein einem Schiedsfpruche über den Hof zu Rinchaim und überläßt 
denfelben auf 3 Jahre dem Amtmann Hartmann von Illhoven, dem 
Amtmann Ruger von Pfalfoven und dem Kammerer Konrad, 

Schneiding**), (Dber-), Pfarrdorf mit 80 Familien, 356 Einwoh- 
nern, 78 Häufern und einem Filialinftitute der armen Schuljchweftern. 
Im Jahre 1200 entfcheidet Bifhof Konrad von Regensburg den Streit 
zwifchen dem Abt Konrad von Windberg und dem Pfarrer Leonhard 
von Sundingen wegen des Zehnten des Hofes Fuerlebach in der Kirche 
zu Sundingen. 1302 gibt Ulrich der Lamp von Snäudingen dem Klo 
fer Oberaltaich einen Schäffel Haber jährlichen Gilt aus feinem Hofe zu 
Snäudingen. 1310 verfauft Konrad, Abt von Nieberaltaich mit feinem 
Eonvent an Eberhard von Edramftorf, Bipthum zu Straubing, um 
5 Pf. Regensburger Pfenninge ihre jährliche Gilt zu 60 Pfennige aus 
ihrem Hofe zu Sneuding. 


*) Reg. bav. I. 368. IV. 692. 724. 745. 760. V. 28. 91. 
®") Reg. bav. I. 386. V. 23. 186. 
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Soffan*), Dorf am linfen Donauufer in Mitte lieblicher Wiefen mi? 
92 Einwohnern, 16 Häufern, einer Erpofitur ımd einer berühmten Wall- 
fahrtöficche mit einem Marienbilde, welches der Legende nach Engel zu 
Schiffe hieher gebracht umd hier an's Land gefegt haben follen. Soffau 
wird von der Bevölkerung Straubings auch zur Erholung häufig bejucht. 


Außer diefen gehören noch zum Amtsbezirk des Landgerichts Straubing die Gemeinden : 


Agendorf mit 86 $. 471 S. — Amfelfing mit 88 F. 5736 — Eſchel— 
bad mit 77 F. 392 S. — Feldkürchen mit 111 8. 607 ©. — Geltolfing mit 
4 8. 277 S. — Grafling mit 28 8. 236 S. — Hatling mit 119 F. 507 ©. 
— Haufofen mit 120 8. 568 S. — Hornftorf mit 43 F. 16 ©. — Ittling 
mit 173 8. 726 ©, — Kagers mit 58 8. 224 S. — Köfnad mit 67 8. 351 ©. 
— Leiblfing mit 90 8. 458 S. — Matting mit 51 8. 235 ©. — Ritterhart- 
haufen mit 41 F. 321 S. — Münfter mit 128 F. 488 S. — Niederhartbau- 
fen mit 45 8 334 ©. — Niederfhneiding mit St F. 541 ©. — Oberbart- 
haujen mit 87 F. 216. S. — Obermotzing mit 77 F. 293 S. — Oberjünzing 
mit 91 8. 459 S. — Peizkofen mit 39 F. 293 S. — Perfam mit 160 3. 750 
S. — Pönning mit 57 3. 316 ©. — Rain mit 135 F. 580 S. — Neibersporf 
mit 41 F. 191 8. — Reißing mit 116 F. 559 ©. — Niedling mit 62 F. 353 
S. — Salching mit 80%. 4968 — Schambach mit 908.448 — 
Schwimmbad mit 161 F. 690 S. — Straßkirchen mit 122 #. 575 S. — Un 
terparkfietten mit 80 F. 406 S. — Wolferkofen mit 79 8. 406 S. — Zeitl 
dorn mit 42 F. 213 ©. j 


Sandgeriht Viechtach. 


Der Flächeninhalt des Bezirks beträgt 7,4; DMeilen, auf dem 
4369 Bamilien, 19,226 Einwohner, 25. Gemeinden, 2 Märkte, 163 Dör- 
fer, 274 Einöven und 5511 Gebäude fich befinden. Der Bezirk wird im 
Norden vom Landgerichte Köpting, im Süden von den Landgerichten Deg- 
gendorf und Bogen, im Oſten von dem Landgerichte Regen, im Welten 
von den Landgerichten Mitterfeld und Köpting begrängt und von dem 
perlenreichen ſchwarzen Regen, der Teisnach, der Bebrady und dem Kei— 
teröbach bewäffer. Der Bezirf auf den waldigen Höhen des bayerijchen 
Waldes gelegen it unfruchtbar und rauh, Getreide kommt nur in meni- 
gen Stellen gut fort, Korn nur fo viel gebraucht wird, Weizen nur in 
den beſſern Gegenden. Das Vieh ift Mein, doch in großer Anzahl vor 
handen. Durch Leinenfabrifation, Obitefjigbereiten, Arbeiten in Hamnıer- 
werfen und Mühlen bringen die Bewohner ihr Leben fort, Im Norden 
von Viechtach erhebt fich der Keiteröberg 1700, im Süden der Hirichen- 
ftein 3321‘ und der Predigtftuhl 3127° hoch. Am linfen Ufer des Regen 
dehnt fich der 4 Stunden lange quarzhaltige Gebirgszug „Pfahl“ aus. 


*) Surzb, kath. Kal. 1849. ©. 79. 
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Merkwürdige Orte: 





Viechtach (Unter⸗), Markt mit Magiſtrat II. Glaffe*) am linken 
Ufer des ſchwarzen Regen, unterm 49% 04° 48” nördlicher Breite und 
309° 33° 05° öftlicher Länge, 1516’ bayer. über dem Meere gelegen, mit 
einer Pfarr und 3 Filialfirhen, 2 Kapellen, einem Pfarr-, einem Rath-, 
einem Poſt⸗, einem Schul-, einem Kranfen-, einem Armenhaufe, mehreren 
Bräuhäufern, 2 Ziegelhütten, einer Mühle, ift der Sig des Landgerichts, 
Rentamts, Decanats und Pfarramts, zählt 477 Familien, 1547 Ein- 
wohner und 652 Häufer. 

Herzog Ludwig der Strenge faufte 1271 von den Grafen von Dr- 
tenburg den Ort und wurde 1272 von demfelben damit beiehnt. 1350 
ftiftete Konrad Nufiberger von Neuen-Nufberg ein Seelhaus und Ho- 
fpital, welches dur eine Stiftung Konrad Nufbergers von Kpimberg 
erweitert und eine Entbindungsanftalt damit verbunden wurde. 1223 
übergab Graf Albert von Bogen dem Kloſter Windberg die Kirche zu 
Biechta und die böhmijche Pfarrei Schüttenhofen mit dem angränzenden 
Orte Podmichl. 1257 genehmigte der Bifhof Heinrich von Regens— 
burg die Einverleibung der Kirche in Viechtah an das Klofter Windberg. 
1337 erhielten die Bürger für ihren Drt durch Herzog Ruprecht von 


*)Maurer, fl. Chron. von Biechtah. Straubing 1835. 8. — Wenning, |. ce. 
IV. 63. — Hund, metr. salisb. II, 5. — Meidinger, hiſt. Beſchr. II. 133. 
— Merian, top. bav. 134. — Hohn, Nieberb. 51. — Grtl, kurb. Atl. I. 
182. — Reg. bav. Il. 218. IV. 346. 688. — Hazzi v., Hat. Aufſchl. 150, 
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Bayern die Rechte einer Stadt gleich Naabburg und Neunburg. Große 
Feuersbrünfte in den Jahren 1658.und 1698 thaten dem Marfte beveus 
tend Schaden und zerftörten die fämmtlichen Urkunden feines Befiges. — 
Hier wird am 1. Mai jeden Jahres ein Sittenfeft, bei dem ein tabel- 
lofer Züngling und eine tadellofe Jungfrau duch ein Geſchenk und ein 
Diplom geehrt wird, gefeiert. 

In Viechtach ift der Akademiker Georg Dominifus v. Limbrun*) 
1714 geboren, der fich durch feine fcharffinnigen und von tiefer Gelehr- 
famfeit zeugenden hiftorifchen Bearbeitungen auszeichnete. Gleichfalls ift 
Viechtach der Geburtsort des Dberappellationsgerichts-Rathes Joſeph Rit- 
ter von Muffinan. 

NHuhmannsfelden**), Markt an der Teisnach mit 213 Familien, 
958 Einwohnern und 208 Häufern, einer Pfarrkirche, 2 Ziegelhütten, 2 
Mühlen. Im Jahre 1295 verfauften die Herzoge Dtto, Ludwig und 
Stephan mit Bewilligung des Könige Dtto von Ungarn den Marft 
Ruhmannsfelden mit aller Jurisdiftion an das Klofter Aldersbach, 1503 
fam er durch Tauſch an das Klofter Gotteszell und litt 1522 fehr durch 
Brand. Der Thurm und die Kirche wurden immer durch die Aebte des 
Klofterd Fürftenzell in baulihem Zuftande erhalten, da die Kirche an und 
für fich zu arm war, um Bauten beftreiten zu können. 











————— 


Neu⸗Nußberg*“*), Kirchdorf mit 63 Familien, 266 Einwohnern 
und 86 Häufern. Früher im Befite der Bamilie von Nußberg erfcheint 
ed fpäter ald Eigenthum der von Degernberg. 


*)Weftenrieder, Beitr. I. 339 — 376. — Berhandl. der Alad. der Wiſſenſch. 
1764. I. 93. 
—) Wenning J. e. IV. 64. — Hohn, Niederb. ©, 43. — Müller mb Gru— 
ber, der bayer. Wald ©. 239. 
***) Mon. boic. XI. 313. XI. 135. X. 318. 
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Gpotteszell, ehemaliges Klofter *) und Pfarrdorf an der Telsnach 
mit 195 Familien, 763 Einwohnern und 54 Häufern, einem Schul, eis 
nem Bräuhaufe, einer Mühle. Die aufgelöste Eifterzgienferabtei wurde 
von dem Ritter Heinrich v. Pfölling und feiner Gemahlin Mathilde, 
dann dem Bifchofe Heinrich II. von Regensburg, deſſen Verwandten, ge 
fiftet und dem Gifterzienfer-Orben übergeben. 1205 bewohnten es die Re 
ligiofen von Aldersbach, um diefe Zeit erhielt ed von feinem Mitftifter 
Heinrich von Regensburg den Zehenten zu Ruemannsfelden, der Pfarrei 
Geyersthal und Befreiung von aller weltlichen Subjertion, 1320 wurbe 
das Klofter zur Abtei erhoben. Biermal traf das Unglück des Brandes 
dieſes Klofter 1320, 1629, 1632 und 1641, wo es durch den ſchwedi⸗ 
fhen General Bainer in Ajche gelegt wurde. Die Kirche ift mit fehr 
fhönen Studarbeiten durch Egid Afam und Frescomalereien von März 
und Schöpf geziert, fie ift 112’ lang, 53° breit, 63° hoch. 











* — . 2 # 
* * —— 


Kolmburg (Kohlenburg, Kholmberg, Kollnburg), Dorf mit 240 
Familien, 960 Einwohnern und 88 Häufern, einer Filialficche, einem 
bewohnbaren und einem verfallenen Echloffe, einem Schul-, einem Bräu- 
baufe und einer Mühle. Das Schloß war früher im Befige der Kal- 
lenberger, Minifterialen der Grafen von Bogen, von denen Bert- 
hold der Kallenberger es 1362 an den Nitter Peter Chammer 
auer verfaufte, 1368 erwarb ed faufweife Albrecht v. Nußberg, 1468 
wurde es durch den Herzog Albrecht zerftört; wieberhergeftellt kam es 
in den Befig der Fuchsſteiner, von ihnen an die v. Nußberg und v. 


*)Hund, metrop. salisb. II. 367. 248. — Mon. boic. V. 401. 405. 442. — 
Müller und Gruber, ber bayer. Wal S. 238. — Bimmermann, geiftl. Kal. 
IV. 342. — Merian, top. bav. S. 122. R 
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Laiming, im vorigen Jahrhunderte in den Beſih der Edlen von Orth. 
Zur Zeit des 30jährigen Krieges wurde es abgebrannt, 1678 durch den 
damaligen Beliger Freiheren von Laiming wieder aufgerichtet; nachdem 
ed aber wieder fchabhaft geworden war, ließ es Johann Drtner von 
Drt reftauriren und die Kapelle neu erbauen. , 

Arubruck*), Pfarrdorf mit 213 Familien, 1083 Einwohnern und 
171 Häufern, einer Pfare-, einer Filialficche, einer Kapelle, einem Pfarr 
und Echulhaufe, einer Mühle. 1239 beftättigte Bapft Gregor IX. bie 
Schenfung der Kirche und ded Orts Ermenprude an das Klofter Nieder 
altaich durch den Grafen von Bogen ; in demfelben Jahre gab er feine 
Zuftimmung dazu, daß Graf Berthold von Bogen das Patronatsrecht 
der Kirche zu Arnbrud aub an das Klofter Altaich übertrage, welches 
1280 Arnsbruck, Weißenregen und Hafenberg dem Sigfried von Ho 
henwart lehenweife übergab. 1289 beftimmt Albert, Vicedom des 
Herzogs Heinrich die vom Kloſter Altaich gekaufte Bogtei über die Orte 
Arnbrud, Weigenregen und Hafenberg zu einem Geelgeräthe für fich. 

Zum Landgerichtöbezirfe Viechtach gehören aufer den Genannten noch die Gemeinden: 

Achslach mit 254 F. 9308 — Allersporf mit 156 8.7716. — Ba 
braich mit 190 8. 736 S. — Blofenberg mit 196 F. 8496 — Dradiel 
rieb mit 226%. 1190 ©. — Geiersthal mit 217 F. 1098 S. — Kirchaitnach 
mit 133 $. 675 S. — Moosbad mit 182 F. 766 ©. — Pateredorf mit 158 
$. 85556. — Pradenbadh mit 173 8. 637 S. — Reichertéried mit 142 8. 
667 S. — Ruhmannsdorf mit 149 8. 635 ©. — Sadenried mit 40 %. 226 
S. — Schlazendorf mit 133 8. 536 S. — Schönau mit 77 8.3768 — 
Teisnad mit 199 F. 91 ©. — Wettzell mit 64 F. 286 S. — BWiefing mit 
78 F. 358 S. — Zachenberg mit 201 8. 1076 ©. 


Fandgericht Pilsbiburg. 


Das Landgericht umfaßt 9,...TMeilen mit 5495 Familien, 23,577 
Einwohnern in 42 Gemeinden, 4 Märkten, 232 Dörfern und Weilern, 735 
Einöden und 10,551 Gebäuden, wird im Norden vom Landgerichte Din- 
golfing, im Süden vom Regierungsbezirfe Oberbayern, im Often vom 
Landgerichte Eggenfelden, im Weiten vom Landgerichte Landshut begrängt, 
und von der far, der großen und fleinen Bild, der Bina, einigen Moos- 
gründen und mehreren kleineren Bächen bewäſſert. Auf dem fruchtbaren 
Boden wächſt Getreide in Ueberfluß, Hopfen, Flachs, Holz, Yutterfräuter, 
Kartoffel; Pferdes und Schaafzuht, Handel mit Getreide, Vieh, Wolle 
und Holz, Bierbrauereien, Leinwand» und Tuchweberei, Töpferei find Er- 
werbsquellen der Bewohner. 

*) Reg. bav. I. 282. IV. 230. 356. V. 362, — Wenning, I. ec. V. 64. — 

Hohn, Niederb. 72. 
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Merkwürdige Orte: 


Bilsbiburg *), mohlgebauter Markt an der großen Vils, unterm 
48° 27° 08“ nördlicher Breite und 30% O4’ 14” öftlicher Länge, 1471 
bayer. über dem Meere gelegen, mit 398 Familien, 1402 Einwohnern . 
und 505 Häufern, einer Pfarrfiche, einer Filialficche, einer Kapelle, eis 
nem Pfarr-, einem Rath-, einem Schul», einem Armen-, einem Kranfens 
hauſe, 12°Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, einer Salpeterfiederei, 3 Mühe 
len und einer Bleiche; ift der Sig des Landgerichts, Rent» und Pfarr 
amts, einer Poſtexpedition, eines Magiftrats und befigt auf dem nahen 
Maria-Hilfsberge ein im Jahre 1846 errichtetes Klofter der Redemptoriften, 
Der Drt ift mit Wall und Graben umgeben. 

Die hier ehemals beftandene Abtei der Benediftiner wurde von ber 
Tochter Heinrichs von Hilpoltftein, der heiligen Bertha, vor 1151 und 
nach ihre von ihrem Bruder Erbo umd dem Bamberger Bifchofe Dtto 
dem Heiligen erbaut und kam fpäter an den Malthefer « Orden. Hier 
herrſchten einft die Grafen von Vilsbiburg, nach deren Abfterben 1283 
der Drt an Herzog Ludwig von Bayern fam, 1372 wird desſelben als 
Markt erwähnt. Im Vilsbiburg war in der farolingifchen Zeit der Sitz 
der Gaugrafen des Bildgaues. In den Jahren 1635, 1650, 1686 und 
1744 hatte der Drt jchmweres ‚Brandunglüd zu ertragen. — Der Marft 
führt einen Bieber, vielleicht ald redendes Wappen. 


Binabiburg **), Pfarrdorf an der frebsreichen Bina mit 94 Fa- 
milien, 390 Einwohnern und 62 Häufern, einer Pfarrfirhe, einer Ka 
pelle, einem Benefiziaten-, einem Schulhaufe, einer Mühle, einer Ziegel 
hütte. Die früheren Befiger dieſes Dorfes waren die Kriegftätter, 
Puechbecken, Haushammer ımd Eifenreich, von denen es 1684 
kaufweiſe an den Freiherrn Kerdinand Maria von Neuhaus zu Greiffen— 
feld und Ehrenhaus fam. Der Pfarrer Lorenz Zemilli erbaute die öftlich 
liegende Wallfahrtsfirche aus eigenenMitteln, gleichfalls die Pfarr⸗ und Be 
nefiziatenmwohnung. 1680 brannte das Schloß, die Wallfahrtskirche und 
das Piarrhaus ab. Die gegenwärtigen Befiger find die Grafen v. Deroy. 

Kobannisfirchen (mit Wolferting), Dorf an der großen Bils 
mit 122 Familien, 538 Ginwohnern und 14 Häufern, Im der Nähe ift 
das fehr hübjch gelegene Marienbad. 





*) Mon. boic. V. 260. — Hazzi, ftat. Aufſchl. IV. 2. ©. 540. — v. O bern⸗ 
berg, Reifen II. 287. 316. — Ertl, kurb. Hl, I. 182. — Meldinger, hiſt. 
Beichr. I. 6. — Hund, metr. salisb. II. 199. — Hohn, Nieberb. ©, 53. — 
Merian, top. bav. 134. — Wenning, l. ec. III 79. 

) v. Dbernberg, Reifen I.291.— Wenning, I. c. II. 80. — Hund, metr. 
salisb. II. 138. 139. 148. 
20 # 
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Velden*, Markt an der großen Vils mit 260 Familien, 964 
Einwohnern und 260 Häufern, einem Schloffe und einer Kapelle, einem 
Rath, einem Armenhaufe, 6 Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, einer Mühle, 
ift der Sitz eines Magiftrats, Decanats und Pfarramts. 

Der Markt gehörte einft zur Grafſchaft Frontenhaufen und wurde 
von dem legten Grafen diefes Namens, Conrad IL, der 1226 verftarb, 
an die Herzoge von Bayern verfauft; 1224 wurde die Bogtei.über Bel 
den an die Herzoge von Bayern durch den Biſchof Konrad von Regens- 
burg übergeben. 1266 wurde der Markt als befeftigter Platz von Her: 
309 Heinrich erobert und zerftört. Bon den Herzogen von Bayern kam 
er 1272 an den Bifhof Heinrich von Regensburg, der 1293 auch noch 
die Gerichtöbarfeit erfaufte. 1326 verkaufte der Bilhof Johann von 
Regensburg den Marft wieder an Bayern. Am 15. April 1809 kanto— 
nirte hier die öfterreichifche Armee bis gegen Frontenhauſen. Bon den 
Eheleuten Hamberger wurde der Gemeinde ein Kranfenhaus gebaut und 
fundirt. — Die Pfarrkirche ift 118° lang, 54’ breit und 38 hoch. 

Geifenbanfen**, Markt an der Heinen Bils mit 207 Familien, 
747 Einwohnern und 214 Häufern, einer Pfarr» und einer Nebenkixche, 
einem Rath-, einem Pfarr-, einem Benefiiaten-, einem Scul-, einem 
Kranfen-, einem Jägerhaufe, einem Getreivemagazine, einer Mühle und 
einer Ziegelhütte. Auf einem Hügel außerhalb des Ortes befindet fich 
die Theobaldsfirche. 

Der Ort war einft Sig der mächtigen Grafen von Geifenhaufen, de 
ren legter, Heinrich Bifchof von Augsburg, 980 die Grafichaft an das 
Hochſtift Augsburg brachte, welches mit ihr die v. Harbach und 1276 
die Grafen von Hals belehnte. Nach dem Abfterben der legteren kam die 
Grafichaft an die Grafen von Drttenburg, von denen Graf Heinrich 
fie an Heinrich von Wartftein aus Schwaben verpfändete, der im Jahre 
1386 fie ald Pfand an die bayerifchen Herzoge Stephan, Friedrich 
und Johann um 10,000 fl. verfaufte. In den Jahren 1574, 1638 
und 1640 wurde der Drt durch Brand verwüftet und fein Wohl- 
ftand beinahe gänzlich zerftört. Als er fich etwas erholt und neu erbaut 


*)AWenning, J. c. IIL 80. — II. Bericht des hiſt. Vereins der Dberpf. S. 138, 
— Shmibd, Bayer. Alterth. S. 59. — Ertl, kurbayer. ML I 181. — ». 
DO bernberg, Reifen II. 315. — Meidinger, bit. Befchr. II. 9. — Chron. 
Gottw. II. 593. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 116, 171. 180, — Reg. bar. II. 
142. 226. III. 327. 348. IV, 572. 574. 580. 582. 618. 714. — Schultes, 
hiſt. Schrift. S. 24. 25. 

») Meidinger, bill. Beſchr. I. 27. — Lang, Bayerns Grafſch. S, 145. — 
v. Obernberg, Relſen II. 308. — Hohn, Niederb. ©. 886. 
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worben war, wurde er von den Schweden in wenigen Stunden neuerdings 
zerftört.. Am 7. Juli 1800 retirirten ſich die Defterreicher von Landshut 
nach Geiſenhauſen. Am 15. April 1809 fam das 5. öfterreichifche Ar 
meecorps hier an. 

Gerzen*), Pfarrdorf unweit des Zufammentritts der Meinen und gro- 
fen Bild mit 121 Familien, 446 Einwohnern, 94 Häufern, einem Schloffe, 
einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einem Pfarr, einem Benefisiaten-, einem 
Schul, einem Bräuhaufe, einer Ziegelhütte, einer Mühle Nach einer 
Urkunde von 1517 war der Ort ſchon früher mit Marktrechten begabt ; 
zu jener Zeit war er im Befige des Alerander Lobersfirchner. Nach ihm 
war Lufas von Thage, dann defien Wittwe Regina, geborne Wisped, 
im Befige. Am 12. März 1534 erwarb ihn im Kaufe Erasmus Trenns 
bad, am 13. Nov. 1556 Onuphrius von Seyboldshorf, am 8. Nov. 
1597 gleichfalls kaufweiſe Wolf Dietrich von Vieregg mit Johannes⸗ 
brunn und Mangern, 1648 wurde der Drt theilmeife durch die Schwer 
ben zerflört. Gegenwärtiger Beftger ift der Graf Montgelas, 

Frontenhanfen*), Markt mit. Magiftrat IN. Claſſe an der verei- 
nigten Bild mit 300 Familien, 1094 Einwohnern und 334 Häufern, ift 
der Sitz eines Decanats und Pfarramts, hat eine Pfarrfirche, eine Ka— 
pelle, ein Rath-, ein Benefiiaten-, ein Schul, ein Kranken⸗, ein Armen- 
haus, Brauhäufer, eine Ziegelhütte, eine Mühle und eine Bleiche. 

Im 8, Jahrhunderte gehörte der Drt zum Viehbachgau und erfcheint 
nachher als Grafſchaft. 796 lebten dort die Gaugrafen aus Frontenhaus 
fener Stamme; am 2. Dez. 1095 erlitten die Grafen von Frontenhaufen 
bei Sallsdorf durch den Erzbiihof Berthold von Salzburg eine bedeu- 
tende Niederlage. Im Jahre 1204 war Frontenhaufen im Befige des 
Bifhofs Konrad von Regensburg aus dem Welfiichen Gefchlechte, der 
ald der letzte feines Gefchlechtes 1226 einen Theil feiner Güter dem Hoch— 
fifte in Regensburg vermachte, den Drt aber an Herzog Ludwig. von 
Bayern um 7000 Pfd. Pfennige verkaufte. Nachher war der Ort in den 
Beſitz des Grafen Konrad von Wafferburg übergegangen, von dem 
Herzog Dtto von Bayern ihn 1243 erfaufte; 1272 überließen die Her- 
"zoge von Bayern die erfauften Güter dem Hochftifte Regensburg. Bis 
fhof Johann von Regensburg verfaufte 1326 wieder Frontenhauſen, 
Teisbah und Landau an die Herjoge von Bayern um 26,000 fl, 1386 
erhielt der Ort durch Herzog Friedrich von Bayern-Landshut die Marft« 

*)v. Dbernberg, Reifen TI. 300. — Benning, I. ec. II. 75. 

*) Wenning, |. ce. II. 74. — Lang, Bayerns Grafih. S. 162. — Mon. boic. 
V. 22. — 9. Dbernberg, Reiſen IL. 292. — Hohn, Niederb. ©. 83. — 
Meidinger, hiſt. Beſcht. IL. 60.— Reg. bav. IV. 108.264. 596. 610. 612, V.392, 
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freiheit. Bon 1418—1423 wurden die Ringmauern und 3 Thore durch 
die Bürger erbaut, wozu diefelben durch Herzog Heinrich auf 9 Jahre 
Steuerfreiheit erhielten. Am 7. April 1536 brannte der Markt in zwei 
Stunden bis auf 2 Häufer ab, wurde nach und nach wieder aufgebaut ; 
1770 abermaliger Brand. Im Jahre 1809 hatte das 6. öfterreichiiche 
Armeecorps hier eine Avantgarde vor feinem Abmarſche nach Dingolfing. 


Kröning, Dorf mit 169 Familien und 775 Einwohnern. In ber 
Nähe wird eine ausgezeichnete Töpfererde gegraben, von der durch bie 
umberwohnenden Töpfer des Jahres eine ungeheuere Anzahl von Zöpfen 
gefertigt und nach allen Seiten hin, felbit bis nach Italien, veriendet 
werben. Auf den Märkten in Salzburg und Umgebung allein werden im 
Jahre gegen 50,000 Töpfe aus Kröninger Thon verkauft, die wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit und ausgezeichneten doppelten Glafur fehr vortheilhaft find. 

Frauenhofen (Alt), VBfarrdorf an der Heinen Vils mit 219 Fa- 
milien, 1004 Einwohnern und dt Häufern, einer Pfarrkirche, einem 
Schloſſe, einem Pfarr, einem Schul, einem Bräuhaufe, einer Ziegelhütte, 
einer Mühle, ift das Stammfchloß der Freiherren v. Fraunhofen, mar 
in ben älteften Zeiten Reichsgrafichaft, fpäter mit Faiferlichem Confens in 
zwei Reichögrafichaften getheiltz Befig der Frhrn. Frauenhofen. 

Frauenhofen (Neu), Kirchdorf mit 143 Familien, 763 Einwoh⸗ 
nern, einem Schloffe, einer Schloßcaplanei, einer Bilialfirche, einem Schul, 
einem Bräuhaufe; war früher Jägerhaus, fpäter eine eigene Herrſchaft. 
Beide Frauenhofen wurden durch das Eaiferliche Reichsfammergericht für 
reichsunmittelbar erflärt, die Sache blieb aber unausgefchieden, bis die 
neuere Zeit fie mittelbar und unter bayerifcher Hoheit unterworfen machte, 

Außer den genannten Drifchaften gehören noch zum Lanbgerichte die Gemeinden : 

Aham mit 82 8.424 S. — Ai mit 102 8. 411 S. — Angerbach mit 
45 8. 152 ©. — Babing mit 52 F. 255 ©. — Baierbad mit 129 F. 646 ©. 
Bergham mit 68 8. 2837 S. — Bodenkirchen mit 118 F. 41 S. — Bon 
brud mit 145 8. 625 ©. — Diemannékirchen mit 94 F. 456 S. — Dietel# 
firchen mit 146 F. 695 S. — Dürnaich mit 101 F. 473 S. — Überspoint 
mit 122 F. 420 ©. — Feligenzell mit 130 8. 547 ©. — Frauenfattlern mit 
71 8. 404 ©. — Gaindorf mit 70 F. 317 S. — Haarbad mit 115 F. 477. 
— Hölgbrunn mit 178 F. 720 S. — Holzhaufen mit 176 8. 7596. — Je 
fenborf mit 164 F. 8098 — Johannesbrunn mit 38 F. 1508 — Lid 
tenhaag mit 104 8. 43 S. — Roigenfirden mit 97 8. 454 ©. — New 
baufen mit 86 $. 417 & — Pauluszell mit 162 9. 738 S. — Rampolt 
fetten mit 128 8. 54 S. — Rothbenwörth mit 54 F. 260 S. — Rupredt# 
berg mit 99 $. 417 S. — Saldhsdorf mit 77 8. 37568 — Schalkham mit 


*) Mon. boic. XIV. 130. II. 445. — Benning, |]. ce. IV. 58. — Hormayr, 
Taſchenb. 1831, ©. 327. — Sohn, Nieberb. S. 82, 
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132 8. 617 S. — Seyboldeborf mit 124 8. 504 S. — Bilslern mit 150 F. 
613 S. — Burmsham mit 103 F. 44 ©. 


Candgericht Pilshofen. 

Der Bezirk Bilshofen umfaßt 6,,,, TMeilen mit 5028 Bamilien, 
23,419 Einwohner in 24 Gemeinden, 6 Städten und Märkten, 275 Dörs 
fern und Weilern, 216 Einöden und 7901 Gebäuden, wird im Norden 
von den Landgerichten Hengersberg und Paſſau J. im Süden vom Landger 
richte Griesbach, im Dften vom Landgerichte Paſſau IL, im Weften von 
den Landgerichten Pfarrfirchen und Ofterhofen begrängt und von der Dos 
nau, der Bild und Wolfach bewäſſert. Die Donau fcheidet den Bezirk 
in zwei an Fruchtbarkeit ziemlich ungleiche Theile. Während das linfe 
Donauufer bergig und von Wald befegt wenig gutes ertragfähiges Rand 
zeigt, bietet der ziemlich flache Boden am rechten Donauufer gutes Erd- 
reich zum reichen Ertrag von allen Getreidearten, Hopfen, Obft ic. Flachs— 
bau, Viehmäftung , Leinweberei , Bierbrauerei, Arbeiten in Eifenhämmern 
bieten den Einwohnern Nahrung und Erwerb. 

Merfwürdige Orte: 


— — — — — — 

















Vilshofen“), Stadt mit Magiſtrat I. Claſſe am rechten Ufer der 
Donau , unterm 48° 38‘ 0% nördlicher Breite und 319 1‘ 14“ öftlicher 
Länge, 886‘ über dem Meere gelegen, mit 557 Bamilien, 2341 Einwoh— 

Wenning, I. s. IH. 83. — Schöppner, Sagenb. II. 62. — Baterl. Mag. 

IM. 376. — Hormayr v., Tafchend. 1833. ©. 323. — Schmid, bayer. 

Alterth. S. 100. — Müller xc., die Donau I. 103. —Schad, cont. Sleidani 

III. lib. 20. p. 782.— Merian, top, bav. 108. — Hohn, 1. ec. Nieberb. ©. 

56. — Aventin, lib. 8. f. 391. 8. 406. — Meidinger, hiſt. Beichr. ©. 

141. — Ertl, furb. Al. I. 275. I. 182. — Reg. bav. II. 324. 326. III. 64. 
204. 250. 376. 424. IV. 18. 124. 364. 480.— Hund, metr. salisb. III. 419.293. 290. 
— Münd. Intel.» Bl. 1794. ©. 179. 
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nern und 544 Häufern, ift der Sig des fol. Landgerichts, Rent⸗, Forſt⸗ 
und Pfarramts, eined Decanats, eines Magiftrats, einer Bofterpedition, 
hat eine Schranne, Wochen» und Jahrmärkte, eine Pfarrlicche, ein Kran 
fens, ein Pfarr, ein Rathhaus, eine über die Donau und eine über die 
Bils führende 222‘ (ange Brüfe. Bon der Donaubrüde aus bat man 
eine wunderjchöne Ausficht. 

Den Ort erbte 1100 —— III., Markgraf von Iſtrien, 1236 
war er Eigenthum der Grafen von Orttenburg und ſchon als 
Stadt bekannt; bei der Nutztheilung der Brüder Ludwig II, des Stren—⸗ 
gen und Heinrich des’ Jüngern wurde er dem legteren zugetheilt, 
1258 bei dem Zuge Königs Ditofar von Böhmen nah Bayern von 
ihm verheert; 1242 verzichtete Heinrich Graf von Drttenburg ge 
gen Rüdiger, Biihof von Paſſau, auf die von feinem Bater erworbene 
Stadt Vilshofen gegen eine jährliche Reihnif, die das Kapitel ihm zu 
zahlen hatte. 1255 benennt der Herzog Heinrich von Bayern zur 
Schlihtung eined Streits mit dem Biſchofe Otto von Palau bie 
Schiedsrichter zu Vilshofen 21. Juli. 1271 befahl Heinrich, Pfaligraf 
bei Rhein, feinem Mauthner in Vilshofen, dem Klofterfaftner in Metten 
feine Mauth in Vilshofen abzufordern. Die Stadt wurde 1330 mit 
Mauern umgeben, deren Baufoften zum größten Theile das Klofter Al 
dersbach trug. Im Jahre 1504 fchlugen die Einwohner einen von den 
pfäliihen Truppen verfuhten Sturm mit Erfolg zurüd. Herzog Bern 
hard bemächtigte fi 1633 des Drted, nachdem er mit Plünderung ges 
droht hatte, durch Kapitulation. Während des ſpaniſchen Succeſſionskrie⸗ 
ges wurde Bilshofen 1703 von den Kaiferlichen zweimal erftürmt, 1745 
gleichfalls, 1794 durch eine Feuerdbrunft beinahe gänzlich verheert. Hier 
war einft ein Kapıyinerflofter und ein churfürftliches Bräuhaus, welches 
jährlich 20,000 fl. getragen haben fol. In der Pfarrkirche liegt der Nit- 
ter Tufchel, der manche fromme Stiftung zu Gunſten des Klofters Al 
dersbach und des aufgelösten CollegiatftiftS machte. — Die Einwohner 
befhäftigen fich mit Getreide- und Leinwandhandel, fowie mit dem Be- 
triebe lofaler Gewerbe. | 

Früher mußte man, um nah Paſſau zu fommen, einen Umweg von 
7 Stunden über Orttenburg und Würftenzell machen. König Mar L 
ließ einen neuen Weg eröffnen. Zum Andenken der hierdurch gefchehenen 
Wohlthat ift zwifchen der 48. und 49. Stundenfäule ein Marmorftein 
mit einem ruhenden Löwen errichtet mit der Infchrift: Mar, König 
von Bayern, öffnete hier über von feinem Wanderer je betretene Felſen 
dem öffentlichen Verkehr diefe fichere Bahn. Zum Denfmale feiner Für 
forge von den Bewohnern ded Unter-Donaufreifes 1823. 
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Frastendorf, Dorf am linfen Donauufer mit 23 Einwohnern, ber 
rühmt durch die feit 1823 allva beftehende praftifche Gartenbaugeſellſchaft 
und der damit verbundenen Obftbaumfchule. 

Windorf*, Markt an der Donau mit 116 Familien, 554 Ein- 
wohnern und 114 Häufern, vorzüglihem Schiffbau und Biehzucht, einer 
Kirche, einer Kapelle, einem Rath⸗ einem Armenhaufe, einer Ziegelhütte, 
2 Mühlen. 1010 fchenfte König Heinrich der Abtifin Ellika und 
dem Klofter St. Maria in Paffau fein Gut im dem Orte Windorf in 
der Graffchaft des Grafen Albert im Schweinachgaue. Hier wurde das 
erfte Donau⸗Dampfſchiff gebaut. 








— 





En — 
— 
an“ 2 
——— 


Drttenburg**), Markt am rechten Donauufer, mit 285 Yami- 
lien, 1125 Ginwohnern und 252 Häufern, einer Pfarrfirche, zwei 
Schlöſſern, einer Kapelle, einem Pfarchofe, einem Raths, einem Armen-, 
einem Schul-, einem Bräuhaufe, einem Getreivemagazine, einer Babean- 
ftalt, 2 Mühlen, einer Bleiche, einer Bleiftiftfabrif, 

Die Grafen von Orttenburg, von denen der Markt feinen Namen 
führt, ftammen aus dem rheinifchen Gefchlechte der Grafen von Spon- 
heim und hatten hier ihren Hauptfig. Der Graf Rapoto erwarb ſich 
1150 Länderbefig in Bayern und in feiner Familie entftand das Schloß 
Drttenburg. Durch feine Vermählung mit der Tochter des Pfalggrafen 
Dtto von Witteldbah brachte Graf Rapoto I. die Pfaligrafenwürde 
an fein Haus. Das Haus theilte fich in die Färnthifche und bayerifche 


*) Reg. bav. I. 62. 

**) Lang, Bayerns Grafih. S. 154. — Huſchberg Dr. F. Geſchichte des Haus 
fes Orttenburg. Sulzb. 1828. 8. — Hund, bayer. Stammbuch 1598. II. 13. — 
Epitaphia quorundam eömitum de Ortenburg. 1589. 4. — Feßmaler, bayer. 
Staatsr. 1801. S. 254. — Das Könige. Bayern in feinen x. Schönheiten III. 
11. — Ganzler, allg. @iteraturarchiv 1791. 1. N. 4. — Baterl, Mag. II. N. 
47 und ©. 256. 
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Linte und farb in der Hauptlinie 1249 aus, Erbe der pfahgräflichen und 
orttenburgifchen Güter und Würden wurde Graf Hartmann v. Werden- 
berg, der mit der Erbtochter des legten Grafen Rapoto, Elifabeth, vers 
mählt war und ſich feitdem Pfalzgraf von Kraiburg nannte. 1259 
verfaufte er und feine Gemahlin alle pfalzgräflichen und gräflicden Güter 
an den Herzog Heinrich von Niederbayern, der daraus ein Vicedomamt 
an der Rott bildete; die kaͤrnthiſche Linie ftarb 1269 aus, Während des 
fpanifchen Erbfolgefrieges befegte Mar Emanuel die Schlöffer Border 
und Hinter» Orttenburg. 1705 befegten die Bauern den Markt. Graf 
Joſeph Karl von Orttenburg vertaufchte 1805 feine Grafichaft mit 
Bayern gegen das vormalige Kloſter Langheimiihe Schloß Tam- 
bad und einen Theil des Bamberger Amtes Seßlach, brachte aber 1822 
das Stammhaus kaufsweiſe wieder an ſich, und vererbte es an feinen 
Sohn den Grafen Franz von Orttenburg. Der Marft wurde großen- 
theil8 im Jahre 1834 durch Brand zerftört, und ift ſeitdem verfchönert 
neu erftanden. 

Uldersbach*), Pfarrdorf unfern der Mündung des Allersbachs in 
die Rott mit 236 Bamilien, 981 Einwohnern und 54 Häufern, einer . 
ehemaligen Eifterzienferabtei, einer mit Gemälden und Studaturarbeiten ber 
Gebrüder Afam, dann mit Gemälden der Maler Bergmüller, Kager, 
Stuber, Winf gefchmüdten Kirche, einem Pfarrhofe, einem Schul-, eis 
nem Bräuhaufe, einer Ziegelhütte, einer Mühle. 

Das hier ehedem beftandene Klofter wurde von dem Bifchofe Otto 
dem Heiligen von Bamberg 1127 geftiftet und den Chorherren des Beil. 
Auguftin übergeben, von den Grafen Rudbert und Calolz v. Alderd- 
bach reich dotirt, 1146 dem Eifterzienfer-Drden abgetreten, diefe Stiftung 
durch den Papft Eugen II. 1147 beftättigt. Bisher waren die Grafen 
von Orttenburg Schußherren des Klofterd gewefen, aber Kaifer Friedrich 
übergab 1183 dem Klofter das Recht, fich feinen Schirmheren jelbft zu 
- wählen. Das Klofter wählte den Grafen Alram v. Hals ald Schirm; 
vogt, wurde aber von demfelben während der Unruhen zwifchen dem Bir 
ſchofe von PBaffau und den Grafen von Drttenburg fo gedrängt, daß es 
Hagbar gegen ihn auftrat, worauf der Kaifer Friedrich ihm 1199 und 
1203 abermals das Recht beftättigte, fich einen Vogt zu wählen. 1266 
verheerte ein Brand einen Theil des Klofterd. Die Herzoge von Bayern 


*) Mon. boic. 7. 289. — Schmid, bayer. Alt. S. 35.36. — Bruschii, chron. 
mon. II. 62. — Mansdorf, de epitome chronicorum Aldersb. 1746. 4. — 
Wiest St., progr. 1—4 de Wolfgango Mario abbate Aldersb, Ingolst. 1789 
—92. 4. — Hohn, Niederb. S. 68. — Reg. bar. I. 154. 186. 262. 320. 322. 
340. 374. 380. II. 6, 46. 28. 60. 104 u. .f. — Zimmermann, geiftl. Kal. III. 581. 
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mendeten in ber folgenden Zeit dem Kloſter nicht nur bebeutende Güter 
zu, fondern fie fchügten daſſelbe und beftättigten die Erwerbung von Güs 
tern und Rechten. — Die Aebte Wolfgang und Otto zeichneten fich 
duch Gelehrſamkeit und Obforge für Wiffenfchaft und Aufblühen ihres 
Klofters aus. | 

AHidenbach*), Marft am Allersbach mit 144 Familien, 652 Eins 
wohnern und 204 Häufern, Sig eines Decanats und Pfarramts, Hat 
eine Pfarrfirche, eine Kapelle, einen Pfarchof, ein im Jahre 1846 dur 
bie Freifrau v. Aretin geftiftetes Klöfterlein der armen Schulfchweftern, 
ein Rathe, ein Schul, ein Armenhaus, mehrere Bräuhäufer, eine Ziegel 
hütte, eine Bleihe. In dem nahen Reitholze ift eine Römerfchanze. 

Im Jahre 1075 beftättigt Papft Gregor die von der Kaiferin 
Augufta dem Stifte Paffau gemachte Schenfung mehrerer Güter zu 
Senftling und Neunhofen, „die Kirche, die Aidenbach genannt wird“ mit 
allen Rugungen, welche Schenkung zur Fundirung des Klofters St. Nis 
cola 1076 verwendet wurde. Der Markt hatte früher das Recht, ge 
meine Verbrecher felbit abzuftrafen und fieben gefreite Jahrmärfte jährlich 
zu halten, an welchen auf Anrufen der Bürger und Herrſchaftsuntertha⸗ 
nen jeder Fremde verhaftet werben fonnte. Der Ort war früher im Ber 
fige der Herren von Elofen von Haldenburg. 

Am 8. Januar 1706 wurden hier die Bauern unter ihrem Anführer 
Oberft Hofmann duch die Defterreicher unter dem Generale Kriech— 
baum total gefchlagen und verloren 4000 Mann und den größten Theil 
ihres Gefchüges; die Niederlage foll bedeutender als die bei Sendling ger 
wefen fein. Zum Andenken diefes Ereigniſſes hat die bayerifche Regie 
rung im Jahre 1831 an der Kirche ein 4‘ langes und 3‘ breites Eijen- 
monument mit der Infchrift fepen lajien: „Dem Andenken der Landesvers 
theidiger aus den Thälern der Donau, Bild und Rott, welche den Hel— 
dentod für das Vaterland ftarben auf den Feldern von Aidenbach den 8. 
Januar 1706. Die danfbare Regierung.” 

Haidenburg**) (Jovis ara), Dorf mit 168 Familien, 881 Einwoh⸗ 
nern und 49 Häufern, einem anfehnlihen Schloffe, einer Kapelle, einer 
Schloßcaplanei, einem Bräuhaufe.. Der Drt war in frühefter Zeit ein 
Theil der Graffchaft Hals, fiel nach Abfterben der Grafen von Hals 
1375 an deren Schwefter Elifabeth, vermäßlt mit einem Grafen von 








*)Mon. boic. IV. 291. 295. 304. 308. 321. 322. V. 451. — Hohn, Niederb. 
©. 66. — Benning, 1. e. IH. 86. 

+) Abhandl. der Akad. der Wiſſenſch. 1807. 571. — Schmid, bayer. Alterth. ©, 
68. — Wenning, 1. e. II. 87. — Hohn, Nieverb. S. 90. 
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Rofenberg, und den Grafen Ulrich v. Leuchtenberg, welche beide 1376 
ihren Antheil an den Grafen Johann v. Leuchtenberg abtraten. Bon 
ihnen fam es im wechfelvollen Befige an die Kamilie von Frauenberg, 
dann von Laiming, endlih 1519 an die von Elofen. Gegenwärtig 
ift es im Befige der Freiheren von Aretin. 

Pleinting*), Markt an der Donau mit 223 Familien, 892 Eins 
wohnern und 208 Häufern, einer Pfarre, einer Filialfirche, einer Kapelle 
einem Pfare-, einem Rath», einem Schulhaufe, einer Mühle Im ber 
Nähe waren eine römifche Heer- und Hochftraße und Schanzen. 1100 
erbte Engelbert, Marfgraf von Jftrien und Pfahgraf von Bayern, den 
Drt. Zwifchen 1160 und -1170 hielt Herzog Dtto hier Hof. “ 1247 
geftattet Pfalzgraf Rapoto von Bayern dem Klofter Niederaltaich den 
freien Durchgang an feiner Mauth in Pleinting. 1345 erfcheint der Drt 
als Markt. 1259 verkaufte ihn Herman von Wartenberg, Schwie- 
gerfohn des Grafen Rapoto von Drttenburg, wegen Schulden mit den er 
heiratheten orttenburgifchen Gütern an den Herzog Heinrich von Nieder 
bayern: Nachdem der Markt fchon im IOjährigen Kriege und im Jahre 
1683 ſchwer durch Brand gelitten hatte, verlor er im Mai 1831 durch 
Brand abermals 16 Gebäude. 


Hofkirchen, Markt am linfen Donauufer mit 167 Familien, 655 
Einwohnern und 151 Häufern, einer Pfarrkirche, ift der Sit eines Deca- 
nats und Pfarramts. König Heinrich ftellt 1005 dem Abte Gotthard 
von Niederaltaich den Ort Flintsbach im Schweinacdhgau und in der Grafr 
fhaft des Grafen Tiemo, mit allem zurüd, was zwifchen Winzer und 
Hofkirchen liegt.**) Der Markt gehörte nachmals den Grafen von Kirch’ 
berg und Weiffenhorn. Die Einwohner befchäftigen und nähren ſich 
von Weinbau und von der Arbeit in den nahen Marmorbrüchen. 

Zum Landgerichtsbezirte Vilshofen gehören außer den ſchon genannten Ortſchaften 
noch die Gemeinden: 

Albersporf mit 140 #. 801 S. — Alfofen mit 428 F. 1814 S. — Aus 
beim mit 141 8. 764 S. — Aunfirden mit 209 F. 978 S. — Beutelsbad 
mit 163 F. 1046 S. — Eggelham mit 237 F. 11698 S.— Garham mit 223 9. 
969 ©. — Hilgartsberg mit 214 F. 1034 S. — Iglbach mit 254 F. 1351 ©. 
— Kirchberg mit 194 8. 1011 S. — Königbad mit 79 F. 3858. — Dt: 
tersfirgen mit 212 5. 987 S. — Natbmannsdorf mit 142 F. 741 S. — 
Sölbenau mit 182 F. 807 © — Baldfing mit 174 F. 9336 — Zeit 
larn mit 140 8. 548 ©, 











*)Wenning l. e. IH. 84. — Reg. bar. IL. 382. 
**) Beg,, bav, I. 56. 
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Sandgericht Wegſcheid. 

Der Bezirk Wegfcheid umfaßt 6,5 DMeilen mit 4945 Familien, 
23,096 Einwohnern, 38 Gemeinden, 4 Märkten, 99 Dörfern und Weis 
lern, 290 Einöden und 7573 Gebäuden, wird im Norden von dem Lands 
gerichte Wolfftein, im Süden und Oſten vom Erzherzogthum Defterreich, 
im Weften von den Landgerichten Wolfftein und Paffau I. begrängt und 
von der Donau, dem Rannabadhe, dem Ofterbache, der Erlau und dem 
Staffelbache bewäſſert. Obgleich die Bodenoberfläche viele Berge hat, fo 
ift doch das Klima mild und dem Anbau von Getreide, Flachs, Hopfen 
günftig, Rindviehzucht und Maftung, Leinenfpinnerei und Weberei bilden 
einen Hauptnahrungsjweig der Einwohner, zu denen die Verarbeitung der 
weißen Porzellanerbe und ſchwarzen Töpfererde in die fogenannten Baffauer 
Schmelztiegel fümmt, die einen unglaublich großen Abfag haben. 

Merfwürdige Orte: 

Wegicheid, Markt mit Magiftrat II. Glaffe auf einer Anhöhe 
am Dfterbache, unterm 48° 36‘ 5* nördlicher Breite und 310% 27' 6* 
öftlicher Länge, 1230° über dem Meere gelegen, mit 399 Familien, 1152 
Einwohnern und 350 Häufern, ift der Sig des Landgerichts, eines Pfarr 
amtes und eines Magiftrats, einer Zollftation, hat eine Pfarrkirche, 4 Ka— 
pellen, eine Ruine, ein Pfarr, ein Schul-, ein Armen- und Krankenhaus. 

Im Jahre 1354 vermachte Konrad von Tannberg von feiner 
Einnahme zu Wegfcheid der Kapelle zu Arlesbach 20 Pfd. Pfennige. Am 
Ende des 14. Jahrhunderts erhielt der Drt durch Bifchof Gottfried 
manche Freiheiten, die Biſchof Leonard von Paffau noch durch den 
freien Floßhandel zwifchen der Yl und Ranna vermehrte. 1518 gehörte 
die Kirche zur Pfarrei Paffau. 1610 war hier der Sammelplap der im 
Streite zwifchen Kaifer Rudolph und König Mathias geworbenen Sol 
daten, die 1611 nach Böhmen abzogen. Der Markt vergrößerte fi be 
ſonders, fo das 1668 die Pfarrei 1200 Seelen zählte. 1765 übergab 
Defterreich feine im Pfleggerichte Wegfcheid zerftreuten Unterthanen und 
Grundftüde dem Hochftifte Paſſau, 1802 fam der Ort an das Großher- 
zogthum Salzburg, 1805 der auf dem linfen Donauufer liegende Theil 
des Hochftifts Paflau an Bayern, von dem 1807 dort ein Landgericht 
gebildet wurde. 1809 war in der Nähe ein Lager der Defterreicher von 
8000 Mann unter General Richter. In den Jahren 1655, 1818 und 
1822 litt der Ort durch Brand. Die Einwohner nähren fih von We- 
berei, Garnfpinnerei, Gerberei, Färberei, Bierbrauerei, Viehmaftung. 

Hauzenberg, Markt mit Magiftrat II. Glaffe, 161 Familien, 693 
Einwohnern und 75 Häufern, durch Leinwandbereitung, äußerft ergiebigen 
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Hopfen- und Flachsbau befannt ; befigt eine Pfarrkirche, 2 Kapellen, ein 
Schul-, ein Armen- und ein Bräuhaus. Den Ort befaßen einft die Hau- 
zenberger, die 1204 unter die adeligen Gefchlechter des Stiftes Paſſau 
gezählt wurden. 1359 erfcheint er ald Marft und murde vom Bifchofe 
Gottfried mit Freiheiten bejchenft, wurde 1460 Pfarrei. — In der 
Pfarrkirche find Denffteine von den Jahren 1621, ‚, 1638 und 1642. 











——— — 7 Markt mit Magiftrat IN, Glaffe*) an 
der Donau mit 372 Familien, 1369 Einwohnern und 195 Häufern, un- 
term 480 33’ 29% nördlicher Breite, 31’ 18% 39 öftlicher Länge gele 
gen, ift der Sitz des Rentamts Wegicheid, eined Decanats und Pfarr 
amts, eined Magiftrats, hat eine Pfarr- und eine Filialkirche, ein Pfarrz, 
ein Schul-, ein Armen-, ein Bräuhaus, 6 Mühlen, 4 Graphit, 2 Ta 
badftämpfe, mehrere Fabrifen, 3 Eifenhämmer, eine Baummollenfpinnerei, 
eine Bleiftiftfabrif, 3 Schmelztiegelfabrifen (eine von L. Kapeller und 
Sohn), 4 Tabadsfabrifen. 

Dbernzell,, das fchon 1300 ald Markt erfcheint, brachte Fürftbifchof 
Ulrich von Paffau an fein Hochftift, 1367 wurde e8 von den aufrühre- 
riſchen Paffauer Bürgern niedergebrannt, 1426 die Veſte in der Zell er- 
baut, die 1598 durch Bifhof Urban neu umgebaut wurde. 1443 waren 
die v. Kraft im Befige. 1765 trat Defterreich feine im Pfleggerichte 
Dbernzell gefeffenen Unterthanen an Paſſau ab. Am 24. Dechr. 1805 
befegten die Bayern den Drt, feit welcher Zeit er Bayern gehört. 

In diefem Markte ift eine rege Gewerbthätigfeit befonders zu bemer- 
fen, durch welche von 3 Häufern, welche die Unternehmer bilden, des 
Jahres eine Anzahl von über 6000 Zentner Echmelztiegel gefertigt und 


*) Baterl, Mag. U. 18 
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nach Defterreih, Preußen, Jtalien, England, Frankreich, Spanien, ja bis 
über die Gee verfendet werden. Die hiezu zu verarbeitende Thonerde wird 
von den in der Umgegend wohnenden Landleuten, wenn auch nicht im 
bergmännifcher MWeife, während des Winters gegraben. 

Griesbach (Unter), Markt mit Magiftrat II. Elaffe mit 204 Fa⸗ 
milien, 820 Einwohnern, 202 Häufern und einem Pfarramte. Die Eins 
wohner nähren fi von Weberei und Leinwandhandel. In der Nähe die 
Porzellan» und Thonerde, welche in Hafnerzell verarbeitet wird. 


Neue Welt over Wenzelsreit, eine Kolonie mit circa 8000 
Einwohnern. Die Häufer, welche etwa 200 bis 300 Schritte auseinan- 
der liegen, wurden 1696 zu bauen begonnen, find umgeben von den dazu 
gehörigen Grundftüden und werden von einem fräftigen, genügfamen 
Menichenfchlag bewohnt, der mit großer Anftrengung und Entbehrung feine 
fümmerliche Nahrung findet. 

Zum Amtsbezirk des Landgerichtes Wegicheid gehören noch außer ben fihon genanns 
ten Ortichaften die Gemeinden : 

Altreihenau mit 145 #. 688 S. — Breitenberg mit 227 F. 10178. — 
Gdersdorf mit 99 8. 511 S. — Eidenberg mit 110 8. 535 ©. — Gegenbad 
mit 237 F. 1152 S. — Germannsdorf mit 125 F. 646 ©. — Gollnerberg 
mit 78 F. 377 S. — Oottsdorfmit 127 8. 7068. — Gfenget mit 122 8.672 ©. 
Heindelihlag mit 121 8. 544 ©. — Hintereben mit 67 F. 319 ©. — Yan 
delsbrumn mit 291 #8. 1341 ©. — Jahrdorf mit 126 F. 706 ©. — Kasberg 
mit 74 F. 311 S. — Klafferfiraf mit 94 F. 463 ©. — Ladenhbäufer mit 9 
8. 415 S. — Lämmersporf mit 162 F. N5 S. — Meßnerſchlag mit 190 
8. 664 ©. — Möfelberg mit 9 F. 440 ©. — Dberneureutb mit 167 3. 
824 ©. — Dberäßdorf mit 138 F. 685 ©. — Raßreuth mit 92 F. 448 ©. 
— Schaibing mit 154 F. 839 S. — Shimmelbad mit 215 F. 1193 © — 
Schönberg mit 63 F. 2898 — Stüblhbäufer mit 58 F. 303 ©. — Thal: 
berg mit 135 F. 6596 — Thurnreuth mit 45 F. 251 ©. —Wildenranna 
mit 139 5. 624 ©. — ®Windpaffing mit 104 F. 531 ©. 


j Sandgeriht Wolſſtein. 


Der Bezirk Wolfftein*) umfaßt 9, DMeilen mit 4299 Familien, 
21,371 Einwohnern, 38 Gemeinden, 3 Märkten, 198 Dörfern und Weis 
fern, 89 Einöden, 5971 Gebäuden, wird im Norden und Dften von dem 
Königreihe Böhmen, im Süden von den Landgerichten Wegicheid und 
Paffau I., im Weiten von dem Landgerichte Grafenau begränzt, und von 
der Ilz, dem Ochsbache, dem großen und Fleinen Bernbache, der Eau 
und dem Röfchbache, der fchwarzen Ohe, dem Diefjenbadhe, der Falten 
Moldau, der Kufchwarta und der Erlau bewäſſert. Das Terrain ift ge 


) Statiftifchstopographifche Beſchreibung des Landgerichts Wolfftein. 1830. 
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birgig und mit Waldungen bevedt. Im Norden iſt der Lufen, im Often 
der Dreifeffelberg merkwürdig. Bon Speife- Getreide wird wenig gebaut, 
wohl aber Haber, Hirfe, Kartoffel, Flache. Gerberei, Spinnerei und 
Handel mit den daraus hervorgehenden Produkten geben den emfigen und 
arbeitfamen mit wenig zufriedenen Einwohnern nebit Viehhandel, Glas- 
prodbuftionen ıc. Rahrung. Im den Bächen werden Perlen gefunden. 
Mertwürdige Orte: 
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Wolfſtein, Schloß am Sau und Röſchwaſſer, iſt der Sig des 
Landgerichts, Rent» und Forftamts, unterm 480 48’ 48“ nördl. Breite 
und 319 12° 27“ öftl. Länge gelegen. Das Schloß war früher Eigen- 
thum der Bifchöfe von Paffau. Erbaut von Biihof Wolfger 1199 — 
1204 war es in frühefter Zeit Eigenthum der Ritter von Wolfftein, 
1369 pafjauifches, dem Friedrih Puchberger übergebenes Lehen. 1435 
kaufte Wilhelm v. Wolfftein die Vefte Fürftenftein von feinem Schwa- 
ger. Burfard und defien Sohn Georg v. Puchberg werden 1435 
und 1473 als Pfleger zu Wolfftein erwähnt, 1506 erwarben ed die Ev- 
[en v. Nußdorf, von denen 1506 es Dito Heinrih Graf v. Schwar 
zenberg, Gemahl der Elifabeth v. Buchberg, wieder erfaufte; 1590 
wurde es meu hergeitellt. Im 17. Jahrhunderte war es der öftere Auf- 
enthaltsort des Bijchofs Wenzeslaus von Paffau. Am 25. Dez. 1800 
flüchtete fich Bifchof Leonhard vor den Frangofen hieher, 1802 gehörte 
ed zum. Großherzogthum Sakburg, 1805 kam es an Bayern und wurde 
dort ein Landgericht errichtet. 

Freyung, Markt mit 145 Familien, 669 Einwohnern und 137 
Häufern, einer Pofterpedition, einem Magiftrate, einer Obergoll-Gontrole, 
einer Tuchſcheerfabrik, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einem Pfarr, ei⸗ 
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nem Beneftziaten-, einem Poft-, einem Schulhauſe, einer Ziegelhütte, einer 
Dleihe. Im Jahre 1080 follen fehr viele Familien von Paſſau weg— 
wegen Hungersnoth gegen Böhmen gezogen fein und fich hier angeſiedelt 
haben. 1354 erhielt der Ort durch Bilchof Gottfried von Paſſau die 
eriten Privilegien. Im Jahre 1467 ftiftete Georg zu Wildenftein einem, 
Jahrtag in der Kirche, im welcher ein Wandgemälde, die Judenverfolgung 
darftellend, vom Jahre 1477 fich befinde. — Der Marft produeirt aus⸗ 
gezeichnete, nach allen Gegenden bin. verfendete —“ auch findet 
man in der Nähe Porzellanerde. 


Waldfirchen, Markt mit Magiftrat I. Claſſe am Erlaubache, 
mit 271 Familien, 1002 Einwohnern und 265 Häufern, unterm 480 43° 
47T“ nördlicher Breite und 310 15° 59% öftlicher Ränge gelegen , befigt 
ein Decanat, eine Pfarrfirche, eine Filiallirche, 5 Kapellen, ein Pfarr, 
ein Rath, ein Benefiziaten-, ein Armen, ein — 3 Mühlen, 2 
Eifenhämmer, eine Bleiche. 

Der Det ift fehr alt, denn fchon am 24. Juli 1141 beftättigte der. 
Biſchof Reginbert von Paſſau die der Kirche von feinen Vorfahrern er 
theilten Freiheiten, denen 1285 Bifchof Bernhard einen Freiheitsbrief 
für den Ort beigeſellte. Biſchof Ulrich führte Hier anſehnliche Bauten 
auf. 1512 trieb fich hier ein Räuberhauptmann Thomas Kaifer herum, 
von dem der. Drt viel zu leiden: hatte. 1516 erfcheint er als Marft. 
Am 9. Sept. 1783 entftand in Waldfirchen ein fo verderblicher Brand, 
daß der Schaden auf 163,119 fl. berechnet wurde; 1802 fam der Marft 
an Salzburg, 1805 an Bayern. Hier wird viel Flache gebaut, fo daß 
jährlich gegen 14,000 Büfchel verfauft werden, 


Perlesreut“), Markt an der Ilz mit 118 Familien, 530 Einwoh⸗ 
nern, 115 Häufern und einer Pfarrkirche. Am 30. Juni 1303 verkauft 
Ruger v. Haigenbach dem Biſchofe Wernhart von Paffau einige 
zum Hochitifte Paffau lehenbare UÜrbarftüde: in Haunftein den Burgftall, 
13 Hofftätte bei der Kirche dafelbit, 11 Hofftätte in Mittereut, 26 in 
Neundorf, 3 Lehen in Perlesreut u. f. f. 

Nöhrenbach, Pfarrdorf am Dießenbache mit 101 Familien, 388 
Einwohnern und 93 Häufern,, einer Pfarrkirche, einem Benefiziaten⸗, ei» 
nem Poft- und einem Schulhaufe. Der Ort ftand früher Paffauer Bür— 
gern zu, von denen ihn die Brüder Seip und Kaspar von Puchberg 
zum Wildenftein fauften, 1501 vermachte Andre von Puchberg feinem 
Better Wolf Röhrenbadh als Edelſitz. Später ericheint er im Beſitze der 
Fürften von Schwarzenberg, von denen 1591 Bifchof Urban ihn für 


*) Reg. bav. V. 89, 
21 
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das Hochftift erwarb. Der Drt befam 1624 durch Bifchof Leopold das 
Jahrmarktsrecht und wurde 1805 dem Landgerichte Wolfftein —— 
Die Einwohnerſchaft nährt ſich von Leinweberei. 

Hohenau, Pfarrdorf mit 115 Familien, 670 Einwohnern und 179 
Häufern, die fich meift vom Frachtfuhrweſen ernähren. Das Dorf liegt 
um eine Bergfuppe, die in höchſt eigenthümlicher Weife den Hauptplatz 
des Ortes bildet. Die Bernficht von hier aus ift ausgezeichnet. 


Zu dieſem Landgerichtöbezirfe gehören noch außer den genannten Ortjchaften: fols 
gende Gemeinden : 

Ahornöd mit 65 8. 360 ©. — Annathal mit 71 5. 368 ©. — Neufern 
brünft mit 76 8. 400 8. — Böhmzmwiefel mit 155 F. 731 S. — Frauen: 
berg mit 101 8. 524 S. — Fürholz mit 69 F. 364 ©. — Fürftened mit 98 
8. 487 ©. — Hardorf mit 120 8. 557 S. — Herzogsreuth mit 71 F. 346 ©, 
— Hinterfhmieding mit 112 $. 591 ©. — Karlsbad mit 156 F. 7858. — 
Kleinpbilippsreuth mit 43 F. 385 ©. — Kreuzberg mit 120 7. 603 ©. — 
Kühbach mit 136 F. 690 ©. — Kunnreuth mit 132 F. 673 ©. — Leopolde— 
reuth mit 1478. 70 ©. — Mauth mit 181 F. 1030 ©, — Miederperlesreut 
mit 102 F. 527 ©. — Dberfrauenwalb mit 42 $. 171 & — Oberndorf mit 
68 F. 302 &. — Ort mit 123 8. 648 ©. — Praßreuth mit 123 F. 538 ©. — 
Raping mit 117 8. 455 ©. — Rehberg mit 76 F. 413 S. — Schiffweg mit 
117 8. 545 ©. — Schönbrunn mit 165 F. 892 ©. — Stapel mit 170 F. 815 
S. — Unterböhbenftatten mit 148 F. 735 ©. — Untergrainer mit 96 $. 542 
S. — Borverfreundorf mit 54 8. 27736. — Waldenreuth mit 111 F. 496 
S. — Waſching mit 68 8. 422 ©. — Wilbelmsreuth mit 115 8. 574 ©. 





Deftandtheile. 


Der Kreis Pfal;*) unterm 24% 45‘ bis 26° 11’ 30” öftl. Länge und 
48° 57° 15* bis 499 50’ nörblicher Breite gelegen, befteht aus früheren 
theild zum Speyer-**), theild zum Worms, Nahe-***), Was- und Blied- 
gaut) gehörigen Ländern und umfaßt die durch die Wiener Congref« 
Alte und die bei dem Parifer Frieden am 1. Mai 1816 an Bayern ab- 
Rob 3. ©, flat. Schilderung von Rheinbahern 1831. 1833. — Widder 3, 

Verſuch einer geogr.shiftortfchen Beichr. der hurfürftl. Pfalz am Rhein 1786. 8. 

— Grey M., Verſuch einer vollftändigen geographiſch⸗ſtatiſtiſch. Beichreibung der 

Pfalz 1836. 8. — Geographiſch- ftatift. Handbuch von der Pfalz, Zweibrüden, 

1838. 8. — Pauli, Gemälde von Rheinbayern 1817. 8. — Häußer, Geſch. 

ber Pfalz 1845. — Bodmann, annuaire statistique du departement du Mont 

Tonnerre ann. 8. (Im Gonterte wird Wibders nicht erwähnt, da Frey ihn citirt.) 

"*) Kremer, Geſch. bes rhein. Franziens 129. 154. 82. — Chron. Gottw. II. 781. 

— Lang, Bayerns Gauen 190. — Würdtwein, subs. dipl. X. 84. — 

Schöpflin, alsat. illust, II. 606. — Lamerz, deser. pagi Spir. in actis 

; theod. pal. acad, III, 228, 
*) Frey, Befchr. I. 55. 56. 


+) Rremer, Geſch. des rhein. Branziens 76. 382. ge 
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getretenen*) 1) ?/, Theile des ehemaligen, in Folge des Befchluffes des 
Bollziehungsdireftoriums zu Paris vom 4. Nov. 1797 am 18, Mai 1798 
gebildeten Departements Donnersberg, nämlich die Arrondiffements Kais 
ferslautern und Zweibrüden ganz, jenes von Speyer mit Ausnahme der 
Kantone Worms und Pfeddersheim, dann vom Arrondiffement Mainz der 
Kanton Kirchheimbolanden; 2) vom Departement Saar die Kantone 
Waldmoor, Blieskaftel und Cuſel (legterer mit Ausnahme von 6 Gemein 
den), dann 6 Gemeinden des Kantons St. Wendel und 2 vom Kanton 
Grumbach; 3) vom Departement des Niederrheind die Kantone Landau, 
Bergzabern und Kandel, die Stadt Landau, jedoch ald teutfche Bundes- 
feftung; 4) vom Mofelvepartement 5 Gemeinden im Kanton Pirmafens ; 
dann 5) mehrere durch die Grängberichtigung mit Preußen vom 30. März 
1838 und die Rheinrectifications- Convention mit Baden vom 24, April 
1817 und 14. Nov. 1825 erworbene Gebietötheile. 

Alle diefe einzelnen Ländereien waren früher Theile reichsunmittelbas 
‘rer Stände und unter diefen fünnen vorzüglich genannt werden: 

Die hurpfäßifchen Fürſtenthümer Zweibrüden,, Lautern und Beldenz, 
das Bisthum Speyer, die fürftlih naffauifchen Lande Kirchheimbolanden, 
die Befigungen der Grafen von Sidingen (Landftuhl), von Leiningen 
(Grünftadt, Dürkheim), von HanausLichtenberg (Pirmafens), von Balfen- 
ftein reſp. Defterreih (MWinnweiler), die Herrichaft Bliesfaftel, Theile des 
Bisthums Worms (Dirnftein), Baden (Rodalben), die Adeligen Dalberg, 
Degenfeld, Gemmingen, Hunoltftein , Fürften Iſenburg, Löwenftein, Reichsftadt 
Speyer ıc., fo daß an 40 einzelne Territorialherrfihaften zu nennen wären. 


Slühenraum und Gränzen. 


Der Blächeninhalt des Kreifes beträgt 108,.,, DMeilen, 1,731,376 
bayerische Tagwerfe und wird ganz von dem übrigen Bayern durch fremde 
Staaten getrennt; im Norden von der großherzoglich heſſiſchen Rheinpro— 
vinz und dem preußifchen Regierungsbdezirfe Koblenz, im Süden von den 
franzöſiſchen Departements Mojel und Niederrhein, im Diten durch den 
Rhein vom Großherzogtum Baden, im Weiten von dem fol. preußifchen 
Regierung sbegirf Koblenz und Trier begrängt. 








Gebirge. 


Der Baden zugewendete Theil des Kreifes ift chen, mit theilweife 
reich gefegnetem Boden und überaus reizender Lage. Der übrige durch 
gängig von mellenförmigen Höhen durchjogen. In einer Entfernung von 
eirca 6 Stunden dem Rheinlaufe entlang erſtrecken ſich durch den Kreis 





*) Regicrungsblatt 1816. S. 435. 
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Ausläufer der aus Franfreich ziehenden Bogefen*) und durchziehen das 
Land in mehrfachen Richtungen, deren Folgen eine Reihe von Hügeln 
und Bergen, die von Süden nad Norben ziehen, mit drei befondern Ab- 
dachungen find. Der Hauptzug der Bogefen, ſüdlich von Pirmafens be 
ginnend, durchmißt den Kreis beinahe in der Mitte in nord = norböftlich 
und öftlicher Richtung, erreicht feine bebeutendite Höhe am Kalmit 2048’, 
fenft fih dann und endet als Hochland im Heſſiſchen. Diefer Zug, im 
Rorden der Dueich, die Haardt genannt, befteht meift aus rothem Sand» 
ftein und rechnet zu feinen Haupthöhen außer den oben genannten Bergen: 
den Berg, auf dem das Schloß Trifels in feiner Ruine ſichtbar ift 1492, 
den’ großen Boll 1585° und die Berge um Pirmafens 1233’ hoch. 

Den zweiten Zug bildet das von den Ufern der Saar und Mofel bis 
zum Alfenbache hingelehnte, von Südweſt nach Nordoft ziehende Stein 
fohlengebirge, welches in öftlicher Richtung an die Hardt fih an— 
ſchließt. Zwifchen diefen Gebirgszügen zieht fich eine Niederung von Moor 
zwifchen Kaiferslautern und Homburg bin. Den ganzen gebirgigen Strich 
diefed Kreifes benennt man mit dem Ausdrucke: der Weſtrich. In den 
den größten Theil des Kreifes überbedenden Höhenzügen erſtrecken fich mehrere 
ziemlich bedeutende Thäler, jo das 5 Stunden lange von Neuſtadt bis Hoch: 
fpener führende Neuftadter-Thal, das bei Dürkheim. beginnende, bei Sranfen- 
flein endende Iſenach⸗ oder Dürfheimer-Thal, das 5 Stunden lange Queich—⸗ 
oder Annweiler-Thal, das Dahner-, Altleininger und Faltenfteiner-Thal. 


Gewäſſer. 


Der Rhein betritt die Pfalz oberhalb oder ſeitwärts von Neuburg, 
begrängt den Kreis gegen Baden in einer Länge von circa 23 Landftun- 
den und verläßt die Gränze unterhalb Bobenheim; feine geringfte Tiefe 
zwiſchen Germersheim und Mannheim in freiem Strome ift 6°, feine 
größte Tiefe 25‘, feine mittlere Breite 1330‘, fein mittleres Gefäll 2’ auf 
die Stunde; feine Fläche 10,500 Morgen, feine Höhe 230 — 270° über 
dem Mittelmeere, feine Bewegung 5° auf eine Sekunde. Deftlih von 
den Bogefen nimmt der Rhein auf: 

1) die bei dem Hofe Ramsbronn entfpringende Sur, welche nad 
oft- und füdöftlichem Laufe, nachdem fie die Steinbach in fi aufgenom- 
men, bei Selz in den Rhein mündet ; 

2) die Wieslauter, welde aus einzelnen Wäfferchen bei Merzals 
ben entftehend, nach ihrem Laufe durch das Dahner-Thal und nachdem fie 
bei 6 Stunden lang die Gränze zwifchen Frankreich und der Pfalz gebil— 
det hatte, bei Berg in den Rhein fich ergieft ; 


Kolb, Mbeinb. IL 152. 
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3) die”Hleinern im Bienwalde entfpringendenHofhbach, Forlach und 
Wiebelbach, die Heilbach, Schmerbach, Otterbach, Durbach, Erlenbach, 
Troppenbach und Klingbach, bei Berg in den Rhein abfließend; 

4) die bei Hauenſtein zuſammenfließende Queich, welche, nachdem 
fie mehrere kleinere Bäche in ſich aufgenommen, bei Germersheim dem Rhein 
zufließt. Ihre größte Tiefe it 4/,', ihre größte Breite 15; 

5) die am Blosfübel entfpringende, nach einem Laufe von 12 Stun 
den, nachdem fie die Heimbach, Modenbach und den Evenfoberbach aufge 
nommen, bei Speyer in den Rhein mündende Speyerbach mit einer 
durchfchnittlichen Breite von 15‘, Tiefe 3’ und die von ihr abgeleitete Rehbach; 

6) die bei Hertlingshaufen entftehende Iſenach, welche einft bie 
Gränze des Worms- und Speyergaues bildete, und nachdem fie bei Dürf- 
heim die dortigen Salzwerke getrieben, mit der Fuchsbach in den Kram 
fenthaler-Ranal eingeht; 

7) die Karlebach, Eiß und Pfriem, fänmtlich nad Rheinheffen 
fließend. . 

In die den Kreid Pfalz; nur auf 3 Stunden Länge berührende 
Nahe ergießen fich meftlich der Dogefen und der Haardt die am Höcher⸗ 
berge bei Waldmoor entfpringende Glon, welche nach einem Laufe von 
15 Stunden, da mo die Nahe den Kreis berührt, in fie einmündet, mit 
einer mittleren Breite von 25— 30’; die bei Alfenzborn entquellende, am 
Ausfluffe der Nahe aus dem Kreife in dieſe abfliegende Alfenz; außer 
ihr noch die Appel, die Wiesbach. 

Der Saar fließt die bei St. Wendel entfpringende Blies mit der 
Schwarzbach zu, welche, nachdem fie bei Mittelberbach in den Kreis getre- 
ten, nach einem füdlich » norbweftlichen Laufe mehrere Stunden als Kreis- 
gränge dienend, bei Saargemind in die Saar einmündet, ihre mittlere 
Breite ift 15 — 18° 

Seen gibt e8 in der Pfalz feine, wohl aber nicht unbedeutende Wei- 
ber bei Rodenbach, Miefenbah, Neichendah, Limbah und Würzbach. 
Don Sümpfen und Mooren, welche durch ihre Ausdünftungen fo verderb- 
lichen Einfluß auf die Bewohner der Umgegend äußern, werben in ber 
Pfalz etwa 3000 Morgen zu zählen fein, von denen diejenigen bei Ger- 
mersheim, durch die Inundation des Rheins entftehend, Speyer, Mau- 
dach, Hersheim und zwifchen Homburg und Kaiferdlautern, dann bei Tas 
lefhweiler und Rodenbach den größten Theil bilden. 


Dsden. 


Der Boden ift je nach der Rage verfchieden, der dem Rheine nächſt 
gelegene Theil ift durch Fruchtbau, der der Harbt vorgelegene durch Wein- 
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bau audgezeichnet, der hinter der Hardt ift weniger ergiebig; man rechnet 
52 D Meilen auf Weder und Wiefen, 2 auf Weinberge, 40 auf Wälder, 
und 9 etwa auf Häufer, Strafen, Haiden, Gemwäffer, Moore, Stein- 
brüche ıc., das Gebirge wird 73, die Ebene 30 Meilen einnehmen. 
Nach den Angaben, die vom f. Minifterium des Innern im Jahre 1837 
der Kammer der Abgeordneten”) gegeben wurden, fommen 672,664 Tag- 
werfe dem Aderbau, 127,790 dem geregelten Wiefenbau, 19,767 dem 
Weidelande, 657,403 den Waldungen , 29,720 den Weinbergen, 14,204 
der Gartenfultur zu.%**) 

Die Pfalz durchzieht im meftöftlicher Richtung eine bei Mittelberbadh 
beginnende bei Ludwigshafen und Speyer endende Eifenbahn, welche bie 
Städte Neuftadt, Speyer, Kaiferslautern, Pandftuhl und Homburg ber 
rührt; eine Zweigbahn über Landau an die Reichsgränze bei Weiffen- 
burg und Worms foll demnächft begonnen werden, zu welcher der Staat 
die Zinfengarantie übernommen hat. Der Kreis zählt 1327, Stum- 
den Stäatsftraßen. 








Alima, 


Das Klima ift durchſchnittlich milde und ſehr gefund ſüdlich im 
vorderen Theile gegen Baden, im Weftrich rauher. 


Waturprodbukte: 


An Thieren producirt dieſer Kreis vorzügliches Rindvieh, namentlich 
in den Kantonen Pirmafens, Landftuhl, Obermofchel und Winnweiler, 
befonders aber im Glanthale und in den Kantonen Kirchheimbolanden und 
Goͤllheim, in einer Zahl von circa 205,000 Stüden ; die bei 30,000 
Pferde zeugende Pferdezucht ift rühmlich befannt, und durch das Landge- 
ftüt, dem eine bedeutende Unterftügung von Kreiswegen an Geld zugewen- 
det wird, befonderd gehoben ; Schweine (120,000) werden hauptfächlich 
in den Gebirgsgegenden gezogen; Schaafe (circa 70,000), Efel, Ziegen, 
zahmes Geflügel find im Defonomiebetriebe in hinlänglicher Anzahl zu fin 
den. Die Bienenzucht ift in den Kantonen Landau, Landftuhl und Neu 
hornbach zu rühmen. An wilden Thieren kommen Hirfche, Rebe, Füchfe, 
Schuepfen, Auerhahnen, Wildenten, felten Wölfe und Wildfchweine vor, 
In den Wäſſern werden Salme, Stöhre, Karpfen und Hechte im Rhein, 
Forellen, Aale, Barſche, Schmerlinge in den übrigen Heinen Bächen gefangen. 

*) Berhandl, der Kammer der Abgeord. 1837. Prot.-Bd, 15. ©. 483. 


“Nah Hohn die Pfalz S. 3: 711,039 dem Aderbau, 127,800 dem Wieſenbau, 
42,839 den Wohn: und Nebengebäuden, Weinbergen und Gärten, 704,706 dem 
Borfibetriche, 20,000 den Seen und Gewaͤſſern, 26,421 den WBeiben und Mebrigen. 


— aas 


An Bodenerzeugniſſen iſt dieſer Kreis einer der reichhaltigſten 
durch den Fleiß ſeiner Bewohner und durch die theilweiſe geographiſche und 
Himatifche Lage ſelbſt. Der Getreidebau in allen feinen Unterabſtufungen 
fiefert namentlich im Rheinthale nicht nur den innern Berbrauch, fondern 
auch dem Handel bedeutende Borräthe und ift ein Hauptflübpunft des 
Wohlftandes feiner Pfleger. Es wird ein jährlicher Ueberſchuß der Pro 
duftion über die Confumtion von 18,626 Schäffel Kon, 45,727 Schäf- 
fel Weizen, 45,964 Schäffel Dinkel, 38,004 Schäffel Gerfte und 55,353 
Schäffel Haber angenommen. — Die Produktion der Trauben und der 
Weinbau im Keller, namentlih in den Gemeinden Forft, Deidesheim, 
Wachenheim, Rupertsberg, Dürkheim, Ungftein, Kallſtadt, Gimmeldingen, 
dann in den Kantonen Grünftadt, Evenfoben, Landau, Annweiler und 
Bergzabern haben den Bewohnern jener Diftrikte und ihren Produkten ei- 
nen fernhin tragenden Ruf und eine reiche Abfagquelle gegründet, fie pro- 
duciren jährlich bei 108,000 Fuder Wein auf einem Areal von 30,235 
Tagwerken.*) — Kartoffeln werden in allen Theilen des Kreifes; Flachs 
wird im Kanton Mutterftadt und bei Herrheim in befonderer Güte und 
Menge, Tabak namentlich in den Kantonen Speyer, Mutterſtadt, News 
ſtadt und‘ Germersheim gebaut (wohl 100,000 Zentner jährlich) Gemüſe⸗ 
und Gewürzbau werden vorzüglich betrieben. Eine diefem Kreife eigen 
thümliche Produktion ift der Krappbau, der für Färbereien einen bebeu- 
tenden Handelsartifel abgibt. Runfelrüben, befonders bei Speyer, Neu 
ftadt und Frankenthal. Obſt in beinahe allen feinen veredelten Sorten 
bis zu den Mandeln, Reigen und Kaftanien im Freien zeichnet den 
Kreis vor anderen aus, | | 

Die Forftfultur liefert in IOTMeilen an Eichen, Buchen und Fich— 
ten im Bienwalde, den Wäldern von Dahn, Neuhäufel, Limburg, Hardens 
burg, Elmftein, Trippftadt, Kaiferslautern, Fiſchbach, Wilgartswiefen, 
Hochftätten, Münchweiler, Lemberg, Merzalben, Klaufen, in den Mundat- 
waldungen, dem Staate und den Gemeinden reichen Ertrag (an 300,000 
Klafter per Jahr) an Baur, Nutz⸗, Werf- und Brennhol. 

An mineralogifchen Produkten ift gleichfalls die Pfalz vor andern 
reih, In den Duedfilbergruben zu Stahlberg, Landsberg, Dreifönigszug, 
Elifabethengrube, Vorenterifchwerf und freier Wille wird Queckſilber; in den 
zu Bliesfaftel, St. Ingbert, Waldmoor, Lautereden, Eufel, Dbermofchel, 
Rodenhaufen und Wolfftein betriebenen Gruben Steinfohlen (nur in dem 
ärarialifchen Betriebe an 400,000 Zentner und mehr); in den Gruben zu 
Imsbah, Schlettenbach und den im Reichswalde im Gang gehaltenen Gru- 


*) Müller, rhein, Zeitſcht. VIL 53, 
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ben circa 30,000 Zentner Eifen, in dem Erlenbacher Bleiwerfe ungefähr 
1234 Zentner Blei, in dem Alaunmerke bei St. Ingbert Alaun und 
. Bitterfal; gewonnen, Die bei Dürkheim beftehende durch den Frei 
bern von Beuft 1736 eingerichtete Saline produeirt bei 7000 Zentner 
Salz. Gypsbrüche in den Kantonen Bliedfaftel, Zweibrüden, Neuhorn- 
bach und Gufel; Kalfbrüche eben da und im Kanton Kirchheimbolanden; 
Steinbrüche aller Orten; Porzellanerde bei Lautersheim, Yayenceerbe bei 
Aſſelheim, Torf bei Kaiferslautern und Homburg, Maudach ıc., Goldfand 
im Rheine liefern Material zum innern Gebrauche und zum Handel. 


Gewerbe und Handel. 


Papierfabrifen, deren bedeutendfte zu Frankeneck im Neuftabter- und 
im Dürfheimer-Thale find, Tuchmanufakturen befonders zu St. Lambrecht, 
Baummwollenmanufafturen, Seidenfabrifen, Lohgerbereien zu Annmweiler, 
Dürkheim, Frankenthal ıc., Tabadfabrifen zu Zweibrüden, Speyer ıc., 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Effigfiedereien, chemifche Laboratos 
rien, Leimfledereien, eine Krappfabrif zu Speyer, Damaftwebereien, Blei- 
hen, Holgarbeiten, Hütten- und Bergmwerfe geben dem Handel Schwung 
und ben Bewohnern Nahrung und Erwerb. 








Bevölkerung. 


Die Pfalz zählt eine (1849 erhobene) Volkemenge von 125,640 Fa- 
milien und 615,005 Seelen, von denen nach der Zählung vom Jahre 
1840 (bei einer Seelenzahl von 579,120 Seelen) 241,176 der Fatholis 
fhen, 311,225 der proteftantifchen, vereinigten reformirten und Tutheris 
fchen, 3340 der mennonitifchen, 15,396 der ifraelitifchen Religion ange 
hörten, wonach nun die Verhältnißzahlen ſich reguliren werden. Der Char 
rafter des Volkes ift erregt, von guten Geiftesgaben, mit ausdanernden 
Bleiße, betriebfam und gewerbthätig, fröhlich und Fräftig. *) 


Wohnpläße. 


Diefe Bevölferung wohnt in 24 Städten, 14 größern und 688 kleinern 
Dörfern und 89 Weilern, 942 Eindden und Mühlen, welche 156,792 Pri- 
vatgebäude, 617 Kirchen, 479 Eultusgebäude, 919 Schul und Wehlthä- 
tigfeitögebäude, 432 Bureaus und Dienftwohnungen, daher 2447 öffent 
liche Gebäude, im Ganzen 159,239 Gebäude enthalten. Eine große Ans 
zahl von Orten find im Laufe der Zeiten zu Grunde gegangen, die Kolb 
in feinem Rheinbayern II. 188 aufzäplt. 

Kolb, Kheinb. II. 168. — Der Rheinbayer gefhildert von einem Diplomaten. 

1832, 8, — Zeitjchr. f. Bayern 1917. V. 30, 
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paolitiſche Eintheilung. 

Politiſch iſt der Kreis unter der Regierung als Kreisverwaltungsbe⸗ 
hörde eingetheilt in 12 Landcommiſſariate und 31 Kantone (mit 703 
Landgemeinden): Bergzabern mit den Kantonen Bergiabern und Ann» 
weiler; Eufel mit den Kantonen Sautereden, Wolfften und Gufel; 
Franfenthal mit den Kantonen Franfenthal und Grünftadt; Germers- 
heim mit den Kantonen Germersheim und Kandel; Homburg mit den 
Kantonen Homburg, Landftuhl und Waldmoor; Kaiferslautern mit 
den Kantonen Kaiferslautern, Otterberg und Winnweiler; Kirchheim 
bolanden mit den Kantonen Kirchheimbolanden, Göllheim, Obermofchel, 
Rodenhaufen; Landau mit den Kantonen Edenkoben und Landau; 
Neuftadt mit den Kantonen Dürkheim und Neuftadt; Pirmafens mit 
den Kantonen Pirmafens, Walpfifchbah und Dahn; Speyer mit den 
Kantonen Speyer und Mutterftadt; Zweibrüden mit den Kantonen 
Zweibrüden, Bliesfaftel und Neuhornbach. — 17 Forſtämter mit 78 Re 
vieren und 4 Forftein: Annmweiler mit den Revieren Bindersbach, Euf- 
ferthal, Hauenftein und Horbacdherhof und den Communalrevieren Ann: 
weiler, Eufferthal und Burfweiler; Bergzabern mit den Revieren Bir- 
fenhördt, Bobenthal, Sülz, Rechtenbach; Dahn mit den Revieren Dahn, 
Erfweiler, Fiſchbach, Reislerhof, Schönau und der Communalrevier Rum- 
bad; Dürkheim mit den Reyieren Altglashütte, Hardenburg, Jägerthal, 
Noxheim und den Communalrevieren Weißenheim, Wachenheim und Hert— 
lingshauſen; Elmftein mit den Revieren Iggelbach, Elmftein, Hofftätten, 
St, Johanneskreuz, Neudenfeld ; Franfenftein zu Kaiferslautern mit ben 
Revieren Fiſchbach, Frankenftein, Stiftswald, Waldleiningen, der Commu— 
nalrevier Kaiferdlautern und der Communalforftei Enlenbach; Homburg 
mit den Nevieren Jägersburg, Höcen, Karldberg und den Communalre- 
vieren Schöneberg und Herfchweiler und der Communalforftei Reiſchbach; 
Kaiferslautern mit den Revieren Aſchbach, Hoheneden, Hagelgrund, . 
Jagdhaus, Kaiferslautern, Dtterberg, Ramftein; Kirchheim mit den Kevie- 
ren Hochftätten, Dannenfels, Kirchheim, Griesfeld und der Gommunalrevier 
Bingert; Langenberg mit den Revieren Bienwaldsmühl, Hagenbad, 2 
Langenberg, Schaidt, Scheibenhardt und den Communalrevieren Kandel und 
Rülzheim; Lautereden mit den Revieren Reipoltslirchen, Stahlberg, den 
Communalrevieren ‚Eufel, Obermofchel, Boſenbach, Wolfitein und der Com» 
munalforftei Mehlbach; Neuftadt mit den Revieren Gimmeldingen, St. 
Martin, Edenkoben, Hambach, Hasloch, Weiher; Pirmafens mit den Res 
vieren Eppenbrunn, Erlenbrunn, Pirmafens, Rupertöweiler und der Eom- 
munalforftei Winzeln; Speyer mit den Nevieren Kohlhof, Hörbt, Mech: 
teröheim, Neuhofen und den Gommumalrevieren Speyer, Weftheim und 
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Bellheim; Waldfifchbach mit den Revieren Schauerberg, Hornbacherwald, 
Leimen, Merzalben und der Gommunalrevier Helteröberg; Winnmweiler mit 
den Revieren Höringen, Imsbach, Neuhemsbach, Ramfen, Rofenthal; Zweis 
brüden mit den Revieren Zweibrüden, Sengſcheid, Kirkel, Neuhäufel und 
ben Communalrevieren Bebelsheim, Blieskaftel, Neuhornbach und Wintersbach. 
— 4 Domaineninfpeftionen jede mit 6Rentämtern: Frankenthal 
mit den Rentämtern Dürkheim, Frankenthal, Grünftadt, Neuftabt, Oggerd- 
beim, Speyer; Landau mit den Rentämtern Annweiler, Bergzabern, 
Edenkoben, Germersheim, Kandel, Landau; Kaiferslautern mit dem 
Rentämtern Cuſel, Kaiferslautern, Kirchheimbolanden, Lautereden, Ober 
mofchel, Winnweiler; Zweibrüden mit den Rentämtern Dahn, Zweir 
brüden, Homburg, Landftuhl, Pirmafens, Bliesfaftel. — 4 Steuercon 
trollen, 4 Hypothefenbewahrern, 3 Bauinfpeftionen zu Speyer, 
Kaiferdlautern und Zweibrüden, — dann gerichtlich in das Appel- 
lationdgericht zu Speyer, in 4 Bezirksgerichte Frankenthal, Landau, 
Zweibrüden und Kaiferdlautern mit 31 Friedensgerichten je nad 
Kantonen. — Garnifonen find zu Germersheim, Landau, Speyer, Kai 
ferdlautern, Kicchheimbolanden (Pirmafens), Zweibrüden. | 

Bei der Uebernahme der Pfalz durch Bayern wurde den Bewohnern 
derfelben ihre Inſtitute garantirt, die fie aus ihrem früheren Berbande 
mit Frankreich hergebracht hatten, daher die Verwaltung und Juriädic- 
tion fowohl wie die Einzelrechte wefentlih von den dießſeitigen verfchieden 
find. Befonders find hier zu nennen: die Durchführung der Trennung 
der Jufti; von der Adminiftration, das Aufheben der Standesunterjchiede, 
die jenfeitd durch Aufhören des Adels und der demjelben zugeftandenen 
Gerichtsbarkeit nicht eriftiren, die Giltigfeit der frangöftichen Gejegbücher, 
Trennung des Weltlichen und Geiftlichen (Eivilehe). 

Da die Eremption der Städteflaffen, welche unmittelbar unter der 
Regierung ftehen, dort nicht ftattfindet, fo ift fogleich zu den Landcommiſ⸗ 
fariaten überzugehen: 


Sandeommifjarint Bergzabern. 


Das Landeommifjariat Bergzabern umfaßt 8,,, DMeilen mit einer 
Bevölferung von 9161 Familien und 43,525 Seelen in 53 Gemeinden 
und 14,053 Gebäuden, gränzt im Süden an Frankreich, im Norden an 
das Landeommiffariat Kaiferslautern umd Neuftadt, im Often an das 
Landeommiffarist Landau und Germersheim, im Weiten an das Randeom- 
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miffariat Pirmaſens. Ihm untergeordnet find die beiden Kantone 1) 
Annweiler und 2) Bergzabern. : 








Aanton Annweiler. 


Diefer Kanton umfaßt 5, DMeilen mit 25 Gemeinden, gränit. 
gegen Norden an die Kantone Kaiferslautern, Neuftadt und Edenkoben, 
gegen Süden an die Kantone Bergzabern und Dahn, gegen Dften an bie 
Kantone Edenkoben und Landau, gegen Welten an die Kantone Dahn, 
Pirmafens und Waldfiſchbach; er zählt eine Bevölkerung von 3433 Fa- 
milien und 17,088 Eeelen, wird durch die Dueich, die Rinn und Ebers- 
ba, die vereinigte Freifch- und Wellbach und die Sulz mit der Keſ— 
felfoch- und Dörnbach bemäffert. 

Der mit Waldungen bededte gebirgige Boden ift gering erträglich 
und liefert nur durch den Fleiß feiner Bewohner Haber, Gerfte, Kartoffel, 
und wenig Wein, doch viel Holz; den größten Theil des Kantons bildet 
das Annmeiler Thal, welches durch die Dueich befruchtet wird. 


Merfwürdige Orte: 


Annweiler (Annewill, Annae villa*), Stadt an der Dueich, 487’ 
über der Meereshöhe, mit 547 Familien, 2933 Seelen und 644 Gebäu- 
den, ift der Sitz des Friedensgerichtes, Nent-, Forft: und Bürgermeifter- 
amts, eines Fatholifchen und eines proteftantifchen Pfarramtd, und hat 
Gerbereien, Tuchmanufafturen, Bürften» umd Rapierfabrif, Bärbereien 
und Wein- und Kaftanienbau. 

Der Ort wurde von dem ſchwäbiſchen Herzöge Friedrich II. um 
das Jahr 1116 gegen das Dorf Moosbrunn im Niederelfaß „ald Dorf“ 
durch Taufch erworben, an feinen Sohn Friedrich den Rothbart vererbt, 
und von dieſem, da feine Gemahlin Anna bier ihren Lieblingsaufenthalt 
hatte, 1153 mit Mauern und Thoren umgeben und zu Ehren feiner Ge 
mahlin Annmweiler genannt. Die Stadt erfreute ſich feiner befonderen 
Gunſt, Die er ihr auch durch Ertheilung ‘der Zollfreiheit im ganzen deut 
fhen Reiche, welche ihr auch bis zur franzöftfchen Revolution blieb, zu er- 
fennen gab. Kaifer Friedrich I. gab ihr 1219 die Rechte der Stadt 
Speyer und das Recht Münzen zu fchlagen. König Ludwig IV. der 
Bayer verpfändete fie 1330 an feines Bruderd Söhne, die Pfalzgrafen 
Rudolph und Ruprecht gegen 6000 Marf Silbers, woburd die Stadt 
an die Pfalz; fam Und ſolche Verpfündung Tmal weiter erbulden mußte. 


*)Crollii oratio de Annvilla. Bip. 1767. — Herzog, Elſaſſer Chron. ib. 9. 
Cap. 1.— Merian, top. pal. Rheni. 11. — Frey, Beſchr. ber Pfalz I. 293. 
Anh. 1. — Ioannis und Erollius Kalenderarbeiten. — Kolb, Rheinb. 11. 98. 





Dei der großen Nuptheilung im Jahre 1410 gelangte die Stadt an den 
Herzog Stephan, 1444 an den Herzog Ludwig den Schwarzen. Im 
Jahre 1525 befegten fie die Bauern durch den fogenannten Kolbenhaufen, 
1640 eroberten fie die Franzoſen unter dem Duc de Longueville Im 
Jahre 1820 wurden die Befeftigungen der Stadt abgetragen. — Die 
Stadt gab einft einem adeligen Gefchlechte den Namen, von dem Konrad 
fon 1176 urfundlich genannt wird. 











Auf dem fünlih von Annweiler gelegenen Sonnenberge erhebt ſich 
der Trifels*) 1422’ über dem Meere, (Trivelis, Trevellis, Dreifels), 
Ruinen dreier Burgen, dem Trifels, Anebos und der Scharfenburg. Die, 
weftlichere Ruine, der eigentliche Trifels, befteht aus Mauertrümmern und 
einem 80° hohen Thurme, in deffen Innern noch zwei erhaltene Kabinete 
und die Kapelle fich befinden. Die Burg foll unter Konrad IL circa, 
1024 gebaut worden fein und wird in dem Urkunden des 11. Jahrhun- 
derts als ſehr umfaſſend und fet genannt. Kaifer Friedrich I. reftau- 
rirte diefelbe 1153. Sie hatte im Laufe der Zeiten fehr verfchiedene Be- 
ftimmungen: als Schapfammer, ald nah dem Tode Philipps 1209. 
durch den Reichskanzler Biihof Konrad von Speyer die Reichsinfignien. _ 
dahin gebracht, wo fie bis zum Jahre 1273 verblieben, dann nach Kyburg 
in der Schweiz, 1424 aber bis zum Ende des teutſchen Reiches nach 
Mürnberg übergefiedelt wurden, dann ald Kaifer Heinrihll. nah Tans 
freds Tode defien Echäge in Gold und Silber aus Calabrien und Sici— 
lien hieher bringen und verwahren ließ, dann als Staatsgefängniß, in 
dem Churfürft Adalbert I. von Mainz 1112 — 1114, der Graf Wip 
predt von Groiz, der ficilianifche Seeräuber Margaritone und ber 


*)Lobftein E, hiſt. Nachr. über den Trifels. Landau. — Weiß F., bie maler. 
Pfalz &. 11. — Shöppner A, Sagenb. 1.304 ff. — Frey, I. e. I. 901. — 
Baader F. Sagen ber Pia S. 169 fi. — Kolb, Rheliub. IL 84. 
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Graf Richard, fein Berwandter, der englifche König Richard Löwen 
herz, welchen Kaifer Heinrich VI gefangen genommen hatte, vom 24, 
März; bis 19. April 1293, wo er auf dem Landtage zu Mainz 1294 bes 
freit wınde, der Chufürft Bruno von Köln 1206 und vielleicht noch 
manche andere Große die Leiden der Gefangenfchaft erbulden mußten. 
Die Befte blieb ald Reichsfefte im Befige der ſchwäbiſchen Kaifer bis zu 
ihrem Abfterben, wo fte an das Reich fiel und an die Pfalzgrafen Rus 
dolph U. und Rupredt I. von König Ludwig IV. verpfändet und fo 
an das Haus Pfalz gegeben wurde. Im Jahre 1525 war die Burg 8 
Tage von den Bauern befegt, 1602 legte fie ein Blipftrahl theilmweife in 
Aſche, 1631 verheerten fie die Schweden fo, daß mur wenige Burgleute 
darauf wohnen fonnten, weldhe 1635 auch durch die Peſt vertrieben wur- 
der; feitdem ift die ehemals ſtolze Vefte Ruine. Südlicher von Trifels 
liegen die Ruinen des Schloſſes Anebos (Hügel der Anna), dann jene 
des Schloffes Scharfenberg, auch Münze genannt, von beiden Schlöffern 
nannten ſich einft adelige Gefchlechter. 

Albersweiler (Aldebratswiler), Pfardorf an der Dueich mit 493 
Familien, 2339 Seelen und 644 Gebäuden, einem fatholifchen und einem 
proteftantifchen Pfarramte, Schmiedewerken und Bürftenfabrifen. Der Ort 
war früher ameiherrlich; die Herzoge von Zweibrüden und die Fürften 
von Löwenſtein theilten fich in feinem Beſitze. Schon um das Jahr 1150 
erjcheinen urfundlih Hartlieb und Eberhard von Albersweiler in 
Dorumenten des Klofters Eufferthal. Die Oberjchuliheißerei dafelbft ftand 
früher der Stadt Landau zu, die fie 1538 an den Herzog Wolfgang 
von Zweibrüden verkaufte. Der Ort wurde 1632 von den Kaiferlichen 
abgebrannt. In die Gemeinde gehört der Weiler St. Johannestirchen, 
Kandfirchen, der ſchon 1291 als bei den Haingeraiden betheiligt erjcheint. 
1360 beftand eine Pfarrei dafelbft, deren Patronat der Ritter Heinrich 
v. Fledftein dem Klofter Eufferihal fchenfte Das Klofter überließ ei- 
nen großen Theil der daſelbſt ihm übergebenen Güter an die dort entftan- 
denen Bequinen. Als bei der Reformation das Beguinenklofter eingezor 
gen worben war, wurde ed in ein Schlößchen verwandelt, ging fpäter in 
den Befig der Finften von Löwenftein über und wurde ‚von demſelben 
ftattfich  reftaurirt. | 

Dernbach, Dörfchen an der Dernbach mit 145 Familien, 727 
Einwohnern und 132 Häufern, war früher ein Theil der fürftl. löwenfteir 
nifhen Herrſchaft Scharfened und in den älteften Zeiten zur Belle Mei- 
fterfeele oder Mobed gehörig. Kaifer Friedrich. übergab feine Land» 
güter zu Spetesbach, Dernbach, Grevenhaufen ıc. dem Biichofe Heinrich 
von Straßburg 1189, damit diefer fie an das Klofter Eufferthal vertaufche 








hs 


gegen defien Güter zu Mühlhaufen und Rohrbach. Der Taufh gefchah 
und wurde durch den Kaifer Heinrich VI. 1194 beftättigt ; das Klofter 
verlor in Folge der Zeit den Befig und der Drt fam zur Herrichaft Schar⸗ 
fened, bei der er bis zur frangöfiichen Revolution blieb. 

Nordöflib von Dernbach liegt die mit 4 Thürmen umgebene Ruine 
der Beite Scharfened*), die wahrfcheinlich mit der Scharfenburg oder 
Münze in, gefhichtlichem Zufammenhange fteht und zu gleicher Zeit ober 
furz nach diejer erbaut wurde. Beide Schlöffer wurden von ben Adeligen 
von Scharfenburg und Scharfened beieffen, bis 1232 die Söhne Heinrichs 
v. Scharfenburg den Namen Scharfened allein annahmen und eine 
eigene Linie bildeten und fich den Beinamen von Metze gaben. Als dieſe 
Linie mit dem pfälzifchen Truchfeß Johann v. Scharfened-Mege 1430 
erlofhen war, gründete Churfürft Friedrich L 1476 für feinen Neben- 
fohn, den Herzog Ludwig von Bayern, die Herrichaft neu, von welcher 
Zeit Schloß und Herrfchaft bei Bayern blieb. Im Bauernkriege wurde 
das Schloß von den Bauern verbrannt, wieder erbaut und ging wahr 
fcheinlich im 30jährigen Kriege oder 1680 durch die Franzoſen gänzlich zu 
Grunde ; Grund und Boden fteht nunmehr der Gemeinde Flemlingen zu. 

Guflerthal **) (Utersthal, Uszerthal, Uterina vallis), ehemaliges 
Klofter und Dorf mit 173 Familien, 932 Eimvohnern und 176 Häufern. 
Das hier beftandene Eifterzienferflofter ſcheint ſchon 1035 als Eonvift bes 
ftanden zu haben, da Erzbifchof Adalbert zu Mainz den Brüdern zu Uſ— 
fersthal ein Gut zu Mechtersheim fchenfte, e8 wurde durch Stephan v. 
Merlheim 1110 als Klofter, und durch Uebergabe ihrer Güter von dem 
Bijchofe Rapoto von Speyer und feinen Brüdern Hartmann Grafen 
von Lobdenburg und Otto Grafen von Areheim 1150 feft gegrün- 
det, es gerietb nach und nach in Verfall und wurde durch den Erzbiſchof 
Johann von Trier 1189—1202 reftaurirt. Sein Einfommen und feine 
Güter mehrten fih in rafcher Folge, fo daß ed zu den reichften feines 
Ordens gezählt wurde. Am 10. Aug. 1455 unterlag e8 dem Ueberfalle 
des Herzogs Ludwig von Zweibrüden, der es plündern ließ; 1460 
wurde ed von den Reiningern und Veldenzen gebrandichagt und theilmeife 
geplündert, ebenfo 1462 durch den Markgrafen Karl von Baden, ferner 
im Bauernfriege. Churfirft Friedrich IM. incorporirte das Klofter und 
feine Güter, nachdem die Mönche geflohen waren, 1560 mit feinen Bes 
figungen ; zwar fanden ſich im 30jährigen Kriege wieder einige Mönche 


*) Srey, l. c. I, 325. 327. 328. — Mon. boie. XXXI. 1. ©. 5585. 
**)Memling, Geſch. der Klöfter sc. I. 184.— Kolb, Rheinb. IL 9. — Srey, ı. 
e. ©. 330. — Hohn, Pfalz ©. 86. 
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ein, Kaifer Kerdinand II. aber übergab die Gebäube 1636 den Jeſui⸗ 
ten, die jedoch nie in faftifchen Befig famen. 1680 nahm fie Franfreich 
für fih, gab ſie aber in Folge des Ryswycker Friedens an Churbayern 
ab, welches Gebäude und Güter nun 1705 der geiſtlichen Verwaltung 
unterfteilte Durch das Klofter wurde das Dorf gegründet. Nachdem die 
Klofterfirche in den franzöftfchen Kriegen biß auf die Mauern des Chors 
zerftört worden, ließ der Probft W. Freiherr v. Sidingen 1747 den Chor 
wieder herftellen und zu einer Pfarrfirche umſchaffen. 





Namberg (Ramesberg®), ** at 246 — 1285 Ein⸗ 
wohnern und 270 Häuſern, iſt der Sitz eines Bürgermeiſteramts und be— 
ſitzt gute Bürſtenfabriken. Der Ort hieß früher Spethesbach und war 
im Beſitze der gleichnamigen Familie, von der zwei Glieder 1150 in Ur 
funden ſchon vorfommen; feit jener Zeit find diefe Namen verſchwunden 
und 1163 wird ein Dietleibe vonRamsberg genannt; ed fcheint da— 
ber, daß zu diefer Zeit die oberhalb des Orts gelegene Rameburg gebaut 
wurde und ihren Namen dem Orte geliehen Habe. 1356, 1437 und 
1497 wird des „Dorfes und der Burg“ Ramesberg als in der Geraides 
genoſſenſchaft befindlih erwähnt. Das Gefchleht der von NRamsberg 
erlofh mit Hans v. Ramberg 1520, nachdem derſelbe kurz vorher 
feine Burg mit allen Zugehörungen an die Brüder Philipp und Wolf: 
gang von Dalberg verfauft hatte, welche fie 1540 an den Grafen $. 
von Lömwenftein abtraten. Die Burg wurde von den Bauern 1525 
niedergebrannt und von den Franzgofen unter General Montclar 1680 
gänzlich zerftört. 


Frey, 1. e. 1. 356. — Hohn, Pfalz S. 105. — Baader Br., Sagen ber 
Pia S. 201. 
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Nördlich von Rambern ift die Ruine Meifterfeele*) oder das 
Mopdeder oder Modenbacher Schloß, welches von den Grafen des Greich- 
gaues erbaut, im Belige des Grafen Wolfram von deſſen Sohne 1100 
dem jeweiligen Epeverer Bifchofe zum eigenen Gebrauche gefchenft wurde. 
Die Bifchöfe von Speyer verliehen es dem Edlen Kopf von Meifter- 
feele 1184, in defien Bantilie es bis 1272 blieb; ihnen folgten die von 
Ochſenſtein, die Freihern von Stettenberg 1576, die Kalt und 
Battincourt, die Grafen von der Leyen (1662) im Befige. Durch die 
Bauern 1525 und die Frangofen * ſcheint das Schloß feinen Unter 
gang gefunden zu haben, 

Bordermweidentbal, Dorf am Schlettenbache mit dem Hofe Lindel« 
born mit 143 Familien, 601 Einwohnern und 151 Häufern, war früher 
zur Schultheißerei des Fürften von Leiningen zu Lindelborn, der die 
Pfarrkirche als Lehen des Klofters Klingen trug, gehörig. 

Eine halbe Stunde nördlich erheben fih auf einem fahlen freiftehen- 
den Berge die großen Ruinen der Reichöfefte Lindelbrunn, auch Linde 
bollen, Lindenbohl, Lindenbühl genannt. In den Jahren 1268 und 1274 
wird ein Ritter Diether v. Lindenbohl genannt. In demfelben Jahre 
übergab Kaifer Rudolph I. den Grafen Emich und Friedrich v. Lei— 
ningen die NReichdfeite als Lehen, die einft Merklin v. Lindenbolle 
vom Reich hatte. Die Grafen von Leiningen blieben nun im Befige, 
fpäter theilweife mit den Grafen von Zweibrüden Bitſch feit 1407, bie 
fie nach dem Abfterben der legteren 1570 wieder allein die Herrfchaft be 
famen. Graf Emich verpfündete feinen Theil der Burg an den Speyrer 
Bürger Heinrih Steinhäufer, der ihn zu Etreifzügen gegen das Stift 
Speyer benußte, weshalb der Biſchof von Speyer 1441 das Schloß bela- 
gerte, einnahm und jchleifte. Doch wurde die Vefte wieder erbaut, von 
dem Sturzelbtunner Bauernhaufen 1525 aber niedergebrannt. 

Wilgartswiejen, Dorf mit 209 Familien, 1112 Einwohnern 
und 181 Häufern. Um 650 lebte dort eine Frau von hohem Adel, Wir 
ligart mit Namen, deren Hof von ihren Nachbarn Wilgartswiefen ge 
nannt wurde, dieſes erhellt aus einer von ihrer Ürenfelin Wilgart uns 
term 26. April 828 zu Ingelheim ausgeftellten Urkunde, in welcher diefe 
dem Klofter Hornbach den von ihrer Urgrogmutter ererbten Hof Wilgar- 
thawiſa mit der Gerichtsbarkeit und allem Zugehör ſchenkte. Der Ort 
war fpäter Eig des zwifchen den Herzogen von Zweibrüden und den Für« 
ftien von Leiningen gemeinfcaftlichen Amtes Falfenburg, deren Beamte 
bier Amtstag hielten. 


"Kolb, Rheinb, IL 101. 
22 
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Weftlih von Wilgartswieien lag ehedem die Bergvefte Falkenburg, 
Sig einer Grafſchaft. Die Zeit ihrer Erbauung ift unbefannt, fie er 
fcheint urkundlich erft 1330, wo fie ald Neichsveite mit Guttenberg, Neu- 
faftel, Annweiler und Trifeld durch König Ludwig IV. an feines Bru- 
ders Söhne Rudolph und Rupert verpfändet wurde. Ein Theil des 
Pfandes fam 1379 an die Grafen von Leiningen, fpäter 1518 das 
Ganze an Ghurpfalz, welches jedoch bald den leiningenfchen Theil wieder 
herausgab. Die Burg wurde 1680 von den Franzofen zerftört, nachdem 
fie fchon im Bauernfriege gelitten hatte. Das von den Grafen v. Lei— 
ningen am Buße des Berges 1560 gebaute Schlößchen Neu-Falkenburg 
zerftörten gleichfalls die Franzofen im Revolutiondfriege. Die Zugehörun- 
gen des Ortes geben der Gemeinde eine Ausdehnung zwifchen Waldun— 
gen von mehr ald einer geographiichen Meile in der Breite und 2 Mei- 
len in der Länge. 

Außerdem gehören zum Kantone Annweiler noch folgende Gemeinden: 

Dindersbadh mit 46 F. 220 ©. — Darftein mit 40 7. 1688 — Dim 
bad mit 45 $. 225 ©. — Goßersweiler mit 144 F. 697 ©. — Gräfenhau— 
fen mit 158 #. 731 S. — ug mit 47 8. 245 ©. — Mündweiler mit 48 %, 
237 ©. — Oberſchlettenbach mit 54 #. 237 © — Dueidhbambad mit 56 
F. 252 ©. — Rintbal mit 93 F. 488 ©. — Schwanheim mit 122 F. 589 ©, 
— Spirfelbadh mit 79 F. 438 S. — Stein mit 93 8. 48 S. — Sülz mit 
111 8. 551 ©. — Böllersweiler mit 74 F. 314 S. — Waldhambach mit 79 
8. 433 ©, — Waldrohrbach mit 50 8. 242 © — BWernersberg mit 138 F. 
644 ©. 


Kanton Bergzabern. 


Diefer Kanton umfaßt 3,.;,, DMeilen, 28 Gemeinden mit einer Be: 
völferung von 5728 Familien, 26,437 Einwohnern, und wird im Nor: 
den von den Kantonen Landau und Annweiler, ſüdlich durch die Lauter 
von Frankreich, öftlihd von dem Kantone Kandel, weftlih von den Kan— 
tonen Annweiler und Dahn begränzt, und von der Lauter, der Reisbadh, 
Wafch- und Kaiferbadh, der Diter-, Dier- und Erlenbach bemwäflert. Der 
ergiebige Boden produeirt Getreide, Kartoffeln, Wein über Verbrauch, die 
Berge im Weften liefern Hol; und bieten durch die vielen und romantifch 
gelegenen merkwürdigen Burgruinen intereffante Parthien dar. 

Merfwürdige Drte: 

Bergzabern *) (taberna montana), am Fuße der Vogeſen und 

am Erlenbache, 494° über dem Meere gelegen, mit 597 Yamilien 


*)Remling, 1. ec. I. 274. — II. Jahresber. des hift. Bereins der Pfalz ©. 20. 
— Frey, l. c. I 381. Arch. 1.2. — Hohn, 1. c. Pfalz S.46.— Merian, 
top. pal. Rheni &, 13. — Kolhb, Rheinb. II. 89. 
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2781 Einwohnern und 770 Häufern, ift der Sitz des Landeommiffariats, 
Forftamtes und der Pofterpedition, eines Friedensgerichtes, des Kantond- 
Phyfifats, eines Rentamts, zweier proteftantifcher und einer Fatholifchen 
Pfarrei, hat 4 Mühlen, eine Waffenſchmiede, eine Tabafsfabrif und ein 
Schloß, ehemals Wirtwenfig der Herzogin Karoline von Zweibrüden. 

Der Drt, deffen Benennung wahrfcheinlih aus tabernae der Römer 
ſich herleitet, erfcheint urfundlich im Jahre 1180 als Befigung der Gra- 
fen von Saarbrüden. Diether Ritter von Lindelbrunn und feine 
Gemahlin fchenften 1286 dem Klofter Eufferthal ihre Reben zu Bergza— 
bern zu einem Seelgeräthe. Als noch offene und frei eigene Villa der 
Grafen von Zweibrüden erhielt fie durch Kaifer Rudolph I. die Rechte 
und Freiheiten der Stadt Hagenau. Später ging fie an die Grafen von 
Veldenz über, von denen Graf Eberhard v. Velden; 1385 die Hälfte 
von Zweibrüden, Hornbah und Berggabern um 25,000 Goldgulden an 
den Pfalzgrafen Ruprecht verkaufte, von welcher Zeit es im pfalz-bayes 
rifchen Befige verblieb. Die durch den Grafen Eberhard angelegten 
Befeftigungen fonnten den Bauern 1525 nicht widerftehen; fie überfielen 
die Stadt, nahmen fie ein und blieben einige Zeit hier; im 3Ojährigen 
Kriege wurde fie ebenfalls durch die Schweden genommen und geplündert, 
1676 von den Franzoſen gebrandfchagt und niedergebrannt ; die noch 
übrigen Befeftigungen wurden 1676 niedergeriffen, das zerftörte Schloß 
durch den Herjog Johann I. 1719—25 wieder erbaut und blieb fortan 
Wittthum oder Wittwenfig der hergoglichen Frauen bis zur franzöflfchen 
Revolution, wo ed verwüfter wurde. Mach dem Krieden von 1714 bau- 
ten die Bürger ihre Stadt wieder auf, die ſich bis in die neuere Zeit ei— 
ner zunehmenden Wohlhabenheit erfreute. 

Eine eigenthümliche Jagd auf die fogenannten Böheimer-Strichvögel, 
die im Falten Winter eintreffen, und mit Blasrohren gefchoffen werden, 
gibt den Einwohnern einen Speifer und Handelsartifel zugleich. 


Billigheim, Markt am SKlingbache mit 366 Familien, 1643 See- 
len und 639 Häufern, befigt zwei Pfarrämter, einen Jahrmarft, den fo» 
genannten Purzelmarft und 2 Mühlen. 

Der Ort ſoll ſich eines Hohen Alters erfreuen und wird feiner in 
alten Documenten als civitas (Stadt) ſchon erwähnt. Bereits 1235 bes 
faß er eine Pfarrkirche und wohnte in ihm eim adeliges Gefchlecht, das 
feinen Namen trug. Durch die teutfchen Kaifer wurde der Drt oftmals 
verpfändet und Fam ſo nach und nach in furpfälzifchen Beſitz. KaiſerFriedrich 
II. gab dem Drte 1450 die Rechte einer Stadt. Churfürft Friedrich I. 
umgab ihn mit Mauern und Thoren und ließ 1468 durch feinen Vogt, zu 
Germersheim, Hans v. Gemmingen den noch nie Thurm 
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aufführen. Im der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts fiedelten fich 
bier Wallonen an, denen EChurfürft Karl Ludwig viele Privilegien er- 
theilte und denen man den vortrefflichen Anbau der Gegend verdanft. — 
In Billigheim war der berühmte Marburger Profeffor, Theod. Gerlach, 
der daher den Namen Billicanus führte, geboren. — Der hier jährlich ab» 
gehaltene Purzelmarft ift ein Feft für die ganze Umgegend. 








ur 





Klingenmiünfter, Markt am Klingenbache mit 292 Familien, 
1479 Einwohnern und 443 Häufern, verdankt fein Entftehen und Auf 
blühen dem Benediftinerftifte Klingenmünfter (ehemald Bledenfeld), wel 
ches von Dagobert II. im Jahre 674 geftiftet wurde, und von ihm das 
Münzrecht , die Zollfreiheit, mehrere Höfe und 500 Minifterialen erhielt. 
Um das Jahr 840 brannte das Klofter ab, wurde aber vom Erzbifchofe 
Raban von Mainz wieder erbaut ; nachdem aber die Zucht innerhalb 
deffelben nah und mach fich verjchlechterte, fanf ed immer tiefer, war 
1491 weltliches Chorherrnftift und wurde endlich, nachdem ed die Bauern 
1525 ausgeplündert hatten, 1565 von Churfürſt Friedrich TIL eingezo- 
gen. In feiner früheren Zeit war das Klofter von großer Bedeutung, be- 
faß eigene Lehen und eigene Echugbürger und bewies ſich wohlthätig für 
die ganze Umgegend. 

Oberhalb des Ortes erhebt fich noch ein Thurm ald Weberreft der frühern 
BurgLanded*), die 420 von Landfred, einem Statthalter der fränfifchen 
Könige erbaut und von König Dagobert 620 erweitert worden fein fol, 
Im, 13. Jahrhunderte war fie in getheiltem Befige der Grafen von Leis 
ningen und Zweibrüden, fpäter auch der Herren v. Ochſenſtein, 
welche ihren Theil 1504 an das Hochftift Speyer verfauften. 1510 bejaß 
Ehurpfalz die Hälfte und erwarb 1709 endlich das Gange. Zerbrochen wurde 
fie wahrfcheinlih 1525 durch die Bauern oder durch die Franzoſen 1676. 


) Brey. I. e. 1. 427. — Weis Fr, vie mal. Pfalz S. 47 
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Oberotterbach, Dorf an der Otter mit 382 Bamilien, 1648 
Einwohnern und 679 Häufern, feit 993 befannt, war früher zum herzog- 
lich zweibrüdenfchen Amte Guttenberg gehörig und lieh feinen den durd- 
fließenden Bache entnommenen Namen einem adeligen Gefchlechte v. Ot— 
terbach, von denen Rudolph v. Otterbach 1306 das Hochftift Speyer 
befehdete, von diefen aber in feinen Gütern fehr befchädigt wurde. Hier 
finden fih den Benennungen nach viele Reſte der Römer. 

Weftlich von Oberoiterbach liegen die Ruinen der ehemaligen Reiche, 
fefte Outtenberg, deren Befiger fchon 1150 in einem Landolf von 
©uttenberg als vir ingenuus urkundlich erfcheinen, fie war Faiferliches 
Tafelgut und faiferliches Lehen an die Grafen von Feiningen. Später 
1330 verpfändete Kaifer Ludwig IV. fie an die Pfalzgrafen Rudolph 
und Ruprecht, die fie fpäter halb an die Grafen v. Leiningen ver 
pfändeten, welche Hälfte 1463 an Ludwig Herrn zu Lichtenberg, und 
von diefen 1465 an Herzog Ludwig von Veldenz fam. Die Burg 
fcheint im Bauernfriege zerftört worden zu fein. 

Schweigbofen, Dorf mit 154 Familien, 744 Einwohnern und 169 
Häufern. Im Jahre 1311 wurde der Drt mit mehreren: anderen durch 
Kaifer Heinrich VII. dem Klofter Weiffenburg wieder zurüdgegeben, es 
ftand im Mundatverbande mit dem Amte Altftadt und der Burg Bärwen- 
ftein und theilte daher auch die Schidfale von Altftadt. 


Birkenhördt, Dorf mit 135 Familien, 629 Einwohnern und 154 
Häufern an der Erlenbah, war früher als kurpfälziſche Kellmerei unter 
dem Amte Germerdheim. Das Dorf und die Gemeinde Bölfenborn und 
Reisdorf gehörte urfpränglich dem Klofter Klingen, welches fie lehenweiſe 
vergab. Unter folchen Lehenträgern wird Anfelm v. Bärmwenftein ge 
nannt, nach welchem Graf Walramv.Sponheim 1345 den Beſitz le— 
henweife vom Klofter trug; als fpätere Vaſallen erfcheinen 1439 die Gra— 
fen v. Beldenz, dann in Folge Teftaments des Grafen Johann v. 
Sponheim defien Erben, die Markgrafen von Baden, dann in After: 
(ehen die Heren v. Bledenftein. Später wurde das Lehen vom Kaifer 
eingezogen und 1642 dem Furmainzer Kanzler Nitolaus Georg v. Reis 
gersberg ald furpfälzifches Lehen übergeben, von dieſem Lehenherrn aber 
1668 um 1000 Reichsthaler wieder angefauft und daraus eine eigene 
Kellerei errichtet. 


Zum Kantone Bergzabern gehören außerdem noch folgende Gemeinden: 

Appenhofen mit 56 8. 259 & — Barbelroth mit 97 BR. 41 S. — Blan— 
fenborn mit 39 8. 188 S. — Böllenborn und Reifidorf mit 59 F. 280 S, 
— Dierbad mit 114 #. 682 S. — Dörrenbad mit 261 F. 1152 &.— Gleio— 
weiler und Oberhofen mit 216 8. 1009 &. — Gleiszellen und Öleishor: 
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bad mit 187 F. 8998 — Hergetsweiler BF. 1718 — Heuchelheim 
mit 191 8. 819 S. — Ingenheim mit 384 F. 1683 S. — Kapellen und 
Drußweiler mit 135 8. 644 ©. — Kappsweyer mit 245 9. 288 — 
Klingen mit 99 F. 513 S. — Mühlhofen mit 145 8. 629 ©. — Niederhor 
bach mit 129 F. 614 ©. — Niederotterbad mit 115 F. 479 S. — Oberhau 
fen mit 113 8. 549 S. — Rechtenbach mit 273 F. 1131 & — Rohrbach mit 
302 F. 1405 #., (Steingutfabrif von Remy und Bram.) — Schweigen mit 219 9. 
964 S. — Steinfeld mit 385 $. 1777 ©. 








Landcommiſſariat Cuſel. 


Dieſer Difteift umfaßt 7,5 DMeilen mit einer Bevölkerung von 
8016 Familien, 40,076 Einwohner, 9029 Gebäude und 97 Gemeinden, 
gränzt gegen Norden an das Landeommiffariat Kirchheimbolanden und das 
Heſſen » Homburgifche Gebiet, im Süden an das Landeommifjariat Hom⸗ 
burg, im Oſten an die Landeommiffariate Homburg, Kaiferdlautern und 
Kicchheimbolanden, im Weften an das kgl. preußiſche und hefien-hombur- 
gifche Gebiet, und zählt 3 Kantone: Eufel, Lautereden und Wolfftein. 


Aanton Cuſel. 


Diefer Kanton begreift 3,4, DMeilen, 46 Gemeinden, zählt 3996 
Familien, 18,037@inwohner, grängt gegen Norden an die preußifche Provinz 
Niederrhein, im Süden an den Kanton Waldmoor im Often an die Kantone 
Lauterecken, Wolfftein, Landftuhl und Waldmoor, im Welten an die preu- 
ßiſche Provinz Niederrhein und erfreut fich eines ziemlich ergiebigen Bodens mit 
feuchtreichen Thälern und Hügeln, die in '/, Duadratmeile des Areald mit 
Wald bedeckt find. Er wird bewäffert won der Glan, Steinalbe, der Pfeffer, 
Jetten⸗ Ohm», Cuſel⸗ und Oſterbach. Steinfohlen-, Kalf- undMühlfteinbrüche, 
Holzhandel, Viehzucht und Getreidebau find die Erwerböquellen der Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 


Enfel*), induftiöfes, wohlgebautes Städtchen an ber Cuſelbach, 
671’ über dem Meere gelegen, zählt 513 Familien, 2469 Einwohner und 
418 Häufer, ift der Sik des Landeommiffariats, eines Kantone und Frie 
dendgerichtes, 2 Pfarreien, eines Rent» und Bürgermeifteramted, einer 
Bofterpedition, 2 Mühlen, einer Ziegelhütte. Die Einwohner nähren fi 
von Viehzucht, Aderbau, Bierbrauerei, Wollentuch» und Lederbereitung, 
Strumpfiirferei, Ragelfabrifation, Gerbereien x. 


 PRemling, Gefch. der Klöfer 1. 108. — Frey, 1. e. II. 400, — Weiß Sr. 
die mal, Pfalz S. 143. — Geogr. flat. Handbuch von Rheinb. S. 9. 
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Eufel wurde ald Dorf Cosla von dem Franfenfönige Clodo wig in 
Folge eines Gelübdes wegen eines 496 über die Alemannen erfochtenen 
Eieges bei Zulpich dem hi. Remigius, Erzbifchof zu Rheims geſchenkt, 
und verdankt diefer Uebergabe fein Aufkommen. Der hl. Remigius ver: 
machte bei feinem Abfterben Gufel und die beiden ihm als Geſchenk mit- 
übergebenen Dörfer Bifchofsheim und Altenglan feiner Domkirche, feit wel- 
cher Zeit jener Diftrift den Namen Nemigsland führte. 952 wird ſchon 
einer Abtei zu Eufel erwähnt, die fpäter auf den St. Nemigiusberg ver- 
legt wurde. Nach und nach erhob fich die Stadt und wurde mit Mauern 
und Thoren umgeben, die fie jedoch troß der heftigften Gegenmwehr 1635 
nicht gegen die Groaten ſchützen konnten, welche in einer Nacht nach fur 
zer Belagerung die Stadt überfielen, plünderten und in Brand ftedten. 
Kaum hatte fie ſich etwas erholt, als fie die Frangofen am 28. Mai 1677 
abermals niederbrannten, welches Schidial fie 1794 auf Befehl des Volfs- 
repräfentanten Henz bei der franzöfifchen Mofelarmee wegen Verdachts 
der Fabrifation falfcher Affignaten nochmals erleiden mußte. Dur Ber- 
legung des Dberamts Lichtenberg hieher hob fi das Städtchen wieder 
und ift in fteigendem Wohlſtande begriffen. 


er — — 
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—— "Kirchdorf an der gr mit 73 Familien, 321 
Einwohnern und 53 Häufern. In derNähe find die Ruinen des ehe: 
maligen Schloffes und fpätern Klofters St. NRemigiusberg.*) Ehe 
mald® war das Kloſter in Eufel und feheint zwifchen 950 — 1000 
auf den Remigiusberg überfiedelt worden zu fein, wo ed ald Probitei 
durch den Grafen Folmar von Lüneville geftiftet worden fein fol. 


*")Remling, Gefch. der Klöfter 1. 108. — Frey, 1. e. II. 414. 400. — Weiß 
Br., die mal. Pfalz; ©. 142, 
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Die Probſtei gedieh außerordentlich ſchnell und fo blühend, daß die Nach— 
gebornen des gräflichen Haufes Veldenz und des pfalsgräflichen Hauſes 
Zweibräden fih um die Probftwürde bewarben. 1550 geftattete aber der 
Bapft Julius IM. dem Herzoge Wolfgang von Zweibrüden, die Gür 
ter, Rechte und Gefälle der Mrobftei zu weltlichen Zweden zu verwenden, 
worauf fie diefer 1660 dem Herzoge Georg Johann v. Veldenz erb- 
lich übergab, welcher fie feinen Kammergütern einverleibte. Die Spanier 
gaben im 3Ojährigen Kriege die Probftei dem Benediktinerorden wieder zus 
rüd, der fie auch bis zum Ryswyker Frieden behielt, durch welchen fie zur 
veldenz’schen Susceffion fam und durch den Vergleich vom Jahre 1733 
an die Kurpfalz. Die Gebäude verfielen nach und nad; in der Kirche 
waren. die Begräbnißftätten mehrerer Bamiliengliever der Grafen v. Bel, 
den; und Zmweibrüden. 

Auf demjelben Berge find die Ruinen der Michaelsburg, welder 
fchon im Jahre 1127 als einer Feftung auf dem St. Remigisberg gedacht 
wird. Heinrich II. Graf von Zweibrüden baute 1260 um feine Rechte 
auf die Schirmvogtei des Klofterd St. Remigisberg gegen den Wildgra- 
fen Emich zu Kyrburg zu wahren und zu vertheidigen, auf dem Berge 
in der Nähe des Klofters ein hölzernes Schloß, aus dem im Folge der 
Zeit die Michaelsburg entftanden if. Die Burg fam bei der Veldenz— 
chen Theilung 1387 an den Grafen Heinrich lIL, dann an den Herzog 
Johann, fünften Sohn des Pfakgrafen Stephan, fpäter 1490 an den 
Herzog Alerander und feinen Bruder Kasparv.Zweibrüden. Nah 
Aufhebung des Klofters und deſſen Verfall, verfam auch die Burg nach und nad). 


Konken, Pfarrdorf in einem fhönen Thale am Eufelbadhe mit 135 
Familien, 653 Einwohnern und 124 Häufern. Der Ort gehörte in frü— 
heften Zeiten zu der Hauptficche und dem Stiftungshofe des hl. Remigius 
in Gufel und wurde fehon von Karl dem Großen ihm beftättigt. Die 
Schwefter des Grafen von Veldenz befaß es im Anfange des 13. Jahr 
hunderts ald Morgengabe; nad ihrem Tode überließen es ihre Kinder 
Konrad v. Borberg, Erafto, Gerhard und Adelheid 1271 um 
100 Pfd. Pfenninge an den Grafen v. Veldenz, fpäter kam ein Theil 
deffelben an die Grafen von Zweibrüden. Die Kroaten wütheten wäh. 
vend des 3Ojährigen Krieges hier entjeglich, plünderten den Ort und zer 
ftörten alles, felbft das uralte Denfmal der Gräfin v. Veldenz in der 
Kirche. — Hier ift am 18. Aug. 1772 der durch feine. vielen und. treff- 
lichen Hifterifchen Schriften, namentlich aber durch feine Gefchichte der 
Ahnıherren des bayer. Haufes und des Fürftenthums Zweibrüden berühmte 
Alademifer J. C. Heing geboren. 
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Theisberg : Stegen, Doppeldorf, von denen das erfle auf dem 
rechten, das letztere am linfen Ufer des Glan liegt, mit 43 Bamilien, 
235 Einwohnern und 48 Häufen. Die Domfirhe zu Worms erhielt 
992 von dem Grafen Walram gegen 9 Hofgüter zu Altenglan und 
Deinsberg den Zehnten im Waasgau, welcher Erwerb in demfelben Jahre 
von König Dtto II. beftättigt wurde. In der Mitte des 14. Jahrhun⸗ 
derts wird beider Drte als ſchon getrennter Wohnpläße erwähnt, in des 
ren erfterm die Pfarrfirche für 11 umliegende DOrtfchaften fich befand. In 
Deinsberg und Reichenbach beitand ein Amt, welches vom Reiche an die 
Grafen v. Beldenz 1343 fchon verpfändet war. Bon diefen fam es im 
Laufe der Zeit 1543 an Pfalz-Zweibrüden. Die Kirche zu Theisberg fcheint 
mit dem Klofter Remigisberg entftanden und ihm gehörig gewefen zu fein. 

Ulmet, Pfarrdorf am Glan mit 137 Familien, 731 Einwohnern 
und 196 Häufern , gehörte früher als Probfteiamt zum Zweibrüdifchen 
Dberamte Lichtenberg. In der Nähe fteht die uralte Flurskapelle, bei 
welcher ein Dorf gelegen war, welches im 30jährigen Kriege zerftört wurde, 
Am 24. Mai 1634 wurden bier die Spanier von dem Rheingrafen Otto 
durch die fchwedifchen Truppen vollftändig gefchlagen und verloren viele 
Todte, 1500 Gefangene und ihre ganze Bagage. Die im gothifchen Style 
erbaute Prioratsficche ded Orts Ulmer ift merkwürdig, fie gehörte zum 
Klofter St. Remigiusberg und dient nun der proteftantifchen Gonfeffion. 


Suirnbach, Pfarrdorf am Duimbadhe mit 86 Familien, 434 Ein- 
wohnern und 144 Häufern und einem fehr befuchten Viehmarkte, gehörte 
früher zum Zweibrüdifchen Oberamte Lichtenberg. Der Ort gab einem 
adeligen Gefchlechte feinen Namen, welches in den Edlen Konrad und 
Wolfram 1152, Konrad 1178, Ulrih 1196 — 1235, Drutwin 
1198 genannt wird. Wahrfcheinlich faßen fie auf dem Schlöfchen gegen 
Liebesthal hin, von dem noch Nefte zu fehen find. 1789 wurden hier. 
zwei Steine mit heidnifchen Götterfiguren ausgegraben. Die Pfarrei 
wurde erft 1820 zur felbitftändigen Pfarrei erhoben und hat 4 Filialen, 


Zum Kantene Cuſel gehören nebftdem noch folgende Gemeinden : 

Albeſſen mit 30 8. 178 ©. — Altenglan mit 98 8. 572 & — Bere 
bad mit 58 #8. 316 ©. — Blaubad mit 56 8. 265 S. — Bledesbach mit 54 
F. 2338. — Bubad mit 47 F. 218 S. — Dennweiler und Fohnbach mit 
94 8. 446 S. — Dievelfopf mit 59 3. 74 ©. — Ghweiler mit 49 #. 31 ©. 
— Gifenbadb mit 20 #. 136 ©. — Erdesbach mit 70 F. 390 ©. — Eſchen— 
au mit 338 F. 201 S. — Etſchberg mit 87 F. 452 ©. — Frutzweiler mit 5l 
F. 266 ©. — Goddelhauſen mit 36 #. 213 ©. — Herchweiler mit 56 %. 277 
©. — Herjhweiler und Petersheim mit 127 F. 698 S. — Hof mit 66 #. 
356 ©. — Hüffler mit 85 8. 413 ©. — St. Julian und Obereifenbadh mit 
106 8. 596 S. — Körbern mit 43 F. 262 S. — Krottelbag mit 69 F. 334 
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S. — Langenbach mit 87 F. 415 S. — Piebesthal mit 41 F. 1635 — 
Marth mit 34 F. 214 S. — Mühlbach mit 116 F. 5785 S. — Niederohm— 
bach mit 44 F. 196 ©. — Oberalben mit 53 F. 289 S. — Oberohmbach 
mit 70 F. 307 ©. — Oſterbrücken mit 47 F. 244 ©. — Patersbach mit 29 8. 
226 ©. — Rammelsbad mit 9 F. 4708. — Rathsweiler mit 36 #. 185 
S. — Rehweiler mit 83 #. 462 S. — Rudisweiler am Glan mit 32 F. 162 
©. — Saal mit 38 F. 217 S. — Schellweiler mit 81 5. 392 S. — Gel 
chenbach mit 50 F. 294 ©. — Trabweiler mit 50 8. 251 ©. — Wahnwegen 
mit 96 F. 430 ©. 








Kanton Sauterecken. 


Der Kanton Lautereden umfaßt 1,5; TIMeilen, 21 Gemeinden mit 
1950 Familien und 9956 Einwohnern, grängt gegen Norden an den Kan- 
ton Obermofchel und das hefien- homburgifche Gebiet, im Süden an die 
Kantone Eufel und Wolfftein, im Dften an den legteren und Rodenhau- 
fen, im Weften an die preußifche Rheinprovinz und die Herrfchaft Meif- 
fenheim, und wird durch den Glanz, die Lauter, Diter- und Riffelbach be 
wäffert. Der °/,, Duadratmeilen mit Wald bewachjene hügelichte Boden 
ift großentheild unfruchtbar und erzeugt nicht das Bedürfniß der Bewoh— 
ner an Getreide, liefert dagegen Kartoffeln, Rüben, etwad Wein, und 
aus den Bergen Duedfilber, Steinfohlen, Kupfer ꝛc. 

Merkwürdige Drte: 

Lautereden, Stadt am Zufammenfluffe des Glans mit der Wald- 
lauter, 450° über dem Meere gelegen, mit 278 Familien, 1270 Einwoh- 
nern und 263 Häufern, ift der Sig eines Kantond und Friedensgerich 
tes, 2 Pfarreien, eined Forſt- und Rentamtes, eined Bürgermeijteramtes, 
einer Salzfaftorie, hat gute Rinde und Schafpiehzucht, Weinbau. 

In der Erbordnung Georgs I. von Veldenz zwiſchen Heinrid 
H. und Georgll. vom 8. Sept. 1343 wird des Orts Lauteredten fchon 
als „Burg und Dorf“, in einer veldenzifchen Urfunde von 1384 ale 
„Burg und Stadt“ erwähnt, woraus man fchließen kann, dag Kaifer 
Karl IV. dem Orte die Stadtrechte ertheilt habe. Nachdem die Graf 
ſchaft Veldenz, zu welcher Lauterecken gehörte, durch den Marburger Bertrag 
als Fürftenthum an Pfalzgraf Ruprecht gefommen war, refidirten feine 
Nachfolger bis Leopold Ludwig daſelbſt. In dem noch erhaltenen 
Thurme wurde Guftav Philipp, ältefter Sohn des Pfalzgrafen Leo- 
pold wegen Abfalld von der proteftantifchen Religion und Rebellion ge: 
gen feinen Vater, nach verunglüdten Befreiungsverfuchen auf Befehl feines 
Baterd von dem pfälzifchen Wachtmeifter Jeremiad Berto am 24. Aug. 
1679 im Bette erfchoffen. — Die Pfarrkirche wurde 1725 neu erbaut und 
den Katholiten wie Proteftanten zur: Ausübung ihres Eultus übergeben. 
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Neipoltsfirchen *), Pfarrdorf an der Lauter mit 82 Familien, 
447 Einwohnern und 96 Hänfern, war ehedem der Hauptort der unmit⸗ 
telbaren gleichnamigen Reichsherrſchaft. Die Herren von Hohenfels— 
Reipoltskirchen hatten ihren Stammfig in Hohenfels, nachdem die— 
ſes aber im Jahre 1351 zerftört worden war, zogen fie hieher und vers 
legten ihren Stammſitz hiehet. Durch Erbſchaft fam 1602 die Herrſchaft 
an die Wittwe des Johann v. Hohenfeld, Amalia von Dhaun und 
Balfenftein, von diefer durch Teftament 1603 an ihre Brüder Seba- 
ſtian und Emi von Dhaun und nach dem unbeerbten Tode derfelben 
in Folge des obigen Teftaments an die Brüder Johann Eafimir und 
Steino von Löwenhaupt. Der getheilte Befig ging nun in Folge der 
Zeit in mehrere Hände über, fo die Hälfte an die Grafen v. Hilles— 
beim, 1763 der Löwenhauptifche Theil an die v. Ellrodt, deren Beſih 
1770 die Herzöge von Zweibrüden erfauften. Die Herrſchaft beftand zu- 
legt aus 15 Ortfchaften, ertrug 4000 fl. und erhielt bei 700 Morgen 
Waldungen. Zur Gemeinde gehörten die Höfe Ingweiler und Ausbach, 
Galgenberg und Karlshof. 

Hohenöllen (Hohnhelden), Kirchdorf mit 101 Familien, 539 
Einwohnern und 105 Häufern, guter Rindvieh- und Schafzucht, Wein- 
und Aderbau. Im Jahre 1268 übergab Erafto von Bochisberg (Bor 
berg) an Balduin Bifch und feinen Sohn von Landsberg die von feiner 
Gemahlin Adelheid v. Veldenz ererbten Güter zu Hohenhelde. Der 
Drt gehörte früher zum Dorfe Einöllen, und fam mit viefem als Amt 
Durch die veldenzifche Erbtochter Anna an den Pfalzgrafen Stephan 
von Beldenz « Zweibrüden um 4 Pfd. Pfenninge, dann 1768 au Chur— 
pfalz. Zur Gemeinde gehört der Sulzhof. Die in der Nähe befindliche 
St. Antoniusgrube liefert gute Steinfohlen. 

Nerzweiler, Dorf mit 43 Familien, 219 Einwohnern und 29 Häus 
feen. Die hier befindlichen Steinfohlengruben liefern über 9000 Zentner 
Steintohlen jährlich. Hier war früher der Amtsfig des, Amtes Nerzweiler 
der Rheingrafen von Grumbach, welches 5 Ortſchaften umfaßte. Die 
fes Amt, 1130 durch Erbſchaft an den Grafen Gerhard 1. von Vel— 
denz gefommen, wurde 1393 als Witthum der Gemahlin Friedrich IIL 
von Beldenz, Margaretha von Naffau, zugetheilt ; als churpfalz = zmweis 
brüdifches Lehen 1755 erwarben es die Rheingrafen v. Grumbad durch 
Tauſch von dem zweibrüdifchen Haufe. 

Odenbach, Dorf am rechten Ufer des Glanflüßchens bei der Ein- 
mündung der Odenbach in diefen mit 253 Familien, 1241 Einwohnern 


"Kolb, Rheind, I, 7. — Intell,:Bl. 1828. Nr. 9. 
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und 242 Häufern, war früher eine zweibrüdiiche Schultheißerei und ge 
hörte zur Grafihaft Veldenz. Herzog Alerander von Zweibrüden ver- 
lieh 1482 dem Friedrich Bed von Lichtenberg einen Theil des veldenzi— 
fchen Burglehens. Herzog Ludwig erwählte Odenbach als Stammfig 
für die in morganatiicher Ehe mit M. Elifabetba Hopp, einer Kammer 
frau feiner verftorbenen Gemahlin, erzeugten Freiherrn v. Fürftenwär 
ther. Außer diefen, die den Zehenten und die Grundrechte als zweibrü- 
denjches Lehen befaßen, waren auch die Herrn v. Räsfeld mit den frü— 
ber v. Kraizifchen Veldenzer Burglehen begnadigt; nebit ihnen trugen bie 
Hubenriffer von Odenbach 1381 einen Theil der Gerichtsbarkeit des 
eingegangenen Dörfchens Hene vom Klofter Difibodenberg zu Lehen. Hier 
wurde ein römifcher Denkftein gefunden. 

Zum Kantone Lauterecken gehören noch folgende Gemeinden : 

Adenbach mit 58 8. 318 S. — Aſchbach mit 92 F. 417 S. — Becher bach 
mit 105 8. 588 ©. — Ganglof mit 53 $. 319 S. — Ginsweiler mit 60 #. 
349 ©. — Bumbdsweiler mit 70 F. 415 ©. — Hachenbach mit 42 F. 243 ©. 
— Helnzenhaufen mit 38 F. 193 S. — Hinzweiler mit 82 F. 398. — 
Hundhbeim mit 64 F. 362 S. — Kronenberg mit 56 8. 284 S. — Lohnwer 
fer mit 108 F. 44,&. — Nufbad mit 131 F. 636 S. — Reifelbad mit 89 
8. 479 S. — Roth mit 84 F. 420 S. — Schmittweiler mit 61 F. 334 ©. 








Kanton Wolfftein. 


Diefer Kanton begreift 2,5 TMeilen mit 29 Gemeinden, 2527 
Familien, 12,083 Seelen, gränzt im Norden an die Kantone Rodenhau- 
fen und Lautereden, im Süden an den Kanton Landftuhl, im Dften an 
die Kantone Kaiferdlautern, Dtterberg und Winnweiler, im MWeften an die 
Kantone Lautereden und Eufel, und wird von der Lauter, der Oden-, 
Jetten-, Horfch- und Stauffenbach bewäffert. Der, eine halbe Duadrat- 
meile mit Wald bevedte, Boden ift gering fruchtbar, birgt aber in feinem 
Innern Duedfilber und Steinfohlen. An einigen Orten wird Wein, jonft 
aber nicht ganz zum Bebürfniß Getreide, Kartoffeln ıc. gebaut. 

Merfwürdige Orte: 

Wolfitein, Staͤdtchen an der Lauter, 566° über dem Meere gele 
gen, mit 210 Familien, 1006 Einwohnern und 233 Häufern, ift der Sitz 
eines Friedensgerichtes, eined Bürgermeifteramtd, 2 Pfarreien. In der 
Gemeinde find die Ruinen Alte und Neu-Wolfſtein, der Rückweiler Hof. 
Die Einwohner beichäftigen fih mit Weinbau, Achatfchleifen ꝛc. Aus der 
Duedfilbergrube Dreifönigszug werden jährlich bei 20,000 Pd. Quedfil- 
ber emporgebradht. Außer ihr find noch die Gruben: Theodors Luft, 
Pfäler Muth, Ehriftians Glüd und Herren Piz thätig. .. 
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Hier ftand einft die alte Veſte Wolfftein. König Rudolph L ließ 
1275 zur Bequemlichkeit des umliegenden Reichölandes bei feiner Veſte 
Wolviftein eine Stadt anlegen, umd gab ihr die Rechte und Freiheiten 
der Stadt Speyer, welche Rechte 1546 vom Kaiſer Karl V. beftättigt 
wurden. Mit der Stadt zugleich ſcheint die Veſte Neuwolfſtein entitan- 
den zu fein, die nun fogleich in die Ringmauern miteingegogen wurde, 
Als reichdunmittelbare Burg verpfändete fie König Ludwig IV. 1323 
an den König Johann von Böhmen und feinen Bruder Balduin, 
Erzbiſchof von Trier, und diefe an die Grafen v. Veldenz; 1344 über- 
nahm fie Pfalgraf Rudolph U. Nah mehrmals gewechfeltem Belige 
fam Stadt und Burg 1472 an die Kurpfalz. Die alte Burg fcheint um 
diefe Zeit ſchon in Verfall gerathen zu fein. Das früher hier beftandene 
Amt Wolfftein beftand aus dem Städtchen und den Gerichten Rothieel- 
berg und Katzweiler. 

Eßweiler, Dorf mit 142 Familien, 687 Einwohnern und 158 
Häufern. Hier war 1604 eine Studienfchule, welche aber im 3Ojährigen 
Kriege einging ; feit 1802 wurde die hier beitandene Pfarrkirche Filiale 
von Boſenbach. Von dem Drte leitet das Thal, welches von der Jetten- 
bach durchzogen wird, feinen Ramen ab. 

Jettenbach, Dorf an der Jettenbach mit 201 Familien, 909 Ein- 
wohnern und 185 Häufern, war früher Sit des gräfl. VBeldenzifchen Am— 
tes gleihen Namens, und Fam bei der Theilung zwifchen den Gra— 
fen Heinrich IL. uud Friedrich I. von Velden; 1387 an Er- 
fteren. Durch den Marbacher Vertrag wurde es 1543 von dem Herzöge 
Wolfgang von Zweibrüden feinem Oheim dem Herzog Ruprecht mit 
Lauterecken, Veldenz xX. zugefchrieben, gedieh 1694 aber au Churpfalz. 
In einer Urfunde von 1393 ericheint das Dorf als zweigetheilt in Dber- 
und Nieder⸗Gittenbach. Die Kirche wurde am Ende des 17. Jahrhun— 
deris vom Pfalzgrafen Leopold Ludwig erbaut, Die Bewohner nähren 
fih durch Ader- und Wielenbau. 

Neunkirchen (Niunkiricha), Dorf am Potzberge mit 109 Familien, 
501 Einwohnern und 92 Häuſern. König Otto I. ſchenkte 936 feine 
Hauptlirche dahier nebft der dabei befindlichen Königshube im Nahegau, 
die dem Grafen Eberhard verliehen waren, ferner (im Jahre 942) 8 Kö— 
nigehöfe mit 30 Leibeigenen, und 956 einen Theil des dortigen Waldes 
dem Domftifte zu Worms. Der Ort gehörte zum Amte Reichenbach und 
wird in einer Urkunde von 1393 Nunfirchen genannt. 
Sberftaufenbach*), Dorf an der Staufendbach mit 41 Familien, 


*) Intel, Bl. 1822. ©. 525. 
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206 Einwohnern und 60 Häufern. Zur Markung des Ortes gehörten 
früher 76 Morgen Gemeindewaldung, von denen 25 einen Hügel decken, 
auf dem die Ruinen der Haldenburg find, die ein Römerfaftel geweſen 
fein foll, für welche Annahme die dort aufgefundenen römifchen — 
Inſchriften und monumentalen Alterthümer ſprechen. 


Folgende Gemeinden gehören noch zum Kantone Wolfftein: 

Albersbadh mit 33 F. 159 S. — Berzweiler mit 35 F. 18 S. — Bu 
fenbac mit 134 F. 671 ©. — Ginöllen mit 107 F. 491 S. — Föckelberg 
mit 92 8. 407 S. — Franfelbad mit 73 8. 366 S, — Wriedelshaujen mit 
40 8. 231 ©. — Hefersweiler mit 92 8. 45 S. — Horſchbach um Elz— 
weiler mit 128 F. 662 ©. — Kaulbad mit 61 F. 292? S. — Kollweiler mit 
9 %. 485 S. — Kreimbad mit 93 F. 413 ©. — Niederftaufenbad mit 47 
F. 225 ©. — Oberweller im Thal mit 72 F. 3499 S. — Dberweiler mb Tie 
fenbad mit 83 F. 354 ©. — Rathokirchen mit 47 F. 215 ©. — Reichsthal 
mit 47 F. 206 ©. — NRölsberg mit 56 8. 361 ©. — Rofbad mit 93 8. 472 
©. — Rotbhfeelberg mit 160 F. 818 ©. — Rudolphskirchen mit 33 F. 128 
S. — Seelen mit 84 F. 343 S. — Beldweiler mit 64 F. 353 ©. 








Landcommiſſariat Frankenthal. 


Dieſer Bezirk umfaßt 5,3, DMeilen mit 9,504 Familien, 43,626 
Seelen in 45 Gemeinden mit 12,843 Gebäuden, gränzt gegen Norden an 
die großherzoglich heſſiſche Rheinprovinz, im Süden an das Landcommiſſa— 
riat Neuftadt und Speyer, gegen Dften an die heſſiſche Rheinproving und 
Baden, gegen Welten an das Landceommiffariat Kirchheimbolanden. Ihm 
untergeordnet find die beiden Kantone Frankenthal und Grünftadt. 


Kanton Frankenthal, 


Diefer Kanton begreift 2,5 DMeilen mit 16 ®emeinden, 4220 
Familien und 19,225 Einwohnern, gränzt gegen Norden an Rheinhefien, 
gegen Süden an den Kanton Mutterftadt, im Often durch den Rhein an 
Baden, im Welten an die Kantone Dürkheim und Grünftabt, und wirb 
durch die Leininger⸗, Karl, Fuchs und Flötzbach, die Iſenach, die Ge 
wäffer des Altrheins und den Franfenthaler Kanal bewäffert. 

Der durchgehende flache, aber Außerft fruchtbare, mit dem den Pfaͤl⸗ 
gern eigenthümlichen Fleiße bebaute Boden erzeugt Getreide aller Art, Kü- 
chengewächfe, Obft, Tabak, Reps, Hanf, Flachs ꝛc. auch Wein im ziem- 
licher Menge. Seine nur geringen Waldungen, '/,; TMeile, liefern 
Holz, doch nicht hinreichend zum Bedürfniß. 
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Merfwürdige Drte: 

Franfentbal*) (Francolina vallis, Francodalia), eine regelmäßige 
hübſche Stadt, unterm 49 32’ 39“ nördlicher Breite, 26% 3° 38 öft« 
licher Länge gelegen, an der Fuchsbach und Iſenach, mit 1199 Familien, 
5393 Einwohnern und 1414 Häufern, ift der Sig des Landeommiffariats, 
Bezirks- und Friedensgerichtes, eines Salz-, Hall» und Hauptzollamtes, 
eines Rent und Hypotihefenamtes, einer fatholifchen und 2 proteftantifcher 
Pfarreien, 2 Decanate, einer Poftverwaltung, hat 2 Kirchen, ein Rath» 
haus, eine Kranfens, Irren- und Taubftummenanftalt, ein Spital, eine 
Kreis -Armenanftalt, ein Bezirks- und Eentralgefängniß, eine lateinijche 
Schule, Buchdruderei ꝛc. Die äußerft betriebfamen Bewohner beichäfti« 
gen fi mit Tuchmacherei, Baumwollen- und Leinwandweberei , Gold-, 
Silderdraht-, Nadeln-, Feilen-, Tabak, Siegelladfabrifen, Verfertigen mur 
fifalifcher Inftrumente umd mit Holzhandel durch den Kanal. 

Das hohe Alter diefer Stadt geht aus Urkunden des Kloſters Lorich 
hervor, nach welchen diefes verfchiedene Güter zu Frankenthal und Mörfch 
ſchon im 8. Jahrhunderte erhielt. Im Wormsgau gelegen fam die Stadt 
nach und nad in den Beſitz der rheinfränfiichen Herzoge, und mußte zur 
Erbauung der Stadtmauern von Worms im 11. Jahrhunderte beitragen. 
Im Jahre 1119 baute Erfenbert, Kämmerer von Worms, eine Kirche 
und ein Herrenflofter dafelbit, dem feine Gemahlin ein Frauenkloſter fol- 
gen ließ. Nachdem im 15. Jahrhunderte durch die Zuchtlofigfeit und Ver- 
fhwendung der Nonnen das Klofter in Berfall gerathen war, wurde es 
aufgehoben und feine Gefälle dem Mannsflofter zugewiefen; auch dieſes 
ging durch die üble Aufführung feiner Einwohner zu Grunde, und wurde 
von dem Probfte Johann v. Andernach 1568 an den Churfürſt Frie- 
drich II., der es ſchon 1565 in Belig genommen hatte, verkauft. Das 
durch, daß diefer Fürſt 60 fleißige Familien aus den Niederlanden aufs 
nahm, begründete er die wachiende Wohlhabenheit des Ortes. Durch 
den Herzog Johann Caſimir erhielt das Dorf Franfenthal die Stadt- 
freiheit und 1583 Befeftigung. Churfürft Friedrich IV. lieg 1608 all- _ 
da eine Hauptfeftung anlegen, die noch durch den Ghurfürften Friedrich 
V. anfehnlich erweitert, überhaupt die Stadt beſonders begünftigt wurde, 
Im 30jährigen Kriege wurde die Stadt mehrmals (1632 und 1633) von 
den Schweden und Spaniern genommen, die fie von 1635 bis 1652 bes 
haupteten. Im orleanifchen Erbfolgefriege wurde fie durch den franzöſi— 
fhen Dauphin belagert, eingenommen, ihre Befeftigungen gefchleift und 

*‚Remling I. e I. 275. — Hormayr v., Taſchenb. 1831. ©. 316.— Frey, 

l. ec. HM. 1. 221. H. 4. 231. — Merian, top. pal. Rheni S. 20. — Welß 
Br., die mal. Pfalz S. 162. — Baader, Sagen der Pfalz ©. 112. 
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ihe ein Schaden von über 1,000,000 fl. zugefügt. Churfürft Karl Phi- 
lipp erhob fie zur dritten Stadt feines Fürſtenthums und fuchte fie mög-. 
lichft zu heben. Doch gelang dies erft wieder durch den Schub Karl 
Theodors, der durch Anlegung des Kanald dem Handel und Erwerbe 
Franfenthals den größten Impuls gab, Diefer Kanal wurde von ihm 
in den Jahren 1772 — 1784 in einer Länge von einer Stunde, einer 
Breite von 50° und einer fo bedeutenden Tiefe angelegt, daß er Schiffe 
von 2000 Zentner Ladung tragen fonnte, er verbindet die gegen Franken 
thal abfließende Mühl- und Fuchsbach mit dem Rheine. Der Kanal gedieh 
fo günftig, daß ſchon in den erften Jahren fährlich 4000 Stüde Wein, 
2000 Stüde Branntwein, 20,000 Malter Getreide und 3300 SKlafter 
Holz auf ihm transportirt wurden. Nachdem er durch die franzöfiiche Revo— 
Iution aber fo in Verfall gerathen war, daß im Jahre 1817 feine Eins 
mündung in den Nhein durch einen Damm gefchloffen werden mußte, ließ 
ihn im Jahre 1821 — 1823 die bayer. Staatsregierung mit einem Auf 
wande von 60,000 fl. wieder herftellen. Die hierauf verwendeten Koften 
verzinfen fih nun reichlich. 

Bemerfenswerth ift, daß hier eine Porcellanfabrif von Baul Han- 
nong von Straßburg 1755 beftand, welche am Ende des vorigen Jahr 
hunderts fo ausgezeichnet betrieben wurde, daß ihr Fabrifat mit dem von 
Meiſſen gleichgeftellt und nach onitantinopel ausgeführt wurde; im Jahre 
1800 verlegte fie der Hr. v. Recum, der fie in öffentlicher Berfteiger- 
ung erworben hatte, nach Grünftadt. 

Edigheim (Oldimheim, Ottincheim), Dorf an der alten Iſenach 
und dem Franfenthaler- Kanale gelegen, mit 176 Yamilien, 749 Einwoh- 
nern und 239 Häufern, lag ehedem auf der rechten Rheinfeite, fam aber 
durch Mechiel des Beetes 814 — 888 auf die linfe Seite, was aus Ur- 
funden jener Zeit hervorgeht, nach welchen König Arnulph feinem Ba- 
fallen Sigebald 6 Huben Landes zwifchen den Dörfern Edigheim und 
Oppau fchenfte; dies ift augenfcheinlich fichtbar, indem der „Altrhein“ 
weftlich vom Dorfe noch befindlich. 1470 wurde der Drt durch die Pfäl- 
zer niedergebrannt. Das Klofter Schönau, das pfälzifche Haus, die von 
Oberftein, die Grafen von Lechrain, die Freiheren von Hundheim 
waren hier begütert. 

Lambsheim (Lammendishein), Markt an der Kiefer- oder Fuchs- 
bach mit 487 Familien, 2198 Einwohnern und 823 Häufern, befigt ein 
fatholifches und ein proteftantifches Pfarramt und hat fchöne, des Nachts 
beleuchtete Straßen, befonderen Wein» und Feldbau. 








*) Zeitichr. „Inland“ Febr. 1830. 
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In den Urkunden des Klofters Lorfch erfcheint der Ort ſchon zu Zeiten 
Karls des Großen, war dann im Mittelalter Eigenthum des. Klofters Weif- 
fenburg, lehenweiſe an die Grafen v.Leiningen gegeben. Pfalzgraf Ruprecht 
der aͤltere und nach ihm ſein Sohn Rupreht Pipan erwarben den Drt 
nach dem unweit Speyer über die Städte Speyer und Worms 1389 er 
fochtenen Siege von den v. Lambsheim ald Siegespreid. Bei den Feh— 
den des Herzog Ludwig v.Beldenz gegen den Churfürft Friedrich L 
wurde die Stadt 1471 fieben Tage lang mit glühenden Kugeln beichof- 
fen, bis zur Hälfte in Brand geftedt, eingenommen und gebrandichagt, 
die Mauern wurden gefchleift. Im Jahre 1504 überfiel fie der Landgraf 
Wilhelm von Heffen während der bayer. Fehden und verbrannte die 
Kirche mit Thurm und Gloden, auch im Bauernfriege 1525 und 1795 
durch Pichegru und die Defterreicher Hatte Lambsheim viel zu leiden. 

Oppau, großes Pfarrdorf mit 357 Familien, 1626 Einwohnern 
und 445 Häufern. Der Drt lag gleich Edigheim in frühern Zeiten vor 
888 auf der rechten Seite des Rheins und wird Oppowa, Obfowa, Gof— 
fowa genannt. Auf dem noch heute der Klofterplag genannten Terraine 
ftand vor der Reformation ein dem Klofter Schönau gehöriger Meierhof. 
Das Klofter Lorfch und jenes in Schönau waren hier reich begütert, doch 
ftand die hohe und niedere Gerichtöbarfeit ſchon früher der Kurpfalz zu. 

Noxheim (Rochesheim), Pfarrdorf am Altrhein mit 247 Familien, 
1202 Einwohnern, 332 Häufern und bedeutender Fifcherei im Altrheine, 
die jährlih um 7— 8000 fl, verfteigert wird. König Arnulph übergab 
888 der Abtei Lorich fein Eigenthum dafelbft mit der Infel Siegenwarth 
am Rheine ald Seelgeräthe für feinen Vater Karlmann. 1394 erwarb 
Ruprehtll, das Dorf von Annav. Sidingen. 1706 wurde das Dorf 
ganz von Kurpfalz an das Bisthum Worms übergeben. Der Befip der 
Marfung war getheilt und oft im verfchiedenen Händen, fo befaßen Recht 
und Güter dafelbft die Nagel v. Sobernheim, v. Dirmftein, Sniedeloch, 
v. Thann, Morsheim, Knittenau, das Klofter Neuhaufen ıc. 

Zum Kantone Frankenthal gehören noch die Gemeinden : 

Beindersheim mit 139 8. 609 S. — Bobenheim a. Rh. mit 159 F. 736 
©. — Epftein mit 167 8. 7808 — Flomersheim mit 165 8. 7608 — 
Grrolsheim mit 184 8. 786 ©. — Örofnievesheim mit 138 8. 607 S. — 
Heßheim mit 208 5. 99 ©. — Heuchelheim mit 143 8. 7108 — Kleiw 


niedesheim mit 83 8. 423 ©. — Mardorf mit 144 F. 662 S. — Mörſch mit 
130 $. 591 S. — Studernheim mit 84 8. 400 ©, 


Kanton Grünftedt. ‚ 


Der Kanton Grünftadt begreift 2,,,, DMeilen, 28 Gemeinden und 
eine Benölferung von 5296 Familien und 24,401 Seelen, gränzt gegen 
23 
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Norden an Rheinheffen, gegen Süden an den Kanton Dürkheim, im Often 
an den Kanton Frankenthal, im Weften an die Kantone Kaiferslautern 
und Göllheim und wird von der Eiß, dem Leininger- und Karlbache be: 
wäflert. Der weftliche Theil des Kantons iſt gebirgig und großentheils 
mit Wald bededt. Die übrigen Theile find fehr fruchtbar an Wein, Ge 
treide und Obſt. Der Kanton iſt einer der fchönften und fruchtreichften 
der Pfalz, nicht weniger reich an romantifhen Schönheiten, namentlich 
im Altleininger Thale. | 
Mertwürdige Drte: 

Grünftadt *), unter dem 499 33° 47" nördlicher Breite und 25° 
56° 8“ öftlicher Länge, Stadt am Fuße einer Hügelreihe mit Bäumen 
und Mauern umgeben, zählt 844 Familien, 3738 Einwohner und 784 
Häufer, ift der Sitz des Friedensgerichtes, Nent- und Bürgermeifteramts, 
2 Pfarreien, hat 3 Kirchen, eine Brieffammlung, eine lateinifhe Schule, 
eine Armenunterftügungsanftalt, eine Fayence-, Leder- und Tabaffabrif, 
ein Waifenhaus, eine Schranne, 2 Jahrmärkte, und anfehnlichen Ader-, 
Obſt- und Weinbau; fie ift der Geburtsort der berühmten Maler Hol 
bein und Seefag und des kgl. geh. Rathes v. Reckum (geb. 1765), 
der fi) durch feine Schriften über Statiftif und Volkswirthſchaft einen 
rühmlichen Namen machte. 

Das Klofter Glandern oder Rungenfeld in Lothringen war ſchon 836 
im Befige der Kirche, des Zehenten und des Dorfes Grünftadt, welche 
ihm von König Ludwig dem Frommen um diefe Zeit oder von Lud— 
wig II. 875 gefchenft worden fein follen; fpäter war dad Dorf dem Klo» 
fter Weiffenburg lehenbar. Im Jahre 1471 wurde ed mit einem Oraben um: 
geben, 1533 mit 2 Jahrmärften und einem Wochenmarfte begnadigt, der 
nen no 1566 weitere zwei Jahrmärfte folgten. Um dieſe Zeit fcheint 
auch die völlige Einfchliefung mit Befeftigungen gefchehen zu fein. Unter 
der thätigen Regierung des Grafen Philipp I. hob ſich der Marft, und 
erhielt feine jegige Geftalt und Ausdehnung. Traurige Zeit trat für ihn 
ein im 30jährigen Kriege, deffen Gräuel den Drt entvölferten und in den 
Jahren 1672 und 1689, wo er durch die Frangofen verbrannt wurde. 


Menleiningen**), Städtchen unweit des Leiningerbaches mit 182 
Familien, 903 Einwohnern und 193 Häufern in einer fehr romantifchen 


"Remling, 1. e. I. 177. — II. Jahresber. des hiſt. Vereins der Prag ©. 38, 
— Frey, l. ec. I. 277. — Merian, top. pal. Rheni ©. 62. — Weiß, bie 
mäl. Pfalz ©. 100. 

—)Lehmann 3. G, das Leininger Thal 1832, 8 — Simon, Befcdhr.x. 1.288. 
— Lang, Bayerns Grafih. S. 287. — Frey, I. c. Il, 298. 295. 368, — 
Weiß, die mal. Pal; S. 101. 
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Lage, überragt von den Ruinen des Schloffes Neuleiningen, gegen- 
über die Refte des Schlofies Battenberg mit einer reigenden Ausficht 
über den Worms» und Speyergau bis in den Odenwald in ber Berne 
und das 2eininger-Thal in der Nähe. 
Das Städtchen entftand um die Burg, welche von dem Grafen 
Briedrich II. 1238 — 1241 erbaut worden, wurde. 1435 — 1465 auf’s 
anfehnlichfte befeftigt, 1690 von den Franzoſen mit der Burg _niederge- 
brannt und zerftört; zu dieſer Zeit war es in getheiltem Beſitze zwiſchen 
Worms und Leiningen, erftand erft langfam wieder und fam endlich 1767 
durch Kauf ganz an Worms. Die Ruine ift nun im Befige des Schul: 
lehrers des Städtchens. 











Altleiningen**), Dorf mit 156 Familien, 912 Einwohnern und 
131 Häufern, einer Drahtzieherei und Etiftenfabrif, leitet feinen Namen 
von der Burg ab, unter deren Ruinen e8 noch liegt. Die Burg fcheint 
1100 — 1110 erbaut zu fein. und ift die Stammburg der gräfl. leiningi- 
ſchen Familie, fie wurde 1690 von den Franzoſen niedergebrannt und 
theilweife zerftört. Im der Nähe liegen die großen Ruinen des ehemalis 
gen Klofterd Hainingen. 

Dirmftein Chürmftein), Markt am Leiningerbadhe mit 392 
Familien, 1822 Einwohnern und 628 Häufern, war früher Refidenz der 
Bifchöfe von Worms, befigt vorzüglichen Aderbau, bedeutende Viehzucht 
und eine Schwefelquelle; er ift mit Mauern und theils verfchütteten Gra- 
ben umgeben und erhielt 1780 die Rechte einer Stadt, 

1050 befaß hier der Bifchof Arnold von Worms einen Hof, ben 
er dem St. Paulsftifte dafelbft bei feiner Gründung übergab; Kaiſer 


*) 11. Zahresb. des hift. Vereins der Pfalz; S. 20. — Weiß Br., bie mal, Pfalz 
©. 104. 105. 108. age 
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Heinrich VI. eriheilte 1196 dem Bifchofe von Worms die Bogtei dafelbft. 
In der Stadt war eine pfälzifche und eine twormfifche Burg und der Beſih 
zwifchen Pfalz und Worms getheil. Die Biichöfe von Worms bejafen 
hier eine Sommerrefidenz, welche fie auf den Grund des ehemaligen Af⸗ 
fenfteiner Schloffes aufgeführt hatten und welche jept in eine Meierei um- 
gewandelt ift, das Klofter Großfranfenthal eine Probftei. Im der Nähe 
wurden Sarkophage und 1816 ein Elephantengeripp gefunden. — Die 
Refte der Ritterftube, in welcher die Ritter der Umgegend ihre Angelegen- 
heiten beriethen und die moderne Kirche find merfwürbig. 


Großkarlbach, Pfarrdorf am Leiningerbache mit 227 Familien, 
967 Einwohnern und 385 Häufern, mit vortrefflichem Korn-, Wein und 
Obſtbau. Schon zu Kaifer Karls des Großen Zeiten befaß bier das 
Klofter Lorfh Güter und Rechte, im Anfange des 14. Jahrhunderts war 
es im Befiß der Grafen v. Leiningen, 1467 überließ die Schweiter des 
Grafen Heffo v. Leiningen die Hälfte des Ortes und an andern Dirt 
Schaften dem Kurfürften Friedrich J. 1481 erwarb Kurpfalz die leinin- 
gifche Hälfte durch Kauf. 

Karlsberg, auch Magenberg genannt, am Magenberge mit 364 
Familien, 1898 Einwohnern und 311 Häufern. Die Gemeinde ift in ein- 
zeln ftehenden Häufern am Bergrüden eingethan und dieBewohner nährten 
fich früher als Mufifanten, Reffträger, Keffelflier u. f.w. im Lande umher— 
zichend, nun aber von Fertigung hölzerner Waaren und Feldbau. Der 
Graf Georg II. von Leiningen lieg 1705 den ihm zuftehenden bedeu- 
tenden Mapenberger Wald abbauen und verlieh den Boden aus allen 
Ländern eingewanderten Goloniften in Erbbeftand. Graf Karl, fein Eohn, 
gab der Eolonie feinen Namen und beförderte fie nach Kräften, legte eine 
Schule und ein Bethaus an und gab dem Drte eine Oberjchultheißerei. 

Nachfolgende Gemeinden gehören noch zum Kanton Grünftadt: 

Albsheim mit 77 8. 311 S. — Aſſelhelm mit 163 8. 749 S. — Bat 
tenberg mit 60 8. 259 ©. — Biffersheim mit 84 F. 81 S. — Eberisheim 
mit 139 F. 599 ©. — Grofbodenheim mit 158 5. 800 S. — Hertlingshaw 
fen mit 134 8. 687 S. — Hettenlaidelheim mit 200 F. 1007 S. — Kinden 
beim mit 229 5. 9641 ©. — Kirchheim a. Ef mit 233 F. 1043 ©. — Klein— 
bodenheim mit 138 8. 584 S. — Kleinfarlbad mit 140°%. 650 ©. — Kol: 
genftein mit 99 8. 481 S. — Laumersheim mit 173 F. 693 S. — Werte 
beim mit 105 F. 415 S. — Mühlheim mit 84 F. 352 ©. — Oberfülgen mi 
108 F. 434 S. — DObrigheim mit 153 F. 683 &. — Dulirnheim mit 128 8. 


596 S. — Saufenheim mit 176 F. 685 ©. — Tiefenthal mit 93 F. 499 ©. 
— Battenheim mit 255 8. 1294 ©. 
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Landeommiffariat Germersheim. 


Das Landcommiffariat Germersheim umfaßt 8,4 D Meilen mit 
11,946 Familien und 55,925 Einwohnern in 37 Gemeinden mit 18,718 
Gebäuden, gränzt gegen Norden an die Randeommiffariate Speyer und 
Landau, im Süden an Baden und Franfreich, im Oſten durch den Rhein 
an Baden, im Weften an die Landeommiffariate Bergzabern und Landau, 
und enthält 1) den Kanton Gandel und 2) den Kanton Germersheim. 


Kanton Candel. 


Der Fläheninhalt des Kantons Candel beträgt 5, DMeilen und 
zählt «ine Bevölferung von 6,696 Familien, 28,956 Seelen in 20 Ge 
meinden, wird im Norden von dem Kantone Landau, im Süden von dem 
franzöfifchen Kantone Lauterburg durch die Wiedlauter, im Dften von dem 
Großhegogthume Baden durch den Rhein, im Norboften vom Kanton Ger— 
mersheim, im MWeften von dem Kantone Bergzabern begrängt, und von 
dem Rheine, der Wiedlauter, Dtter-, Dier-, Erlen, Schmer-, Klinge und 
Rottenbach x. bewäflert. Der Boden ift eben und über die Hälfte mit 
Waldungen bededt, von denen der Bienwald und die Mundat- und Rhein: 
waldungen reichen Ertrag an Holz geben. Den durch den Rheinübertritt 
entftandenen und genährten Sümpfen wurde durch Dammbauten bei Son- 
dernheim im Jahre 1819 abgeholfen und hiedurch trodenes Land gewon⸗ 
nen. Die Bewohner nähren fi durch Getreide, Tabak,” Hanf» und 
Mohnbau, Arbeit im Walde und in den Eifenbergmwerfen. 

Merkfwürdige Orte: 

Gandel (auch Langencandel) am Dierbache, fhöner Marktfleden, 
407° über dem Meere gelegen, mit 869 Familien, 3667 Einwohnern und 
1893 Häufern, ift der Sitz des Priedensgerichtes, eines Forft- und Rent- 
amtes, 2 Pfarreien, einer Pofterpedition und treibt bedeutende Landwirt: 
fchaft. Der Ort ift beinahe eine Stunde lang. Zur Gemeinde gehören 
der Weiler Höfen, das Dörfchen Windersbachen, die Barthelsmühle, Her- 
ren» Leiſte und Harbtmühle. 

Schon um's Jahr 880 wird ded Weiler Höfen, Halfanheim er- 
mwähnt, ald Acbuton dem Klofter Fulda zu Höfen eine Kirche, einen Her- 
venhof mit 13 Leuten und 20 Huben fehenfte. In Candel felbft befaß die 
Probftei Hörbt 1299 einen Hof, den fie an die Abtei Selz verfaufte. In 
den Fehden des Stifts Churmalnz gegen das Churhaus Bayern 1459 
verbrannte der churpfälzifche Vicedom zu Neuftadt das damals veldenzifche 
Dorf, nachdem ed gebrandſchatzt war, zur Hälfte, im Jahre 1460 im 
Srühjahre ganz. Bon dem Drt benannte fich eine adelige Familie, von 
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der ſchon Glieder um das Jahr 1164 und 1176 vorkommen. Der Markt 
hat 3 Jahrmärfte, einen Wochen- und Viehmarkt. — Die Kirche zum 
hl. Georg in gothiſchem Gefhmad ift fehenswerth. 

Minfeld (Mundwelt, Münerweld), Pfarrdorf am Dierbadhe mit 
264 Familien, 1304 Einwohnern und 391 Häufern, 2 Pfarreien, mit 
beveutendem Tabad- und Kornbau, war zulegt Hauptfig der zweibrüdifchen 
Herrfchaft Guttenberg. Graf Cuno ſchenkte dem Stifte zu Speyer bie 
Kirche zu Steinweiler mit den Neubrüchen zu Minfeld und Freckenfeld, 
was König Dtto II. 982 beftätigte; König Heinrich II. übergab den 
von dem Bisthum Speyer erworbenen Zehent dafelbft 1190 an die Abtei 
Seh. Am fünlichen Abhange des Dorfes lag die gräfliche Teiningenfche 
Burg Minfeld. Im der Fehde des Churfürften Friedrich L gegen den 
Herzog Ludwig von Beldenz wurde Minfeld 1460 mit dem Schloffe 
niedergebrannt. Das Schloß wurde wieder erbaut, ging aber im ber 
franzöftfchen Revolution zu Grunde, wurde verfteigert und von dem Er 
werber, Schönlaub, gänzlih meggeräumt, 

Neuburg (Nuwenburg) am Rhein, Pfarrdorf mit 457 Familien, 
1778 Einwohnern und 571 Häufern. Der Ort ift rings von Altwäf- 
fern des Rheins umgeben, und nährt fih von Fiſchfang, Holzhandel und 
Aderbau. Kaifer Ruprecht erwarb 1383 Schlog und Stadt Neuburg. 
Schon 1349 war die Ausfteuer der Gräfin Agnes von Lichtenberg, 
welche mit dem Grafen Simon v. Zweibrüden vermählt worden, auf 
Neuburg feftgeftellt. In der Brubdertheilung zwifchen Kaifer Ruprechts 
Söhnen 1410 wird Neuburg's „der Veſte auf dem Rheine und des Fle 
dens dabei” erwähnt, Das dermal in der Soole des Rheins liegende Schloß 
war 1525 fchon in Verfall gerathen. Hier ift eine Rheinüberfahrt. 

Schaidt (Schaid), Pfarrdorf am Bienwalde mit 342 Familien, 
1497 Einwohnern und 523 Häufern, mit einer nahen Eifengrube, deren 
Eiſenerz 22—23 pCt. Eifen hält. Das Hochftift Speyer befaß hier Land: 
güter und Gefälle, die es von Kaifer Heinrich IIL 1046 erhalten hatte, 
1406 wird der Drt noch ein Dorf genannt, nad) jener Zeit aber wurde 
es mit Wal, Graben und Thoren umgeben, dehnte fich aber bald über 
biefe aus; es gehörte früher zum fpeyerifchen Oberamte Lauterburg. 

Nheinzabern*), Städtchen am Erlenbache mit 463 Familien, 
2193 Einwohnern und 614 Häufern. Hier war die römiſche Station 
tabernae Rhenanae der 8. Legion der Menappier in ausgedehnten Be- 





Roſenkranz, neue Zeitſchr. L 4. S. 99. — I. Jahresber. d. hiſt. Bereins b. 
Pfalz ©. 45. IL 17. 18. 19. 21. — Frey, 1. c. 1 523, — Hohn, bie Pia 
&. 106, — Merian, top. pal. Rheni ©. 65. 
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feftigungen. Wann es in den Beſitz des Hochflifts Speyer gelommen, ift 
ungewiß, 1188 aber war ſchon ber temporäre Sig des Bifchofs hier, der 
fih wegen des Streited mit der Stadt Speyer bier niedergelafien hatte. 
Im Jahre 1366 wird des Orts ald „Stadt“ erwähnt. Die Befeftigun- 
gen wurden 1674 durch die Franzoſen niedergeriffen. In der Nähe wur— 
den viele römifche Alterthümer gefunden, die auf den uralten Beftand des 
Ortes fchließen laſſen. 

Jockgrimm (Jockernheim, Jochenum), Markt mit 250 Familien, 
1280 Einwohnern und 402 Häufern, mit Mauern und Thürmen am alten 
Hodufer des Rheins. Der Drt war ein Unteramtsort von dem Ober- 
amte Lauterburg und fcheint feine Stadtrechte und Befeftigungen von Kai⸗ 
fer Karl IV. erhalten zu haben. Die der Stabt gegenüber gelegene Burg 
foheint zur felben Zeit entftanden zu fein und wurbe 1812 eingeebnet. 
Diefer befeftigte und ſüdliche Drittheil des Ortes war früher 1700 nur 
befannt und erft fpäter kam der Theil bis an das Rathhaus hinzu, der 
übrige Theil befteht erft feit I0 Jahren. Die Gemeinde befigt fchöne 
Waldungen und Holzrechte im Bienwalde; ihre Marfung ift durch bie 
Rheinrectification troden gelegt und trägt reiche Frucht. 


Wörth, Pfarrdorf am Rheine und der Wiebelbach mit 375 Fami- 
lien, 1821 Einwohnern, 639 Häufern und bedeutendem Fifchfang. Der 
Drt verbanft feine Erhaltung lediglich dem 1817 mit großem Koftenauf- 
wande aufgeführten bedeutenden Rheindurchftich jenfeits der KRitterhede. 
Die Gemeinde reutete 1822 ihren fehr bedeutenden Wald theild aus, ver- 
theilte ihn, nachdem ein Theil ald Gemeindegut behalten war, und hob fo 
ihren Feldbau aufs Nachdrücklichſte. Seit dem Jahre 1817 hat diefe Ge— 
meinde zu ihrer Berbefferung die anerfennenswertheften Anftrengungen und 
Einrichtungen gemacht. In der Nähe find noch römifche Befeftigungen. 

Zum Kanton Gandel gehören noch die Gemeinden : 

Berg mit 270 8. 1222 ©. — Büchelberg mit 228 9. 8606 — Erlen 
bad mit 185 8. 752 &,— Bredenfeld mit 357 8. 1450 ©. — Hugenbad mit 
460 8. 1977 ©. — Hapenbühl mit 217 F. 1029 ©. — Hayna mit 160 8, 778 
S. — Pforg mit 251 8. 1114 S.— Rülzheim mit 617 F. 3007 S. — Schei— 
benhardt mit 156 8. 753 S. — Steinweiler mit 380 F. 16208 — Bol; 
mersmeiler mit 65 #. 250 S. — Winden mit 120 F. 504 &, 


Kanton Germersheim. 


Diefer Kanton umfaßt 3,3, TMeilen mit einer Bevölferung von 
5383 Familien, 23,791 Einwohnern in 17 Gemeinden, grängt gegen 
Norden an den Kanton Speyer, im Süden und Weften an den Kanton 
Kandel, im Weiten an die Kantone Landau und Evenfoben, im Dften 
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an den Rhein und durch ihn an Baden, und wirb durch den Rhein, bie 
Queich, Freis, Hore, Drus-, Spiegel, Kling-, Tropfen-, Heim-, Michels- 
und Erlenbach und die Solach bewäffert. Der längs des Rheines fumpfige 
fonft aber ganz ebene Boden ift fruchtbar und producirt Getreide, Küchen- 
fräuter, Kartoffel, Tabak, Hanf, Flachs, Hol, Wein. Bon den Waldun- 
gen ded Bezirkes befigt der Staat'/,, die ®emeinden *,. Auf der Badenfchen 
Rheinfeite, an welcher der Brüdenfopf der Feftung Germersheim gebaut ift, 
gehört eine kleine Enclave im badifchen Gebiete dem Königreiche Bayern. 
Merfwürdige Orte: 

Germersbeim*), Stadt und Feltung am Einfluffe der Queich in 
den Rhein auf einem Borfprunge des Hochuferd auf zwei Seiten von Süm- 
pfen umgeben, mit 821 Familien, 6727 Einwohnern und 541 Häufern, 
ift der Sig des Landeommiffariats, des Friedensgerichtes, Rent und Schiff- 
fahrts⸗Octroiamtes, 2 Decanate, einer Pofterpedition, einer Stadt» und 
Feftungsfommandantfchaft. Die Einwohner nähren fi von Schifferei, Fi— 
fcherei, Blachs-, Obſt⸗, Getreidvebau, auch etwas Goldwäfcherei im Rheine. 
In der Nähe die Ruinen der Friedrichsburg. 

Germersheim , einft vicus Julius, ein römifches Gaftell und Stand» 
quartier der Legion der Andernacher, ſoll als Burg von Kaifer Konrad 
1. erbaut fein, verdanft fein Auffommen dem Kaifer Rudolph von Habs- 
burg, der 1276 neben der Burg eine Stadt anlegte, fie mit den Rech— 
ten der Stabt Speyer begnadigte und hier fein Leben endete. Ludwig 
IV. verpfändete 1330 den Pfabgrafen Rudolph und Rupredt Ger 
meröheim, Burg und Stadt, behielt aber den Zoll am Rheine. Die 
Kurpfalz blieb im Beſitze und bildete fpäter ein Oberamt Germeräheim, 
das 59 Drtfchaften umfaßte. Kurfürft Friedrich II. führte im Bellh ei- 
mer Walde ein Jagdſchloß auf und gab ihm den Namen Friedrichsbühl, 
welches im 30jährigen Kriege zerftört, 1725 gänzlich abgebrochen wurde. 
Bom Jahre 1644—1650 war Germersheim im Befige der Franzoſen, die 
es in Folge des Münfterer Friedens an Kurpfalz zurüdgeben mußten. Im 
Jahre 1674 wurde Germersheim von den Frangofen unter Turenne ge 
nommen, die Mauern niedergerifien, die Thürme ausgebrannt. Nach dem 
Tode des Kurfürften Karl 1685 fprachen fie die Stadt und das Amt 
an, nahmen es 1688 in Befig, und der durch den nun folgenden Ger- 
mersheimer Erbfolgefrieg entftandenen Verheerung fonnte nur "durch den 
Ryswyker Frieden von 1697 und den päpftlichen Schiedsrichterfpruch von 


*")Remling, J c. II. 184. 230.— Andreae J.N., Germershemio de, disserta- 
tio 1773. 4. — 2. Jahresb. bes bift. Vereins der Pfalz S. 19. — Frey, l. 
c. 1. 490. 541. Anh. 3, — Wei, die mal, Pfalz &. 154. — Freher, orig. 
pal. 2 o. 16. 8. 31. — Baader Fr., Sagen ber Pfalz; S. 121 f. 
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1702 durch eine Entfehädigung von 300,000 Thlrn. an Franfreih Ein- 
balt gethan werden. 1715 wurde die Stadt abermals befeftigt, 1815 
hierin verbeffert. Seit dem Jahre 1834 wurde die Stadt mit Zuhilfnahme 
der franzöftichen Gontributionsgelder nach einem neuen Syufteme vorzüglich 
befeftigt, und hiemit und mit Anlegung eines Brüdenfopfes der Rheinüber- 
ganz gefichert und vertheidigt. In der Stadt waren mehrere Klöfter. — 
Dat Klima hier ift wegen der umliegenden Sümpfe ungefund und fieberreich. 

Bellheim, Pfarrdorf am Spiegelbadhe mit 682 Familien, 2833 
Einwohnern, 770 Häufern und bedeutendem Getreidebau. Des Drtes 
wirt im 8. Jahrhunderte als Bellinheim gedacht. Die Probftei Hördt 
befas hier einen ihr von Hermann v. Spiegelberg 1103 bei ihrer 
Gründung geſchenkten Hof, und das ihr 1303 von Kaifer Albrecht 
übergegebene Recht des Weidetriebes im Jungholzwalde. Unmittelbar dem 
Reiche untergeben, wurde der Ort pfandweife den Markgrafen von Baden 
und von diefen in Afterpfand an Pfalzgraf Ruprecht IL. 1363 überlaf- 
fen, von welcher Zeit er bei Kurpfalz verblieb. Auch das Klofter Euf- 
ferthal befaß bier 1274 mehrere Befigungen und Leibeigene, die ed von 
dem Ritter Hugo Hagener v. Bellheim erhalten hatte, 

Hördt*), Pfarrdorf auf dem Hochufer des Rheins nahe am Aus— 
fluffe 6 Klingbaches in den Rhein, mit 356 Familien, 1671 Einwoh— 
nern ud 657 Häufern, wurde als Klofter 1103 von dem Edlen Heri- 
mann Aurch Uebergabe feiner Güter dafelbft und in der Umgegend ge- 
fiftet. Das Klofter, mit ritterbürtigen Chorherren befegt, war im 15. 
Jahrhunterte im größten Flore und wurde 1525 von den Bauern zer- 
fört. Eine Gefälle verwendete Kurfürft Friedrich I. 1573 zu einer 
Ritterfhue in Sell. Im 3Ojährigen Kriege waren wieder einige Chor 
herren hiher gefommen umd hatten das Klofter in Befig genommen, muß— 
ten aber nah dem Münfterer Friedensſchluſſe wieder abziehen. In den 
älteren Zeten war hier auch ein Nonnenflofter, dem Manndflofter gegen- 
über, ſchent aber bald eingegangen zu fein; von beiden Klöftern find 
wenige Spiren mehr übrig. Im Jahre 1770 wurden hier einige römifche 
Denkmäler gefunden. 

Leinersheim, Pfarrdorf an der Ausmündung der Erlenbach in 
den Altchen mit 368 Familien, 1570 Einwohnern, 523 Häufern und 
einer Rheirüberfahrt. Im Jahre 778 erhielt das Klofter Lorfch in dem- 
felden eine Schenfung , 800 das Klofter Fulda einige Leibeigene dafelbft. 
Im Jahre 1270 verkauften die Brüder Heinrich I. und IL von Fle— 
denfteinund ihr Oheim Peter die Burg und das Dorf Peimerdheim 


m) Rerling I. c. 1. 20. — Frey, 1. c. 1.558 — Kolb, Rheinb. II. 84. 
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an das Kloſter Hördt; die Burg, nahe an der Kirche gelegen, wurde 
fpäter fammt dem Plage verkauft und niedergebrochen — fie war, ſcheint 
es, bifchöfliche Schupburg und dem edlen Gefchlechte der Leimersheim als 
Burgmänner übergeben. 


Nachfolgende Gemeinden gehören noch zum Kantone Germersheim: 


. Breisbad mit 120 #. 596 S. — Knittelsheim mit 174 8. 0865 — 
Kubarbt mit 166 F. 727 S. — Lingenfeld mit 41 F. 1608 ©. — Neurfog 
mit 276 F. 1272 S. — Niederluftadt mit 222 F. 932 S. — Oberluſtadt mit 
343 8. 1493 ©, — Diitersheim mit 236 F. 1068 ©. — Schwegenheim mit 
311 8. 1420 S. — Sondernheim mit 185 F. 8958. — Weingarten mir 255 
8. 1158 S. — Weſtheim 179 F. 807 S. — Zeisfam 468 8. 1840 ©. 


Landcommiſſariat Homburg.*) 


Der Bezirk diefes Landeommiffariats umfaßt 10,9, D Meilen, mit 
79 Gemeinden, 8596 Gebäuden, 8911 Familien und 47,428 Einwohnern, 
gränzt gegen Norden an das Landeommiffariat Eufel, im Süden an bie 
Landeommiffariate Pirmafens und Zweibrüden, im Often an dat Land— 
commiffariat Kaiferdlautern, im Weften an die preußifche Rheinprovinz 
und das Landeommiffariat Eufel, und begreift in fih 3 Kanone: 1) 
Homburg, 2) Landftuhl, 3) Waldmoor. 


Kanton Homburg. 


Sein Flächeninhalt ift 2,2; T Meilen, er zählt 16 Gemeiwen, 2115 
Familien und 10,835 Einwohner, gränzt gegen Norden an de Kantone 
Waldmoor und Landftuhl, im Süden an die Kantone Zweibüden und 
Blieskaftel, im Oſten an die Kantone Zweibrüden und Landftufl, im We- 
ften an den Kanton Waldınoor, und wird von der Erbach, Somarz und 
Miesbach bewäflert. Der gering fruchtbare, ſehr hügelige, großen 
theils fandige, ftredenweife, bei Homburg - und Erbach, torfiltige Bo- 
den, produeirt nicht dad Bedürfniß an Getreide, doch liefet er Ha- 
ber, Kartoffeln, Holz, Torf; die Einwohner treiben Pferde⸗, Schaf- und 
Rindviehzucht. 





*) Rheinifche Zeitfchrift für Landwirthſchaft 1846, 47. 
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Merkwürdige Orte: 


Homburg“) (Hohenburg), Städtchen über der Erbach 734° über 
dem Meere, mit 739 Familien, 3499 Einwohnern und 552 Häufern, ift 
der Sig ded Landeommiffariatd und Friedensgerichtes, eines Rentamts, 
zweier Pfarreien, zweier Decanate, einer lateinifchen Schule, einer Bofts 
espedition, eines 1763 geftifteten Waifenhaufes, hat eine Zuderfas 
brif, Wollen» und Baummollenmanufaktur, guten Feldbau, Viehzucht 
und Torfftih im Mooſe. Nordöftlih der Stadt liegen die Ruinen des 
von Herzog Karl I. von Zweibrüden erbauten früher prächtigen, 
durh die Franzoſen im NRevolutiondfriege 1794 zerftörten Schloffes 
Karlsberg; über derfelben find noch die Refte der feſten Burg Homs- 
burg fichtbar. 

Die Zeit der Erbauung der Vefte ift ungewiß, doch kommen fchon 
1172 Grafen von Homburg vor, die mit dem Grafen Johann um 
die Mitte des 15. Jahrhunderts erlöfhen. Die in faft allen Schlöffern 
der Pfalz vorfommende Ganerbfchaft, d. h. der getheilte Beſitz derfelben, 
brachte auch bier, wo der Befig zwifchen den Grafen von Veldenz und 
den Grafen von Naſſau gemeinfhaftlih war, manche Streitigfeit her- 
vor. Zur Zeit des dreißigjährigen Krieges war die Vefte allein in naf- 
fauifhem Befige, wurde 1636 von den Defterreichern genommen , fpäs 
ter an Ghurtrier ausdgeantwortet, und 1679 von den Franzofen bes 
fest. Um dieſe Zeit entfland das Städtchen, welches durch Befefti- 
gungen mit der Befte verbunden wurde. Nachdem die Franzoſen fie 
an den Herzog von Lothringen 1679 zurüdgegeben, nahmen fie die— 
felbe aber 1704 wieder, mußten 1714 die Werfe fchleifen und fie nebft 
der Stadt dem Herzoge von Naffau übergeben. Im Jahre 1755 er- 
warb der Herzog von Zweibrüden durch Taufch die °/, Antheile von 
Naffau » Saarbrüden und die *, Antheile von Raffau- Weilburg an 
Landſtuhl. 

Großbundenbach, Dorf an der Bundenbach mit 84 Familien, 
415 Einwohnern und 106 Häufern, ehemals Eigengut der Grafen von 
Saarwerden, erfcheint fchon 1177 urkundlich, indem Graf Ludwig feinen 
Hof dafelbft an das Klofter Mernersweiler verfauft. 1330 murbe dem 








*) Geöffn. Archiv II. 1.& 1. — Crollius G. Ch., oratio de Homburgo, — 
Frey, l. ec. IV. 149. — Sohn, die Pfal, ©. 64. — Merian, top, pal, 
Rheni p. 30, 
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Grafen Friedrih v. Kirburg das „Dorf“ von Trier zurüdgeftellt; 1410 
erhielt Herzog Stephan von Zweibrüden die „Burg“ als Erbtheil, von 
wo an fie bei der Pfalz verblieb. Die Ruinen diefer Burg find noch fichtbar. 

Kirrberg, Pfarrdorf am Schwarzenbach, mit 125 Familien, 673 

Einwohnern und 124 Häufern, wird 1303 ald Pfarrei genannt, gehörte 
ehemals zu Homburg und fam 1755 von Naffau-Saarbrüden und Weil- 
burg mit der Homburg an Pfalz-Zweibrüden. 
Lambsborn, Pfarrdorf nahe der Duelle des Schwarzenbachs, mit 
97 Familien, 455 Einwohnern und 90 Häufern, Aderbau und Viehzucht. 
1410 verpfändet der Graf Johann von Homburg den Rittern Si: 
mon Mauchenhbeimer und Anfelm v. Bitjch das Lambsborner Thal 
und die zur Pfarrei Lambsborn gehörigen Güter; fpäter wurde es churpfäl- 
ziſch und gehörte zum Dberamte Homburg. 

Martinsböbe *), Pfarrdorf mit 147 Familien, 872 Einwohnern 
und 223 Häufern, befaß 1496 noch feine Kirche; gegen Käshofen hin 
fteht eine jener Säulen, die als alemannifche Gränzfleine von Dppen- 
beim biß zur Saar aufgeftellt find. 


Zum Kantone Homburg gehören noch die Gemeinden: 

Bechhofen mit 125 F. 649 ©. — Beeden u. Shwargenbad mit 88 F. 
457 S. — Biedershanfen mit 51 F. 42 ©. — Erbach u. Reisfirden mit 
225 #. 1295 ©. (Hufeifens und Gijenbahnnägelfabrif von Gradenan) — Käshofen 
mit 80 8. 4798 — Kleinbundenbadh mit 55 8. 313 ©. — Krähenberg 
mit 51 F. 298 ©. — Langwieben mit 42 F. 213 ©. — Mörsbadh mit TI FE. 
348 ©. — Rofenfopf mit 33 F. 195 S. — Biesbad mit 102 F. 432 ©. 


Kanton Fandſtuhl. 

Diefer Kanton umfaßt 4,,,, DMeilm, 32 Gemeinden mit 3481 
Familien, 18,348 Einwohnern, gränzt im Norden an den Kanton Wolf- 
ftein, im Süden an die Kantone Waldſiſchbach, Zweibrüfen und Homs- 
burg, im Dften an den Kanton Kaiferdlautern, im Weften an die Kan- 
tone Waldmoor und Eufel, und wird durch die Glon, den Mohr-, Stauf- 
fen», Reihen, Suljbah und die Wallalb bewäflert. Der Kanton if 
im Norden und Süden von 2 Hügelreihen durchzogen, bie eine fumpfige 
Fläche einfchließen. Der Boden, von dem 5/, DMeilen mit Wald bevedt 
find, liefert im Süden ziemlich Getreide und ift für Viehzucht günftig, im 
Norden ift er unfruchtbar. Pferdes, Rindvieh-, Schaf- und Schweinzucht 
gibt den Bewohnern Erwerb; das von dem Kanton Kaiferdlautern und 
an Lanpftuhl hinziehende Moor hat 4 Stunden Länge und '/, Stunde 
Dreite und gibt guten Torf. 


*) Intelligbl. d. Pfalz 1824. S. 360. 1455. 
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Zandftnhl®, (Nannstul, Nannenstall), wohlgebautes Städtchen an 
der Eifenbahn mit 432 Familien, 2345 Einwohnern und 356 Häufern, 
764° über dem Meere gelegen, ift der Sig eines Friedensgerichtes, Rent⸗ 
amtes, Pfarr⸗, Bürgermeifteramtes, einer Vofterpedition, einer Salzfaktorei, 
hat vortreffliche Viehzucht, eine Torfftecherei, Harz- und Pottaſchenſiederei. 

Oberhalb des an einem Hügel malerifch ſich erhebenden Städtchens 
find die Ruinen der ehemaligen Burg Nannftuhl, deren Mauern noch 
eine Die von 24’ zeigen. Die Stadt und Burg waren ehedem Eigen- 
thum der Grafen von Saarwerden, und Famen nah dem Tode an Naſ— 
fausSaarbrüden. Durch Vergleich gediehen fie 1653 an die von Sidin- 
gen, nachdem fie während des 30jährigen Krieges als churtrierifches Lehen 
im Befige des Herzogs von Lothringen geweſen waren. In der Veſte 
wurde Deutfchlands lehter Ritter, der tapfere und edle Franz von Gi- 
dingen, von dem Kurfürften von der Pfalz und dem Erzbifchofe von 
Trier belagert, durch einen herabftürzenden Balfen verwundet, und am 7. 
Mai 1523 vom Tode übereilt. Das in der Stadt nach PBerfall ver 
Befte von dem Grafen von Sidingen neu erbaute Schloß war fpäter 
Poftgebäude und ift nun abgeriffen. 

In der Nähe, unweit der Landftraße, find Die fogenannten Sidinger 
Würfel, große behauene, mit Infchriften und Figuren verjehene Steine, 
umnbezweifelt Trümmer eines römifchen Denkmals. 


*) Intelligbl. 3. 1821 ©. 753; 1822 ©. 527; 1823 ©. 689, 1449. — Jahres 
Bericht des hiſtor. Ber. d. Pfalz ©. 17, 29, 22, 23. — Frey |. ce. IV. 171. 
— Shöppner, Sagenbuch I. 344 fi. — Baader, Br., Sagen der Pfalz ©. 
356. — Weiß, Br., die mal. Pſalz ©. 151. — Merian, top. pal. Rhen. p. 
63. — Franz v. Siding, ein Gemälde aus dem 16. Jahrh. 1798. 8. — 
Saupp u. Krome, Jourmal 1792 ©. 664. — Lang, Ritter Fran v. Sis 
dingen 1825. — Wieland, teutfche Werke, 1779 Stück 4 ©, 36. 


BEER 


Kirchenarnbach, Pfarrdorf unweit der Wallald mit DObernheim, 
zählt 118 Familien, 693 Einwohner und 148 Häufer, gehörte früher zur 
fidingifchen Herrfchaft Landftuhl und war getheilt zwiſchen Sidingen 
und Reiningen;z die Bewohner nähren fich durch Viehzucht und Feldbau. 

Gerbardsbrunn *), Dorf auf der Sidinger Höhe, mit 31 Fa- 
milien, 241 Einwohnern und 65 Häufern. Die der Gemeinde feit 1741 
gehörigen Wilderungsländer (periodifch urbar gemachte Felder) von 2074 
Morgen wurden 1801—1811 nad und nad ind Privat-Eigenthum über: 
geben, und hiedurch und durch den ausgezeichneten Fleiß, die treffliche 
Bewirthichaftung, Drdnungsliebe, Sittlichfeit, Bildung und feftes Zufam- 
menhalten ber Bewohner der Gemeinde ein Wohlftand begründet, der durch 
die mufterhaft betriebene Landwirthichaft an Solidität und Dauerhaftigfeit 
gewinnt. Die Schriften des Abgeordneten Adam Müller, dortigen 
Gutsbefigers, über diefen Gegenftand haben fih Namen gemadt. 

Hamftein, Pfarrdorf am Mohrbache und einigen Weihern, mit 
265 Familien, 1476 Einwohnern und 183 Häufern, hat ftarfen Getreide-, 
Reps⸗ und Futterbau, Reinhart von Lautern erhielt 1244 von 
Kaifer Friedrich I. die Patronatsrechte der Kirche zu Ramftein und 
ihrer Filiale ald Lehen, welche 1253 durch Ritter Sigfried v. Hohen— 
eden an bie Comthurei Einſiedel, 1488 an Kurpfalz übergingen; der 
Drt gehörte zu dem pfälziichen Oberamte Lautern ald Gerichtsort. In 
der Nähe follen Spuren eines verfchangten Römerlagers fein, auch wurs 
den römiſche Münzen dort gefimden. 

Meichenbach, Pfarrdorf am Stauferbache, mit 107 Bamilien, 634 
Einwohnern und 160 Häufern, kömmt fchon in Urkunden Kaiferd Otto 
I. 945 vor, der feinem Bafallen Franfo 6 königliche Höfe zwifchen Bo— 
ſenbach und Reichenbach übergab, Später befaßen es die Grafen von 
Beldenz ald Reichelehen 1343, dann beim Uebergange des Amtes Laus 
tereden an die Pfalz diefe. Zur Gemeinde Reichenbach zählt der Weiler 
Stegen, und beide befigen einen Wald von etwa 292 Morgen. 

Günsbach (Gimsbach), Dorf am Glan, mit 29 Bamilien, 190 
Einwohnern und 33 Häufern. Auf dem Felde bei dem Dörfchen wurde 
1765 ein unterirdifches Gewölbe von 16’ Länge, 12‘ Breite und 7' Höhe 
mit verjchiedenen römifchen Alterthümern entdeckt, auch find in der Nähe 
Spuren eines alten Kaſtels. 


Zum Kantone Landftuhl gehören noch die Gemeinden: 
Bann mit 131 F. 690 S. — Böttenhaufen mit 128. 78 S. — Bruch— 





*) Berhandl. des landwirthſch. Kreis⸗Comités ber Pfalz; 1843. — Jourmal — 
eultur practique. Paris 1841. 
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mühlbach mit 60 8. 306 S. — Fockenberg und Limbad mit 44 F. 2786. — 
Hauptftubl mit 75 8. 405 ©. — Hütſchenhauſen mit 221 $. 1000 S. — Ku 
benbadh mit 71 F. 421 ©. — Kinſchbach mit 141 F. 7108. — Kottweiler mit 
164 8. 907 ©. — Linden mit 64 F. 373 S. — Mackenbach mit 144 8. 803 ©. 
— Mapenbacd mit 33 F. 189 S. — Miefenbad mit 177 #. 827 S. — Mit 
telbrunn mit 74 F. 458 S. — Mühlbach mit 68 8. 361 S. — Nanzweiler 
mit 55 F. 342 ©. — Niedermoor mit 85 8. 504 S. — Dbermoor mit 97 8. 
548 ©. — Dberarnbad mit 34 F. 200 S. — Dueidersbad mit 148 8. 7% 
S. — Reufhbad mit 57 F. 305 ©. — Schrollbad mit 63%. 345 S. — Spes 
bad mit 111 8. 561 S. — Steinwenden mit 161 #. 721 S. — Bogelbad 
mit 89 F. 487 ©. — Beltersbad mit 59 #. 271 ©. 


Kanton Waldmoor. 


Diefer Kanton umfaßt 3,4 TMeilen mit 3289 Familien und 
17,650 Einwohnern in 30 Gemeinden, gränzt im Norden an den Kanton 
Eufel, im Süden an die Kantone Homburg und Blieskaftel, im Often 
an die Kantone Homburg und Landftuhl, im Weften an die k. preußifche 
Rheinprovinz und wird durch die Blies, den Glan, die Kohle, die Ohmz, 
und Quirnbach bewäfler. Das größtentheild hügelige (der Höchenberg 
bei Ditweiler 1598%, 1, TMeilen mit Hol bewachfene Land producirt 
Getreide und hat guten Wiesbau. Bei Limbach und Neuhäufel find große 
Weiher, bei Mittelberbah und Umgegend Steinkohlenbrüche. 

Merfwürdige Drte: 

Waldmoor, Pfarrdorf am Glan und an der Eiſenbahn, mit 240 
Familien, 1302 Einwohnern und 231 Häuſern, iſt der Sitz des Friedend- 
gerichtes, eines Bürgermeifteramtes, einer Salzfactorei, hat guten Ader- 
bau, Viehzucht und Steinfohlengruben. Auch finden fich hier manche 
Spuren des Aufenthalts der Römer, namentlich das an der Ede eines 
Hauſes eingemauerte Bild eines Gögen in Sandftein und die im nahen 
Walde gefundenen Refte eines Dianentempels. 

Der Drt gehörte zur Herrfchaft Kirkel und wurde 1383 mit feinem 
Walde vom Grafen Arnold v. Homburg dem Grafen Heinrich II. 
und Friedrich II. verpfändet, blieb von 1387 in deren gemeinfchaftlichem 
Befige und theilt nun die Schiefale der Graffchaft Veldenz. 

Jägersburg, Piarrdorf nächſt der Erbach mit 198 Familien, 1025 
Einwohnern und 101 Häufern. Der Drt gehörte mit dem abgebrocdhenen 
fürftlihen Haufe Hansweiler den Herzogen von Zweibrüden, von denen 
Herzog Hans I, dad Dorf und das Schloß Hattweiler an ſich gefauft 
und ihm den Namen Hansweiler gegeben hatte. Nachdem es duch Her— 
zog Ludwig, da es Jagd» und Luftichloß geworden, mit feinen Waldun- 
gen verpfändet worden war, löfte es Herzog Wolfgang wieder ein, Her- 
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zog Samuel Leopold ließ ed 1721 umbauen umd vergrößern, baute 
eine Hoffapelle in daffelbe und gab ihm nun den Namen Guftavsburg. 
Herzog Ehriftian IV. ließ es modern herftellen, nun ift eine Revierförs 
fterei dafelbft, das Schloß felbft verfallen; der Ort ift reih an Bau- 
und Brennholz. ' 

Mittelberbach, Pfarrdorf an der Blies mit 256 Familien, 1371 
Einwohnern und 155 Häufern, war früher */, pfalzszweibrüdifh und ®/, 
naffauifh, dann 1755 ganz naſſauiſch. Die hier betriebenen arärialifchen 
Steinfohlenbergwerfe*) lieferten im Jahre 1848/49 mit einer Belegung 
von 183 Mann 10,306 Fuder Steinfohlen mit einem Koftenaufiwande 
von 59,649 fl. 46 fr., brachten hievon zum Berfaufe 9954 Fuder, 20 
Zentner mit einem Grlöfe von 57,240 fl. 29 fr., fo daß nad Abrech— 
nung des Selbſtverbrauchs und der fonft zu rechnenden Einnahmen bie 
Effeftiveinnahme ſich auf 60,387 fl. 26 fr. 3 dl. belief, der Activreft da- 
ber 737 fl. 40 fr. 3 hi. betrug. 

Limbach, Pfarrdorf an der Blied, über die hier eine fehr ſchöne 
Brüde führt, mit 138 Familien, 769 Einwohnern, 124 Häufern, einem 
großen Weiher und Yundorten römifcher Münzen; war früher eine zwei- 
brüdifhe Schultheißerei und gehörte ehedem zur Herrſchaft Kirkel. 

Neuhäuſel, Pfarrdorf an einem großen Weiher mit 183 Familien, 
950 Einwohnern und 142 Häufern nebit Kirfel, oberhalb welchem ſich 
die ſchönen Ruinen der alten Neichsfefte Kirkel erheben. Diefe einft fehr 
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feſte Burg ſcheint römifchen Urſprungs geweſen zu fein, war kaiſerliches 
Reichslehen mit dem dazu gehörigen Dörfern an die Herren v. Kirkel, 
von 1245—1387, zu welcher Zeit es nach dem Tode des Johann von 
Kirkel als eröffnetes Reichslehen an Kurpfalz fam. Im 30jährigen 


*) Berh. der Kammer der Abg. 1851. Beil»Bb. II. ©. 570, 


* 
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Kriege ſchon beſchädigt wurde fie 1677 im frangöfifchen Kriege gänz⸗ 
lich zerftört. 

Zum Kantone Waldmoor gehören noch die Gemeinden: 

Altenfirchen mit 145 F. 683 S. — Altftapt mit 79%. 412 S. — Breiten 
bach mit 180 F. 887 ©. — Börsborn mit 70%. 363 S. — Brüden mit 163 
FJ. 966 S. — Dietfhweiler mit 57 $. 318 S.— Dietweiler mit 91 F. 47668. 
Dunzmweiler mit 87 5. 520 S. — Elſchbach mit 50%. 211 ©. — Frohnho⸗ 
fen mit 48 8. 247 ©. — Gries mit 93 $. 523 ©. — Hasbad mit 27 F. 177 
S. — Höhen mit 63 F. 327 ©. — Kleinottweiler mit 40 F. 2138. — Kir 
beiberg mit 100 8. 6008 — Mündmeiler mit 97 F. 562 S. — Nany 
weiler mit 36 F. 227 ©. — Niederberbad mit 99 F. 497 S. — Nieder 
miesau mit 116 F. 579 S. — DOberberbad mit 194 $. 1056 S. — Dber 
miesau mit 86 F. 406 ©. — Sand mit 56 F. 3208 — Schmittweiler mit 
82 8. 348 S. — Schöneberg mit 102 F. 556. — Steinbad mit 133 8.730 ©. 








Landcommiſſariat Kaiferslautern. 


Diefes Landeommiffariat begreift I1,.., DMeilen, umfaßt in 64 
Gemeinden mit 12,472 Gebäuden 10,049 Familien, 51,931 Einwohner, 
gränzt gegen Norden an das Landeommiffariat Kirchheimbolanden,, gegen 
Süden an die Landeommiffariate Neuftabt, Bergzabern und Pirmafens, 
gegen Diten an die Landeommiffariate Neuftadt, Frankenthal und Kirch- 
heimbolanden, im Weften an die Landeommiffariate Homburg und Eufel, 
und enthält 3 Kantone 1) Kaiferdlautern, 2) Otterberg, 3) Winnweiler, 


Kanton Kaiferslautern. 


Der Kanton umfaßt 6,,,, DMeilen mit 23 Gemeinden, 4839 Fa— 
milien und 25,406 Einwohnern, gränzt gegen Norden an die Kantone 
Diterberg und Winnmeiler, im Süden an den Kanton Waldfiſchbach, im 
Dften an die Kantone Göllheim, Grünftadt, Dürkheim, Neuftadt und 
Annweiler, im Weften an jene von Landſtuhl und Wolfftein. Zwei Dritt⸗ 
theile des Kantons find mit Wald bededt; er wirb durch die Lauter, bie 
Mooslanter, die Alfenz, den Rinds-, Efeld-, und Limbach, dann die Hoch. 
fpeyer bewäffert. Der durch Sümpfe, Wälder, Sandebenen unfrucdhtbare 
Boden in rauhem Klima erträgt nicht das Bebürfnig an Lebensmitteln, 
doch gedeihen Kartoffel, Haber, Flachs, Klee; die Einwohner nähren fidh 
von Feldbau, lofalen Gewerben, Arbeiten im Walde und bei den Torfftes 
hereien, in Eifengruben und Eiſenwerlen, durch Kohlenbrennen und 


len. 
Theerſchwellen * 





m — 
ae u Merkwürdige Orte 








Kaiferslautern*) (Lutra, — Stadt an der Waldlauter und, 
an der Eijenbahn, 759° über dem Meere gelegen, mit 1804 Familien, 
12,433 Einwohnern und 1603 Häufern, ift der Sit des Landcommiſſa- 
riats, Friedensgerichtes, Bezirkögerichtes, 2 Forftämter, einer Infpection 
des Gentralgefängnifjes, eines Rente, Berg- und Hypothekenamtes, einer 
Salzoberfaftorei, 3 Pfarrämter, 2 Decanate, eines Nebenzollamtes, einer 
Iateinifchen Schule, eines Schullehrerfeminars, einer Gewerbsfchule und 
Handlungstkehranftalt, hat einen bedeutenden Fruchtmarft, ein gut botirtes 
Spital, 2 Buchhandlungen, ein Naturalienfabinet, eine Tabadsfabrif von 
Weber und Kercher, Gerbereien, Eifen- und Blechwerfe, eine Kattuns 
druderei von A. Orth, Knochenmühle, Cigarren- und Stärfefabrifation, 
Stiften- und Wattfabrifation, Kohlenbrennereien, Vierbrauereien, Mühlen, 
eine Ziegelhütte, und nährt ſich durch lofale Gewerke, die oben angeführ— 
ten Babrifen, Strumpfweberei, Flachs-, Reps-, Kleebau, Viehzucht ıc. 

- Die ind graue Altertfum reichende Gejchichte der Stadt beginnt ur 
fundlich 882, da Karl der Dide die Kirche St. Bartholomä in Franffurt 
a. M. mit Gefällen in verfchiedenen Dörfern dotirte, unter denen Lautern, das 
wahrſcheinlich ſchon zu Römer Zeiten befeftigt war, miteinbegriffen wird. In 
der Mitte des 12, Jahrhunderts (1152) erbaute Kaifer Friedrich Bar 
baroffa bier eine große königliche Burg mit einem Thiergarten; die 
Burg war einerfeits duch Mauern, andererfeitd durch einen Weiher ger 


*) Chronic. Gottwie. II. 488, — Andreae J.H., Lutra enesarea illustr. 1767. 4. 
— Hormayr v., Taſchenb. 1838. ©, 147. — Mofer, Einl. ins furpf. Staater. 
&. 431. — Frey 1. ec. II. 1. 9. — Baader F. Sagen ber Pfalz S. 841ff. 
— Shöypner A, Sagenbuch 1852. 8. S. 19. — Weiß, die mal. Pfalz ©. 
145. — Freher, orig. pal. cap. 12 f. 57. — Widder, IV. 184. — Kolb, 
Rheinb, II. 105. Supplement S. 4ff. 
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ſchützt; zugleich baute er hier ein Spital, wandelte es dann in ein Klow 
fter um, das -1510 ein weltliches Stift, 1565 durch Kurfürft Friedrich 
I, aufgehoben wurde, Urſprünglich wahrfcheinlich Eigenthum der rhein- 
fränfifchen Herzoge, ging die Stadt am die Herzoge von Schwaben über, 
nach deren Abfterben Stadt und Burg reihsunmittelbar wurden. 4276 
erhielt fie eben die Rechte und Freiheiten, welche die Stabt Speyer hatte, 
durch Kaifer Rudolph IL; dur Kaifer Adolph 1303 den Wald Spig- 
rain. König Ludwig IV. verpfändete fie 1323 an König Johann 
von Böhmen um 10,000 Pfd. Heller. Epäter fam fie als Reichspfand 
an Pfalz. 1621 wurde fie durch die Spanier, 1631 von den Schweden, 
1635 von den Defterreichern genommen, geplündert und verwüftet, 1644 
von den Franzofen entjegt und an Pfalz zurüdgegeben, fpäter 1688 wies 
der von den Franzofen genommen, erhielt fie Pfalz im Ryswyker Frieden 
wieder. Im ſpaniſchen Succeſſionskriege ließ der General Horn das 
alte kaiſerliche Schloß zerſtören und verbrennen. Am 29. und 30. Nov. 
1793 fiel hier die denkwürdige Schlacht zwiſchen dem Heere der frangöfis 
fhen Republif unter General Hoche und der preußiſch fächfifchen Armee 
unter dem Herzoge von Braunfchweig vor. 

Die neu erbaute Kruchthalle, das große Gentralgefängniß find inte: 
reffante Bauten, 


Moorlantern, Dorf mit 111 Bamilien, 669 Einwohnern und 155 
Häufern und zuerft ald Hof unter den Gütern aufgezählt, die Friedrich 
der Rothbart dem Klofter der Prämonftratenfer, das er in Kaiferdlautern 
1215 ftiftete, als Stiftungsgabe zuwendete. Die bei dem Dorfe früher 
beftandenen drei großen Filchweiher wurden die Laufenthaler Wogen ge 
nannt. Die Kapelle, welde vom Stifte noch abhängig war, wurde fpä- 
ter veräußert und in ein Bauernhaus umgewandelt. 


Hochſpeyer, Pfarrdorf an der Duelle des Hochfpeyerbadhes mit 

320 Familien, 1765 Einwohnern und 576 Häufern. Im Jahre 1221 
fchenfte Bifhof Heinrich zu Worms und das Kapitel zu St. Paul die 
Pfarrei und den Zehenten zu Hochſpeyer dem Klofter Höningen; fpäter 
1317 war der Drt im Befige der von Frankenftein; bis zur franzöfls 
fhen Revolution war es eingetheilt: Kurpfalg '/,, Leiningen */, und 
Wallbrunn '/,. 

Miienzborn, Pfarrdorf an der Alfenz mit 219 Familien, 1080 
Einwohnern und 425 Häufern. Der Drt leitet feinen Namen von ber 
hier entquellenden Alfenz ab. Im Jahre 872° verlieh der Herzog Nans 
thar dem neuen Klofter Münfterdreifen zwei Manfen zu Alfenzbrunnen, 
1148 famen diefe an das Klofter zu Enkenbach, das — Fr Kauf 
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dad Zehntreht, 1273 das Patronatsrecht durch Echenfung erwarb, und 
diefe Rechte 1420, mit Ausnahme des Zehent- und Patronatsrechtes, an 
Kurpfalz abtrat. Auch ein adeliged Gefchlecht unter dem Namen Alfenz- 
born erfcheint fchon 1172. Auf dem Hügel Dieburg jcheint die alte Burg 
der von Alfenzborn geftanden zu fein. 

Enkenbach, Pfarrdorf mit 224 Ramilien, 1416 Einwohnern, 248 
Häufern und einer alten Kirche. Das dahier beftandene Prämonftratenferflo- 
fter wurde durch Humfried v.Alfenzborn 1148 geftiftet und durch Lud- 
wig Graf v. Arnftein durch Ueberfievlung der Nonnen zu Steben nad 
Marienthal und von hier nach Entenbach gegründet. 1265 fammelte der 
Biſchof Eberhard von Worms noch Gaben, um das Klofter auszu— 
bauen. In der pfälifchen Kirchenreformation wurde ed durch den 
Kurfürften Friedrich IM. 1564 eingezogen und in eine weltliche Schaff- 
nerei umgewandelt. 


Frankenftein*) und Diemerftein mit 150 Familien, 783 Ein- 
wohnern, Dörfer am Schluffe des Dürfheimer Thales am Hochfpeyerbache, 
erfteres mit 247, legtered mit 19 Häufern. Beide Orte leiten ihre Na- 
men von den fie Beberrfehenten nun in Trümmer verfunfenen Burgen ab. 

— — Frankenſtein ſcheint im 

— — 11. Jahrhunderte zum Schutze 
des von Lothringen an den 
Rhein führenden Engpaſſes ge 
baut worden zu fein und war 
Klofter Limburgifches Lehen an 
die von Leiningen (1059). 
Johann Graf v. Leiningen 
verkaufte e8 1416 mit dem 
Dorfe an den Grafen Phi- 
lipp v. Naffau, Graf Emid 
v. Leiningen, und Diether 
von Infelthbeim. Die Burg 
fam in Abnahme und wurde 
gegen 1474 nur mehr als Ger 
fängniß verwendet, 1482 das 
„Ritterhaus“ genannt, 1536 
wird des Schloſſes noch em 
wähnt und es feheint nach diefer Zeit allmälig verfallen zu fein, wurde 
jedoch als fefter militärifcher Punkt in den folgenden Kriegen immer bemügt. 


*) Beiß Br., die mal. Pfalz ©. 78. 79. — Frey, 1. c. II. 56. 














In der auf Felfen ihres 
nenden Burg Diemerftein, 
etwa im 12. Jahrhunderte er 
baut, Haufte 1221 ſchon ein 
Niebelung von Diemarftein. 
Nachdem diefe Familie ausge 
ftorben war, erfcheinen 1426 
von Krichingen, 1440 von 
Weingarten, 1527 v. Bonn 
als theilweiſe Befiger, end⸗ 
lich Churpfalz als alleiniger 
Herr der Burg; ſie wurde 
wahrſcheinlich im Revolutiono⸗ 
kriege zerſtört. Der jetzige Ber 
ſitzer derſelben hat das große 
Verdienſt, ſein Moͤglichſtes zur 
Erhaltung der Ruine gethan zu 
— rn ’ haben. 


Hobeneden, Dorf an der Moosalbe mit 95 Familien, 477 Eins 
wohnern und 52 Häufern, den Ruinen einer Burg, welche Faiferliches 
Reichölehen am die von Hohened war; nachdem fie fpäter pfandweiſe 
vom Kaifer mit Pautern unser Kurpfalz gekommen war, fuchten die von 
Hoheneden fich des Lehens zu entfchlagen, wurden 1631 auch direkt 
belehnt, mußten aber, ald der Kurfürft wieder feine Länder überkam, doch 
huldigen ; nachdem fie ihre Rechte an Herzog Karl von Lothringen vers 
kauft hatten, befegte diefer die Burg, mußte fie 1668 aber den Kurfürs 
ften wieder überlaffen, die fie nach und nach verfallen ließen. 


Folgende Gemeinden gehören noch zum Kanton Kaiferslautern: 


Danfenberg mit 80 F. 377 S. — Erfenbach mit 140 8. 64 S. — Er 
zenhauſen mit 105 F. 520 ©. — Eulenbif mit 84 F. 401 © — Fiſchbach 
mit 82 F. 414 ©. — Krickenbach mit 648. 381 S. — Mölſchbach mit 122 &. 
632 ©. — Pörrbad mit 23 F. 97& — Rodenbad mit 188 F. 935 ©. — 
Schwebdelbad mit 123 $. 541 ©. — Siegelbad mit 108 F. 668 S. — Stel: 
zenberg mit 97%. 527 S. — Stodborn mit 17 F. 72 S. — Trippftabt mit 
346 %. 1787 ©. — Balbdleiningen mit 59 5. 3376, — Weilerbach mit 314 
8. 1453 ©, 





Kanton Otterberg. 


Diefer Kanton umfaßt 2,45; DMeilen, mit 19 Gemeinden, 2451 
Bamilien und 12,771 Einwohnern, grängt gegen Norden an den Kanton 
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Wolfſtein, im Süden und Oſten an die "Kantone Kaiferslautern und 
Winnweiler, im Weften an die Kantone Wolfitein und Kaiferslautern 
und wird durch die Lauter, die Mooslauter, Dtter-, Eſels⸗, Sulz und 
Odenbach bewäſſert. Der meift gebirgige, wenig fruchtbringende, aber 
fleißig bebaute Boden, der faft '/, mit Wald bededt ift, trägt Getreide, 
Kartoffel, Hanf, Haber, Spelz, Obſt; Vieh- und Schafzucht gedeiht durch 
die guten Wiefen umd den tüchtig betriebenen Kleebau. 
Mertwürdige Drte: 

Dtterberg*), Städtchen am Diterbache, mit 590 Bamilien, 2618 
Einwohnern und 590 Häufern, ift der Sitz des Friedensgerichtes, dreier 
Pfarreien und hat eine große Kirche in byzantiniſchem Style und eine 
Synagoge, eine Walkmühle und Spinnerei von Maier. Die Einwohner 
nähren fi von Wollentuch- , Leder- und Buntpapierbereitung, Viehzucht, 
lofalen Gewerben und Obftbau. 

Aus dem nördlich gelegenen Schloffe (Ruine) Dtterberg entitand das 
Klofter, aus diefem das Städtchen Diterberg. Siegfried Graf v. Kei- 
felberg fohenfte die Burg mit ihren Wäldern und Feldern der Abtei 
Eberbach im Rheingau, deren Abt Ruthar ein Klofter (1144) darand 
machte und ed am Fuße des Berged aufbauen ließ, das in Folge der 
Zeit zu einem der reichften Klöfter ward. 400 Jahre blühte dasjelbe, 
bis es Abt Merbod, nachdem es im Bauernfriege geplündert worden, 
1561 dem Kurfürften Friedrich IM,, nachdem die Mönche es verlafien 
hatten, übergab, unter deffen Sohne Johann Gafimir die Stadt Durch 
niederländifche und franzöftiche Koloniften entftand, welche durch ihre Tha- 
tigfeit und Induftrie fie bald erhoben, fo daß fie 1581 mit Mauern ums 
geben, im fteigendem Wohlftande wuchs, Im Sabre 1634 wurde das 
Klofter wieder in Stand gefeßt, durch den Miünfterer Frieden aber dem 
Kurfürften Ludwig zurüdgegeben. Die herrliche Klofterficche wurde 1040 
son Konrad II. begonnen und erft in fpäterer Zeit vollendet; fie ift 
263’ lang, 84’ breit, 100° hoch, die Mauerdide 8'/,'. Im derfelben find 
viele Grabfteine von Edlen des Landes, namentlich aus dem Geichlechte 
der Raugrafen von Landftuhl, Boimburg und Dhaun x.; fie hat durch 
Blitzſtrahl fehr gelitten. 

Heiligenmojchel, Pfarrdorf an der Quelle ber fleinen Mofchel, 
mit 102 Familien, 540 Einwohnern und 143 Häufern. Im 3Ojährigen 
Kriege nahmen es die Spanier und verübten die empörendften Graufam: 


) Frey M. und Remling, Urfundenb. des Klofters Diterberg. Mainz 1845. — 
Remlinzg, l. e. S. 215. — Weiß #, die mal. Pal; ©. 149, — Mon. boic. 
XXXL 1. p. 495. 526. 589. — Hohn, 1. e. ©. 52. 
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feiten, pfünderten den Ort und fteften ifn in Brand. Am 23. Mai 
1632 wurde bier die fpanifche Armee von den Schweden unter Pfalsgraf 
Ehriftian und dem Kanzler Orenftierna gefchlagen. 

Kakweiler, Pfarrdorf an der Lauter, mit 117 Kamilien, 722 Ein- 
wohnern und 210 Häufern, erfcheint als Kagwilre in einer Urfunde K. 
Rudolph's I. vom Jahre 1233, dann 1359 und gehörte ald Gerichtdort 
früher zum kurpfälziſchen Unteramte Wolfftein. Die Pfarrei gehörte vor 
der Reformation zum Landfapitel Landftuhl und wurde von dem Klofter 
Lautern vergeben. 

Schallodenbach, Pfarrdorf an der Odenbach, in einer gebirgigen 
waldigen Gegend, mit 164 Familien, 852 Einwohnern und 179 Häur 
fern, naͤhrt fich mit Viehzucht und Feldbau. In der Nähe der Ortsfirche 
ftand einft das Schloß Odenbach, von dem noch vor einigen Jahren ein 
großer Thurm und Mauerreite übrig waren, und deffen Befiger, die Ritr 
ter von Odenbach, von 1202—41441 urkundlich bekannt find; fie ftarben 
mit Hans von Odenbach 1441 aus. Das Schloß war 1525 im 
Belige des Johann von Guntheim, der ed gegen die Bauern nadır 
drüdlich vertheidigte, jo daß fte wieder abziehen mußten; vor der frangd« 
fiichen Revolution war der Det fidingifch. 

Miederfirchen, Pfarrdorf an der Odenbach, im Gebirge gelegen, 
mit 148 Familien, 665 Einwohnern und 147 Häufern, gutem Feld- und 
Obſtbau, war früher im Befige der Wild» und Rheingrafen, die die Edlen 
von Löwenftein damit befehnten, nach deren Erloſchen 1622 der Ort 
heimftel, und nun in der Hälfte faufaweile von den Grafen von Kirche 
berg an Zweibrüden, in der Hälfte bei den Rheingrafen von Dhaun 
verblieb. 1779 kam erftere Hälfte an Kurpfalz, umd von dieſer lebende 
weiſe an die Grafen von Iſenburg. Der Drt war umter zweibrücken'⸗ 
fcher Herrichaft Amtsfig, die Mühlen waren Salmiſch und Nenbutgiſch. 


Zum Kantone Otterberg gehören noch die Gemeinden: 

Balborn mit 64 8. 436 S. — Grlenbad mit 110 8. 552 ©. — Heim 
firhen mit 78 8. 47 ©. — Hirſchhorn mit 71 F. 405 S. — Mehlbach mi 
104 8. 567 S. — Mehlingen mit 101 F. 599 S. — Moorbad mit 67 #. 322 
S. — Neukirchen mit 152 F. 967 S. — Dlsbrüden mit 148 5. 890 ©. — 
Dtterba mit 156 8. 723 S. — Samba mit 32 F. 1476 — Schnedem 
hauſen mit 97 ®. 470 S. — Diberfulgbad mit 29 F. 169 ©. — ———— 
bach mit 89 F. 219 S. — Börsbad mit 102 F. 457 S. 








Kanton Winnweiler. 


Dieſer Kauton zählt in einem Flächeninhalte von 2,4, Weiten 
21 Gemeinden mit 2742 Zamilien, 13,742 Einwohnern, grängt gegen 
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Norden an die Kantone Rodenhaufen und Kirchheimbolanden, im Süden 
an die Kantone Kaiferslautern und Dieterberg, im Dften an den Kanton 
Goͤllheim, im Weften an die Kantone Diterberg und Wolfftein, und wird 
von der Alfenz, Mofchelbach, Primm x. bewäffert. ”/, feines Areals find “ 
mit Wald bededt. Im Süden und Welten durch die Waldungen uns 
fruchtbar und rauh, producirt die Gegend im Oſten auf fruchtbaren und 
fhönen Hügeln und Flächen alle Arten Getreide, Wein, Flachs, Hanf, 
Butterfräuter ıc. Die Berge geben Eifenerz, Silber, Kupfer und Kobalt. 


Merkwürdige Drte: 

Winnweiler (Wunivillare, Wendevilre, Wenwilre), Städtchen an 
der Alſenz, 729 über dem Meere in einer reigenden Gegend gelegen, mit 
291 Familien, 1435 Einwohnern und 332 Häufern, ift der Sik des Frie⸗ 
bensgerichted und war ehedem der Hauptort der Grafſchaft Falkenftein, 
hat zwei Pfarreien, eine Simultanfirhe, ein Rent» und Bürgermeifter- 
amt, mehrere Mühlen, eine Kupferfchmelze,, ein berühmtes Eifenwerf des 
Heren von Ginanth, Getreide» und Weinbau. In der Nähe ift eine 
ſchwer zugängliche bei 800° tiefe Felfenhöhle, die einft Räubern zum 
Aufenthalt gedient haben foll. 

Des Orts wird ſchon 891 gedacht, ald Erinfried, Graf des Blies- 
gaues, das Dorf mit feiner Marfung und der Kirche dem Klofter des hi. 
Eyriafus zu Neuhaufen übergab. Hier war der Sig der Aominiftration 
der Grafichaft Falfenftein. Diefe, welche früher eigene Grafen hatte, Fam 
endlih an das Haus Lothringen, und fomit an Kaifer Franz IL und 
das Haus Defterreich. Das hier beftandene Schloß wurde 1793 von den 
Franzofen zerftört. Der Drt befist 3 Wohlthätigfeitsfonds : den Armen-, 
den Bruderfchafts- und den Eolleftenfond mit nicht unbeträchtlichen Mitteln. 

Die Bewohner haben viel Erwerb in den berühmten Eifenwerfen des 
Hm. v. Gienanth, der die Stadt auf eigene Rechnung mit feinen Eis 
fenwerfen durch eine Straße verbunden hat. 

Börrſtadt, Pfarrdorf mit 191 Bamilien, 935 Einwohnern und 
258 Häufern, befteht aus den Dörfern Dber- und Niederbörrftadt, treibt 
Feldbau und Viehzucht. Der zur Gemeinde gehörige Hof Hanweiler war 
noch im 16. Jahrhundert ein Pfarrdorf, deſſen Patronat den Herren von 
Bollanden zuftand ; gleichergeftalt war der zugehörige Herfinger Hof ein 
der Herrfchaft Kirchheim unterthäniges Dorf. 

Sembach, Pfardorf mit 164 Familien, 861 Einwohnern und.205 
Häufern, einer Pfarrficche und einem mennonitifchen Bethaufe, einer Poft- 
erpedition, Getreide und Obftbau, war früher '/, naffauifch, */, Teinin- 
giſch, auch beſaß hier Rothringen 1667 30 Leibeigene. 
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Galtenbiin, ; — mit 100 Familien, 445 Einwohnern und 
117 Häufern, wird überragt von der großartigen Ruine der Burg glei— 
chen Namens, die wahrfcheinlich Anfangs des 12. Jahrhunderts erbaut, 
von den Schweden 1644 genommen, geplündert und zerftört wurde; fie 

war das Stammhaus der mächtigen Grafen von Falfenftein. *) 
Imsweiler, Pfarrdorf am Einfluffe des Mofchelbaches in die Al- 
fenz mit 157 Familien, 769 Einwohnern und 184 Häufern , treibt vor- 
zügliche Schafszudht. Der Ort war früher rauhgräflih und befaß eigene 
Mdelige gleichen Namens auf der Burg, deren Refte nicht mehr fichtbar 
find. 1411 verkaufte der Rauhgraf Dtto den Drt an den Pfalzgrafen 
Ludwig II. zur Hälfte, 1415 die andere Hälfte, von dem und feinen 
Nachfolgern er lehenweife an die v. Albih, v. Dum, v. Flörsheim 
übergeben und nad deren Abfterben als eröffnetes Lehen eingezogen wurde. 
Imsbach, Pfarrdorf mit 208 Familien, 1038 Einwohnern und 
179 Häufern, 2 Pfarreien, reihen Gruben an Brauneifenftein bis auf 
33,000 Zentner jährlichen Ertrages; gehörte früher zur Grafichaft Fal—⸗ 
fenftein, näher zur Burg Hohenfels, welche °/, Stunden nordiwärts 
auf einem hoben Felfen lag umd zu welcher nach der Bolfsfage filberne 
Treppen führten. Das Schloß war der Stammfig der berühmten Herren 
von Hohenfels, welche ſchon 1129 vorkommen, und wurde 1351 durch 
die Grafen Walram v. Sponheim und Heinrich v. Veldenz, ver 
bunden mit den Städten Speyer und Worms, zerftört. Das Dorf Ims— 
bach wurde 1707—31 von den Grafen von Wartenberg als Erbe an- 
gefprochen, welche fih bis zum genannten Jahre im Befige behaupteten, 
es gehörte zur Graffchaft Balfenftein und hatte mit diefer gleiches Schidfal. 
| Sim on, hiſt. Beichr. aller Biſchöäfe von Speyer II. 404. — Lang, Bayerns 
Grafih. S. 287. — Brey, I. c. I. 144. — Baader F. Sagen der Pfalz. 

©. 336. — Weiß $., die mal. Pfalz ©. 121. 
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Wartenberg, Dorf an der Rohrbach mit 66 Familien, 385 Ein- 
mwohnern und 108 Häufern mit Rohr. Auf einer Anhöhe rechts des 
Dorfes lag einft die Burg Wartenburg, Sig eines der älteſten adeligen 
Geſchlechter dieſes Landftrichs, der Ritter und fpätern Grafen v. Warten 
berg, die urfundlich 1169 vorfommen. Die denfelben zuftändige Grafichaft 
umfaßte gegen 25,000 Morgen Waldes und viele Ortfchaften und Rechte. 

Neuhemsbach, Dorf an der Hemsbach mit 110 Familien, 523 
Einwohnern und 179 Häufern, mar der Sig einer ausgedehnten Graf- 
Ichaft diefes Namens, die den Herren v. Flörsheim, genannt Herrn zu 
Feldberg, zuftand. Durch Heirath der Erbtöchter kam fie an die Kolb 
von Wartenberg, von der Layen, 1662 an Jakob de Herbay, dann 
an das Haus Wittgenftein, im Streite 1679 an den fpanifchen Ka- 
pitän Bouget, von ihm 16814 an Johann Georg. Medel von Worms, 
von diefem an einen Zwierlein von Worms, und dann an den Oberft 
Derby, endlich durch faiferlihen Spruh 1714 au das Haus Wittgen- 
ftein zurüd, welches nun das Schloß neu bauen ließ, das während des 
langen Streites verödet war. Die Zugehörungen der Herrichaft waren 
Dorf und Schloß Neuhemsbach, '/, Eipperdfeld, der Wäſchbacher Hof zu 
500 Morgen in Alfenzbanne, der große Zehent ꝛc. zu Münchweiler, feine 
Zehent zu Imsbach und Lohnsfeld, 300 Morgen Waldungen und eis 
nige fleinere Güter. 

Nachſtehende Gemeinden gehören noch zum Kantone Winnweiler: 


Alfenzbrüäd mit 99 F. 524 ©. — PBreunigweller mit 65 8. 340 ©. — 
— Behrweiler mi 76 #. 334 S. — Gonbad mit 72 8.358 — Gum 





deröweiler mit 116 F. 56 S. — Hochſtein mt WR. HI ES. — Hö— 
ringen mit 143 8. 652 ©. — Lohnefeld mit 134 8.7868 — Münch— 
weiter mit 165 8. 894 ©. — Popbad mit 94 F. 481 S. — Schweisweiler 
mit 102 5.5455 S. — Sippersfeld mit 158 #. 767 © — Steinbach mit 
132 F. 694 ©, 


Landcommiſſariat Kirhheimbolanden, 


Der Flächeninhalt diefes Landeommiffariats beträgt 10,.,, Meilen 
mit einer Bevölferung von 10,617 Kamilien, 53,624 Einwohnern in 81 
Gemeinden und 16,672 Gebäuden. Das Landeommiflariat grängt gegen 
Norden an die k. preufifche Rheinprovinz und das Großherzugihum Hei: 
fen, im Süden am die Landeommifjariate Kalferdlautern und Frankenthal, 
im Oſten an das Großherzogthum Heffen und das Landeommiffariat Fran- 
Fenthal, im Welten an Hefien-Homburg und das Landeommifjariat Eufel, 
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und begreift A Kantone in ſich, 1) Kanton Kirchheimbolanden, 2) Göll⸗ 
heim, 3) Dbermofchel, 4) Rodenhaufen. 





Kanton Kirdheimbolanden. 


Diefer Kanton umfaßt 3,05 DMeilen mit 19 Gemeinden und eis 
ner Bevölkerung von 3546 Familien, 15,157. Einwohnern, er grängt im 
Norden an das Großherzogthum Heffen, im Süden an den Kanton Böll- 
heim und Winnweiler, im Often an den Kanton Böllheim und das Groß- 
herzogthum Heffen, im Welten an die Kantone Rodenhaufen und Ober: 
mofchel und wird von der Prim, Selz⸗, Wielers und Kriegsbach bewäf- 
fert. Der öftliche Theil dieſes Kantons bietet durch leichte Hügel und 
Flächen mit reihen Ader- und Wiesgrimden, Obft- und Weingärten das 
Bild eined Gartens dar, im Weften ift er gebirgig. Die Bewohner haben 
reichen Erwerb durch Ader, Obſt- und Weinbau und bedeutende Vieh— 
zucht. Im weftlich auffteigenden Gebirge ift der Donnerdberg der höchfte 
Punkt, auf deffen Spige, dem Königsftuhl 2076’, einem Felfen von 16’ 
Höhe und 50° Breite die Römer feften Sip gehabt und die Deutſchen Gau— 
gerichte gehalten haben follen. Bon dem Hirtenfelfen genießt man eine 
fehr Schöne Ausfiht. Im Donnerdberge werden Achate und Jafpiffe ge 
graben, welche von den umgebenden Bewohnern polirt und verkauft werben, 

Merfwürdige Drte: 


Kirchheimbolanden*), freundliches Städtchen in fruchtbarer. Ge- 
gend, 975‘ etwa über dem Meere’ gelegen, mit 634 Familien, 4627 Ein: 
wohnern mit Militär und 871 Häufern, ift der Sig des Pandcommifja- 
riats, Friedensgerichtes, 2 Decanate und 2 Pfarrämter, eines Nent- und 
Forftamtes, einer Salzfaktorei, einer Pofterpedition, eines Bürgermeifter 
amtes, hat 3 Kirchen, mehrere Höfe, 2 Mühlen, eine Ziegelhütte, ein 
ehemals fürftlich naffauifches, num im Privatbefige des Abgeord. Brunf 
befindlihes Schloß mit großem Garten, eine Fabrif muftfalifcher Inſtru— 
mente und guten Feld- und Obftbau. 

Schon im 7. Jahre Karls des Großen gefchieht von Kirchheim Erwäh- 
nung. Hier war einft der Sit der Fürften v. NRaffawWeilburg, an die 
ed durch Heirat im Jahre 1385 von den früheren Befigern, den Dynaften 
von Kirchheim, den älteften Befigern deffelben, übergegangen war. 1120 


N Lang, bayer. Grafſch. S. 286.— Gebhardi, geneal. Geſch. der erbl. Reiche: 
ftände J. 600 - 704. — Crollius in act. acad. pal. Theod. VII. 420. — Si: 
mon, bift. Beſchr. aller Speyerer Bifchöfe I. 443.— Schöpflin, Alsat. dipl, 
1. 327. 396. not. 11. — Frey, I. c. IM. 183. 225. — Weib F., bie mal, 
Pfalz ©. 115. 
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etwa erbaute Werner von Bolanden das alte, num in Ruine liegende 
Schloß Bolanden, fein Gefchlecht blühte bis Konrad von Bolanden 
fort, der 1386 als der legte im Marnsftamme ftarb. Durch die übrige 
Erbtochter Anna erhielt 1387 ihr Gemahl, der Raugraf Philipp IL. 
von Reubaumberg die Herrfchaft von Bolanden und Altbaumberg; durch 
Theilung unter ihren Kindern entftand in Bolanden Ganerbſchaft, deren 
Hauptbefiger Naffau durch Heirat war. 

Dannenfels, auf der Seite des Donnersberges, Pfarrdorf mit 140 
Familien, 662 Einwohnern, 204 Häufern und einer großen reich ertragen» 
den Pflanzung edler Kaftanien; in nördlicher Nähe Tiegt das Schloß glei- 
en Namens, von dem ſich Burgmänner feit 1305 nannten. Im Süden 
des Donnersbergs erheben fih auf einem fenfrechten Belfen die Ruinen 
des Schloffes Wildenftein. i 

Kriegsfeld, Pfarrdorf mit 230 Familien, 1098 Einwohnern und 
377 Häufern, 2 Pfarreien und großen Waldungen ; auch hier, wie am 
Donneröberge herum, finden fih Spuren des Aufenthaltes der Römer. 
Der Drt kümmt 788 vor, er gehörte zur Raugraffchaft, fpäter theilmeife 
den Herren von Bolanden. Ein Theil deffelben fam durch Kauf von 
dem Raugrafen Otto 1457 an den Kurfürft Friedrich L, 1579 gleich 
falls der andere Theil durch Taufh an Kurpfalz. 

Mauchenbeim *), Pfarrdorf mit 197 Familien, 853 Einwohnern 
und 255 Häufern, vortrefflihem Getreide, Obſt- und Weinbau. Hier 
beftanden einft 2 Klöfter, deren eines tm Orte felbft Paradies hieß, und 
1296 vorfümmt, fein Untergang ift unbefannt; das andere hieß Syon, 
auch Seyl, ein Eifterzienjer-Ronnenflofter, lag außerhalb des Dorfes, wird 
1232 genannt, wurde von Kurfürft Friedrich II. aufgehoben und feine 
Gefälle eingezogen. Bon diefem Drte benennen ſich auch die von Bed 
tol&heim, von denen Wilhelm von Mauchenheim, genannt Bed 
tolsheim, 1501 ftarb. 

Albisheim, Pfarrdorf an der Prim mit 178 Familien, 1002 Ein- 
wohnern, 333 Häufern und Gruben von feinem weißen Sande, der zur 
Glas⸗ und Porzellainfabrifation gebraucht wird. Im der Nähe des Or—⸗ 
tes ſtand eine Fönigliche Burg Albolfesheim, Albulfi villa, in der Lud— 
wig der Fromme öfters fein Hoflager hielt; der Ort felbft war mit 
Thoren und Wällen befeftigt und hatte ein adeliges Gefchlecht, das von 
ihm feinen Namen führte, 

Marnheim, fehr ſchönes PBfarrdorf an der Prim mit 201 Fami- 
lien, 1049 Einwohnern und 244 Häufern. Schon in früher Zeit 1135 
N) Remling, l. ce. I. 262. — Frey, 1. c. III. 285. 
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werben Edellnechte dieſes Namens genannt, die hier begütert waren und 
ihre Höfe und Güter 1181 dem Kiofter Hane fchenkten, das mehrere 
Güter dafelbft befaß. 


Zum Kantone Kirchbeimbolanden gehören noch folgende Gemeinden: 

Bennhaufen mit 31 F. 164 ©. — Biſchheim mit 112 F. 65 S. — Br 
landen mit 170 8. 962 S. — Einſeltheim mit 124 #. 576 S. — Gauers 
beim mit 129 8. 664 ©. — Jalobeweiler mit 76 #. 369 S. — Jlbisheim 
mit 144 8. 660 S. — Mörsfeld mit 92 F. 43 S. — Morsheim mit 150 $. 
721 S.— Dberwiefen mit 94 F. 486 S. — DOrbis mit 104 F. 583 ©. — Rit⸗ 
tersheim mit 44 F. 266 S. — Stetten mit 118 F. 668 ©. 





Kanton Göllheim. 


Diefer Kanton umfaßt 2,,,, Meilen mit 18 Gemeinden, 2203 Far 
milien und 10,602 Einwohnern, gränzt im Norden an. den Kanton Kirdy 
heimbolanden, im Süden an den Kanton Grünftadt, im Often an die 
großherzoglich heffifche Rheinprovinz und den Kanton Grünftadt, im Wer 
ften an die Kantone Kaiferdlautern und Winnmweiler, und wird durch die 
Elsbach, Prim und Ammel bewäflert. Der ’/DMeilen mit Wald bededte 
Boden in fruchtbaren Hügeln ablaufend, trägt, mit Fleiß gebaut, alle Arten 
Getreide, Kartoffeln, Küchen- und Yutterfräuter, Flachs, Hanf und Hol. 


Merfwürdige Drte: 


Göllheim *) (Gylnheim) , Städtchen in einer fehönen Gegend an 
einer Hügelreihe mit 339 Yamilien, 1774 Einwohnern und 519 Häus- 
fern, ift der Sig eines Friedensgerichtes, Rent» und Bürgermeifteramtes, 
und zweier Pfarrämter. 

Der Drt war einft ein Königehof, im dem 819 mehrere Urkunden 
König Ludwig des Frommen ausgefertigt wurden. 1298 waren bie 
Brüder Eberhard und Walram von Zweibrüden im Befige und über- 
gaben das Dorf an das Stift Worms, auch das Klofter Rofenthal hatte 
bier Befigungen. Nah 1533 wird des Drtes fchon als Stadt mit 
Mauern, Thoren und Thürmen erwähnt. Die außerhalb der Mauer ber 
findlichen Häufer wurden 1794 aufgeführt. 

Süpöftlih vom Städtchen ift die 1836 im vorgothiichen Style auf 
geführte Kapelle, welche das alte Königsfreuz bewahrt, welches auf ber 
Stelle errichtet worden, an der König Adolph von Naffau am 2. Juli 
1798 in der Schlacht am Hafenbühl Krone und Leben verlor. 


Geifſel I, das Königsfreuz bei Göllheim 1835. 8. — Frey, I. ec. III. 185. 
— Hohn, 1. ec. S. 57. — Baader Br., Sagen der Pfalz S. 331. Weiß, 
die mal. Pfalz ©. 115. 
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Dreiſen (Dreyſen), Kirchdorf an der Prim mit 145 Familien, 
756 Einwohnern und 235 Häufern, und einer fehr alten Kirche, 872 
gründete in der Nähe der rheinfränfifche Herzog Nanthar mit feiner Ges 
mahlin das Klofter Münfter » Dreyien für Benediftinernonnen ; es wurde 
durch die Ungarn verheert:, 1144 wieder hergeftellt, 1528 dem Kloſter 
Lorich einverleibt, 1551 die Güter der Hochfchule zu Heidelberg überge- 
ben. Das Klofter zerfiel und der Drt gehörte vor der franzöſiſchen Re— 
volution zur nafjauiichen Herrihaft Kicchheim, 

Biedesheim (Büdesheim), Pfarrdorf mit 131 Familien, 745 Ein- 
wohnern und 190 ‘Häufern, mit gutem Obftbau, 1100 übergab der Abt 
Ernft von Hornbach die Kirche des Ortes mit ihrem Zehent der Prob- 
ftei Zell — er gehörte zur leiningifchen Graffchaft Heidesheim. 

Zelle*), Pfarrdorf an der Prim mit 84 Familien, 3I6 Einwohnern 
und 134 Häufern. Unter Pipin baute fich bier ein englifcher Priefter 
Namens Philipp eine Zelle, aus der eine vom’ Klofter Hornbach abhän- 
gige Probftei entftand, welche 1550 von Ghurfürft Friedrich IL. an die 
Univerfität zu Heidelberg mit ihren Einfünften übergeben wurde. 
Eiſenberg, Pfarrdorf am Eißbache mit 251 Familien, 1151 Ein- 
wohnen, 286 Häufern und großen Gifenwerfen des Hrn. v. Gienanth. 
Der Drt wird jchon zu Zeiten Karls ded Großen erwähnt, indem das 
Kloſter Lorfch als dort begütert vorfommt; gleichfalls erfcheint derfelbe im 
8. Jahrhunderte, als der Biſchesf Ehrodegang von Mep die Kirche 
zum hi. Gorgon fammt dem Zehenten der Pfarrei und andern Gütern der 
Abiei Görze übergab, — vor der franzöfifchen Revolution gehörte es dem 
Fürften von Naffau » Weilburg. Hier wurden 1764 viele römifche Alter 
thümer gefumden, eine Ara, ein Tempel des Jupiter ıc. 

Hampfen**), Kirchdorf am Eißbache im Gebirge mit 184 Familien, 
928 Einwohnern und 283 Häufern, einem Eifenhammer und bedeutenden 
Waldungen. Berthold von Winzingen gründete hier 1146 ein Klo 
fter für Benediftiner-Ronnen, das 1470 bis auf eine Nonne ausſtarb, 
1477 aber mit Eifterzienfer » Mönchen neu beſetzt, vom Biſchofe Johann 
von Worms mit feinen Gefällen zur bifchöflichen Tafel gezogen wurde und 
auf diefe Art einging; der Drt, früher dem Klofter zuftändig, war fpäter 
unter den Befigungen der Fürften von Naſſau-Weilburg. 

Stauf, Dorf an der Eifbach mit 44 Familien, 193 Einwohnern 
und 53 Häufern. Wie Ramfen feine Entftehung dem Klofter, fo ver 





RLehmann, dipl. Geſchichte des Stiftes Zelle. Speyer 1844. — Frey. ce. I. 
220, — Weiß F. die mal. Pfalz ©. 115. 
—) Remling, Geſch. der Klöſter I. 2693. — Erey, L ce. II. 208. 
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danft Stauf der ob ihm gelegenen Veſte Stauf feinen Urfprung. Um 
1220 werden deren Burgmänner, 12830 ihre Befiger in dem Grafen 
Eberhard I. von Eberftein genannt, von denen fie 1282 faufsweife 
an das Stift Worms, 1333 an die Grafen von Zweibrüden überging ; 
zulegt war der Drt im Befige der Fürften von Naffau. 
Zum Kantone Göllbeim gehören noch die Gemeinden: 

Bubenheim mit 71 8. 380 ©. — Harkheim mit 112 #. 556 S. — Immen 
ftadt mit 39 F. 197 ©. — Kerzenbeim mit 216 F. 1106 S. — Pautersbeim 
mit 92 8. 443 ©. — Niefernhbeim mit 44 8. 191 ©. — Ditersheim mit 53 
F. 262 ©. — Rodenbach mit 55 F. 218 ©, — Rüftingen mit 69 F. 386 ©. 
— Standenbühl mit 83 F. 388 S. — Weltersweiler mit 91 5. 432 ©. 





Kanton Obermoſchel. 


Der Kanton Dbermofchel, deffen Klächeninhalt 2,9, TDMeilen mit 
24 Gemeinden begreift, zählt eine Benölferung von 3187 Familien und 
15,620 Einwohnern, gränzt gegen Norden an die preußifche Rheinpro- 
vinz, im Eüden an die Kantone Rodenhaufen und Lauterefen, im Oſten 
an Rheinhefien, im Welten an das heffen-homburgifche Gebiet Meiffenheim 
und die preußifche Rheinprovinz, und wird durch die Nahe, den Glan, 
die Moſchel, NReiffel-, Weinwiefer-, Heinetd- und Appelbach und den Al 
fenz bewäflert. Das von Bergen, deren höchfter der Landsberg und Seel- 
berg, durchfchnittene Areal ift wenig ergiebig, doch wird Getreide, Flache, 
Hanf, Reps, Obſt gebaut und Schaf- und Rindviehzucht betrieben. Die 
fruchtreichen Ländereien find am Glan und der Nahe, die weniger erträg- 
licheren auf den Höhen, von denen die meiften mit Holz bewachſen find, 
deſſen Areal ungefähr °/, Duadratmeilen ausmacht. 

Merfwürdige Drte: 


Sbermojchel, Städtchen am Mofchelbache, 455’ über dem Meere 
gelegen, mit 252 Familien, 1298 Einwohnern und 436 Häufern, ift der 
Sitz des Friedensgerichtes, eines Rent- und Bürgermeifteramtes, eines pro: 
teftantifhen Decanatd, 2 Pfarrämter, hat 2 Kirchen, ein Spital, ein che 
mifches Laboratorium, Duedjilder- und Steinfohlengruben. 

Das Städtchen wird überragt von den ausgedehnten Ruinen des 
Schloſſes Landsburg*), 997’ über dem Meere, das einft Lehen des Bis- 
thums Worms an die Grafen von Schmidtburg und von diefen 1130 
an feinen Eohn, den Grafen Gerlach I. von Veldenz, übergeben wors 
den. 1409 erhielt dafjelbe mit dem Amte zur Hälfte Pfalzgraf Stephan, 
fpäter war es Witiwenfig der Herzogin Magdalena von Jülich und 


*), Weiß, die mal. Pfalz ©. 124, 











wurde es ald Sig einer zweibrüdifchen Nebenlinie erneuert und 1689 von 
den Franzoſen zerftört. Die auf dem Landsberge von einer Gefellfchaft 
Engländer betriebene Duedfilbermiene lieferte jährlih in früheren Zeiten 
18,000 Pfd. Duedfilber. 

In der Nähe find die Ruinen des Echloffes Löwenftein, von ber 
fi die fpätern Edlen von Randed ſchrieben und von denen Glieder 1280 
— 1574 genannt werden. 


Ddernbeim, Städtchen an der Glan mit 263 Familien, 1250 Ein- 
wohnern und 337 Häufern. Schon 976 und 1128 war das nahe Klofter 
Difibodenberg in diefem Orte begütert, 1215 befaß das Klofter von Lautern 
bier eine Mühle; der Ort erhielt von Kaifer Karl IV. die Freiheiten der Städte 
Oppenheim und Lautern, wird 1387 als Stadt und Burg genannt, und 
war damald unter gräflich Weldenzfcher Hoheit. Im Jahre 1471 und 
1504 wurde die Stadt belagert und genommen, im Jahre 1675 bis auf 51 
Häufer in Aſche gelegt und kam durch den Selzer und Hagenbacher Aus- 
taufch 1768 an Ehurpfalz, zu deffen Amte Bedelnheim ed vor der franyöfi- 
fhen Revolution gehörig war. 

Nörvlih der Stadt erheben fich die umfangreichen, die ganze Hochfläche 
des Berges bevedenden Ruinen des ehemaligen Benediftinerfloftere Difi- 
bodenberg.*) Das Klofter wurde von dem irländifchen Bifchofe Difibod 
ums Jahr 675 durch Erbauung einer Hütte im Thale für fich und feine 
3 Gefährten geftiftet, dem die Erbauung einer Kirche und des Klofters 
auf dem Berge folgte, das fich im furzer Zeit in den erften 12 Jahren 


N Remling, Gefch. der Klöfler I. 14. 158. — Weiß Fr, vie mal. Pial; ©. 
139. — Schlott, Ghron. der Trierer Diözeje 1828. Monat Juni. — Frey, 
l. e. III. 346, ' 
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fo erhob, daß ſchon 50 Mönche in demſelben waren, doch wurde es 899 
von den Ungarn verheert, vom Erzbifchofe Wiligis 977 wieder neu auf- 
gebaut, mit Chorherren befept, die aber 1095 wieder den Benediftinern 
weichen mußten. Erzbifchof Siegfried IM. von Mainz hatte 1240 auch 
auf dem Berge eine Burg zum Schuge des Klofters aufgeführt , mußte 
fie aber in Folge eines Friedensvertrages / 1242 fchleifen; 1559 übergaben 
die Mönche, da das Klofter fchon fehr in Verfall war, daffelbe mit feinen 
Gütern an den Pfalzgrafen Johann, der die Einfünfte zur Dotation der 
Hornbadyer Schule beftimmte. Im 30jährigen Kriege von den Spaniern 
wieder hergeftellt, wurde es 1768 nach manchen widrigen Schidfalen unter 
pfäßifcher Gewalt fäcularifirt. Am öftlichen Fuße des Difibodenberges 
ftand einft eine Klaufe für Benediktinernonnen. 
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Ebernburg*), Pfarrdorf am Einfluffe der Alſenj in die Nahe mit 
121 Kamilien, 482 Einwohnern, 145 Häufern, einer Tabadsfabrif und 
Wein-, Obft- und Getreivebau. Auf einem nahen Berge find die Nefte 
der Ebernburg, die im 141. Jahrhunderte von den deutfchen Kaifern aus 
dem faliichen Haufe Iehenweife an mehrere Grafenhäufer gegeben wurde, 
1338 fam fie in den Befig der Grafen v. Sponheim, im Jahre 1482 
an Sidingen, in Folge Uebergabe des Churfürften Philipp an feinen 
Amtmann Shweidard von Sidingen. Hier wurde Franz von Si— 
ckingen geboren und eröffnete in der Burg dem anftrebenden Ulrich v. 
Hutten, Melandton, Luther während ihrer Verfolgung ein ficheres 
Aſyl. Die „Herberge der Gerechtigkeit“, wie fie Ulrich von Hutten 
nannte (auf der ihr Befiger eine Buchdruderei errichtet und in ihr Lu— 
thers Werk gedrudt hatte und von der aus die epistolae obscurorum vi- 
rorum Huttens erfhienen) wurde nah Sidingens Tode zur Vollſtre⸗ 





2) Weiß $., die mal. Pfalz S. 130. — Baader, Sagen der Pfalz S. 413. — 
Frey, l. c. II. 323. — Kolb, Rheinb, II. 123. 95 


dung der wieder ihn verhängten Reichsacht von Pfalzgraf Ludwig am 
11. Juli 1523 in Brand geftedt. Bon Sidingens Söhnen nad 20 
Jahren zwar wieder in Befig genommen, wurde fie fpäter von den Fran- 
zofen 1669 belagert und befegt, befier befeftigt, von ihnen felbft aber 1698 
zerſtoͤrt; der jetzige Befiger Günther fucht fie wieder zu reftauriren. Das 
von Karl Ferdinand von Sidingen im Thale erbaute neue Eidin- 
ger Schloß wurde 1793 von den Franzofen niedergebrannt. 











Altenbaumberg *), Pfarrdorf an der Alfenz mit 112 Bamilien, 
488 Einwohnern und 106 Häufern. Ueber des Dorfes Haupten ragen 
die ehrmwürdigen und umfangreihen Trümmer der uralten Veſte Alten- 
baumberg, die ehedem aus 3 Burgen beftand, empor. Ihre Erbauung 
ift unbefannt, doch fcheint fie ins 11. Jahrhundert zu fallen, fie war Eis 
der Raugrafen. Als der Mannsſtamm 1385 erlofchen war, fam bie 
Burg an die von Bolanden, dann wieder an das raugräfliche Gefchlecht, 
endlich durch eine Reihe von VBerpfändungen an Churpfalz, im 18. Jahr- 
hunderte an Iſenburg, wurde im 30jährigen Kriege bald durch die Schwe- 
den, bald durch die Kaiferlichen befegt, von den Franzoſen aber 1689 völ- 
lig niedergeriffen und gefprengt. In der Burg hielt fich längere Zeit 
Sidingens Freund, Hartmuth von Kronberg, auf. Manch' ſchöne 
Mähr' lebt im Munde des Volkes über diefe Burg, wie über andere hier 
berührte, deren näherer und poetijcher Klang in den unten in der Note 
beigefügten Schriften zu hören. 

Nebſtdem gehören noch folgende Gemeinden zum Kantone Obermofchel: 


Alfenz mit 336 F. 1577 S. — Gallbad mit 116 F. 573 S. — Eölln mit 
35 8. 150 S. — Duch roth und Oberhaufen mit 230 F. 1188 &. — Feil und 


*)Baader F. Sagen der Pfalz S. 416. — Wei, die mal. Pia S. 185. — 
Brey, 1. c. II. 311. 
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Bingert mit 274 5. 1200 8. — Hallgarten mit 111 8.525 S. — Hoch ſtet— 
‚ ten mit 122 8, 597 ©. — Kalfofen mit 50 F. 251 S. — Lettweiler mit 114 
8.524 ©. — Mannweller mit 66 5. 274 ©. — Münfterappel mit 133 F. 
6 S. — Niederhbaufen mit 76 8. 397 S. — Niedermofchel mit 149 F. 714 
©. — Oberhauſen mit 56 F. 284 ©. — Oberndorf mit 5 8. 349 S. — 
Rebborn mit 237 F. 1123 ©. — Schiersfeld mit 85 F. 448 S. — Sitters mit 
39 8 1738. —Unfenbadh mit 84 F. 384 S. — Winterborn mit 51 F. 316 ©. 








Kanton Bocenhaufen, 


Der Kanton Rodenhaufen, defien Flächeninhalt 2,,,, AMeilen (von 
denen °/, Waldungen) umfaßt, zählt 20 Gemeinden mit 2359 Familien 
und 11,340 Einwohnern, er gränzt gegen Norden an den Kanton Ober- 
moſchel, im Süden an den Kanton Winnweiler, im Often an den Kam 
tom Kirchheimbolanden, im Weften an die Kantone Wolfftein und Lauter 
een und wird durch die Wolfs-, Mofchel- und Appelbach und die Alfenz 
bewäflert. Das Klima ift durch die vielen Berge und Hügel, die diefen 
Strip durchziehen, rauh, daher die Produktion nicht fehr ergiebig, nur Kar⸗ 
toffeln, Haber wird gebaut, Holzhandel und Arbeit in Bergwerfen auf 
Duedfilber, Biehzucht ıc. dient zum Erwerb der Bewohner. 

Mertwürdige Drte: 


Nockenhauſen, Städtchen an der Alſenz, 553’ über dem Meere 
gelegen, mit 411 Familien, 2016 Einwohnern und 488 Häufern, ift der 
Sit des Friedensgerihtes, 2 Pfarreien, einer Pofterpedition und hat 
Hornvieh- und Schafzucht, geringen Weinbau. In der Nähe ift eine 
Mineralquelle. 897 wird Rogfenhufon als terra salica in einer Urfunde 
K. Arnolfs genannt. Der Drt erhielt 1332 durch Kaifer Ludwig IV, 
Stadtredhte und war im Beſitze der Raugrafen, 1386 war er pfandiweife 
an den Erzbiſchof von Mainz übergeben, von Churpfal; 1673 ganz er 
worben und von ihm lehenweife vergeben. 

Dielkirchen, Pfarrdorf an der Alfenz mit 107 Familien, 581 
Einwohnern und 198 Häufern, war früher */, Pfa-Zmeibrüden, '/, Kal 
Fenftein gehörig. Um das Jahr 872 fchenfte der Herzog Nanthar von 
Rheinfranfen das Dorf mit allen Zugehörungen an das Klofter Münfter- 
dreifen, welche Echenfung 1144 von Kaifer Konrad III. beftätigt wurde, 
Römiſche Ausgrabungen laffen den gegründeten Schluß zu, daß der Ort 
einft römifche Niederlaffung gewefen. In der Nähe wird Blei gebrochen. 

Gerbach, Pfaredorf an der Appel mit 134 Kamilien, 639 Ein« 
wohnern und 174 Häufern, bedeutender Rindvieh- und Schafzucht. Im 
42. Jahrhunderte waren die Herren von Bolanden hier begütert, mit ih— 
nen die Pfalzgrafen. Der in der Nähe liegende — Hof ent⸗ 
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hält noch Refte des ehemaligen Schloffes der Grafen von Wartenberg 
Schneeberg, welche dritte Linie 1219 durch den Grafen Merbod den 
jüngern geftiftet wurde, 

Gaugrebweiler, Pfarrdorf an der Appel mit 195 Familien, 884 
Einwohnern und 227 Häufern, theilt ſich in das früher falfenfteinifche 
Dber- und das früher rheingräfliche Nieder-Gaugrehweiler. Hier hatten 
die Wild- und Rheingrafen, nachdem ihr Stammſchloß Rheingrafenftein 
1688 zerftört worden war, ihren Sitz aufgefchlagen und refidirten hier bis 
auch diefer ihr Sig durch die Franzoſen zerftört wurde, von dem nur noch 
wenige Refte übrig find. 

Marientbal*), Pfarrdorf an der Appel mit 122 Familien, 473 
Einwohnern und 130 Häufern, einer gothifchen Pfarrfirche mit Grabmä- 
lern der Grafen von Falfenftein und einem nahen Jaspisbruche. Hier 
ftand einft ein Prämonftratenfer » Nonnenklofter, geftiftet 1145 von dem 
Grafen und Abt Ludwig II. von Arnftein. Nah 400jährigem Ber 
ftande wurden von dem legten Probfte von Lorich dem Churfürften 
Friedrihll. die Rechte auf Marienthal übertragen. Bon diefer Zeit 1553 
befaßen ed als hurpfälziiches Lehen die Grafen v. Falkenſtein, nad ih— 
nen 1671 die v. Wartenberg. Die Klofterfirche wurde 1478 vollendet. 

Zum Kantone Rodenhaufen gehören noch die Gemeinden: 

St. Alban mit 84 8.451 S. — Baperfeld und Stedweiler mit 130 8. 
604 ©. — Biſterſchled mit 94 F. 492 ©. — Dornbach mit 151 F. 67 ©. — 
Dörrmofdel mit 66 8. 386 S. — Finfenbad mit 99 F. 509 S. — Katzeu— 
bad mit 105 8. 537 ©. — Nansweiler mit 94 F. 474 © — Rupertsed 
mit 121 8. 45 S. — Schönberg mit 57 %.296 ©. — Stablberg mit 92 
F. 405 S. — Steingruben mit 40 F. 182 ©. — Teſchenmoſchel mit 59 


F. 305 S. — Baldgrehweiler mit 102 8. 514 S. — Würzweiler mit 
9 F. 356 ©, 








Landcommiſſariat Landau. 


Der Flächeninhalt dieſes Landcommiſſariats beträgt 6,4; D Meilen 
mit 49 Gemeinden, 19,890 Gebäuden, 13,763 Familien und 62,642 
Einwohnern. Diefer Diftrift gränzt gegen Norden an das Landeommif- 
fariat Neuftadt, im Süden an die Landcommiffariate Bergzabern und Ger 
mersheim, im Dften an Letzteres und im Weften an das Landeommifjariat 
Bergzabern, und begreift 2 Kantone 1) Landau, 2) Edenkoben. 


NRemltug, 1. c. U. 164. — Frey, I. c. II. 391. — Hohn, Pia S. 100 
Weiß, die mal, Pfa ©. 122, 
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Kanton Fandau. 


Diefer Kanton hat einen Flächenraum von 3,44 TMeilen mit 27 
Gemeinden, in denen 7739 Familien, 33,608 Einwohner find. Er grängt 
gegen Norden an den Kanton Edenfoben, im Süden an die Kantone 
Gandel und Bergzabern, im DOften an die Kantone Germersheim und 
Gandel, im Weften an den Kanton Aunweiler, und wird durch die Tiefen, 
Mühl, Moden und Hambach bewäffert. J 

Der größere Theil des Kantons ift ein ebener, reicher, gefegneter 
Landftrich, in welchem Wein, Getreide, Tabak, Reps, Hanf und Flache 
im Ueberfluß und von vorzüglicher Güte in mufterhaftem Bau probucirt 
wird. Ein Feiner Theil im Weften begreift die Ausläufer der Bogefen und 
ift zu 1 Duadratmeile mit Wald bewachfen. 

Merfwürdige Drte: 

Zandanu*) (Landowe, Landovium, Landaugium, Landach), Stabt 
und deutiche Bundesfeftung über der Dueich, ift in einem unregelmäßigen 
Achtecke in einem Umfange von einer Stunde gebaut, enthält ohne Fer 
ftungswerfe 634 Morgen, 50 Straßen, 7 Plätze, 1605 Familien, 7234 
Einwohner mit Militär und 1276 Gebäude, ift der Sig einer Stadt- und 
Beitungscommandantfchaft, eines Bezirfsgerichtes, eined Landcommiſſariats, 
eines Hauptzoll-, Halle, Hypotheken⸗ und Bürgermeifteramtes, 2 Decanate, 
eined Rabbinates, einer Poſtexpedition, einer lateinifchen und einer Ge- 
mwerbsichule, hat 5 Kafernen, 2 Zeughäufer, 3 Pulvermagazine, ein Spi- 
tal mit 194,900 fl. Vermögen, bedeutende Tabadsfabrifen von Kern, 
Thaler, Trauth, Walther. Die Einwohner nähren fich durch die 
Garnifon, Ader und Weinbau, Bierbrauereien, Handel mit Landespro- 
duften. Die zahlreichen ausgezeichneten Feftungswerfe , Ravelins xc. find 
ein Werf Baubans, das ihn ehrt. 

Die Stadt führt an ihren Thoren die Ueberſchrift: „Nec pluri- 
bus impar !“ 

Landau erfcheint zuerft urkundlich 1268, da Graf Emich IV. von 
Leiningen den Ort von Kaifer und Reich zu Lehen hatte, umd einen 

Hof dajelbft mit Gütern, welche dem Klofter Eufferihal zuflanden , vom 
Zoll befreite; dann 1278, als König Rudolph I. dem Orte Stadtrechte 


*)Birnbaumer, Gejchichte der Stadt und Feſtung 2. 1830. 8 — Pauli Dr. 
8., med. Statiftif von Landau. — Weiß, die mal. Pa S. 49. — Schöpp— 
ner A., Sagenb. I. 308. — Hohn, Pfalz ©. 49. — Remling, I. c. 1. 223, 
279. 295. — Brey, 1. e. 1. 124. Anh. 1. 5. — Reg. bav. V. 368. — Mün- 
ster, cosmog. 1550. fol. 571. — Lehmann, Geſchichte von Landau 1851. — 
Kolb, Rheinb. U, 75. 
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und einen Jahrmarkt verlieh gleich denen der Reichsſtadt Hagenau. Als 
in dem Streite zwifchen Ludwig dem Bayer und Friedrich dem Schoͤ— 
nen die Stadt fih zur Parthei des Iepten hielt, verpfändete fie 1319 der 
Kaifer, nachdem er fie bezwungen, an das Hochſtift Speyer, von dem fie 
erft 1511 wieder eingelöft wurde. Kaifer Mar I. erhob die Stadt zu ei- 
ner Reichsftadt des Elfaffes. Hier wurde 1522 auf Antrieb Franz von 
Sidingens der Bund gegen die Neformationsfeinde gefchloffen. Wäh- 
rend des 30jährigen Krieges wurde fie fiebenmal von den verjchiedenen 
Kriegsvölfern erobert. 1678 erhielt fie der Herzog von Lothringen und 
durch den Nymweger Frieden 1680 Rranfreih. Ludwig XV. begann 
1686 die bisher nur geringen Vertheidigungsmauern in großem Maaf- 
ftabe herftellen zu laſſen. Im fpanifchen Erbfolgefriege war die Stadt 
1703 und 1713 in den Händen der Franzojen, 1702 und 1704 in den 
Händen der Deutfchen, und fam fo von einer Hand in die andere. Nach dem 
Raftatter Frieden 1714 blieb Frankreich im Befige. Im franzöftfchen Revo- 
Iutionsfriege wurde die Stadt 1793 zehn Monate lang von den Preußen 
belagert und im Dftober 4 Tage lang befchoffen, am 29. Dezember 1793 
jedoch befreit. Der traurigfte Tag für Landau war der 20. Dezember 
1794, an welchem das Zeughaus in die Luft flog und große Verwüſtung 
anrichtete, 1799 flog abermals ein Artilleriepark in die Luft, doch ohne 
bedeutenden Schaden. Im Jahre 1814 und 1815 wurde die Stadt von 
den Ruffen umd Preußen zweimal blofirt, und erft in Folge des zweiten 
Parifer Friedens (1815) an Defterreih und 1816 durch den Münchener 
Vertrag am 1. Mai an Bayern übergeben. 

In der Stadt war früher ein Auguftinerflofter, deſſen Kirche zu eis 
nem Zeughaufe, ein Kapuzinerklofter, deſſen Gebäude zu Militärwohnuns 
gen benugt wurden und ein Beguinenklofter; alle drei gingen ſchon im 
Laufe des 16. Jahrhunderts zu Grunde. 

Herxheim, ſchönes und wohlhabendes Pfarrdorf am Klingbache 
mit 723 Familien, 3773 Einwohnern, 1435 Häufern, einem fehr ſchönen 
Schulhaufe und ausgezeichnetem Wied- und Aderbau; wird fehon in ei 
ner Urkunde Karls des Großen, in welcher Reben an das Klofter Lorich 
vergeben wurden, genannt. Kaifer Heinrich IV. ſchenkte 1057 den Ort 
mit feinen Zugehörungen an das Hochftift Speyer als ihm eigenthümli- 
ches Landgut; fpäter wurde die 1212 geftiftete Domfängereipräbende mit 
dem Patronate und Zehenten von Herrheim und Zugehörungen begabt 
und blieb dabei bis zur franzöfifchen Revolution. 

Die von dem Orte fih nennenden Holzapfel find in der Gefchichte 
der Pfalz intereffante PBerfonen, indem der Ritter Heinrih Holzapfel 
von Herrheim wegen einiger Anfprüche auf Landau eine Fehde mit die 
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fem begann, welche nur durch einen feierlichen Tag zu Weiffenburg ausgegli- 
chen werben fonnte. Diefe Bamilie war reich begütert und ftarb 1702 aus, 

Eſchbach, Pfarrdorf am Gebirge mit 136 Familien, 782 Einwoh- 
nern, 240 Häufern und gutem Weinbau. Der Ort wird in einer Ur— 
funde des Klofterd Eufferthal vom Jahre 1264 erwähnt. 





Dber dem Dorfe liegt die Madenburg*) (Magdenburg, Maiden- 
burg) mit einer entzüdenden Ausficht. Der erfte in Urfunden benannte 
Befiger der ehemaligen Madenburg war der Graf Friedrich v. Leinin- 
gen. Landgraf Heffo von Leiningen verpfändete die Burg am An—⸗ 
fange des 15. Jahrhunderts an die von Fledenftein und v. Sidin- 
gen, nach ihrer Wiederlöfung 1432 fam fie pfandweife an die Stabt 
Landau, dann an die von Landeck und Heided, 1525 Faufsweife an 
den Herzog Ulrich von Würtemberg, 1530 an den Bifchof von Speyer; 
1525 von den Bauern verbrannt, wurde fie im gleichen Jahre auf ihre 
Unfoften wieder neu erbaut, 1532 vom Markgrafen von Brandenburg 
erftiegen und ausgebrannt. 1622 erftürmten fie die Schweden, und zer 
ftörten fie theilweife, 1634 nahmen fie die Franzoſen, 1650 fam fie durch 
den Münfterer Frieden an Speyer zurüd ; 1680 unterlag fie der Zerftö- 
tung durch den franzöftfchen General Monclair. 

Nußdorf, Pfarrdorf auf einer Anhöhe mit 349 Familien, 1430 
Einwohnern und 485 Häufern. 857 und 860 wird der Drt ſchon ger 
nannt, indem der Edle Rudolph v. Zeisfam dem Bifchofe Gottfried 
von Speyer eine Hube Feld und 9 Morgen Reben taufchweife überließ ; 


*) Weiß, Br, bie mal. Pfalz ©. 47. — Baader Fr., Sagen der Pfalz, ©. 184. 
Freyl. ce. 1. 150. — Merian, top. pal. Rhen. p. 64. 
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und 1046 als König Heinrich II. ihm ein Landgut mit Leibeigenen zu- 
wendete. Er gehörte früher zu Madenburg und wurde 1508 von dem 
damaligen Befiger derfelben, Konrad von Heided, um 3000 fl. an bie 
Stadt Landau verfauft und fo, indem die Stadt auch die leiningenfchen 
Rechte dazu erfaufte, von bdiefer erworben und blieb auch bei ihr. An 
der Ede des Kirchthurms ift ein römifcher Altarftein mit den Figuren det 
Herfules und der Juno eingemauert, der hier gefunden wurde. 

Arzheim, Dorf mit 283 Familien, 1316 Einwohnern und 428 
Häufern,, wird im 13. Jahrhunderte erwähnt, als ein Jude Friedrich, 
genannt von Arzheim, 12 Morgen Ader dem Domftifte Speyer verzin 
fen mußte; der Ort gehörte fpäter der Herrfchaft Madenburg, deren Be 
amte nach Zerftörung der Madenburg 1680 ihren Sig allda hatten. Die 
Einwohner nähren ſich gut mit Ader- und Weinbau; hauptſächlich am 
Kalmit (le cocher blanc.) 

Eflingen (Deflingen), Dorf über dem Haimbach mit 404 Fa- 
milien, 1697 Einwohnern und 627 Häufern. In Urkunden der Jahre 
957 und 960 erfcheint diefer Ort ſchon als der Edle Rudolph von 
Zeisfam von dem Bilchofe Gottfried von Speyer eine Hube eins 
taufchte. Die Herren von Schüpf im Odenwalde hatten bier Hubhöfe. 
Die ehemals hier beftandene Burg ift bi8 auf wenige Grundmauern ver- 
ſchwunden, nachdem fie in der franzöftfchen Revolution zerftört worden. 


Offenbach, Dorf an der Dueich mit 474 Familien, 2085 Ein- 
wohnern und 758 Häufern. Im Jahre 784 war hier das Klofter Lorſch 
fon begütert, 1100 durch Schenkung das Klofter Sinsheim, 1195 das 
Klofter Hördt, ebenfo das Klofter Klingen, das aber von feinen Befigun- 
gen das Patronat 1234 an Konrad von Dahn übergab, von dem es 
an das Hochftift Speyer fam. Auch wohnten in dem Orte Ritter, die ih 
ren Namen von ihm ableiteten und ebenfalls dort begütert waren, fpäter 
war der Ort zum churpfähifchen Amte Lande gehörig. 

Zum Kanton Landau gehören noch folgende Gemeinden: 

Birfweiler mit 129 F. 530 ©. — Bornheim mit 127 F. 616 ©. — 
Dammhbeim mit 100 8. 452 ©. — Franfweller mit 234%. 1013 S. — Bu 
dramftein mit 446 8. 1743 ©. — Göcklingen mit 265 3. 1327 ©. — Herr 
beim: Weyber mit 104 F. 470 ©. — Illesheim mit 204 F. 1098 ©. — Im 
pflingen mit 172 F. 7208. — Insheim mit 263 $. 1087 ©. — Reinswei- 
ler mit 1258. 5478. — Mörlheim mit 107 F. 552 S. — Mörzheim mit 1768. 
9158 — Niederhochſtatt mit 351 8. 1974 S. — Oberhochſtatt mit 167 
8. 8670 S. — Queichheim mit 179 8. 796 ©. — Ransbadh mit 91 F. 436 ©. 
— Siebeldingen mit 241 F. 1029 S. — WBalsheim mit 125 FJ. 589 ©. — 
Wolmesheim mit 187 F. 809 S. 
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Kanton Edenkoben. 


Der Kanton Edenkoben, deffen Flächeninhalt 3,,,, DMeilen ift, zählt 
22 Gemeinden mit 599 Familien und 27,527 Einwohnern, und grängt 
gegen Norden an den Kanton Neuftadt, im Süden an die Kantone Ger- 
mersheim und Landau, im Dften an die Kantone Speyer und Germers— 
heim, im Weften an den Kanton Annweiler, und wird durch die Tiefen, 
Mühl-, Moden» und Haimbach bewäffert. 

Die größere Hälfte des Kantons ift eben, mit großen Dörfern und 
reichen Pflanzungen verfehen und bietet von den weftlichen zu 1°/, Duas 
dratmeilen mit Wald bewachfenen Anhöhen ein reigendes Bild an Schön- 
heit der Gegend und Reichthum der Flur. 

Merfwürdige Orte: 

Edenkoben (Zothinkowa, Zothingen*), Stadt am Mühlbache mit 
1098 Familien, 5407 Einwohnern und 1084 Häufern, ift der Sig ei- 
nes Friedensgerichtes, eines Rent- und Bürgermeifteramtes, 3 Pfarreien, 
bat 4 Kirchen, Getreivemärfte, 5 Mühlen, einen 1714 entdedten Gefund- 
brunnen mit Schwefelmaffer, vorzüglichen Wein, Kaftanien- und Ballnuf- 
bau ; Damaftweberei von Henfer. 

Die Stadt beftand früher aus zwei Dörfern, deren eines, das obew 
halb gelegene Vazenhofen hieß, und wird ſchon 769 in Urfunden genannt. 
Eine adelige Familie, die fih vom Drte nannte, wohnte hier, änderte 
aber im 13. Jahrhunderte ihren Namen von einer im Elmſteiner Thale 
befindlichen Burg in Breitenftein und verkaufte ihr Gefammtvermögen da- 
felbft an das Klofter Heilsbrud. 

Das ehemalige Klofter Heilsbrud (pons salutis) ift nun ein Land- 
fig noch mit Mauern umgeben, wurde 1230 von dem Kanonifus Salo— 
mon von Würzburg und einem Bürger Elbewin Schwarz von Speyer 
für Eifterzienfer-Nonnen bei Harthaufen gegründet, in Folge der üblen 
fumpfigen Lage aber an das Hardtgebirge verlegt und hatte ſich reich ge- 
hoben, ald es im Bauernfriege gleich den übrigen geplündert und ver 
brannt, zwar wieder aufgebaut, 1560 vom Churfürft Friedrich IIL ſä— 
eularifirt und das Bermögen der allgemeinen Kirchenverwaltung übergeben 
wurde. Das Gebäude wurde von den Franzoſen am Ende des vorigen 
Jahrhunders verfteigert. 

Edesheim, großer wohlgebauter Markt an der Modenbadh mit - 
543 Samilien, 2276 Einwohnern und 565 Häufern, einem bedeutenden 


)Memling, Geſch. des Kloſters Hellsbrud, 1832. 8 — Remling, eich. der 
Klöfter 1. 257. — Frey, I. c. 1. 220, — Weiß, die mal. Pfalz 854, — 
Hohn, Pfalz ©, 40, 
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Jahrmarkte, einer Mühle und beträchtlichem Weinbau, ift der Sig eines 
Pfarr- und eines Bürgermeifteramtee. 

Im Jahre XX. Kaifer Karls des Großen übergaben Hiltebold 
und Lantpert dem Klofter Lorfch einen Weinberg zu Otinsheim, 957 
und 960 erhielt das Stift Speyer von dem Edlen Rudolph von Zei 
fam 8'/, Morgen Reben dahier. Wahrfcheinlid wurde der Ort 1100 
dur den Bifhof Johann an das Stift Speyer übergeben, bei dem er. 
auch verblieb. Im Jahre 1794 wurde der Ort von dem frangöftichen 
Volfsrepräfentanten Heing auf den Verdacht hin, daß feine Bewohner 
auf Franzofen gefchoffen hätten, niedergebrannt. Die beiden Schlöffer, 
die im Drte ftanden, wurden durch die Bauern im Jahre 1525 in Aiche 
gelegt, fpäter wieder aufgebaut und find nun in Privathänden. 

MHhodt (Rode, Crothinheim), Dorf am Hardtgebirge mit 393 Fa— 
milien, 1624 Einwohnern und 630 Häufern, hat befonderd guten Wein- 
bau in Traminern und Steinbrühe. Im Jahre 772 befaß hier das 
Klofter Lorſch ſchon 15 Morgen Güter und eine Wiefe, die es von Al- 
rad zum Gefchenf erhalten hatte. Später erfcheint der Drt im Befige 
der Grafen von Zweibrüden » Bitfch bis 1570, gedieh dann an Würtem- 
berg, 1603 an Baden, von diefem durch Iehenweife Vergabung an bie 
von Zyllenhardt, und nach deren Verzicht unmittelbar wieder an Bar 
den bis zum Jahre 1797 und war Badenfcher Amtsort. 





In der Nähe auf einem die reizen 








dfte Ausficht bietenden Punkte ließ 
König Ludwig eine prachtvolle Billa, Ludwigshöhe, erbauen, von der 
man unbewaffneten Auges den Straßburger Münfter, Karlsruhe, Heidel- 
berg, Speyer x. erbliden fann, und die Ge. Maj. der König und Ih. 
Maj. die Königin einen Theil des Sommers 1852 bewohnten.*) 








*) Mlgem. Zeitung 1852. S. 225. 
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Auf der Höhe eines wehtwärts über Rhodt liegenden Berges erheben 
fih die Ruinen des Schloffes Nietburg*), welches in den Jahren 1200 
— 1212 von denen von Riedt, welche in der Umgegend fehr begütert 
waren und in einzelnen Ramilienglievern 1149—1200 häufig vorfommen, 
erbaut wurde. Merfwürdig ift eine fee That, welche Hermann von 
Rietburg, ein Feind des Königs Wilhelm, 1255 verübte: er überfiel 
nämlih die Gemahlin des Königs Wilhelm von Holland, die von 
Worms aus einen Spazierritt nah Trifeld machen wollte, ald fie unten 
an der Rietburg vorüberzog, nahm fie mit ihrer Begleitung gefangen und 
beraubte fie ihrer Kleinovien. Die Strafe folgte der That durch Zerftd- 
rung der Burg. 

St. Martin, Pfarrdorf am Fuße des Kalmit mit 405 Familien, 
1922 Einwohnern und 495 Häufern, mit gutem Weinbau, gehörte frü- 
her zum fpeyerifchen Oberamte Kirweiler. 

Auf einer Höhe find die malerifchen Ruinen der Krobsburg**), 
welche um das Jahr 1200 gebaut wurde, ihre Befiger häufig wechjelte, 
von denen aber die von Dalberg vorzüglich genannt zu werben verdie— 
nen, da fie eine lange Reihe von Jahren auf der Burg faßen, fie war 
in zwei Hälften getheilt und Lehen der Bifchöfe von Speyer. Im Ans 
fang diefes Jahrhunderts wurde die fchon in Verfall gerathene Krobsburg 
von den v. Dalberg veräußert und ift nun im Privatbefige. Die Rui— 
nen, in denen noch einige Zimmer erhalten find, find wegen ihrer frühe 
ren Bauart und Einrichtung merkwürdig. 

Maifammer, Pfarrdorf mit 601 Familien, 2676 Einwohnern, 
402 Häufern, Weinbau und einem altveutichen Gemälde, wahrſcheinlich 
von Albert Dürer, in der Kirche; zur Gemeinde gehört Alfterweiler. Im 
Jahre 1318 werden ſchon Weinberge am Schloſſe Maifammer erwähnt, 
Das Patronat hatten die Churfürften von der Pfalz. Im der Nähe find 
vielfältige Spuren des Aufenthalts der Römer und man glaubt, daß es 
von den Maifeften derfelben feinen Namen ableite. 

Burriweiler (Babenwilre, Bubenwilre), Dorf am Gebirge mit 
224 Bamilien, 1145 Einwohnern, 283 Häufern und vorzüglichem Wein- 
bau, gehörte früher zum gleichnamigen Amte des Grafen von der Leyen. 


*) Trithem. ehron. hirsaug. 498. — Eckhart, corp. hist, med. aev. II. 2267. 
— Frey, 1. c. 1. 278. Il. 389. 482. — Mon. boie. XXXI. 1. p. 474. — 
Weiß, die mal. Pfalz. ©. 53. — Würdtwein, nov. subs. dipl. I. 146. — 
Lehmann, Speyrer Ehron. 125. 126. 513. — Shöppner M, Sagenb. J. ©. 
306. — Baader F. Sagen der Pfalz S. 241. 

)Meif F, die mal. Pfalz S. 54. — Frey, 1. 6.1.276.— Kolb, Rheinb. II. 68. 
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Der Drt war ehedem der Herrfchaft der Geisburg, die nördlich auf ei- 
nem Hügel ftand und beinahe fpurlos verfchwunden ift, unterthan, welche 
reichölehenbar von den Herren von Dahn und nad deren Abfterben nad 
mannigfachen Befigern von den Grafen von der Leyen ald churpfälzifches 
Lehen befeffen wurde, bis die franzöfifche Revolution eintrat. Im Jahre 
1279 befaß der Ritter Konrad von Altdorf '/, Zehenten dafelbft als 
Lehen der Edlen von Dahn, auch die Edlen Havener von Bellheim 
und die von Wallalben befafen um jene Zeit Güter dafelbft, die fie 
1275 und 1287 dem Klofter Eufferthal übergaben. — Hier wurde der 
als Augenarzt hoch berühmte in München 1851 verftorbene geheime Rath 
Dr. v. Walther am 5. Januar 1781 geboren. 


Gleisweiler, Dorf mit 139 Familien und 628 Einwohnern, Bad 
refp. Kaltwaflerheilanftalt, jehr fchön neu erbaut. 


Zum Kantone Evenfoben gehören noch die Gemeinden: 

Alldorf mit 158 5. 634 S. — Bebingen mit 119 F. 597 ©. — Bödin 
gen mit 227 8. 962 ©. — Diedesfeld mit 324 8. 1586 ©. — Blemlingen 
mit 97 8. 543 ©. — Freimersheim mit 129 F. 583 S. — Gommersheim 
mit 228 F. 1022 S. — Großfifhlingen mit 9 F. 375 ©. — Hainfeldt mit 
202 8. 1 S. — Kirrweiler mit 340 F. 1526 S. — Kleinfifhlingen mit 
113 $. 412 S. — Knöringen mit 77%. 348 ©. — Rofbad mit 131 F. 6230 
&. — Benningen mit 200 F. 1033 S. — Weyher mit 152 8. 724 ©. 








Landcommiſſariat Nenftadt a. H. 


Der Flächeninhalt dieſes Landcommiffariats beträgt 9,..5 TDMeilen, 
umfaßt 40 Gemeinden, 18,249 Gebäude mit 14,788 Bamilien und 66,637 
Einwohner, gränzt gen Norden an das Landeommiffariat Frankenthal, im 
Süden an die Landeommiffariate Landau und Bergzabern, im Often an 
die Landeommiffariate Speyer und Franfenthal, im Weften an die Land: 
commiffariate Kaiferslautern und Bergzabern und begreift zwei Kantone 1) 
Dürfheim und 2) Neuftadt. 


Kanton Dürkheim, 


Der Kanton Dürkheim, defien Flächeninhalt 4,,,, TMeilen beträgt, 
zählt 21 Gemeinden mit 6626 Familien, 29,548 Einwohnern, gränzt ge 
gen Norden an den Kanton Grünftadt, im Süden an den Kanton Neus 
ftadt, im Oſten an die Kantone Frankenthal und Mutterftadt, im Weiten 
an den Kanton Kaiferslautern und wird durch die Iſenach, Wachenhei- 
merbach, Marlach ic, bewäſſert. 
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Der weftliche Theil ift gebirdig, und mit Wald bebedt bildet er beis 
nahe die Hälfte des Kantons, feine höchften Punkte find der Drachenfels 
1767°, der Peterskopf 1423, der Spigfopf ıc., auf feinen Bergen liegen 
viele und malerifhe Ruinen von Schlöffern und Klöftern,, an feinen Ab- 
hängen üppige Weinberge mit Kaftanienwaldungen, Feigen und Mandel- 
bäumen. So wie diefer Theil romantifch ſchön, fo ift der öftliche Theil 
in der Rheinebene mit den fruchtbarften Wiefen und Getreidefeldern ges 
ziert. Diefer Kanton ift einer der fchönften und reichften der Pfalz. 
Weinberge, Getreidefelder wechfeln in Pracht und Fülle und geben den 
Einwohnern der meift ftattlichen Orte nebit Tabads-, Obft-, Kartoffels ıc. 
Bau reiche Nahrung. 








Merfwürdige Orte: 





Dürfheim*), Stadt an der Iſenach, am Fuße des Haardtgebirges, 
mit 1307 Familien, 5704 Einwohnern und 1282 Häufern, ift der Sig 
eines Friedensgerichtes, Rent- und Forftamtes, eines Hauptfalzamtes, ei- 
ner Pofterpedition, hat eine lateinifhe Schule, eine Knaben » Erziehungs» 
anftalt für Handel und Gewerbe, eine Gewerbsfchule, ein großes Ger 
meinde-r und Schulhaus, Salzquellen, Mühlen, Metallarbeiten, lofale Ges 
werfe, bedeutenden Wein- und Feldbau, große Waldungen, und den be= 
rühmten 1449 gegründeten, am erften Sonntag im Dftober jeden Jah 
res abzuhaltenden Jahrmarkt, Wurftmarft genannt, ein Sool: und Schwe- 
felbad,, eine Schranne, Weinhandel und vorzügliche Steinbrüche. Nord⸗ 
weftlich läuft über die Höhen die Heidenmauer, der Teufelsftein, Reſte rö- 
mifcher Ummwallung und römifchen oder germanifchen Gottesdienftes. 

Dürkheim (Thüringheim) war in frühefter Zeit unter der Herrſchaft 


*) Intell.⸗Blatt des Rheinfr. 1828. ©. 377.— Frey, |. c. 11. 417. — Weiß 8. 
die mal, Pfalz S. 81. — Shöppner A, Sagenbuch I. 393. 
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der rheinfränkiſchen Herzoge aus dem ſaliſchen Geſchlechte, was aus einer 
Urkunde vom Jahre 946 hervorgeht, in der Herzog Konrad die Lehen 
des Nodinc und Widegow vom Biſchofe Reginbald von Speyer empfing. 
Kaifer Konrad U. fchenfte 1030 feine Güter zu Dürkheim der Abtei 
Limburg. Bon 1127 an waren die Grafen von Leiningen Lehenträger 
der Abtei Limburg von Dürkheim, von denen Graf Friedrich IL. 1260 
—1270 eine Befte dort aufführen ließ. Emich V. umgab 1359— 1379 
den Ort mit Mauern, Thor und Graben und erhob ihn fo zu einer Stadt. 
In der fchredlichen Fehde des Churfürften Friedrich 1. wurde fie von ihm 
trog der beiten Befeftigung genommen, und ihre Vertheidigungsanftalten 
wurden zerftört. Ueber die Gerechtſamen, die zu Dürkheim galten wäh. 
rend diefed Zeitraums, fpreden das Martini Weisthum und das 
Weisthum der 3 ungebotenen Dinge Bon Ehurfürft Friedrich 
dem Siegreihen 1470 belagert, ergab fih Stadt und Burg nach befti- 
ger Gegenwehr und fam nur unter Bedingungen an Leiningen zurüd. 
Im Schwedenkriege von den Spaniern, im Reunionsfriege 1674 von 
den Franzofen, im orleanifchen Kriege 1688 — 1689 geplündert und 
verheert, erholte die Stadt fich troß der ihr von Graf Johann Frie— 
drich 1700 neu ertheilten Freiheiten und Privilegien nur langfam. Die 
in Dürkheim gewejene Reſidenz der Grafen von Reiningen lief Frie 
drih Magnus erbauen und dazu einen Quftgarten anlegen, 1762 
den Garten vergrößern und mit Orangerie 1. Bäumen verfehen, nad 
1779 noch mehr erweitern und eine Kaferne dabei anlegen. Erb: 
prinz Carl Friedrich ließ 1780 ein Theater errichten, in dem der be 
rühmte Iffland felbft dirigirte. In der franzöftfchen Revolution flohen 
mehrere Adelige hieher: der Prinz Eonde x. Im Jahre 1794 folgte 
die revolutionäre Armee unter Euftine, legte der Stadt eine enorme 
Brandfhagung von 150,000 Lires und fonftige Lieferungen auf und ver- 
brannte am 31. Januar das Schloß. — Dürkheim befigt ein fehr reiches 
- Spital zum heil. Jakob, das Sechfer Almofen, geftiftet von Valentin 
Dftertag, das Gutleuthaus. 

Zur Gemeinde gehört die Saline Dürkheim oder Philippshalle, deren 
Ertrag durchfchnittlich bei 4000 Zentner Kochjalz ift, an ihrer Stelle ftand 
einft das Klofter Schönfeld, den Benediftinerinnen gehörig, welches 1136 
zuerft genannt wird, fpäter in Beſitz der Grafen v. Leiningen, des Ehurfür- 
ſten Ludwig V., dann an das Klofter Limburg, 1571 wieder an den Ehur- 
fürften fam, der feine Güter verpachtete und dort eine Saline anlegte. 

Im Dürkheimer Thale find in der Benennung noch merfwürdig: das 
Forſthaus „Kehr dich an nichts“, die Ruinen des Thurms „Murmel nicht 
viel”, und des Jagdhauſes „Schau dich nicht um!“ 


- 
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WBachenheim *), hübfches wohlhabendes Städtchen am Fuße des 
Hardtgebirges mit 643 Familien, 3041 Einw,, 813 Häufern, 2 Pfarreien, 
pallaftähnlichen Häufern, einer Schloßruine und ausgezeichnetem Weinbau. 

- Das Städtchen fol feinen Urfprung von einem gewiſſen Wafo, der 
unter Karl dem Großen vorfümmt, haben, und heißt daher auch in älte— 
ren Urfunden Wakenheim. Die oberhalb gelegene Burg wurde wahrs 
fheinlih 1035 von den fränfifchen Herzogen gebaut; als Faiferliches Le— 
ben kam fie an Ehurpfalz, dann an die von von Weinsberg, dann an 
den Pfaligrafen Ludwig II. und verblieb in pfälzifchem Befig mit weni- 
ger Aenderung der Befiger. König Ludwig ertheilte 1341 dem Pfalz: 
grafen Ludwig die Erlaubniß, Wachenheim mit Mauern und Graben zu 
umgeben, gab dem Drte einen Wochenmarkt und die Nechte der Stadt 
Neuftadt, Churfürft Briedrich I. eroberte 1471 die Stadt und ließ ihre 
Befeftigungen niederreifen. 1506 erbauten die von Limburg entflohenen 
Mönche hier ein Klofter. Der Bauernfrieg, der Schweden- und orleas 
nifche Krieg fügten der Stadt viel Unheil zu. Burg und Stadt wur: 
den 1689 in Afche gelegt, aus der die Burg nicht mehr erftand, die 
Stadt aber freundlicher und fchöner fich wieder erhob. — Auch ein Edel: 
gefchleht von Wachenheim erjcheint, wahrfcheinlich al8 Burgmänner der 
Burg Wachenheim, 1209 bis 1563. . | 

Unter den vielen und fehenswerthen Gebäuden find zu nennen: die 
Münze, der Wartenbergifche, Sußmannifche, Wachenheimer- und Schübler: 
Hof, der Hof der von Dalberg, das ehemalige Ritterhaus. 

Der bier gebaute Wein zählt mit den an der Hardt in den nachfol- 
genden Drten gezogenen Weinen zu den berühmten Pfälzer Weinen. 

Forst, fehr Schönes Pfarrdorf mit 161 Kamilien, 790 Einwohnern, 
269 Häufern und ausgezeichnetem Weinbau. Forſt fam 1100 durch 
Schenfung des Bifhofs Johann an das Hocftift Speyer, wurde in 
der Fehde des Churfürften Friedrich I, mit Velden; 1460 niederge— 
brannt, erholte fi jedoch bald wieder. Weftlich von Forft zurüd im Ge- 
birge find die Berghöhen des Drachenfels und des Becherfopfs, von welch’ 
letzterem aus einer fünftlichen Höhle eine überaus überrafchende reizende 
Ausſicht ſich darbietet. 

Deidesheim, wohlgebautes Städtchen mit 631 Familien, 2729 
Einwohnern und 634 Häufern, einer Waffenfchmiede, 2 Ziegelhütten, 2 
Mühlen und fehr gutem Weinbau an der Haardt. 


*) Mon. boic. XXXI. 1. p. 222, — Weiß Br, die mal. Pfalz 8.64. — Schöpp 
ner A., Sagenb. I. 318. — Merian, top. pal. Rheni p. 52. — Hohn, bie 
Pal; ©. 110. — Frey, 1. c. II. 504, 
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Des Städtchens wird als villa regia ſchon um die Jahre 771, 906 
und 952 gedacht, zu welcher Zeit die Rheingrafen dem Hochflifte Speyer 
und Edle an die Klöfter Lorfh und Fulda Schenfungen mit Gütern da— 
felbft machten. Kaifer Heinrich IV. übergab den Drt 1100 fchenfungs 
weile an das Hochftift Speyer mit Niederfirchen, welches 1460 durch die 
Leiningen in ihrer Fehde gegen Churpfalz niedergebrannt wurde. König 
MWenzeslaus verlieh dem Drte Stadtrechte und viele Ritter und Adelige 
zogen fich hieher, die auch bald fo viel Einfluß erlangten, daß die Der 
waltung ded Städtchens unter Adel und Bürger getheilt, einer der Bür— 
germeifter fogar von Adel war. 1525 im Bauernfriege wurde die Stadt 
von den Nußdörfern und ihren Helfern angefallen, das Schloß eritürmt 
und rein ausgeplündert, 1552 vom Marfgrafen Albrecht von Branden 
burg gebrandſchatzt, 1621 von den Schweden unter dem Grafen Mannd 
feld befchoffen, erobert und geplündert, 1639 von dem fachfen » weimari- 
fhen Corps eingenommen, 1654 von den Churpfälzern erftiegen. Alle 
diefe Unfälle bewogen den Bifhof Damian Hugo 1722 das Schloß 
wieder herftellen zu lafien. Im Jahre 1819 erhielt die Stadt das Recht, 
einen MWochenmarft am Dienftag abzuhalten, Das Klofter Diterberg und 
die Abtei Murbach waren hier begütert. 

Das dortige Spital, mit einem bedeutenden Vermögen, ift wohl ver: 
fehen und von einer eigenen Gommiffion adminiftrirt, das Vermögen ded- 
felben beitand im Jahre 1825 aus 109,541 fl. 

Ungſtein (mit Pfeffingen), großes hübſches Pfarrdorf an der Iſenach 
mit 255 Familien, 1164 Einwohnern, 341 Häufern und ausgezeichnetem 
Weinbau. Die Burg und das ehemalige Dorf Pfeffingen lag an dem 
nördlichen Ende der Saline bei Dürfheim und bildeten den Sitz einer ur 
alten und ausgedehnten Grafichaft, zu der Ungftein, Kallftadt, Waldfiſch— 
bad, Narftall, Schönenberg ıc. gehörten. Die Grafen von Homburg war 
ren lange Zeit Beſitzer diefer Graffchaft von 1272—1417, wo die Gra— 
fen von Leiningen in Mitbefig traten, um nad und nach die Grafen 
v. Homburg ganz zu verdrängen, 1451 wurden aber auch fie durch Pfalz 
der Orafichaft beraubt, wenn fie ſich auch im Befige von Ungftein erhielten. 
Der hier gebaute Wein gehört zu den vorzüglicheren der Haarbiweine. 

Kallftadt, jehr ſchön gelegenes Pfarrdorf mit 259 Familien, 1136 
Einwohnern und 297 Häufern, 3 Kirchen, vorzüglichem Obſtbau und 
Zucht rothen Weines von auögezeichneter Güte, gehörte ebenfalls früher 
zur leiningifchen Graffchaft Pfeffingen und war eine Klofter Limburgiſche 
Kellerei. Die Klöfter Lautern, Dtterberg und Eufferthal hatten hier 
Landgüter und Neben. Die Gemeinde bat viel Waldantheil im Forftrevier 
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Hardendburg. 1782 wurden hier in mehreren römijchen Urnen auch folche 
Kupfermüngen gefunden. 

St. Gretben, Röhrig und Haufen, Gemeinde an der Iſenach 
hinter Dürkheim mit 231 Familien, 1205 Einwohnern und 248 Häu- 
fern. St. Grethen wurde 1035 dem Klofter Limburg zugetheilt. Zu 
Haufen war urfprünglic ein Benediftiner- Nonnenflofter (1136), ftarb 
1221 aus und wurden feine Güter dem Mutterflofter Limburg zugetheilt. 











Südlich von diefer Gemeinde liegen die erhabenen Ruinen des ehe 
maligen berühmten Klofterd Limburg*), mit einer unvergleichlichen herr- 
lichen Augficht in das Rheinthal vom Wormfer Dom über Heidelberg, 
Speyer bis ins Elfaß! Von dem ganzen umfangreichen Klofter haben ſich 
nur der eine Thurm und die Umfaffungsmauern der Kirche erhalten. Den 
inneren Raum der Kirche, fowie die ganze Umgebung , bilden herrliche 
Gartenanlagen, welche die Gemeinde Dürfheim mit gropem Koftmauf- 
wande herftellte.e Auf den Grund einer rheinfränfifchen Burg, veranlaßt 
durch den Tod feines Sohnes, legte Kaifer Konrad II, am 12, Zuli 
1030 den Grundftein zu diefem Klofter, das in 2 Jahren vollendet war 
und von ihm aufs reichite bejchenft wurde. Die Vollendung der Kirche 
fah erft das Jahr 1042. Die Kirche war 350° lang, 140’ breit, von 
20 Säulen getragen, mit Fredfogemälden und gemalten Glasfenftern ge- 
fchmüdt, mit 20 Altären und 2 Thürmen geziert. Abt Trithem fage 
felbft, daß er nie eine prachtvollere Kirche gefehen habe. Bon 1206 an 
Hatten die Grafen von Leiningen die Echirmvogtei über das Klofter. 
In der verheerenden Fehde des Ehurfürften Friedrich I. mit den Grafen 


*)Lehmann 3. G. Gefchichte des Klofters 2. 8. — Baader, Sagen der Pfalz 
S. 267. Nemling, Geſch. der Klöfter I. 114.— Gropp, eoll:;seript. rer. 
wirceb, p. 238. — Weiß Sr., die mal Pfalz S.86.— Schöppner, Sagenb. 
1.334.11.320. — F ladt, Geſchichte des Klofters 2. ——— — 1.453. 
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von Veldenz überfielen die dem Lepteren anhängenden Leiningenfchen Fuß- 
fnechte 1470 das Klofter und plünderten es rein aus; feit jenem Augen 
blidde dauerten die Fehden zwifchen den auf der nahen Hardenburg woh- 
nenden 2einingen und dem Stlofter fort. Am 30. Auguft 1504 griffen 
diefe nach dem Abzug der pfälzifchen Bemannung das Klofter an, plün- 
derten ed und legten es im Aſche, die Mönche flohen nah Wachenheim. 
Der Churfürſt, auf deffen Seite das Klofter immer geweſen, ließ es fi 
angelegen fein, es wieder zu errichten, der Bau wurde 1510 begonnen, 
von den Bauern 1525 aber durch Plünderung unterbrochen, 1554: fo 
weit hergeftellt, daß im der Kirche Meffe gelefen werden fonnte. Chur 
fürft Sriedrich II. z0g 1571 die Güter und Gefälle des Klofterd ein, 
die Mönche wanderten nad Dürkheim — und das ehemald prachtvolle 
Gebäude war und blieb eine Ruine. 
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Hardenburg*), Dörfchen an der Ifenach mit 100 Familien, 536 
Einwohnern und 97 Häufern, verdanft feine Entftehung der über ihr 
thronenden Burg. Diefe großartige Ruine war einft das Stammſchloß 
der jüngeren Linie der Grafen von Leiningen und wurde 1220 auf 
Klofter Limburgifhen Boden erbaut, ein Umftand, der zu langwierigen 
Streitigkeiten und zum frühzeitigen Untergang des Klofterd Veranlaffung 
gab. Emich VII. erweiterte die Befeftigungen auf's anfehnlichfte; die 
Burg war dadurch fo ftarf geworden, daß fie die am 21. Zuli 1674 am 
rüdenden Franzoſen mit Verluſt abweifen konnte, doch vermochte fie nicht 
dem wilden, im Jahre 1689 gegen fie anftürmenden Haufen der Franzo⸗ 
fen zu wiberftehen, wurde von ihnen genommen, geplündert, in Flamme 
gefegt und ein Theil durch Pulver gefprengt. Sie diente, da fich die fe 
ften Steinmaffen doch noch erhalten hatten, 1713 den Einwohnern der 


*)Brey, l. c. 11. 478, — Weiß, bie mal. Pfah. ©. 92. — Shöppner U, 
Sagenbuch I. 326. 
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umliegenden Dörfer zum Schug gegen die franzöflfchen Marodeurs. 1725 
verlegte der Graf Friedrich Magnus feine Reſidenz nach Dürkheim 
und ließ nur mehr das Archiv dort, bewahrt von einem dort wohnenden 
Dberförfter. Karl Wilhelm Fürft von Leiningen ließ fie 1780 wie 
der alterthümlich herrichten, mußte fie aber 1794 mit dem Archive und 
den dort befindlichen alten Waffen, Rüftungermie. in Rauch aufgehen fehen, 
nachdem fie von einem Dürfheimer Bürger aus Rache war angezündet wor: 
den. Zur Erhaltung der noch ftehenden Refte hat ſich ein Verein gebilbet. 
Freinsheim, altes Städtchen am Fuchsbache mit 515 Familien, 
2382 Einwohnern und 575 Häufern, ftarfem Getreide, Kirfchen » und 
Weinbau und einer Mineralquelle, wird fchon im 8. Jahrhunderte er- - 
wähnt, da Ratbald 2 Morgen Ader dafelbft dem Kloſter Lorfch fchenkte. 
Ehedem ftand am Städtchen eine Burg, von der ſich 1146 Ritter von 
Freinsheim nannten. Die von Medenheim waren im urkundlich früheften 
Beſitze von Freinsheim, verfauften aber mit dem Kämmerer von Worms 
und Johann von Wittenmühle einige ihrer Antheile an den Kaifer Ru- 
precht 1406, von dem fie an feine Söhne, die Pfaljgrafen und zwar 
zunächft 1410 an Pfalzgraf Stephan famen, defien Nachfolger, Lud- 
wig II., die noch übrigen Theile mit Ausnahme des Bürgleins außerhalb 
Freinsheim erwarb; fo blieb der Drt im Befig von Churpfalz. Vor 1525 
erwarb fieStadtrechte, verlor fie aber durch Betheiligung am Bauernfriege. 
Der reiche Brunnen in dem Städtchen, das nahe früher von Geyfpig- 
heimifche nun in Privatbeſitz übergegangene Schlößchen find zu bemerfen. 
Zum Kantone Dürkheim gehören noch die Gemeinden: 
Bobenheim a/B mit 110 F. 454 ©. — Dadenheim mit 100 F. 483 ©. 
— Gllerftadt mit 202 F. 924 S. — Ergolzheim mit 128 F. 583 ©. Hier 
wurbe am 2. Nov. 1790 der berühmte Verfaſſer der Geſchichte des altgermaniſchen und 
altbayr. Rechtsverfahrens, des beutjchen Privatrechts und einer deutfchen Rechts: und Ter⸗ 
ritorialgefhichte, Afademifer, Staatsrath und ehem. FE, griechiiches Regentfchaftsmitglieb 
G. &. Maurer geboren. — Friedelsheim mit 228 F. 886 ©. — Genheim mit 
160 F. 677 ©. — Herrheim a / Berg mit 110 $. 556 ©. — Legſtadt mit 271 
5. 1089 ©. — Niederfirhen mit 286 F. 1301 S. — Röbersheim mit 172 
F. 769 ©. — Seebad mit 231 F. 1205 S. — Weiſſenheim a/Berg mit 180 
5. 784 ©. — Weiffenheim a/Sard mit 478 F. 1970 ©. 








Kanton Heufladt. 


Der Kanton Neuftadt, deflen Flächeninhalt 5,2 DMeilen beträgt 
und 21 Gemeinden mit 8107 Familien und 37,074 Einwohner zählt, 
gränzt gegen Norden an den Kanton Dürkheim, im Süden an die Kan 
tone Edenkoben und Annweiler, im Often an jene von — und 
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Speyer, im Welten an die Kantone Annweiler und Kaiferdlautern und 
wird durch die Speyer, Blatt, Muß-, Igels, Helm- und Hochſpeyerbach 
bewäffert. */, Duadratmeilen find mit Gebirgen, %/, mit Waldungen ber 
dedt und liefern gegen Weiten Holz, an den Ausläufern gegen den Rhein 
bin Wein, Kaftanien, Mandeln ıc., die vor der Hardt befindliche Rhein- 
ebene producirt alle Arten Getreide, Tabaf, Flache, Hanf und fchliept ſich 
binfichtlich ihrer Fruchtbarkeit und reigenden Lage würdig jener des vor 
hergehenden Kantons an. 


Merfmwürdige Drte: 








Ban 2* arm 
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milien, 7580 Einwohnern und 1459 Häufern, 375° über dem Meere ger 
legen, ift der Sig des Landcommiffariats, 3 Pfarrämter, 2 Decanate, des 
Friedensgerichtes, eines Trift, Rent» und Forftamtes, einer Pofterpedition, 
eined Nabbinates, einer lateinifchen Schule, hat ein reiches Spital, Ba: 
pierfabrifen, lofale Gewerbe, Gold» und Silberarbeiter, eine Buchdruderei, 
eine Buchhandlung, ein technifches Laboratorium, einen Eifenhammer, 
Branntweindrennereien, Bierbrauereien, 24 Brunnen, mehrere Mühlen, 
eine Echranne, und ausgezeichneten Wein- und Feldbau nebft ftarfem 
Wein: und Holzhandel, 

Die Stadt erfreut fich feiner breiten und geraden Straßen; doch find 
zu nennen: der Marftplag und die Pfarrfirche. Früher befaß fie 4 große 
Wohlthätigkeitsanftalten 1) das Groß-Armenlentamt, 2) das Lazarethhaus, 
3) das Salzkörner-Almofen, 4) das Armenleuthaus; diefe 4 Fonds wur⸗ 


*)Andreae J. H., Neapolis Nemesum palatina 1770. 4. — Frey, 1. c. I. 387. 
518. 538. — Merian, top. pal. Rheni 38. — Remling |. e. I. 308. I. 83. 
281. 295. — Weiß Br., bie mal, Pfalz ©. 56. — Schöppuer, Sagenb. 1. 
316. — Reg. bav. ll. 327. 
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den 1774 vereinigt und das jegige, 1822 in das erweiterte und verfcho- 
nerte Lazarethhaus verlegte Spital daraus gegründet. 

Die Stadt mag zweifelsohne ihre Gründung den Römern verdanken, 
erfcheint aber erft 1100 urkundlich, als der Bifchof Johann von Speyer, 
ein Graf des Greichgaues, dem Domftifte zu Speyer einen Theil des 
Drtes übergab, 1255 wird Neuftabts als zur Pfalzgrafſchaft gehörig er- 
wähnt. In dem Kriege, den Pfalsgraf Ludwig wegen einiger Lehen 
mit dem Bifchofe von Worms führte, nahm der Bifchof Neuftadt ein und 
gab ed nur nah Erftattung von 1000 Mark Silber wieder heraus, Ihre 
Schidfale find innig mit der ob ihr gelegenen Wolfsburg verwebt und 
beide blieben, fo lange nämlich die Burg noch eriftirte, welche im 30jäh- 
rigen Kriege zerftört wurde, bis zur frangöfifchen Revolution bei Chur— 
pfalz. Die Rechte einer Stadt feheinen dem Orte fehr frühzeitig gegeben 
worden zu fein, da ſchon Urkunden von 1281 fie oppidum nennen. Kais 
fer Ludwig verlieh der Stadt 1345 einen IAdtägigen Jahrmarkt, Ehurs 
fürft Friedrich I. 1466 einen Wochenmarkt. Die Bewohner von Reus 
ftadt betheiligten fih am Bauernfriege, mußten aber hart dafür büßen, 
indem der Churfürſt 8 enthaupten, viele einfperren und bie Andern mit 
3000 fl. ftrafen ließ und der Stadt ihre Freiheiten entzog. 1638 wurde 
die Stadt vom Grafen von Naffau, 1639 von den Franzofen eingenom- 
men; gleiches Schieffal widerfuhr ihr im orleanifchen Kriege, wo fie von 
dem Marquis V’Hurelles erobert und ihrer Mauern beraubt wurde, ihre 
Erhaltung aber nur der Enkelin des churfürſtlichen Kanzler Kunigunde 
Kirchner danfte, die zur Bedingung ihrer Huld für den frangöfifchen 
Kriegscommiffär de Werth die Erhaltung ihrer Vaterftadt gemacht hatte, 
Bon den beiden in Neuftadt beftandenen Auguftiners, früher Beguinenklö- 
ftern, die im 13. Jahrhunderte geftiftet wurden, fäcularifirten ſich die Non— 
nen gegen lebenslängliche Penfion im Jahre 1578 felbft; das andere löſte 
fih auch mit dem Eintritte der Reformation auf. Die Jefuiten kamen 
1622 mit den Spaniern, eröffneten 1700 eine lateinifche Schule und wur; 
den 1781 aufgehoben, die Kapuziner, die gleichfalls mit den Spaniern 
famen, wurden von den Schweden 1632 das eritemal und nachdem fie 
im Jahre 1685 wieder zurüdgefehrt waren, in der franzöfifchen Revolu- 
tion das zmweitemal vertrieben. In der Pfarrfirche zu U. L.F war 1356 
ein Gollegiatftift durch Pfalzgraf Rudolph II. gegründet worden, ging 
aber bei der Reformation zu Grunde. 

Das Schiefhaus, die Waldmannsburg, die Steinbrüche des Winter: 
berged mit dem Denkmale für den preußifchen General Pfau, der Berg- 
ftein, der Kapellenberg, die Anlage des Hm. Frey ıc. find beliebte Par- 
tien in der Umgegend. 
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Hambach, großes fchön gelegenes Pfarrdorf mit 475 Bamilien, 
2359 Einwohnern und 621 Häufern,. befteht aus 3 Orten: Ober, Mit- 
tel- und Unterhambach und Hat vortrefflichen. Weinbau. 











— * 


Oberhalb des Dorfes liegt das Hambacher Schloß*): „die Kaͤ— 
ften- oder Kaftanienburg”“, von der eine herrliche Ausficht über die Rhein 
ebene fi darbietet. Die Burg fol von Kaifer Heinrich IL erbaut wor- 
den fein und war 1100 im Befige des Bisthums Speyer, welches fie 
von dem Neffen Kaifer Heinrichs IV., einem Bifchofe Johann gefchenft 
erhalten hatte, fie war von doppelten Ringmauern umgeben und ftarf be: 
wehrt, von Burggrafen und Burgmännern und den Söldnern bewohnt 
und diente häufig zum Flüchtungsort der Bifchöfe von Speyer und ihrer 
Kleinodien in Tagen der Gefahr. Im Bauernfriege 1525 erftieg der 
Nupdorfer Haufen die Burg, raubte fie aus, leerte des Biſchofs großes 
100 Fuder haltendes Faß, tranf den Wein aus aufgefchlagenen Fäffern 
und brannte das Schloß zulegt an. Es wurde zwar auf ihre Koften 
wieder erbaut, allein das gleiche Schidfal wie 1525 erlitt es 1552 wie 
der duch den Markgrafen Albrecht von Brandenburg, und fpäter im 
jährigen Kriege, fo daß es dem BVerfalle preisgegeben wurde. In der 
neuern Zeit wurde am 27. Mai 1832 auf der Höhe derfelben eine große 
Bolksverfammlung gehalten, zu der eine ungeheure Volksmenge zuftrömte. 
Die Burg, aus Privatbefig erworben, wurde bei der Vermählung des je- 
higen Könige Mar I. als Kronprinz; mit der jegt regierenden Königin 
Marie ald ein Brautgefchent dem Brautpaare von den Pfälzern darge: 


) Remling, die Marburg bei Hambach. Mannh. 1844. 8. — Frey, l. e. I.4 
552. Anh. 8. — Weiß, die mal. Pfal ©. 55. — Schöppner A, Sagenb. 
1. 316. — Gonverf. «2erifon der neueft. Zeit und Literatur. Leipzig 1883. M. 
324. — Kal. des Prof. Hermann 1844. S. 39. — Sulzb. kath. Kal. 1845. 
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bracht und follte in alterthümlicher Weife reftaurirt werben, doch ruht der 
Ausbau feit drei Jahren. *) 

Lamprecht⸗Grävenhauſen), großes Pfarrborf am Speyerbach 
und der Eifenbahn mit 548 Familien, 2264 Einwohnern und 749 Häu— 
fern, einer großen in germanifchem Spitzbogenſtyle errichteten Kirche, der 
größten Tuchmanufaftur des Kreifes, einem Kupfer- und einem Eifenham- 
mer. Beide Orte find durch die Speyerbad in ber Art getrennt, daß 
links der Speyerbadh der zweite, rechts ber erftere Drt liegt. 

In Lamprecht» oder Grävenhaufer - Marfung wurde 977 oder 987 
von dem rheinfränfifchen Herzog Otto zu Ehren des Hl. Lampertus ein 
Benediftinerflofter errichtet, dem das 1576 entftandene Dorf feine Entfte- 
hung verdanft. Das reich befchenkte Klofter ging 1250 — 1260 an Do- 
minifaner-Ronnen über, wurde 1551 von Ehurfürft Friedrich I. einge 
zogen und feine Gefälle der Heidelberger Univerfität zugemendet. In dem 
um diefe Zeit entftandenen Dorfe fepten fich viele wallonifche, gemerbflei- 
ige Tuchmacher nieder, die durch ihren Fleiß und den tüchtigen Betrieb 
ihres Gewerbes ihrem Drte bald einen berühmten Namen machten, jedoch 
im 30jährigen Kriege meift wieder auswanderten; dennoch blüht diefer Ges 
werbszweig heute noch dafelbft. 

Grävenhaufen gehörte zum Klofter St. Lamprecht, fand aber unter 
dem Hocftifte Speyer und theilte die Schidfale des Kloſters. 

Elmſtein, Pfarrdorf am Speyerbach mit Appenthal und Igglbach, 
mit 368 Bamilien, 1837 Einwohnern und 193 Häufern, befigt viel Wal- 
dungen, daher reichen Ertrag an Holz. Der Ort verdankt feine Entftehung 
der ob ihm gelegenen gleichnamigen Burg, die auf dem 693° hohen Berge 
liegt, und fchon um 1255 in der Theilung zwiſchen den Söhnen Herzogs 
Dito des Erlauchten an Ludwig den Nelteren zugetheilt wurde. Durch 
mannigfacdhe Pfändungen erhielt fie verfchiedene Beſitzer, ſo die Grafen von 
Zweibrüden, die v, Remchingen, v. Payk, v. Lambsheim. 1525 
wurde die Burg von dem Kolbenhaufen eingenommen, ausgeraubt und in 
Aſche gelegt, um nie wieder zu erftehen, Die Güter derjelben wurden den 
unten liegenden Bauern pachtweife übergeben und dieſen hiemit aufgeholfen. 

Gimmeldingen mit Lobloh, Pfarrdorf an der Meinen Mußbach 
am Fuße des Haardigebirges mit 464 Familien, 2015 Einwohnern, 423 
Häufern und ausgezeichnetem Weinbau. Bon hier aus führte die foge- 
nannte Herzogsgaffe zu dem von Mar Hiltenbrand erbauten Hilten- 








NAllg. Zeitg. 1852. Nr. 236. 
—) Remling, I. c. 1.149. — Frey, lc. 1. 568 — Weiß, die mal. Pfalz 
©. 74. 
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brandoeck, welches als churpfälzifches Lehen im Befige der Familie von 
Grotfard 1662 an Churpfalz heimfiel und dann an die Freiheren von 
Deuring in Erbbeftand verliehen wurde. Im Dörfchen Lobloch bejaßen 
die v. Genfpigheim eine adelige Wohnung, das Dorf felbft war chur— 
pfälziſch und 1468 an Friedrich von Flörsheim lehenweife übergeben, 
außer diefen waren noch die Freiherren von Beders und das Klofter 
Eufferthal in der Markung begütert. 











Haardt, ihönes Pfarrdorf auf der Vorhöhe des Gebirges mit 276 
Familien, 1273 Einwohnern und 494 Häufern, hat guten Weinbau und 
mehrere Spuren römifcher Niederlaffung in dem fogenannten Heidenfchloß 
oder der alten Burg. *) 

Haßloch **) unweit des Rehbaches, die größte Landgemeinde der 
Pfalz, mit 1204 Familien, 4838 Einwohnern und 1451 Häufern, 3 Kir 
chen, 3 Pfarreien, fehr ſchönen Schulhäufern und ergiebigem Getreidebau. 
In einer Urkunde des Klofterd Lorfh vom Jahre 902 wird des Oris als 
Haſelach ſchon erwähnt. Johann von Leiningen, Domherr in Straf- 
burg, befaß hier viele Güter, die er 1346 dem Grafen Emich von Leis 
ningen ſchenkte. 1421 baute ein Graf Emich von Leiningen hier auf 
einer von einem Bürger gekauften Hofraite eine Burg ohne Bewilligung 
feines Lehensheren,, welche fpäter zu vielen Streitigfeiten deshalb Anlaß 
wurde. Ghurfürft Friedrich ließ in feiner Fehde gegen die Grafen von 
Veldenz den Drt in Brand fteden und z0g das leiningenfhe Schloß ein, 
um es bald darauf auch in Ajche zu legen, Später erhielten die Grafen 
ihr Dorf wieder, traten aber im Bergleihe 1522 die Hälfte an den 


Ehurfürften ab und empfingen die andere Hälfte ald hurpfälzifches Lehen. 
Bon der Burg ift feine Spur mehr fichtbar. 


*) Baader F. Sagen ber Pfalz ©. 251. 
**) Mon. boic. XXXI. 1. 166. 
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Nupertöberg, Pfarrdorf mit 210 Familien, 1079 Einwohnern, 
262 Häufern und dem beften Traminerweine ded Kreiſes. 


Zum Kantone Neuftadt gehören noch folgende Gemeinden : 

Duttweiler mit 148 8. 678 S. — Gsthal mit 169 9. 849 S. — Bram 
fened mit 103 F. 435 ©. — Geinsheim mit 305 F. 15106. — Königebach 
mit 203 F. 864 ©. — Laden und Speterborf mit 537%. 2228. — Linden 
berg mit 118 #. 492 S. — Medenbeim mit 426 F. 1854 S. — Mußbach 
mit 605 F. 2521 S. — Neidenfels mit 81 F 380 S. — Weidenthal mit 207 
8. 1255 S. — Binzingen un Brabmmweilerhof mit 150 8. 790 ©. 








Landcommiſſariat Pirmajens. 


Der Flächeninhalt dieſes Verwaltungspiftrifts beträgt 13,,. DMeis 
len, zählt 62 Gemeinden, 7461 Gebäude mit 8614 Familien und 43,004 
Einwohnern, grängt gegen Norden an die Landeommiffariate Homburg und 
Kaiferslautern, gegen Süden an Franfreih, gegen Dften an das Land- 
commiffariat Bergzabern, gegen Weften an das Landcommiſſariat Zwei— 
brüden und begreift 1) den Kanton Pirmafens, 2) den Kanton Wald: 
fiihbah und 3) den Kanton Dahn. 


Kanton Pirmafens, 

Diefer Kanton, deſſen Blächeninhalt 5,25, DMeilen umfaßt, zählt 
eine Bevölferung von 4304 Familien und 21,842 Einwohner in 24 Ge 
meinden und grängt gegen Norden an den Kanton Waldfiſchbach, im Sü- 
den an Frankreich, im Oſten an die Kantone Annweiler und Dahn, im 
Weiten an Frankreich und wird durch die Schwarzbach, Lambsbach, Rodalb, 
Merzald, Sulzbach, Wieslauter und Fulsalb bewäflert. Das Terrain, in 
2'/, TMeilen mit Wald bewachien, ift bergig und hoch gelegen, hat 
deshalb ein rauhes Klima umd hiedurch geringen Aderbauertrag. Die 
Einwohner nähren fih vom Feldbau und Arbeiten in Waldungen, durch 
Trift, Viehzucht, namentlich von Pferden, lofalen Gewerben ꝛc. 

Meriwürdige Drte: 

Pirmafens*), Städtchen an einer Vergebene, 1105‘ über dem 
Meere gelegen, mit 1388 Familien, 6735 Einwohnern, 960 Häufern und 
3 Kirchen, ift der Sig des Landrommifjariats , Friedensgerichtes, Rent, 
Forft- und Bürgermeifteramtes, 2 Decanate und 3 Pfarrämter, eines 


*)U. Jahresber. des hiſt. Bereins der Pfalz ©. 20. 25. — Frey, I. e. IV. 228. 
258. — Schmidt, Geſch. der Deutih. XXI. 69. — Kolb, Rheinb. II. 149. 
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Rabbinats, einer PVofterpebition, beftgt eine Tateinifche Schule, eine Bud;- 
druderei, eine Strohhutfabrif, Gerbereien, 2 Ziegelhütten, eine Mühle, 
Seine Bewohner nähren fich Durch die angegebenen Gewerbe, aber haupt 
fächlich durch Berfertigung von zeugenen und ledernen Schuhen, melde 
die weibliche Bevölkerung in aller Herren Länder bis nad Amerifa zum 
Berfauf bringt, ebenfo durch Verfertigung mufifalifcher Inftrumente. Mehr 
als 500 Familien befchäftigen ſich mit Schuhmachen. 

Das Städtchen erfreut fich eines großen freien Plages, der unter 
landgräflicher Regierung ein Ererzierplag war, und auf welchem ein gro 
hßes Ererzierhaus ftand. Im der evangelifchen Kirche ift ein fchönes Mo- 
nument des Landgrafen Ludwig IX. von Heffen. 

Dem hl. Pirminius, der hier das Ehriftenthum verbreitete, danft 
das Städtchen, das in Älteren Urkunden Pirminii sedes, Pirminishusna, 
Birmefeffe genannt wird, fein Entftehen. Der Landgraf Johann Rein 
hard von Heffen, deffen Ahnheren 1570 die Hälfte der Grafſchaft Bitſch, 
zu der Pirmafend gehörte, geerbt hatten, baute dort ein Jagdfchloß, über- 
ließ aber die Grafichaft 1736 dem Landgrafen Ludwig IX. von Heſſen⸗ 
Darmftadt, der dortfelbft oft Jagden abhiel. Damals beſaß Pirmafens 
14 Häufer, der Landgraf bildete dort eine. Militärfolonie, verlegte feine 
Refivenz hieher, ließ die Soldaten heirathen, und hob fo bis 1790 das 
Städtchen in dem Maafe, daß es um diefe Zeit mit Mauern und The 
ren gefchloffen war, 3 Kirchen, ein Schloß, ein Gymnaſium, viele neue 
und fchöne Gebäude, ein großes Ererzierhaus befaß. Die franzöflfche Re 
volution brachte das Ende feines Bemühens und des Auffchwunges des 
Städtchens. Am 14. Sept. 1793 wurden in der Umgegend 7000 Frans 
zofen unter Moreau von 8000 Preußen unter Prinz Ludwig von Ba- 
den und dem Herzoge von Braunfchweig total gefchlagen, fo daß fie bei 
3000 Mann und 20 Kanonen verloren. Im Jahre 1818 erhielt das 
Städtchen einen Wochenmarkt und monatlichen Biehmarkt. 

In der Nähe ift der Berg Horeb, ein Vergnügungsplatz der Bewoh- 
ner, und der Gladberg, auf dem Spuren eines Klofters zu. fehen find, 

Taleifchweiler, Dorf mit 165 Familien, 933 Einwohnern und 
185 Häufern, war früher zweiherrlich: Hefien-darmftädtifh und fidingifch. 
Nachdem im ZOjährigen Kriege der Ort von feinen Bewohnern verlaffen 
worben war, fammelten fich nach dem Kriege wieder einige Bauern, be 
nen die Grundherrfchaft die Güter dafelbft in 14 Loofen in Loosmann- 
ſchaftsweiſe übergab, welche 1813 gänzlich getheilt und in Eigenthum 
übergeben wurden. Das Eigenthümliche der Loosmannfchaft beftand darin, 
daß die Felder in Loofe eingetheilt und an die Bauern vergeben wurden, 
aber fo, daß jeder Theilnehmer einen gewiffen Theil inne hatte, es wurde 
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dann Weidewirthſchaft getrieben und alle 10 — 12, fpäter alle 7 Jahre, 
die Weide angebaut, dann aber die Theilung vorgenommen , folche perio- 
diſch urbar gemachte und getheilte Länder hießen Wilderungsländer, und 
waren PBrivateigenthum der Bauern. 

Binningen (Finningen), Pfarrborf mit 194 Familien, 1066 
Einwohnern, 170 Häufern und ziemlichen Aderbau, war früher heffen- 
darmftädtifcher Amtsſiz. In der Nähe ift die alte Kapelle Liedersbrunn, 
auch Luthersbrunn genannt, über einer fehr guten Duelle. 

Modalben, Pfarrdorf an der Rodalb mit 351 Familien, 1755 
Einwohnern und 179 Häufern,, gehörte mit Petersberg zur Burg Grä- 
fenftein und fo dem Markgrafen von Baden, war Amtsfig der Herrichaft. ı 
Hier haben fih am Ende des vorigen Jahrhunderts mehrere Familien von 
Zigeunern angefiedelt, auch ift der berühmte Arzt Joh. Peter Frank im 
Jahre 1745 hier geboren. | 

Lemberg, Dorf mit 275 Familien, 1456 Einwohnern, 117 Häw 
fern und einer nahen berühmten Glashütte. In der Nähe find die Rui— 
nen der Lemburg, die einft einer Graffchaft den Namen gab, früher zur 
Grafſchaft Bitſch gehörte, 1297 am die Grafen von Zweibrüden Fam, 
nad dem Tode des legten Grafen von Zweibrüden-Bitfh Jakob, durch 
Heirath der Erbtochter Margaretha Luife an ihren Gemahl, den Era 
fen Philipp V. von Hefien- Hanau, nad dem Erlöfchen der Hanauer- 
Lichtenberger Linie aber an den Erbpringen Ludwig IX. von Hefien- 
Darmftadt durch Heirath der Hanau⸗Lichtenberger Erbtochter Dorothea 
Friederike 1739 gedieh. Der Oberamtöfig wurde nach Pirmaſens ver- 
legt. Die Glashütte, feit 1740 betrieben, liefert gutes Fenfterfryftall und 
Uhrglas und fol über 18,000 fl, jährlichen Ertrag gegeben haben. 

Zum Kantene Pirmafens gehören noch die Gemeinden: 

Donfieders mit 134 8. 634 ©. — Eppenbrunn mit 175 8. 902 © — 
Grlienbrunn mit 66 8. 341 S. — Fehrbad mit 113 F. 505 ©. — Fröſchen 
mit 127 8. 642 S. — Gersbad mit 84 F. 421 ©. — Hengsberg mit 33 8. 
152 S. — Hilft mit 65 8. 367 S.— Höheifchweiler mit 55%. 29 S. — Höhe 
mühlbach mit 51 8. 262 S. — Kröppen mit 138 8. 681 S. — Mündweis 
ler mit 154 8. 829 S. — Simten mit 134 8. 708 S. — Nünfhweiler mit 
118 8. 608 S. — Rupertsweiler mit 59 F. 327 S. — Shweir mit 78 #. 
454 ©. — Trulben mit 162 F. 798 ©. — Windoberg mit 88. 318. — 
Binzeln mit 107 8. 546 ©. 


Kanton Waldfiſchbach. 


Diefer Kanton, deſſen Flächenhalt 3,45, Meilen beträgt, zählt eine 
Bevölferung von 2241 Familien, 10,492 Einwohnem und 21 Gemein- 
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den, grängt im Norden an die Kantone Landftuhl und Kaiferölautern, im 
Süden an den Kanton Pirmafens, im Often an den Kanton Annweiler, 
im Weften an den Kanton Zweibrüden und wird durch die Fiſchbach, 
Steinalb, Horbah, Schwarzbah, Merz» und Moosalb bewäſſert. Bon 
feiner Geſammtfläche find 2 Duadratmeilen mit Wald bedeckt, daher der 
Doden unfruchtbar umd rauh, von dürren Höhen und Schluchten durch⸗ 
zogen. Kartoffeln, Getreide nicht in Bedürfniß, Haber werden gebaut, 
aus Holz und Biehzucht wird Nahrung gezogen. 


Mertwürdige Drte: 


Waldſfiſchbach, Pfarrdorf am Fiſchbache mit 182 Familien, 919 
‚Einwohnern und 128 Häufern, einer Mühle, ift der Sig des Friedensge⸗ 
richtes, eines Bürgermeifter- und Pfarramtes, und nährt ſich durch Ge— 
treidebau und Viehzucht. 

Der Drt gehörte früher zum Dberamte Lautern und war Gerichtöftg 
für 5 Dörfer. Das Gericht hieß wegen der vielen Waldungen das Hol;- 
land und erfcheint ſchon in Urkunden des Klofters Hornbach unter dem 
„Vißbach.“ Das Klofter Hornbach war feit längfter Zeit Cigenthümer des 
Drted und feine Gerechtfame waren in den Weisthümern von 1369 und 
1418 bezeichnet. In dem fogenannten Hornbacher Walde befaß das Klo- 
ſter Hornbach °/,, die Abtei Waldgaffen '/,, welcher dann durch Kauf 
von den Grafen von Zmeibrüden erworben und 1284 dem Klofter Horn- 
bach abgetreten wurde, Die Grafen von Homburg waren ehedem vom 
Kaifer, dann von Churpfalz mit dem Gerichte Waldfiſchbach belehnt. 
Pfalzgraf Rupert. löfte das Dorf und Gericht Fiſchbach, welches durch 
mehrfache Pfändungen an die Wittwe des Johann Springhart zu Lau- 
tern gekommen war, 1372 wieder ein. Zu gleicher Zeit befaßen die Her- 
ven von Homburg die Pfarrei, vererbten fie 1451 an die von Lichtenberg 
und trugen fie den Pfalzgrafen zu Lehen auf. Durd den Selj- umd 
Hagebacher Austaufh erhielt Churpfalz 1765 auch den Hornbacher Ze 
henten in der Waldfiſchbacher Marfung. 


Wallalben, Pfarrdorf mit 67 Familien, 361 Einwohnern, 56 
Häufern und gut betriebener Viehzucht. Im Orte war einft eine edle 
Bamilie, von der die ehrwürdige Dame und Herrin Agnes, genannt von 
Wahlalben 1287 ihre fämmtlichen Güter zu Burrweiler an das Klo— 
fter Euſſerthal verſchenkte. Schon in frühefter Zeit war das Wahlalber 
Thal den Herren von Hoheneden mit der Pfarrei von Ehurpfalz ver- 
liehen und von diefen an die Grafen von Leiningen pfandweife verge: 
ben worden, Emich Graf von Leiningen verpfändete den Ort 1426 an 
den Grafen Friedrich von Veldenz, von dem ihn der Pfalzgraf Jo— 
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hann 1533 einlöfen wollte, welche Angelegenheit fih erſt durch einen 
Prozeß und fein Ende am Reichdfammergericht 1557 erledigte. 

Hermersberg, Pfarrdorf mit 136 Familien, 695 Eintwohnern und 
121 Häufern. Im der Nähe follen Goldmünzen von Philipp von Maze: 
donien und defien Sohne Alerander gefunden worden fein. 

Hoheinödt, Dorf mit 183 Familien, 787 Einwohnern ımd 155 
Häufern, war früher theild den Grafen von Sidingen, theild den Land— 
grafen von Hefien-Darmftadt zugehörig. Im 30jährigen Kriege verließen 
die Bewohner den Ort; ald nun nach demfelben einige Bauern ſich wie 
der fammelten, überließen ihnen die ®emeindeherren nur die Hofftätten 
mit einigen Gärten, Wiefen und Wedern gegen jährlichen Grundzins. Sie 
ſelbſt beſaßen 285 Morgen Wilderungen, 158 Morgen Wald als Ge- 
meingut, Heflen-Darmftabt für ſich 1059 Morgen Wilderungen und 792 
Morgen Wald, Leiningen 250 Morgen Wilderungen und 70 Morgen 
Wald, welche den Bauern von 3 zu 3 Jahren zum Genuffe überlaffen 
wurden. 1791 theilten die Gemeindeherren ihre gemeinfchaftlichen Wil 
derungen und Wälder, Leiningen verfaufte feinen Theil an Gidingen, 
1820 wurden alle Wilderungen gleichheitlih auf Kopf getheilt. In der 
Nähe, am fogenannten Schloßberge, find römifche Grabftätten und bei 
dem Dorfe Sniters die an Tag gehenden Refte der Römerftraße von 
Landftuhl nah Bitſch. 

Steinalben, Dorf an der Steinalb mit 29 Familien, 154 Ein: 
wohnern und 29 Häufern. Die Gemeinde beiaß früher 120 Morgen 
Weide und 120 Morgen Wald, die Wilderungen zu 94 Heftaren wurden 
1823 zum größten Theil auf Eigenthum ertheilt. 

Merzalben, Pfarrdorf an der Merzalb mit 168 Familien, 736 
Einwohnern und 111 Häufern, war in der Hälfte den Markgrafen von 
Baden, in der Hälfte Churpfalz zuitändig und dem Marfgrafen verpfändet. 

In der Nähe find die Ruinen der Burg Gräfenftein, zu der bie 
Dörfer Merzalben, Rodalben, Klaufen, '/, Münchweiler, Leimen, Peters- 
berg, die ehemaligen Dörfer Riegelborn,, Kaltenbach, Steinbach, Weiler 
und mehrere Höfe gehörten, und welche ſchon 1237 den Grafen von Leis 
ningen zuftand, die fie 1367 an den Pfalzgrafen Ruprecht den älteren 
verpfändeten, von dem fie 1371 Graf Johann von Sponheim, von 
ihm 1393 Hanemann von Sidingen erhielt. Den ihm 1420 ver- 
pfändeten Theil übergab Markgraf Bernhard L feiner Tochter Beatrir, 
Gemahlin des Grafen Emich von Leiningen, der ihn in feiner Familie 
vererbte. Churfürft Ludwig III. verpfändete 1419 die. Hälfte an Merzalben 
und Mannheim, Churfürft Ludwig IV. löfte fie aber 1442 wieder ein. 
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1470 wurde das Schloß von den Neuftädtern eingenommen und ausge 
brannt. Es muß darauf wieder errichtet worden fein, denn Ulrich von 
Würtemberg nahm es dem in die Acht gefallenen Emich von Leinin 
gen wieder weg, mußte es ihm aber 1518 wieder zuftellen. 1525 wurde 
die Burg von dem Kolbenhaufen erftürmt, ausgeplündert und abgebrannt, 
die Herrſchaft blieb 1694 — 1702 bei Baden. 

Geifelberg, Dorf mit 112 Familien, 552 Einwohnern und 115 
Häufern. In der Nähe lag vor dem 7. Jahrhunderte das Dorf Tiefen- 
thal, zu dem 2000 Morgen Landes gehörten. Im 3Ojährigen Kriege 
ging dieſes Dorf ein, die Bauern fievelten nach Geifelberg über und ihre 
Markung wurde dorthin einverleibt, hiedurch aber diefer ehemalige Weiler 
fchnell zu einem Dorfe erhoben. Die Marfung ift nun durch Zufchlag 
jener Güter fehr ausgedehnt. 

Burgalben, Dorf an der Schwarzbach bei ihrer Cinmündung in 
die Fiſchbach mit 119 Familien, 578 Einwohnern und 121 Häufern, 
wird fchon 1152 erwähnt, als Papſt Eugen II, die Schenkung eines 
Allodialgutes dafelbft durch den Grafen Siegbert von Unterfaargau an 
die Abtei Waldgaffen beftätigte; das Klofter ließ fpäter zu dem hier er- 
richteten Hof auch die übrigen Gefälle der Umgegend entrichten. 


Zum Kantone Waldſfiſchbach gehören noch die Gemeinden: i 

Harsberg mit40 #. 202 S. — Heltersberg mit 1815. 8518. — Herſch— 
berg mit 159 F. 818 ©. — Hettenhaufen mit 40 F. 202 S. — Horbad mit 
75%. 343 S. — Klaufen mit 178 F. 784 ©. — Leimen mit 133 F. 678. — 
Sualftadt mit 53 F. 316 ©. — Schauerberg mit 33%. 1585 — Schma— 
lenberg mit 136 $. 5596 — Schopp mit 71 F. 354 ©. — Bejfelberg mit 
711 8. 355 ©. — Zeſelberg mit 70 F. 354 ©, 


Kanton Dahn. 

Der Kanton Dahn, defien Flächeninhalt 4, DMeilen beträgt, 
zähle 17 Gemeinden mit 2069 Familien und 10,370 Einwohnern, gränzt 
gegen Norden an den Kanton Annweiler, im Süden an Franfreich, im 
Dften an die Kantone Bergzabern und Annmweiler, im Weiten an ven 
Kanton’ Pirmafens und wird durch die Lauter, Surbach, Salzbach, Ne 
ftalb und Potsbach bewäſſert. Diefer Kanton erfreut fich feiner befon- 
ders fruchtbaren Gegend, da 23/, DMeilen feines Areals.mit Wald ber 
wachſen, gebirgig im rauhen Klima nicht fähig find, die Lebensbedürfniſſe 
der Bewohner in genügendem Maafe zu produeiren. Die Bewohner näh- 
ren ſich von fpärlichem Feldbau, Hauen und Triften von Holz, dann 
von Arbeiten in den Erzgruben bei Nothweiler und Erlendbad und in den 
Eiſenſchmelzen bei Schönau, 
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Merfwürdige Orte: 


Dahn *), Markt an der Lauter mit 274 Familien, 1432 Einwoh⸗ 
nern und 181 Häufern, 674° über dem Meere, in einem wildromantifchen 
Thale, ift der Sig eined Friedensgerichtes, eines Rent⸗, Pfarr- und Bür- 
germeifteramtes, hat mehrere Mühlen, Höfe und gute Biehzucht, nament- 
lich Efel und ziemlichen Getreidebau. 

In der Nähe find die Ruinen 
der Schlöffer Alt» und Neudahn 
und der Jungfernfprung, ein 
fenfrechter Felſen mit reigender Aus- 
ſicht. Bon ihm erzählt man, daß 
eine Jungfrau fich hier herabftürzte, 
um Liebfofungen eines Jägers zu 
entgehen und unverfehrt unten an- 
fam; nad Andern follen Gottes- 
urtheile durch Abfpringen von die» 
fem Felfen vollzogen worden fein. 

Am nächſten dem Marfte, 
zufammenhängend mit den Ruinen 
der Veſte Grafendahn, liegen die 
Refte der Befte Altendahn, wel— 
des die von Dahn, die fchon 
1196 genannt werden, von den 

— — Biſchoͤſen von Speyer zu Les 
ben trugen. Diefes Gefchleht ftarb mit Ludwig von Dahn 1603 
aus. — Neudahn wurde für das Schloß Tannftein erbaut, welches 
die Speyrer Bürger 1372 dem Walther von Dahn zerftört hat- 
ten. 1401 trug derfelbe das Schloß dem Churfürften Ruprecht II. zu 
Lehen auf. Im Befige des Hans von Dahn wurde Alt- und Neudahn 
von dem Ehurfürften von Pfalz und Trier im Jahre 1523 erobert und 
gefchleift, aber nah 6 Wochen dem Bifchofe von Speyer als Lehensheren 
Neudahn zurüdgegeben. — Grafendahn war Lehen des Kloſters Weiſſen⸗ 
burg und fam durch mannigfachen Befls, fo von den Weinftein 1339 
an den Grafen Johann von Sponheim, von diefem an bie Herzöge 
von Zweibrüden, von denen es pfandweiſe öfters vergeben wurde. Im 
30jaͤhrigen Kriege war es vom Klofter Weiffenburg aus befegt, bald 
darauf aber Ruine. Bon den 3 Ruinen ift Neudahn die beftunterhaltene. 





*) Bayer. Annal. 1834. ©. 2027 5. — Frey, 1. c. 228. 231. — Kolb, Rheinb. 
1. 156.— Hohn, Pfalz ©. 73. — Weis, die mal. Pfalz; S. 36. —Schöpps 
ner A, Sagenb. ©. 54. — Baader, Sagen der Pfalz ©. 179. 
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Das Dahner Thal, von der Wieslanter durchlaufen , ift an fchönen 
und pitoredfen Anfichten ‚reich und fehenswerth. 

Hanenftein, Pfarrdorf unweit des Urfprungs der Dueich in rau 
her Gegend mit 136 Familien, 686 Einwohnern und 146 Häufern. Der 
Drt leitet feinen Namen (Hauenftein) von dem Cingange ber, welcher 
feitwärtd der Straße durch einen hohen Felfen gehauen ift, gehörte früher 
zur Herrſchaft Dahn und war zwifchen dem Hochftifte Speyer und dem 
Ritter Schenk von Waldenburg gemeinfchaftlich. 

Erlenbach, Pfarrdorf mit 92 Familien, 490 Einwohnern, 72. Häu- 
fern und einem früher betriebenen nun verlafienen Bleibergwerfe. 











Auf einem - meift von Menfchenhänden in Gänge ausgehöhlten gro- 
pen Felſen thronen nahe dem Orte Erlenbach die Ruinen der Burg Bär- 
wartftein*) oder Bärbelftein nach der Volksausfprache. Sie beftand 
fon im. Anfang des 12. Jahrhunderts, denn Kaifer Friedrich J. fchenfte 
fie dem Hochſtifte Speyer als Seelgeräthe. Vom 13. Jahrhunderte an 
erſchienen Ritter von Bärwartftein bis and Ende des 14. Jahrhunderts. 
Die verbündeten Städte Straßburg und Hagenau nahmen die dem An- 
ſcheine nach unbefiegbare Veſte 1314 nach 5twöchentlicher Belagerung ein, 
weil von ihr aus die Straßen unficher gemacht wurden. Die Burg als 
faiferliches Lehen kam 1347 dur Otto v. Weingarten an die Abtei 
Weiffenburg, die fie als Reichslehen empfing mit dem Beding, daf fie nie 
gegen die Straßburger gebraucht werden folle. Die Abtei hatte von jept 
an Burgmänner auf der Vefte, fo 1435 den Johann von Gommer& 
heim auf 6Jahre, 1443 den Simon von Mühlhofen auf 10 Sabre, 
1462 erhielt Erhard Wyler die Burg als Pfand, verlor fie aber durch 
die Brüder Enkebrecht, die fie 1463 dem Churfürften Friedrich 1. 
auslieferten, der nunmehr ohme Rüdficht auf den Abt feinen Hofmarfchall 


*) Bayer. Anal. 1834. S. 2027 ff. — Weiß, die mal, Pfalz ©. 40. 
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Johann v. Dratt 1485 damit belehnte. Auf die Befchwerden des Ab- 
tes. bin verfiel der Churfürſt und feine Lehenträger 1496 in den Bann 
und in die Acht. Die Sache aber wurde verglichen und Bärmwartitein 
zum churfürftlichen Mannslehen beftimmt, 1543 nun von Churpfalz an 
Ehriftoph von Dratt, 1618 den Grafen von Sayn, 1648 dem Rit— 
ter Schenk. von Waldenburg in Afterlehensweife übergeben. 1561 wurde 
die Burg durch einen Blitzſtrahl in Wfche gelegt. Während des 3Qjähri- 
gen Krieges hatte das Stift Weiſſenburg Befig genommen, lieferte die 
Burg jedoch A651 wieder aus. ‚Die von Waldenburg blieben im Ge 
nuſſe bis zu der 1680 erfolgten Zerftörung der Burg. 

Der Burg Bärbelftein zunächft ftand das Raubſchloß Kleinfrant; 
reich oder Thurm Franfreich, wie es Chriftoph v. Dratt in feiner 2e- 
henmachung an Churfürft Griedrich IL 1543 heißt. Gleichen Herren 
wie Barbelſtein ergeben hatte es dieſelben Schidfale, 

Buſenberg, Pfarrdorf mit 186 Familien, 689 Einwohnern und 
140 Häufern. In der Nähe oberhalb des Ortes find noch wenige Reſte 








der Burg — * bie ——— durch die Hoͤhlenar⸗ 
beiten in den Felſen find. In allen Richtungen find Gänge von unten 
nach oben in den Helfen durchgehauen. Schon frühe reſidirte ein Ge- 
ſchlecht von Drahenfels auf diefer Befte, von denen zwei, Konrad 
und Wilhelm, das Turnier zu Worms 1209 befuchten. Das Schloß 
wurde 1335 von den Straßburgern geſchleift. Anfelm und Eberhard 
von Drachenfels verkauften 1344 ihre Rechte an der Burg und den 
dazu gehörigen Dörfern dem Grafen Walram von Zweibrüden, und 


Frey, 1. c. W. 235. — Weiß, die nal. Pfal; S. 41. — Schöppner, Sa⸗ 
genb. I. 327. 330. — Baader, Sagen der Pfalz S. 206. 301. * 
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diefer übergab 1353 die damals fehon wieder hergeftellte Burg zur Hälfte 
dem Edelknaben Gerhard Harnafıh von Weiskirchen, die andere Hälfte 
verpfändete der Graf Eberhard von Zweibrüden 1384 an die Brü— 
der von Diterbadh. Der Befig wechſelte mehrfah. Das Schloß hatte 
gleich Landſtuhl und andern das traurige Schickſal von den Ehurfürften 
von der Pfalz und Trier 1523 erobert und yerftört zu werben. 


Schönau, Pfarrdorf am Surbadhe mit 172 Familien, 897 Eim- 
wohnern, 144 Häufern und vortreffliden und ergiebigen Eifenwerfen, denen 
e8 feinen Aufichwung danft, war der Sitz des zweibrüd. Amtes Wegelburg. 

Dftwärts eine Stunde von Schönau liegen die Ruinen der ehemali- 
gen Reihsburg Wegelburg, die 1272 von der Stadt Straßburg und 
den Grafen von Dehfenftein wegen Landfriedensftörung ihres Beſitzers, 
ded Gualbert von®eroldsegge niedergerifien wurde. Kaifer Ludwig 
belehnte mit der wieder errichteten Burg feine Neffen die Pfalsgrafen Rus 
dolph und Ruprecht, die fie in ihrer Kamilie behielten und Ichenmeife 
vergaben, bis fie von den Franzofen unter Monclar 1680 zerftört wurde, 

Mothweiler, Dorf an der Lauter mit 64 Kamilien, 341 Einwoh- 
nern und 58 Häufern, gehörte früher zum zweibrüdifchen Amte Wegelburg 
und nährt fih durch die Eifenbergwerfe, deren Erz nad Schönau in die 
dortigen Schmelzen geliefert wird. Dem Orte gegenüber liegt eine Burg- 
ruine, die wahricheinlich das Schloß Kaldenfeld war, das von dem 
Ehurfürften von Pfalz und Trier gleich den übrigen Schlöffern Sichin— 
gens 1523 in Vollftrefung der Reichsacht gegen ihn zerftört wurde. 

Zum Kantone Dahn gehören noch die Gemeinden: 

Bobenthal mit 91 #. 473 ©. — Bruchweiler mit 117 F. 6268. — Bun 
dentbal u Finſternheim mit 199 F. 927 S. — Erfweiler mit 107%. 508. — 
Fiſchbach mit 168.811 S.— Hinterweibethal mit 137 5.63 S.— Hirſchthal 
mit 60 %. 285 ©. — Ludwigswintel mit 71%. 395 S. — Niederſchlettenbach 
mit 708. 608. — Rumbad mit 1098. 490 S. — Schindhardt mit 69 8.276 ©. 








Landcommiſſariat Speyer, 


Der Flächeninhalt dieſes Bezirks beträgt 6,,., DMeilen und zählt 27 
Gemeinden mit 9656 Familien, 50,349 Einwohnern und 12,749 Gebän- 
den, grängt gegen Norden an das Pandrommiffariat Branfenthal, im Sü— 
den an die Landeommiffariate Germersheim und Landau, im Oſten durch 
den Rhein an das Großherzogthum Baden, im Weften an das Land- 
commifjariat Neuftadt und begreift 2 Kantone: 1) den Kanton Spever 
und 2) den Kanton Mutterftadt. 
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Kanton Speyer. 


Diefer Kanton, deſſen Flächeninhalt 2, DMeilen umfaßt, zählt 
10 Gemeinden mit 4766 Familien und 23,038 Einwohnern, grängt im 
Norden an den Kanton Mutterftadt, im Süden an den Kanton Germerd- 
heim, im Dften durch den Rhein an das Großherzogthum Baden, im 
Weiten an die Kantone Edenkoben, Neuftadt und Mutterftadt, und wird 
durch den Rhein, die Speyerbah, die Tiefen», Moden» und Heimbach 
bewäfjert. Der Norden des Kantons befteht zum Theil aus Flugfand, 
dagegen ift der weftlich und fürlich im Imundationsgebiete des Rheins ger 
legene Theil überaus fruchtbar, und in Getreiden aller Art, Runfelrüben, 
Krapp, Tabak, Reps, Mohn, Hanf, Hopfen reich ergiebig. Vom Areal 
des Kantons find /, TDMeilen der Holzfultur zugewiefen. 








Merfwürdige Orte: 





Spever (Nemetum civitas, Nemidona Spira, Augusta Nemetum, 
häufig , jedoch wahrſcheinlich unrichtig, auch für Noviomagnum gehalten), 
Kreishauptftadt am Einfluffe der Speyerbach in den Rhein, uralte Stadt 
in einer weiten Ebene, 274’ über dem Meere gelegen, ehemalige Faiferliche 
freie Stadt, in der viele Reichstage gehalten wurden, 162 Jahre (von 


*) Chronicon Spirense 1711. fol. — Lehmann, Ghron. der Stadt Sp. 1712.— 
Eisengrein, chron. spirens. — Geſchichte von Speyer 1817. — Geifſel, 
der KRaiferbom 1828, — Mutterstadt J., de chronie. spir. — Zeuß, bie 
freie Reichsftadt Speyer vor ihrer Zerftörung. 1843. — Geſchichte und Beichreis 
bung von Speyer 1815. 8. — Memling, Geſchichte der Klöfter J. 304. 310. 
ll. 87. 169. 188. 194. 219. 225. 235. 240. 283. 317. 397. — 2. Jahresber. 
des hiſt. Vereins der Pfalz; ©. 18. 19. 21. 22. — Kulmann, Gefcichte der 
Zerftörung ber Neicheftadt Sp. 1789. — Frey, 1. c. M. 8. 43. 154. Anh. 1. 
5. 6.7.8. 9, — Reg. bar. IV. 105: 321. V. 368 x. 97% 
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1526 bis 1688) der Sitz des Neichsfammergerichtes, nun Gig der fol. 
Regierung , eines Bisthums und Domcapiteld, eines evangelifchen Gonft- 
ftoriums, ded Landeommiffariats, 2 Decanate, eined Hauptjoll- und Hall- 
amtes, eines Archivconfervatoriums, eines Rent-, Boft-, Forft- und Bürger: 
meifteramtes, eines Garniſons- und eines Gendarmeriecommandos , eined 
Friedensgerichtes, hat ein Lyceum, ein Glerifal- und ein katholiſches Echul- 
(ehrerfeminar, ein Brauenklofter der Dominifanerinnen mit Klofterfcehule und 
Penftonat, ein Oymnafium und eine lateinifche Schule, eine höhere Tod: 
terichule, eine Gewerbs+ und eine Baugewerfsfchule, deutſche Schulen, 
eine ifraelitifche Schule, eine Bibliothek, eine Sternwarte, eine Antiquitä- 
tenfammlung , eine Baumfchule mit botaniſchem Garten, ein Waifenhaus, 
ein Spital mit einem Vermögen über 500,000 fl., ein Gefängnig für ju- 
gendliche Sträflinge, 2 Buchhandlungen, 3 Drudereien, eine lithographifche 
Anftalt, einen Freihafen, Biörbrauereien, Getreide und Jahrmärkte. Die 
Bewohner treiben lofale Gewerbe, Feld- und Weinbau, Schifffahrt, Ta- 
bad-, Krapp- und Obftbau. Die Stadt zählt 2300 Familien, 11,832 
Einwohner und 2068 Gebäude, welche der Braudverficherung mit über 
3,000,000 fl. einverleibt find und 4 Brüden über die Speyerbach; von 
bier führt die Eifenbahn nah Mannheim, Neuftadt und Kaiferslautern. 





dete, 69,370 Pariſer AIFuß umfaffende Dom, der von Heinrich IV. 
vollendet wurde und die Aſche von 8 deutſchen Kaifern und 3 Kaiferinnen 
enthält, nach vielen unglücklichen Schidjalen 1821 neu reſtaurirt, wird 
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er von König Ludwig mit Olasgemälden, Malereien al fresco und Sta— 
ten geſchmuͤdt; die zwei ewangelifchen Kirchen ; das Rathhaus; das Re- 
gierungsgebäude; dad Gymnaſium ıc. Aus den älteften Zeiten haben fich 
noch erhalten: das Altpörtel (alla porta), nun Stadtthurm, und einige 
Spuren des Neticher, des alten Palaftes der Kaifer. 

‚. Die Stadt wurde von ben Nemetern gegründet, welche von den Ro: 
mern 30 Jahre vor Ehriftus beftegt wurden. Die Römer hatten bier 
das Standquartier -der 4, umd 18. Legion und beherrfchten die Gegend 
406 Jahre. Nachdem die Stadt Durch die Alemannen und andere den 
Römern befeindere Völker mehrmald angefallen und beichädigt worden 
war, wurde fie von Kaifer Konftantin EChlorus 306 wieder herge- 
ftellt und von Kaifer Julian 357 — 360 mit Gräben umgeben. Der 
Hunnenfönig Attila zerftörte auf feinem mörderifchen Zuge 450 aud 
die Stadt, doch hob fie ſich glanzvoll unter den fränfifchen, falifchen und 
hohenftaufenfchen Kaifern. Namentlich erweiterte und befeftigte fie Kon- 
rad der Salier, gründete 1030 den Dom und das St. Guidoftift (Wei: 
denberg) und trug feine Sorge auch auf feinen Sohn Heinrichlll. über; 
deshalb unterftügte auch die Stadt feinen unglüdlihen Sohn Heinrich 
IV. nad allen Kräften, wurde aber von feinem aufrührerifhen Eohne 
Heinrich 1105 genommen. Friedrih Barbarofja vergrößerte noch 
die der Stadt durh Heinrih V. am 14. Auguft 1111 gegebenen Preis 
heiten. In dem Kriege zwiſchen den Gegenfaifern Ludwig dem Bayer 
und Friedrich dem Schönen 1320 duldete die Stadt viele Drangfale. 
Im Jahre 1529 wurde bier ein Reichstag gehalten, nach dem die Reli» 
. gionspartei. der Proteftanten ihren Namen führt. Im 80fährigen Kriege 
bald. von der einen bald von der anderen Partei befegt und bedrängt, ' 
mußte fie des Unglücks viel ertragen, das größte aber entitand für fie 
durch die Franzofen in den Jahren 1688—1690, als fie 1688 mit Ein- 
quartierung , Frohnden x. von ihnen bebrängt, felbit ihre Mauern nieder: 
reißen und ihre Vertheidigungswaffen abliefern mußte, 1689 ganz in Afche 
gelegt und ihr. dadurch ein Schaden von über 3,000,000 fl. verurfacht 
wurde. 10 Jahre lang lag die Stadt in Schutt und nur nach und 
nach erhob fich. diefelbe wieder. 1793 wurde die Stadt wieder von den 
Franzoſen bejegt und blieb did zum Jahre 1815 in franzöfifchem Beſitze, 
von welchem fie an Bayern fam. Kamm wird eine Stadt jo drangvolle 
und unglüdliche Schickſale zu erdulden gehabt haben wie Speyer. 

‚Bor der Zerftörung duch die Franzoſen waren in Speyer ein Wilhels 
miniter-, Jefuiten-, Auguftiner-, Dominikaner, Carmeliten-, Franziskauer⸗, 
Kapıniner-, Beguinen- umd zwei Frauenklöfter, eine Deutſchordens⸗ Com⸗ 
mende ; das beftehende Dominifaner-Romehflofter wurbe 1826 errichtet. 
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Das Bisthum Speyer, durchaus verſchieden von der freien und pros 
teftantifchen Reichöftadt, zählte vor dem. Lüneniller Frieden gegen 23T Mei- 
(en mit 50,000 Einwohnern. und 300,000 fl. Eimfünften, es befaß 4 
Oberämter: 1) das Vicedomamt Bruchfal, 2) das Oberamt Kiflau mit 
den Aemtern Grumbach, Rothenberg, Philippsburg, Die Amtsfellerei Wag- 
häufel, die Stadtfchultheißerei Waibftadt, Gebesbach "/,, Zöhlingen, Ne 
farfteinady (mit Worms) und mehrere Höfe (dieſe beiden auf dem rechten, 
nun badifchen Rheinufer), 3) das Oberamt Kirmweiler mit den Aemtern 
Evesheim, Deidesheim, Marientraut, die Pfalzkellerei zu Speyer, 4) das 
Oberamt Lauterburg (num bei Frankreich), und Jockgrimm, Madenburg, 
Dahn. Nach dem Lüneviller Frieden verlor das Stift 12'/, DMeilen. und 
20,000 Seelen. Die Reihenfolge der Regenten des Bisthums ift diefe: 





Jeſſe 346. — Athanafins — 652, 2, Re die gerftörte Kirche wieder 
ber. — Prineipins — 678. — Dragobod — 686. — Atto — 697. — 
Sigwin — 725. — Luido — 739. — David — 753. — Hatte — 757. 
— David — 775. — Bafinus — 781. — Siegwin — 802. — Otto 
"810. — Freydo — 814. — Benediktns — 822. — Hertin — 841. — 
Gebhard — 849. — Godegang — 884. — Einhard I. — 890. — 
Amalrih 1.— 891. — Bernhard — 913. — Amalrih 1. — 943. — 
Reginbald J. — 958. — Gottfried . — 959. — Dttogar — 969, er 
hält Gerichtsbarkeit über Speyer. — Baldrich — 987, Freund der 3 Di: 
tonen. — Rupert — 1005. — Walther — 1031, unter ihm wirb der 
Dom gegründet. — Regindher — 1032. — Neginbald IL. — 1039, ein be 
rühmter Prediger. — Siegbod 1.— 1044. — Arnold — 1055. — Kom: 
rad I. — 1058. — Einhard I. — 1067. — Heinrid J., Graf von 
Scharfenberg — 1075. — Rüdiger Hugmann — 1090, vereinigt die Bor 
ftadt mit der Stadt. — Johann l., Graf von Grauchgau — 1104, —— 
ſeine Güter dem Stifte. — Gebhard I., Graf von Aurach — 1109. 
Bruno, Graf von Würtemberg — 1110, erhält die Stadt viele Rechte. 
Arnolf — 1127. — Siegfried, Graf von Leiningen — 1142, — Gilt: 
ther, Graf von Leiningen — 1156. — AUlrich von Dürmenz — 1168, 
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zieht mit dem Kaiſer nach Paläftina. — Gottfried I. — 1178. — Ron: 
rad I. — 1184. — Raboth — 1188. — Ulrich von Rechberg — 1192, 
beeinträchtigt die Bürger in ihren Rechten. — Otto, Graf von Henne: 
berg — 1202. — Konrad 1. von Scharfened — 1224. — Beringer 
von Entringen — 1232. — Konrad IV. von Thon — 1235. — Kom 
tod V., Graf von Eberftein — 1245. — Heiurid II, Graf von Leinin- 
gen — 1272. — Friedrich von Bolanden — 1302, beſchwört die Stadt- 
freiheiten. — Siegbod U. von Lichtenberg — 1314, kriegt mit der Stadt. 
— Emido, Graf von Leiningen — 1328. — Berthold von Bucheck — 
1329. — Waldram, Graf von Veldenz — 1336. — Balduin, Graf 
von Luremburg— 1337. — Gerhard, Graf von Ehrenberg — 1363, gu: 
ter Haushälter. — Lambert von Brunn — 1372. — Adolph, Graf 
von Naffau — 1390. — Nikolaus — 1396. — Raban von Helmftätt — 
1430, belagerte die Stadt. — Reinhard von Helmftät — 1456. — 
Siegfried von Memmingen — 1459, ftirbt auf einer Wallfahrt zu Rom. 
— Johann II. von Hohened — 1462. — Mathias von Ramingen — 
1478, eifriger umd tüchtiger Haushalter. — Ludwig von Helmftätt — 
1505. — Philipp I. von Rofenberg — 1513. — Georg, PBfaligraf bei 
Rhein — 1529, beendet den Bauernaufftand mit Milde. — Philipp I. 
von Flöreheim — 1534. — Rudolph von Franfenftein — 1560. — Mar: 
quard von Haltitein — 1581. — Eberhard von Dienheim — 1610. — 
Philipp IN. von Stöttern — 1652. — Lothar Friedrich von Metternich 
— 1676. — Johan Hugo von Ursbed — 1711, unter ihm wird der 
Dom verwüftet. — Heinrich Hatard von Rollingen — 1719. — Damian 
Hugo, Graf von Schönborn — 1743. — Franz Chriftoph von Hutten 
— 1770. — Philipp Carl von Limburg-Styrum — 1797, ftellt den zer- 
Rörten Dom wieder her. — Wilderid, Graf von Waldendorf — 1809. 
— Matthäus von Ehandelle 1822 — 1826. — Johann Martin Mant 
— 1835. — Dr. Peter Richarz — 1837. — Yohanı von Geiffel — 
1841. — Dr. Nifolaus Weis. 

Heiligenftein, Pfarrdorf unweit des Rheins mit 181 Familien, 
932 Einwohnern, 227 Häufern und gutem Weinbau, leitet feinen Namen 
vielleicht von römifchen Altären ab. Im Jahre 1196 übergab der Doms» 
herr zu Speyer, Ulrich von Duirnbad, dem Stifte einen Hof daſelbſt 
mit 46 Morgen Güter zur Seelenrettung. In der Nähe des Ortes ge- 
gen Mechtersheim fand man 1830 ein Römergrab mit 3 Sarfophagen, 
im Südoften vom Orte 1824 ein Lager von Urnen mit Afchen, Knochen, 
Mefferklingen und fupfernen Ringen von verfchiedener Größe. 

Mechtersheim, Pfarrdorf nächft dem Rheine gelegen mit 221 
Familien, 1156 Einwohnern und 328 Häufen. Um das Jahr 1191. 
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beſaß der Abt Wigmann vom Euſſerthal mehrere Güter daſelbſt. 

wurde hier eine Synode unter Vorſitz des Biſchofs Kontad IH. von 
Speyer abgehalten ; welche den Grafen Konrad von Sulzfeld ermäch— 
tigte, dem Klofter ein Landgut dafelbft zu ſchenken. 1213- erwarb das 
Klofter Eufferthal auch noch die daſelbſt befindlichen Kloſter Weiffenburg- 
chen Befigungen, vermehrte diefelben fortwährend und bildete endlich eine 
Probftei. Nachdem das Klofter 1570 eingejogen war, ließ der Churfürk 
Friedrich TH. die Gefälle zur geiftliden Verwaltung übergeben. - 

Dudenbofen, Pfarrdorf an der Speyerbach mit 277 Familien, 
1396 Einwohnern, 503 Häufern und gutem Taback- und Weinbau. Im 
Jahre 1159 fchenkte der Bifhof Günther zur Gründung des von fei- 
nen Anverrvandten Walter v. Laimersheim angeftrebten Klofters Maul: 
bronn diefem eine Hofftatt dafelbft. Hier Hatte der Bifchof von Speyer, 
Kardinal Damian Hugo Bhilipp von Schönborn, ein Schloß gebaut. 
Im Jahre 1828 wurden hier zwei römifche Gräber entdedt mit Stein- 
platten, welche mit Figuren geziert waren.*) 

Schifferitadt **), großes Pfarrdorf am Rehbache mit 742 Fami— 
lien, 3564 Einwohnern und 996 Häufern, befonders großem Tabads- 
und ®etreidebau. Der Ort fcheint früher am Rheine gelegen zu fein 
und bievon feinen Namen abzuleiten, er war früher im Befige der rhein- 
fränfifchen Herzoge, von denen Otto 977. den neunten Theil feiner. Ge 
fülle in Schifferftadt feinem neu geftifteten Klofter St. Lamprecht ſchenkte; 
gleichfalls überließ König Konrad II. aus dem fränfifch-falifhen Haufe 
dem Klofter Limburg 1035 feine Befigungen und vogteilihen Rechte da 
felbft. Das Klofter Limburg erwarb im Laufe der Zeiten noch viele Gü— 
ter und Rechte allda. Im 13. Jahrhunderte werden Ritter von Schif 
ferftadt genannt, die auch dort eine Burg befeffen zu haben fcheinen, von 
der noch die Burggaſſe datirt. Ehedem beftand hier eine uralte, in gos 
thifhem Style gebaute Kapelfe, die fpäter auf Abbruch verfteigert wurde. 
Im Jahre 1835 wurde beim Abheben eines Feldes ein alterthümliches 
Kunftwerf von Gold in Form eines Hutes Im Gewichtwerthe von 499 fl. 
nebft 3 Broncegegenftänden gefunden und von der Fönigl. Afademie um 
650 fl. angefauftz auch findet man von Zeit zu Zeit Graburnen, rös 
mifche Gefäße und Münzen. 

Stterftadt, Pfarrdorf am Rheine mit 286 Familien, 1376 Ein- 
wohnern und 233 Häufern, mit bedeutendem Getreide-, Taback- x. Bau, 
gehörte früher dem Stifte St. Guide zn Speyer, dem es Biſchof Rüdi— 


*) Intell:Bl, 1828. ©. 188. ı | 
+) 2. Jahresber. des hift. Bar. der Pfatz S ‚2. 26, 3 
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ger. Hutzmann 1090 geſchenlt hatte: Bed. ſchenukte 1159 vom 
Klofter Maulbronn einen Hof dafelbit. 
Ä Sanbofen, Dorf mit 132 Familien, 670 Eimweinern und 221 
Häufern. Hier erbauten einft die. Bifchöfe Raban und Mathias von 
Ramtıngen gegen.die Rechte der Stadt Speyer ein, feſtes Schloß Mär 
tientraut, welches im franzöſiſchen Revolutiongfriege total ag wurde, 
fo daß feine Spuren davon mehr fichtbar find. | 

Waldfee, Piaredorf unweit des Rheines mit 272 Bamilien, 1340 
Einwohnern und 435 Häufern, treibt Viehzucht, - Ackerbau und Torfftich. 
Der Ort fömimt in älteren Urfumden unter dem Namen Wallidheim vor 
und gehörte früher zum hochftiftlichen Amte Marientraut. 

Zum Kantone Speyer gehören noch die: Gemeinden: 

TEEN mit 182 #. 770 ©. und ———— mit 211 8. 1221 ©. 


Kanton Häntterfadt. 

Der Karton Mutterftadt, deſſen Flächeninhaft 3,,,; Meilen ums 
faßt und eine Bevölferimg von 4625 Bamilien und 23,264 Einwohner 
in 17 Gemeinden zählt, gränzt gegem Norden ar den Kanton Franfen- 
thal, im Süden an den Kanton Speyer, im Often durch den Rhein an 
das Großherzogthum Baden und den Kanton Speyer, im Weſten an die 
Kantone Neuſtadt und Dürkheim und wird bewäſſert dur den Rhein, 
die Reh- und Speyerbach, den Mltchein, den Frankenthaler-Floßkanal, den 
Böhl-, Moorbach⸗, Steh, Schlangen-, Kiefel- und Affengraben und ptos 
ducirt auf fruchtbarem mit Fleiß  bebautem Boden Getreide aller Art, 
Flachs, Hanf, Tabad, Krapp, Reps, Wein und Hol. "/, des Bodens 
ift mit Wald bevedt. Ä 
| Merfwürdige Orte: | 

 Mutterftadt*), uralter und reicher Markt mit 764 Familien, 
3997 Einwohnern und 1275 Häufern, ift der Sig des Friedensgerichtes, 
2 Pfarrämter, hat eine Zuderfabrif, vortrefflichen Flachs- und Felvbau. 
Das Klofter Schönfeld hatte mehrere Güter dafelbft, die Kaifer Rudolph 
von Habsburg 1285 von aller Herberge und Atzung befreite, welche ihm 
darauf zuftanden, gleich ihm Kaiſer Ludwig der Bayer 1330, Des Dr: 
tes wird ſchon in den Urkunden des Klofterd Lorſch im 8. Jahrhunderte 
erwähnt. — Hier wurde der Ehronift Johann von Mutterftadt geboren, 

Fußgönheim, anfehnlihes Pfarrdorf am Frankenthaler⸗ Floßlanal 


| *)2. Jahresber. des hiſt. Ber. der Pfalz S. 19. — Frey, I. e..1h 177. Aub. 8, 
— sehn die Pfalz S. 83.. R 
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mit 210 Familien, 1085 Einwohnern und 365 Häufern, war früher. im 
Befige der Freiheren von Hallberg. 

Altripp*) (alta ripa), Pfarrdorf auf einer Halbiufel des Rheins 
mit 164 Familien, 691 Einwohnern und 129 Häufern. Hier ftand einft 
ein römifches Caſtell, welches den Uebergang üher den Rhein zu beden 
hatte und Standquartier der Legion der Martenfer war. An feiner. Stelle 
erbaute König Dagobert ein Feines Klofter für den Orden des hl. Bene- 
dift, das König Pipin 763 mit feinen Zugehörungen der Abtei St. Sal- 
vator in Prün übergab. 1222 war das Klofter fehon eingegangen. 1191 
wurde das Dorf durch Kaifer Heinrich VL dem Kloſter Himmenrode 
gefchentt. Im Jahre 1574 wurde Alteipp mit allen Gefällen, die dad 
Klofter Prün ıc. dort gehabt hatten, eingezogen und der geiftlichen Ver— 
waltung unterftellt und blieb bei der churpfälziichen Oberjchultheißerei Og⸗ 
geröheim. Die Einwohner nähren fich hauptſächlich vom Fifchfange, auf 
den fie vermöge ihrer Lage angeiviefen find. 

Friefenbeim, uraltes Pfarrdorf unweit des Rheins mit 406 Fa— 
milien, 2064 Einwohnern, 347 Häufern und 3 Kirchen. Schon zu Zei— 
ten Karls des Großen wird dieſes Orts gedacht. In der Nähe desiel- 
ben ftand eine Burg, die 1287 in einer Heirathsabrede des Pfalzgrafen 
Ludwig IL und des Herzogs Friedrich von Lothringen, dann 1291 
unter Kaifer Rudolph I. und 1317 unter einem Grafen von Leinin— 
gen genannt wird, fpäter aber verſchwunden ift, dagegen des Jagdſchloſ— 
ſes Hirfchbühel Erwähnung gefchieht, welches Churfürft Friedrich I. er- 
baute und weldyes im 30jährigen Kriege zerftört wurde. 1814 gingen 
bier die Aliirten über den Rhein. 

Dagersbeim**), fleine Stadt mit Mauern und Graben, 462 Fa— 
milien, 2199 Einwohnern und 494 Häufern, ift der Sig eines Rent-, 
Forft- und Bürgermeifteramtes, 2 Pfarrämter, einer Bofterpedition, hat ein 
Rathhaus, 3 Kirchen, von denen die fatholifhe 1729— 33 nach der von 
Loretto gebaut ift und ein Minoritenklofter. 

Im 8. Jahrhunderte wird der Drt in Klofter Lorfcher Urkunden 
unter dem Namen „Agrisheim” genannt. Schon 1323 war er zur Etadt 
erhoben. Im Bertrage von Pavia wurde die Stadt dem Pfalzgrafen 





9) 1. Jahresber. des hiſt. Ver. der Pfalz. 1842. ©. 42. 2. Ber. ©. 16. 47. — 
Lügel M., bill. Nachricht von einem römischen Gaftell, weldhes bei Altripp im 
Rhein 1750 gefehen worden. Speyer 1756. — Münster, cosmog. 1550. f. 580. 
— Frey, 1. e. II. 183. — Mon. boie. XXXI. 1. p. 584. 

")Merian, top. pal. Rheni 39. — Frey, I. c. H. 210. — Münster, cosm. 
579. — Schöppner, Sagenb. I. 335. 336. — Baader, Sagen ber Pfalz 
©. 117. — Bei, die mal. Pfalz S. 162, 
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Rudolph umd den beiden Ruprechten zugetheilt, 1392 von Pfalzgraf 
Ruprecht feiner Gemahlin Eliſabeth ald Witthum übergeben, nach ih- 
vem Tode fam fie an Herzog Stephan, der fie 1424 an den Pfalzgra- 
fen Ludwig II. verfaufte. Im Jahre 1625 zogen die Spanier vor Dg- 
geröheim, die ganze Bevölkerung floh, nur der Viehhirte, ein beherzter 
Mann, blieb, und fchloß mit den Spaniern, die eine anfehnliche Befagung 
hinter ihm mwähnten, eine Gapitulation ab. Im orleanifchen Kriege 1689 
wurde die Stadt von den Franzofen niedergebrannt und zerſtört. Das 
von Pfalsgraf Joſeph Karl von Sulzbach 1720 erbaute, von der Chur⸗ 
fürftin Elifabeth Augufta erweiterte Sommerfchlößchen dafelbit zer 
flörten die Franzoſen im Revolutionsfriege. Im Jahre 1844 wurde das 
Minoritenklofter errichtet. 

Hier dichtete Schiller im Jahre 1782 unter dem Namen Schmidt 
feinen „Biedfo.* 

Mundenheim, Pfaredorf am Rheine mit 402 Familien, 1104 
Einwohnern und 382 Häufern, ausgezeichneter Landwirthſchaft. Am Aus 
ferften Ende der füdlichen Gränze des Wormsgaues gegen den Speyer— 
gau war der Drt fchon im 8. Jahrhunderte befannt. Die Kämmerer von 
Worms, von Dalberg, hatten hier mandhe Rechte, die fie vom Stifte 
Speyer zu Lehen trugen, fpäter fam der Drt durch den Vertrag von 1709 
an Churpfalz. Durch einen vorgelegten Damm wurde 1759 der Drt ge 
gen etwaige Ueberfhüttung des Rheines gejchügt. 
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Ludwigshafen, früher Rheinſchanze, Freihafen am Rhein, Mann- 
bein gegenüber, an der Ausmündung der Berbacher Eifenbahn an den 
Rhein mit 150 Familien, 800 Einwohnern und 40 Häufern. Diefe erft 
in neuerer Zeit gebaute Stadt erhebt ſich durch ihre vortheilhafte Lage 
und die Induftrie ihrer Bewohner raſch ald Handelsſtadt. Ludwigshafen 
bat im. Jahre 1849 ‚durch den Aufftand in Baden. und durch die vom 
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15. bis 23. Juni dauernde Beihiefung von Mannheim bedeutend gelit- 
ten, die hiedurch befchädigten Hnndelshäufer wurden aber durch Staatshilfe 
von 286,600 fl. dafür einigermaßen entichädigt. Der. Verkehr von Gütern 
hob fich: im Jahre 1851 jo, daß im Freihafen an Stückgütern 385,950 
Zentner,, im Inlandhafen 658,158 Zentwer zur Verführung kamen. 

Rheingönheim, Pfarrdorf unweit der Mündung ded Rehbaches 
in den Rhein mit 224 Familien, 1128 Einwohnern und 338 Häufern, 
wird ſchon 831 im einer Urkunde Kaifer Ludwig des Frommen als Gegin⸗ 
heim genannt. Die BVogteirechte in dieſem Orte beſaßen die Wild- um 
Rheingrafen, das Wildfangs- und fonftige Hoheitsrechte aber. Churpfalz; 
begütert Waren in der Gemeinde: das Domcapitel gu Speyer, die Probflei 
zu Hördt, das Stift zum hi. Geift in Heivelberg, das Kloſter ER 

Zum Kantone Mutterftadt gehören noch bie Gemeinden: 

Alsheim mit 69 F. 345 S. — Aſſenheim mit 127%. 602 S. — Ba 
mit 386 8. 1726 S. — Dann ſtadt mit 234 8. 1166 S. — Hochdorf mit 101 F. 
565 ©. — Iggelheim mit 492 5. 2114 S. — Maudad mit 196 F. 1014 ©. 
— Neuhofen mit 277 F. 1281 ©. — Rugbeim mit 207%. 1046 S. — Cham 
ernheim mit 109 F. 528 ©. » 





Pandeommiffariat Zweibräden. 


Der Flächeninhalt dieſes Landeommiffariats beträgt 9,,,, DMeilen 
und zählt in 74 Gemeinden eine Bevölferung von 10,584 Familien, 
93,280 Einwohner und 8607 Gebäude, diefer Bezirk grängt gegen Ror- 
den an das Landcommiffariat Homburg und an die fgl. preußifche Rhein- 
provinz, im Weiten an die feptere, im Dften an das Landeommiffariat 
Pirmafens, im Süden an Frankreich und begreift 3 Kantone: 1) Zwei: 
brüden, 2) Hornbach und 3) Bliesfaftel. 


Kanton Dweibrücken. 


Diefer Kanton umfaßt einen Flächeninhalt von 3,44, [Meilen und 
zählt in 22 Gemeinden 3961 Familien und 19,681 Einwohner, gränit 
gegen Norden an den Kanton Homburg, im Oſten an die Kantone Walp- 
fiſchbach und Pirmafens, im Süden an den Kanton Neuhornbach, im 
Weiten an den Kanton Bliedfaftel und wird durch die Blied, die Wies-, 
Schwarz und Erbach bewäſſert. Der meift fandige und ſteinige hügelige 
Boden, von dem '", DMeile mit Wald bevedt ift, liefert trog fleipiger 
Bebauung nicht in Ueberfluß Getreide, Kartoffel, Hülfenfrüchte, Gemüfe, 
Reps, Krapp. Auf künftlichen. Wiefen gedeihen Pferde und Futter. 
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Sweihriten (Bipontinum, — fchöne offene Stadt am Er- 
bache und der Hornbach, mit 1444 Familien, 7146 Gimvohnern ohne 
Militär und 841 Häufern, ift der Sig des Fol. Apvellationsgerichtes, ei- 
nes Bezirks- und riedensgerichtes, eined Landcommiffariats, eines Forft-, 
Nent-, Hauptzoll:, Hall- und Hupothefenamtes, einer Bauinfpektion, einer 
Poftverwaltung, 2 Decanate, 3 Pfarrämter, eined Bürgermeifteramts und 
hat ein großes Schloß mit einer Kirche, ein Feines Schloß mit den Land- 
geftüte, 2 Kirchen, ein Lyceum und Gymnaftum, eine Gewerbsfchule, ein 
Spital mit beinahe 100,000 f. Fundation, die Grünhardſche Stiftung mit 
60,000 fl. Vermögen, 2 Buchhandlungen und Drudereien, berühmt durch 
die Herausgabe Iateinifcher und griechifcher Glaffifer durh Erolf**, Er- 
ter und Emfer, die berühmte Dingler'ſche Werfflätte für Druderpref- 
fen, die mechanifche Werfftätte der Gewerbichule, die Mafchinenfabrif von 
Roth, Dampffeffel- und Schrottmühlenfabrif von Ch. Werry, Seiden- 
plüfchfabrifen von F. Knorr und H. Simon, Tuch- und Flanellfabrif 
von Lang und Söhne, Wigorienfabrif von Knorr, Tuchmanufafturen, 
Gerbereien, Tabadfabriten, Baumwollenfpinnereien und Webereien, 5 Jahr: 
märfte, eine Schranne, einen berühmten Viehmarkt; die Bewohner nähren 
fih durch diefe und andere lofale Gewerbe und Feldbau. 

Erft im Jahre 1198 gefchieht der Stadt Erwähnung, indem der 
Graf Heinrich von Zweibrüden Befiker war. Diefer war der dritte 
Sohu des Grafen Simon I. von Saarbrüden und der Stammvater 

9 Bayer. Anal. 1832. S. 74. — Heinz Ph., die Aleranderlirche zu 3. 1817; 

— Wochenbl. der Stadt 3. 1818. 1819. — Münster, cosmog. 1550. J. 569. 

— Crollii, origines bipont. 1761— 69. — Frey, I. e. IV. 1. 4. 37. 10. 14. 

— Hohn, Pfalz ©. 24. 68. — Kolb, Rheind. MH. 136. — Baader Fa Sa—⸗ 

gen der Pfahl. ©. 373. — Weiß, die mal. Pfad S. 17.— Reg. bav. V. 21; 

””) Baader, Lerifon bayer. Schriftfteller I. 88. en 
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der Grafen von Zweibrüden, deren legter Eberhard 1340 feine fümmt- 
lichen Befigungen dem Churfürften Ruprecht 1383 theild verkaufte, theils 
1394 zu Lehen auftrug, die nach feinem Tode auch dem Churfürften zu> 
fielen. Schon vor dem Jahre 1352 hatte der Ort Stadtrechte erhalten, 
da im genannten Jahre Kaifer Karl IV. fie vermehrte. Als Ruprecht 
1410 feinen Länderbefig unter feine Söhne vertheilte, wurde ein bejon- 
deres Fürftenthum im Maas: und Speyergau und dem MWeftrich gegründet, 
und Zweibrüden deſſen Hauptftadt und Refidenz der Herzoge. Im Jahre 
1470 brannte durch einen Schuß ein großer Theil der Stadt ab. Am 
17. DOftober 1635 begann General Gallas die Belagerung der Stadt, 
die damals mit Mauern, Thoren und Graben wohl umgeben war. Ihr 
Vertheidiger Reinbold von Rofen vertheidigte ſich tapfer, ließ die Bor- 
ftädte abbrennen und wurde glüdli durch den Herzog Bernhard ent— 
ſetzt. Das außerhalb der Mauern gelegene Schloß brannte bei diefer Ges 
legenheit durch Unvorfichtigfeit eines Soldaten nieder. Bald darauf er- 
fhien Gallas wieder, nahm die Stadt durch apitulation, vernichtete 
das Rathhaus, das Gymnaftum mit 150 Häufern, legte ungeheure Eon- 
tributionen auf, fprengte das Zeughaus in die Luft und fhändete felbft 
die fürftliche Gruft in der Kirche. Zu dem gefellte ſich noch die Peft und 
Hungersnoth, fo daß beinahe die ganze Bevölferung farb oder ausivan- 
derte. 1676 wurde die Stadt abermals durch die Frangofen und dann 
durch die Deutichen beichoffen, die Hälfte der noch beftandenen Gebäude 
verbrannt, die Stadt förmlich verwüftet, 1679 befegten wieder die Frans 
zofen die Stadt als frangöfifches Eigentum. Durch den Ryswÿler Fries 
den kam fie an den fchwerifchen König Karl XIL aus dem Zmweibrüder: 
Haufe, 1699 wurden die Minifterien wieder hieher zurüdverlegt. In der 
feanzöfifchen Revolutiongzeit befegte der franzöſiſche Marfcball Deftournel- 
led am 10. Febr. 1793 die Stadt und behandelte fie wie feine Borfah- 
ren. Der Friede von Paris 1814 gab fie erft dem Herzoge von Zweibrü> 
den wieder, von welcher Zeit fie dann im Jahre 1816 der Krone Bayern 
einverleibt wurde, Die Stadt befteht aus der Alt, Neu- und Vorſtadt. 

Der Stadt nahe liegen die Dörfer Ernftweiler und Bubenhaufen, 
BVergnügungspläge dev Bewohner von Zweibrüden. 

* — * 

Das ehemalige Herzogthum Zweibrücken umfaßte im Jahre 1768 
36 TMeilen und zählte 9929 Familien und 59,574 Seelen in 4 Ober— 
Ämtern: Zweibrüden, Bergzabern, Lichtenberg (Eufel), Weiffenheim und 
aufer diefen noch 9 DMeilen im Elſäſſiſchen und Guttenbergiſchen mit 
circa 36,000 Bewohnern; die Einkünfte wurben auf 760,000 fl. geichägt. 
Die Reihenfolge der zweibrüdenfchen Herzoge, wie fie, nachdem Ruprecht 





431 


II. die gräflich zweibrädenfchen Beſitzungen in ſich confolidirt hatte, ſich 
folgten, ift aus der dem allgemeinen Theile folgenden Stammreihe ber 
hohen Ahnen des bayeriſchen Haufes unter Zweibrüden - Simmern und 
Beldenz zu erfehen. 

Webenheim, Pfardorf unweit der Blied mit 183 Familien, 886 
Einwohnern und 145 Häufern, hat vorzüglichen Aderbau und durch die 
Nähe von Zweibrüden und Blieskaftel viel Verdienft. Der fränfifche Graf 
Wydo fchenfte 796 das Dorf Mimbach zur Seelenrettung mit der Ber 
dingung, daß feine Söhne und Vettern ed fünftig Precario modo befigen 
follten, dem Klofter Hornbach. Beide Dörfer, die pfandweife die Grafen 
von Veldenz befaßen, behielten die Brüder Heinrich und Friedrich 
bei der Theilung ihrer Güter 1387 als Gemeingut. 

Ixheim (Udesheim), Kirchdorf mit 158 Familien, 873 Einwoh- 
nern und 224 Häufern, fiheint von den Römern gegründet zu fein, da 
die am Abhange des Berges gefundenen römifchen Münzen, Fundamen te 
von Gebäuden, Reſte einer Wafferleitung unverkennbare Spuren folcher 
Niederlaffung find. Im Urkunden des 14. Jahrhunderts erfcheinen Ade- 
lige von Irheim. Im Thale, nahe dem ‚Orte, war das Klofter Maria- 
ftein gelegen, welches 1431 nach Zweibrüden verlegt wurde. 

Kontwig* (Eontwig), Pfarrdorf am Erbache mit 336 Fami- 
lien, 1526 Einwohnern und 332 Häufern, war früher Klofter Hornbach- 
ſcher Hof, dann Schultheißerei und endlich Hauptort eines Kantons, bis 
es mit Zweibrüden vereinigt wurde. Der Ort war durch Schenfung des 
Grafen Walraml. v. Zweibrüden an das Klofter Hornbach gefommen. 
Früher beftand dahier ein Stahlhammer, defien ‘Produkt dem engliſchen 
gleich geachtet wurde, der aber nach und nach einging. Im 3Ojährigen 
Kriege wurde der Pfarrer 3. H. Gelan am 14. Februar 1635 von den 
Groaten beim Audtreten aus der Kirche erftochen. Die bei dem Orte be 
findlich gewejene Mineralquelle Gutenbrunnen hatte ſich ehedem eines 
befondern Rufes zu erfreuen, kam aber in Verfall und wurde durch eis 
nen Erdſturz verfchüttet. 

Nieſchweiler, Pfarrdorf am Erbache mit 104 Familien, 574 
Einwohnern und 94 Häufern, ausgezeichneter Viehzucht und jchönen Wie- 
fen, gehörte früher zum Dberamte Zweibrüden. 

Einöd, Ingweiler und Schwarzenader, Gemeinde aus Hö- 
fen und Mühlen beftehend mit 164 Familien, 855 Einwohnern und 142 
Häufern. Einöd war früher eine Klaufe, Ingweiler ein Wald. Bei 








) Bayer. Nat.⸗Zig. 1836: &.89 ff. — Frey, Le. IV. 5, — Hohn, Pfalz ©. 99. 
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— ſoll einſt eine große römiſche Niederlaſſung — fein, 
auch wurde bafelbft ein zömifches Bad aufgefimden.‘ 

Zum Kantone Zwelbrücken gehören noch folgende Gemeinden: 

Battweiler mit 67 8, 385 ©. — Dellfeld mit 135 F. 5 S. — Bubem 
haufen mit 192%. 91&.— Hengſt bach mit 52.299 S. — Knopp und Labadı 
mit 60 8. 432 ©. — Maftweiler mit 126 8. 618 ©. — Mimbad mit 117 F. 
575 S. — Mittelbach mit 100 F. 516 S. — Niederauerbach mit 221 F. 987 
S. — Mederhauſen mit 34 F. 173 S. — Oberauerbach mit 109 F. 460 ©. — 
Oberhauſen mit 67F. 340 S. — Reiffenberg mit 65 F. 479 S. — Shmitts 
haufen mit 80 F. 334 ©. — Stambach mit 91 FJ. 395 ©. — Watiweiler mit 
97.8. 465 ©. — Winterbach mit 56 F. 301 ©. 


Kanten Hornbad). 


Diejer Kanton, defien Flächeninhalt 2,,,, DIMeilen beträgt, yäbtt 
in 22 Gemeinden 2198 Familien und 10,670 Einwohner, gränzt gegen 
Norden an den Kanton Zweibrücken, im Süden an Frankreich, im Wer 
ken an den Kanton Blieskaftel, im Dften an den Kauton Pirmafens und 
wird duch die Blies, Trulb, Schwald, Felsalb, Birfenalb und Hornbach 
bewäſſert. Der Boden mit Bergen größtentheils, doch auch mit fruchtba- 
ren Thälern und Flächen bedeckt, gibt dem fleifigen Bebauer Korn, Weir 
zen, Gerfte, Kartoffeln. Eine halbe TDMeile ift mit Wald bedeckt. Ader- 
bau und Viehzucht, namentlich in Pferden, Horn» und Wollenvieh bes 
Ichäftigen die Bewohner. 

Merfwürdige Drte: 

Hornbach *), Stadt mit 344 Familien, 1635. Einwohnern und 
392 Hänfern, ift der Sit des ee 2 Pfarräntter, eines 
Bürgermeifteramts, einer Oberzollcontrole. 

Durch den fränfifchen Grafen Wernher 1. wurde der hl. Pir mi⸗ 
nius, brittiſcher Miſſionaͤr, in den Bliesgau berufen, der num auch zuerſt 
bei Pirmaſens, dann aber bei Gemünd an der Hornbach zu Ehren ber 
heil. Maria und des heil. Petrus ein Benediftinerflofter gründete. Das 
neu begründete Klofter wurde durch den Grafen Werner, der fi bie 
Schirmvogtei vorbehielt, mit vielen Gütern beſchenkt und erhob ſich durch 
feinen und der ihm folgenden fränfifchen. und falifchen Kaifer Schug zu 
ſehends. Bei feinem Tode wurde der heil. Pirminius dort beigefeßt (nach 
der Aufhebung des Klofters aber nach Innsbruf gebracht), Der Abt Hil- 
derich erwarb das Müngrecht. Im Anfauge des 13, Jahrhunderts fcheint 
das Klofter in Verfall gerathen zu fein, denn Biſchof Konrad incorpes 
rirte ihm 1224 zur Hebung feines tiefen Verfalls die Pfarrlirche zu Go— 





5 Codex Hornbacensis 1430. — Frey, 1. e. IV; 113. — Hohn, Pla; ©. 69. 
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deamftein. Unter Abt Danfhard 1430 wurde der codex Hornbacensis, 
ein Verzeichniß der Butthäter und Befigungen gefertigt. Im 16. Yahır- 
hunderte wurde das Klofter in feinen Einkünften fäcularifirtt und 1559 
eine lateinifche Schule mit denfelben dotirt, die fyäter nach Zweibrücken 
verlegt wurde. 1628 wurde das Klofter unter Mitwirtung bes Erzbiſchofs 
von Trier dem Benediktinerorden wieder zurüdgegebn. Von den Schwer 
den vertrieben Fehrten doch einige der Mönche wieder zurüd, wurden aber 
1647 ermordet und in einen Brunnen geworfen, das Klofter fam in Be 
fig von Churpfalz. 1635 wurde die Klofterfirche von den Schweden als 
Stall benüst, das Klofter felbft beinahe gänzlich zerftört und die Klofter 
bibliothek zerftreut. Die zum Schutze des Klofterd gebaute Burg mar 
fhon 1720 fpurlos verfchwunden. 1676 wurde der Ort durch die Fran- 
zofen in Miche gelegt, 1677 feine Thore und Mauern gejchleif. Vom 
Klofter felbft find nur wenige Ruinen noch vorhanden. 
Großfteinhaufen, Pfarrdorf ‚mit 105 Familien, 550 Einwohnern, 
97 Häufern und bedeutender Landwirthichaft, gehörte mit Kleinfteinhaufen 
zur Burg Hohenfeld und war 1369 als lothringifches Lehen an die von 
Ettendorf zu Hohenfeld gegeben, von diefem 1388 bald an Albrecht von 
Zweibrüden und afterlehenweife von diefem an Heinrich Eckebrecht von 
Dürfheim vergeben. Bon dem Drte nannte fich ein adeliges Geichlecht, das 
am Anfange des 14. Jahrhunderts vorfümmt und um 1550 wieder erlofch. 
Altheim, Pfarrdorf an derBidenalbe mit 127 Familien, 677 Ein: 
wohnern und 132 Häufern, befonders guter Viehzucht, gehörte früher zur v. 
Laye n'ſchen Herrfchaft Blieskaftel, an die es durch Tauſch 1760 gefommen. 
Medelsbeim*), Pfarrdorf mit 131 Familien, 579 Einwohnern 
und 106 Häufern, Aderbau, Viehzucht und nahen Gyps- und Steinfohlen- 
gruben. Im feiner Billa Medelmesheim fcheufte König Arnolf im Jahre 
888 eine der 6 beftimmten Huben zur Geelenrettung dem Edlen Fol« 
win und fomit wahrfcheinlich der Abtei Hornbach. Auch die Grafen von 
Zweibrüden, hatten dort Güter, welche fie dem Ritter Johann Coppen— 
becher zu Zehen gaben und die von diefem 1293 Faufsweife an das Klo— 
ſter Wernersweiler kamen; die Oberherrlichfeit über den Ort ftand 1550 
den Herzogen von Lothringen zu, Fam 1297 an die Grafen von Zwei— 
brüden und von 1760 an die Herrfchaft Blieskaſtel. ine adelige Fa— 
milie, die fich von diefem Drte nannte, im 12. Jahrhunderte fchon vors 
fommt und im 14. Jahrhunderte erlofchen zu fein fcheint, hatte hier eine 
‚Burg, von der man nur noch Spuren der Ringmanern erfennt. 
Walsheim, Pfarrdorf mit 69 Familien, 345 Einwohnern und 


*) Merian, top. pal. Rheni p. 64. — 2. Jahresb. des hiſt. Der. —— S. 26. 
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61 Häufern, 2 Pfarreien. Urfprünglich im Befige der fränfifchen Herzoge 
gedieh der Drt an die Grafen von Saarwerden ald Grafen des Blies- 
gaues und wurde von diefen (nach andern von der Wittwe Heinrichs v. 
Kirfel Irmengarde) zum Geelenheile ded Verwandten Heinrich von 
Kirfel dem Klofter Wernersweiler mit Patronat und Zehentrechte über- 
geben, welches nach und nach noch mehrere Güter dort erwarb; vor der 
franzöftfchen Revolution gehörte er zum Oberamte Zmweibrüden. 
Zum Kantone Hornbach gehören noch die Gemeinden: 


Althbornbad mit 64 #. 362 S. — Bliesdalbeim mit 79%. 3538 — 
Bödweiler mit 106 8. 470 ©. — Battenbach mit 138 5. 638 ©. — Breit 
furt mit 134 8. 640 ©. — Breuſchelbach und Riesweiler mit 89 F. 445 S. — 
Dietrihingen mit 79 8. 378 ©. — Ensheim mit 281 8. 1296 S. — Klein 
teinhaufen mit 142 8. 676 ©. — Lauzfirden mit 122 F. 778 S. — Mauſch— 
bad mit 68 #. 297 ©. — Neualtheim mit 49 8. 234 ©. — Niedergeilbad 
mit 79 8. 380 ©. — Bepenfum mit 64 F. 300 © — Riedelberg mit 95 F. 
479 ©. — Rimſchweiler mit 75 F. 394 ©. — Seyweiler mit 40 F. 222 ©. 
— Uttweiler it 8%. 1968 — Wälshaufen mit 93 F. 447 ©. 


Kanton Blieskaftel. 


Der Kanton Bliesfaftel, deffen Flächeninhalt 2,,,, DAMeilen mit 29 
Gemeinden, 4273 Familien und 20,625 Einwohner zählt, gränzt gegen 
Norden an die Fönigl. preußifche Rheinprovinz und den Kanten Wald- 
moor, im Süden an Franfreih, im Oſten an die Kantone Zweibrüden 
und Hornbah, im Welten an Rheinpreußen und wird durch die Vlies, 
Rohr, Würz-, Wedlinger- umd Bebelsheimerbach bewäflert. Der nörb- 
liche Theil ift fruchtbar und producirt in jchönen, blühenden Feldern und 
Wieſen Getreide und gutes Futter, der füdliche Theil bergig und mal 
dig liefert, da 1'/, Meile mit Wald bevedt ift, viel Hol, Steinfohlen 
in Menge, Gyps, Eifenerz, Maun, Bitterfalz, Glas. 

Merfwürdige Drte: 


Blieskaftel*) (Blessa castellum), Städtchen an der Blies, 863° 
über dem Meere gelegen, mit 500 Familien, 1713 Einwohnern und 330 
Häufern, ift der Sitz des Friedensgerichtes, Bürgermeifteramtes, eines 
Pfarr⸗ und Rentamted, einer Brieffanmlung, hat 2 Kirchen, eine Ta- 
badsfabrif, gute Viehzucht und Getreidebau. 

Der Dit dankt einer römiſchen Niederlaffung an der Römerftraße 


")Remling, I. c. 1. 229. — Simon, Befchreibung der Bifchöfe von Speyer. 
U. 513. — Lang, Bayerns Grafih. S. 289. — Grollius, Weftricher Ab- 
handlung von den Grafen von Blieskaftel. Zweibrüden 1771. — Baader, Su 
gen der Pfalz; ©. 383. — Hohn, 1. c. ©. 68. 
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nah Rheinheim feine Entftehung, was durch vielfache Bunde römifcher 
Münzen, Botivfteine und eines römifchen Tempels erwieſen if. Nachdem 
die Römer den Deutichen hatten weichen müflen, war der Drt eine 
Hauptfefte der Grafen des Bliesgaues *), die ſich 905 hieher zurüdzogen, 
nachdem ihnen die Wiedererlangung der ihnen entriffenen Abteien St. 
Marimin und Horrein mißlungen war. Das Bisthum Mep gelangte 
nun in Befig der Grafihaft, von dem fie an die Grafen von Lüneville 
982 gedieh, nach deren Abfterben fie an Grafen Salm ald Gemahl ei- 
ner Erbtochter 1238, dann deren zweiten Gemahl Reinold von Loth- 
ringen 1251, dann den Grafen Heinrich v. Salm 1274 vom Bie- 
thum Meg zufiel; 1356 war das Erzftift Trier Lehenherr und gab die 
Grafihaft an die Familie Beldenz, 1715 an die Grafen von der 
Layen, in deren Beſitz fie blieb bis zur franzöflichen Revolution. Das 
Schloß wurde 1591 von dem frangöfiichen General Türenne genommen 
und geplündert, am 17. Nov. 1793 ſchlug hier der frangöfifche General 
Hoche die Preußen gänzlih, die einen Verluſt von 700 Mann hatten, 
Das gräflid Layen’ihe Schloß wurde 1820 abgebrochen, 1824 das 
Schlößchen gleichfalld veräußert. Hier beftand einft ein 1775—1777 von 
Graf Franz Karl von Layen gebautes 1790 vermüftetes Franziskaner 
flofter mit einer 1835 wieder hergeftellten lateinifchen Schule. 

Auf einer nahen Anhöhe ift der Spindel- oder Teufelsftein, von ro: 
them Sand, vieredig, 21'/,‘ über der Erde, 7'4°’ in der Erde und 4 
breit, bei welchem die alten Gerichtötage gehalten wurden oder der als 
Gränzitein diente. 

St. Ingbert, großer Markt am Rohrbache mit 727 Familien, 
4223 Einwohnern und 563 Häufern, Sig eines Pfarr-, Bürgermeifter- 
und Bergamtes, hat reiche Steinfohlen- und Eiſenerzgruben, Eifenfchmel;- 
und Hammerwerfe, Alauns, Bitterfalz- und 3 Rushütten, eine Glasfabrif 
von Bolpelino bei St. Ingbert, Mafchinen- und Dampffefielfabrif von 
Lamarche und Schwarz, Koaksfabrif von Dürr, Eifengieferei, Walz 
werk und Mafchinenwerfftätte von Gebr. Krämer. Bemerkenswerth find 
die Eifenhütten, Ziegelöfen und Mühlen. Die Eifenbergwerfe, Hochöfen 
und Steinfohlengruben liefern reichen Ertrag, die leßteren bei 300,000 
Zentner. An der preußifchen Gränze, nahe an einer Salmiafhütte befindet 
fich ein bremmender Berg, in deffen Innern wahricheinlich die Steinfohlen 
in Brand gerathen find und nun ſchon feit 150 Jahren fortglüben. Die 
ärarialifchen Steinfohlengruben ertrugen im Jahre 1848/49 34,566 Fu— 





*) Schulz, der Bliesgau. Zweibrüden 1838. — Grollins 8. &,, von den herr— 
lichen Geſchichten im Bliesgau. Zweibr. 1771. 26⸗ 
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der, 27 Zentner mit einer Ausgabe von 181,509 fl. 41 fr. 3 dl. umd 
einem Reinertrage von 22,450 fl. 37 fr.*) 

In der Nähe befindet fich der Rittershof, Eigenthum des Herrn Bil— 
leroy, eines durch feine landwirthfchaftlihen Schriften und ausgezeichne⸗ 
ten Betrieb feiner Defonomie fehr renommirten Mannes. 


NHbeinbeim**), Pfarrdorf an der Blies mit 109 Familien, 622 
Einwohnern, 101 Häufern, einem alten Thurme ohne Thüre und Fenſter 
und Fundort mehrerer römifcher Alterthümer, von denen ein 1806 ausge: 
grabener Benustempel und Urnen mit Thränengläfern die vorzüglichern find. 
Auf dem fteinichten Felde fol eine römifche Stadt erbaut gewefen fein und 
jegt noch find die Mauern alter Wohnungen und Ringmauern fichtbar. 


Bliesmengen, Pfarrdorf an der Blies mit 165 Familien, 764 
Einwohnern und 78 Häufern, mit Bliesbolgen eine ®emeinde bildend. 
Hier find Spuren eines Römerkaftells, fpäter Burg der Edlen von Men- 
gen, die vom 12. bis zum 14. Jahrhunderte vorfommen. Gleichfalls zur 
Gemeinde gehört der Hof Gräfenthal, der Reft eines Wilhelmiterflofters 
gleihen Namens, das etwa 1243 erbaut, 1420 niedergebrannt wurde. 


 Mörfchweiler mit Gutenbrunn, Gemeinde mit 34 Familien, 207 
Einwohnern und 16 Häufern an der Blied. Auf einem Bergvorfprunge 
liegt der obere Hof Mörfchweiler mit den geringen Ruinen des einft berühm- 
ten Klofterd Wernersweiler***), das Graf Friedrich L von Saar- 
werden erbaut hatte. Das Klofter wurde 1431 eingeweiht und mit Be 
nediftinern befegt, fpäter den Eifterzienfern übergeben, mit Gütern in einer 
Reihe von Jahren reichlich ausgeftattet und ging durch einen unvorfichti- 
ger MWeife angefangenen Brand von Gefträudhen in der Nähe gänzlich zu 
Grunde. Die ganze Umgebung birgt reiche Schäße römifcher Anftenlungen, 
von denen manche und fehr interefjante fchon zu Tage gefördert wurden. 

Kerner gehören zum Kanton Bliesfaftel noch folgende Gemeinden : 

Alsbach mit 92 8. 134 S. — Nfweiler mit 41 F. 202 S. — Ballwei— 
ler und Weiklingen mit 77 F. 442 ©. — Bebelsheim mit 155 F. 615 S. — 
Bierbach mit 181 F. 916 S. — Birfingen mit 55 #. 302 ©. — Blidweiler 
mit 109 8. 562 ©. — Erfweiler und Ehringen mit 148 F. 633 ©. — Efdrim 
gen mit 73 F. 290 S. — Gersheim mit 153 8. 612 ©. — Habsfirdhen mit 
98 F. 467 ©. — Hafel mit 89 F. 515 S. — Heckendalheim mit 55 8. 64 ©. 
— Herbißhelm mit 48 F. 238 © — Riederwürzbach mit 176 8. 978. — 
Oberwürgbad mit 69 8. 345 S. Dimmersbeim mit 140 8. 644 8. — Dr 
mesheim mit 171 8. 775 S. — ohrbach mit 153 F. 86 ©. — Rubenheimmit 
798. 426 &. — Wittersheim mit 1045.3808. — Volfersheim mit69 . 291 ©. 


5 Verb. der Kammer der Abg. 1851. Beil.:®v. II. S. 569. 
”*) 2. Jahresber. des hiſt. Vereins ber Pfalz ©. 17. 
—*) Remling, I. e. I. 237.—#ten, 1. e. IV, 97, 112. — Kolb, Rheinb. Il. 143. 
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Dbsshralg us WNegsngburg: 


Deftandtheile. 


Der Kreis Oberpfalz und Regensburg *), unterm 280 35° bis 309 
35° öftlicher Länge und 480 44‘ bis 50% 4‘ nördlicher Breite gelegen, be- 
greift Ländereien des früheren deutfchen Gaues: Nordgau**) mit feinen 
Untergauen Kelögau, Donaugau, Chamberich ꝛc. und befteht aus der ehe— 
maligen Oberpfalz; und einem Theile des Herzogthums Neuburg, dann 
des bayerifchen Herzogthums Sulzbach, aus der 1779 erworbenen Land- 
grafichaft Leuchtenberg, dann aus der 1714 erhaltenen Markgrafſchaft 
Cham, weiter aus der 1768 ererbten Herrihaft Sulzbürg und Pyrbaum, 
ferner aus der 1749 erfauften Reichspflege Wörth und 1792 erfauften 
Reichsherrſchaft Breitenef, dann dem durch Vertrag mit Frankreich vom 








)Shwarz I. H., Norefbuch für den Regierungsbezirt Oberpfalz. 1840. 8. — 
Deſtouches F, ftat. Darftellung der Oberpfalz 1809. 8. 

*) Abh. der Akad. der Wiffenfch. I. 153. II. ff. — Berhandl, des Hift. Bereins ber 
Oberpfalz VIII. 159. — Balfenftein, nordg. Alterth. I. — Schenkl, bie 
Sränze des Nordgaues. — Schultes, bift. Schriften I. 1. — Diez, de Nord- 
govia 1776 und de nonnullis Franc. p. 50. — Lang, Bayerns Gauen ©. 
110. 173. 178ff. u. f. w. 
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Jahre 1810 erworbenen Fürftenthume Regensburg und dem Territorium 
der Reichsſtadt Regensburg, der ehemaligen fürftl. Loblowitz' ſchen Reiche 
grafichaft Sternftein, dem ehemaligen bambergifchen Amte Vilseck und dem 
Gebiete mehrerer früher reichsunmittelbar gewefener Abteien und aus ans 
deren Fleinen Theilen. 


FSlähenraum und Öränzen. 


Der Kreis gränzt gegen Norden an Oberfranfen, gegen Süden an 
Ober: und Niederbayern, gegen Oſten an Niederbayern, gegen Welten an 
Dber- und Mittelfranfen. Sein Flächeninhalt zählt 175,5; DMeilen 
— 2,802,944 bayerifche Tagwerke, von denen 1,404,479 Tagwerfe dem 
Aderbau, 265,385 Tagwerke der geregelten Wiefencultur, 70,159 Tags 
werfe dem Weidelande, 884,306 Tagwerke den Waldungen (von denen 
365,379 dem Staate, 45,505 den Gemeinden und Stiftungen, 473,422 
nicht dem Aerar gehören), 795 Tagwerfe dem Weinbau, 34,869 Tagwerke 
der Gartenfultur gewidmet find.*) 


Gebirge. 


Der von Defterreich ber durch den Kreis Niederbayern im zwei 
gleichlaufenden Theiten ſich erftredtende aus Gneis und Granit beftehende 
Gebirgszug' durchichneidet auch diefen Kreis und endet einestheild an der 
Donau bei Donauftauf, anderntheils bildet er die Grenze gegen Böhmen. 
Nordweſtlich dringen Ausläufer des Fichtelgebirges in den Kreis, deſſen 
Klima gegen die Gebirge hin raufer, gegen die Donau zu milder und 
daher der Produktion in diefen Gegenden zuträglicher ift. 

Bon den einzelnen höheren Bergen diefer Gebirgsfette find nur zu 
nennen: die rauhe Kulm bei Neuftadt 2099 (Brand), der Brenn 
berg 2003° (2), der Dillberg, der Fahrenberg zwifchen Pleiſtein 
und Waldthurn 2431, der Kobel 2115 (Sbg.), der Schindelberg 
1663 (Sbg.), die Sulzbürg bei Neumarkt 1707, der Eichelberg bei 
Hemau 1942 hoch. 

Als bedeutende Forſten verdienen erwähnt zu werden: der Rötzer— 
forit mit 60,000 Tagwerfen, der VBilsederforft mit 10,500 Tagwer⸗ 
fen, ver Waldmünchnerforft mit 9700 Tagwerfen, der Kulmainer 
forft mit 64,000 Tagwerfen. 

Gewäffer. 


Unter den Flüffen dieſes Negierungsbezirfes wird vor allen 1) bie 
Donau zu nennen fein, welche oberhalb Negensburg den Kreis betritt 


*) Berhandl. der Kammer der Abgeord. 1837. Prot.Bd. XV. 483. 1851. Beil. 
Bd. III. 96. 100. 
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und ihm unterhalb Zeiteldorn, in den Kreis Niederbayern eintretend, ver- 
läßt, ihre Breite iſt bei Regensburg 300°, ihre Gefälle ebenda 9° auf die 
Meile, ihr Spiegel bei Regensburg 1034'; fie empfängt während ihres 
Laufes in den Gränzen dieſes Kreifes am linken Ufer bei Kneiting oder 
Marias Drt* die Naab, bei Stadtamhof den Regen, bei Donauftauf den 
Sulzbach, am rechten Ufer bei Pfatter die Pfatter ; 

2) die Naab, welde aus der Fichtel-, Wald- und Haidenaab ent- 
ſteht, deren Urquelle die Fichtelnaab bei Neubau am Ochſenkopf if; ihre 
Stromentwidlung beträgt 44 Stunden, ihre mittlere Breite 55 Schritte, 
ihe Gefälle 1’ auf 236°, fie empfängt nach ihrer Vereinigung linfs bei 
Luhe die bei Waldthurm entfpringende Luhe, bei Schwarzenfeld die an der 
böhmifhen Gränze bei Oberhöll entquellende Schwarzach , reits bei Kal- 
münz die aus den Weihern bei Vilseck entftehende Vils mit der Lauter; 

3) der Regen, welcher die Cham in fih aufnimmt und nach einem 
Laufe von 44 Stunden in die Donau fich ergieft ; 

4) diePfatter, welche öſtlich um Dinzling aus 3 Duellen entfpringt. 

Ferners die Altmuͤhl, ſchwarze Laaber, ſchwäbiſche Rezat, vordere 
Schwarzach, Pegnitz. Der Ludwigskanal durchzieht 8 Stunden lang den 
ſũdweſtlichen Theil des Kreiſes. 

An größeren Seen mangelt es dieſem Kreiſe, doch beſitzt er viele 
fifchreiche Weiher, namentlich um Hirfhau, Heringnohe, Vilseck, Schwan⸗ 
dorf, Neumarkt. Der große Pfrentfchweiher ift ausgetrodnet umd cultivirt. 


WMaturprodukte: 
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Die Landwirthichaft erzeugt nmamentlih in den Landgerichten 
Vilseck, Amberg, Naabburg, Walpfafien gute Pferde, im Ganzen geringes 
Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schaafe nah Bedürfnig und zum Hans 


‘ —iuü —— 


del, man fchlägt die Zahl des Rindviehes über 212,000 Stüd an, die 
der Pferde auf 30,000, die der Schaafe auf 90,000 in runder Summe. 
In den Flüffen finden fich Fifche, Krebfe, namentlich in der Altmühl, Fiſch— 
ottern und jelten Biber. An wilden Jagdthieren find in den Wäldern 
Schweine, Hirfche und andere jagdbare Raubthiere. 

An Getreide wird Korn, Gerfte, Haber, Weizen, Hirfe, dann Reps 
Kartoffel, Klee, Rüben, Hopfen, Wein, Tabad gebaut. Die jährliche 
Broduftion an Getreide wird zu 381,411 Schäffel Kom, 199,914 Schäf- 
fel Weizen, 27,352 Schäffel Dinkel, 256,351 Schäffel Gerfte, 236,011 
Schäffel Haber, im Ganzen 1,101,039 Schäffel gerechnet, der Ueberſchuß 
der Produftion nach Abzug der Confumtion zu 20,028 Schäffel Roggen, 
68,351 Schäffel Weizen, 7640 Schäffel Dinkel, 102,044 Schäffel Gerite, 
35,660 Scäffel Haber angenommen. 

An mineralifchen Produften producirt der Kreis beſonders Eifen, 
im Umfange der Bergämter Amberg, Bodenwöhr und Leidersdorf, die Ge- 
winnung von Zinn, Blei, Kupfer, Flußſpat ift geringer, außerdem werben 
Marmor, Kalt, Schiefer- und Pflafterfteine, Flintinſteine, Thon, Mergel, 
Torf und Braunfohlen, bejonders im fogenannten Sauforft bei Burglen⸗ 
genfeld, wo gegenwärtig das großartige Eifenwalzwerf von Goffard eröff- 
net wird, gegraben. An Mineralquellen find die zu Neumarkt, Marching, 
Waldfaffen, Wiefau, Hardeck ıc. zu nennen. 

Der Kreis zählt 195°/, Stunden Staatäftraßen. 


Öewerbe und Handel. 





Die Einwohner befchäftigen und nähren fich durch Gewehrfabrifation, 
40 Hammer- und KHüttenwerfe von Privaten, 4 Fönigl. Hüttenämter, 27 
Glaswaarenfabriten an der böhmifchen Gränze, Schleife und Polirwerke, 
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Steingut⸗ und Fayencefabriklen, Leder- und Juchtenfabrikation, Leinwand⸗ 
und Wollenweberei, 4 Papier⸗, 13 Oelmühlen, Bierbrauereien, Brannt- 
weinbrennereien und andere lokale Gewerbe. 


Bevölkerung. 

Die Bevölkerung befteht in 105,599 Familien, won denen 119 dem 
Militärftande angehören, und 468,923 Seelen, von denen 6213 eben- 
falls dem Militärftande zugesählt werden. 

Wohnpläße. 

Diefe Bevölkerung wohnt in 34 Städten, 61 Märften, 2730 Dör- 
fern und Weilern, 2235 Ginöden und Höfen mit 150,085 Privatgebäu- 
den, 1041 Kirchen, 1159 GEultusgebäuden, 723 Schul: und Wohlthätig- 
feitögebäuden, 2120 Bureaur und Dienftwohnungen, alfo 4983 öffentlichen 
Gebäuden, daher im Ganzen 155,068 Gebäuden. 


Politifhe Eintheilung. 

Die Regierung des Kreifes hat ihren Sig in Regensburg, das Ap— 
pellationdgericht in Amberg, wo auch die Sigungen des Schmwurgerichts 
gehalten werden. Im Kreife find 2 Stadtgerichte: zu Regensburg I. 
Glaffe, zu Amberg MH. Claſſe, — eine Handelsfammer zu Regensburg 
— 4 Bauinfpeftionen zu Amberg, Neunburg v. W., Regensburg und 
Weiden ; — 30 Landgerichte: Amberg, Auerbab, Burglengenfeld, Cham, 
Erbendorf, Eſchenbach, Falkenftein, Hemau, Hilpoltftein, Kaftel, Kemnath, 
Naabburg, Neumarkt, Neunburg v. W., Neuftadt an der Waldnaab, Nit: 
tenau, Dberviechtach, Parsberg, Regenftauf, Riedenburg, Roding, Stadt» 
amhof, Sulzbach, Tirfchenreuth, Vilseck, Vohenſtrauß, Waldmünchen, 
Waldſaſſen, Weiden, Wörth; — 23 Rentämter: Amberg, Auerbach, 
Burglengenfeld, Cham, Eſchenbach zu Speinohart, Hemau, Hilpoltſtein, 
Kemnath, Naabburg, Neumarkt, Neunburg v. W., Parsberg in Velburg, 
Pfaffenhoſen in Kaſtel, Regensburg und Regenſtauf, beide in Regensburg, 
Riedenburg, Stadtamhof in Regensburg, Sulzbach, Tirſchenreuth, Vo— 
henſtrauß, Walderbach, Waldmünchen, Waldſaſſen, Weiden; — 17 Forft- 
Ämter mit 74 Revieren und 3 Forfteien: 1) Amberg mit den Revieren 
Freihöls, Freudenberg, Hirfhwald, Sulzbach und Taubenbach, 2) Beiln- 
gries mit der Revier Breitenbrunn, 3) Bruck mit den Revieren Bodens 
wöhr, Neubau, Roding, Tarföldern in Bodenwöhr, Walverbad in Nittenan, 
4) Burglengenfeld mit den Nevieren Brunn in Pielenhofen, Burglen- 
genfeld, Loidnig, Schwaighaufen, Weglarn, und ver Forftei Hoheufels, 5) 
Hilpoltſtein mit den Revieren Aller&berg, Heived und der Forſtei Röt- 
tenbach, 6) Kelheim in Niederbayern mit der Revier Bainten, 7) Kul 
main mit den Revieren Ahornberg, Albenreuth in Erbendorf, Fichtelberg, 
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Kirchenbingarten, Kronau, Püllenreuth, 8) Neumarft mit den Revieren 
Deinfchwang, Kaftel, Parsberg, Pyrbaum, Sulzbürg und der Forftei Ro 
thenfels in Lengenfeld, 9) Breffath in Efchenbach mit den Revieren Al- 
benreuth, Gmünd, Grafenwöhr, Oberlenfenreuth, Preſſat, Speinshart, Thum- 
bad, 10) SE hwabad in Mittelfranken mit der Revier Brunau in Roth, 
11) Tirfhenreuth mit den Revieren Dreyhöf, Falkenberg, Floffenburg, 
Griesbah, Pappenreuth in Mähring, 12) Vilseck mit den Revieren Alt 
neuhaus, Bärnhof in Krottenfee, Langenbrud, Michelfeld, Bommershof in 
Hannesreuth, Rothhaar in Vilseck, 13) Vohenftrauß mit den Revieren 
Eßlarn, Neuenhammer, Pleiftein, Tröbes in Pullenrieth, Waidhaus, 14) 
Waldmünchen mitden Revieren Eirendorf, Gleiffenberg, Schönthal, Wald- 
münchen und Ziffling, 15) Waldfaffen mit den Revieren Bichelberg, 
Münchsgrün, Waldfaffen I. und II. Wernersreuth in Wondreb, Wiefau, 
16) Weiden mit den Revieren Altenftadt, Epenricht, Mantl, Röthenbach 
in Kaltenbrunn, Schwarzenbach in Parkftein, 17) Wernberg mit den 
Revieren Forft, Leuchtenderg, Neunaigen, Pfreimt und Tännesberg. — 
4 Garnifonen: Amberg, Neumarkt, Regensburg und Sulzbach. 

Der Kreis zählt 2 Lyceen, 2 Gymnaften, 3 lateinifhe Schulen, 2 
Landwirthichafts- und Gewerbsfchulen, 606 deutiche Schulen. 
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Unmittelbare Städte: 
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Megensburg, Stadt I. Claſſe, Hauptſtadt des Kreiſes (Beginum, 
castra regina. augusta Tiberii, Norica, Reganeshure, Radespona , Re- 
ginoburgum, Ratisbonna), unterm 49% 0’ 6* nördlicher Breite und 29° 
43° 8% öftlicher Länge, 1042 Barifer, 1159 bayerifche Fuß über dem 


* 
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mittellaͤndiſchen Meere in einer fruchtbaren Ebene am rechten Ufer der 

Donau, dem Einftrömen des Regens in diefelbe gegenüber gelegen, ums» 

faßt O,., DMeilen Flächeninhalt, zählt 5176 Familien und 24,574 Ser- 

len, von denen 42 Familien und 3312 Seelen dem Militärftande zuge— 
rechnet werden. */, derfelben etwa ift der proteftantiichen Religion zuge: 
than, 200 ungefähr dem ifeaelitifchen Glauben. 

Die Stadt befigt 17 Kirchen, 2230 Gebäude, 6 Thore, eine Menge 
ausgezeichneter und altehrwürbiger Gebäude, war einft 1663 — 1806 der 
Sit der deutfchen Reichsverſammlung, und ift nun der Sit der Fönigl. 
Kreisregierung, eines Bisthums und Domcapiteld, eines Kreis- und Stabt- 
gerichtes, einer Handeldfammer,, eines Stadtcommifjariats, eines Halle, 
300- und Oberpoftamtes, einer Telegraphenftation, eines Hauptlottobus 
reau’s, eines Stadtmagiftrats, 3 Nentämter, einer Garnifon; erfreut fich 
eines Fatholifchen Decanatd und 4 Pfarrämter, eines proteftantiichen Des 
canats und 2 Pfarrämter, eines Gollegiatftiftes zur alten Kapelle, eines 
Eollegiatftifts zum heil. Johann Baptift und Evangelift, eines Schotten- 
kloſters (Benediktinerordens) bei St. Jakob, in welchem junge Schottlän- 
der in der katholifchen Religion erzogen werden, eines 1838 reftaurirten 
Klofters der unbeichuhten Garmeliten, einer Brauenabtei der Glariffinen 
bei St. Clara mit Klofterichule, eines Dominifanerinnenflofterd zum heil. 
Kreuz ebenfalld mit Klofterfchule und Penſionat, eined Filialinftituts der 
barmherzigen Schweitern im Domcapitel + Kranfenhaufe, eines Priefterfemi- 
nars, eines Lyceums und Gymnaſiums, einer lateinischen und Gewerbs— 
fchule, mehrerer deutjchen Schulen, eines Blinden-, Waifen- und Krans 
fenhaufes, einer Sternwarte, einer Bibliothek, eines Antiquariums , einer 
Gemäldefammlung , einer von König Ludwig 1833 geftifteten Armen- 
Berforgungd: und Beichäftigungsanftalt xc. 

Aus der überaus großen und reichen Literatur heben wir nur folgende aus: 
Semeiner, Reichsftadt Negensburger Ehren. 1800 ff. 1816. — Weilmapyer, 
Regensburg und feine Umgebung 1830. — Ertl, Denk: und Schenswürbigfeiten 
von Regensburg 1842. — Gumpeléheimer, Geſch. ver Stabt R. 1830. 8.— 
Dösner Th. v., Geſch. des Doms 1833 und der Brüde 1830, — Archiv bes 
bift. Vereins für die Oberpfalz mit ausgezeichneten Auffäpen von Gumpelz— 
heimer, Schuegraf, Reich, Bösner, Ganderohofer, Kayfer, Pang—⸗ 
fofer und deren einzelne Schriften. — Goͤlgels regensburg. Gefchichte 1624. 
— Das Königr. Bayern in feinen Schönh. HM. 57.1. — Baterl. Mag. I. 125. 
246. U. 41. 49. 62. 244. 119. III. 63. 345. IV. 20. 57. 69. V. 264 — 280. 
— Schöppner, Sagenb. II. 109 ff. — Ratisbonna monastica 1752. — Ratis- 
bona politica 1727. 4. — Ried, cod. chron. dipl. epise. Ratisb, 1816. 4. — 
Lang, Bayerns Grafſch. S. 184. — Mon. boie. XXXI. 1. p. 52. 148. 57. 
58. 66. 68. 72. 90. 94. 115. 119. — Reg. bav. I. 16. 18. 20. 180, I. 104. 
120. 136. 158. 160. 162. 164. 180ff. 
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Betrieb anfehnlicher Bierbrauereien, Branniweinbrennereien, eine Ei: 
figfabrif von Bomhard, eine Meliffengeiftfabeif der P. P. Earmeliten, eine 
Weingeiftfabrit von Runzler, 2 Tabaköfabriten von Bernhard, eime 
Wachsbleiche x. von Kränner-Müller, eine Steinbohrerei von Reb- 
bad, eine Bleiftiftfabrif von Rehbach, eine Büchfenmacherei von Ku- 
henreuther, eine Porzellanfabrif, Fabriken in Zuder von Fikentſcher, 
Leder, Baumwolle, Stahl, Meſſingꝛec., Buchhandlungen und Buchdrudereien, 
ftarfer Speditiond- und Tranfitohandel, Schiffbau und Schifffahrt, Seiden- 
bau, Betrieb von Eifen und Kupferhämmern, Papier, Säg- und Walt: 
mühlen, Salz⸗, Holj- und Getreidehandel ıc. zeugen von induftrieller Anlage 
der Bewohner, von ihrem Fleife und geben ihnen Nahrung und Erwerb. 

Von den vor- 
züglicheren Gebäu- 
den find zunennen: 
der Dom*), gegrün- 
det am 23. Wpril 
1275 durch Bifchof 
Leo, vollender 1648 
in feiner jegigen Ge⸗ 
ftalt durch Biſchof 
Albert, eines der 
fhönften Denkmäler 
altdeutfcher Kunſt 
im Spigbogenftyle, 
geihmüdt mit den 
herrlichſten Sculp- 
turen, Denfmälern 
und Ölasmalereien; 

_ 2, Tg = — die 1135 — 46 
durch — Fr von — mit Sitfe der Regensburger Bürger 
erbaute 1092° fange und 22° breite in 15 Bogen über die Donau ge 
führte Brüde **) ; — das nunmehrige fürftl. Thurn- und Tarife Palais 
mit einer reichen Gemäldefanmnlung neuerer Meifter, einer Gruft, ſchönen 
Stallungen und einer Reitſchule (ehemald das St. Emmeransftift) ; — die 
Stiftögebäude von Ober⸗ und Niedermünfter ; — die St. Jafobsfirche mit 
einem prachtvollen altbygantinifhen Portale; — das Rathhaus. 





*)Schuegraf im Ark. des bift. Vereins XI. 1. XI. 1. 


—) Bößner, die fleinerne Donaubrüde zu R. 1830. 8. — Reid, die fleinerne 
Brüde zu R. 1821. 
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Geziert mit Alterthümern aller Art, welche der zarte Sinn der Be- 
wohner aufs Heiligfte ſchonte, umgeben von reigenden Anlagen, in denen 
den darum WVerdienten die Stadt Mufter von Denkmälern fegte, ift Re— 
gensburg eine der interefianteften und merfwürbigften Städte. 

Noch ehe die Römer bier eine fefte Riederlaſſung gründeten, foll der 
Drt Germand- oder Hermanndheim geheißen haben ; im 10. oder. 13. 
Jahre vor Ehriftus wurde hier eine Golomie unter dem Namen Reginum 
gegründet. Im Jahre 558 murde Negensburg Hauptftadt Bayerns, in 
der Herzog Garibald wohnte. Herzog Theodo von Bayern gründete 
hier 697 zum Gedächtniffe der Anfunft des Martvrers Emmeran das 
Klofter nach feinem Namen Einen großen Auffhwung nahm die Stadt 
unter den Agilolfingern. Im Jahre 788 ließ ſich Karl ver Große hier 
huldigen und nahm die Stadt in fränfifchen Befig, ließ 791 allda die 
erfte Brücke über die Donau bauen, hielt 792 einen großen Reichstag , 
dann eine Kirchenverfammlung in felbem Jahre und erhob fie 803 zum 
Handeld» und Stappelplag. Unter König Arnulph, der hier refivirte 
und 899 ftarb, brannte die Stadt bis auf 2 Kirchen nieder, erftand aber 
fchöner und blühender wieder. Im Jahre 923 fol hier ein Reichdtag ge- 
wefen fein, an dem fich die Sage von dem Ritter Hans Dollinger 
fnüpft. Unter Heinrich XII. dem Löwen, Herzog von Bayern, wurde 
die Stadt 1180 zu einer Reichsftadt erhoben, war von da an der Haupt 
ort des levantinifchen Handeld und erhielt 1191, 1192, 1207 und 1230 
wichtige und große Handelsprivilegien. 1320 wurde die Stadt befeftigt, 
die unter lange andauernden Streitigfeiten zwifchen den Batriziern und 
Plebejern am Ende des 14. Jahrhunderts durch lebhaften Handel großen 
Wohlftandes ſich erfreute. Im den Jahren 1632, 1633, 1634 und 1641 
während des —— Krieges litt die Stadt durch Belagerung der bei— 
den kriegführenden Theile fo, daß fie ſich nicht wieder zu ihrer frühe— 
ren Bedeutfamfeit erheben fonnte, dann 1706 und 1809, in weldyem 
Jahre die Stadt beinahe in Flammen aufging. Im Folge des Lüneviller 
Friedens wurde fie ihrer Reichdunmittelbarfeit beraubt, dem Fürften Pri— 
mad, Karl von Dalberg, zugewiefen und kam 1810 an Bayern. 65 
Reihstage wurden hier gehalten, unter denen der von Friedrich IV. 
im Jahre 1471 abgehaltene der glängendfte war. Seit der Zeit, da 
Regensburg als bayerifche Stadt dem größeren Körper einverleibt worden, 
hebt fih in rafhem Schwung ihr Handel wieder und fie fieht einer glän— 
zenden Zufunft entgegen. 

Hier ift am 15. Aug. 1772 der Erfinder des Panharmonikons, Joh. 
Rep. Mälzel, der fich durch feine mufifalifchen Automaten europätfchen 
Ruf erwarb, geboren. Hier lebte und lehrte der große Aitronom Kepp- 
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ler*), dem die danfbare Stadt in den fie umgebenden Anlagen ein von 
dem Ingenieur Obriftlieutenant d’Herigoyen erbauted Denkmal in einem 
griechifchen Tempel widmete. 








* — * 

Der Sprengel des Bisthums Regensburg erſtreckt ſich über Waldſaſ⸗ 
fen an der böhmifchen Gränze bi8 an das Nürnberger Gebiet, linfs an 
der fränfifchen Gränze in die Herrfchaft Sulzbürg und Porbaum, von da 
bis an das ehemalige pfalzneuburgifche Amt Bohburg. Die Biichöfe von 
Regensburg find folgende: 
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761. — Sigeritus — 762. — Simpert — 79. — Walbin — 817. — 
Baturi — 847. — Erdanfried — 864. — Eubricho — 891. — Aspert 
— 894. — Tuto — 930. — Yangrim — 940. — Gunthar — 972. 
St. Wolfgang — 994. — Gebhard I. — 1023, ein Sohn des Gras 
fen Heribert, eines Bruders der Herzogs Konrad von Schwaben. — 
Gebhard II., Graf von Hohenwart — 1036. — Gebhard III, ein 
Bruder des Kaifer Konrad Salici — 1060. — Otto, Graf von Rieden: 
burg — 1089. — Gebhard IV., Graf von Hohenlohe — 1105. — 
Hartwid, ein Herzogs Sohn von Kärnthen — 1126. — Chuno oder 
Konrad 1.— 1132. — Heinrid I., Graf von Wolfratshaufen — 1155. 
— Hartwich II., Graf von Ballenftide — 1165. — Eberhard, cogno- 
mento Suevus— 1167. — Konrad II. von Raitenbuh — 1185. — Kom: 
rad III., Graf von Laichling — 1204. — Konrad IV., Graf von Trid- 
bach und Frontenhaufen — 1227. — Eigfried — 1246, Kanzler K. Frie- 
drih II. — Albert I., Graf von Pitingau — 1260. — Albert II. der 
Große, aus Pollftatt bei Lauingen gebürtig (und fein Graf) — 1262. — 
Leo Tundorfer — 1277, ein Patriziersfohn von Regensburg. — Heinrid 
IL, Graf von Rotened — 1296. — Konrad V. von Luppurg — 1313. 
— Nilolaus von Stahowig — 1340. — Heinrid II. von Stim — 1345. 


*) Allgem. Zeitg. 1843. Beil. 32. — Heinrich, mon. Keppl. 1809. — Breit: 
fhwert, Biographie. — Verb. des hift. Ber. der Oberpf. VI. 156. 
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— Friedrich J., Burggraf von. Rürnberg — 1368. — Konrad VI. von 
Haimberg — 1381. — Theodor, Graf von Abensberg— 1383. — Jo— 
haun 1. von Moosburg — 1409, — Albert IH. von Stauf — 1421. — 
Johann II. von Streitberg — 1428 (Erhard von Sattelbogen, electus). 
— Konrad VII. von Suſato — 1437. — Friedrich II. von Parsberg — 
1450. — Friedrich IH. von Planfenfels — 1457. — Rupert I., Pfalz 
geaf von Reumarkt — 1465. — Heinrich IV. von Absberg — 1492. — 
Rupert U., Pfalzgraf bei Rhein — 1507. — Johann III., Pfalzgraf bei 
Rhein — 1538. — Pankratius von Singenhofen — 1548. — Georg von 
Pappenheim — 1563. — Bitus von Frauenberg — 1567. — David Köl: 
derer — 1579. — Philipp, Herzog von Bayern — 1598. — Eigmund, 
Freiherr von Fugger — 1600. — Wolfgang U. von Haufen — 1613. — 
Albert IV., Graf von Törring — 1649. — Franz Wilhelm, Graf von 
Wartenberg — 1661. — Johann IV., Graf von Herberftein — 1663. — 
Adam, Graf von Törring — 1666 — Guidobald, Graf von Thun— 
1668. — Albert Sigmund, Herzog in Bayern — 1685. —- Joſeph 
- Clemens, Herzog von Bayern — 1716. — Auguft Clemens, Herzog von 
Bayern — 1719. — Yohann Theodor, Herzog von Bayern — 1763. — 
Clemens Wenzeslans, Prinz von Bolen — 1769. — Anton Ignaz, 
Graf von Fugger — 1787. — Mar Procopins, Graf von Törring — 
1789. — Yofeph Konrad, Freiherr von Schroffendberg — 1803, 
Karl Theodor, Freiherr von Dalberg + 1817. 
Johann Michael von Sailer — 1832, — Michael Wittmann — 1833. 
— Franz Kader von Schwäbl — 1841. — Valentin von Riedel. 
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Biber — Stadt I. Glaffe a an de Bils am Fuße des 
Mariahilfberges, unterm 499 27° 13% nördlicher Breite und 299 32 7“ 
öftlicher Länge (dad Pofthaus), 1145 parifer Fuß über dem Meere gele- 
gen, zählt 0,,,DMeiten Flächeninhalt, 2297 Familien und 10,301 See- 
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fen, von denen 69 Familien und 2574 Seelen dem Militärftande zuge 
hören und 1681 Gebäude. Die Stadt ift der Sitz des Appellationsge— 
richted für den Kreis, des Schwurgerichtes, eined Kreis und Stadtgerich- 
tes, eines Landgerichtes, eines Stadtcommiffariats, eines Stabtderanats, 
2 Pfarrämter, eined Forft-, Berg, Rent, Salze und Nebenzoflamts, ei- 
ner Bauinfpeftion, eines Archivconfervatoriums, einer Poftverwaltung, hat 
ein Franzisfanerhofpitium (auf dem Mariahilfsberge), ein Filtalinftitut der 
armen Schulſchweſtern, 2 Filialinftitute der barmherzigen Schweitern , ein 
Lyceum umd Gymnaſium, eine Iateinifche, eine Landwirthſchafts und Ge 
werbsfchule, ein Knabenfeminar, 2 Spitäler, ein Strafarbeitähaus , eine 
Gewehrfabrik, Tabad-, Fayence, Spielfarten- und Dofenfabrifen, ein be— 
deutendes Eifenwerf, Hutmacherei, eine Schranne und PViehmärfte ıc. 

Bon den Gebäuden Ambergs find zu nennen: das fal. Schloß; — 
die Stadtpfarrkirche St. Martin im deutfchen Spitzbogenſtyle mit einem 
310° Hohen Thurme; — die St. Georgskirche, 1359 erbaut; — das 
Rathhaus ; — das Münz- und Zeughaus und Gewehrfabrifgebäude; — 
das im großartigen Style neu erbaute Marienfpitalz — die Wallfahrts- 
firhe Maria Hilf auf dem Mariahilfsberge. 

Ihren Namen fcheint die Stadt von ihrer Rage abzuleiten, von den 
in ihrer Nähe betriebenen Eifenbergwerfen, wegen welcher wohl fehr frühe 
fchon Anſiedlungen ftattfanden.*) Sie erfcheint unter den Befigungen der 
Markgrafen von Bamberg und Schweinfurt und urfundlih 1034, in 
welchem Jahre fie Kaifer Heinrich der Heilige als villa regia dem Bis- 


thume Bamberg ſchenkte, von dem fie durch Biſchof Otto an das Et. 


Jakobsſtift dafelbit Fam. 1163 wird ihrer gedacht als Stadt, indem Kais 
fer Friedrichl. ihren Kaufleuten die Zollfreiheit durch das ganze deutſche 
Reich verleiht. 1242 wurde fie von Biſchof Popo von Bamberg an den 
Markgrafen Berthold von Hohenburg um 100Pfd. Regensburger PBfen- 
ninge verfegt, 1269 dem Herzoge Ludwig dem Strengen lehenweiſe über: 
geben, defjen Sohn Rudolph ihr 1294 große Freiheiten ertbeilte. Kai— 
fer Ludwig der Bayer verlieh ihr 1316, um die Stadt mit Mauern 
ung Thürmen befeftigen zu fönnen, feinen Zoll auf dem Arzberge auf 10 


*) Reithofer, Burzgefaßte Secfchichte der Stadt Amberg. Manuſc. — Destou: 
des, fiat. Darftellung der Oberpf. 1809. 8.— Wildmaifter J. hurpfälziiche 
Ghron. 1783. 4. — Mon. boic. XHE 18. 158. 161. 236. XXIX. 1. 43. — 
Reg. bav. 1. 78. 238. 11. 323. 111. 33. 96. 368. IV. 650. — 2öwentbal, 
Gefchichte der Stadt A. 1801, 4. — Schweiger M., Chronik der Stadt A. 
1564. 4. — Baterl. Mag. 1. 303. 349. V. 129. 318. — Zimmermann, 
geifil. Kal. V. 1. — Schenkel, neuere Chron. von Amberg 1818. — #ir 
powsky v., Chronik der Stadt A. 1818. 8. — Arch. des bill. Vereins der 
Oberpf. IV. 1. V. 232. VI. 214. — Sulzb. fath. Kal. 1845. 
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Jahre, und noch einmal auf 10 Jahre. Nachdem im Erbfolgekriege die 
Kaiferlichen die Stadt mit Sturm genommen und fie 1707 dem Kurfür- 
ften von der Pfalz übergeben Hatten, kam fie durch den Raftatter Frieden 
wieder fammt der Oberpfalz an Bayern. Hier wurden am 24. Auguft 
1796 die Frangofen unter Jourdan von den Kaiferlihen unter Erzher⸗ 
zog Karl gänzlich geſchlagen.“) — Hier ift Frievrih Spanheim und 
der Abt Defing von Enddorf geboren. | 
Ambergs Lage im freundlichen Bilsihale ift fehr amgenehm, rings 
um die Stadt führen herrliche Lindenalleen und anmuthige Spaziergänge. 


?andgerihts - Bezirke: 


Fandgericht Amberg. 


Das Landgericht Amberg, deſſen Blächeninhalt 8,,,, DMeilen um- 
faßt, zählt eine Bevölferung von 3,344 Familien und 14,256 Seelen, 
39 Gemeinden, 3 Märkte, 95 Dörfer und Weiler, 80 Einöden, 7133 
Gebäude, wird im Norden von den Landgerichten Vilset und Weiden, 
im Süden von den Landgerichten Burglengenfeld, Kaftel und Parsberg, 
im Often von den Landgerichten Raabburg und Burglengenfeld, im Weften 
von den Landgerichten Kaftel und Sulzbach begränzt und von der Vils, 
der Franfenohe, dem Geben» und Steiningloherbadhe, dem Ehen- und 
Fenfterbache und mehreren Heinen Bächen und Weihern bewäflert. 

Der rauhe und gebirgige Boden trägt wenig Getreide, wohl aber 
Flachs, Hanf, Hopfen und Holz, die Landwirthfchaft erzeugt gutes Vieh, 
die Bäche liefern vortreffliche Fifche und Krebfe, an Mineralien wird Ei- 
fen, Kalf-, Sand» und Mühlfteine, gelbe Kreide, Steinfohlen, Schiefer ge: 
wonnen. Die Einwohner nähren fih von Landwirthichaft, lokalen Ge- 
werben, Bergbau, Weberei, Kohlenbrennerei, Bierbrauerei, Arbeiten in Ei- 
fenhämmern, in der Gewehrfabrif ıc. 


Merfwürdige Drte: 


&nsdorf**) (Entisdorf, Enzisdorf), ehemal. Klofter und Pfarrdorf 
an der Vils mit 165 Familien, 747 Seelen und 243 Häufern,, einer 


) Muſſinan, Gef. der franz. Kriege I. 41. 

**) Mon. boic. XXIV. 1. VI. 380. — Reg. bav. I. 120. 122. 154. 166. 220. 
258. 260. 264. — Freyberg v., hiſt. Schriften II, 169. — Berh. des hift. 
Ber. der Oberpf. VII. 214. — Oefelii, seript. rer. boie. I. 581. — Zim— 
mermann, geifl. Kal. I. 182. N. 194. — Sulzb. Kal. für kath. ar 1843, 
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Pfarrkirche, einem Schul⸗, einem Bräuhauſe, einer Ziegelhütte, einer 
Mühle. Das hier von Herzog Thaſſilo für den Beuediktinerorden ge— 
ftiftete aber bald wieder eingegangene Klofter wurde durch Dito Gra— 
fen von Dachau und Pfalzgrafen von Wittelsbah, Biſchof zu Bamberg, 
neu gegründet und von Papit Gallirtus II. 1123 beftättigt, mit dieſem 
war auch ein Nonnenflofter geftiftet worden, welches aber 1314 wegen 
Mangels an Einfünften durh Kaifer Ludwig IV. aufgehoben wurde. 
Das Mannsklofter, erſt 1139 befept, erhielt durch Kaifer Ludwig IV. 
die hohe und niedere Gerichtsbarkeit, wurde während der Religionsverän- 
derung in der Oberpfalz aufgehoben, 1669 durch Beihilfe des Abtes von 
Prüfening gegen Erlegung von 5171 fl. wieder errichtet, zum zweitenmale 
im Jahre 1803 aufgehoben. Die Gebäude find nun theild Ärarialifch und 
dienen ald Pfarrgebäude, theils ald Brauerei des G. Schmidt. 

MHieden*), Markt an der Bild mit 190 Familien, 674 Seelen und 
277 Häufern, 2 Kirchen, einem Rathhaufe, einer Ziegelei, einer Ruine, 
einer Mühle, einer Almofenftiftung. 

Am 25. Juni 1337 verfündete Kaifer Ludwig dem Pfalzgrafen 
Ruprecht, daf er ihm Rüden nebft der Vogtei zu Ensdorf für 2000 
Mark verpfände wegen der Dienfte, die er dem Kaifer mit 200 Helmen 
thun wolle. Vom 17. — 24. Auguft 1796 bis zur Schlacht bei Am— 
berg,war hier eine öfterreichifche Worpoftenlinie längs der Bild von Ries 
den über Ensdorf, Schmidmühlen bis Kalmünz aufgeftellt. 

Leidersdorf, Weiler an der Bild mit 15 Familien, 58 Seelen, 
20 Häufern, einem Eifenhbammerwerfe, iſt der Sik eines Hüttenamtes. 

Hirfchbau**), 
fleine Stadt mit 
Magiftrat II. E1., 
von Weihern um: 
geben, mit 449 Fa- 
milien, 1454 Ein- 
wohnen und 535 
Häufern, mit einem 
Schloſſe, einer be 
rühmten Steingut- 

— fabrik von J. Dork- 
ner, einem Scieferfeinbruce iR der Sig eined Decanats und Pfarramts. 





*) Reg. bav. VII. 188. 
**) Ind. gen, mon. boie. I, 145. — Reg. bav. III. 368. IV. 618. 716. IV. 13. 
126, — Ertl, furb. Atlas 1. 74. — Zimmermann, geifil. Kal. V. 172. 
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Im Jahre 1271 verkaufen 3 Brüder, Grafen von Murach, dem 
Herzoge Ludwig ihre Güter mit allen Leuten, Bauern und Handeldleu- 
ten (die Edlen aber ausgenommen) in den Marfungen der Stadt Swan- 
fendorf und die Städte Nappurg, Lengenveld, Amberch, Hirzowe und zwi⸗ 
chen den Flüffen Nabe, Bild und Ehenbach. 1296 gibt Graf Gebhard 
von Hirfhberg umd Herzog Rudolph einen Anlaßbrief über die von 
des Herzogs Leuten verübten Todtjchläge, Raub und Brand zu Hirfehau. 
In Hirfhau wurde 1415 Hieronymus von Prag erkannt, feflgenom- 
men und in Gonftanz wie Johannes Huß verbrannt. 

Veit Krepfer, Profeffor an der Univerfität zu Würzburg und fürft- 
licher Gefandter in manchen wichtigen Faͤllen, der Bier geboren, ftiftete ein 
Stipendium für junge Studirende, 

Schnaitbach oder Schnaitenbach, Markt mit 159 Familien, 
708 Einwohnern und 289 Häufern, einem Pfarramte, einem Magiftrate, 
einer Leinmweberei von I. Thaler. Der Ort foll einer der älteften in der 
Pfalz fein, doch läßt fich nichts darüber ausmweifen, da deffen Urfunden, 
die bei den Kriegszeiten nach Amberg geflüchtet worden waren, bei der Ber 
lagerung der Stadt verbrannten. Die Einwohner nähren ſich vom Fifch- 
fange in den den Marft umgebenden zahlreichen Weihern. 


YAUmmertbal*), Pfarrdorf auf einer Anhöhe mit 100 Familien, 
388 Einwohnern und den Ruinen der Stammburg des alten und mächti- 
gen Gejchlechtes der Ammerthaler oder Babenberger, das mit Otto von 
Schweinfurt ausftard. 1293 föhnen fih Gebhard Graf von Hirſch— 
berg und Herzog Ludwig in ihren Gtreitigfeiten dahin aus, daß ber 
erftere lepterem die Schenfung feiner Güter beftättigt, ibm für die einem 
andern verliehene Burg Ammerthal das Dorf Ehefeld fubftituirt und He- 
mau x. übergibt. 1307 beftättigt König Albert den Herzogen Ru— 
dolph und Ludwig von Bayern das Schloß NRofenberg, das einft Graf 
Gebhard von Hirfchberg als Reichslehen befaß, dann die Schlöffer 
Sulzbach, Wervenftein, Pfaffenhofen, Ammerthal und die Stadt Hirfchau, 

Zu diefem Randgerichtöbezirfe gehören noch die Gemeinden: 

Ammersricht mit 45 F. 195 S. — Aſchach mit 86 F. 367 ©. — Diebis 
mit 44 8. 215 ©. — Gglsheim mit 26 8. 155 S. — Ebermannsborf mit 26 
8. 1308. — Forft mit 88%. 3455 &.— Freudenberg mit 84%. 388. — Bär 
mersdorf mit 139%. 5988. (Karbewaaren: und künſtlicher Bimsfteinfabrif von Webel 
u. C. — Gailohe mit 57 F. 305 S. — Garsdorf mit 101 8. 473 8. — Haag 
mit 40 #. 170 S. — Hiltersdorf mit 113 F. 487 S. — Hohenfemnath mit 
36 8. 167 S. — Karmenfölden mit 73 F. 349 S. — Köfering mit 126 8. 
527 ©. — Kögersridt mit 48 8. 2388 — Lindach mi 64 F. 288 — 
Mendorferbud mit 59 F. 356 ©. — Mimbach mit 71 F. 350 &.— Pitters 


*) Reg. bav. IV. 528. V. 126. 
29* 
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berg mit 106 F. 5228. — Pürsrud mit 39 F. 179 S. — Raigering mit 67 
F. 2837 S. — GSiegenbefen mit 20 8. 128 S. — Steininglohe mit 38 8. 
204 S. — Thannheim mit 68 8. 2728 — Theuern mit 78 5. 3148. — 
Traffelberg mit 80 8. 360 S. — Ullersberg mit 28 F. 162 S. — Urfen 
follen mit 73 F. 294 ©. — Urfulapoppenricht mit 48 8. 242 S. — Weiber 
mit 37%. 186 — Molfsbad mit 84 F. 391 S. — Wutfhenborf mit 97 


F. 481 ©. — Zandt mit 26 F. 109 ©. 
In Fürftenhof bei Amberg ift ein Braunfohlenabbau der Obriften Fuchs Wittb,, 


in Maffenricht find Schleiffteinbrüdhe. 


Fandgericht Auerbad). 


Das Landgericht Auerbach hat einen Flächeninhalt von 3,,,, D’Meir 
len mit einer Bevölferung von 4903 Familien und 9046 Seelen, zählt 
23 Gemeinden, 2 Städte und Märkte, 68 Dörfer und Weiler, 29 Ein- 
öden, 3247 Gebäude. Es wird im Norden vom Kreife Oberfranfen und 
dem Landgerichte Ejchenbach, im Süden vom Landgerichte Sulzbach, im 
Dften von den Landgerichten Vilseck und Ejchenbah, im Weiten vom 
Kreife Oberfranken begränzt und von der Pegnig, der Franfenohe, dem 
Flem⸗ und Spedbache bewäfler. Das Terrain ift bergig und liefert auf 
mittelmäßigem Boden Geringes für Aderbau, eignet ſich beffer für Vieh— 
zucht, Flache: und Hanfbau ; die Berge liefern ausgezeichnete Farbenerde. 

Merkfwürdige Drte: 

Auerbach“), Feine Stadt mit Magiftrat III. Claſſe auf einer ftei- 
len Anhöhe, 1331’ über dem Meere gelegen, mit 501 Familien, 1889 
Einwohnern und 486 Häufern, ift der Sitz eines Landgerichtes, Rent: 
und Pfarramtes, Decanats, hat 3 Kirchen, ein Spital, eine Ziegelhütte, 
eine Mühle und fehenswerthe Verfteinerungen in nahen unterirbifehen Gän- 
gen. Die hier ſchwunghaft betriebene Gärtnerei, Feldbau und Viehzucht 
geben den Einwohnern gute Nahrung. 

Auerbach gehörte feit 1008, .in welchem Jahre Kaifer Heinrich IL 
ed mit anderen Befigungen dem Bisthume Bamberg fchenkte, zu den Be 
figungen der Bifchöfe von Bamberg, von denen Dtto I. der Heilige den 
Ort als villa regia 1119 mit anderen Orten an das Klofter Michelfeld 
übergab. Auf Anfuchen des Abtes Adalbert wurde 1144 mit Zuflim- 
mung des bdeutfchen Königs Konrad und des Grafen Gebhard von 
Sulzbach der Markt von Michelfeld nach Auerbach verlegt, weil die Ruhe 
der Kloftergeiftlichen dadurch geftört werde. Durch die bambergifche Be 








*)&eöffn. Arch. I. 6. ©. 141. — Ussermann, epise. bamb. cod. prob. 941. 
— Neubig, die chem. Kreis: und Landgerichtaftabt A. 1839. 8. — Berhandl. 
des hiſt. Ber. der Oberpf. VI. 253. — Zimmermann, geiſtl. Kal. V. 90. — 
tipowsty v., Nat. gard. Alm, 1814. &. 98. — Reg. bav. II. 340. 
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fehnung des Haufes Hohenftaufen im Jahre 1174 mit den Gütern des 
Grafen Gebhard von Sulzbach gelangte diefe Familie auch zur Vogtei 
über Auerbach, welche fpäter an das Haus Wittelsbach überging. Das 
Klofter verlor in Folge der Zeit den Drt, auf welche Weile iſt unbekannt, 
und derfelbe erfcheint im 13. Jahrhunderte als im Beſitze des Bifchofs 
Poppo von Bamberg, der ihn an Marquard Muffel, Butiglar von 
Nürnberg um 200 Mark verpfändete. Der Bifchof Friedrich löfte den 
Drt wieder ein und fo verblieb Bamberg im Befige bis zum Jahre1348, 
in welchem Jahre es an Bayern fam und fortan verblieb. Im Schloß- 
hofe war die Faiferliche Refidenz, in der Karl IV. und fein Sohn König 
Wenzel von Böhmen öfter fich aufhielten. Der Pfarrer Konrad Dies 
mer erbaute 1415 ein fchönes Bibliothefgebäude zur Benugung für feine 
Nachfolger. Hier beftand auch ein Faiferliches Landgericht. 1838 litt die 
Stadt durch Brand. 

Troſchenreuth, Pfarrdorf mit 94 Familien, 415 Einwohnern und 
169 Häufern und mehreren ergiebigen Röthelgruben, war früher‘ im Be- 
fige der Adeligen von Bibra, von denen 1145 die Pfarrei dortfelbft ge- 
ftiftet wurde, fpäter ging der Ort an die von Wartberg über; Adel: 
heid v. Wartberg fchenkte dem Klofter Michelöberg bei Bamberg 1114 
den Drt mit mehreren Andern ; im 14. Jahrhunderte war er im Beſitze 
der von Trautenberg, deren einer Hannmwart ihm 1320 dem Burg: 
grafen von Nürnberg auffagte. 

Neuhaus, Markt mit 159 Familien, 656 Einwohnern und 240 
Häufern, einer Pfarrkirche, einem Armenhaufe, einer Brauerei, 2 Mühlen, 
Feldbau und Biehhandel, ift der Sig eines Pfarramtes und Magiftrates. 

Bor Gründung des Drted Neuhaus beftand die noch in Ruinen ficht- 
bare Burg Beldenftein, die Kaifer Heinrichll, nebft anderen Befigungen 
dem neu geftifteten Bisthume Bamberg fchenkte, welches hieher einen Kaft- 
ner und Pfleger fegte, unter denen 1331 Ulrich Landgraf v. Leuchten- 
berg erfcheint. Im bayerifchen Fürftenfriege, im Anfange des 16. Jahr- 
hunderts, litt der Ort fehr durch Kriegsnöthen, 1793 durch Brand. Die 
Pfarrei wurde 1476 geftiftet, die Pfarrkirche am 8. Juli 1765 zu bauen 
begonnen. In dem noch erhaltenen Wartthurme, welchen Herr v. Son 
nenburg im Jahre 1834 mit einem Zimmer verfehen ließ, genießt man 
eine fehr fchöne Ausficht. 

Intereffant ift das Falkenloch, in dem das Bier von einer großen 
Zahl von Brauern aufbewahrt wird, das Ruech- und Windloch und 
mehrere Tropfiteinhöhlen in der Umgegend. 

Weidelmwang, Dorf mit 80 Einwohnern und einer Mühle, ift 
der Geburtsort des Nitters und Tonkünſtlers Chriſtoph v. Glud. 
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Michelfeld, ehemaliges Klofter *) und Pfarrdorf mit 181 Fami- 
lien, 628 Einwohnern und 272 Häufern am Flembache, hat 2 Kirchen, 
eine Mühle. Das ehemals hier beftandene Benediktinerklofter wurde am 
zweiten Tage nah dem St. Pancraztage 1119 von dem heil. Dito aus 
der Familie der Grafen von Andechs, Biſchof von Bamberg, und dem 
Grafen Gebhard von Sulzbach zu Ehren des Apofteld und Evangeli- 
ften Johannes im Anfange für Adelige geftiftet. Als durch die Refor- 
mation in der Oberpfalz auch das Klofter Michelfeld fäcularifiet worden 
war, wurden die Einwohner vertrieben und die Güter durch lutheriſche 
Verwalter adminiftrirt; doch 1669 durch den Herzog Ferdinand Ma- 
tia wieder hergeftellt, beftand es biß zum Jahre 1803, wo ed durch ben 
Reichsdeputationshauptfchluß aufgehoben wurde. Biſchof Dtto gründete 
auch auf dem Nifolausberge 1135 ein Nonnenflofter, welches fpäter durch 
die Pfalgräfin Gertraud nach Bamberg verlegt wurbe. 


SHopfenobe**), Pfarrdorf mit 35 Familien und 154 Einwohnern 
auf einer Anhöhe mit großer Fernſicht, war einft ein Eigenthum der rei- 
hen und mächtigen Dynaften gleichen Namens, von denen Friedrich von 
Pettendorf (bei Regensburg) durch feine Tochter Elifa Schwiegervater 
des Pfalzgrafen Otto V. von Wittelsbach war. 

Außer den oben genannten Ortfchaften find noch im Amtäbezirte des Landgerichtes 
Auerbach die Gemeinden : 

Degelsdorf mit 25 8. 174 S. — Ebersberg mit 105 F. 42 8. — Haas 
mit 77 8. 372 ©. — Gunzendorf mit 25 F. 113 ©. — Haundorf mit 81 8. 
387 ©. — Krottenfee mit 99 8. 292 S. — Nafnig mit 60 8. 73 S. —Rew 
zirkendorf mit 72 F. 311 S. — Nigelbud mit 71 8. 303 &. — Nunfas mit 
38 8. 213 S. — Dberfranfenohe mit 94 F. 444 ©. — Penzenreuth mit 49 
8. 247 ©. — Ranna mit 25 $. 144 S. — Ranzenthal mit 68 #. 3078. — 
Rothenbrud mit 65 F. 2832 S.— Steinammafijer mit 519. 208. — Thurn 
borf mit 104 #. 482 S. — Zogenreuth mit 58 F. 261 ©. 


Jandgericht Burglengenfeld.***) | 


Auf einem Flächeninhalte von 9,,., TMeilen zählt diefes Landge- 
richt eine Bewölferung von 4903 Familien und 20,386 Ginwohnern in 
*) Mon. boic. XXV. 95. — Gerbert, Germ. sacr. — Reg. bav. I. 160. 182. 
178. 209. 326. 330. 363. 368. 208. I. 168. — Ussermann, episp. bamb. 
317. 184, — Schultes, hit. Schrift. I. 22. — Ertl, churb. Atlas I. 236. 
— BWeigl, Abt Prechtl. Sulzb. 1833. 8. — Brusch, monast. chron. 307. 
*) Schultes, bill. Schriften I. 21. — Hohn, Oberpfalz. ©. 106. — Huf 
berg Dr., Gefchichte des Haufes Wittelsbadh. S. 268, 
5 Berh. des hift. Ver. der Oberpf. I, 3. S. 260. III. 325. 
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61 Gemeinden, 3 Städten und Märkten, 75 Dörfern und Weilern, 233 
Einöden und 6243 Gebäuden. Der Bezirk gränzt gegen Norden an die 
Landgerichte Amberg und Naabburg, gegen Süden an die Landgerichte 
Regenftauf und Hemau, gegen Dften an die Landgerichte Neunburg und 
Nittenau, gegen Weften an die Landgerichte Parsberg und Amberg, und 
wird durch die Lauterbach, Vils, Naab, den Regen und mehrere Fleine 
Bäche und Weiher bewäſſert. 

Der gebirgige Boden trägt wenig Getreide, doch viel Flachs, Ho— 
pfen, Haber, Kartoffel, Kraut. Durch gute Wiefen gedeiht die Rindvieh- 
und Pferdesucht. Die großen Waldungen liefern ergiebig Hola, die Berge 
Marmor, Mühl, Bau- umd Flintenfteine, Braunfohlen; die Flüffe und 
Bäche Fifhe und Krebfe in Weberfluß. Bierbrauereien, Aderbau, Bieh- 
zucht, Handel mit Holz und Hoyfen, Holzarbeiten, Arbeiten in Papier: 
mühlen, Eifenhämmern, Glashütten, Gerbereien und Webereien find die 
Hauptbefchäftigungen und Nahrungszweige der Einwohner. 


Mertwürdige Orte: 
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Burglengenfeld*, Stadt mit Magiftrat II. Claſſe am linfen 
Naabufer, 1149 über dem Meere gelegen, zählt 552 Familien, 1906 
Einwohner und 511 Häufer, ift der Sig des Landgerichtes, Rent- und 
Forftamtes, einer Pofterpedition und befigt 4 Kirchen, ein Spital, ein 
Krankenhaus, ein Rath» und Pfarrhaus, 2 Mühlen, eine Leder» und 
Tuchfcheerfabrif, Wollenwebereien, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, 
eine der fchönften Schloßruinen. In der Nähe die Eifenfchienenfabrif der 
Belgier Goffart u. Comp., dann Braimfohlengruben im Sauforfte. 

Ehemals Sig eines bayerifchen Vicedoms fam Burglengenfeld durch den 


*) Berhandl. des hiſt. Vereins der Oberpf. V. 129. — Reiſach Graf, Neuburger 
Taſchenb. 1808. ©. 45. 1809. ©. 140. — Lipowoky v., Nat. gard. Alm. 
1814. ©. 113. — Beßmaier, dipl. Sfigge von dem alten Vicedomamt. Burgl. 
1800. 8. — Balfenftein, nordg. Alterth. II. 324. — Reg, bav. Il. 18, 288. 
IN. 368. 408. IV. 336.— Reiſach Grafv., Beſchr. des Herzogih. Neuburg. 9. 
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Kölner Vergleich an das Herzogthum Neuburg, wurde hiedurch die Hauptſtadt 
des neuburgiſchen Nordgaues, war im Mittelalter zu den Beſitzungen der 
im Nordgau reich begüterten Grafen von Lengenfeld, die hier reſidir— 
ten, gehörig und kam 1250 an Bayern. Die erſten neuburgiſchen Land— 
tage wurden hier gehalten. Hier übergab der Bormünder Pfalzgraf Frie— 
drich den jungen Prinzen die Regierung, von denen Philipp Burglen- 
genfeld zu feinem Sitze erfor und dort für arme gebrechliche und alte Leute 
das goldene Almofen ftiftete. Im Jahre 1504 wurde Die Stadt von den 
Böhmen und den Bürgern von Amberg erobert und das Schloß in Brand 
geſteckt, gleiches Geſchick hatte fie durch den fchwebifchen Obrift Rofe 
1638, der hier 21 Kanonen und großen Vorrath von Proviant und Ge 
räthichaften erbeutete. Im Jahre 1641 am 8. November wurde fie durch 
die Schweden abgebrannt, am 17. Mai defielben Jahres von den Bayern 
und Deiterreichern eingenommen. 1744 befeftigte der frangöfifche General 
d'En vie die Stadt gegen die Defterreicher unter Bärenflau Im An 
fange des 16. Jahrhunderts waren hier noch Weinberge. 

Die Stadt erhielt durch die Herzoge Heinrih und Philipp am 
15. Nov. 1542 ein eigenes Wappen nebft dem Stadtrechte. 

Kalmünz*), Markt mit Magiftrat II. Elaffe zwifchen dem Einfluffe 
der Bild in die Naab, 1058° über dem Meere gelegen, zählt 324 Yamir 
lien, 1173 Einwohner und 384 Häufer, ift der Sitz eines Magiftrats, 
eined Pfarramtes und hat ein Rathhaus, ein Spital, 2 Brüden, fehr be 
juchte Viehmärfte, 2 Mühlen, Hopfen und Getreidebau, 

Hier war einft eine kaiſerliche Reichszolftätte, die 1230 nach Regend- 
burg verlegt wurde und eine Schiffsmauth, von der der Drt feinen Na- 
men herleitet. Ehemals im Befige der Grafen von Lengenfeld und Stef— 
faning wurde die alte Burg im 30jährigen Kriege zerftört. In einem 
Taufe des Biſchofs Heinrich von Regensburg mit dem Grafen von 
Höchftädt wird 1142 fchon des Orts erwähnt, in gleichem Jahre über: 
gibt der Kanonifus des Stifts Bamberg Ruczelin dem Klofter Nieder 
münfter in Regensburg feine Befigungen zu Chalemunza; aus einer Urs 
funde von 1160 geht hervor, daß hier eine Zollftätte eriftirte. Durch bie 
erfte Theilung der Oberpfalz fiel fie Herzog Ludwig dem Ötrengen zu. 
Im bayerifchen Kriege 1504 verfuchte der Pfleger das Schloß an die Böh- 
men zu übergeben, die Bürger aber bewahrten es ihrem Landesherrn, 1505 
fam der Ort an Pfalz-Neuburg und mit defien Beftgungen an Bayern. 

Die hier gefertigten Saiten erfreuen fich eines bedeutenden Rufes. 


*) Reifadh Grf. v., Taſchenb. 175. — Neuburger Tafchenb. 1809 ©. 113.— Eis 
yowsfy, Nat. gard. Alm. 1815. ©. 147 1813. — Reg. bav. I. 163. 165. 238. 
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Schwandorf*), Stadt mit Magiftrat IIL Claſſe am linfen Naab- 
ufer, hoch und fchön, 1057’ (1147 bayer. Fuß) über dem Meere gelegen, 
zähtt 468 Familien, 1769 Einwohner und 487 Häufer, ift der Sitz ei- 
nes Decanats und Pfarramts, eines Magiftrats, einer Bofterpedition, hat 
eine fchöne und große Pfarr» und Wallfahrtöfirhe, 3 Kapellen, einen 
Pfarchof, 2 Benefiziatenhäufer, ein Rath, ein Poft-, ein Schulhaus, ein 
Spital und Armenhaus, Bräuhäufer, Branntweindrennereien, 3 Mühlen. 

In alten Urfunden Swain⸗ und Sweinfindorf genannt, war die Stadt 
ber Sig eines Gapiteld des Nordgaues. 1271 verkauften die Brüder 
Grafen von Muracd ihre Güter um Schwandorf an den Herzog Lud- 
wig von Bayern. 1299 erhielt der Ort durch Pfalzgraf Rudolph die 
Rechte der Stadt Amberg, war längere Zeit bis zum Jahre 1411, wo 
er unter die Städte aufgenommen wurde, von den Böhmen als Entichä- 
digung aufgerwanbter Kriegsfoften befegt, wurde am 18. Auguſt 1504 
von den Böhmen geplündert und abgebrannt, im Januar 1641 von den 
Schweden eingenommen und geplündert. Am 28. Mai 1742 war hier 
das Lager des Fürften Lobfowig mit einer öfterreichifchen Divifion, am 
18. Aug. 1796 Aufftelung eines öfterreich. Armeecorps unter Feldzeugs 
meifter Wartensleben, 1806 eine Goncentrirung des franz. Marfhalls 
Soult, 1809 Durchmarſch der öfterreich. Armeecorpo nach Regensburg. 

Hier ift der berühmte bayerifche General Johann von Werth**) ge 
boren, der fi hier 1634 mit einer Gräfin von Sporf vermählte und 
bei diefer Gelegenheit große Beftlichfeiten bereitete, bei denen ein Ochs ge 
braten und Wein frei gegeben wurde; 9 Kannen, aus denen damals Wein 
gefchenft wurde, werden noch aufbewahrt. 

Dietldorf***), Pfarrdorf an der Bild mit 20 Familien, 431 Ein- 
wohnern und 99 Häufern, einer Drahtfabrif und nahen großen Marmor- 
brüchen, einer Pfarrfirche, einem Schlofje, einem Pfarr-, Schul- und 
Dräuhaufe, einer Branntweinbrennerei, einer Mühle. Der Ort war früher 
im Befige ber Herren v. Eronader, ging dann an die Freiherren Tän- 
zel von Trazberg über. Unfern des Drts find die Brüche von weißem 
Marmor, der fein polirt viel Abgang zu finden würdig ift. 

Loisnitz, Dorf mit 9 Familien, 46 Einwohnern, 13 Häufern und 
einer Glasfabrif des Hm. v. Bauer. 





*) Berh. des Hift. Ber. der Oberpfalz; V. 95. — Lipowoky, Nat. gard. Al. 
1816. ©. 145. — Reiſach Graf v., Tafchend. 1810. ©. 96.142. — Hettenfho: 
fer, Gefch. von Bayern S. 26. 190. — Schultes, hiſt. Schriften I. 23. — Ba- 
terl, Mag. 1. 163. — Theatr. europ. IV. 635. , 

—) Hormayr v., Tafchenb. 1840. ©. 96. 
»**) Vrhdl. des hiſt. Ber. der Oberpf. IX, 208. — Reifah®r.v., hiſt. veſcht. 165. 





ai — 


Schmidmühlen*, Markt mit Magiftrat IM. Clafſe am Ein 
fluffe der Lauterach in die Vils mit 232 Familien, 852 Einwohnern und 
263 Häufern, 3 Kirchen, einem fhönen Schloffe, einem Armenhaufe, 3 
Mühlen, einem Hammerwerfe und bedeutendem Hopfenban. 

Bei der Theilung der Pfalz nach dem Tode des Kalfers Ruprecht 
II. fam der Ort 1410 an den Pfahgrafen Johann von Neumarkt, 
1504 wurde er von den Amberger Bürgern geplündert. Hier fiel in ei- 
nem Treffen 1703 der Markgraf von Ansbach, Georg Friedrich. 

Albert, der 38. Abt zu St. Emmeran in Regensburg, der 1326 
ſich von der bifchöflichen Jurisdiktion befreite und 1348 den Fürftentitel 
erhielt, ift hier geboren. 

Leonberg **), Pfarrdorf mit 132 Familien, 550 Einwohnern 
und 78 Häufern, einem Scloffe, einer Pfarr: und Wallfahrtskirche, ei- 
ner Brauerei, einer Mühle Die alten Grafen von Leonberg führten 
von diefem Drte ihren Namen, von ihnen wird urfundlich genannt Graf 
Wernher, der 1281 fein Eigenihum von 4 Höfen in Premifchel und 
den Zehenten eines Hofes in Biberbah dem Klofter Schönthal ſchenkte, 
welcher Schanfung Graf Berengar 1285 noch weitere Güter beifügte. 
1291 verpfändete oben genannter Graf Wernher feine Güter ju Leon— 
berg an feinen Bruder Beringer um 100 Pfo. Regensburger Pfennige. 
Nah ihnen erfchienen die Hofer, Schneth (1560), Tänzel von Tray: 
berg und Freiheren v. Franken, die Freiheren v. Müller, Hans Sin 
zenhofen (1433), fpäter Fofeph Freiherr von Derel als Befiger, nun 
die Grafen von Dumoulin. 

Fronberg***), Dorf mit 38 Familien und 404 Einwohnern, ei 
nem Scloffe, einem Zerrennherde, 3 Mühlen, einer Ziegelhütte, war frü- 
her im Belige der von Fronberg, Mendorfer, Bollinger, von Spi- 
rind und hatte den Dlutbann. Am 24. Auguft 1796 fand hier ein 
Gefecht zwifchen den Franzofen und Defterreichern ftatt, die Defterrei- 
cher gingen über die Naab, die Franzojen zogen ſich nach Amberg zurüd. 
DieHammerknechte von Fronberg follen einft einen ‚dort haufenden Dra- 
chen erſchlagen haben. 


Naabeck, Schloß und Dorf mit 43 Familien‘, 177 Eimvohnern, 


*)Nettenfhofer, bayer. Gef. 224. — Reiſach Graf v, Becher. des Hergog: 
thums Reubg. S. 150. — Hohn, Oberpfalz ©. 147. 

*) Reiſach Graf v., Beſcht. des Herzogth. Neuburg &. 181.— Wenning, |]. e. 
IV. 40. — Lang, Bayerns Grafid. ©. 115. — Merian, top. bav. 43. — 
Hohn, Oberpfalz S. 115. — Reg. bav. IV. 144. 268. 504. V. 415. 

* Reifach Graf v., hiſt. Behr. S. 96. — Beth. des hiſt. Ber. der Oberpfalz 
MI. 387. — Schöppner, Sagenb. I. 139. 140. 
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Brauerei und Schäferei. Ehedem nannte ſich eine Familie von dieſem 
Orte, im 15. Jahrhunderte waren die von Parsberg hier begütert.*) 


In dem Pandgerichte Burglengenfeld find noch die Gemkinden: 

Alberndorf mit 49 8. 242 S. Bergheim mit 42F. 2008. — Breitbrunn 
mit 47 8.1218, — Bubada/s. mit 55 8. 2756. — Bubacha / N. mit 75 #. 356 ©. 
—Budenlobe mit 46 F. 219 S. — Buchheim mit 46 F. 261 S. — Dach el⸗ 
bofenmit7i1 $ 223 S.—Dalladerried mit 49 $. 111 S.—Dienau mit 89 #. 
191 ©. — Duggenborf mit 33 F. 205 S. — Gi mit 48 8. 142 S. — Emhof 
mit 29 F. 205 S. — Ettmannsdorf mit 47 F. 331 S. — Fiſchbach mit88F. 
192 S. — GBöggelbad mit 37 8. 197 S. — Haſelbach mit 76 8. 86 ©. — 
Hirfdling mit 36 F. 133 S. — Hochdorf mit 72 F. 86 ©. — Hochenſee 
mit 47 8. 234 ©. — Holzheim mit 97 8. 333 S. — Ibenthann mit 47 #. 
195 ©. — Katzdorf mit 65 9. 326 S. — Kirhenödenharb mit 35%. 162©. 
— Krahenhaufen mit 39 8. 147 S. — Krondorf mit 63 F. 267 &.— Kron: 
fetten mit 58 F. 261 &. — Lanzenrieb mit 62 8. 361 S. — Mefnersfreut 
mit 54 8. 243 S. — Mündshofen mit 89 F. 359 S. — Neufirden mit 71 
5. 354 S. — Dberpfraundorf mit 90 F. 369 S. — Oder mit 48 F. 208 ©. 
— Pilsbeim mit 39 8. 160 S. — Pirkenfee mit 64 8. 269 S. — Ponholz 
mit 47 8. 270 ©. — PBottenftetten mit 59 5. 290 ©. — Premberg mit 34 8. 
149 S. — Rambfau mit 73 8. 3308 — Rohrbach mit 68 F. 3018. — 
Saltendorf mit 26 F. 1236 S. — Shönleiten mit 45 #. 209 S. — See mit 
43 F. 169 S. — Steinberg mit 94 F. 261 S. — Steinsberg mit 126 8. 
529 ©. — Teubliz mit 84 8. 36 ©. — Traidendorf mit 49 8.11 ©. — 
Bilshofen mit 92 F. 408 ©. — Waderspdorf mit 77 #. 315 ©. — Bifels 
dorf mit 31 F. 1508 — Winbuch mit 55 8. 246 S. — Wiſchenhofen mit 
37 #. 138 S. — Zillheim mit 40 F. 236 ©. 


Sandgeriht Cham. 

Der Flächeninhalt diefes Landgerichts ift 6,,,, AMeilen. Der Bes 
zirf zählt 5340 Familien, 23,435 Einwohner und 8086 Gebäude in 49 
Gemeinden, 2 Städten und Märkten, 177 Dörfern und Weilern, 124 
Einöden, wird im Norden vom Landgerichte Waldmünchen, im Süden von 
dem Regierungsbezirke Niederbayern, im Oſten von demfelben, im Weften 
von den Landgerichten Roding und Waldmünchen begränzt und von dem 
Regen, der Chamb, dem Zölzerbach, dem Pentinger-, Knöbinger-, Kaps 
und Aubach bewäflert. 

Im bayerifchen Walde gelegen, ift der Bezirk bergig, größtenteils 
mit Wald bedeckt, mit rauhem Klima. Aderbau ift gering, doch wird 
Getreide, Erbſen, Kraut, Kartoffel, Rüben, Obft, Hopfen, Hanf und 
Flache gebaut, die vielen Weiden begünftigen die Viehzucht. Die Berge 
(deren höchfter der Haldſtein 2684’ hoch) geben eine reiche Ausbeute an 


ne 


) Reiſach, 1.c. S. 9. — Shöppner, Sagenb. II. 137. 
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Eifenerz, Porzellanerde, Kalkſteine, Stangenſchürl, Granaten. Der Bettieb 
von Glashütten, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Ackerbau, Vieh— 
zucht, Holzhandel, Leinweberei ernährt die Bewohner. 

Merkwürdige Orte: 








Cham oder Kam*), Städtchen mit Magiſtrat III. Claſſe am Re 
gen bei dem Einfluffe der Chamb in denfelben in gebirgiger Gegend, 1087 
parifer = 1210 bayerifche Fuß über dem mitteländifchen Meere gelegen, 
ift der Sig eines Landgerichtes, Rentamtes, einer Pofterpebition , eines 
Decanats und Pfarramtes und hat. eine fehr fchöne Pfarr- und eine Fi⸗ 
lialficche, ein Spital, einen Pfarrhof, ein Rath, ein Benefiiaten-, ein 
Poſthaus, 2 Schulhäufer, ein Krankenhaus, mehrere Bierbrauereien und 
Branntweinbrennereien, eine Ziegelhütte, 2 Stabtmühlen, eine Bleiche und 
zählt 681 Familien, 2439 Einwohner und 467 Häufer. 

Die Stadt war zu Zeiten Karls des Großen der Hauptort der 
nordifhen Markgraffhaft. Kaifer Otto II. z0g fih 976 mit feinem 
Heere in die villa regia Cham zurüd, nachdem Herzog Heinrich IL 
eine Abtheilung feines Heeres bei Pilfen vernichtet hatte A018 wird 
Berthold, Sohn des Herzogs Berthold von Bayern, erfter Marfgraf 
von Cham. 1040 und 1041 berührte Kaifer Heinrich IN. mit feinem 
. Heere die Stadt und hielt ſich allda einige Zeit auf. Nach dem Tode 
des Herzogs Otto von Schwaben 1087 fam der größte Theil des baye— 


*)Berfringer N, von dem großen Brandfchaben x. der Stadt 1558. — Sch u e⸗ 
graf, Cham während der böhmifchen Unruhen in den Verh. des hifl. Ber. der 
Dberpf. X. 50. — Abh. der Akad. der Wiflenfch. 1763. I. und U. Neue bif. 
Abb. IV. 316. — Hazzi, fiat. Aufih. IV. 320.—0Oefelii, script. rer. boic. 
178-183. — Lang, bayer. Grafſch. ©. 188.— Reg. bav. III. 152. IV. 218. 
276. 480. 740. V. 409. — Baflauer Intell.Bl. 1822. 
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tifchen Nordgaues an den Grafen Heinrich, durch Heirath der Toch— 
ter des Herzogs, Beatrix, — von ihm flammen die Markgrafen in 
Bohburg, nach deren mit Berthold Grafen von Bohburg eingetretenem 
Erlöfhen Herzog Ludwig der Kelheimer 1210 die Graffhaft an ſich 
brachte. 1281 hatte König Ottokar von Böhmen hier ein Lager. 1311 
erfaufte die Stadt von Herzog Otto die niedere Gerichtsbarkeit. Hier 
wurde am 12. Zuli 1489 der Löwlerbund errichtet, der ſich 1493 wieder 
auflöste. 1621 wurde die Stadt von Herzog Mar I. 10 Tage lang 
belagert und am 28. Sept. eingenommen. 1633 wurde fie von ben 
Schweden, 1634 von den Kaiſerlichen, 1641 wieder durch Uebergabe von 
den Schweden, in felbem Jahre am 9. März von den Kaiferlichen einge 
nommen, 1703 nahm die Stadt, nachdem fie 1657 bis auf zwei Häu«- 
fer niedergebrannt war, durch Uebergabe der Faiferlihe General d'Her⸗ 
beville ein, 1704 im Succeffiondfriege überfil Mar Müller, Ed— 
ler von Althammerthal mit 800 Bauern die öfterreichifche Beſatzung der 
Stadt und nahm fie für Bayern wieder in Beſitz, verlor fie aber wieder 
am 6. Januar 1706 an den Faiferlichen General D’Argnan. In Folge 
des Raftatter Friedens fam fie 1714 wieder an Bayern, wurde 1742 von 
dem Panduren-Oberftien Trenf geplündert und verbrannt. Am 23. und 
24. April 1809 309 fich hieher das öfterreichifche Heer unter Erzherzog 
Karl nad Böhmen zurüd. In demfelben Jahre erhielt die Stadt für 
ihre in diefem Feldzuge bewiefene Anhänglichfeit und Treue und zur Be— 
lohnung der geleifteten Dienfte ein neues Wappen. 















FF Fee m 


Nunding*), am Fuße des Haidftein, Dorf mit 119 Familien, 
521 Einwohnern und einem Schloffe mit. fehr fchöner Ausſicht. Der 


*) Oberpfälz. Anzeiger 1845, ©. 109. — Müller und Gruber, der bayer. Walb. 
S. 286. — Wenning, 1. c. IV. 11. — Schöppner, Sagenb. I. 96. — 
Das Königr. Bayern in feinen x. Schönh. II. 459. 
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Ort war ſeit der ‚früheften Zeit im Befige der Rundinger, die ſchon 
1118 vorfommen. Heinrih von Runding verkaufte feinen dritten 
Theil an Runding im Anfange des 15. Jahrhunderts an den Herzog 
Johann von Bayern, der ihn feinem Trefforio, dem fpäteren Vicedom 
von Straubing, Heinrih Nothhaft übergab, von dem 1413 — 15 die 
übrigen Theile von Michael Runtinger und den Ghamerauern dazu 
erworben wurden. Die Nothhafte blieben lange Zeit im Befige, um 
1538 aber ſaß in Runding Heinrich VI und verfaufte e8 1549 an 
Ludwig von Eyb, von deſſen Exben e8 1618 Hans Albrecht von 
Nothhaft erfaufte. Lange Jahre blieb Runding im Befige der Freiher- 
ren von Nothhaft, bis endlih Karl Philipp von Nothhaft im Jahre 
1830 es mit Zugehörung an Brauerei und Waldungen um 233,000 fl 
an den Hofbanquier Jakob von Hirfch in München verfaufte, der das 
Schloß theilweife einlegen ließ und noch im Befige if. Zwei etwa 24 
Klafter tiefe Brunnen im Schloßhofe in Felſen gehauen gehörten ehemals 
zu den Merkwürdigkeiten des bayeriſchen Waldes. 





Furth oder Stadt- 
furtb *), Stadt mit 
Magiftrat IL Claſſe an 
der Cham mit 767 Fa— 
milien, 3163 Einwoh⸗ 
nern und 633 Häufern, 
einem Schloffe, 2 Kir: 
chen, einer Kapelle, eis 
ner Ruine, einem Ratb- 
hauſe, 2 Schulhäufern, 

vr. Kranfen-, einem Armen: 

hauſe, einer Glasfabrif, einem — einer Branntweinbrennerei, einer 
Ziegelhütte, einer Papiermühle, 7 Mühlen an der Cham und der Paftrig. 
Die Stadt fam nad Erlöfchen der Grafen von Abensberg, denen 

fie zugehört hatte, an Bayern und erhielt durch Kaifer Ludwig 1341 
fehr große Freiheiten; bei der Theilung Bayerns erhielt fie 1349 Herzog 
Albrecht und nach Herzog Johanns Tode 1429 Herzog Wilhelm II. 
1566 und 1572 wurde fie von dem Pfalzgrafen wieder eingelöft, 1641 
von den Schweden unter General Wrangel eingenommen, verbrannt und 





)Y Sch negraf in ber Beitfchr. Paſſavia 1830. 4. ©. 239. — Müller in (Verb. 
des hiſt. Ver. der Oberpfalz X. 100. — Zimmermann, geiftl. Kal. IV. 180. 
— Lipowsky, Nat. gard. Am. 1815. ©. 111. — Benning, 1. e. IV. 14. 
— Hohn, Oberpfalz S. 97. 
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das feſte Schloß zerſtört. 1660 beſtättigte ihr Churfürſt Ferdinand 
Maria die 1341 verliehenen Freiheiten und gab ihr einen eigenen Burg- 
frieden zur Belohnung für die bewiefene Treue und Tapferkeit. 


YArnfchwang*), Pfarrdorf mit 206 Familien, 1047 Einwohnern 
und 255 Häufern, einem Schloffe, einer Ziegelhütte und einer Mühle. 
Arnfhwang, eines der Älteften Orte der Oberpfalz, wird fchon in den 
früheften Zeiten ald im Befite der Adeligen von Arnſchwangen aufs 
geführt. 1200 wird eines Liebhard von Arnfwanc ſchon erwähnt. 
1354 war das Schloß im Beige der von Kölbi, 1396 des Jakob 
Püdenftorfer, 1407 der von Sattelbogen. Im Jahre 1433 wurde 
der Ort durch die Huffiten gänzlich zerftört. Unter Sigmund Sat 
telboger, der der Letzte ſeines Gefchlechtes war, wurde die Burg von 
Hieronymus von Stauf niedergebrannt. 1505 fam Arnfchwang in die 
Gewalt der Pfälzer und der Churfürft verlieh den Drt 1506 den Rit- 
tern Ludwig von Eyb und Ludwig von Habsberg, deren erſte— 
rer alleiniger Befiger blieb; nach ihm befaßen es die von Fuchs, dieFrei— 
herren von Donnersberg und von Altersheim und die Grafen von 
Kreuth, die Freiherren von Dürnig, die Grafen von Törring und 
1801 die Freiherren von Völderndorf, von denen es an den Staat 
überging. 





Thierlitein, 
Weiler und Ba: 
rochialort mit 40 
Familien , 578Ein- 
wohnern und eis 
nem Schloſſe mit 
Kapelle, führt feis 
nen Namen von 
den von Thier- 
ling, die hier ein- 
fiend eine Burg 
hatten.**) 





Schuegraf in den Berh. des hiſt. Ver. für den Unterbonaufr. Heft 1. ©. 40. 
WM. Bogen 5. — Wenning, 1. e. TV. 8. 16. — Müller und Gruber, ber 
bayer. Wald S. 284. 


Müller und Gruber, J c. 228, 








— 


Chammünſter“), Dorf mit 113 Familien und 420 Einwohnern. 
Das ehemalige Chorherrnftift dahier wurde durch Biſchoff Gaubald von 
Regensburg als Klofter 748—760 gegründet, von den Ungarn 910 zer 
ftört. Der jegige Münfter wurde der Sage nach 1016 von Kaifer Hein- 
rich dem Heiligen erbaut und als Pfarrkirche der ganzen Grafichaft Cham 
benügt, litt 1469 fehr durch Brand, wurde aber wieder hergeftellt. In 
ihm find viele Grabfteine von Edlen, fo 3. B. der Zenger, Pannholz, 
Nußberger, Runding, Notbhaft, Bieregg, Kolb x. 


- Der Landgerichtsbezirt Cham umfaßt außer den bezeichneten noch die Gemeinden: 

Altenmarkt mit 91 F. 469 S. — Nltenftall mit 66 8. 84 S. — Birm 
brunn mit 37 8. 153 S. — Chameregg mit 34 F. 152 6 — Dalfing mit 
113 #8. 556 S. — Döfering mit 152%. 685 ©. — Eugelsdorf mit 87 F. 397 
S. — Grabiz mit 5 F. 3736 — Örafenfirden mit 147 9. 618 S. — 
Buttmanning mit 18 F. 90 S.— Habersporf mit 74 F. 34 ©. — Hader 
ſtadt mit 74 8. 316 &. — Höging mit 27 F. 108 S. — Hof mit 34 #. 174 
S. — Kager mit 55 F. 229 ©. — Katzberg mit 75 F. 283 S. — Kolmberg 
mit 88 #. 380 S. — Loibling mit 39 #. 215 S. — Loifling mit 81 #. 385 
S. — Neuhaus mit 40 8. 202 ©. — Niederrunding mit 73 8. 344 S. — 
Nöfwartling mit 84 F. 378 S. DObergofzell mit 39 F. 202 ©. — Dbermw 
ried mit M #. 384 S. — Dbertraubenbad mit 47 8.3476 — Pempf— 
ling mit 125 #8. 474 S. — Penting mit 106 8. 509 ©. — Pigling mit 80 F 
376 S. — Ranfam mit 196 F. 889 S. — Ranwalting mit 46 F. 229 ©. — 
Raindorf mit 60 8. 275 S. — GSattelbogen mit 64 F. 286 — Sattel 
beilftein mit 171 8. 768 S. — Schadendorf mit 83 F. 365 S. — Shorm 
dorf mit 110 F. 454 S. — Thierling mit 50 8. 245 S. — Traltſching mit 
78 #. 398 S. — Bilzing mit 102 F. 474 ©. — Baffenbrunn mit 58 F. 280 
S. — ®Walting mit 35 F. 188 S. — Beiding mit 43 F. 202 S. — Billme 
ring mit 86 F. 395 S. — Windiſchbergerdorf mit 111 #. 305 ©. 


*) Reg. bav, III. 178. — Müller und Gruber, der bayer. Wald S. 300. a 
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Sandgeriht Erbendorf. 


Diefer Landgerichtsbezirt wurde durch allerhöchfte Entſchließung vom 
29. März 1849 (Regierungsblatt 1849 S. 310) neu gebildet und befteht 
1) aus 16 Gemeinden des Landgerichts Kemnath: Altenftadt, Azmanns⸗ 
berg, Erbendorf, Grötfchenreuth, Guttenberg, Heffenreuth, Pfaben, Reuth, 
Röthenbach, Schadenreuth, Siegrig, Trautendberg, Thumfenreuth, Trevifen, 
Watzldorf, Zwergau; 2) aus 6 Gemeinden ded Landgerichtes Neuftadt: 
Burggrub, Haurdorf, Krummennaab, Naabdemenreuth, Steinberg, Wil 
denreuth ; 3) aus 6 Gemeinden ded Landgerichtes Waldfaflen: Bernhöhe, 
Friedenfels, Helmbrechts, Hohenhard, PBoppenreuth, Boithenthann; 4) eir 
ner Gemeinde des Randgerichtes Tirſchenreuth: Bernftein; im Ganzen aus 
29 Gemeinden mit 2298 Familien und 9598 Einwohnern. Er wird im 
Norden von dem Landgerichte Waldſaſſen, im Süden von dem Landge⸗ 
richte Neuftadt, im Dften vom Landgerichte Tirfchenreuth und im Welten 
vom Landgerichte Kemnath begränzt und von der Fichtelnaab, der Wald 
naab und einigen Heinen Bächen bewäffert. 

In mittelmäßigem Boden wird Getreide, Flachs, Hopfen, Kraut, 
Rüben und wenig Obft gebaut, an Mineralien Eifenerz, Borcellanerde, 
Thon, Kupferkies ıc. gewonnen. Die Arbeiten in den Eifenwerfen und 
Eifenhämmern , Holgarbeiten ıc. nähren die Einwohner. 


Merfwürdige Drte: 


Erbendorf*), Stadt mit Magiftrat II. Claſſe an der Fichtelnaab 
mit 374 Familien, 1342 Einwohnern und 432 Häufern, ift der Sig des 
Landgerichtes, zweier Pfarräimter, eines Magiſtrats, hat ein Spital, eine 
Glasſchleife, eine Paterlhütte, eine katholifche und eime proteftantifche Kicche, 
2 Mühlen, Handel mit Brillen, Nadeln und Saamen. 

König Rudolph verfegte im Jahre 1281 den Drt an den Burg- 
grafen Friedrich um 300 Marf. 1308 beftättigen 3 Brüder Schenf 
von Arberg, daß Heinrih Küchenmeifter von Nortenberg die ihnen 
verfegten Städtchen Klonsbah und Erbendorf innerhalb 10 Jahren um 
100 Pfo. Heller wieder löfen könne. In den Jahren 1686, 1771, 1796, 
1830 und 1832 fitt die Stadt durch Brand fehr, alle ihre Urkunden 
gingen in dem erft genannten Jahre dadurch zu Grunde. 

Friedenfels, Dorf mit 129 Familien, 648 Einwohnern und 56 
Häufern, einem Eifenhammer, einer Mühle. In der Nähe it die Ruine 





Lipowsky v., Nat. gard. Alm. 1814. — Drbnung der Hammerwerke zu Er⸗ 
bendorf Nürnb. 1526. — Melchinger, Lexikon von Bayern I. 563. — Mon, 
boie. U. 517. — Reg. bav. V. 128. — Hohn, Oberpf. ©. ni 


— 


— 466 


des Schloffes Weißenftein*), das von Albrecht Nothhaft 1339 mit 
Genehmigung des Burggrafen Johann von Nürnberg erbaut wurde und 
von welcher fih die Familie Nothhaft von Weiffenftein nannte. Das 
Schloß wurde wahricheinlich im Huffitenfriege zerftört und blieb feit jener 
Zeit Ruine. Der Drt ift noch im Befige der Freiherren von Nothhaft. 

Zhumienrentb , Pfarrdorf an der Waldnaab mit 92 Familien, 
420 Einwohnern und 116 Häufern, liegt auf einer Anhöhe, und gehört 
den Freiherren von Lindenfels, die hier ein Schloß haben. 

Burggrub**), Dorf mit 32 Familien, 133 Einwohnern und 50 
Häufern, einer Kirche und einem Schloſſe. Im Jahre 1141 wurbe der 
Drt oder Güter in demfelben von der Gräfin Adelheid von Wartberg 
an das Kloſter Michelöberg in Bamberg gefchenft; das Schloß ift nun im 
Befite des Baron von Sauerzapf. 

Wildenrenth, Pfarrdorf mit 163 Familien, 626 Einwohnern und 
196 Häufern, einem Freiheren v. Podewils'ſchen Schloffe, einer Mühle, 
einer Brauerei, einer Zeugmacherei. Otto und Hiltprand von Bud 
berg unter Beiftand des Richters Ernoldesfelder von Cham überga- 
ben im Jahre 1287 ihre Güter zu Wildenreuth und den Wald Eslenbach 
dem Klofter Schönthal. 

Der Landgerichtsbezirf Grbendorf umfaßt außer den oben genannten Ortichaften 
noch folgende Gemeinden : 

Altenftadt mit 66 F. 233 S. — Admannsberg mit 49 5.46 S. — Bi 
renhöh mit 20 F. 116 S. — Bernftein mit 54 F. 285 S. — Grötſchenreuth 
mit 53 8. 02 S. — Guttenberg mit 47 3. 2108 — Hauborf mit WÄR 
180 S. — Selmbrechts mit 68 8. 254 S. — Heifenreuth mit 46 F. 196 S 
— Hohenhart mit 109 8. 453 ©. — Krummennaab mit 54 8. 2478 — 
Naabdemenreuth mit 31 F. 198 ©. — Neuenreutb mit 26 $. 1308. — 
Bfaben mit 47 F. 225 S. — Poppenreuth mit 102 F. 397 S. — Reutb mit 
181 8. 739 S. — Rödenbach mit 119 8. 40 S. — Schadenreuth mit 29 53 
143 ©. — Siegrig mit 55 F. 205 S. — Trautenberg mit 39 F. 151 S. — 
Boltentbann mit 58 9. 289 S. — Wetzeldorf mit 63 8. 243 ©. — Zwergau 
mit 60 #. 283 ©. 





Fandgericht Eſchenbach. 


Das Landgericht Eſchenbach, deſſen Blächenraum 5,5 DMeilen um— 
faßt, zählt 3605 Familien, 14,654 Einwohner in 30 Gemeinden, 6 Städ⸗ 
ten und Märkten, 93 Dörfern und Weilern, 48 Einöden und 4155 Ge 
bäuden, wird im Norden begränzt vom Landgerichte Kemnath, im Süden 
von den Landgerichten Vilseck und Weiden, im Dften von dem Landge: 


*) Ruinen und Alterthümer auf dem Bichtelgebirge. 1795. ©. 174. 
**) Reg. bav. L 177. 
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richte Neuftadt, im Welten vom Landgerichte Auerbach und dem Regie— 
rungsbezirfe Oberfranken und bewäffert durch die Haidenaab, die Kreußen 
und den Thumbach. Der ganze Bezirk ift Hochland, deſſen höchfter 
Punkt die raufe Kulm als Ausläufer des Fichtelgebirges it. Auf 
dem mehr guten ald mittelmäßigen Boden wird Getreide, Obfi, Flache, 
Hanf, Kartoffel gebaut. Die vielen Waldungen liefern reichlih Holz, 
die Berge Eijen und Bleierz, Eifenfteine, Thon, Sand» und Kalffteine, 
Holzarbeiten, Kohlenbrennerei, Arbeiten in Eifenhämmern, Ziegel- und 
Kalköfen, Bergwerfen, Weberei, Bierbrauereien ze. ernähren die Bewohner. 
Merfwürdige Drte: 














Eſchenbach“), Stadt mit Magiftrat IN. Claſſe am Zufammenfluffe 
der Fichtel- und böhmifchen Naab, 1317 Parifer oder 1466 bayerifche 
Fuß über dem Meere gelegen, ift der Sig des Landgerichtes, eines Pfarr- 
amtes, und befigt 3 Kirchen, ein Schloß, eine Tuchmanufaktur der Gebrü⸗ 
der Brunnhuber, 2 Mühlen, Bierbrauereien, Torfſtecherei, Thongruben, 
zählt 405 Familien, 1458 Einwohner und 367 Häuſer. 

Ludwig der Strenge, Herzog von Bayern, ſchenkte 1285 die Kirche 
zu Eſchenbach an das KHlofter Speinshart, weshalb die Stadt früher 
Münchs -Eſchenbach hieß. Hier fol der berühmte Sänger des Titurel und 
Parceval, Walther von Efchenbach geboren und 1207 in der Frauen- 


kirche begraben worden fein. 


*)Lipomwsfy v., Nat. gard. Alm. 1814. ©. 138. — Reg. bav. IV. 274. — ©, 
Marte, Leben und Dichten Wolframs von Eſchenbach. Magdeburg 1836. — 
Lahmann, Wolframs von Eſchenbach Gedichte. Berl. 1833. — Weber Wolfe 
rams von Eſchenbach Heimat, Grab und Wappen. Münd. 1837. 4. — Docen, 
Miscellen zur Geſchichte der deutichen Literatur und Sendfchreiben über den Ti: 
turel. — Hagens, Docens und Buſchinge Mujeum. (Wir führen hier bie 
Literatur an, ohne den Streit zwifchen biejer Stadt und Eſchenbach in Mittels 


fen näher zu berühren). 
franfen näher zu 90° 
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Speinsbart*), Pfarrdorf an der Kreußen mit 100 Familien, 435 
Einwohnern und 52 Häufern, ehemalige Prämonftratenferabtei. Diefe 
Abtei wurde 1145 von Adelfolf und Richinga, feiner Gemahlin, mit 
Hilfe feiner Brüder Reinhold und Gerhard Grafen von Reiffen 
berg und Speinshart zu Ehren der heil. Maria urſprünglich für Ade 
fige gegründet und feine Stiftung, die bis 1181 fih anfehmlich ver 
mehrt hatte, fo daß fie die Drte Sidenthal, Altenreuth , die Hälfte von 
Mudenreuth u. a. umfaßte, durch den Papft Alerander II. 1181 und 
viele folgende beftätigt. Als durch die Reformation ein großer Theil der 
Oberpfalz zur Iutherifchen Religion übergegangen war, wurden die Reli- 
giofen verjagt und das Klofter fäculariftrt, durch Herzog Marimilianl 
aber 1623 reftaurirt. 1459 war die bisherige Probftei unter Georg 
Ochs von Gingenftorf in eine Abtei verändert worden. Als befondere 
Gutthäter derfelben wurden die Herzoge von Meran und die Landgrafen 
von Falfenberg ‚genannt. Run find die Gebäude in Privathänden umd 
ift in denfelben das Rentamt, die ‘Pfarrei und Revierförfterei Speinshart. 


Grafenwöhr **), Stadt ohne magiftratifche Verfaffung, an der 
Einmündung des Thumbaches in die Kreußen mit 251 Familien, 940 
Einwohnern und 347 Häufern, einer Pofterpedition, einem Pfarramte, 5 
Kirchen, einem Schloffe, hat guten Feldbau. 

Dem Städtchen wird ein hohes Alter und weiter Umfang beigelegt, 
was durch noch vorhandene Trümmer größerer Wafferleitungen und mande 
ftarfe Grundmauern bewiefen werden möchte. Die Stadt vertheidigte fid 
im 30jährigen Kriege tapfer und fah eine Niederlage der bayerifchen Trup— 
pen durch die Schweden im Jahre 1641. Oberhalb des Städtchens ftand 
einft eine feite Burg der Landgrafen von nn ‚ nun bis auf ge 
ringe Spuren vertilgt. 


Kirchentbumbach***), Markt am Thumbache mit 159 Ramilien, 
737 Einwohnern und 295 Häufern, 2 Kirchen, einem Armenhaufe, einer 
Pofterpebition, einem Schlofie und vielen fifchreichen Weihern. 

Im Jahre 1141 übergab im Beifein des Biſchofs Egilbert von 
Bamberg die edle Adelheid von Wartperch duch ihren Mann und 








*,Bruschii, chron, mon. I 149. — Schöppner, Sagenb. IL. 167. — B»- 
celini, Germ. sac.1,83.— Ertl, furb. Al. 11.259. — Mon. boie. XXIX. 1. & 
364. — Reg. bav. I. 314. 984. II. 59. 134. 242, 229. 254. 284. 320. III. 314. 
IV. 8. 274. 472. 557. 680. — Zimmermann, geiftl. Kal. V. 137. 

"")Merian, top. bav. 122. — Zimmermann, geifl. Kal. V. 133. — Hobn. 
Oberpf. S. 98. — Ertl, furb. Atlas 1. 69. 

”*)Ussermann, episc. bamb. 99. — Schultes, hift. Schrift. 2341. — Bez. 
bav. 1. 177. 11. 254, — Hohn, Oberpfalz ©. 111, 
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Bogt, den Grafen Konrad und Berthold von Nürnberg, ihre Güter 
zu zWeltechesdorf, Grube, Mosbach, Wichftein, Gruntanne, Drogenesruit 
und Thumbach dem Klofter auf dem Michelsberg bei Barflberg, im Jahre 
1174 verfaufte diefelbe den Ort an den Grafen Adelfolk, der dann in 
den Befig der Dberndörfer, von Wengersreuth, Althoven, von 
Frönau u. 9. überging. 

Gemiünd, Dorf an dem Einfluffe der Kreußen in die Haidenaab 
1416° über dem Meere gelegen, mit 68 Familien, 303 Einwohnern und 
35 Häufern, einem Hammerwerfe und Polichaufe des Ign. Schufter. 


Neuſtadt am Kulm*), zwifchen dem rauhen (2070 Pariſer oder 
2358 bayer. Fuß hohen) und fchlechten (1746' hohen) Kulm, Stadt, 
1574 über dem Meere gelegen, mit 273 Familien, 1102 Einwohnern 
und 381 Häufern, bat 2 Kirchen, einen Magiftrat, 4 Jahrmärkte, Bier- 
brauereien, eine Regenfchirmfabrif von Beyerlein, 2 Ruinen, einen öfr 
fentlihen mit Kunft angelegten Garten. 

Ehemals Sig eined Oberamtes und im Befige der Forftmeifter Walt- 
poten wird bed Dris erwähnt, ald Landgraf Friedrich von Leuchten 
berg das Schloß und den Berg rauhe Kulm mit dem Orte Filgendorf 
dent Burggrafen Friedrich von Nürnberg übergab, und als König Ru- 
dolph denfelben mit dem ſchlechten Kulm 1282 belehnte. Auf dem rauhen 
Kulm fand früher bi 1633 ein Garmelitenflofter, Durch Brand ift 
Neuftadı mehrmald zu Schaden gefommen. 

Preſſath, Stadt mit Magiftrat I. Claſſe an. der Haidenaab mit 
611 Familien, 2023 Einwohnern und 357 Häufern, einem Pfarramte, 
einem Schloffe, Vorzellanerdengruben, 2 Steinfrugfabrifen , einer Ziegel: 
hütte, mehreren Mühlen. Die hier über die Haidenaab führende Brüde 
ift 126° lang. 

Der Landgerichtsbezirf Eſchenbach enthält außer den genannten noch die Gemeinden: 

Diesfurt mit 67 5. 2398 — Feitersporf mit 72%. 356.8 — Fi 
fhendorf, mit 78 #. 329 S. — Heinersreuth mit 49 F. 254 ©. — Höden 
berg mit 33 F. 128 ©. — Leußenbof mit 67 F. 322 8. — Metzenhof mit 
50 8. 194 ©. — Moos mit 33 F. 167 S. — Dberbibrad mit 111 F. 468 ©. 
— Pappenberg mit 78 F. 356 S. — Pichlberg mit 42 F. 22686 — Rig— 
gan mit 118 8. 441 ©. — Saffenreuth mit 106 3. 498. — Seitenthal 
mit 51 F. 365 S. — Schlammersdorf mit 138 8. 599 S. — Stegentbum 
bad mit 92 8. 415 S. — Preifadh mit 70 8. 37068 — Thomasreuth mit 
61 8. 362 © — Tremmersdorf mit 88 F. 413 ©. — Trainreuth mit 66 $. 
391 ©. — Troſchelhammer mit 56 8. 194 ©. — Borbad mit 88 ©. 363 
S. — Beihersberg mit 104 #. 307 ©. 








*) Sinold, gen. Schüg, Geſch. von Brandenburg 111. 208. — Hohn, Oberpf. 127. 
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Sandgericht Falkenſtein. , 


Diefe dur Minifterial-Refeript vom 24. Mai 1852 (Regierungsbl. 
1852 Nro. 28 ©. 559) als Landgericht confituirte frühere Gerichtsbehörbe 
zähle 1350 Familien und 6132 Einwohner in 12 Gemeinden, grängzt ge: 
gen Norden an das Landgericht Roding, gegen Süden an das Landge 
richt Wörth, im Dften an den Regierungsbezirf Niederbayern, im Weſten 
an das Landgericht Nittenau und wird von dem Falfenfteinerbache und 
mehreren Eleineren Bächen bewäſſert. | 


Merfwürdige Orte: 

Falkenftein, Markt am Falfenfteinerbache, mit 135 Familien, 560 
Einwohnern und 207 Häufern, einer Kirche, einem Armenhaufe, Bräuerei, 
Branntweinbrennerei, einer Ziegelbütte, einer Mühle und den Ruinen 
eined Bergichloffed: der Kalfenftein und einem neuen Schlößchen. 

Früher waren die Heren von Falkenſtein, nad deren Erlöfchen die 
Grafen v. Bogen, im Beltge der Burg und des Marktes, nad deren Ab— 
fterben die Befigung an Herzog Otto den Exrlauchten erbweife fam. Im 
Jahre 1641 wurde. der Markt von den Schweden nach vergeblicher Ber 
ftürmung des Schloffes verbrannt. Der Herr Kürft von Thurn und Ta 
ris ift num im Beſitze des Schlofies. 

Arrach“), Pfarrdorf mit 183 Familien, 814 Einwohnern und 67 
Häufen. Dito und Dietrich von Saler verfauften 1307 dem Pfar— 
ver zu Arrach einen Weinberg in Saler und einige Seen in der Nähe 
um 15 Pfund Heller. 


Brennberg, Piarrdorf mit 171 Familien, 750 Einwohnern und 
132 Häufern, 2 Kirchen, 2 Schlöffern. Hier auf einem der höchſten 
Berge war einft der Stammfig der 1115 ſchon befannten, 1326 erloſche— 
nen Grafen und Herren von Brennberg, denen im Beflge des Ortes 
Unterbrennberg die von Auer, 1567 die von Nußberg, 1574 Die von 
Lerchenfeld und der Staat folgte. Das Schloß Oberbrennberg aber ge 
hörte den Freiherren von Gumppenberg, nun dem Heren Fürften von 
Thurn und Taxis. 

Außer den ſchon genannten Ortjchaften gehören noch zum Landgerichtsbegirke Fal⸗ 
fenftein folgende Gemeinden: 

Au mit 100 F. 559 S. — ÜEberisroith mit 55 8. 2438 — Branfen 
berg mit 52 #. 233 ©. — Haag mit 127 F. 492 ©. — Hödenberg mit 715. 
331 S. — Michaelneukirchen mit 237 8. 1050 S. — Rettenbad mit 75 #. 
393 S. — Scäillertswiefen mit 44 F. 214 ©. — Unterzell mit 1008.49 & 











*) Reg. bav. V. 110, 
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Sondgeriht Heman, 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 6,4, DMeilen begreift, zählt eine 
Bevölferung von 3120 Familien, 14,561 Einwohnern und 6337 Gebäude 
in 36 Gemeinden, 5 Städten und Märften, 92 Dörfern und Weilern, 
112 Einöden, wird im Norden von den Landgerichten Burglengenfeld und 
Parsberg, im Süden von dem Regierungsbezirfe Niederbayern und dem 
Landgerichte Riedenburg, im Dften von dem Landgerichte Regenftauf und 
dem Regierungsbezirfe Niederbayern, im Weften von dem Landgerichte 
Riedenburg und dem Regierungsbezirfe Mittelfranken begrängt, und von 
der jchwarzen Laaber, der Naab, mehreren Bächen und Weihern bewäf- 
fert. Bei dem in den höheren Gegenden herrfchenden Mangel an Duell- 
und fließendem Wafler gedeiht die Viehzucht wegen der fehlenden Wiefen 
wenig, in den niederen Gegenden wird durch fleißigen Bau Getreide, doch 
nur in geringem Körnerertrage, Hülfenfrüchte, Kartoffel, Obſt, Flachs, 
Hopfen ꝛc. erzeugt. Viehzucht ift gering, die Ausbeute aus den Bergen an 
Thon, Kalf-, Sand» und Baufteinen ergiebig; die Forften , befonders der 
Painterforft, liefern gutes Holz. Aderbau, Viehzucht, Holzarbeiten- und 
Berkauf, Arbeiten in Kalf» und Brennöfen, Ziegelhütten, Papier- und 
Glasfabrifen; Bierbrauereien, lofale Gewerbe find die Hauptbefchäftigung 
und zugleich Nahrung der Bewohner. 


Mertwürdige Orte: 


Heman*), Städtchen mit Magiftrat II. Claſſe an der ſchwarzen 
Laaber, 1374' über dem Meere gelegen, ift der Sig des Landgerichtes, 
Rent» und Pfarramtes, befigt 3 Kirchen, ein Schloß, ein Rath», ein 
Armenhaus, Bierbrauereien, eine Ziegelhütte umd zählt 298 Familien, 
1380 Einwohner und 366 Häufer. 

Hemau fam durch den Bertrag von Pavia 1329 an Bayern und 
wurde im Jahre 1505 dem Herzogthume Neuburg zugetheilt. Nach dem 
Tefchner Frieden befegte am 17. Januar 1778 der öfterreichifche General 
von Thüngen das Städtchen, 1774 litt ed durch einen großen Brand. 
Die dortige Pfarrei war ehemals bis 1803 eine Probftei des Benedikti— 
nerflofter8 Prüfening. — Hier war der ald Lehrer des bayerifchen Pro: 
zefied berühmte Oberappellationsgerichtsrath, dann Minifterialrath 3. von 
Stürzer am 18. Auguft 1775 geboren. 








*J Merian, top. bav. 33. — Reiſach Graf v., Beichr. d. Herzogth. Neuburg. 
©. 145. — Neuburger Taſchenbuch 1808. S. 125. — Hohn, Oberpflz. ©. 25. 
Lipowsty v., Nat. gard. Alm. 1825. S. 134. — Bogel, Topograph. und 
Ghronol. von Hemau. — Reg. bav, Il. 410. IV. 530. 
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Beraßbanfen*) (Pereharteshusen); Markt an der ſchwarzen Laa- 
ber mit 269 Familien, 1045 Einwohnern und 234 Häufern, 3 Kirchen, 
einem Armen-, einem Rath» und Schulhaufe, 2 Brauereien. Der Drt 
fol durch einen gewiffen Berthold gegründet worden fein, war ſchon 
972 zum Sig des Bifchofs Michael von Regensburg beftimmt und er- 
hielt vom Churfürften Philipp Wilhelm Marftrechte und Wappen. 

In der Nähe auf einem Berge ftehen die wenigen Ruinen des ehe— 
maligen Schlofies Ehrenfeld, welches früher die Dynaften von Eh— 
renfeld bewohnten. Bon ihnen ging die Herrfhaft an die Stauf über, 
die fih nun Staufen von Ehrenfeld nannten, indem Ludwig der 
Bayer den Drt mit dem nahen Forfte PBainten von Heinrih von Eh— 
renfels faufte und ihn dem Dietrich von Stauf 1335 lehenweiſe 
übergab. 1567 verkaufte Leonhard von Stauf Beratshaufen mit der 
Veſte Ehrenfeld und die Veſte Stauf an den Herzog Wolfgang von 
Bayern-Neuburg. Die pfalzsneuburgifche Landſchaft bezahlte nachmals den 
Kauffhilling und machte dem Herzoge Ludwig damit ein Hochzeitsgeſchenk. 
Bernhardin und Hieronymus von Stauf wurden als ©liever bes 
Löwlerbundes von Herzog Albrecht N. am 2. Januar 1492 bier über- 
‘fallen, ihre Veſten Ehrenfeld, Beraghaufen x. geplündert und gefchleift, 
und fie zu Ingolftadt auf dem Salzinarkte öffentlich enthauptet, 

In der Nähe auf einem Berge befindet fi die Wallfahrtsfirche 
Rehberg, von welcher die Sage geht, daß einft ein Graf von Ehren 
feld ein von ihm verwundetes Reh verfolgend dieſes mit den vorderen 
Läufen an einen Baum fi wendend getroffen, bei näherer Befichtigung 
an diefem Baume ein Gnadenbild der hl. Maria gefunden und diefer zu 
Ehren eine Kirche gebaut habe. 

Laaber**), Markt an der ſchwarzen Laaber mit 2 Brücken, zwi⸗ 
ſchen zwei Bergen gelegen, Sit eines Decanats und Pfarramts, mit 179 
Familien, 803 Eimmohnern und 322 Häufern, 2 Kirchen, einem auf dem 
Berge gelegenen Schloffe, einem Schul-, einem Armenhaufe, 2 Bräuhäu⸗ 
fern, einer Ziegelhütte, einer Salpeterfiederei, einer Mahl, einer Papier, 
einer Säg⸗, einer PBulvermühle, einem Eifenhammer. 








) kipowsly v. Nat. gard. Alm. 1814. ©. 102. — Reifadh, Graf v., bil. 
Beſchr. d. Herzogth. Neuburg. S. 138. — Hohn, Oberpflz. &.69. — Shörp 
ner, Sagenbuch. 1. 482. — Lipowseky v., Argula v. Grumbach. S, 12. 13 

**) Zerzog Julle, in den Verh. d. hiſt. Ber. d. Obpfz. VI. 135. — Reifad Graf 
v., Beſchr. d. Herzogth. Neuburg. S. 166. — Aventin, bayer. Chron. VL445. 
VII. 512. 515. — Merian, top. bav. &, 126. — Hohn, Oberpflz. S. 114. 
— Meichelbeck, hist. Fris. I. 102. — Schöppner, Sagenb. L 481. — 
Reg. bav. Il. 364. III. 330. IV. 564. 
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Der Ort war früher im Beſitze der Grafen und Herren von Laaber, 
die von den Grafen von Scheyern abſtammten und von denen die Grafen 
Gundaker und Werner reichlich zur Stiftung des Schottenkloſters in 
Regensburg 1120 beitrugen. Zu Zeiten Kaiſer Sigmunds wurde das 
dem Herzoge Ludwig von Bayern gehörige, von den Grafen von Laa— 
ber bejefiene Schloß von Herzog Heinrich von Landshut und feinem 
Hauptmanne Heinrih Nothhaft eingenommen. Nach dem Abfterben 
des Geichlechts der Grafen von Laaber fam die Herrfchaft 1463 an Her 
309g Ludwig von Bayern, der im gleichen Jahre dem Markte feine Pri- 
vilegien beftättigte. Später im Befige der Herren von 2a Fabrique 
fam er duch Kauf an das Herzogthum Neuburg um 30,000 fl. 

Schönhofen*), Dorf an der ſchwarzen Laaber mit 109 Familien, 
566 Einwohnern und 129 Häufern, einem Schloffe, einem Bräuhaufe, 
einer Branntweinbrennerei, einem Eifenhammer des Kaufmann Henle in 
Regendburg, einer Ziegelhütte, einer Mühle, einem Waffenhammer. In 
häufig wechfelndem Beſitze folgten fih die Shönhofen (1282), Kaft- 
ner, Sauerzapf, v. Klingensberg (1780), v. Schmaus, Graf Fett, 
v. Aretin, v. Fahnenberg, v. Hertwig, v. Fabris. 

Painten“*) (Mointen), Markt mit 147 Familien, 610 Einwohs 
nern und 305 Häufern, einem Pfarramte, einer Glashütte des Privatier 
Silbermann und dem nahen großen Paintner Forfte ; früher war hier 
eine Mauth und der Sig eines Forftmeifters des Paintner-Forftes. Geb- 
hard Graf von Hirfchberg übergab 1293 den Ort fammt dem Forfte 
dem Herzoge Ludwig von Bayern nebft der Burg Köſching. 

Breitenbrunn***), Markt am Laaberbächel mit 115 Familien, 
530 Einwohnern und 192 Häufern, einem Magiftrate, einem Schloffe, 
3 Kirchen, einem Rathhaufe, 2 Mühlen, Brauereien, einer Ziegelhütte. 

Im Jahre 1289 entfchieden die Richter zu Eichftätt einen Streit 
zwiſchen dem Kloſter Pärgen und Wernher von Praitenegg über die 
Güter zu Praitendrunn. Im Jahre 1291 verzichtet Wernher von 
Praitenegg zu Gunften des Klofterd zum heil, Kreuz in Pärgen auf 
fein Bogteirecht zu ‘Praitenbrunn,. Churfürft Mar I. übergab feinem Ge: 
neral v. Tilly feinen Berdienften zum Lohne Breitenbrunn im Jahre 
1624 als Lehen. 1792 erfaufte die Herrfchaft Ehurfürft Karl Theo- 





*) Berbolg. des hiſt. Ber. d. Oberpflj. 1. 218. X. 1. — Hohn, Dberpf. ©. 149. 
— Reifach Graf v., Beichr. des Herzgih. Neuburg. S. 170, 
“) Reifah Graf v., Beſchr. d. Herzogth. Neuburg. S. 171. — Lipomsfy, 
Nat. gard. Alm. 1815. 8.134. — Reiſach Graf v. Taſchenbuch 1820. ©. 29. 
**) Hohn, Oberpflz. ©. 72. — Reg. bav. IV. 428. 504. 
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dor von dem Freiheren v. Gumppenberg um 600,000 fl., nachbem fie 
durch Vermächtniß der Schwefter des legten Grafen von Tilly, Anna 
Maria an deſſen Familie gekommen war. 

Etterzbanfen*), Dorf mit 58 Familien, 314 Einwohnern, einem 
Schlofie, einer Brauerei, einer Mühle. Im der Nähe die Ruinen des 
1261 vom Ritter Babo von Etterzhaufen bewohnten Baues: „das 
hohe alte Haus“ und eine 40’ hohe umd 50° lange Kalkfteinhöhle. Run 
ift der Ort im Befige der alten Kapelle in Regensburg. 


Außer den bezeichneten Ortſchaften gehören noch zum Landgerichtsbezirke Hemau 
die Gemeinden: 

Aihfirhen mit 85 F. 385 S. — Beilnfein mit 30 F. 93 S. — Berg 
fetten mit 49 8. 196 S. — Berlezhof mit 46 8. 283 S. — Brunn mit 119 
F. 498 S. — Bud mit 60 F. 264 S. — Deuerling mit 119 F. 504 S. — 
Dürn mit 67 F. 283 S. — Endorf mit 55 F. 311 S. — Gggertshofen mit 
48 8. 284 S. — Grosfegenberg mit 153 8. 621 &. — Haag mit 50 8. 277 
&. — Herrnried mit 43 F. 223 S. — Hohenfhambad mit 101 F. 505 ©. 
— Kemnaten mit 85 #. 351 ©. — Klingen mit 69 F. 407 S. — Kollers 
ried mit 43 F. 178 ©. — Langenfreit mit 58 #. 276 ©. — Langenthbanhbau 
fen mit 29 #. 193 S. — Laufentbal mit 49 8. 152 S. — Mausheim mit 74 
8. 405 ©. — Neukirchen mit 45 F. 231 S. — Neulohe mit 64 F. 38 8. — 
Nittendorf mit 126 F. 549 S. — Wettendorf mit 47 F. 28308 — Rechberg 
mit 72 #. 397 ©. — Rothenbügl mit 50 8. 217 ©. — Shwarzentbanbauw 
fen mit 67 8. 394 ©. — Thonlohe mit 42 F. 228 ©. 








Sandgericht Hilpoltſtein. 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 5,45; DMeilen umfaßt, zäblı 
eine Bevölferung von 3,268 Familien und 13,556 Seelen in 43 Ge— 
meinden, 3 Städten und Märkten, 55 Dörfern und. Weilern, 80 Ein- 
öden und 4206 Gebäuden, wird im Norden vom Landgerichte Neumarkt, 
im Süden von dem Regierungsbezirfe Mittelfranken, im Often von die 
fem und dem Landgerichte Neumarkt, im Weiten vom Regierungsbezirfe 
Mittelfranken begrängt und von der Roch, der Schwarzah und Rezat 
und mehreren Fleineren Klüßchen und Bächen bewäſſert. Auf meift ebenem 
Boden wird Getreide in Fülle, Taback, Futterfräuter, Hopfen, Kartoffel, 
Flachs, Hanf gebaut, Viehzucht ift gut, unbedeutend die Schweinezucht. 
Holzverkauf, Aderbau, lofale Gewerbe ıc. ernähren die Bewohner. 


) Berhdl. d. hiſt. Ber. d. Obpfl;. 1. 3. S. 177. 205, — Reiſach, Graf »., 
l.e. &. 171. — Regensburger Tagblatt 1838. Bog. 2. — Regensb. Zeitung 
1818. ©. 921. — Reg. bav. IV. 600. 
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Merfwürdige Orte: 





Hilpoltftein*), 1174 Parifer Fuß über dem Meere gelegene Stadt 
mit Magiftrat II. Glafje an dem Lohbach mit 409 Familien, 1468 Ein« 
wohnern und 400 Häufern, 3 Kirchen, 2 Benefiziatenhäufern, einem 
Kranfenhaufe,, einem Armenhaufe, 2 Schlöffern, ausgezeichneten Gärten 
auf den Wällen und Allen, iſt der Sitz des Landgerichts, Rent» und 
Forftamtes, eined Decanatd und Pfarramtes, hat ein Rathhaus, eine 
Schranne, eine Mühle, Lodenmwebereien. 

In der Pfarrkirche liegt Hipolitus von Stein begraben, von dem 
die Stadt ihren Namen führt und deffen Familie 1385 ausftarb. Noch 
find in der Nähe die Ruinen des Schlofies der von Stein, die aus dem 
Geichlechte der von Abensberg waren, fichtbar. 

Im Vertrage von Pavia zwifhen Kaifer Ludwig und defien Bru- 
der Rudolph wurde 1329 die Burg und Stadt Hilpoltftein dem Pfalz 
grafen, in der Theilung vom Jahre 1392 dem Herzoge Stephan von 
Ingolftadt zugetheilt, 1505 kamen beide an das neugefcaffene Herzogthum 
Neuburg. Das in der Stadt befindliche geräumige Schloß wurde fpät erft 
gebaut und war die Reſidenz der Pfalsgrafen und Herzoge von Neuburg und 
Sulzbach. In dem alten und ehrmwürdigen Rathhaufe, welches unter den 
v.Stein erbaut worden, ift das Wappen der&tadt in das Fenfterglas ein 
geichmolzen. 1782 ftarb hier Anna Henrietta, Gemahlin des Pfalzgrafen 
Johann Ehriftian von Sulzbach, Mutter des Churfürften Karl Theodor. 


*) Berhdl. des hiſt. Ber. d. Obpflz. VII. 31. — Ertl, churb. Atlas, I. 210. — 
Hund, bayer. Stammbud. 1. 9. 11. 36. — Neuburger Taſchenbuch 1808. ©. 
142. 1809. S. 144. — Pfalz Neub. Prov.Bl. IL 5. — Lipowoky v., Nat. 
gard. Alm. 1815. ©. 137. 1817. — Palfenftein, nordg. Wlterth. II. 269. 
369. — Carafa C. Germ. sacr. rest. 19. 3, — Hohn, Oberpflz. S. 26. 
— Schmid, bayer. Alterth. ©. 67. — Kemniz, Schwebenkrieg. Il. 158. 
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Heideck *), Stadt an der obern Roth mit 246 Familien, 954 Ein- 
wohnern und 212 Häufern, ift der Sitz eines Pfarramts, hat ein Schloß 
und guten Hopfenbau. Bor 1369 fchon war Heideck eine freie Reiche: 
herrfchaft der Familie von Heided, die 67 adelige Familien als Bafal- 
len zählte und weithin mächtig war. Als Kriedrich von Heided die 
Schlöſſer Dollenftein und Weilheim gefauft hatte, machte er fie gegen 
1000 fl., die er von Kaifer Karl IV. empfing, zu Lehen der Krone Böh- 
men. Konrad v. Heided verkaufte feine Herrfchaft 1471 an den Her- 
309 Ludwig von Bayern um 50,000 fl., nach andern fol fie Bayern 
im Jahre 1521 erworben haben, 1542 verpfändete fie mit Hilpoltftein 
und Alleröberg Pfalzgraf Dtto Heinrich gegen Wiederlofung an die 
Stadt Nürnberg um 156,000 fl., von ber fie Pfalggraf Ludwig Phi— 
lipp 1578 wieder einlöfte. 

Allersberg *), Markt an der untern Roth mit 460 Familien, 
1530 Einwohnern und 343 Häufern, einem Pfarramte, einem Spitale, 
2 leonifchen Gold- und Silberdrahtfabriken, einem Schloffe. Ulrich von 
Sulzbuergb (Sulzbürg) ſchenkte im Jahre 1285 der Kirche zu Eichſtädt 
feine Eigenleute und Güter zu Altenfelden und Aleröperg und an andern 
Orten. Am 12. Dec. 1323 erlaubte König Ludwig der Bayer dem 
Leopold und Albrecht von Wolfftein das Dorf Alleröberg mit Gra- 
ben und Mauern zu befeftigen und gewährte dem genannten Dorfe alle 
die Rechte, welche die Stadt zu dem Neuenmarkt (Neumarkt) hatte. 

Sandfee, Dorf mit 5 Familien, 22 Einwohnern und 6 Häufern, 
einem fürftl. v. Wrede’fchen Schloffe mit einer ausgezeichnet ſchönen Aus- 
fiht und fehr ſchönen Gärten und Defonomie. Der Ort und das Schloß 
waren einft im Befige der Grafen v. Hirfchberg, von denen Gebhard 
das Schloß 1302 an das Stift Eichftädt verkaufte, welches e8 1339 dem 
Dietrich ud Konrad v. Wildenftein lehenweife verlieh. — Hier ift 
der berühmte Arzt und Profeffor zu Ingolftadt Philipp Menzel geboren. 

Ebeuried, Dorf mit 136 Familien, 617 Einwohnern und 110 
Häufern, 2 Kirchen, theils Fatholifch, theils proteftantifh. Der Ort war 
ehedem im Befige des Domcapiteld zu Eichftädt, welches 1304 einen Theil 
ded Zehenten vom Neugereuthe in der Pfarrei Ebenried gegen einen jähr: 
lichen Zins an Heinrich von Geiersreuth und feinen Sohn überliep. 


) Herrid, Gatal. I. 69. — Hohn, Oberpflz. S. 102. — Reifadh, Graf», 
Beſchr. d. Herzogth. Neuburg. S. 121. — Falkenſtein, nordg. Alterth. I. 
37. 306. — Lang, bayer. Grafſch. 334. — Reg. bav. IV. 423. 

”*) Balkenftein, nordg. Alterth. 86. — Reiſach, Graf v., Beſchr. d. Herzegth 
Neuburg. ©. 124. — Mon. boie. IL. 21. — Reg. bar. IV. 290. — Hohn, 
Oberpflz. ©. 61. 
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Der Landgerichtsbezirf Hilpoltftein begreift außer den oben genannten Ortſchaften 
noch die Gemeinden: 

Abertsbaufen mit 32 F. 152 S. — Altenfelden mit 64 F. 3065 — 
Dierbeim mit 32 8. 178 S. — Birkach mit 90 F. 381 S. — Brunnau mit 
49 821968 — Fügenſtall mit 48 8. 213 S. — Göggelsbud mit 61 8. 
253 S. — Heegenbud mit 38 F. 167 &. — Haarlad mit 52 %. 183 ©. — 
Heuberg mit 58 8. 237 ©. — Hoffletten mit 37 8. 193 S. — Jahrsdorf 
mit 62 #. 276 S. — Karm mit 29 F. 177 ©. — Laffenau mit 31 F. 133 ©. 
— Laibftatt mit 80 F. 390 S.— !amperspdorf mit 40%. 1865.— Lay mit 40 
F. 184 S. — Liebenſtatt mit 40 F. 182 S. — Mannholz mit 29 F. 138 ©. — 
Medenhbaufen mit 9 8. 4755 S. — Michelbach mit 30 F. 165 S. — Min 
dorf mit 33 F. 15 S. — Miſchlbach mit 94 F. 382 S. — Mörlad mit 80 
8. 2788. — Mörsporf mit 9 F. 388 S. —Ohlangen mit 30 F. 1386 — 
Patersholz mit 38 F. 149 ©. — Reuth mit 41 8. 157 S. — Röttenbad mit 
83 8. 412 S. — Rubeléholz mit 22 F. 97 S. — Schlofberg mit 48 %. 227 
©. — Seligenſtadt mit 37 #. 178 S. — Solar mit 49 F. 221 ©. — Sir 
dersdorf mit 21 8. 112 S. — Tiefenbad mit 34 #. 167 ©. — Unterödel 
mit 30 8. 138 S. — Walting mit 72 F. 294 ©. — Beinsfelb mit 50 F. 204 
S. — Zell mit 67 8. 214 ©, 


Fandgericht Kaftel. 

Diefer Landgerichtsbezirt, defjen Flächeninhalt 5,,,TMeilen umfaßt, 
zählt 2490 Familien und 11,082 Einwohner in 31 Gemeinden, 2 Märf: 
ten, 53 Dörfern und Weilern, 93 Einöden, 4778 Gebäuden, grängt ge- 
gen Norden an die Landgerichte Sulzbach und Amberg, im Süden an die 
Landgerichte Neumarkt und Parsberg, im Oſten an das Landgericht Am- 
berg, im Weften an den Regierungsbezirt Oberfranken, und wird durch 
die Lauteradh , die vordere Schwarzach , die ſchwarze Laaber und mehrere 
fleine Bäche bewäflert. Der Lupwigd-Donau-Main- Kanal durchzieht den 
Bezirf etwa 2 Stunden weit an deſſen füplicher Gränze. In ziemlich ge 
birgigem Boden ift der Getreivebau gering, Flachs⸗-, Hanf, Hopfenbau 
gedeiht beffer. Arbeiten in den, reichen Holzertrag gebenden Forſten, Bier- 
brauereien, Branntweinbrennereien, Arbeiten in Berggruben geben den Ein- 
wohnern Nahrung und guten Erwerb. 


Merkwürdige Orte: 


Kaftel oder Raftl*), 1301’ über dem Meere, Marft an der Lau: 
terach mit Magiftrat II. Claſſe mit 251 Familien, 769 Einwohnern und 


*) Berhdlg. des bifl. Ber. der Oberpf. I. 57. 66. VII. 63. — Freyberg v. 
Sammlung hiſt. Schriften. II, 5. Abhdlg. d. He. d. Will. 1833. S. 120 — 
Brusch, chron. monast. I. 120. — Balfenflein, norbg. Alterth. II, 327. — 
Lipomwsfy v., Nat. gard. Alm. 1814. ©. 117. — Baterl. Mag. IV. 121. 
208. V. 392. — Reg. bav. I. 76. 88. 204. 240. III. 34. 73. 188. ff. IV. 
736. — Sulzbach. Kal. für kath. Chriften. 1843. 
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289 Häufern, ei- 
nem Schloffe, einer 
ehemaligen Benedil⸗ 
tinerabtei, 3 Kir 
chen, ift der Sit des 
Landgerichts, Rent: 
amted, eines Deca- 
nats und Pfarram- 
tes, einer ‘Bofter- 
pedition. Obgleich 
der Boden in der 
Umgegend fchlecht 
ift, fo bearbeiten ihn die — doch äuferft  Beibig und haben einen 
guten Erfolg davon. 

Kaftel fol dur einen im Jahre 975 aus Seeland gefommenen 
Grafen Ernft auf dem Gebiete, welches er wegen feiner Anhänglichkeit 
an den Kaifer Dtto IL. von diefem zum Gefchenf erhalten hatte, erbaut 
fein. Seine Nachkommen nannten fih von dem Befige Kafteld und der 
damit verbundenen Ländereien Grafen von Gaftel und ftarben mit dem 
Grafen Gebhard II. 1185 aus. Die ehemalige Abtei Kaftel wurde 
1093 durch den Grafen Friedrich und feine Gemahlin Bertha geitif 
tet. Noch liegen deren Gebeine und die Mumie der bayerifchen Prinzeſ— 
in. Anna in der fchönen Kirche des ehemaligen Klofters, das fpäter Je— 
fuiten + Collegium, endlich Comthurei des St. Johanniterordend geworden 
war, Befonderd merkwürdig ift das im Kreuzgange vor der Brauenfapelle 
befindliche Grabmal des durch die Schlachten bei Gammelsdorf und Mühl- 
dorf berühmten Feldhauptmanns Seyfried Schweppermann, mit der 
Sufchrift: Anno Domini MCCCXXXVL. und einer Tafel mit der Schrift: 

Hier leit begraben Herr Seyfried Schweppermann 
Alles thuns und Wandels lobefann 
Ein Bitter kech und vefl, 
Der bei Oammelsdorf und Ampfingen 
Im Streit that das Beft, 
Er ift nun todt, 
Dem Gott geuod, 
edem Mann Ein Ey, 
em frommen Schweppermann*) zwei. 





"Ueber Schweppermann: Bayer. Annal. 1833. ©. 127. 228. 733. 1835. 
©. 236. 1834. ©. 957. — Meistalin, hist. rer. norimb. c. 8. apud Ludwig 
relig. manusc. VIII, 79.—0Oefelii, rer. boic, script. II. 123. — Bat. Mag. 
I. 161.1V.122. —Defterzeicper, Dentw. IH, 156. — Popp, Seyfried Schwer: 
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Der Johanniter »- Commenthur Mar Graf von Törring- Seefeld Tieß 
ihm zu Ehren 1782 ein neues Grabmal in der Kirche aufftellen. Der 
Drt erhielt durch Kaifer Ludwig 1323 Marktsgerechtigfeit. 

Pfaffenhofen, Dorf an der Lauterah mit 76 Familien, 284 Ein- 
wohnern und 71 Häufern, einem Schloffe, 2 Kirchen und gutem Feldban. 
Das Schloß war einft Wohnfig des Feldhauptmanns Schweppermann. 
König Ludwig der Bayer verlieh 1315 dem Heinrich v. Ehrenfels 
die Burg zu Lehen. Auf der Straße von bier gegen Neumarkt befindet 
fih ein Denkftein auf den Churfürften Mar IV. wegen des Straßen- 
baues im Jahre 1805. 

Lauterbofen”*), Markt an der forellenreihen Lauterach mit 175 
Familien, 705 Einwohnern und 279 Häufern, einem Pfarramte, 3 Kir- 
chen, einem Rathhauſe und einträglichem Feldbau. Schon im 12. Jahr: 
hunderte war die Kirche in Lauterhofen begütert, fie befaß die Kirche in 
Fürhenrieth, denn nach einer Urfunde vom Jahre 1128 befreite fich dieſe 
Kirche von der Kirche zu Rauterhofen vor dem Bifchofe Gerhard. 1159 
fchenfte Heinrich, Herzog von Defterreih, dem Klofter Kaftel außer an- 
dern Gütern auch einen Theil des Forſtes zu Lauterhofen. Im Jahre 
1231 übergab der Abt Wernher von Kaftel drei feiner Güter in Mäntla, 
Lauterhoven, Eifingisfeld und Ruezenfeld den Eonventualen feines Klofters. 

Gnadenberg **), Pfarrort mit 200 Einwohnern und ehemaliges 
Klofter, wurde von dem Herzoge Johann auf Bitten feiner Gemahlin 
Katharina zuerft bei dem Schloffe Wolfitein errichtet, fpäter aber 1426 
auf den Eichelberg verfegt und durch die Nürnberger Patrizier Schweir 
Ger, Fürer und andere Edle mit Gütern u. ſ. f. beichenft. Das Klo- 
fter, für Brigittinerinnen geftiftet, enthielt Mönche und Nonnen, wurde 
durch die Schweden zerftört und die Güter desfelben den Salefianerinnen 
in München zugetheitt. 


Außer den genannten Drtfchaften gehören noch zum Amtsbezirk des Landgerichtes 
Kaftel die Gemeinden: 
Allersburg mit 46 Ram. 260 &. — Berg mit 116 8. 697 S. — Brunn 
mit 43 $. 229 S. — Deinihwang mit 74 8. 322 ©. — Dietfirden mit 54 
F. 232 S. — Eismannsberg mit 79 8. 359 S. — GEngelöberg mit 63 8. 
313 S. — Gebertshofen mit 55 F. 254 ©. Häufelftein mit 38 F. 209. — 
permann unb fein Geſchlecht 1822. 8, — Lipomwsfy v., Nat. garb. Alm. 1815. 
©. 207. — Reg. bav. Ill; 30. 178. IV. 502. 565. 600, V. 19. 75. 186. 271. 
) Verh. des hiſt. Ver. der Oberpf. VII. 1. — Wurfbain, D. L. relat. 3. p. 56. 
— Schmid, bayer. Alterth. 67. — Reg. bav. Il. 204. IV, 784, 736. 776, 
V. 18. 115. 294. 398. 
"+,Mon. boic. XXV. 1., wo bie ganze Literatur über Gnadenberg zu finden. 





480 


Hagenhaufen mit 58 8. 252 S. — Haimburg mit 48 8. 219 ©. — Haufen 
mit 108 F. 425 ©. — Hausheim mit 138 F. 559 S. — Litzlohe mit 71 F. 
330 S. — DOberölsbah mit 114 F. 47 ©. — Pettenhofen mit 53 F. 432 
S. — Pfeffertsbofen mit 59 8. 34) ©. — Pilfah mit 64 F. 308 — 
Ransbach mit 51 F. 2298 — Sindlbach mit 124 F. 54168. — Stöckels— 
berg mit 102 F. 467 S. Geburtsort des verbienftvollen bayer. Gelehrten und Ge— 
ſchichtsſchreibers J. N. Mederer, der fih durch feine Gejchenfe an die Armen und bie 
Schulen zu Ingolftadt verewigte. — Thonhaufen mit 68 F. 291 S. — Traun 
feld mit 64 F. 324 &. — Trautmannshofen mit 59 F. 274 ©. — Utzen hofen 
mit 126 F. 479 S. — Bier! mit 29 #. 196 S. — Bolfsfeld mit 40 F. 351€. 
In Pilgramsreuth Braunfohlenabbau von Fikenſcher. 








Sandgeriht Kemnath. 

Der Flächeninhalt des Bezirks umfaßt 8,,,, DMeilen*. Der Be 
zirk zählt eine Bevölferung von 4042 Familien und 18,142 Einwohnern 
in 51 Gemeinden, 3 Städten und Märkten, 194 Dörfern und Weilern, 
65 Einöden und 6316 Gebäuden, wird im Norden und Weften begrängt 
von dem Kreife Oberfranken, im Süden von dem Landgerichte Efchenbach, 
im Dften von den Pandgerichten Erbendorf, Neuftadt und Waldfaffen und 
wird bemwäffert durch die Haidenaab, Fichtelnaab und Schirnig, ſowie durch 
viele Heinere Bäche und Weiher. Der Bezirk, im Fichtelgebirge gelegen, 
ift rauf und zwingt die Bewohner vom Aderbau abzufehen und fich von 
Holzarbeit, Berg. und Hüttenwerfsarbeiten zu nähren; doch wird Getreide, 
Hopfen, Flachs, Kartoffel, Rüben gebaut und etwa zum Bedürfniffe Vieh— 
zucht betrieben. Die höchſten Berge in diefem Bezirke find: der Dchfen- 
fopf 3134‘, der Steinwald 3021‘, der Armannsberg 2311‘, der rauhe 
Kulm ; fie liefern Eifenerz, Porzellanerde, Kupferfies, Bleiglanz-, Thon- 
und Farbenerde. 

Merfwürdige Drte: 

Kemmath**) (Keminata, Kemeneta, Kamnat), Stadtfemnatb, 
Stadt mit Magiftrat IN. Elaffe, in Mitte des Berirfed an der Haide, 
naab, 1423° über dem Meere gelegen, mit 374 Yamilien, 1450 Ein 
wohnern und 333 Häufern , ift der Sig des k. Landgerichted und Rent 
amtes, eined Decanatd und Pfarramtes, einer Realjchule, hat fchöne An- 
lagen um die Stadt, Viehzucht, Bierbrauereien, eine Drahtfabrik, Spiegel 


* Bon Diefem Areale gebt der Gompler der an das Landgericht Erbendorf abgetre⸗ 
tenen 16 Gemeinden ab, welcher noch nicht feftgeftellt if. 

**) Geöffn. Arch, II. ©, 141. — Lipomwsfy »v., Nat. gard. Alm. 1825, ©. 155. 
— Ertl, kurb. Al, I. 91. — Lang, Bayerns Grafſch. S. 204. — Schultes. 
bit. Schr. I. 22. 286. 208. — Mon. boic. IV. 342. VI. 105. 419. VIII. 205. 
xl, 47. 93. 94. — Reg. bav. I. 61. IV. 658. V. 124. 
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ſchleiferei, Polirwerke, geſchickte Büchſenmacher, eine Papiermühle, Eifen- 
gruben, Eiſenhaͤmmer und Schmelzwerke, Torfſtecherei. 

Des Ortes, einer Anſiedlung der Slaven, wird zuerſt urkundlich er- 
wähnt, als Kaiſer Heinrich dem bifchöflichen Stuhle zu Bamberg mehrere 
feiner Befigungen Belden, Rimbach, Keminata in pago Nordgowe und 
in der Grafichaft des Grafen Heinrich fehenfte. Das Bisthum über ‘ 
trug den ganzen Befig, das Lehen von Amberg bid Bamberg an die Gra- 
fen von Sulzbach. Nach dem Mbfterben des legten diefer Grafen, Geb; 
hard, eignete Kaifer Friedrich von Hohenftaufen fi das Lehen für fich 
und feine Familie an und fchloß hierüber 1174 einen Vertrag mit dem 
Bifchofe von Bamberg, Nach Abfterben der Hohenftaufen 1268 fcheint 
Kemnath an die Landgrafen von Leuchtenberg gekommen zu fein, denn 
Landgraf Friedrich verfaufte 1283 dem Pfalsgrafen Ludwig von Bayern 
den lehenbaren Theil der Landgraffchaft mit Schloß Waldeck, wozu auch) 
Kemnath gehörte. Bon diefer Zeit blieb der Drt in unbeftrittenem Be- 
fite von Bayern. 1547 nahmen die Einwohner die proteftantifche Neli- 
gion an, fehrten aber 1626 wieder zur Fatholifchen zurüd. 1573 wurde 
die Stadt durch einen gewifien Thomas Kaftner angezündet, fie ver 
brannte beinahe gänzlich, das Rathhaus mit dem Archive, das Pfarr- und 
Schulhaus, die Kirche, alle Wohnhäufer bis auf wenige gingen in den 
Flammen zu Grunde; auch in meuefter Zeit litt fie durch Brand fehr. 
Im Bertrage von Pavia 1329 wird Kemnaths ald Markt erwähnt, in der 
Aupertinifchen Eonftitution 1396 als Stadt, muß daher ihre Stadtrechte 
aus den Jahren 1329 — 1395 herleiten. — Hier ift Mathias Kemna- 
ter, Gefchichtsfchreiber des Ehurfürften Friedrich I. von der Pfalz geboren. 

Kulmain (Culmain), Markt am Schirnigbache mit 138 Fami- 
lien, 657 Einwohnern und 147 Häufern, ift der Sitz eines Pfarr und 
Forftamtes, hat ein früher der von Ponzelinifchen Familie, dann dem 
Gutsbefiger Wiefend zuftändiges Schloß, eine große Torftecherei, eine 
Ziegelhütte, 2 Mühlen, Feld- und Flachsbau, Viehzucht und Handel mit 
Scleif- und Wepfteinen. 

Fichtelberg*), Pfarrdorf an der Duelle der Fichtelnaab , ift der 
Sig eines Pfarr-, Berg» und Hüttenamted und zählt 70 Kamilien, 
439 Einwohner und 74 Häufer, hat eine Mühle, eine Schneidfäge, Ei- 
fenerzgruben,, einen Hochofen und Eifenhammer, die jährlich 570 Zentner 
Zaineifen liefern. Das im Anfange des 17. Jahrhunderts begonnene 
Bergwefen verfiel nach furgem etwa 30jährigen Beftehen, wurde aber durch 
Churfürſt Mar I. 1648 wieder eröffnet und von da an betrieben. 


2) Weftenrieder, hiſt. Schrift. I. 237. 
31 
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Ebnat, Pfarrdorf an der Fichtelnaab mit 251 Familien, 1047 Ein 
wohnern und 145 Häufern, befigt ein Schloß der Freiherren und Grafen 
von Hirfchberg, ein Eifen- und Walzwerk, und Gruben von ausgezeich 
neter Farben» und Porzellanerde, ift der Sig eines f. Hüttenamtes. 


Pullenreuth*), Pfarrdorf mit 86 Familien, 449 Einwohnern und 
62 Häufern, einer Mühle, einem Braunfohlen-, Sped- und Eifenfteinbruche 
und 2 Wepfteingruben. Aus den Eifenfteingruben werden des Jahres un, 
gefähr 1000 Seidel Eifenfteine in die Königshütte abgeliefert. Heinrich 
Graf von Altendorf übergibt 1232 feinem Berwandten GrafHeinrid 
von Drttenburg feine Befigungen zu Mühlbach, Neumarkt, Neuftabt 
und mehrere Höfe zu Pullenreuth ıc. Aus dem Gefchledhte der hier ange 
feffenen Familien der Bullenrenther überließ Marquard 1286 feine Rechte 
in dem Drte dem Klofter Waldfaffen, um fich dort fein Begräbniß zu fi- 
chern. Zwei Brüder, Konrad und Heinrich von Hohenfels, fchenften 
1240 den Eifterzienfer-Ronnen zu Püllenhofen den Ort Pullenreuth. 

Walde **, Markt mit 115 Familien, 491 Einwohnern und 128 
Häufern, einem ehemaligen Bergfchloffe, ift der Sig eines Pfarramtes und 
befigt eine Ziegelei. Das Schloß, in früheften Zeiten im Beſitze der Land⸗ 
grafen von Leuchtenberg, wurde 1282 von Briedrich Landgrafen von 
Leuchtenberg an den Herzog Ludwig von Bayern um 7 Pfr. Re 
gensburger Pfennige fammt der Landgrafichaft verfaufl. Der Ort hatte 
fhon 1525 Marftöprivilegien, wurde 1704 von den Faiferlichen Truppen 
nach einjähriger Delagerung eingenommen und gänzlich zerftört, 1794 
abermald von Brand heimgefucht, erhob fich aber nach und nach wieder. 

Außer den genannten Ortfchaften umfaßt der Amtsbezirf des Landgerichts Kemmath 
noch vie Gemeinden: 

Ahornberg mit 58 F. 262 ©. — Berndorf mit 53 $. 219 S. — Brand 
mit 151 8. 629 S. — Dechantſees mit 33 8. 139 S. — Gifersdorf mit 57 
8. 2496 — Fortfhau mit 45 F. 231 S. — Böppmannsbühl mit 45 F. 200 
S. — Gutenthau mit 36 $. 171 ©. — Haldenaab mit 95 F. 338. — Höf: 
las mit 43 F. 244 ©. — Hell und Haid mit 29 F. 19 S. — Immenreutb 
mit 72 8. 300 S. — Kalbitz mit 58 F. 207 &. — Kaftl mit 109 F. 49768 — 
Kirdenlaibad mit 65 #. 356 S. — Kirdenpingarten mit 119 F. 531 ©. 
— Kötzersdorf mit 37 8. 169 S. — Langenthal mit 35 8. 16 S. — 2er: 
nau mit 43 8. 319 S. — Lienlas mit 73 F. 3560 S. — Lochau mit 60%. 262 
S. — Löofhwig mit 46 F. 1976 — Mehlmeifel mit 237 F. 10338 — 
Mengersreuth mit 43 #8. 182 S. — Modersporf mit 42 8. 183 S. — Mair 
rig mit 52 8. 247 © — Neubau mit 205 8. 1072 S. — Neulind mit 37 5. 


*) Reg. bav. II. 208. 298. 


"+, Oberpf. Wochenbl. 1802. S. 295. — Verhdlg. des hiſt. Ber. der Oberpf, VIH. 
302. — Reg. bav.AlV. 202. V. 44. 7. 
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176 ©, — Oberbruck mit 31 F. 123 & — Oberwarmeunſteinach mit 133 8. 
578 ©. — Dberwappenöft mit 102 F. 564 S. — Pilgramsreuth mit 48 8. 
1854 ©. — BPlöjfen mit 50 8. 252 © — Pünreuth mit 49 F. 2226 — 
Ramlesreuth mit 81 F. 311 ©. — Reißlaß mit 40 7. 145 ©. — Reuth mit 
47 8. 187 ©. — Rieglasreutb mit 62 5. 268 S. — Schönreuth mit 30 8. 
131 S. — Speidersporf mit 52 F. 23 S. — Schwarzenreuth mit 66 #. 
3428 — Trefjfau mit 78 F. 370 S. — linterbrud mit 44 F. 1876 — 
Wirbenz mit 71 8. 369 ©. — Wolframshof mit 54 F. 221 ©. — Zeulen 
reuth mit 53 F 218 S. — Zinft mit 46 F. 206 ©. | 


Fandgeriht Manbburg. 


Das Landgericht Naabburg, deſſen Flächeninhalt 7,,,, TMeiten be: 
greift, zählt eine Bevölkerung von 3979 Familien und 17,518 Eimwoh- 
nern in 39 Gemeinden, 3 Städten und Märkten, 69 Dörfern und Weir 
lern, 7505 Gebäuden, wird im Norden begränzt von dem Landgerichte 
Weiden und Bohenftrauß, im Süden von den LandgerichtenNeunburg, Burg. 
tengenfeld und Amberg, im Oſten von dem Landgerichte Oberviechtach, im 
Weiten vom Landgerichte Amberg , und von der Naab, der Pfreimd, der 
Luhe, der Murach, Schwarz und Kapbach, dem Ehen-, Grafen» und 
Fenſterbache und vielen Weihern bewäffert. Der theilweife gebirgige Boden 
producirt Getreide faum über den Bedarf, Flache, Kartoffelu..f., hat große 
Baldungen und viel Wild; die Viehzucht erzeugt gutes Rindvieh, vorzüg- 
liche Pferde, Schafe und Schweine An Mineralien werden Thon, Eifen- 
erz, Flußſpath gewonnen. Der Betrieb des Ackerbaues, der Viehzucht, der 
Arbeiten in den Bergwerken, Kohlendrennereien, Eifenhämmern, Pottaſchen⸗ 
fiedereien, Spiegel- umd Ziegelhürten, Bierbrauereien und Branntweinbren- 
nereien, lofale Gewerbe x. geben den Einwohnern Nahrung und Erwerb. 


Merfwürdige Drte: 


Naabburg“), Stadt am rechten Ufer der Raab mit Magiftrat II. 
Claſſe, 1176 Barifer Fuß über dem Meere gelegen, zählt 470 Familien, 
1743 Einwohner und 385 Häufer, ift der Sig des Landgerichted, eines 
Decanats und Pfarramtes, hat 6 Kirchen, Brauereien, einen Flußſpat⸗ 
bruch und eine von den Wenden erbaute Borftadt am Fluſſe: Venedig und 
liegt in waldiger Gegend. 

Im Jahre 1061 übergab König Heinrich IV. feinem Diener Ort- 


*2) Fink v., Verſuch einer Geichichte des VBicedomamtes zu N. 1810. 8. — Verh. 
des hift. Ber. der Oberpf. VI. 256. —8ipowsfyv., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 
81. — Geöffn. Arch. I. 91. — Dberpf. Wochenbl. 1800. Nr.49. 1802. &. 253. 
1804. ©. 34. — Boreds böhm. Ehren. — Reg. bav. 1. 92. 111.50. 368.400. 
IV. 252, 504. 614. V. 46. 350. 420. — Hohn, Oberpf. ©. HM. — Schul: 
tes, hiſt. Schrift. 1 28. 30. — Zimmermann, geiftl. Kal. 5 193. 

1* 
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nant einen Wald im Nordgau und in der Markung von Naabburg. 
1271 erfaufte Herzog Ludwig von Bayern von den Brüdern Gebhard, 
Rapoto und Diepold, Grafen von Murach, die Stadt. Sie erhielt 
viele Privilegien, die 1296 Herzog Rudolph beftättigte und den Bürgern 
ihr Bürgerrecht unter den Rechten der Stadt Amberg wiederholt befräftigte. 
Im Jahre 1420 brannten die Huffiten die Stadt größtentheild ab, wor 
durch ſie auch alle ihre Urfunden verlor. Im Jahre 1291 übergab UI: 
rich, genannt von Neumarkt, dem Klofter Waldfafien 2 Höfe zu Bi- 
fchofsdorf gegen die Nugniefung der dem Klofter zuftändigen Aeder bei 
der Stadt Naabburg. König Ludwig IV. befahl in einer eigens ausge 
ftellten Urkunde, daß derjenige, der Güter faufe, die mit der Stadt ger 
dient haben, fie mit den Bürgern verdienen müſſe in allen "den Rechten, 
als vormals. Am 22. Jänner 1634 wurde die Stadt durch die ſchwe— 
difchebirfenfelbifche Armee eingenommen, mit einer ungeheuern Brandfteuer 
belegt, am 2. April 1634 von den Kaiferlichen erobert und geplündert, 
1648 von dem fchwebifchen Generale Königsmarf abermals mit einer 
Brandfteuer belegt. und hatte jo von Freund und Feind gleiches Unheil zu 
ertragen. Das Bisthum Bamberg befaß allda Beflgungen. Um die Ar 
men hat fi Pfarrer Müller durch Zumenbung von 400 fl. verdient 
gemacht. Die Stadt foll ſchon 1105 durch einen dort refidirenden Burg: 
grafen und Vicedom Johann Endres von Geierfped ihr Wappen er 
halten haben. — Hier ift der Domcapitular Seneſtrey, der ſich durch bie 
Herausgabe der ee ee Dogmatik Namen erwarb, 1764 geboren. 
Trausniß im Thale, Pfarr- 
'_ dorf an der Pfreimd mit 265 Fa: 
= = ‚milien, 812 Einwohnern, 158 Hau⸗ 
ſern und einem Schloſſe. Diejes 
altehrwürdige, auf einem Hügel ge 
legene Schloß mit feinem maffiven 
Thurm und engen finitern Mauern 
war einft der Detentiondort des in 
a der Schlacht von Mühldorf 1322 
ER durch Albert Rindsmaul gefan 
3 genen Erzherzoges Friedrich des 
Schönen von Deiterreich. Ludwig 
der Bayer ließ ihn durch den Bice- 
dom von Burglengenfeld Bernhard 
Weigl hieher bringen und feft ver 
— wahren, behielt ihn 3 Jahre lang 
in Gefangenſchaft und befreite ihn 
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1325 perſoͤnlich, um ferner ein enges Freundesbündniß mit ihm zu ſchließen. 
Im Anfange des 14. Jahrhunderts befaßen die Wiltinger von Traus— 
nig das Schloß, geflatteten 1339 dem Pfalzgrafen Ruprecht die ewige 
Definung beffelben und verfpradhen zugleich, es nicht zu verfegen oder zu 
verkaufen, ohne des Pfalggrafen Willen und Wiffen. In der neuern Zeit 
war Trausnig im Befige der Familie der Freiheren v. Karg. Nach Kö 
wg Ludwigs Befehl wird das Schloß erhalten.*) 

Pfreimd (Pfrime**), Stadt mit Magiftrat III. Claſſe zwiſchen der 
Naab und Pfreimd, mit 404 Familien, 1350 Einwohnern und 610 Häu- 
fern, ift der Sig eines Pfarramtes, hat ein Schloß, ein Franziskanerhoſpi⸗ 
tium mit der Gruft der Landgrafen von Leuchtenberg, ein Krankenhaus, 
eine lateinifche Schule, eine Spiegelfchleifes die Bewohner treiben Aderbau, 
Biehzucht und lokale Gewerbe. 

Herzog Heinrich von Niederbayern befaß den Ort als feftes Haus, 
1235 waren hier ſchon bayerifche Pfleger. 1322 erhielt Ulrich Land 
graf von Leuchtenberg für die ihm fehuldigen 600 Pfd. Pfenninge den 
Drt von den Herzogen Heinrih Dito und Heinrich mit Vorbehalt 
der Wiederlofung,, fpäter 1332 bei einem Taufche der Veſte Falkenftein 
als Eigenthum. 1497 wurde er durch den Landgrafen Johann zur 
Stadt erhoben und ihm das Wochen - und Jahrmarktörecht und mehrere 
Freiheiten gegeben, die durch feine Nachfolger und die Herzoge von Bayern 
und deutfchen Kaifer ihre Beftättigung erhielten, Nach Abfterben der 
Landgrafen von Leuchtenberg 1646 ging die Landgraffchaft an den füng- 
ſten Sohn des Herzogs Wilhelm V., der die Erbtochter des Landgrafen 
Georg Ludwig, Mechtild geheirathet hatte, über, von ihm aft den Her⸗ 
zog Mar Philipp und nach defien Tode 1703 an Ehurbayern. Eine 
beſondere Merfiwürdigfeit war das der Stadt mit dem Stadtgericht über- 
gebene Faſtnachtgericht, welches 14 Tage vor und 14 Tage nah Faft- 
nacht von den Bürgern dur Schöffen aus dem Bürgerrathe und einen 
von ihnen gewählten Richter gehalten wurde, feine Jurisdiftion über alle 
Einwohner in bürgerlichen Fällen ausdehnte und alle hiedurch anfallenden 
Strafen und Koften für die Bürgerfchaft einzog. 





*) Arch. für Geogr. Hifterie x. 1816. — Andr. Ratisb. Chron, 73. — Urnpefh 
325. — Mannert, Kaifer Ludwig IV. S. 165. — Oefele, script. I. 41.— 
Baterl, Mag. 1. 358. — Sulzb. fat. Kal. 1842. — Hohn, Oberpf. ©. 31. 

**) Seöffn. Arch. I. 191.— Bruschii, hodaeporicon seu ita pfreimedense 1554. 
8. — Lipomsfy v., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 106. — Oberpf. Wochenbl. 
1800. ©, 315. 1802. S. 75. — Berhandl, des Hift. Ber. der Oberpf. TU. 452 
V. 476. — Reg. bav. IV. 348. j 
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Schwarzenfeld*), Pfarrdorf am rechten Ufer der Raab, unweit 
der Einmündung der Schwarzach in diefe, mit 225 Familien, 1018 Ein- 
wohnern und 461 Häufern, einer Pofterpedition, einem großen Hammer 
werfe, einer Spiegelglasfabrif, Thon- und Bleiglanzgruben und 5 Brüden. 
Schon im 14. Jahrhunderte erfcheint der Ort urkundlich, als Kaifer Hein- 
rich 1015 feinem neu geftifteten Bisthume Bamberg die Orte feiner eige 
nen Befigungen Suarzinvelt und Weilindorf im Nordgau und in ber 
Grafichaft des Grafen Heinrich übergab. 1278 befaß das Klofter Prü- 
fening den Zehenten von Neugereuthen in Schwarzenfeld, den ihm Biſchof 
Heinrich von Regensburg beftättigte. 1288 verzichtet der Franziskaner 
Friedrich, Sohn des Landgrafen Friedrich des Altern von Leuchtenberg, 
auf alle jeine Rechte auf die Höfe bei Premerodorf und Schwarzenfeld, 
die durch feinen Vater und feinen Onfel Gebhard dem jüngern dem Klo- 
ſter Waldfaffen übergeben worden waren. 1343 befaßen die Tomfinger 
von Schwarzenfeld Güter dafelbft, ebenfo das Klofter Pettendorf; num it 
es im Belige der Grafen v. Hollnftein. 

Wernberg**), Markt unmeit der Naab mit 152 Familien, 632 
Einwohnern und 234 Häufern, einer Kirche, einer Pofterpedition,, einem 
Schloffe, in dem das fol. Forftamt ift, nährt fi von Feldbau und von 
dem Betriebe von Serpentinbrüchen. 

Im Jahre 1280 übergaben Friedrich Landgraf von Walded und 
Gebhard Landgraf von Falkenberg ihre recht eigne Burg Werdenberg 
an Konrad von Paulsdorf. 1284 überträgt Friedrich Landgraf v. 
Leuchtenberg dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg alle Mannle 
hen, mit Ausnahme der Bürger Wernberg’8 und Pleiſtein's und derjeni- 
gen, die innerhalb 3 Meilen von Naabburg liegen. Hier befafen die v. 
Notbhaft Allovialgüter, die fie der Krone Böhmen zu Lehen auftrugen, 
wogegen der Blutbannı pfälzifches Lehen war, gleichfalls war hier mit Ei- 
genthum angefeffen Wolf Hirfchped. 

Im Landgerichte Naabburg find außer den genannten Ortjchaften folgende Gemeinden: 


Altendorf mit 96 F. 447 S. — Alfalter mit 77 $. 291 S. — Bruberk 
dorf mit 77 5. 383 ©. — Diendorf mit 85 F. 506 ©. — Dürnsricht mit 75 
F. 346 ©. — Dürnersborf mit 53 F. 313 &. — Esborf mit 59 F. 3238.— 
Frohnhofen mit 40 #8. 165 S. — Propersridht mit 66 F. 32 S. — Gi 
felsdorf mit 61 F. 300 S. — ®utened mit 113 F. 543 &.— Högling mit75$. 
358 ©. — Hohentreswig mit 59 #. 208 &. — Jffelsdorf mit 76 8. 399€. 
— Kemnath mit 115 8. 585 ©. — Neunaigen mit 97 F. 390 S. —Neufath 


")Grtl, kurb. Atlas I. 168. — Hohn, Oberpf. S. 151. — Reg. bar. I. 66. 
IV. 376. V. 124. Ze 
*) Oberpf. Wochenbl. 1802. ©. 77. 97. — Reg. bav. IV. 126. 252. 
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mit 73 8. 301 S. — DOberföblig mit 106 #. 444 ©. — Pamſendorf mit 75 
8. 427 S. — Püchdorf mit 40 F. 202 S. — Prepambrud mit 40 F. 218 ©. 


— 


— Rottendorf mit 118 F. 491 S. — Saltendorf mit 106 F. 481 S. — 
Schmidgaden mit 56 F. 2723 S. — Schwarzach mit 69 F. 386 S. — Söl— 
(ig mit 26 F. 344 S. — Stein mit 62 F. 286 S. — Steiln mit 63 F. 437 ©. 
— Trifhing mit 66 8. 314 ©. — Untereich mit 66 F. 344 S. — Welding 
mit 36 8. 176 S. — Beibern mit 103 8. 467 S. — Willhofen mit 30 8. 
173 S. — BWolfering mit 74 F. 264 ©, 


Sandgericht Wenmarkt. 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 6,,, DMeilen begreift, zählt 
eine Bevölferung von 4370 Familien und 18,538 Einwohnern in 41 Ge- 
meinden, 4 Städten und Märkten, 79 Dörfern und Weilern, 67 Ein- 
öden und 5540 Gebäuden, wird im Norden begränzt von dem Landge- 
richte Kaftel und dem Regierungsbezirke Mittelfranken, im Süden von 
dem Regierungsbezirfe Mittelfranken, im Oſten vom Landgerichte Pars— 
berg, im Weften vom Landgerichte Hilpoltftein, und von der Sulz, der 
Laaber, der vordern und hintern Schwarzach und der Urfprung bemälert. 
Der Ludwigs-Donau-Main-Kanal durchzieht die Mitte des Bezirkes. Auf 
dem mehr bergigen als ebenen Boden werden alle Getreidearten, Obſt, 
Taback, Hopfen, Flache, Hanf, Reps, Kartoffeln, Yutterfräuter gebaut ; 
Viehzucht, befonders Pferde und Rindvieh gedeiht, aus dem Schooße der 
Erde wird Thon, Marmor und Sandftein gewonnen. 


Merfwürdige Orte: 


ae En 





— 





Neumarkt“*) (Novoforum , Neogora), Stadt mit Magiſtrat II. 
Glaffe, nahe den Duellen der Sulz und dem Ludwigsfanale, der hier ſei— 


) Löwenthal, Sefchichte des Reichsfchultheigenamtes in der Stadt N, 1805. — 
Verhandl. des hiſt. Ber. der Oberpf. III. 270. V. 83. — Oberpf. Wochenbl. 
1795. ©. 45. — Reg. bav. Il. 208. 390. IV. 478. 504. 506. 646. 696. V.4. 
119. 135. 236. — Baterl. Mag. IV. 77. 81. 93. 101. 108. 118, 123. — Rus 
mel, Schäfler, Freyling, Schaller, Graf, Schrauth, Bogel, Helm 
über das Wildbad. — Parnass. boic. VI. 129. 


nen böchften Punkt erreicht, 1300° über dem Meere gelegen, ift der Sig 
des Landgerichtes, Rent, Forſt- und Pfarramtes, eined Decanats, einer 
Pofterpedition,, eines Magiftrates, hat ein Spital und Filialinftitut ber 
barmherzigen Schweftern, eine Kaferne, eine Tabadsfabrif, eine Schranne, 
Jahrmärfte, Obſtbau, Seidenzucht und ein berühmtes Mineralbad. Die 
Stadt zählt 1014 Familien, 4548 Einwohner mit Militär und 570 Häufer. 

An der Stelle der jegigen Stadt foll vor Alters ein Schloß der Bu⸗ 
tigler (Schenken von Nürnberg) geftanden haben ; urfundlich erſcheint die 
Stadt fhon 1016, da fich fchon damals Berthold I. Markgraf von 
Vohburg, Cham, Eger und Neumarkt nannte. Diefer behielt fie bis 1149, 
wo fie durch Heirath an Kaifer Kriedrichl. und fo zum deutjchen Reiche 
- fam. Kaifer Lothar erhob fie 1126 zu einer freien Reichsſtadt und gab 
ihre den einfachen fchwarzen Adler im rothen Felde zum Wappen. Unter 
Kaifer Friedrich I, Heinrich VL, DttolV., Albert und unter Zub 
wig dem Bayern erhielt fie viele Freiheiten und Privilegien und wurde 
fogar der Reichsſtadt Nürnberg gleichgeftelt. Von Kaifer Ludwig war 
fie an die Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht 1331 verpfändet und 
hiedurch oberpfälziiche Reſidenzſtadt. 1504 wurde fie während der Streis 
tigfeiten mit den bayerifchen Herzogen abgebrannt. 1531 verkaufte Kai 
fer Karl V. das ganze Reichsjchultheißenamt mit der Stabt Neumarft an 
die Herzoge Ludwig und Friedrich von der Pfalz. Im Landshuter 
Erbfolge⸗, im dreißigjährigen 1648 und fpanifchen Erbfolgeftiege, in dem 
fpätern Kriege 1743 hatte die Stadt von feindlichen Truppen Schweres 
zu erdulden. — Hier wurde der berühmte Philolog Kasfpar Scoppius 
(Schoppe) geboren. 

In der Nähe ift die Ruine des Bergfchloffes Wolfftein*), eine 
Zierde des Thales, ‚einft Stammhaus der mächtigen Grafen von Wolf 
fein, denen auch Sukbürg und Pyrbaum gehörte und deren Herrichaft 
nach Abfterben des legten Grafen 1740 an Bayern fam. 

Wappersdorf, Dorf unweit der Sulz am Kanale mit 72 Fami- 
lien, 277 Einwohnern, 74 Häufern und einem Schloffe, Geburtsort des 
Feldhauptmanns Seyftid Schweppermann.**) 

Breiftadt***), Stadt an der hinteren Schwarzach mit 220 Fami, 
lien, 811 Einwohnern und 267 Häufern, hat ein reiches von den Herrn 
von Stein und Gundelfingen geftiftetes Spital, eine 1613 errichtete leo— 


”)Köhler, hist. geneal. dominorum de Wolßstein 1727. — Feßmaier, Beri. 
einer Staatsgefch. d. Oberpf. I. 160.— R eifach Grafv., Neub. Prov. Bi. III. 523. 
**) Die Literatur über biefen ſtehe bei Kaftel. 
*) Sulzb. fath. Kal. 1849. ©. 9. 


nifche Drahtfabrif, und im geringer Entfermmg eine ſehr befuchte Wall- 
fahrtöfirche mit einem Frangisfanerhofpitium , ift der Sig eines Pfarrams 
ted und einer Bofterpedition, 

Der Drt war früher im Befige ber Grafen » von Stein, dann ber 
Dorringer; Kaspar Dorringer verlor ihn durch die Über ihn ver 
hängte Acht. Churfürft Marl. übergab die Stadt 1624 feinem Generale 
Tilly, fie lam nach Abfterben des Legten feiner Familie, Ferdinand 
Lorenz von Tilly 1724, nachdem fie über ein Jahrhundert im Befige 
diefer Familie geweien, an Bayern zurüd. Im Jahre 1632 wurde die 
Stadt von den Schweden eingenommen und geplündert. 

Poſtbaur, Dorf mit 99 Familien, 469 Einwohnern und 48 Häu- 
fern, einer ſteinernen Brüde über den Siegbach umd den nahen Urſprung 
der hintern Schwarzach; war früher im Befite ded deutfchen Ordens. 

Seligenpforten (felix porta, Seligenporten *), Pfarrdorf an der 
hinten Schwarzach mit 121 Familien, 492 Einwohnern und TO Häufern, 
einem ehemaligen Klofter, einer Pfarrkirche, einer Kapelle, einem Bräu—⸗ 
hauſe, einer Ziegelhütte, einer Mühle. Im Jahre 1249 ftifteten God» 
fried Sulzbüre (Graf von) und feine Gemahlin Adelheid auf ihrem 
Gute für die Mägde Chrifti ein Klofter Eifterzienferordend und übergas 
ben ihnen das Gut felbft, dann die Höfe zu Kutenhaufen, Reut, Ste— 
phensbach, Wiprechtsdorf, Mersporf, Nechhofen, denen noh Konrad der 
füngere Sulzbürc feine Beflgungen in Pfaffenhofen, Brunn und Bus 
chenbach beifügte. 1253 wendete auf Bitte des Stiftere Biſchof Hein- 
rich von Eichftädt einen von dem Ritter Marquard von Mazzingen 
erworbenen Zehent in dem Orte Menningen (Menning) dem Klofter zu. 
Während des Landshuter Exbfolgekrieges ging der Drt an den Warfgrar 
fen Friedrich von Ansbach über, fam aber 1520 wieder an Pfalz. 

Sußbürg**), Marft unweit der Sulz; mit dem Bergfchloffe Ober: 
fulzbürg mit 187 Familien, 762 Einwohnern und 186 Häufern, 4 Kiw 


*)Köhler, hist. geneal. comitum de Wollstein cod. dipl. lit. A. p. 1. — 
Falkenstein, antiq. nordgav. I. 383. — Hit. dipl. May. I. 35. — Itm 
mermann, geifl. Kal. V. 229. — Reg. bav. Il. 420. TH. 34. 40. 46. 72. 
158. 164. 178. 234. 258. 262. 284. 292. 320.f 


— Feßmaler, Verfuch einer Staatsgefch. der Oberpf. IT. 160. — Maler, geogr. 
Entwurf der beiden freien Reichäherrfchaften Sulzbirg und Pyrbaum. 1721. — 
Gründli und aftenmäßig erwiefene Lehenseigenfchaft der gräfl. wolfiteinifchen 
Herrfchaften und Schlöfer S. und Pırbaum 1764. — Bertheidigte Befignahme 
Bayerns 1784. — Denkmal der 1719 angelegten Schloßfirche zu Oberfulzbürg 
1719. — Reg. bar. IV. 818. 615. 781. — ?ipowstn v., Nat. gard. Alm. 
1816. ©. 155. 
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hen, einer Synagoge, iſt der Sitz eines katholiſchen und eines proteſtan⸗ 
tiſchen Pfarramtes und herbergt viele Iſtaeliten. 

1403 verkaufte Schwaiker (Schwaighard) von Gundelfingen feine 
Befte die niedere Sulzbürg an die Grafen von Wolfftein; feit jener 
Zeit blieben diefelben in Beſitz und Sulzbürg und Pyrbaum bildeten eine 
eigene Herrſchaft. Am 12. Dec. 1566 wurde dem Herzoge Albrecht 
von Bayern duch Kaifer Ferdinand die Erfpectang auf diefe Herrſchaft 
eröffnet. 1540 erhielt Sulzbürg duch Kaifer Karl einen Wochenmarkt. 
Nachdem 1740 ver letzte Graf von Wolfftein unbeerbt verftorben war, 
famen Sulzbürg und PByrbaum an Bayern. Allein die Allodialerben der 
Grafen, die Grafen von Hohenlohe-Kirhhberg und von Giech, erho- 
ben über die Erbgüter Anfprüche, die durch Vergleich 1758 bejeitigt wur— 
den, indem Bayern 226,000 fl. an fie hinauszahlte, dagegen beide Herw 
fchaften mit allen Allodialgütern erhielt. 

Pyrbaum, Markt mit 143 Familien, 633 Einwohnern und 114 
Häufern, einem katholiſchen Pfarramte und einem proteftantifchen Decanate 
und Pfarramte, einem Schlofje, 2 Iahrmärkten, einer Bortenwirferei. Das 
Schloß wurde von Wilhelm II. von Wolfftein 1493 erbaut und war 
feiner Familie gehöriges Lehen. 1527 erhielt der Drt durch Kaifer Karl 
V. einen Wochenmarkt und ein eigenes Wappen. Seine Gejchichte if 
mit der von Sulzbürg innig verbunden. 

Der Landgerichtsbezirf Meumarkt umfaßt mit ben bier oben befchriebenen Ortſchaf⸗ 
ten noch bie Gemeinden: 

Aifelfhwang mit 79 F. 357 ©. — Berngau mit 170 F. 738 ©. — Dei 
ning mit 107 8. 420 S. — Döllwang mit 75 #. 352 S. — Forſt mit 56 F. 
302 ©. — St. Helena mit 55 F. 246 S. — Heng mit 78 8. 341 ©. — Holy 
beim mit 33 8. 143 S. — Kruppach mit 92 F. 39 S. — Labersricht mit 
49 8. 243 ©. — Leutenbad mit 72 F. 332 ©. — Lippertshofen mit 37 8 
166 ©. — Loderbach mit 81 F. 356 S. — Mittelriht mit 32 F. 15 ©. — 
Mitterftall mit 67 F. 417 S. — Möning mit 149 F. 575 S. — Mühlen mit 
35 F. 23068 — Mühlhaufen mit 88 F. 48 S. — Dberbudfeld mit 61 8. 
255 ©. — Dberbembad mit 88 F. 466 S. — Dberndorf mit 71 F. 338 ©. 
—Pavelsbach mit 118 F. 446 S. — Pelchenho fen mit 84 F. 21 S. — Bil: 
Ting mit 145 F. 576 S. — Reidertshofen mit 57 8. 2188 — Rengerk 
richt mit 69 5. 283 S. — NRödersbühl mit 65 F. 345 ©. — GSengentbal mi 
37 #. 222 ©. — Sondersfeld mit 51 $. 266 ©. — Stauf mit 64 F. 286 ©. 
— Thannhauſen mit 98 F. 331 ©. — Thundorf mit 40 5. 198 — Ti- 
rolsberg mit 89 F. 452 ©. — Unterbuchfeld mit50 8. 258 ©. 


Sandgericht Meunburg v. W. 


Diefes Landgericht, deſſen Flächeninhalt 6,,,, DMeilen umfaßt, zäblt 
3,513 Familien, 16,159 Einwohner in 43 Gemeinden, 3 Städten und 
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Märkten, 109 Dörfern und Weilern, 65 Einöden und 5397 Gebäuden, 
gränzt im Norden an die Landgerichfe Naabburg und Dberviechtach, im 
Süden an die Landgerichte Nittenau umd Roding, im Dften an das Land- 
gericht Waldmünchen, im Weften an das Landgericht Burglengenfeld und 
wird durch die Murach, Schwarzach, die perlenführende Afchau und eine 
Menge von Weihern und mehrere Meine Bäche bemäflert. 

Meift gebirgig hat diefes Landgericht doch manche anmuthige und ger 
fegnete Gegend, An Gerealien wachfen alle Arten Getreide, Flachs, Kar 
toffel, Obſt; die Viehzucht ift gutz an Mineralien wird in 5 Gruben 
Eifen, Blei, Silberſchlamm, Baufteine ıc. gewonnen. Der Bezirk zählt 
6 Eifenhämmer, 4 Glashütten, 3 Papier» und 2 Pulvermühlen, eine 
Blechhütte, Pottafchenfiedereien, Theerfchwellereien, Bierbrauereien, Tuch 
und Zeugmwebereien, Gerbereien, Holzhandel zu feinen Hauptnahrungszweigen. 


Merfwürdige Orte: 


Neunburg vorm Wald*), Stadt mit Magiftrat IIL Glaffe am 
linfen Ufer der Schwarzach, 1157' über dem Meere, ift der Sig des k. 
Landgerichts, einer Bauinfpektion, eines Rentamts, Decanatd und Pfarr- 
amtsd und einer Pofterpebition, zählt 584 Familien, 2043 Einwohner und 
519 Häufer, eine Pfarr- und 3 Filialfirchen, ein Filialinftitut der armen 
Schuljchweftern, ein Rathhaus, 2 Schlöffer, 2 Armenhäufer, eine Irren- 
beilanftalt, 2 Ziegelhütten, 4 Mühlen, hat eine Borftadt: Aigen, Flachs⸗ 
bau, Leinweberei, Zwirnhandel, Tuch» und Zeugmwebereien ıc. 

Im Jahre 1261 verkaufte der Graf Friedrih von Truhendin- 
gen an den Herzog Ludwig den Strengen von Bayern Neunburg mit 
dem ehemals dabei befindlichen Schloffe Warberg; damals war Reunburg 
ein Amt. König Ludwig der Bayer verlieh der Stadt 1323 eine acht 
jährige Steuerfreiheit, damit fi die Bürger durch Ringmauern in wehr« 
haften Stand und in befere Vertheidigung ſetzen könnten. Durch die 
Theilung zu Bavia 1329 fam das pfälziſche Haus in Befig und behielt 
ihn unter Pfahgraf Rudolph, Ruprecht I. und Rupredt II. bis 
1338, in welchem Jahre Pfahgraf Ruprehtll. in alleinigen Beſitz trat, 
1353 wurde Neunburg ein Theil des Vicedomamtes Naabburg. Schon 
zu Anfang des 14. Jahrhunderts (gewiß aber 1329) war Neunburg als 
Stadt befannt. Während des Landshuter Erbfolgefrieges 1504 wurde 





*) Seöffn, Ar. IM. 3. ©. 284, — Verb. des hift. Ver. der Oberpf. V. 74. — 
Lipowsky v., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 88. — Hohn, Oberpf. S. 34. — 
Lang, Bayerns Grafſch. 202. — Metarand. hist. contin. lib, 38. — Theat. 
europ. IV. 637. — Zimmermann, geiftl. Kal. V. 206. — Ertl, furb. At. 
I. 137. — Reg. bav. IH. 354. IV. 418, 552. 580. V. 115. 349. 350. 372. 
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die Stadt an den Pfalzgraſen Ruprecht übergeben. Durch dad Codicill 
Ehurfürft Friedrich I, erhielt deſſen nachgeborner Prinz Johann Ca— 
fimir zu feinen Beflgungen am Rhein das Amt Neunburg, Schwarzen 
burg xc. und trat noch im Jahre der Errichtung jenes Codicills 1576 
nad) dem Tode feines Vaters in Beſitz. Neunburg kam biedurch unter 
die Leitung einer fürftlichen Kanzlei. Nach einigen. Jahren warb von 
Pfalzgraf Johann Caſimir Neunburg gegen Neumarkt eingetaufcht, feit 
welcher Zeit es bei Oberpfalz verblieb. Im Jahre 1621 nahm Herzog 
Mar J., 1634 die Schweven, im felben Jahre die Kaiferlichen, 1641 der 
ſchwediſche Feldherr Banner die Stadt ein und ließen fie wechjelweife die 
Drangjale ded Krieges fühlen. 1742 wurde fie von den Deſterreichern 
unter General ——— geplündert. 1800 brannte der größte 
Theil der Stadt ab. 

Neukirchen (mit dem Beinamen Balbini), Markt mit 155 Fami- 
lien, 700 Einwohnern und 187 Häufern, einer Pfarrfirche, einem Rath: 
hauſe, einem Schul- und Armenhaufe, einem Bräuhaufe. Der Markt 
fam 1429 an Herzog Wilhelm I. Am 9. Mär; 1641 fand bier bie 
Vereinigung des Herzogs Marimilian mit dem Feldmarfchall Picco— 
(omini vor der Eroberung von Neunburg vorm Wald ftatt. 1779 zer 
ftörte ein großer Brand den Marft, wobei auch alle feine Urkunden zu 
Grunde gingen. 

Schwarzbofen*, Markt mit Magiftrat IH. Glaffe am Einflufie 
der Murach in die Schwarzach mit 171 Familien, 711 Einwohnern, 249 
Häufern und einem Pfarramte, hat ein ehemaliges Dominifanerinnenflo- 
fer, nun Filialinftitut der armen Schulſchweſtern trefflichen Flachsbau, 
Zwirn⸗ und Leinwandhandel. 

Dieſer uralte Markt, ſchon ſehr frühe mit großen Privilegien und 4Jahr: 
märften begabt, wurde im Huffitenfriege unter Kaifer Rudolph eingenom- 
men. Im Jahre 1286 beftättigt Rapoto, Graf von Drttenburg, die 
Scheufung des Rechts auf die Kirche zu Schwarzhofen, die fein Bater 
dem Klofter Heiligen » Kreuz in Regensburg gemacht hatte. Die Herzoge 
Ludwig und Rudolph von Bayern geftatteten dem hl. Kreuz » Klofter, 
daß die Pfarrei der Kirche in Schwarzhofen dort bleibe und mit 2 Vica— 
ren fi begnüge. Das ehemals hier beftandene Dominifanerinnenflofter 
wurde ſchon zu Anfang des 13. Jahrhunderts gegründet, 1285 aber im 
böhmifchen Kriege zerftört und blieb in Ruine, bis es Churfürft Mar 
Emanuel neu bauen und 1691 wieder befegen ließ. 1712 wurde es 
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*) Reg. bav. V. 115. IV. I04. — Zimmermann, geiſtl. Kal. V. 214. — Schul— 
tes, Gift. Schrift. I. 24. 25. 
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zum Priorat gemacht, 1738—40 die neue Kloſterlirche erbaut, 1803 auf- 
gehoben, 1836 den en — 











Bodenwöhr), an einem *2 Weber mit 47 Familien, 
255 Einwohnern und 78 Häufern, einer Erpofttur, einer Eifenfchmelze, eis 
nem Berg- und Hüttenamte, einer Löffelfabrif. Die dafige Eifenfchmelze 
producirte im Jahre 1849/50 523,072 Pfd. Gußwaaren, 10,189 Stüd 
emaillixte Gefchirre, 31,715 Pfd. Ruppeneifen, 184,526 Pfo. Stabeifen.**) 

Diefes oft betriebene, oft verlaffene Hüttenwerk befteht ſchon 5 Jahr: 
hunderte. Der Name des Ortes erfcheint ſchon 1150 als Rottenwur. 
Die erft beftimmte Nachricht über dem Betrieb gibt Lori im der Berg— 
werfögefchichte Bayerns durch die Anführung, daß Gilg Kotz 1464 den 
fchon beftehenden Eifenhammer vom Pfalgrafen Otto von der Oberpfalz 
auf Erbrecht mit befonderen Freiheiten erhalten habe. So blieb das Hit: 
tenwerf im Privatbefige bis zum Jahte 1693, wo ed der Staat von 
dem damaligen Befiger Schreyer um 10,000 fl., 150 fl. 2eihfauf und 
der Bedingung erfaufte, den’ Merfäufer als Oberfchaffner zu behalten. 
Seitdem betrieb das Aerar mit ſeltenen Unterbrechungen den Bergban 
und die Werke hoben fich zuſichtlich, es wurden Verbefferungen im Be- 
triebe, in der Heizung, im Material eingeführt und hiedurch "eine 'vergrö- 
ferte Rente umd ein weithin werbreitefer Name erworben. 

Zum Landgerichtöbeziet Meunburg gehören er u den bereits angeführten Ort⸗ 
fchaften die Gemeinden: 

Nign mit 778. 291 ©. — Alletsried mit 69 F. 394 S.— Altenfhwand 


mit 59 #. 302 S. — Bad mit 60 F. 304 S. — Berg mit 35 8. 165 S. — Dau— 
dersdorf mit 50 F. 224 ©. — Demmeldorf mit 48 F. 367 S. — Dieters 


*) Berh. des hiſt. Der. der Obetpf. V. 347: — Das Könige. Bayern im feinen x. 
Schönh. MH: 469: — Hohn, Oberpf.'S: It. — Baterl. ma. h 102. — Reg. 
bav. V. 369. 

**) Verb. der Kammer der Mbg! 1851. Beil, 1.:&. 618. 620. 
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firdhen mit 145 ©. 660 S. — Egelsried mit 39 F. 197 S. — Gijendorf mit 
4 8. 226 S. — Erzhauſen mit 88 F. 451 ©. — Fuhrn mit 92 8. 4578. — 
Grofeingenried mit 71 8. 33908 — Haag mt 51 F. 283 S. — Hanſen— 
rieb mit 57 F. 270 S. — Hillftädt mit 46 F. 184 ©. — Katzdorf mit 38 A. 
158 ©. — Kemnath mit 85 F. 445 S. — Kleinwinklarn mit 48 F. 249 ©, 
— Kröblig mit 73 8. 354 ©. — Kulz mit 124 8. 5328. — 2engfeld mit 
40 8. 176 S. — Meifenberg mit 51 F. 300 S. — Mittenafhau mit 91 #. 
41 ©. — Neuenſchwand mit 150 F. 831 S. — Benting mit 103 F. 518 ©, 
— Bilmersried mit 47 F. 232 S. — Pradendorf mit 55 F. 241 S. — Räu— 
berweiherhaus mit 22 F. 96 ©. — Shwarzened mit 38 F. 1897 S. — See— 
barn mit 87 8. 410 S. — Sonnenried mit 46 F. 296 S. — Tarölden mit 
80 8. 337 S. — Thann mit 28 F. 127 S. — Thannftein mit 9 F. 405 ©. 
— Udersdorf mit 66 5. 3208 — Unterauerbad mit 1 F. 446 S. — 
Weiflitz mit 29 8. 155 ©. — Bangenftein mit 45 F. 194 ©. 


Sandgeriht Heuftadt a. d. W. 


Diefer Bezirk, defien Flächeninhalt 5,,,, DMeilen +) umfaßt , zäblı 
2531 Familien und 10,987 Einwohner in 28 Gemeinden, 4 Märkten und 
Städten, 92 Dörfern und Weilern, 48 Einöden, 5005 Gebäuden, gränzt im 
Norden an die Landgerichte Erbendorf undZirfchenreuth, im Süden an die 
Landgerichte Weiden und Bohenftrauß, im Dften an das Königreich Böh— 
men, im Weften an die Landgerichte Eihenbach und Kemnath, und wird von 
der Haide- und Waldnaab, der Fichtelnaab, der Floß und Görnigbadh und 
vielen Weihern bewäſſert. In dem bergigen waldreichen Boden wächft wohl 
Korn, doch nur zu I—6fachem Ertrag, Gerfte, Haber, Hopfen, Flache, 
Hanf, viel Holz, Obft. Die Viehzucht liefert dauerhaftes Rindvieh, gute 
Schafe und Schweine, aus den Bergen wird Granit, Eiſenerz, Thon, 
Kalk gewonnen. Handel mit Leinwand, Holzarbeiten in den Waldungen, 
Arbeiten in den Eifen- und Waffenhämmern, Glasichleifen, Kalf- und 
Bottafchenhütten, Torfftecherei, Brauereien und. Branntweinbrennereien ge 
ben den Bewohnern außer den kleinern lokalen Gewerben Beihäftigung, 
Nahrung und Erwerb. 

Merfwürdige Drte: 


Meuftadt an der Waldnaab**), am Einfluffe der Bloß in die Wald- 
naab, Stadt mit Magiftrat IN. Claſſe, 373 Familien, 1271 Eimvohnern 


*) Bon diefem ift noch ber Umfang der 6 an das Landgericht Erbendorf abgetreie- 
nen Gemeinden abzuziehen. 

*)Merian, top. bav, 58. — Geöffn. Ach. II. 3. ©. 208. — Bruſch, Beſcht. 
bes Fichtelgebieges, ©. 89.— Chyträus, Saxon. lib. 17. p. 441. — Linäus, 
jur, publ. tom. IV. 892. — Hohn, Oberpf. S. 37. — Reg. bav. II. 208. V. 
174. — Berh. des hift, Ber. der Oberpf. VI. 176. 
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und 493 Häufern, 3 Kirchen, einem Schloffe, 2 Mühlen, Quarz⸗, Zino⸗ 
ber- und Frauenglasbrüchen; ift der Sitz ded Landgerichtes und hat den 
Vorort Altenftadt jenfeits der Walpnaab. | 

Die Stadt Neuftabt und das Schloß Sternftein ('/, Stunde öftlich 
der Stadt in Ruinen gelegen) werden fchon im Saalbuche Herzog Lud⸗ 
wig ded Strengen genannt, der fie von Friedrich von Truhendingen 
1261 erfauft hatte Durch den Bertrag von Pavia kamen die Güter 
1329 an die pfälzische Linie, 1353 wurden fie an Kaifer Ludwig IV, 
mit andern bes pfälzischen Haufes an Bayern abgetreten. Die Krone Böh- 
men übertrug die Herrfchaft an die Herren von Pflueg, von denen fie 
wieder an die Herren von Heided überging; als diefe aber durch bie 
über Johann Freiherrn v. Heide verhängte Acht den Beſit verloren, 
überfamen ihn als Lehen die Srhm, v. Lobkowitz, weldhe 1624 in den 
Fürftenftand erhoben wurden. 1641 wurde die Herrfchaft Sternftein durch 
Kaifer Ferdinand IH. zur gefürfteten Graffchaft gemacht, kam durch die 
rheiniſche Bundesafte unter die Territorialhoheit von Bayern, welches am 
13. Dez. 1806 davon Befig nahm, wurde durch Berzicht des Fürften Lo b⸗ 
fowig auf die mittlere Gerichtsbarkeit 1807 mediatifirt, am 6, Novbr. 
1807 vollends an die Krone abgetreten. 


MWindifcheichenbach*, Markt an der Vereinigung der Fichtel⸗ 
naab mit der Waldnaab mit 241 Familien, 991 Einwohnern und 349 
Häufern, einem Schlofie, mehreren Färber- und Rothgerbereien. Reinbot, 
Ulrich, Konrad und Seyfried von Swarzenburd geben 1316 ihrem 
lieben Bruder Herru Chunrat dem Swarzenburger, Chorherrn zu Re- 
gensburg, zu Windifhenbad einen Hof und eine Mühle und zu Wo: 
denreut einen Hof. 

Floß**), Markt am Floßbache mit 140 Familien, 1689 Einwohnern 
und 363 Häufern, einem Schloffe, (die Juden, deren etwa 350 hier find, 
haben eine Synagoge) , einer Kiche mit Simultaneum, zwei Pfarräms- 
teen, mehreren Mühlen, einer Kirche auf dem Nifolaiberge; in der Nähe 
vortrefflicder Granit. 

Ehedem zu den Gränzftädten gegen Böhmen gehörig wurde Floß durch 
Kaifer Friedrich. von der Gräfin Adelheid von Eleven erfauft und 
von Friedrih I. an Ottokar, Böhmens König, ald Gränzhaus ab- 


*)Reg. bav. V. 329. 

*+) Seöffn. Arch. III. Jahrg. 3. ©. 200. — Amberger Wochenbl. 1794 ©. 80. — 
Lipowsfy v., Nat. gard. Alm. 1815. S. 99.— Mon. boic. XXIX. 1. p. 453. 
— Reg. bar. 1. 384. II, 390. Ill. 12. V. 146. 306. — Goldast, ad regn. 
Boh. cod. prob. — bh. der Akad, der Wiſſenſch. 1763. I, 156. — Vefelii, 
script. rer. boic. I. 530. 
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getreten, von diefem um 14'/, hundert Mark Silber an Kaiſer Lud— 
wig verpfändet, von biefem 1316 als feine und des Reiches Burg Flof 
mit Parkftein an den ihm treu ergebenen Sandgrafen Ulrich von Leuch— 
tenberg um die gleiche Summe verſetzt. 1373 erjcheint Floß mit unter 
der Pfandfchaft von 100,000 fl., welche Kaifer Karl IV. dem Markgra- 
fen Dtto für die Mark Brandenburg einräumte, 1385 war die Herr 
ſchaft von den Prinzen des Herzogs Stephan. an Johann Herrn von 
Abensberg, 1389 an. Borziwoy von Swinar verpfändet. 1393 er: 
hielt. fie nebft anderen. Gütern Stephan Hl von Bayern» Ingolftabt, 
41421 durch Beihilfe. des Markgrafen Friedrich von Brandenburg mit 
Barkftein Weiden, Freiſtadt und Stein Herzog Johann von Bayern, 
4421 im Kriege der Markgraf Friedrich von Brandenburg und Pfalı- 
graf Johann von Neumarkt; 1449 wurde der Markt. an den Herzog 
Heinrich von Niederbayern, 1505 an Gotterfih won Gutenftein 
verpfaͤndet, doch 1519 an Pfalz wieder eingelöft, 1615 fam er an Pfalz 
Sulzbach; 1803 bei der Organifation wurde er dem Landgerichte Barf- 
ftein einverleibt, 1808 dem Landgerichte Neuftadt. Ju neuerer Zeit hat 
der Markt durch. Brand Schaden gelitten. 

Altenhammer, Dorf am Floßbache mit - einem Hochofen, einer 
Glaspolirerei, einem Eifen- und Waffenhammer des. ®. Sperl. 

Floßenburg*), Dorf an der Bloß mit 162 Familien, 608. Ein- 
wohnern und 134 Käufern, einer Simultanfirche, einem Granitfteinbruche. 
Im Jahre 1330 erhielten Ludwig und Friedrich Grafen zu Dettin 
gen den Burgftall und den Berg zu Floßbetg vom Kaifer Ludwig als 
rechtes Lehen, un eine Burg darauf zu bauen, die bes — offenes 
Haus fein follte. 

Parkſtein“*), Markt nahe der Schweinach mit 170 Familien, 772 
Einwohnern und 278. Hänfern, einer Simultan-, einer Nebenkirche, einer 
Schloßruine und einigen Thongruben. Parkftein mit Bloß wurde von 
König Konrad 1251 an den Herzog Otto von Bayern um 4000 Marf 
Silber und 400 Pfd. Regensburger Pfennige verpfändet. Bei der Thei— 
(ung der Hohenftaufifchen Güter unter den Herjogen Ludwig und Hein 
rich fam 1269 Parkftein am den Herzog Heinrich von Niederbayern. 
Zur Zeit als die niederbayeriſchen Herzoge gegen den Kaifer fih mit Kir 


"Hohn, Oberpf. ©. 91. 

**) Seöffit. Arch. U. Jahrg. 3. ©. 193. — Oberpf. Wochenbl. 1798. S. 7. — 
Steiner, med. Topegr. von Parfftein und Weiden 1808. — Hund, metrop. 
salisb. T, 195. — Merian, top. bav. 128. — Hohn, Oberpf. 129. — Reg. 
bav. II. 12, IV. 769. V. 146. 3086. Relzsehuser. deduet. bibl. IV. 1985. 
— Lünig, bibl. deduet. H, 278. 
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nig Wenzel von Böhmen verbunden hatten, faheint der Beſitz von Park⸗ 
ftein für fie verloren gegangen zu fein, denn im Jahre 1309 räumt Kai- 
fer Heinrich VH. den oberbayerifchen Herzogen Rudolph und Ludwig 
für die gegen die Böhmen aufgewendete Summe von 2000 Marf Goldes 
Parkftein ald Reichspfand ein; 1314 gab Herzog Ludwig von Bayern 
dem Könige Johann von Böhmen eine Pfandverfchreibung von 10,000 
Marf Silber auf das Egerland und die Schlöffer Floß und Parfſtein. 
1341 wurde der Drt von dem Könige von Böhmen am die Hergoge von 
Sachſen, 1347 an die Burggrafen Johann und Albredt von Rürn- 
berg verpfändet, 1401 an den Landgrafen Johann von Leuchtenberg 
verfauft, von diefem 1406 an Herzog Ludwig von Bayern - Ingolftadt 
faufsweife abgetreten und blieb nun wechſelnd im Befige der verfchiedenen 
bayerifchen Linien, bis 1741 Pfalzgraf Theodor die neuburgifche Hälfte 
erwarb und dadurch den Befig confolidirte; PBarkftein war der Sitz eines 
Landgerichtes bis 1808, wo er nach Neuſtadt verlegt wurde. 


Sternftein*, Dorf mit 75 Familien, 287 Einwohnern und den 
Ruinen des Schloffes Sternftein, welches ſchon 1261 im Eaalbuche Her- 
3096 Ludwig des Strengen vorföümmt und dur den Vertrag von Pa- 
via an die pfälzifche Linie fam. Im Jahre 1383 gelangte Sternftein mit 
anderen pfälzifchen Befigungen an Kaifer Karl IV. Die Krone Böhmen 
verkaufte die Herrfchaft Sternftein an die Herren v. Pflug, von denen 
fie an die Herren v. Heided und nach deren Adhiserflärung an bie Frei« 
herrn v. Lobkowitz kam, welche-1624 in den Fürftenftand erhoben wurden. 
1641 wurde die Herrfchaft als gefürftete Grafichaft erflärt, am 13. Sept. 
1806 von Bayern in Befig genommen und mediatifirt, wurde fie am 6. 
Nov. 1807 von dem Haufe Lobfowig vollends an Bayern verfauft. 

Zum Amtsbezirfe Neuftabt an der Waldnaab gehören außer ben bereits genannten 
noch) die Gemeinden : 

Alienparfftein mit 65 $. 417 ©. — Altenſtadt mit 101 F. 435 © — 
Bergnersreuth mit 48 F. 223 S. — Diepoldsreuth mit 21 8.1056 — 
Döltich mit 39 F. 154 S. — Geilertsreutb mit 36 F. 18 S. — Goſen mit 
48 $. 185 S. — Grafenreuth mit 23 F. 149 &.— Ilfenbad mit 39 B. 159 
S — Kirhendemenreuth mit 84 F. 409 S. — Klobenreuth mit 52 F. 298 
©. — Lanz mit 36 8. 185 S. — Meerbobenreuth mit 45 8. 246 S. — Dev 
mit 38 8. 176 ©. — Pechhof mit 24 8. 102 S. — Püllersreuth mit 96 8. 
378 S. — Roſchau mit 29 F. 1676 — Schlattein mit 78 $. 334 ©. — 
Schönbrunn mit 57 $. 334 S. — Shwandt mit 73 5. 3636. — Schwar⸗ 
zenbach mit 26 $. 111 © — Wendersreuth mit 33 F. 254 ©. 





*)&eöffn. Ach. U. 6. ©. 141. — Berh des bift. Ber. der Obemf. VI. 176. — 
Reg, bav, IV. 348. 


32 


N. — 


Sandgeriht Wittenau. 


Das Landgericht Nittenau, deffen Flächeninhalt 3,44, DMeilen be: 
greift, zählt 2079 Familien und 9137 Einwohner in 27 Gemeinden, 2 
Märkten, 90 Dörfern und Weilern, 9 Einöden und 2279 Gebäuden, 
gränzt gegen Norden an die Landgerichte Neunburg und Burglengenfeld, 
im Süden an das Landgericht Regenftauf, im Dften au das Landgericht 
Roding, im Weften an die Landgerichte Regenftauf und Burglengenfelv, 
und wird durch den Regen, die Sulz und Dobelbach, den Perlenbach und 
mehrere Weiher bewäſſert. 

Obgleich berg- und waldreich liefert der Boden doch alle Arten von 
Getreide, Hopfen, Hanf, Flache, Kartoffeln, Hol; und Futterfräuter; die 
Viehzucht ift bedeutend, der Gerwinn an Mineralien in Eifen groß. Holz 
arbeiten, Aderbau, Viehzucht, Leinwand- und Zwirnhandel, Perlenfifcherei, 
Bergbau, Pottafchenfiederei, Brauereien ıc. befchäftigen nährend die Be- 
wohner des Bezirkes. 

Merkwürdige Drte: 


Nittenan*) (Nittenowe), Markt mit Magiftrat IH. Claſſe, 312 
Familien, 1212 Einwohnern und 286 Häufern, WBerlenfiicherei, einer 
Pfarrlicche, einem Rath⸗, einem Schul-, einem Poſthauſe, einer Mühle, 
‘ einer Ziegelhütte, ift der Sik des Landgerichts, eines Pfarramtes und ei- 
ner Poſtexpedition. 

Im Jahre 1007 übergab Kaifer Heinrich fein Eigenthum, den Ort 
Nittenowi im Donaugan, an den bifchöflichen Stuhl zu Bamberg. 1153 
geftattet der Bifchof Eberhard von Bamberg dem Klofter Prüfening die 
Beholzung bei Nittenau. Das Schloß und der ganze Ort Nittenau wurden, 
1266 durch König Ditofar von Böhmen zerftört, 1269 von Biſchof 
Berthold von Bamberg an Herzog Ludwig den Strengen lehenweiſe 
verliehen, 1428 durch die Huffiten verbrannt, 1779, 1805 und 1809 
gleichfalls durch Brand befchädig.. Am 23. und 24. April 1809 war 
bier ein Borpoftengefecht zwifchen franzöfifchen und öfterreichifchen Truppen. 
1816 verkauften die Frhen. v. Voithenberg das Schloß an den Marfı. 

Bruck“*), Markt mit Magiftrat IN. Claſſe am Sulzbache mit 336 
Familien, 1237 Einwohnern und 444 Häufern, einer fhönen Kirche, ei: 


*) Verh. des hift. Ber. der Oberpf. IX. 183. — Zimmermann, geiftl. Kal. V. 
339. — Lipomsfy v., Nat. gard. Alm. 1816. — Hohn, Oberpf. ©. 39. — 
Mon boie. XXIX. 1. ©. 420. — Reg bar. I. 56. 210. 220. I. 390. M. 326. 
390. V. 50. 352. 

**) Verh. des hiſt. Ber. der Oberpf. V. 227. — Hohn, Oberpf. ©. 74. — Reg. 
bav. Il. 142. V. 395. 





499 _— — 


ner Salmiaffabrif, nahen Eifenfteinflögen und großen Waldungen, einem 
Schul, einem Armenhaufe, 2 Mühlen; wurde 1282 von Landgraf Hein- 
rich von Leuchtenberg an den Herzog Ludwig von Bayern verfauft. 
Ludwig der Bayer bewilligte 1318, daß die Beguinen auf dem Bruder 
forfte, welche auf des Papſtes Befehl auf ihren Orden und ihre Regeln 
verzichten mußten, fich ind Benediftinerflofter zu Reichenbach, das in feinem 
Lande und im Amte Brud gelegen fei, mit Leib und Gut begeben follen. 
Am 23. April 1809 zog fich hier das öfterreichifche Heer unter Erzherzog 
Karl zurück und . hier ein * zu beiden Seiten der Chauſſée. 
— — Reichenbach, 
De ar Dorf am Regen *) 
A ee mit 143 Familien, 
= > 630 Einwohnern 
- und 92 Häufern, 
einer ehemal. Be⸗ 
nediftinerabtei, ei» 
ner Kapelle, einem 
Schulhauſe, zwei 
Bräuhäufern, einer 
He N Mühle. Diefe ehe: 
— —  malige Abtei wurde 
= _ „ von dem Marfgra- 
fen Diepold II. von Cham + * auf Bitten feiner Mutter Leu— 
cardis auf einem Berge in der Nähe des Reichenbaches 1118 geftif- 
tet, 1135 von dem Bifchofe Heinrich I. von Regensburg eingeweiht 
und von den Kaifern Konrad und Friedrich I. mit vielen Gütern 
bedacht. Das Klofter, das die Huffiten nicht erobern Fonnten, warb 
im Landshuter Erbfolgefriege 1503 — 1504 hart mitgenommen. Zur Zeit 
des Eindringens der Reformation in der Oberpfalz wurde es fäcularifirt 
und derAbt heirathete, doch ftellte Herzog Mar I. 1621 das Klofter wies 
der her; es wurde zuerft von den Jefuiten, dann von den Benediftinern zu 
St. Emmeran in Regensburg adminiftrirt und ihm endlich 1695 ein ei 
gener Abt wieder vorgefegt, es erholte fich wieder und wurde 1803 auf 
gelöst. Meichenbach war eine der reichften und blühendften Abteien des 
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*) Mon. boie. XXVII. 1. XIV. — Günthner, Gefch. der lit. Anftalt I. 66. — 
Kobolt, Gel.Lex. S, 158. 790. Ergänz. 62.— Weftenrieder, Beitr. VI. 1. 
— Schuegraf im: das Könige. Bayern in feinen sc. Schönh. H. 375. — Reg. 
bav. I. 322. I. 132. 228. III. 184. 360. IV. 222. 534. — Ried, cod. dipl. 
I. 250. — Kropf, hist, prov. soc. Jesu IV. 

32% 


500 


Benediftinerordend in Bayern. In die Gebäude theilen fich nun der dow 
tige Brauer und der Steingutfabrifant H. Waffler. 

Fiichbach, Pfarrvorf mit 176 Kamilien, 744 Einwohnern umd 37 
Häufern, einer Pfarrfirche, einer Kapelle, einem Pfarrhofe, einem Schul: 
baufe, einer Brauerei, einer Branntweinbrennerei und den nahen Ruinen 
der Burg Stodenfels, deren Kapelle Kaifer Ludwig 1340 den Hof 
zu Kepfenheim, die Mühle zu Ebenweis, die Vogtei auf die Pfarrei zu 
Kalmünz und die Vogtei zu Diftelhaufen zueignete — nun dem Grafen 
Dumoulin gehörig. 

Marienthal, Einöde mit einer Glasfabrif. 


Zu den vorher genannten Ortichaften fommen noch als zum Amtsbezirke des Land: 
gerichtes Mittenau gehörig die Gemeinden: 

Bergbam mit 33 F. 159 S. — Bleich mit 37 F. 211 ©. — Bopdenftein 
mit 83 5. 339 ©. — Dieberg mit 73 F. 259 ©. — Hof a/R. mit 79%. 341. 
— RKafpertshub mit 53 8. 41 S. — Mappach mit 38 F. 182 ©. — Mögen 
borf mit 27 F. 18 S. — Mainsbadh mit 58 F. 297 ©. — Reubaus mit 30 
F. 133 S. — Pfaffenfang mit 51 F. 2388 — Plitting mit 36 F. 208 ©. 
— Schöngras mit 32 F. 192 S. — Siegenftein mit 37 F. 176 S. — Soll: 
bad mit 51 8. 42 S.—Stöfling mit 72 F. 333 S. — Süßenbach mit 55 8. 
247 S. — Tiefenbad mit 31 #. 185 S. — Treidling mit 49 8. 265 8. — 
Untermainsbad mit 50 #8. 2308 — Borberihärn mit 198.108 — 
Wald mit 71 8. 341 S. — Bulferspdorf mit 41 F. 177 ©. 








Landgericht Oberviechtach. 


Der Bezirk Oberviechtach, deſſen Flächeninhalt 4, TMeilen um- 
faßt, zählt 3850 Familien und 17,775 Einwohner in 39 Gemeinden, 1 
Stadt, 2 Märkten, 97 Dörfern und Weilern, 62 Einöden und 6041 Ge— 
bäuden, grängt gegen Norden an das Landgericht Vohenftrauß, im Süden 
und Dften an das Landgericht Neunburg, im Weften an das Landgericht 
Raabburg, und wird bewäffert durch die Murach, die Aſcha, den ‘Pileg- 
und Schoͤnauerbach. Größtentheild gebirgig, doch auch mit anmuthigen 
und fruchtbaren Gegenden gefegnet, trägt der Boden in dieſen Getreide, 
Flache, Hanf, in jenen Ho und manche Mineralien. Viehzucht, Holz 
arbeiten, Aderbau, Flachsbau ıc. nähren die Bewohner. 

Merkwürdige Drte: 

Oberviechtach“), 1362° über dem Meere gelegen, Markt mit Ma- 
giftrat III. Elaffe an der Murach mit 283 Familien, 1158 Einwohnern 
und 408 Häufern, bedeutendem Flachsbau, ift der Sig des Landgerichtes, 
eined Pfarramtes und hat 2 Kapellen; Rapoto Graf vonDrttendburg 


*) Reg. bav. III. 400. 
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verfauft 1272 fein Schloß Murach, den Ort Viechtach umd feine Befigun: 
gen zwifchen der Donau und dem Böhmerwalde um 240 Pfd. Münchener 
Heller an den Herzog Ludwig von Bayern. 

Bertbolsbofen oder WPertboldshofen*), Kirchdorf an der Mu- 
rach mit 53 Familien, 203 Einwohnern und 63 Häufern, einem Schloffe, 
dem Bierbrauer Kobinger gehörig, einem Waffenhammer und einer be 
rühmten QTuchfcheerenfabril. Ulrich von Abensberg und fein Bruder 
MWernhart eignen dem Gotteshaufe zu Biburg ein Gut zu Perchtolz— 
hoven 1309, deſſen freies Eigenthum dem Klofter durch den Richter und 
Pfleger zu Riedenburg Ehunrad von Guntzegg 1316 beftättigt wird. 

WBinflarn**), Markt an der Aſcha mit 167 Kamilien, 925 Eins 
wohnern und 298 Häufern, 2 Kirchen, einem früher der Familie von 
Karg nun dem Grafen v. Dumoulin gehörigen Schlofie, ift der Sig 
eines Pfarramtes und treibt Viehzucht, Flachsbau und Leinwandhandel. 

Schönfee***), Stadt mit Magiftrat II. Elaffe, 338 Familien, 1205 
Einwohnern und 506 Häufern, ftarfem Flachsbau, Zwirn⸗ und Leinwand» 
handel, einer Pfarrfirche, 2 Kapellen, einer Oberzolleontrole, gehörte einft 
zur gefürfteten Graffchaft Sternftein und waren die von Mutterspdorf 
und Hoftau, fpäter die Landgrafen v. Leuchtenberg und bie v. Auf 
feß dafelbft begütert. 

Pullenrieth****, Pfarrdorf mit 88 Familien, und 475 Einwoh- 
nern, einem der Bamilie v. Schmauß gehörig geweſenen Schloffe, einem 
Plehhammer mit Gtasfchleife und Polire. Heinrich IM. ſchenkte 1040 
einem gewifien Hazzilo ein Gut in Pillungesruit im Nordgau in ber 
Grafichaft des Grafen Dito und in der Markung von Naabburg. 


Das Landgericht Oberviechtach enthält außer den bezeichneten noch folgende Gemeinden: 

Altenfchneeberg mit 43 #. 271 S. — Bernhof mit 38 F. 19 &.— Die 
tersborf mit 94 F. 663 ©. — Bigelsberg mit 49 8. 176 ©. — Fuchsberg 
mit 87 8. 358 ©. — Friebrihshäng mit 45 F. 151 S. — Baisthal mit 86 
F. 361 #. — Gleiritſch mit 105 #8. 529 8. — Haag mit 61 8.3556 — 
Hennersried mit 81 F. 323 S. — Heinrichskirchen mit 58%. 808. — Hof 
mit 35 $. 177 S. — Inlach mit 70 F. 302 S. — Lengau mit 107 8. 453 ©. 
— Lind mit 52 #. 217 S. — Muſchenried mit 83 F. 556 © — Niedermu— 








*) Reg. bav. V. 165. 344. 364, 
"Hohn, Oberpf. ©. 168. 

”", Drei unpartheiiiche MRechtsbelehrungen, worin gezeigt wird, daß bie sc. Herrichaft 
Schönfee denen Grafen v. Aufſeß zugehörig fei. Amberg 1698. 4. — Grünbliche 
Information, was es mit dem Lehengute Sch. vor eine Befchaffenheit habe.d. — 
Hohn, Oberpf. S. 149. 

”"**) Reg. bav. I. 80. II, 258. 298. III. 116, — Ried, cod. num. 159. — Schul—⸗ 
tes, hiſt. Schrift. I. 28. 
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rach mit 101 F. 40 ©. — Nottersborf mit 51 7. 254 S. — Nunzenried 
mit 85 8. 440 S. — DObermurad mit 81 #. 3238 — Pirkhof mit 8 
4758. — Pondorf mit 45 F. 226 S. — MNottendorf mit 74 F. 366 ©. — 
Schneeberg mit 83 8. 375 ©. — Schönau mit 108 F. 5978 — Schwand 
mit 44 $. 227 S. — GStapdlern mit 176 F. 716&. — Teunz mit 117%. 487 €. 
— Tiefenbach mit 284 8. 1251 ©. — Wagnern mit 53 9. 2678 — Bei 
bing mit 177 8. 843 S. — Wildeppenried mit 68 #. 2853 S. — Wildftein 
mit 118 8. 661 ©. — Zeinried mit 90 #8. 461 ©. 


andgericht Parsberg. 


Dieſer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 7,,,,TMeilen umfaßt, zählt 3111 
Familien und 13,277 Einwohner in 36 Gemeinden, 5 Städten undMärften, 
66 Dörfern und Weilern, 136 Einöden und 4180 Gebäuden, grängt ge» 
gen Rorden an die Landgerichte Kaftel und Amberg, gegen Süden an den 
Kreis Mittelfranfen und das Landgericht Hemau, gegenDften an dad Land— 
gericht Burglengenfeld, im Weiten an das Landgericht Neumarkt, und wird 
von der ſchwarzen Laaber, der Lauterach, dem Forellenbache und Der 
Naab bewäflert. Hoch und umeben gelegen ift der Boden mehr zur Vieh: 
zucht ald zum Feldbau geeignet, dennoch gewinnt die fleifige Bevölkerung 
ihm Getreide, Flachs, Hopfen, Obſt x. ab; die Wälder liefern ihr reich 
ih Holz, die Flüffe Fiſche. Bierbrauereien, Brauntweinbrennereien, Garn: 
und Leinwandbereitung, Wollenweberei , Bottafchenfiedereien, Holzarbeiten 
ernähren die Bewohner, 

Merfwürdige Drte: 

Parsberg*), Markt am rechten Ufer der fehwarzen Laaber auf ei- 
nem Berge, 1681‘ über dem Meere gelegen, mit 174 Bamilien, 604 Ein- 
wohnern und 156 Häufern, einer Pfarrfirche mit dem Grabmale ihres 
Gründerd Hans von Parsberg und mehreren Bierbrauereien; ehemals 
Hauptort der Herrfchaft gleichen Namene. 

In den älteften Zeiten war der Drt im Beige der edlen Familie von 
PBarsberg, deren Glieder das Klofter Püllenhofen begründeten und jchon 
938 auf Turnieren gewefen waren. Friedrich v. Barsberg war 1246 
Biſchof von Eichftädt, 1437 Friedrich II. Bifchof von Regensburg. Nach 
dem Abfterben der Familie erhoben fich über die Aftivlehenichaft der Part: 
bergifchen Güter von Seite Churbayerns Anfprüche, wodurh mit dem 
Grafen v. Schönborn bei der hurbayerifchen Regierung zu Amberg 1768 


*) Berh. bes hiſt. Ver. der Oberpf. I. 209. — Lipowsty v,, Schilderung des 
Ehurfürften Karl Theodor ©. 260. — Lipowsky v., Nat. gard. Alm. 1816. 
©. 100. — Reifach Graf v., Beichr. des Herzogth. Neuburg ©. 189. — Reg. 
bav. III. 360. 
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ein Rechtsſtreit anhängig ward, den 1771 der NReichöhofraih in Wien an 
ſich zog und ihm liegen ließ, der aber endlich fein Ende damit. erreichte, 
daß am 9. Juli 1792 ver Graf von Schönborn gegen 400,000 fl. die 
ehemalige Reichöherrichaft Parsberg an Bayern abtrat und fie mit dem 
bayerischen Hausfideicommiß verbunden wurde. 


Luppurg*), Markt mit 140 Familien, 482 Einwohnern und 137 
Häufern, unweit der fchwarzen Laaber, einem Schloffe, einem Pfarramte, 
einem Benefiium und gutem Getreidebau. Der Marft war früher im 
Beſitze einer Drnaftenfamilie diefed Namens , deren lehter Sproſſe Kon- 
rad (Bifchof von Regensburg von 1296 — 1316) Burg und Herrichaft 
feinem Bisthume überließ, die dann fpäter bei der Theilung zwifchen den 
bayeriſchen Herzogen 1392 an den Heriog Johann und 1505 an das 
Herzogthum Neuburg famen. 1657 erhielt der Markt durch eigenes De— 
eret des Pfalzgrafen Philipp Wilhelm ein Wappen. 

Hoheufels**), Markt am Forellenbache, in einem Gürtel von Fel- 
jen, mit»224 Familien, 815 Einwohnern, 142 Häufern und einem Pfarr: 
amte. Im Jahre 1323 verkaufte Heinrih v. Hohenfels feinen An— 
theil an Hobenfels an Kaifer Ludwig um 4000 Pfo. Pfennige. Zur Zeit 
des Schwedenfrieges joll ein Fräulein von Hohenfeld auf der Burg Hohen- 
feld von einem ſchwediſchen Dffizier verfolgt, fih vom Helfen herabgeftürzt 
haben, weßhalb zum Andenken der heldenmüthigen That ein hölgernes Cru— 
cifir errichtet wurde. Das Schloß war fpäter gräfl. Tilly’fches Lehen, 


Hohenburg an der Rauterach***), Markt mit 200 Familien, 779 
Einwohnern, 207 Häufern, 2 Kirchen, einem Benefizium und einer alten 
Burg, dem Sige der ehemaligen Markgrafen von Hohenburg, deren 
Gejchichte mit dem Grafen Ernft 1. 829 beginnt und deren Befigungen 
den größten Hauptbeftandtheil der alten oftfränkifchen Marfgraffchaft im 
Nordgau nah Abzug der Landgraffchaft Leuchtenberg , der orttenburgi- 
fhen Graffchaft Murach und der Befigungen der Grafen von Altens 
dorf ausmachten und deren Hauptorte Neuftadt, Weiden, Bloß, Bleiftein, 
Parkſtein, Hirfchau, Freudenberg, Naabburg, Amberg, Sulzbach und Vils: 
*)Reifach Graf v., Beſchr. des Herzogih. Neuburg. ©. 125. — Lipomsfy vn, 
Nat. gard. Alm. 1816. ©. 63. — Falkenſtein, nordg. Alterth. II. 325. 
"Zimmermann, geiftl. Kal. V. 175. — Schöppner, Sagenb. 1. 483. — 
Hohn, Oberpfalz S. 105. 

++) Ried, Ehren. der ehem. Neichsherrfch. H. Manujer. — Ried, Geneal, bipl. 
Geſch. der Grafen von H. 1812. — Ried, origines comitum de H. 1807. — 
Lang, Bayerns Grafih. ©. 192, — Hohn, Oberpfah S. 104. — Falken— 
Rein, nordg. Alterth. U. 358. — Schhöppmer, Sagenb. I. 358. — Reg. bar. 
ll. 42. IV. 96. 652. 660. 
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ed waren. Die Grafen von Hohenburg trugen im 13. Jahrhunderte 
ihr Schloß vom Bisthume Regensburg zu Lehen. Als ihr Stamm mit 
den Brüdern Berthold, Diepold, Otto und Ludwig von Hohen 
burg, die als Vormünder Konradin’s von Schwaben in Sizilien 1256 
ihr Leben verloren, erlofchen war, zog das Bistum Regensburg das 
Schloß ein, verpfändete es eine Zeit lang um 6500 fl. an Bayern, löſte 
eö 1410 aber wieder ein und verband ed mit feiner Herrſchaft Donaus 
ftauf; feit jener Zeit blieb es bei dem Bisthume, bis diefes an Bayern 
überging. — Bon dem Berge bei Hohenburg geht die Sage, daß fid 
1335 etlihe 20 Bürger von Amberg in den hohlen Berg begeben und 
900 Klafter tief vorgedrungen feien, darin im Finftern Paläfte, Pläge, 
raufchende Wäfler,, fließende Brunnen, große NRiefengebeine und umver- 


weite — geiehen hätten. 
——z Belburg*), 


— — Stadt mit Magi— 
— — ——— ſtrat I. Cl., zwi⸗ 
——ſcchen zwei Bergen 
gelegen, mit 281 Fa⸗ 
milien, 977 Einwoh- 
nern und 310.Häw 
fern, Sig des Rent- 
amted, eined Deca⸗ 
natd und Pfarram- 
te8, hat eine Bor- 
ftadt, 4 Kirchen, gu⸗ 
un Br ten Feldbau und die 
Ruinen eines Bergfchloffes: mit — Ausficht, In der Nähe große 
Kalkfelfen und Tropffteinhöhlen. 
Die älteften Befiger des Schlofjes waren die Herren von Velburg, 
von denen die Grafen Chuno, Walchun, Hermann und Dtto 1117 
— 1154 genannt werden. Als Graf Ulrich 1217 in Jerufalem ftarb, 
erlofch fein Gefchlecht und Herzog Otto der Erlauchte zog die Grafichaft 
an fi. Im Bertrage von Bavia 1329 erhielt Kaifer Ludwig das Schloß, 
welches fpäter an die Ritter Wifpedh verliehen wurde, nach deren Erlö- 
fhen 1574 es Pfalz Neuburg, 1777 dem Haufe Bayern zuftel. 1634 


*) Berh. des bift. Ber. der Oberpf. V. 71.— Brunner J. Befchr. des Kloſters 
in der Stadt B. 1818. — Lipowsty v., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 166. — 
Lang, Bayerns Grafih. S. 185. — Schöppner, Sagenb. I. 483. — Den: 
würbigf. aus Bayern I. 483. — Baterl. Mag. IV. 232. — Reiſach Graf v., 
Beichr. des Herzogth. Neuburg ©. 103. — Sulzb. fath. Kal. 1847. ©. 83. 
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wurde die Burg von den Schweden befchoffen, 1644 —1650 ließ der Pfle— 
ger Braun aus Eigennuß die Dächer abtragen und legte jo den Grund 
zur Zerftörung des Schloſſes. Im Jahre 1546 traten mit dem Ritter 
Wiſpeckh die Bewohner Belburgs zur proteftantifchen Religion über, fehr- 
ten aber 1614, als Herzog Wolfgang Wilhelm von Neuburg die fa- 
tholifche Religion wieder annahm, ebenfall® zu derfelben zurüd. — Im We— 
ften der Stadt erhebt fich die Wallfahrtskirche: Herz. Iefu-Berg. 

Bon den drei mannshohen Felfen in der Mitte des Eolomanniberges 
erzählt die Sage, daß drei Töchter eines Ritters von Velburg von etlichen 
flüchtigen Buben entführt, von ihrem Vater aber verflucht, in Stein ver 
wandelt worden feien. 


Lußmannftein*), Markt mit 73 Familien, 317 Einwohnern, 83 
Häufern, einem Pfarramte, einem Schlofje und einer Brauerei. Im Theis 
Iungöbriefe von Pavia 1329 wird des Ortes ald an Bayern gefommen 
erwähnt, er war in früheften Zeiten im Befige der Lugmannfteiner oder 
Leuzmannſteiner, fpäter des Obriften Boith, eined gebornen NRürnbergers, 
dann der von Sedendorf, Zinfen von Klett, Stieber von Butten- 
heim, endlich der Freiherrn von Gieſe. 

Wiefenader**), (Ober- und Unter), nahe der Laaber, Pfarrdorf 
mit 138 Familien, 626 Einwohnern und 127 Häufern. Am 25. Sept. 
1324 übergab Frau Oſan die Fridenhoferin mit Willen ihres Wir 
thes Herrn Albrecht von Fridenhofen zu deſſen Jahrtag dem Kloſter 
Kaftel ihr Eigen zu Wefenader auf dem Berge mit Vorbehalt des lebens⸗ 
länglichen Beſitzes. Hieher gehört die Wallfahrtsficche Habsberg. 

Kolgende Gemeinden find noch Beftandtheile des Amtsbezirkes Parsberg : 

Aderzhaufen mit 47 8. 221S. —Batzhauſen mit 96 F. 362 S. — Dar 
bofen mit 78 F. 310 S. — Darswang mit 62 F. 348 ©. — Degernborf mit 
72% 3426 — Deusmauer mit 53 F. 31 S. — Eidhenhofen mit 45 #. 
204 S. — Enzelwang mit 75 8. 381 &. — Brabertshofen mit 50 8. 272 ©. 
— Geroldfee mit 49 F. 249 S. — Greifenwang mit 43 8. 198 S. — Groß— 
bifjenborf mit 56 5. 3088 — Günding mit 74 8. 304 S. — Hamberg 
mit 60 8. 267 ©. — Härmannsdosf mit 78 F. 352 ©. — kengenfeld mit 
79 8. 420 ©. — Mantlach mit 45 8. 206 S. — Marftfietten mit 111 #. 
433 S. — Diberweiling mit 115 8. 448 ©. — Pielenhofen mit 99 5. 188 
S. — Prönspdorf mit 43 F. 227 S. — NRaitenbud mit 79 F. 341 S. — Rei 
Hertswinn mit 61 F. 307 S. — Ronfolden mit 67 5. 3656 — Rudens 
hofen mit 54 F. 246 ©. — See mit 82 8. 326 S. — GSeibersporf mit 64 8. 
273 ©. — Unterödenhart mit 37 #. 220 S. — Willenhofen mit 62#.240 ©. 


) Verb. des bit. Ber. der Oberpf. IH. 410. V. 225. — Reiſach Grafv. Beſchr. 
bes Herzogth. Neub. ©. 101. — Merian, top. bav. 44. — Kemniz, Schwe: 
denfrieg I. 124. 

*+)Reg. bav. IV. 144. 
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Landgericht KNegenſtauf. 


Der Flächeninhalt viefes Bezirks ift 5,5. Meilen. Der Bezirf 
zählt 4084 Familien und 18,130 Einwohner in 34 Gemeinden, 1 Marfte, 
67 Dörfern und Weilern, 220 Einöden und 4868 Gebäuden, gränzt ge 
gen Norden an die Landgerichte Nittenau und Burglengenfeld, gegen Ei: 
den an das Landgericht Etadtamhof, den Kreis Niederbayern und das 
Landgericht Hemau, im Dften an die Landgerichte Wörth und Nittenau, 
im Weften an die Landgerichte Hemau und Burglengenfeld, und wir 
durch die Donau, den Regen, die Naab, den Wenzen- und Steinbach be 
wäflert. Der in den ſchönen Thälern üppige Graswuchs befördert Die 
Viehzucht, die gefegneten Fluren liefern Getreide aller Art, Hopfen, Flachs, 
Hanf, Obſt. Der Schwaighauferforft, in dem das Thierloch, eine merkwür— 
dige Felshöhle, producirt Holz und Wild in Menge, die Klüffe geben Ver: 
dienft durch Fifcherei und Schifffahrt; diefe, Aderbau, Viehzucht, Helswer- 
Fauf, Pech s und Pottaſchenſiedereien, Betrieb von Braunfohlengruben zu 
Kneiting, Bierbrauereien sc. bilden einen Hauptnahrungszweig der Einwohner. 

Merfwürdige Drte: 

Megenftauf*), Marft am linfen Ufer des Regen, 1150° über dem 
Meere gelegen, mit 446 Familien, 1742 Ginwohnern und 324 Häufern, 
3 Kirchen, einem Poſt-, einem Schul-, einem Krankenhauſe, einer Ziegel 
hütte, einer Salpeter- und 2 Pottafchenfiedereien, 2 Mühlen, ift der Eis 
des Landgerichted, eined Rent: und Pfarramtes. 

Das Schloß, von dem jetzt noch Ruinen vorhanden find, war der 
Stammfig der Grafen von Stauf: Ehrenfeld, gehörte im 12. Jahrhunderte 
den Grafen von Riedenburg, welche zugleih Burggrafen von Regensburg 
und Steffaning waren und als folche die Graffchaft befaßen, welche das 
jegige Nuralcapitel Donauftauf umfaßt. Das Schloß wurde 1266 durd 
den König Ditofar von Böhmen abgebrannt. Stauf erjcheint 1332 zu: 
erft ald Markt, fam 1419 an die Herzoge von Bayern, erhielt 1470 ein 
eigenes Wappen und gedieh nach dem bayerifchen Erbfolgefriege 1506 zur 
jungen Pfalz. Im 30jährigen Kriege wurde der Marft von den Schwes 
den geplündert, brannte 1788 ganz ab und wurde von den Steinen bed 
verfallenen Schlofjes wieder neu erbaut. 

Schönberg **), Dorf unweit vom Wenzenbache mit 135 Einwoh— 

) Boith, der Schloßberg bei Regenftauf. — Verhandl. des hiſt. Ber. der Oberpf 

V. 89. — Reifadh Graf v., Beſchr. des Herzogth. Neuburg ©. 184. — Li— 

powokyv., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 118.— Ind, gen. mon. boic. I, 208. — 

Merian, top. bav. 129. — Hohn, Oberpfalz ©. 42. 


*)Schuegraf, Befchr. des Schlachtfeldes zwifchen Schönberg und Bernharbswalr 
1504 in den Berb. des bift. Ber. der Oberpf. I. 72.— Wenning, 1. c. IV, 63. 
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nern und 33 Häufern, einem fürftl. Tarifchen Schloffe, einem Bräuhaufe, 
einer Mühle; gehörte 1267 den Hohenfeljern, im 14. Jahrhunderte den 
Hauzendorfern, im 15. der berühmten Familie der Sattelbogen. Zwifchen 
Schönberg und Bernhardswald fchlugen Kaifer Mar J. und Herzog Al- 
brecht von Bayern im September 1504 die Böhmen gänzlich ; Schönberg 
war Tags zuvor von den Böhmen erobert worden. Nach erfolgtem Frieden 
' erhielt der Freiherr Bernhardin von Stauf Schloß und Herrichaft. 

Salern*, (Sallern), Pfarrdorf am Regen mit 193 Familien, 
860 Einwohnern und 94 Häufern, einer Salpeterfiederei, einer Ziegel 
hütte und mehreren Kalföfen. Im Jahre 1228 verband Biſchof Sieg- 
fried von Regensburg die Kirche in Saler umd die dazu gehörigen Gü— 
ter in Winzer, Reinhaufen, Galnfofen, Haſelbach, Weichs, Wurzelhofen, 
Kürn und Rehthal mit feinem Kapitel. In der Au bei Eallern hatten 
die Juden in Regensburg ihren älteften Kirchhof. Nach ihrer Vertreibung 
von Regensburg 1519 räumte ihnen der Edle Heinrich v. Alberg ein 
öde geftandenes Haus zu Sallern ein, das fpäter Pfarchof wurde, was 
noch eine lateinifche Infchrift an demfelben beftättigt. 

Hier wurde in frühefter Zeit ſchon Wein gebaut, wie aus einer Ur⸗ 
funde vom Jahre 1307 hervorgeht, in der Otto und Dietrich, genannt 
von Saler, einen Weinberg in Saler dem Pfarrer in Arrach um 15 
Pfd. Heller verkauften. 

Kirn (Kürn**), Dorf mit 212 Familien, 901 Einwohnern, eis 
nem Echlofie mit Bibliothek, einer Kapelle und jchöner Ausficht. Die— 
ſes Stammſchloß der Familie von Kürn, die fchon im 14. Jahrhun- 
derte es befaßen, fam 1394 an die Baulftorfer, 1642 durch Kauf an 
Bernhard von Stingelheim und wechelte dann häufig den Beflg. 

Winzer (Dber- und Nieder-***) unweit der Donau, Pfarrdorf mit 
124 Familien, 6283 Einwohnern und 108 Häufern, gewöhnlicher Vergnü— 
gensort der Regensburger. Winzer ift einer der älteften Orte Bayerns, 
fhon 680 fchenfte Herzog Theodo, 737 Herzog Odilo den bayerijchen 
Klöftern Weinberge in loco Vuinzara (einem Orte Winzer), im Jahre 
896 fchenfte König Arnolf den Mönden von St. Emmeran 40 Wein- 
berge daſelbſt. Hier hausten die Edlen von Winzer als Patrizier in der 


*)Reg. bav. II. 176. V. 110. — Hohn, Oberpf. ©. 141. 
*5)Schuegraf in den Berhandl. des hifl. Ber. der Öberpf. H. &. 1. Hft. 3. — 
Reifad Graf v., hit. Befche. ©. 162. — Reg. bav. IV. 690. 
**) Wenning, 1. ec. IV. 66. — Müller 9, die Domau I. 66. — Das Königr. 
Bayern in feinen x. Schönh. I. 79. — Mon. boic. XXIX. 1. 419. — Beg. bar. 
IV. 304. 676. 760. V. 226. 282.— Hohn, Oberpf. ©. 169. — Hund, metr, 
salisb. II. 21. III, 29. 30, 
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Geſchichte Regensburgs und ald Staatsdiener von Bayern rühmlichft bekannt, 
In der Mitte des 14. Jahrhunderts kam die Veſte an den Ritter Ulrich 
v.Ruttenauer, 1431 an Kafpar Binzinger, fpäter an die Alımän 
ner, Gießer bis 1555. Im Jahre 1685 verfaufte der Frhr. v. Alten 
fraunberg das damals unbewohnte und ruinirte Gut an den Deutic: 
Orden zu Regensburg, von dem es 18041810 an Bayern fam. Sei— 
nen Aufſchwung verdankt der Drt der Anlage der duch Herzog Albrecht 
den Weifen 1486 geführten, ihm durchziehenden, Nürnberger Strafe. 

Piüllenhofen (Pielenbofen*), Klofter und Pfarrdorf mit 193 
Familien, 751 Einwohnern und 140 Häufern, einem Pfarr, Schul- und 
Bräubaufe, 2 Mühlen. Diefes Klofter (ehemals Eifterzienfer » Ordens), 
von den Herrn von Barsberg geftiftet, wird urfundlid 1240 erwähnt, 
als Ulrich von Pülenhofen fein Gut in Püllenhofen der Abtiſſin Ir 
mengard verfauft, dann als im felben Jahre Konrad und Heinrich 
von Hohenfels ihr den Drt Pullenrieth übergaben; 1270 gehörte es 
dem Schottenflofter zu Regensburg. Bor 1570 wurde die Abtei Probftei 
des Klofters Kaisheim bis zur Säcularifation. 1803 aufgelöst, wurde bad 
Klofter 1838 für die Saleftanerinnen wieder eröffnet und war im Jahre 
1851 von 18 Chorfrauen und 7 Laienfchweftern bewohnt. 

Der Landgerichtöbezirt Regenftauf zählt außer den ſchon angeführten Drtichaften 
noch die Gemeinden: 

Bernhardewald mit 109 F. 412 S. — Diefenbad mit 81 F. 393 ©. — 
@itelbrunn mit 92 8. 412 S. — Grafenwinn mit 82 $. 339 ©. — Brünthal 
mit 97 8. 484 ©. — Hainsader mit 137 F. 668 S. — Hadenberg mit 62° 8. 
227 © — Hauzendorf mit 60 8. 2776 ©. — Hauzenſtein mit 36 F. 226 ©. 
— Heilinghaufen mit 47 F. 288 S. — Heiligenhofen mit 31 8.188. — 
Karlfiein mit 92 8. 409 ©. — Karreth mit 68 F. 397 S. — Kueiting mit 
75 8. 377 S. — Lampertsneufirden mit 67 F. 292 S. — Loch mit 49 A. 
159 ©. — Oppertsdorf mit 120 F. 577 S. — Pettendorf mit 129 F. 155 ©. 
— Bettenreuth mit 47 F. 262 S. — Reinhauſen mit 385 8. 14508 — Re 
gendorf mit 97 F. 449 S. — Schneeberg mit 266 F. 12208 — Schene it— 
weg mit 63 5. 274 S. — Shwabelmweiß mit 51 #. 239 ©. — Tegernbeim 
mit 110 8. 546 ©. — Weis mit 176 F. 707 S. — Bolfsegg mit 179 8. 711 
&. — 3Beitlarn mit 109 F. 467 ©. 








Fandgericht Niedenburg. 


Dieſes Landgerichte*), deſſen Flaͤcheninhalt 643 DMeilen umfaßt, 
zählt 2934 Familien und 13,128 Einwohner in 53 Gemeinden, 3 Städ- 


*) Berh. des hiſt. Ver. der Oberpf. I. 207. — Reg. bav. I. 296. 298. 356. 392. 
If, 24. 44. 70. 74. 116. 180. 
**) Verh. bes hiſt. Ver. der Oberpf. IV. 181. 319. 480. 486. 
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ten und Märkten, 89 Dörfern und Weilern, 49 Einöden und 4458 Ge- 
bäuden, grängt im Norden an das Landgericht Hemau, im Süden an den 
Regierungsbezirk Oberbayern, im Dften an den Regierungsberirf Nieder: 
bayern, im Weften an den Regierungsbezirt Mittelfranken, und wird von 
der Altmühl, Laaber, Schambach und mehreren Fleinen Bächen bewäſſert. 
Der füdlichfte Theil des Kreifes, rauh und gebirgig, producirt wenig Ge- 
treide, liefert bei gutem Futterbau Eriprießliches im der Viehzucht, ift ein- 
träglih an Hopfen und Flachsbau. Die zahlreichen Waldungen liefern 
Hol; und Wild, die Altmühl Krebſe und Fiſche. Bergbau auf Eifen, 
Torfſtich, Aderbau, Viehzucht, Holzverfauf, Pech - und Theerfehwellerei, 
Bierbrauerei, Branntweindrennerei, Holgarbeiten, Pottafchenfiederei , lo— 
fale Gewerbe ıc. nähren hauptſächlich die Einwohner. 

Merfwürdige Orte: 
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Niedenburg**) (Ritenburg, Rietenburk), Markt am rechten Ufer 
der Altmühl, unweit der Einmündung des Schambaches in diefelbe, 1002‘ 
über dem Meere gelegen, mit 286 Familien, 1234 Einwohnern und 248 
Häufern,, einem alten Bergichloffe, Stammhaus der erlofchenen Grafen 
von Riedenburg, 2 Kirchen, einer Kapelle, einem Rathhaufe, 2 Benefi- 
ziatenhäuſern, einem Armen⸗, einem Kranfen- , einem Schulhaufe, Braue- 
reien, Feldbau, Viehzucht und Hopfenbau, 3 Mühlen, einem Eifenhammer, 
ift der Ei des Landgerichted und Rentamts (im Bergichloffe). Im der 


» Lang, Bayerns Grafih. S. 185. — Wenning, I ce. 1. 90. Ih 69. — Ra- 
deri, bav. sanct, II. 203. 252. — Hazzi, fat. Aufjgl. IV. 193. — Hund, 
metr. salisb. 1. 60. — Schöppner, Sagenb. I. 481. — Reg. bar, Ill. 462. 
V. 350. — Meidinger, Beſchr. verſch. Städte U. 126.— Hohu, Oberpf. 44. 
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Nähe find die Ruinen der Schlöſſer Tachenftein und Rabenftein, die gleich 
falls den Grafen von Riedenburg gehörten. 

Das unmittelbare Reichslehen Riedenburg befaßen fchon in frühefter 
Zeit die von den Grafen von Abensberg abftammenden Grafen von Rie— 
denburg, Burggrafen zu Regensburg, Landgrafen zu Steffaning, Herrn zu 
Lengfeld, Kalmünz, Bohburg, Regenftauf und Rohr, von denen zuerſt 
Burkart im 10, Jahrhunderte genannt wird. Mit dem Grafen Hein- 
rich erlojh 1180 dieſe Linie umd feine Befigungen kamen an Bayern. 
1373 erhielt der Ort die Marktfreiheit duch die Herzoge Stephan und 
Friedrich. Der 30jährige Krieg war für den Marft wie für die Um— 
gegend gleich allen übrigen verberblih. Im Jahre 1704 wurde Rieden- 
burg mit Dietfurt an den Grafen von Schönborn übergeben, und kam 
1714 durch den Raftatter Frieden an Bayern, Im Januar 1745 hatte bier 
während der Belagerung von Amberg der öfterreichiiche General Bärnflau 
fein Winterquartier. In der Nacht vom 19. auf den 20. Auguft 1796 
ging die öfterreichifche Bolonne unter Erzherzog Karl über die Altmühl 
und den fteilen Tachenftein gegen Deining und Amberg hinauf, die Ge 
füge wurden zerlegt und auf Walzen einzeln durch 24— 30 Pferde und 
mehrere hundert Menfchen nach dem Vorſchlage des bayerifhen Obriften 
v. Ried! den Berg hinauf geichafft. 


Schambach*), Pfarrort mit 4 Familien, 25 Einwohnern und 8 
Hänfern, einem großen Pfarchofe und Garten. Kaifer Heinrich 1. 
fhenfte 1007 den Drt Scampach im Nordgau dem biſchöflichen Stuhle 
zu Bamberg, welche Schenfung 1127 von Kaifer Lothar beftättigt wurde 
1153 geftattete Biihof Eberhard von Bamberg dem Klofter Prüfening 
das Recht, in den Schambacher Waldungen fich zu beholzen. 

In der Nähe ift das Schloß und Dorf Hähfenader**), früher 
den Freiheren von Kaiferftein, nun dem Staate gehörig. Die Familie 
von Häcfenader wird fchon im 11. Jahrhunderte genannt. Im Jahre 
1480 waren Wilhelm von Zaunried und Graf Jörg von Helfen: 
ftein im Belige des Ortes, Nach dem Tode des Leptgenannten wurde dad 
Schloß an Herzog WilhelmIV. von Bayern und von diefem an Erhard 
v. Muggenthal, von deffen Eidamen, den Baronen Neubaus, Ber 
fall und den Grafen Taufkirchen 1731 an den Churfürften Karl Al— 
bert verfauft, von diefem 1734 der Hofdame Gräfin Moramwizfi fchenf- 


Mayher in Verhdl. des hit. Ber. d. Obpflz. IV. 333. — 3. Jahresb. des bikt. 
Ber. des Regenkreiſes S. 18—50.— Hohn, Oberpf. 144. — Mon. boie. XXX 
1. ©. 250. — Reg. bav. I. 58. 126. 210. TIL. 160. IV. 294. V. 157. 226. 
"Mayer in den Verh. des hiſt. Ver. der Oberpf. IV.265. Banglofer I. 322. 
IX. 319. — Lang, Bayerns Grafſch. S. 36. 
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weiſe gegeben, von dieſer 1754 an die Freiherrn v. Kaiſerſtein verfauft. 
Die Gebäude umd Realitäten gingen fpäter an den Dr.v. Stransfy, den 
Wechfelhern v. Weidenbach zu Augsburg über. 


Schambaupten*), Pfarrdorf an der Duelle des Schambachs mit 
62 Familien, 270 Einwohnern umd 87 Häufern, einer Pfarrficche, einem 
Schulhauſe, einer Brauerei, einer Pofterpedition. Die hier ehemals be- 
ftandene, 1130 von der Wittwe des Grafen Berthold v. Riedenburg 
geftiftete, von Heinrich, Bifchof von Regensburg, 1137 beftättigte Prob- 
ftei wurde im Jahre 1606 aufgehoben und ihre Einfünfte der Univerfität 
zu Ingolftadt übergeben. Eine Menge von gefundenen Alterhümern, 
Grabhügeln und Verſchanzungen, der in der Nähe vorbeiziehende: Pfahls 
ranfen, die Trümmer eined alten Burgftalled geben mit Recht der Bermu- » 
tbung Raum, daß hier ein Mömerfaftel ad Scamahum geweſen fei. Ein 
edles Gefchlecht nannte fih von feinem Befige: von Echamhaupten. 


Altmannftein**, Markt am Schambache mit 159 Kamilien, 624 
Einwohnern, 162 Häufern,, den Ruinen einer alten Burg und Spuren 
des vorbeiziehenden Pfahlranfens (Teufeldmaner), einer Kirche, einem 
Rarhhaufe, mehreren Brauereien und Mühlen. 

Das alte Schloß, einft im Beſitze der Agilolfinger, der Scheyern im 
10. Jahrhunderte, dann einer Nebenlinie der Grafen v. Abensberg, fcheint 
durch Altmann I., Herrn von Abensberg, Randeck und Effing, und 
feine Gemahlin, eine Freiin von Stein, dur die er es erhalten, neu 
gebaut und nach ihnen genannt worden zu fein; feine Nachfolger nann— 
ten fih nur Heren von Stein. 1331 erhielt der Ort von Kaifer Lud— 
wig die Rechte und Freiheiten der Etadt Rottenburg. Nach dem Tode 
des Grafen Nifolaus v. Abensberg vor Freifing Fam die Herrichaft 
an den Herzog Albrecht von Bayern nach Entfchädigung der Wittwe 
des von dem Grafen Nikolaus an Sohnesftatt angenommenen Grafen 
Montfort, Das Schloß wurde von den Schweden zerftört. 


Bettbrunn***, GPetzbrunn), Pfarrdorf mit 33 Familien, 155 


*) Mayer in den Berh. d. bift. Ber. d. Oberpf. IV. 347. 385. — Hund, metr, 
salisb. 111. 196. 197. I. 198. — Gretel, churb. Atlas. II, 277. — Hohn, 
Dberpf. ©. 146. — Mon. boie. XVII. 285. — Schmid, bayer. Niterth. 90. 
— Reg. bav. I. 146. II. 406, IV. 268. V. 40.34, 

”*) Mayer in den Verhandl. des bifi. Ver. der Oberpf. IV. 189. 377. I. 132. — 
Merian, top. bav. 114. — Hohn, Oberpf. ©. 62. — Hazzi, flat. Aufſchl. 
IV. 2. ©. 238. — Ertl, churb. Atlas I. 33, 

, Mayer in den Berh. des hiſt. Ber. der Dberpf. IV. 210. 377. — Mörlin, 
St. Salvator zu B. 1597. 8. — Kornmeffer, Ballfahrtsfirhe zu B. — 
St. Salvator zu B. 1584. — Schöppner, Sagenb. I. 478.- Zimmermann, 
geittl. Kal. I. 131. — Kornmeifer, Wallfahrtsbüchlein S. 97. 
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Einwohnern und 54 Häufern, einer fehönen Ballfahrtöfiche St. Salvater 
mit Frescogemälden von Ch. Wid, einer großen Orgel und einem 211‘ 
hohen Thurme; von Wald umgeben. Diefe Wallfahrtslirche ift durch Hart- 
wig J., Biſchof zu Regensburg, gegründet worden, die Veranlaſſung gab 
der Sage nach ein Hirte, der nach der Communion die Hoftie wieder aus 
dem Munde nahm, fie in feinen Hirtenftab einfügte und denfelben einitmals 
nad feinem Vieh warf, worauf die Hoftie aus dem Stode fallend ſich in 
bie Erde verfenfte und nur wieder durch den Bifchof Hartwig erhoben 
werden konnte. Die Kirche brannte fpäter ab, das wunderthätige Bi 
des Heilandes blieb unverlegt. Der Drt war früher, im 15. Jahrhun⸗ 
derte, im Befige der Pfercher zu Frepfing, dann der Mendorfer. Die 
Kirche enthält mehrere Grabfteine der von Hächſenacker und Muggenthal. 

Dietfurt*) (Theophorum), Städtchen mit Magiftrat IH. Claſſe 
am Kanale und am linken Ufer der Altmühl, mit einem 1833 reftaurir- 
ten Sranzisfanerflofter,, einer Pfarrfirche, mehreren Nebenficchen und Ka- 
pellen, einem Rath-, einem Benefiziaten- , einem Schul, einem Armen- 
baufe, einer Ziegelhütte, 2 Mühlen, ift der Gig eines Decanats und 
Pfarramtes, hat guten Aderbau und Wieswachs, Gemüfe-, Obft- und 
Hopfenbau, zählt 274 Familien, 1014 Einwohner und 316 Häufer. 

Die Stadt foll ihren Namen und Urfprung dem Herzog Theodo oder 
Diet, der hier 538 einen militärifchen Standpunft gehabt habe und mit 
feinen Leuten duch die Furten der Altmühl gegangen fei, zu verdanfen haben. 
Jedenfalls ift fie fehr alt und trägt Spuren des Aufenthalts der Römer. Im 
Jahre 1335 erfcheint der Ort als Markt, da die Herzoge Heinrich und 
Dtto Heinrich ihre Burg zu Hugelburg und ihren Markt Dietfurt an 
Siegfried von Eglofsheim verfchrieben, 1416 als Stadt „war lange 
Zeit im Befige der Grafen von Hirfchberg. 1704 wurde fie mit Rie— 
denburg dem Neichövicefanzler Grafen von Schönborn ald unmittelbare 
Herrſchaft durch Kaifer Leopold übergeben, kam aber 1714 durch den 
Raftatter Frieden wieder an Bayern. Zur Zeit der Reformation predigte 
bier Argula von Grumbach, geborne v. Stauf, wurde aber auf Ber- 
anlafjung des Dr. Ed von dort entfent. 1703 wurde in der Nähe der 
bayerifche General von Wolframsdorf von den Kaiferlihen unter Ge 
neral Styrum gefchlagen. 1745 hatte der öfterreichifche General Trips 
fein Winterquartier während der Belagerung Ambergs bier. 


*) Mayer in ben Verb. des hiſt. Ber. der Oberpf. II. 218. 379. — Hazzi, fat. 
Au fſchl. IV. 2. ©. 219. — Wenning 1. e. IV.13.— Zimmermann, geil. 
Kal. IV. 71. — Ertl, kurb. Al 1. 54. — Schmid, bayer. Alterth. S. 9. 
— Meidinger, Beichr. verſch. Städte I. 92, — Reg. bav. IV. 34. V. 39. 
— Lipowsky v., Argula von Grumbadh. 
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Zum Landgerichte Riedenburg gehören außer den ſchon genannten bie Gemeinden: 

Altmühlmünſter mit 38 F. 148 S. — Baiersdorf mit 39 F. 2188 — 
Bergbaufen mit,338.1238.— Breitenhill mit 238. 103 S. —Buch mit 36 8. 
164 S. — Deijing mit 32 F. 120 ©. — Gchenborf mit 27 8. 148. — Gy 
gersberg mit 48 F. 219 ©. — Gutenhofen mit 22 $. 117 ©. — Forchheim 
mit 46 8. 202 S. — GBimpertshaufen mit 47 8. 243 S. — Griesftetten 
mit 48 8. 213 S. — Hagenhill mit 67 F. 302 ©. — Hattenhaufen mit 228. 
111 ©. — Heinsberg mit 18 F. 104 ©. — Herenagger mit 46 F. 2246. — 
Hiendorf mit 24 8. 130 S. — Hüttenbaufen mit 33 F. 177 ©. — Jadhenm 
haufen mit 39 F. 1% S. — Laimerſtadt mit 62 F. 234 S. — Lobjing mit 
72 F. 339 S, — Mallerftetien mit 30 8. 178 S. — Meybern mit 41 F. 193 
S. — Mendorf mit 81 F. 294 S. — Mindelftetten mit 56 $. 296 S. — Mühl, 
bad mit 69 8. 308 S. — NReuenbingenhaufen mit 47 8. 177 S. — Dffen 
dorf mit 32%. 1598 — Dttershbofen mit 9 8. 135 ©. — BPerleshofen 
mit 40 8. 201 S. — Pondorf mit 73 8. 294 ©. — Predlfing mit 18 F. 136 
S. — Bremershofen mit 36 F. 154 S. — Brunn mit 55 9. 249 S. — San: 
dersporf mit 64 #. 283 ©. — Schafshill mit 48 F. 229 ©. — Schaltbdorf 
mit 31 8. 1758 — Schwabſtetten mit 39 F. 186 S. — Sollern mit 29 F. 
18 ©. — Staadorf mit 38 F. 174 S. — Steinsdorfmit 71 F. 31968 — 
Thann mit 43 F. 179 S. — Tettenwang mit 69 F. 299 ©. — Unterbürg 
mit 44 8. 214 S. — Wildenftein mit 35 8. 194 S. — Binden mit 50 5.243 
S. — Wolfsbud mit 87 F. 329 S. — Zell mit 52 F. 249 ©. 


Sandgeriht Roding. 


Diefes Landgericht, deffen Flächeninhalt 6,72; Meilen, ehe von ihm 
die Gemeinden Au, Ebersroith, Bruckbach, Brauenzell, Haag, Höchenberg, 
und Schillertswiefen abgetrennt wurden, begriff, zählt 2239 Familien 
und 9895 Einwohner in 29 Gemeinden, 2 Märkten, 51 Dörfern und 
Weilern, 355 Einöden und 7927 Gebäuden, grängt gegen Norden an bie 
Landgerichte Waldmünchen und Neunburg, im Süden an die Landgerichte 
Wörth und Falfenftein, im Dften an das Landgericht Cham, im Weften 
an das Landgericht Nittenau, und wird durch den Regen, den Auerbach, 
Hiltendbah, Haufer», Perl, Suljbah und eine Menge vonWeihern bewäf- 
fert. Berg: und waldreich liefert der Bezirf Eifen und Holz und in den 
Thälern alle Arten von Getreide, Flachs, Hopfen, Hanf, Kartoffel, Fut⸗ 
terfräuter, in den Flüffen Fiſche und Perlen, die Viehzucht ift bedeu- 
tend. Holzverfauf und Arbeiten, PBottafchenfiederei, Bergbau, Leinwand- 
und Zwirnhandel, Bierbrauereien, Spiegelglasichleifen find außer den oben 
angegebenen Nahrungszweigen Erwerböquellen für die Bewohner. 

Mertwürdige Orte: 
Moding (Rotachin, Rotagin*), Markt mit Magiftrat II. Claſſe am 


*) Ried, cod. dipl. ratisb, 1.40.— Hobn, Oberpf. ©. 45.— Niklas im Baterl. 
Mag. 11.35.— Schöppmner, Sagenb. 1.97. — Reg. bav. L 388, a 331. 


514 


Regen, 1048 über dem Meere gelegen, mit 301 Familien, 1206 Ein- 
wohnern und 378 Häufern, 2 Kirchen, einem Rathhaufe, einem Spitale, 
Rarfen Biehmärkten, PBerlenfifcherei, Braunftein- und Alaunfchiefergruben, 
großen Waldungen, Sit des Landgerichtes, Decanats und Pfarramtes, 
Ludwig I., König der Oftfranfen, entfchied 844 hier einen Streit 
zwifchen zwei Grafen Rapot und Richard. König Arnulph gründete 
bier 896 eine Kirche und dotirte fie reichlich ; zur felben Zeit fcheint auch 
der Ort die Marftgerechtigfeit erhalten zu haben. 1288 entfchied Heriog 
Heinrich von Bayern, daß Bifhof Wernher von Paſſau den herzogli- 
hen Minifterialen Dtto und Drtolf von Marsbach die Hofmarf Ro- 
ding übertragen ſolle. 1355 wird der Drt unter den Beligungen des 
Pfalzgrafen Ruprechtl. und II. genannt. In den Jahren 1634 und 1641 
von den Schweden, 1777 von den Defterreichern hart bedrängt, in den 
Jahren 1742 (9. Aug.), 1755 (9. Sept.) dur Brand, 1771 und 1801 
durh Waſſersnoth beichädigt, hatte der Drt vielfaches Unglück zu erdulden. 
Bon der unfern Roding auf einem Berge liegendenKirche: „zum Brünn- 
lein“ erzählt die Sage, daß ein Hirte dort auf dem Brünnlein ein Marien 
bild habe ſchwimmen fehen, welches er trog alles Bemühens nicht zu ergreifen 
im Stande war, ſolches aber von dem herbeigerufenen Pfarrer aber ohne 
Mühe aufgehoben und in die Kirche des Ortes gebracht, an jener Stelle 
eine Kirche gebaut und das wunderthätige Bild dahin verfegt worden fei. 











WBalderbach, ehemalige Eifterzgienferabtei*) und Pfarrdorf am Re 
gen mit 67 Familien, 359 Einwohnern und 134 Häufern, Sig des Rent- 


N Gſellhofer in den Berh. des hiſt. Ver. der Oberpf. VII 302. — Nöbrer, 
die Abtei Walderbach 1843. 8. — Schuegraf in: Das Königr. Bayern in 
feinen x. Schönh. II. 439.— Oefelii, rer. boie. seript. II. 503. — Mon. boiec. 
XXVII. XII. 120. 431. 433. 285. XIV. 100. — Zimmermann, geifll. Kal. V. 
331.— Ertl, furb. Atlas II. 265. — Reg. bav, IT. 116. 144.416. III. 248. IV.358. 
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amts. Schon vor 1143 foll hier ein Kloſter beftanden haben, von Otto 
Markgrafen von Riedenburg und feiner Mutter Richardis geftiftet, denn 
ein alter Ehronift fagt, daß nach Entfernung der Regulargeiftlichen, die hier 
gewohnt, der Drt dem Giftergienfer- Orden überwiefen worden fei. 1185 
war das Klofter jo gediehen, daß es ſchon 300 zinspflichtige Leibeigene 
zählte und einen großen Theil des Nittenauerforftes fein Eigenthum nen- 
nen fonnte. Im Jahre 1428 wurde das Klofter duch die Böhmen ge 
plündert und niedergebramnt. 4556 mußten, da durch die Reformation die 
ganze Umgegend zur Iutherifchen Religion übergegangen war, die Mönche 
das Klofter verlafien, 1629 famen die Jefuiten ale Miffionäre nah Wal- 
derbach, 1669 überfamen wieder die Cifterzienfer ihr Kloſter und behaup- 
teten ed unter wechielvollen Schiefalen bis zum Jahre 1803, dem der 
Säculariſation. In den Gebäuden ift nun das Nent- und Pfarramt, die 
Klofterfirche ift Pfarrkirche. 

Stamsried*, Marft mit 229 Familien, 980 Einwohnern und 
309 Häufern, 2 Kirchen, einem Filialinftitut der armen Schulfchweftern, 
einem Schloffe, früher Eigenthum der&hürner, der Grafen von HolIn- 
ftein, dann vom Staate erworben als Lehen dem früheren Minifter v. 
Abel übergeben. In der Nähe liegen die Ruinen des Schloffes Kürn- 
berg, weldyes von Dietrich von Kürn 1354 erbaut, durch die Schwe—⸗ 
den 1634 zerftört wurde. 


Strabifeld, Dorf am Hiltenbache mit 98 Familien, 369 Einwoh- 
nern und 177 Häufern, einem großen Schloffe und beträchtlichen Wal- 
dungen, gehört dem Schottenklofter St. Jakob in Regensburg. 


Wetterfeld**), Dorf am Regen mit 79 Familien, 321 Ginwoh- 
nern und 116 Häufern, einem Schloffe, war ehemals der Sitz des Land- 
gerichteds. 1316 faßen dort die Zenger. In der Nähe find die Ruinen 
des Schloffes Wetterfeld. Das neuere Schloß, früher im Beltge der Frei- 
herren v. Aſch, ging dann an die Sehen. v. Schrenf über. Die Edlen 
von Bauer befigen hier ein Burggut. 

Im Bandgerichtäbezirfe Roding find noch zu den oben befchriebenen —— zu 
nennen die Gemeinden: 

Abtsried mit 26 F. 137 S. — Altenfreit mit 85 F. 333 S. — Beuder 
ling mit 85 8. 422 ©. — Braunrieb mit 34 8. 179 ©. — Buchendorf mit 
36 8. 251 S. — Diebersrieb mit 54 F. 10 ©. — Friedersried mit 61 F. 
374 ©. — Fronau mit 112 F. 476 — Haus mit 34 F. 176 S. — Hilperse⸗ 
rieb mit 39 $. 179 ©. — Higebsberg mit 96 8. 442 ©. — Hochbrünnl mit 
53 #. 203 S. — Katzenrohrbach mit 28 F. 148 ©. — Kirchenrohrbach mit 


*)®fellbofer in den Berh. des bit. Ver. der Oberpf. VII 97. 
**) Berh. des hiſt. Der. der Oberpf. V. 224. — Baterl. Mag. II en ’ 
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36 8. 184 S. — Klöffing mit 77 F. 338 S. — Mitterborf.mit 139 F. 5266. 
— Neubau mit 78 8. 343 ©. — Obertriebenbacd mit 57 8. 230 S. — Ober 
zell mit 37 F. 178 ©. — Böjing mit 104 8. 436 S. — Regenbeilftein mit 
81 8. 278 S. — Traſching mit 52 8. 214 S. — BWiefing mit 24 F. 111 ©. 
— Zimmering mit 37 F. 141 ©. 


Fandgericht Stadtamhof. 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 7,45 DMeilen begreift, zählt 
4027 Familien und 19,630 Einwohner in 56 Gemeinden, 1 Stadt, 88 
Dörfern und Weilern, 107 Einöden und 7568 Gebäuden, gränzt gegen 
Rorden an die Landgerichte Wörth und Regenftauf, im Süden, Weften 
und Dften an den Kreis Niederbayern, und wird durch die Donau, den 
Regen, die Pfatter, die große Laaber, den hohen Dambah und Lohgra- 
ben bewäflert. Außer der Stadt Stadtamhof liegt das ganze Landgericht 
am rechten Ufer der Donau in einer fchönen ebenen und fruchtbaren, reich 
bewäfjerten Gegend, günftig für Viehzucht ebenfo, wie zum Aderbau, durd 
welchen Getreide aller Art, Hanf, Gemüfe, Obft producirt werden. Dieſe 
Arbeiten und der Verkauf von landwirthichaftlichen Produften, lokale Ge— 
werbe u. ſ. f. bilden die Hauptnahrungszweige der Einwohner. 

= Merfwürdige Drte: 





- Dr 





Stadtambof (Riparia, am Howe, curia bavarica*), fleine lebhafte 
Stadt mit Magiftrat II. Claſſe am linfen Donauufer, mit Regensburg 
durch eine große fteinerne Brüde verbunden, am Einfluffe des Regen in 
die Donau, 1043 über dem Meere gelegen, mit 556 Familien, 2189 
Einwohnern, 309 Häufern, einer Kirche, 2 Schulhäufern, einem Waifen-, 


*) Regensb. Tagbl. 1832. — Samml. von Anekd. von Schlachten 18. H. — Beſcht. 
der Schlacht 1809. — VBaterl. Mag. I. 273. — Pränd!, Erdbeſchr. I. 239. — 
Müller A, die Donau I. 77. — Hohn, Oberpf. ©. 16. 47. — Das Köniar. 
Bayern in feinen ꝛc. Schönh. H. 91.— Erfte 100jährige Jubelfeier an ber Kirche 
auf bem Oſterberge. — Reg. bav. II. 400. V. 211. 
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einem Armenhaufe, 2 Mühlen, einem Spitale, ift der Sig eines Landge- 
richtes und Pfarramtes. Die Einwohner treiben Speditionshandel, Schiff⸗ 
fahrt, Büchfenmacherei (Kuchenreuther), Brauerei, lofale Gewerbe. 

Hier war ſchon zur Zeit der Römer als Uebergangspunft über bie 
Donau eine befeftigte Niederlaffung Riparia, im Mittelalter wurde der Ort 
Pede pontis auch „am Howe“ genannt. Im 10. Jahrhunderte kömmt die 
Stadt als St. Emmeran'ſche Befigung unter dem Namen Scirin ober 
Scirftadt vor, fpäter war fie den Burggrafen von Regensburg unterworfen. 
Im bayerifhen Fürften- und Städtefriege wurde die Stadt 1388 gänzlich 
zerftört, von den Herzogen von Bayern 1139 ausgelöft, wieder neu ers 
baut und mit vielen Privilegien befchenft, fpäter 1397 an Hadamar v. 
Laber, dann an die Stadt Regensburg verpfändet, von Herzog Albrecht 
1481 wieder eingelöft und mit dem Stadtrechte begnadigt. Im Jahre 
1633 wurde fie von den Schweden eingenommen und vom Herzog Bern- 
bard von Weimar größtentheild zerftört und niedergebrannt, im Jahre 
1634 von den Kaiferlihen und Bayern wieder genommen, 1704 von den 
Defterreichern und Engländern unter General Herbeville mit Sturm er- 








- obert. Am 15. April 1809 befegte fie das franzöfifche Corps des Her 


3098 von Auerftädt, gegen welches die Defterreicher am 19. April einen 
mißlungenen Angriff machten. Nach der Gapitulation von Regensburg 
wurde fie am 20, April von den Defterreichern befegt, in Brand geftedt 
und fo ein Raub der Flammen, erholte fi aber dennoch bald wieder. 

Das ehemalige Klofter St. Mang*) (Stetten, ad ripas) wurde nad) 
vollendetem Brüdenbau von einem regensburgifchen Chorherrn, dem Gras 
fen Gebhard v. Rothenburg, 1137 erbaut und bildete den Anfang 
zur jetzigen Stadt; dad Spital wurde 1226 erbaut. 

Prüll Prühl**), Dorf mit 43 Familien, 189 Einwohnern und 
58 Häufern, einem Bräuhauſe. An der Stätte der fpätern Garthaufe 
ftand einft ein Wildgarten, den Kaifer Karl der Große 794 dem Klofter 
St. Emmeran fehenkte, König Arnulph 887 aber twieder zurüdnahm. Bis 
fchof Gebhard von Regensburg gründete hier 997 ein Benebiktinerklofter, 
welches 1105 zerftört, von Biſchof Hartwigl. aber neu errichtet wurde. 
Nah und nah Fam das Klofter fehr herunter, bis ſich Herzog Albert 


*)Hund, metr. salisb. II. 310. 448. — Processus electionis Alberti Praun, 1626, 
— Trauerrede auf Albert II. v. Baumann 1785. 

**) Mon. boie. XV. 160. XXXI 1. p. 284. 317. — Reg. bav, I. 132, 124. 214. 
II. 54. 138. 164. 190. 195. 284. — Shuegraf, Umgeb. von Megensbg. II, 
— Pariciug, hiſt. Nacht. 518. — Pangkofer in den Berh. bes hiſt. Ber. 
ber Obervf. IX. 205. — Schuegraf in: Das Könige. Bayern II. 95. — Zim⸗ 
mermann, geiſtl. Kal. IV, 154, —Andrene, Ratisb, chron. 190. 
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IV. von Bayern um baffelbe annahm, und dort 1484 mit Bewilligung der 
Päpfte Sirtus IV. und Innocenz VHL den Garthäuferorden einführte, 
troß ded Widerſpruchs der Benediftiner. Im 3Ojährigen Kriege wurde die 
Carthaufe 1633—1641 beinahe zerftört. Kaifer Ferdinand IH. hielt ſich 
1634 und 1653 längere Zeit hier auf. Im Jahre 1803 wurde die Gar- 
thaufe aufgehoben. Nun ift die Kreisirrenanftalt dortfelbf. Auch ein 
Srauenflojter beftaud hier, wurde aber wegen Mangels an Einkommen im 
15. Jahrhunderte aufgehoben. Unter dem Hochaltare entquillt der St. 
Veitöbrunnen, ein wegen feines Reinheit heilfräftiges Waſſer. 


Prüfening (Pri⸗ 
fening, Brifling), ehe 
malige Benediftinerab- 
tei®), nun Schloß des 
> Freiheren von Zuyln, 
= nebit 3 Familien, 16 
Einwohnern, 7 Häu 
fern, einem Bräubaufe, 
#7. einem Schulhaufe, eis 

ner Ziegelhütte. Der 

. - — Name wird von dem 
tamge Briva ‚ eine Brüde, und inga, ein Ort, ale Uebergangsort über 
die Donau abgeleitet. Urkundlich erfcheint der Ort erft im Jahre 1000, 
ald der Kaifer Dtto II. einem gewiffen Tagini ein Gut in dem Orte 
Bruveninga im Nordgau übergibt. Das Klofter wurde von dem Bi- 
ſchofe Dtto von Bamberg 1107 für Benediftiner geftiftet, dotirt umd 
1123 von aller Vogteiherrlichfeit befreit. Das Klofter verſchloß 1121 
bem mit dem SKirchenbanne belegten Kaifer HeinrichV. feine Thore. Im 
12. Jahrhunderte noch übernahmen die Grafen von Bogen den Klofter: 
ſchutz und das Klofter gedieh zuſehends. 1349 erhielt der Abt die Inful 
und den Stab. Im 3Ojährigen Kriege 1631 wurde es bald von ven 
Schweden , bald von den Bayern befegt, mußte viele Drangfale dulden 
und war 1633 Hauptquartier ded Herzogs Bernhard von Weimar bei 
der Belagerung von Regensburg. Das Klofter bejaß eine prachtvolle 











) Schuegraf in: Das Könige. Bayern in feinen x. Schönh. IL 82. — Mon. 
boic. XIH. 1. XXXI. 1. p. 396. 399. XXIX. 1° p. 253. 354. 335. — Wei- 
xer, fontilegium sive fundatio mon. P. 1626. — Ellerbacher, statuta et 
consuetudines mon. P. — Schuegraf, Umgeb. von Regensb. I. 8. ©. 5. — 
Paricius, von den in und um Regensburg gelegenen Klöftern. 1753. — Maper 
in den Brhbl. des Hift. Ver. der Oberpf. IX. 199. 205. — Reg. bav. 1.48. 112. 
120. 122. 128. 132. 138. 140. 142. 154. 156. 162. 166. 168. 182. 190. 194- 
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Bibliothek, die theilmeife beim Hereinbrechen der Reformation verfchleudert 
wurde. Gleich den übrigen bayerifchen Klöftern wurde es 1803 aufge- 
hoben und ging an Private über. 


Pfatter (Pfätter, castra vetera, Pfetracha, Feterah, Pfeterach *), 
Pfarrdorf unweit des Einfluffes der Pfatter in die Donau mit 189 Fa- 
milien, 1096 Einwohnern und 318 Häufern, einer Kirche, einer Kapelle, 
einem Schul, einem Armenhaufe, mehreren Brauereien, 2 Mühlen. Die 
Einwohner bauen eine große Menge bayerifcher Rüben, 1174 erbaute hier 
an einem öden und unbebauten Plage ein Mönd von St. Emmeran auf 
eigene Koften eine Kirche und weihte fie dem HI. Johann (der Johanneshof). 

Sinhing (Süunching**), Pfarrdorf an der großen Laaber mit 
135 Kamilien, 746 Einwohnern und 228 Hähfern, einem Schlofje, einer 
Mühle, einer weibliden Gewerbsfchule, einem Krankenhaufe mit Filinlin- 
ftitut der barmberzigen Schweftern. Der Ort gehörte früher im 14, Jahr⸗ 
hunderte den Edlen von Sinding und Hofern, nun dem Grafen v. 
Seinsheim. Am 16. Februar 1708 wurde hier Adam Friedrich Graf v. 
Seinsheim geboren, der faif. geh. Rath, im Jahre 1755 zum biföfli- 
hen Stuhle in Würzburg, 1757 in Bamberg berufen, feine ganze Regier 
rungszeit zum Wohle feiner Unterthanen verwendete, die menfchenfreumd- 
lichſten wohlthätigften Einrichtungen traf, — deffen Andenfen ganz Franfen 
heute und ewig in danfbarer Anerkennung feiert und feiern wird. Er ftarb 
1779 und liegt im Dome zu Würzburg begraben, 

Der Landgerichtsbezirf Stadtamhof umfaßt außer den ſchon bezeichneten Drtichaften 
noch die Gemeinden: 

Altmannftein mit 54 F. 332 S. — Altenthan mit 68 F. 384 S. — Au 
burg mit 29 8. 182 ©. — Aufbaufen mit 100 F. 584 ©. — Barbing mit 64 
F. 340 ©. — Burgwelnting mit 66 F. 322 ©. — Dengling mit 485.718 ©. 
— Dechbetten mit 16 F. 322 S. — Eglofshelm mit 127 8.571465 — Eh 
ring mit 275.9 © — Eltheim mit 37 F. 218 S. — Gailébach mit 31 #. 
171 ©. — Geisling mit 28 F. 165 S. — Gmünd mit 35 F. 150 ©. — Gebel— 
fofen mit 77 8. 427 ©. — Grießen mit 36 F. 184 S. — Grofprüfening 
mit 68 8. 305 ©. — Hagelftadt mit 22 8. 178 ©. — Haidenfofen mit 26 9. 
318 ©. — Haidneudorf mit 32 #. 157 S. — Haimbad mit 49 F. 152 S. — 
Harding mit 40 F. 182 S. — Hellfofen und Triftling mit 36 8. 280 8. — 
Illkofen mit 29 F. 155 S. — Irnkofen und Niederhinfofen mit 28%. 184 
S. — Köfering mit 76 8. 478 &.— Langenerling mit 97 F. 451 ©. — Lid: 
tenwalb mit 40 8. 226 ©. — Ludenpaint mit 61 F. 2168 &.— Mangoldbing 








"Schmid, bayer. Alterth. S. 85. 99. — Hazzi, ftat. Auffchl. TV, 2. S. 73. — 
Müller, die Donau. 85. — Reg. bav. 1. 286. V. 294. Wenning, ].c. IV. 19. 

++) Meidinger, Befchr. verih. Städte II. 95. — Hazzi, flat. Aufſchl. IV. 2. ©. 
91. — Reg. bav. II. 158. IV. 98. 518. V. 267. — Wärzb. Ehron. IL 473.— 
Wenning, ]. e. IV. 15. — Hohn, Oberpf. 156. 


520 


mit 35 F. 203 S. — Mintrahing mit 165 F. 686 S. — Möping mit 71 8. 
311 S. — Moosham mit 128 F. 516 S. — Niedertraubling mit 37 F. 250 
©. — Oberhinkofen und Sharmaffing mit 32%. 176 S.— Dberisling mit 
48. 216 S. — Dberfanding mit 56 F. 345 S. — DObertraubling mit 78 F. 
408 — Petzkofen mit 39 F. 284 S. — Pfalofen mit 49 F. 1926 — 
Pfelkofen mit 57 8. 225 S. — Riekofen mit 98 F. 366 ©. — Rogging mit 
47 8. 233 S. — Rojenhof mit 38 F. 250 S. — Sarding mit 77 F. 322 ©. 
— Shönad mit 59 F. 294 S.— Senfhofen mit 60 F. 300 ©. — Steinweg 
mit 197 8. 864 S.— Taimering mit 55 8. 319 S— Thalmaffing mit 101%. 
474 ©. — Tiefbrunn mit 17 F. 101 S. — Wolfering mit 41 F. 196 ©. 


Sandgeriht Sulzbach. 

Diefer Bezirk, deffen Flächeninhalt 604 TDMeilen begreift, zählt 
3469 Familien und 15,336 Einwohner in 36 Gemeinden, 2 Städten 
und Märkten, 181 Dörfern und Weilern, 54 Einöden , 5449 Gebäuden, 
gränzt im Norden an die Landgerichte Auerbah und Vilseck, im Süden 
an die Landgerichte Kaftel und Amberg, im Dften an das legtere und 
Vilseck, im Welten an den Regierungsbezirf Mittelfranken, und wird durch 
die Pegnig, den Sulz, Kiefel-, Högen-, Rofen-, Leuthen-, Thalbach und 
mehrere Kleine Bäche und Weiher bewäflert. Der gebirgige und raube 
Landftrich, dem Feldbau nicht günftig, producirt Gemüfe, Obft, Hopfen, 
Holz; Rindviehzucht ift gut, die Berge liefern Eifen. Aderbau, Viehzucht, 
Bergbau, Arbeiten in Eifenhämmern, Köhlereien, Pech⸗ und Pottafchen- 
fiedereien, Holgarbeiten, Papierfabrifation, Spiegelfchleif- und Polirwerke, 
Holzhandel find die Hauptnahrungszweige der Einwohner. 
Merfwürdige Orte: 
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u Sulzbach· (Solisbacum), Stadt mit Magifirat II. Glaffe am, Ro 
fenbadhe, auf einer Anhöhe, 1182' über dem Meere gelegen, mit 738 
*) Ztſchr. für Bayern 1817. X. 1ff. — Bayer. Ann. 1834. S. 787. — Berb. des 
bift. Ber. der Oberpfalz IV. 1. VI. 199. — Lipowsky v., Nat. garb. Alm. 

1817. ©. 98. — Falkenſtein, Geſch. von Bayern I. $. 45. — Gack, an- 
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Samilien, 3027 Einwohnern und 924 Häuſern, einem Felſenſchloſſe, 6 
Kirchen, einer lateinifchen Schule, der berühmten Seidel'ſchen typogra— 
phifchen Anftalt und Buchhandlung, ift der Sitz des Landgericht, Nents, 
und Forftamtes, einer Pofterpedition, eines "Fatholifchen Decanatd und 
Pfarramtes, eines proteftantifchen Decanatd und 2 Pfarrämter, hat ein 
Spital, ein Rathhaus, ein Eifenwerf und ftarfen Hopfenbau, 

Die Stadt fol von den Grafen von Caſtel gebaut worden fein 
und diefe fih von ihr fpäter genannt haben. Graf Gebhard I. wird 
als Erbauer der Stadt und des Scloffes 1024 — 39 genannt, ihre Ers 
weiterung banft fie dem böhmifchen Könige Karl IV., vorzüglich aber 
den bayerifch-pfälzifhen Regenten. Nah dem Abfterben der Älteren Gra— 
fen von Sulzbach 1185 ging die Stadt in das Eigenthum der Grafen 
von Hirfchberg, nach deren Abfterben 1305 an die bayerifchen Herzoge 
Rudolph und Ludwig über. Nah Rudolphs Tode überfam fie Lud- 
wig 1319 und nad dem Bertrage von Pavia 1329 das pfälzifhe Haus, 
1354 wurde fie an den König Karl IV. von Böhmen, von diefem 1373 
an Herzog Otto von Bayern verpfändet. In Folge des Landshuter Erb- 
folgefrieges und des Enticheids von 1507 wurde Sulzbach ein Theil des 
neugefchaffenen Herzogthums der jungen oder neuen Pfa und Fam fo in 
den Befig der Prinzen Philipp und Otto Heinrid. Otto Hein 
rich übernahm 1556 die Churwürde und überließ das Herzogthum mit 
der Stadt an den Pfahgrafen Wolfgang von Zweibrüden. Nach dej- 
fen Tode erhielt Otto Heinrich ll. das Herzogthum mit der Stadt und 
1604 nah jeinem unbeerbten Tode fiel fie an die Neuburger Linie, die 
1614 eine neue Sulzbacher Linie bildete, welche mit Carl Theodor 
1799 ausftarb, worauf Sulzbach an die jegt regierende Linie überging. 
Die Herzoge Otto Heinrich I. 1569 — 1604, Auguft, Ehriftian 
Auguft, Theodor, Johann Ehriftian (1615—1733), die Pfalzgrä- 
fin Sranzisfa, Mutter des Könige Mar I., refldirten dort und viele 
derfelben liegen dort begraben. Otto Heinrich führte 1543 die evan— 
gelifhe Religion ein, die jedoch durch Herzog Wolfgang Wilhelm 
1627 wieder verdrängt, im Kölner Bertrage 1652 das Simultaneum er 
reichte. Die Stadt zeichnet fich durch viele und fchöne Gebäude aus; fie 
litt 1822 fehr durch Brand, verfchönerte ſich aber nachher im hohen Maße. 

Intereffant ift der nahe Annaberg mit der Wallfahrtskirche St. Anna 
und einer herrlichen Ausficht. 


tistitum 8. series 1833. — Abh, der Nfad. dee Wiffenfch. 1833. 1. 2, Theil. — 
Schleiß, Beitr. zur Urgeih. ©. 1789. 8. — Mtenmäßige Geſch. des Kölner 
Vergleichs 1761. — Reilly, das Fürſtenth. ©. 1789. — Balfenftein, norbg. 
Alterth. I. 293. — Sulzb. Kal. für kath. Chriſt. 1843. 
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Neukirchen, Bfarrborf bei Sulzbach mit 87 Kamilien, 365 Ein- 
wohnern und 95 Häufern. Im der Nähe die Kanneshöhle. 

Illſchwang, Pfarrdorf mit 72 Familien, 348 Einwohnern und 55 
Häufern, einem Schloffe, einer ehemaligen Probftei des Klofterd Reichen: 
bach, Getreide: und Hopfenbau. 

Königitein, Markt am Urfprunge des Schmalnoherbacdhes mit 182 
Gamilien, 689 Einwohnern und 243 Häufern, einem Fatholifchen und eis 
nem proteftantiichen Pfarramte und ergiebiger Landwirthichaft. 


Außer den oben befchriebenen Ortfchaften befinden ſich noch im Amtsbezirke bes 
kLandgerichts Sulzbach die Gemeinden : 

Achtel mit 136 F. 587 &. — Allfeld mit 194 F. 827 S. — Angfelb mi 
56 # 296 &. — Nugsberg mit 44 #. 252 ©. — Bachetéfeld mit 74 F. 361 
S. — Dietersberg mit 27 F. 169 S. — Edelsfeld mit 52 9. 368 — Ey 
gelshof mit 46 F. 243 S. - Ejchenfelden mit 104 8.3486 — Fredet# 
feld mit 62 8. 265 S. — Fürnried mit 71 #8. 311 ©. — Gaifadh mit 77 A. 
316 ©. — Getzendorf mit 37 #. 135 ©. Grofalbershbof mit 77%. 368 €. 
— Örünraith mit 57 $. 274 S. — Hartenftein mit 88 F. 395 S. — Hirid: 
bach mit 81 F. 334 ©. — Hollnftein mit 64 F. 2772 ©. — Kirdenreinbad 
mit 41 8. 172 S. — Mitterreinbadh mit 56 8. 261 ©. — Namoreith mü 
65 F. 304 ©. — Neidſtein mit 86 F. 378 ©. — Pappberg mit 46 F. 249 €. 
— Pappenricht mit 74 8. 325 S. — Rödenridt mit 71 F. 4108 — Ro 
fenberg mit 155 #. 624 ©. — Schmipdftabt mit 82 F. 372 S. — Schwend 
mit 91 F. 438 S. — Steinling mit 65 F. 359 S. — Sungenborf mit 41 7. 
196 S. — Trondorf mit 45 F. 210 S. — Weigendorf mit 125 F. 650 ©. 


Sandgericht Tirſchenreuth. 

Der Landgerichtsbezirk Tirfchenreuth, deſſen Flächeninhalt 7,,,, TI Mei- 
len umfaßt, zählt 3441 Familien und 14,965 Einwohner in 29 Gemein- 
den, 5 Städten und Märkten, 73 Dörfern und Weilen, 52 Einöden, 
6257 Gebäuden, gränzt im Norden an das Königreich Böhmen und das 
Landgericht Waldfaffen, im Süden an das Landgericht Neuftadt, im Oſten 
an das Königreih Böhmen, im Weften an die Landgerichte Erbenvorf 
und Waldfaffen und wird durch die Wald» und Fichtelnaab, Wondreb, 
den Loch- und Reichenbach, den Mähringerbadh und mehrere Weiher und 
Moore bewäffer. Im Dften fehr gebirgig ift der Boden fteril und dem 
Felvbau wenig günftig, fo daß der Saamenertrag nur 4— fach, in den 
beften Gegenden nur 7 — Sfach iſt. Vieh- und Schafzucht ift gut. An 
Mineralien werden Eifenerz, Granit, Thon, Quatz, Glimmer, Feldſpat, 
Ehalzedon, Alaun, Silbererz, Kupfer, Bleierz, Eifenglanz, Tremolit , Ti- 
tanerz, Bergkryſtall, Siegel- und Borcellanerde gewonnen. Arbeiten in den 
Bergwerten, Eifenhämmern, Glasfabrifen, Spiegelpolirereien, Holzmachen, 
Zeug, Woll⸗ und Leinwandiweberei, Handel mit Vieh, Holz, Leimvand, 
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Pottaſchenſtederei, Köhlerei, Brauereien, Rothgerbereien, Aderbau, Vieh⸗ 
zucht und lofale Gewerbe geben den Einwohnern Nahrung. 
Mertwürdige Drte: 

Tirfchenreutb* (Türſchenreuth), Fleine Stadt mit Magiftrat II. 
Claſſe an der Waldnaab, 1504° über dem Meere gelegen, mit 633 Bas 
milten, 2227 Einwohnern und 802 Häufern, 3 Kirchen, einem Schloſſe, 
einer lateinifhen Schule, Tuch und Zeugmanufafturen, einer Wollfpinn- 
fabrif von H. Müller, einer Porzellanfabrit von Eichhorn u. Comp., ift 
der Sig des Landgerichts, Rent-, Forſt- und Pfarramtes, einer Pofterpe- 
dition umd eined Decanats. 

Ein Bauer Namens Turfo fol das Gehölze hier herum audgereu- 
tet, fich bier niedergelaffen und fo den Grund zur Erbauung des Ortes 
gelegt haben. Schon 1126 war diefer Ort ein dem Klofter Waldfafien 
zugehöriger Markt, . 1186 incorporirte der Bifchof Konrad von Regens— 
burg die Pfarrei dafelbft dem Klofter Walpfafjen. Nachdem fih über das 
Patronat der Kirche fpäter zwifchen dem Pfarrer zu Floß und dem Klo» 
fer Waldſaſſen Streit erhoben hatte, entichied der ‘Probft von Speinshart 
1200 für das Klofter. 1212 wurde ein Weiher angelegt. 1217 übergab 
Graf Rapoto von Drtenburg dem Klofter Waldfafien ein Bauerngut 
in Tirſchenreuth. 1411 begab fi der Abt Konrad I. von Walpfaflen 
mit feinem Klofter und den Markt Tirfchenreutb in den Schuß des Her- 
zogs von Bayern gegen bie gewaltthätigen Angriffe des Burggrafen von 
Rürnberg, defien Reifige der Herzog aus dem Marfte treiben und benfel- 
ben befeftigen ließ. Der Ort entftand nach einem Brande im Jahre 1814 
verſchönert. — Tirfhenreuth darf fich rühmen, der Geburtsort des bes 
rühmten Sprachforſchers Joh. Andr. Schmeller**), geb. 6. Aug. 1785, 
+ zu Münden am 27. Juli 1852 zu fein, dann des gelehrten Domherrn 
und Hiftoriographen Lor. v. Hochwart geb. 20. Kebr. 1570. 

Mähring (Märing***), nahe den Quellen der Wondreb und des 
Mahringerbaches, Markt mit 206 Familien, 771 Eimwohnern und 312 
Häufern, 2 Jahrmärkten, 2 Kirchen, 2 Mühlen, einem Hochofen und Ei- 
fenhammer, der jährlih über 1200 Zentner Schmiedeifen liefert, ift der 
Sig eined Pfarramts und Nebenzollamted. Die Grafen v. Hirfchberg 

*)Merian, top.bav. 16, — Zimmermann, geil. Kal. V. 324. — Lipowelnpn, 

Nat. gard, Al. 1816. ©. 159. — Mon. boie. XXIX. 1. ©. 453. AXAIL. 1. 

©. 497. — Reg. bar. I. 334. 384. II. 88. 94. 322. 842. IH. 470. IV. 524. 

704. V. 28. — Oefelii, seript. rer. boie. I. 187. 66. 73. 75. 

—) Hormayr v., Tafchenb. 1846. ©. 391. — Allg. Ztg. 1852. Beil. Nr. 220, 
1853, Beil. Ar. 1. 2, 
*) Hohn, Oberpf. ©. 120. 
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waren 1478 von dem Churfürſten Philipp von der Pfalz mit dem 
Rechte belehnt, hier alle Arten von Metall zu gewinnen. In der Nähe 
der Hammer Treppenftein, 

Baärnan (Bernau*), Kleine Stadt mit Magiftrat III. Claſſe an der 
Waldnaab in rauher und Falter Gegend im fogenannten Sulzgau an ber 
böhmifchen Gränze, mit einem Schlofie, Gerbereien, Zeug. und Tuchma- 
nufaftur, 214 Familien, 1276 Einwohnern, 458 Häufern, 3 Kirchen und 
mehreren Mühlen. Im Jahre 1297 erklären Eberhard, Erzbiſchof von 
Mainz, Wenzeslaus, König von Böhmen, Otto Markgraf von Bran- 
denburg und Albert, Herzog zu Sachen ihre Zuftimmung zur Mebergabe 
der Orte Hobenthan, Griesbah und Bärnau an das Klofter Waldſaſſen. 
1316 (nach Andern 1343) ward der Drt zur Stadt erhoben und 1384 
von den Pfälzern den Böhmen abgenommen und im Befige erhalten. 

Silberhütte, Dorf mit 19 Familien, 94 Ginwohnern und 13 
Häufern, nahe der Duelle der Waldnaab, mit einer Tafelglasfabrif von 
Rup. Herfhmann und einem Eiſenhammer. 

Falkenberg **) (falcomontium), Markt an der Waldnaab mit 165 
Familien, 785 Einwohnern und 279 Häufern, einem Pfarramte, 2 Müh— 
len, einer Mineralquelle, einer großartigen Schloßruine, Garnhandel, Lein⸗ 
weberei. Der Markt und das Schloß waren früher im Beſitze der Gra— 
fen von Leuchtenberg und wurden von denfelben an den Burggrafen Frie— 
drich von Nürnberg, von diefem an das Klofter Waldfaffen 1200 ver: 
pfändet, 1294 von dem Landgrafen Ulrich an den Abt Dietrich von 
Waldſaſſen um 300 Mark Silber verfauftl. Abt Heinrich verpfändete 
Falkenberg um 3000 Pfo. im Jahre 1357, Abt Niklas I löfte es wie 
der ein, indem er die Höfe und Befigungen in Pondorf veräußerte, um 
das Geld bezahlen zu fünnen. Abt Konrad I. ließ das ganz verfallene 
Schloß 1417 wieder aufbauen, Abt Niklas III. 1433 einen Thurm auf 
richten. Am 20. Juni 1672 wurde der Drt durch den Ehurfürften Fer 
dbinand Maria zum Markt erhoben und ihm ein eigenes Wappen ver- 
lieben: drei Felfenfpigen im blauen Felde, auf der mittleren ein Falke. 
Durch Aufhebung des Klofters Waldfaffen wurde der Ort unmittelbar. 


Der Amtsbezirk des Landgerichts Tirſchenteuth begreift noch die Gemeinden : 

Beudl mit 81 F. 392 ©. — Diretersdorf mit 37 F. 151 S. — Dipperte— 
reuth mit 43 F. 242 S. — Gilenfeld mit 145 F. 598 S. — Eppenrenth mit 
36 8. 2486 — Griesbad mit 109 F. 582 S. — Großklenau mit 32 F. 148 
S. — Gumpen mit 43 8. 256 S. — Hohenthbann mit 160 F. 878 ©. — Hu 





Lipowsky v., Nat. gard. Alm. 1814. ©. 106. — Reg. bav, IV. 646. 
—) Brenner, die Landgrafen von Leuchtenberg S. 66ff. — Lipowsky v., Rat. 
gard, Alm, 1815. ©. 98. — Reg. bav. I. 382. IV. 462. 488, 586, V. 514. 
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benmwald mit 29 8. 153 S. — Lengenfeld mit 59 F. 3188 — Liebenftein 
mit 75 F. 388 ©. — Mapersreutb mit 75 8. 405 S. — Neuhaus mit 75 F. 
134 ©. — Pilmersrenth mit 36 F. 141 S. — Plösberg mit 233 F. 1007 ©. 
— Boppenreutb mit 112 F. 546 S. — Rojall mit 43 F. 198 — Schön 
ficht mit 45 8. 266 S. — Schönfird mit 185 8. 607 ©. — Schwarzenbad 
mit 93 F. 462 ©. — Thanhaufen mit 129 F. 542 S. — Wildenau mit 128 8. 
60 S. — Bondreb mit 77 7. 304 ©. — Wurz mit 43 F. 262 ©, 


Landgericht Wilseck, 


Diefes Landgericht, defien Flächeninhalt 4,,,, DMeilen begreift, zählt 
2258 Familien und 10,028 Einwohner in 18 Gemeinden, 2 Städten und 
Märkten, 72 Dörfern und Weilern, 40 Einöden, 3460 Gebäuden, grängt 
gegen Norden an die Landgerichte Efchenbach und Auerbah, im Süden 
an die Landgerichte Amberg und Sulzbach, im Oſten an das Landgericht 
Weiden, im Weſten an die Landgerichte Sulzbach und Auerbach, und wird 
durch die Vilslein, Frankenohe, Schmalnohe, Bild und mehrere Bäche 
und Weiher bewäffer.. Der Bezirk ift gebirgig und mäßig fruchtbar, Die 
Viehzucht bedeutend, die Race Fein, Fiſche und Krebfe gibt es in Menge. 
An Mineralien werden Eijen, Achat, Oder, Steinfohlen, Verfteinerungen, 
Sand» und Mühlfteine, außerdem Torf gewonnen. Bergbau, Arbeiten in 
Eifenhämmern, Kohlenbrennerei, Holzarbeiten, Leinweberei, Bierbrauereien 
nähren mit lofalen Gewerben die Einwohner. 

Merfwürdige Drte: 


Vilseck), Stadt an der Vils, 1187 über dem Meere gelegen, 
mit Magiftrat II. Claſſe, 307 Familien, 1280 Einwohnern und 400 
Häufern, 2 Kirchen, einem Schloffe, einem Spitale, einem Almofenamte, 
mehreren Weihern, ift der Sit des Landgerichts, Forft- und Pfarramtes, 
hat Bergbau, Steinbrüche, Torfitecherei und ftarfe Fifcherei. Das 1’, 
Stunden entfernte Eifenbergiwerf im Schwarzenberg liefert aus 5 Zechen 
jährlich gegen 19,000 Seidel Thoneifenftein. 

Im Jahre 1243 verglich ſich derBifhof Heinrich von Bamberg mit 
den Söhnen des Edlen Eberhard von Schlüffelberg und deren Bormund 
dem Edlen Otto von Eberftein dahin, daß die genannten Söhne die Ze 
benten zu Borchheim und für das zurüdgegebene Schloß Weifchenfeld dem 
Bifchofe zum Wiederfaufe der Güter Eglofsheim oder Vilseck 300 Marf 
geben und die Güter, die von ihrem Bater an den Biſchof verkauft wor« 








*) Beöffn. Ar. I. 1. ©. 1. — Oberpf. Wochenbl 1803. S. 322 — 327. 1808. 
©. 12. 80. — Gierhl in den Verb. des hiſt. Ver. der Oberpf. VIIL 242. — 
Schultes, hift. Schriften 1. 24. — Lipowoky v., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 
168. — Heg. bav. I. 341. III. 273. 327. V. 852, — Merian, top. franc. 55. 
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den, von der Pfandlaſt befreiten, dagegen die Güter, die der Kirche ver⸗ 
pfändet waren, das Schloß Gösweinftein, die Güter um Vilseck und Auer: 
bach um gewiffe Summen behielten. Aus diefem Beſitze ging Vilseck in 
den Befig der Hohenftaufen über und Konradin der legte unglüdlice 
Sprofie diefes Haufes verpfändete 1266 das Schloß Hohenftein und die 
Bogteien Heröbrud und Bildet an den Herzog Ludwig den Strengen 
um 2280 Marf Silber. Die Vogtei über Vilseck und Zugehörung blieb 
aber dem Bifchofe von Bamberg. 1450 verkaufte der Biſchof Friedrich 
von Bamberg, um das Stift vor den Verwüftungen der Huffiten zu ſchü— 
gen, Schloß, Stadt und Amt an den Ritter Heinrich Notbbaft um 
8000 fl., nad) defien Tode 1440 Ehurfürft Ludwig IV. von Heimeran 
Nothhaft, dem Erben, Vilseck wieder an jich brachte, die Lehenhertlich— 
feit, Deffnung und Erbhuldigung für den Bifchof aber 1460 anerkennen 
mußte, die die Biichöfe auch 1487 und 1502 nicht unterliegen fich rever- 
firen zu laffen. 1505 löfte der Bifchof von Bamberg gegen 13,000 fl. das 
Amt Bilde wieder ein und fo blieb ed unter manchen Streitigkeiten mit 
Ehurpfalz bei Bamberg, bis das Hochftift Bamberg felbft aufgelöft wurde. 

In der Nähe befindet fih die Dachsburg, ein unterirdiiches Ge 
mach, welches einft dem Templerorden gehört haben joll und Spuren von 
Malereien zeigt. 


Hahnbach (Handbah), Markt an der Vils mit 195 Familien, 
864 Einwohnern und 392 Häufern, 2 Kirchen, einem Filialinftiture der 
armen Schuljchweftern, einem Spitale, der Wallfahrtskirche Fronberg, litt 
1552 und 1819 durch Brand, feine Einwohner nähren ſich durch Bier- 
brauereien, Viehzucht und Feldbau. Hahnbach theilt gang die Gefchichte 
von Vilseck. In der Nähe find die 4 großen Bergfegel, die Süfferberge. 

Langenbruck, Dorf an der Franfenohe mit 259 Familien, 1108 
Einwohnern und 64 Häufern, einem Eifenhammer und Hochofen des Hm. 
v. Mann und Deergruben. 

Blau⸗Sauſack, Weiler am Bilsleinbache mit 4 Familien, 22 Ein- 
wohnern und 10 Häufern, mit einem audgezeichneten Steinbruche, aus 
dem fehr vorzüglihe Mühl- und Baufteine gewonnen werden. 

Folgende Gemeinden gehören neh zum Amtsbezirke des Landgerichts Bilsech: 

Adelbolz mit 82 8. 396 ©. — Chenfeld mit 129 F. 49 ©. — Geber 
bad mit 111 8. 56 S. — Grofenwöhr mit 1618. 6598. — Grofihönbrumn 
mit 117%. 5908. — Iber mit 67 8.3498. — Irlbach mit 63 F. 318 S. — Kürm 
reuth mit 78 F. 2708. — Maffenridt mit 75 8. 363 S. — Schlicht mit 1% 


5. 578 8.— Seugaft mit 159 F. 625 S. — Sig! mit 80 F. 451 S. — Eigras 
mit 117 F. 518 S. Süß mit 648. 308 S. — Weifenberg mit 70 F. 301 ©. 
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Sandgeriht Vohenſtrauß. 


Diefer Bezirk, defien Flächeninhalt 8,,,, DMeilen umfaßt, zählt 4164 
Familien und 21,695 Einwohner in 49 Gemeinden, 8 Städten und Märk— 
ten, 65 Dörfern und Weilern, 175 Einöden, 6983 Gebäuden, gränzt ger 
gen Norden an das Königreich Böhmen und das Landgericht Neuftadt, 
gegen Süden an die Landgerichte Oberviechtah und Naabburg, im Dften 
an das Königreich Böhmen, im Weften an das Landgericht Weiden, und 
wird durch die Pfreimd, Luhe, den Reichlinge, Zott-, Lois⸗, Trebes⸗, 
Bohr-, Leeraubach und die Waldnaab bewäflert. Der Bezirf ift im Oſten 
rauh und gebirgig, für Landbau wenig geeignet, Gaͤnſe- und Bienenzucht 
ift vorzüglih. Die vielen Weiher enthalten vieles Geflügel und Fifche. 
An Mineralien wird Flußfpat gewonnen. Bierbrauereien, Leinmweberei, Be- 
reitung von Juchtenleder, Säg- und Bapiermühlen, Eifenhämmer, Spiegel- 
glasfchleifen, Kohlenbrennerei, Arbeiten in Holz und Handel mit denfel- 
ben, Aderbau und Viehzucht befchäftigen und nähren die Einwohnerfchaft. 

Merfwürdige Orte: 

Vohenſtrauß“), Markt am Leeraubache mit Magiftrat III. Claſſe 
mit 347 Familien, 1514 Einwohnern und 514 Häufern, 2 Kirchen und 
dem Schlofie Friedrichsburg, ehemalige Refidenz der Pfalz-Neuburg-Bel- 
denzifchen Linie des wittelsbachiſchen Haufes, erbaut von dem Ehurfürften 
Friedrich von der Pfalz, ift der Sit des Landgerichtes, Rentamtes, eines 
Forftamtes, eines fatholifchen und eines proteftantiichen Pfarramtes; Ge— 
burtsort des berühmten k. fächfiichen Oberhofpredigers Dr. Bolfmar Rein- 
hart (geb. 12. März 1753, + 6. Sept. 1812), deffen Vater hier pro- 
teftantifcher Pfarrer war. | 

Urfprünglih Sig der Landgrafen von Leuchtenberg hieß der Ort Vo— 
hendräs oder Vochendrazz, und wurde 1259 bei der Theilung der hohen- 
ftaufenifchen Güter dem Herzoge Heinrich von Niederbayern zugetheilt. 
Die Kirche dafelbft und zu Leuchtenberg wurden vom Bifchofe Otto dem 
Heiligen auf feiner Reife nach Prag eingeweiht. 1763 und 1839 wurde 
es größtentheils eingeäfchert. 

Eflarn **), Markt an der böhmiichen Gränze am Loisbadhe mit 
527 Familien, 2033 Einwohnern und 480 Häufern, einem Nebenzollamt. 
Im Jahre 1500 war der Markt noch eine Hofmarf, hieß Eßling und 
fam nach Ausfterben der Stödlfchen Familie, die ihn damals befaß, an 
die Oberpfalz. Früher war hier ein Gefchlecht, das ſich von dem Drte 

*), Gamerer, Könige. Bayeın ©. 115. — Hohn, Oberpf. ©. 52. 

») Lipowoky v., Nat. gard. Alm. 1814. S. 139. — Berbdlg. des hiſt. Ber. der 
Oberpf. V. 68. — Hohn, Oberpf. S. 89. 
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nannte. Im Jahre 1510 erhielt der Drt die Marktfreiheit und feinen 
Namen Eßlarn, 1597 ein eigenes Wappen. 


Waldthurn, Markt an der Duelle der Luhe mit 141 Familien, 
887 Einwohnern und 286. Häufern, einer Glashütte, einem Schloffe, lei- 
tet feinen Namen von einem einft bier befindlichen feften Thurme ab unt 
war früher im Belige der Familie von Wirsberg, fpäter als Theil der 
Grafſchaft Steruftein, Eigenthum der Fürften v. Lobkowitz. 


Bleiftein*) (Pleiftein), Stadt am Zottbache mit 204 Yamilien, 
1013 Einwohnern und 303 Häufern, einem Eijenhammer, einer Schloi- 
ruine auf dem Berge, einem Pfarramte, 2 Kirdhen. 

PBleiftein erfaufte 1418 Pfalzgraf Johann von den Landgrafen Jo 
hann und Georg von Leuchtenberg um 12,000 fl. Nachdem 1608 
der Churfürſt von der Pfalz der Acht verfallen war, feste fich der Kaifer 
Gerdinand in Beſitz der Herrichaft und fchenfte fie 1623 dem Herzoge 
Albrecht VI. in Bayern, der fie am 18. Auguft 1626 an den Heriog 
Wolfgang Wilhelm zu Neuburg um 72,000 fl. verfaufte, welchen 
Kaufſchilling die Landfchaft bezahlte, 1742 zog die Kaiferin Maria 
Therefia das Städtchen vorgeblih als böhmifches Lehen ein und gab « 
einem von Singendorf zu Lehen, 1764 aber wurde Churfürft Karl 
Theodor neuerlich damit belehnt und theilte ed der Lage wegen nebjt dem 
Pflegeamte dem ehemaligen Herzogthume Sulzbach zu. Am 6. De. 1848 
wurde mehr als ein Drittheil des Drtes ein Raub der Flammen. 

In die Pfarrei gehört der Finkenhammer, ein Hammerwerf, in 
welchem jährlich gegen 1017 Zentner Roheifen geliefert werden, Geburts 
ort des allverehrten verftorbenen Bifchofs zu Regensburg Georg Michael 
Wittmann**), geb. 23. April 1760, + 8. März 1833, 

Waidhans***), Markt mit 275 Familien, 1217 Einwohnern un 
210 Häufern, 2 Kirchen, einer Relaisftation, einem Oberzollamte, einer 
Glashütte mit jährlicher Produktion von über 20,000 fl. Werth. Hier 
fiel in einem Treffen gegen Mannsfeld der würtembergiiche Feldobrif 
Johann Bauer v. Eifened. Sein Leichnam wurbe im Kreuzgange dei 
Doms zu Würzburg begraben und ihm ein herrliched Denkmal von Mar 
mor durch den Bildhauer Mich. Kern gefertigt. 

Moosbach, Markt mit Magiftrat III. Elaffe, 124 Familien , 68 
Einwohnern, 112 Häufern und ziemlichem Getreivebau. 41299 war bie 





) Reiſach Graf v., pfalzeneub. Prov. BL. IT. 5. und 6. H. ©. 521. — Reg. 
bav. IV. 252. — Lipowéky v., Nat. gard. Alm. 1816. ©. 113. 
—) Söltl, die Wittelsbacher und ihre Zeitgenofien S. 387. 
) Theatr. europ. 551. 552. — Verb. des hiſt. Ber. bes Untermainft. I. 146. 
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Kirche zu Moosbach der Kirche zu Böhmifchbrud incorporirt. 1848, litt 
der Ort durch Brand. 
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Leuchtenberg (Luckenberg, Luckinberg, Lewgenberg, Leuttenberg*), 
Markt an der Luhe mit 114 Familien, 496 Einwohnern und 198 Häu— 
ſern, einem Decanate und Pfarramte, 2 Kirchen, einem Bergſchloſſe mit 
ſchöner Ausſicht, vortrefflichen Granit in der Nähe. 

Die ehemalige Landgraffchaft Leuchtenberg , deren Sig in Pfreimd 


war, begriff die Landfchaft an den beiden Ufern der Luhe von Rodenftein 


bis zu ihrer Mündung in die Naab umd zählte am Ende des vorigen 
Jahrhunderts auf 4 DMeilen 5168 Einwohner und 27,695 fl. Brutto- 
Einnahmen, fie war Reichslehen und in 4 Aemter eingetheilt. Bon den 


Landgrafen ſelbſt erfcheint zuerft Gebhard. um 1118, unter ihm wurde ' 


die Schloßfapelle eingeweiht und wahrjcheinlih auch das Schloß erbaut, 
nach ihm werden viele feines Gefchlechtes namentlich in geiſtlichen Wür- 
den genannt. Im Jahre 1634 wurde das Schloß von den Schweden 
erobert, in Brand geſteckt und zerftört, bald nach ihres Schloffes Fall 
1646 erlofch die Bamilie der Landgrafen von Leuchtenberg mit Marimis 
fian Adam; die Landgraffchaft, durch Mathilde, Tochter des Grafen 
Georg Ludwig und Schwefter des Grafen Marimilian Adam, an ihren 
Gemahl, den Herzog Albrecht VI. von Bayern gekommen, gedieh durch 


) Dorfmüller in den Berbandl. des Hift. Ber. der Oberpf. IH. 418. 452. — 
Reully, Atlas des Fürſtenth. Sulzbach und der Landgrafich. 2. 1789. — Abh. 
über die Gefchichte der Landgrafihaft 1778. 4 — Brenner, bie Landgrafen 
von 2. 1834. 8. — Lang, Bayerns Grafich. 204. — Abd. der Afad. der Wil 
ſenſch. 1851. VI. 1. ©. 84. 237. — Baterl. Mag. 1. 123. V. 81.— Köhler, 
Münzbeluft. 1. 247. — Falkenſtein, nordg. Altertb. I. 362.— Reg. bav. I. 
138, IV. 196. 203. — Bil, vollfi. Befchr. aller x. in der Landgrafichaft — 
beſindlichen Landpflegen 1783. 4. z0 


530 —— 


Tauſch an defien Bruder Marimilianl., der feinen zweitgebornen Sohn 
Mar Philipp mit ihr ausftattete. Nachdem diefer 1707 ohne Birefte 
Leibeserben ftarb und der Churfürft damals in der Reichdacht war, be: 
lehnte der Kaifer den Fürften von Lamberg mit derfelben, welche aber 
1714 wieder an Churbayern fam. Sn der Naht vom 4. bis 5. Juli 
1842 wurde der größte Theil von Leuchtenberg in Aſche gelegt. 

Seit 1817 führt die Familie des ehemaligen Vicekönigs von Italien, 
Eugen, Fürft von Eichftädt, den Titel eines Herzogs von Leuchtenberg. 

Außer den genannten Ortſchaften gehören noch zum Amtsbezirke des Landgerichtes 
Vohenftrauß die Gemeinden: 

Altenfadt mit 100 8. 641 S. — Bernrieth mit 63 $. 462 S. — Böih- 
miſchbruck mit 73 8. 345 ©. — Brünſt mit 54 8. 296 ©. — Burgtreswis 
mit 69 F. 458 S. — Burfardried mit 57 F. 321 S. — Deiudorf mit 32 #. 
206 S. — Dimpfl mit 56 #. 332 S. — Döllnig mit 56 F. 310 S.— Eger 
richt mit 45 8. 251 ©. — Gaisheim mit 38 5. 283 ©. — Georgenberg mit 
46 F. 290 ©. — Blaubendorf mit 54 # 326 S. — meinsrieth mit 34 R. 
236 S. — Gröbenftäpt mit 58 F. 423 S. — Großenſchwand mit 62 8. 344 
&. — Heumaden mit 49 F. 340 S. — Kaimling mit 60%. 364 ©. — Klein 
ihwand mit 42 F. 230 ©. — Lämmerspdorf mit 9 F. 52 ©. — Lennersridt 
mit 44 F. 354 ©. — Lerau mit 53 8. 3008 — Lomau mit 4 F. 3088. — 
Loſau mit 25 F. 165 ©. — Micheldorf mit 67 %. 323 ©. — Miesbrunn mit 
83 F. 531 ©. — Neudorf mit 76 F. 401 S. — Niederland mit 53 F. 375 ©. 
— Dbermanfau mit 12 8. 538. — Dberlind mit 77 8. 71 S. — Pfrentid 
mit 86 F. 366 ©. — Preppad mit 35 #. 181 S. — Reinhardpsriep mit 67 
8 371 S. — Nidersricdht mit 22 8. 140 ©. — Noggenftein mit 132%. 504 
S. — Spielberg mit 34 F. 255 S. — Tännesberg mit 208 5. 954 S. — Tre 
bes mit 93 F. 394 ©. — Tröbs mit 38 F. 293 ©. — Waldau mit 96 F. 569 
S. — Waldkirch mit 37 F. 164 S. — Wappenridt mit 41 5. 188 S.— Roy: 
penhof mit 40 F. 251 ©. 


Sandgeriht Waldmünchen. 


Das Landgericht Waldmünchen, deſſen Flächeninhalt I,y, TMeiten 
begreift, zählt 3246 Familien und 14,868 Einwohner in 40 Gemeinden, 
2 Städten und Märkten, 92 Dörfern und Weilern, 27 Einöden, 4145 
Gebäuden, gränzt gegen Norden an das Königreich Böhmen, und das 
Landgericht Oberviechtach, im Süden an das Landgericht Cham, im Often 
an das Königreih Böhmen, im Welten an die Landgerichte Neunburg 
und Oberviechtadh und wird von der Schwarzach und vielen Heinen Bä- 
hen und Weihern bewäflert.. Der Bezirk, bergig, rauf und von vielen 
Waldungen bededt, eignet ſich nicht für Getreidebau, wohl aber gedeiht 
Flachs, Hopfen, fogar Tabak an manden Orten. Reich ift der Bezirk 
an Hol, Wild, Hornvieh. An Mineralien werden Granit, Thon, Thon- 
ſchiefer, Sandfteine gewonnen. Pech» und Pottaſchenſiedereien, Bergbau, 
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Holjarbeiten, Leinwand- und Zwirnbereitung und Verfauf, Arbeiten in Glas— 
hütten, Spiegelglas- und Gtaskorallenfabrifen, Ziegelhütten, Biehrucht, Ger- 
bereien,, Tabakfabriten ıc. bilden die Hauptnahrungsquelle der Einwohner. 


Merfwürdige Drte: 


Waldmünchen”), Stadt mit Magiftrat II. Claſſe am Ufriche- 
grünerbache unweit feiner Einmündung in die Schwarzach, mit 584 Fa— 
milien, 2462 Einwohnern und 525 Häufern, 3 Kirchen, einem Schloffe, 
ftarfem Flachsbau, Bereitung von Zwirn und Leinwand und anderen Ges 
werben, ift der Sit des Landgerichtes, Nent- und Hauptzollamtes, einer 
Bofterpedition. 

Waldmünchen, ehemald Gaysmünchen genannt, fam in der Theilung 
der beiden Herzoge Ludwig und Heinrich von Bayern Ditern 1255 
an den lehteren. 1256 gab Reinpoto von Schwarzenberg den Zehen- 
ten zurück, den er zum Nachtheile des Katharinenfpital® bisher bezogen 
hatte. 1319 übergeben die Herzoge von Niederbayern Otto und Hein- 
rich Münden vor dem Walde nit Gericht und Zugehör dem Grafen Ul— 
rich v.Leuchtenberg zum Genuſſe. Im Jahre 1425 wurde die Stabt 
von den Böhmen berannt, allein durch die Tapferkeit der Bürger und 
durch gekommenen Succurd gehalten. Im Huffitenfriege wurden dieſe 
1430 bei der Stadt fo gefchlagen, daß von ihnen 1085 auf dem Schlacht- 
felve blieben. In der Stadt wurde auch General Trenf gefangen und 
nah Böhmen abgeführt. Ron den Schweden wurde fie nach 3tägiger 
Belagerung genommen. 1822 litt fie durd; Brand. — Durch den ver- 
ftorbenen Pfarrer Simon Leif wurde ein Schulbenefizium, eine Pfründ— 
ner- und Kranfenanftalt gegründet. 


Schönthal**), Bfarrdorf an der Ehwarzach mit 105 Ramilien, 
402 Einwohnern und 127 Häufern, einem ehemaligen Klofter, Tabackbau— 
und Rabrifation, einer Brauerei. Diefes Klofter war fchon 1150 von den 
Eremiten unter dem Namen Wilhelmiften bewohnt, der Orden wurde 1256 
von dem PBapfte Alerander IV. dur die Bulle: Licet ecclesiae ca- 
tholicae integritatem etc, aufgehoben und dem Gremitenorden des hl. Aus 

2) Schmid, bayer. Alterth. S 11. — Fink, zur Geſch. der Herrſch. Schwarzen: 
berg x. — Verb. des hiſt. Ver. d. Oberof. V. 428. 474. VI. 68.— £Livowsfy 

v. Nat. gard. Alın. 1816. ©. 180, - 3immermann, geiftl. Kal. V. 282. — 

Merian, top. bav. 109. — Oefele, script. rer. boic. I. 389. 25. 26. 328.— 

Ertl, kurb. Ati. I. 186. — Reg. bav. Il. 72. 248, 432, IV. 676. V. 174. 303. 

— Hohn, Oberpflz. ©. 54. 

**)Mon. boie. XXYL 1. — Fiſcher, Geſch. des chem. Auguftinerflofters 1836. 8. 
— Reithofer, Geſch. des ehem. Auguſtinerkloſters 1816. 8. — Ertl, kurb. 
Atl. II. 2686. —Heg. bav. IH. 174. 198. 212. 258, 492. IV. cr Fr 
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guftin einverleibt. Viele Adelige der Umgegend, die Landgrafen v. Leudh- 
tenberg, die Grafen von Orttenburg, Murach ıc. bereicherten das Kloſter, 
1297 übergaben ihm die Herzoge von Bayern das Batronatsrecht zu Röh, 
1303 das Hofmarfsrecht; fo gedieh das Klofter, bis 1427 die Hufliten es 
überfielen und in einer Nacht abbrannten. Als die Reformation in der 
Oberpfalz vordrang,, mußten die Religiofen ihr Klofter verlaffen, bezogen 
ed aber mit Hilfe des Churfürften Mar 1630 wieder bis 1803. 1833 
brannte das Bräuhaus, der Dachftuhl der Kloftergebäude, die Kirche, 
Schule und das Pfarrhaus ab. 1809 war hier eine Aufftellung des 
öfterreichifchen Armeecorps nach dem NRüdzuge von Regensburg. 

NöK*), Stadt mit Magiftrat II. Claffe an der Schwarzach mit 
294 FSamilien, 1191 Eimwohnern und 396 Häufern, einem Rathhaufe, 2 
Kirchen, einer Bolterpedition, einer Salpeterfiederei , einer Ziegelhütte, 4 
Mühlen, Viehmärkten, Flachs- und Tabadbau, Garn- und Leinwandhan- 
del und den Ruinen der nahen Schwarzenburg. 

Rötz wurde 1017 von Kaifer Heinrich IL dem biſchöflichen Stuhle 
zu Bamberg gejchenft. Das ganze Gebiet fam an das Haus Wittelsbach. 
In der Theilung von 1255 gelangte es an den Herzog Heinrich von 
Niederbayern, 1331 an Herzog Heinrich den jüngern, der e8 für Fal— 
fenftein mit Waldmüncden an den Landgrafen Ulrih von Leuchten 
berg um 3000 Pfd. Pfennige verfaufte. 1409 verkauften die Landgrafen 
zu Leuchtenberg Johann der Ältere, Albrecht fein Better und Johann 
der jüngere den Markt Reg und Waldmünden um 3000 Schod Prager 
Münze an Annaley Kragrerin zu Sternftein, ſchloſſen aber unter ſich 
1410 einen Bertrag, es wieder zu löfen und gleichheitlich zu theilen. Die 
Herrfchaft ging nun, da die Landgrafen fie nicht auslöften, ald Pfand 
1439 an einen gewiffen Pflug, dann 1496 an den Markgrafen von Mei- 
fen, von ihm 1505 an Heinrich v. Gutenftein über, von welchem fte 
1509 Churfürſt Ludwig von der Pfalz; und fein Bruder Friedrich als 
Herrfhaft Schwarzenburg mit Treffelftein um 41,000fl. und 1400 fl. für 
das Gefchüg wieder einlösten. Der Marft wurde durch fünf Feuersbrünſte 
beimgefucht und verlor dadurch die meiften feiner Urkunden ; er befigt ein 
eigenes Wappen, welches die hl. Margaretha ald Schugpatronin vorftellt. 

Ded, Dorf mit einer Kapelle und Schule, hat 45 Familien, war 
no vor wenigen Jahren eine Wildniß und wurde durch die Freiherrn v. 

*) Canz her, allg. Lit. Ach. 1791. J. Mr. 9 — Fink in den Berh. d. Hit. Ber. 

d. Oberpf. V. 429. VI. 68. — Ertl, kurb. tl. 1. 152. — Mon. boic. XXVHl. 

462. — Merian, top. bav. 93. — Hohn, Oberpf. ©. 140.— Lipowefn », 


Nat. gard. Mm. 1816. ©. 127. — Oberpf. Wochenbl. 1801. S. 82. — Reg. 
bav. I. 68. IV. 292, 648. 670. V. 2, 164. — Geöffn. Arc. II. 5. S. 440. 472. 
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Boithenberg gegründet, die e8 noch befigen, hat eine Spiegelglashütte, 
eine Dbftbaumallee und einen hübfchen Garten. 

Zum Landgerichte Waldmünchen gehören noch die Gemeinden: 

Albernhof mit 42 #. 223 S. — Arnftein mit 21 8. 101 S. — Aſt mit 48 
8. 235 ©. — Berndorf mit 22 9. 128 S. — Bernried mit 96 8. 404 ©. — 
Bieberbach mit 71 F. 349 S. — Breitenried mit 528%. 2208.— Diepolde— 
rieb mit 28 8. 138 S. — Englmannsbrunn mit 24 8. 105 S. — Fahners— 
dorf mit 26 8. 134 S. — Flifhbad mit 57 F. 238 S. — Geigant mit 114. 
456 S. — Gleiffenberg mit 157 8. 712 S. — Gmünd mit 30 F. 142 ©. — 
Gojfersborf mit 26 F. 130 S. — Hetzmannsdorf mit 48 F. 216 — Hi 
terstied mit 67 8. 314 S. — Hoda mit 31 F. 1596 — Höll mit 37 8. 
232 ©. — Katz bach mit 79 F. 339 S. — Katzelsried mit 37 F. 209 S. — 2ir 
renrieb mit 123 8. 587 S. — Loitendorf mit 41%. 214 S. — Pillmersrieb 
mit 54 8. 276 S. — Premeifchl mit 53 F. 27726 — Prospdorf mit 69 7. 
353 S. — NRannersdorf mit 53 8. 2378 — Schäfferei mit 40 F. 180 ©. 
— Singendorf mit 34 F. 1788 — Spielberg mit 505.236 — Stu 
gen mit 55 8. 243 ©. — Steinlohe mit 77 8. 412 S. — Thurau mit 19 F. 
88 S. — Treffelftein mit 173 8. 757 S. — Ulrichsgrün mit 57 F. 303 ©. 
— Untergrafenrieb mit 51 F. 245 ©, 


Sandgeriht Waldſaſſen. 


Diefer Bezirk, deſſen Flächeninhalt 6,,,; TMeilen*) umfaßt, zählt 
3436 Familien und 14,258 Einwohner in 23 Gemeinden, 4 Städten und 
Märkten, 84 Dörfern und Weilern, 40 Einöden und 5800 Gebäuden, 
grängt gegen Norden an das Königreich Böhmen und den Regierungsbe- 
zirf Oberfranken, im Süden an die Randgerichte Tirfchenreuth und Erben- 
dorf, im Dften an das Landgericht Tirfchenreuth, im Weften an das 
Landgericht Kemnath und wird durch die Wondreb, den Seiberts- und 
Bienbach, die Köffein, die Waldnaab und viele Weiher bewäſſert. Im 
Weiten das Fichtelgebirge, im Often der Böhmerwald ift der größere Theil 
ded Bezirkes gebirgig und rauh, die größten Höhenpunfte find: der Stein: 
mwaldberg mit der Ruine Weißenftein und der Hedelberg. An Getreide 
fann nur das Bedürfnig gebaut werden. Die Hornvich- und Schweine: 
zucht ift gut, an Mineralien werden Granaten, Bergkryſtallen, Erpfobalt, 
Eifenflöge und Braunfohlen, Mergel, Kaltipath, Thon- und Mlaunfchiefer, 
Porcellan⸗ und Walfererde gefunden. Hanf, Flache, Hopfen gedeiht gut. 
Fiſcherei, Gerberei, Aderbau, Viehzucht, Arbeiten in Bergwerfen, Bott» 
afchenhütten, Köhlereien, Papier⸗, Schneid-, Mahl- und Delmühlen, Han- 
del mit Ho und landiwirthichaftlicher Produktion find Nahrungsquellen 
der Einwohner. | 








*) Bon diefem Areale muß die Summe des Bodens abgezogen werben, ben die an 
das Landgericht Grbendorf abgegebenen 6 Gemeinden (fiehe diefes) ausmachen. 
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Merfwürdige Drte: 


Waldfaffen*) (Valsaxenum), Markt mit Magiftrat II. Slafke am 
. linfen Ufer der Wondreb, 1444’. über dem Meere gelegen , mit 527 Fa— 
milien, 1767 Einwohnern und 440 Häufern, * Mühlen, einer berühmten 
Papierfabrif und Mühle, einer Kattunfabrif mit Druderei des Rothe, Tud- 
und Zeugmanufafturen, einer Steingutfabrif, hat Brauereien, Fiſcherei, Rind— 
viehzucht, Feldbau, eine Badeanftalt; iſt der Sig des Landgerichtes, Rente, 
Pfarr⸗, Forft-, Berg- und Hüttenamtes, und berühmt durch feine ehema- 
lige reiche Eifterzienferabtei mit der im Jahre 1696 erbauten herrlichen Kirche. 

Markgraf Diebald von Vohburg ftiftete 1132 an einem Orte, 
der unmwegjam und nur wilden Thieren befannt war, ein Klofter für Ci— 
fterzienfer und übergab ihm die Drte ‚Brunn, Frauenreuth x. 1138 
fchenfte Sifried, Bifhof von Speyer, dem Klofter den Ort Unterteich. 
1157 brachte der Edle Reinhard von Frauenberg von hier eine Ei- 
fterzienfer » Golonie nach Brombach bei Wertheim. Durch beträchtliche 
Vermächtniffe und Schenkungen der Gläubigen vermehrte ſich der Reich— 
thum und die Macht des Klofters , das trog vielfachen Ankämpfens die 
Reihsunmittelbarkeit erhalten hatte, auf's Beträchtlichite. Zwar hatte ed 
namentlich durch den Markgrafen von Brandenburg, der es in Brand 
ftefte, durch die Hufliten und im 3Ojährigen Kriege 1647 vieles zu er 
dulden, aber es erholte fich immer wieder, fo daß fein Befig einen Um— 
fang von 9 Stunden Länge und 7 Stunden Breite hatte und in ihm 
die Orte Mitterteih, Mähring, Neuhaus, Waltershof, Falkenberg und Gü- 
ter in Böhmen umfaßte. Das Jahr 1803 brach auch feine Größe, no 
heut zu Tage bewundert man den Reichthum an Gemälden, Bildhauer: 
und Schnigarbeiten in der Klofterfirche, obgleich bei der Säcularifation 
alles Bewegliche entfernt worden. 

Der Markt entftand neben und durch das Klofter, erhielt 1693 die 
Marktöprivilegien, duldete 1703 und 1742 die härteften Kriegsleiden, er- 
hob ſich jedoch durch den Fleiß feiner Bewohner bald wieder. 

Eine Stunde entfernt ift das Berg: und Hüttenamt Königshütte 
mit einem Hochofen, welches jährlich bei 6400 Zentner Gang- und Brod: 


*) Brenner, Geſch. des Stifte MW. 1837, 8 — Oefelii, rer. boic. script. 1.49. 
83. — Verhblg. des hiſt. Ber. der Oberpf. X. 75. — Zimmermann, geifl. 
Kal. V. 291. — Mon. heic. XXXI. 1. S. 392. 452. 297. 405. 490. 492. 496. 
XXIX, 1. &.507. 521. 524. 546. 554. 587.— Reg. bav. I. 136.150. 199, 214. 
252, 304. 314. 329. 334. 352f. — Hormayr »., Taſchenb. 1833. S. 307. 
— Bruschii, chron. monast. I. 242. 247° — Ertl, kurb. Al. I. 253. — 
Neumann a Puchholz deduetie hist. praetensionum regni Bohemiae ad ad- 
vocaliam monasi. W 1737, 
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eifen und 400 Zentner Gußwaaren liefert. In der Nähe das Eifenftein- 
bergwerf Teichelrang, wofelbft auch Granaten gefunden werben. 


Konderan, Dorf bei Waldfaffen mit 152 Familien, 669 Einwoh- 
nern, 152 Häufern und einer berühmten Mineralftahlquelle. 


Mitterteich*), Markt mit Magiftrat II. Claſſe am Seibertsbache 
mit 393 Familien, 1510 Einwohnern und 493 Häufern, 2 Kirchen, 3 
Mühlen, einer Pofterpedition , einer Lohftampfe, Tuch» und Zeugmadherei, 
Bergkryſtall und Feldbau. Bifchof Siefried von Speyer übergab 1138 
dem Klofter Waldfaffen den Ort inferior Diche, Unterteih, 1202 fehenft 
Berthold Markgraf von Vohburg demfelben Klofter 2 Theile des Zehen- 
ten zu Mitterding. Aud benannte ſich eine Familie von dem Orte, denn 
Gebhard von Teich verzichtet 1277 zu Bunften des Klofterd MWaldfaf- 
fen auf alles Recht, was er auf einem Hofe dafelbft hatte. Das Markt— 
recht erhielt der Drt 1497 vom SKlofter. 


Wiejau**), Pfarrborf mit 148 Familien, 680 Einwohnern und 
145 Häufern, 2 Kirchen, einem berühmten Sauerbrunnen. Der Bergrath 
v. Dippel ließ bier ein Kur» und Badhaus bauen. Die zweite Duelle 
der Sprudel oder Stinfer ähnelt dem Egerer Wafler. Im Orte befigt die 
Freifrau von Zoller Güter. In der Nähe befindet fi die Wallfahrt 
Maria Hilfsberg. 

Konnersrentb oder Konradsrentb***, Markt mit Magiftrat 
IM. Glaffe, 192 Familien, 778 Einwohnern, 246 Häufern, einem Alaun- 
werfe, Zeuge und Tuchmacherei. Kuno und Heinrich v. Kiebenftein 
treten 1212 an das Klofter Waldſaſſen einen Theil von Konnersreuth ab 
und empfangen dagegen als Lehen einen Hof zu Krapig, was Kaifer 
Friedrich beftätigt. 1333 vermachte der Bürger Johann Grill von 
Eger einige lehenbare Güter zu Ehunreut dem Klofter Waldfaffen. Der 
Ort erhielt vom Abte Niklas und dem Convente zu Waldfafien 1468 
ein eigenes Wappen. Die Bürger hatten ehedem im Rehberger Walpe, 
der ihnen gehörte, auch die Jagdbarfeit. 

Hardeck, Dorf am Bienbache mit 22 Familien, 87 Einwohnern 
und 39 Häufern dem fogenannten Fraiſch-Schloſſe, einer Mineralquelle. 

Der Landgerichtsbezirt Waldſaſſen umſchließt außer ben genannten Ortfcaften noch 
die Gemeinden: 

Fuhsmühl mit 304 F. 1096 ©. — Brofenjces mit 80%. 3338.— Gro⸗ 


fenfterz 43 8. 216 ©. — Großſchlattengrün mit 59 F. 277 S. — Lengen 
feld mit 89 F. 485 &. — Leonberg mit 67 F. 312 ©. — Münchenreuth mit 


*) Reg. bav. I. 150. II. 4. 
**) Sulzb. fath. Kal. 1850. S. 93. 
+), Lipowsky v., Nat. gard. Alm. 1815. ©. 160. — Mon. boic. XXXI. 1. p. 496. 
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104 #. 490 ©, — Reualbenreuth mit 268 F. 1163 S. — Ditengrün mit 117 
F. 441 S. — Pechofen mit 86 F. 420 S. — Pfaffenreuth mit 87%. 416 ©. 
— Pleuffen mit 80 F. 374 ©. — Querenbach mit 86 F. 449 ©. — Rodenz⸗ 
reuth mit 31 8. 134 S. — Schönhaid mit IF. 3158. — Balmreuth mit45 
8. 244 S.—Baltershof mit 281 8.1147 8. — Wernersreuth mit 126%. 542€. 


Sandgericht Weiden. 


Das Landgericht Weiden, defien Flächeninhalt 6,5 Meilen be» 
greift, zählt 3,253 Familien und 13,597 Einwohner in 33 Gemeinden, 
6 Städten und Märften, 70 Dörfern und Weilern, 25 Einöden, 5248 
Gebäuden, grängt gegen Norden an die Landgerichte Neuftadt und Efchen- 
bach, im Süden an die Landgerichte Amberg und Naabburg, im Dften 
an das Landgericht Vohenftraug, im Weften an das Landgericht Vilsech, 
und wird von der Waldnaab, der Haidenaab, der Schweinnaab, dem 
Sauers und Röttenbache bewäſſert. Der Bezirk ift meift bergig, daher 
wenig dem Feldbau günftig, dennoch wird namentlich in den Naabthälern 
Hanf, Flache, Hopfen, Butterfräuter, Obſt, Kartoffel gebaut. An Mine 
ralien finden fi Eiſenerz, Granit, Kalf und Thon. Holzarbeiten, Köh— 
lerei, Baumwollen- und Wollenwaarenfertigung, Feldbau und Viehzucht, 
Leinwandhandel, Holzbandel find die Hauptnahrungszweige der Bewohner. 

Merfwürdige Orte: 


Weiden*), Stadt mit Magiftrat II. Elaffe an der Waldnaab, 
1242‘ über dem Meere gelegen, mit 713 Familien, 2440 Einwohnern, 
und 993 Häufern, 4 Kirchen, einer lateinifhen Schule, einem Schloffe, 
6 Jahrmärkten, mehreren Mühlen, Salpeterfteberei, Farben- und Rafchfa- 
brif, Slanelldruderei , Jaspisgruben, Torfitecherei, Feldbau und Biehzucht, 
ift der Sig des Landgerichtes, Rent- und Forftamtes, eines Decanats , 2 
Pfarreien, einer Bauinfpektion, einer Bofterpedition. 

Nah Lazius fol Weiden ſchon zu Römerzeiten beftanden und Iduum 
geheißen haben; im Mittelalter hieß ed Videnum, Vaidenum. Es fcheint 
aber erft unter den Hohbenftaufen im 12. Jahrhunderte entftanden zu fein, 
und fam bei der Theilung der Güter der legten Hohenftaufen 1269 an 
Herzog Heinrich von Niederbayern, der 12837 dem Klofter Waldſaſſen 
den Zehenten dafelbft an Vieh, Brod, Getreide fchenfte, dem für das Klo- 
fter dad Patronatrecht der Kirche 1341 dur König Johann von Böh- 








*) Singel, Ghrenif der Stadt Weiden 1819. 8. — Weftenrieder, Beitr. IV. 
105. — Dberpf. Wochenbl. 1798. S. 39. — Baterl. Mag. V. 120.— Hobn, 
Dberpf. 57. — Reithofer F., Beitr. zur Geh. ver Stadt W. — Schmid, 
bayer. Alterth. 63. 100. — Reg. bav. IV. 749. —Ripomsfy v., Nat. garb. 
Alm. 1816. ©. 187. 
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men nachfolgte. Die Stadt erhielt „wegen der Erberigkeit, damit Uns 
umd Unſere Borelten die Erfamen unndt Unfre lieb getreuen Burgermais 
fter Rate und Gemainen der Stadt zu Weiden bisher gewertig unndt ges 
horſamb geweſen“ ein eigenes Wappen. Die Kriegsdrangfale namentlich 
im 3Ojährigen Kriege und wiederholte Brände haben dem Aufkommen der 
Stadt fehr gefchadet. 


Mantel (Mantl), Markt an der Haidenaab mit 203 Familien, 

899 Einwohnern und 342 Häufern, von Waldungen umgeben, mit einer 

„ Simultan- und einer Walfahrtöfirche, einer Mühle, mehreren Eifenhäm: 

mern und MWeihern in der Umgegend, hatte das Unglüf mehrmal durch 
Brand fehr befchädigt zu werden. 


Etzenricht, Dorf an der Haidenaab mit 146 Familien, 848 Ein- 
wohnern und 191 Häufern, 2 Mühlen, einer Glasfchleife und Polire. 
In der Nähe der Weiler Weiherhammer mit einem f. Hütten und Eifen- 
werfe mit Hochofen, welches jährlich gegen 4400 Zentner Gang- und 
Brodeifen, 400 Zentner Gußwaaren und 1600 Zentner Stab-Prügel und 
PBlattentifen liefert. 


Freiung, Markt mit 86 Familien, 381 Einwohnern und 130 Häu- 
fern, einem Schloffe und nahen Eifenlagern in gebirgiger Gegend gelegen. 


Beſtandtheile des Landgerichts Weiden find noch die Gemeinden : 

Bechtéried mit 38 F. 151 S.— Edelsborf mit 81 F. 386 S. — Engels: 
borf mit 63 F. 302 S. — Etzenricht mit 196 F. 848 ©. — Frauenricht mit 
49 8. 249 ©. — Haunersgrün mit 47 F. 303 S. — Holzhammer mit 54 8. 
224 S. — Hütten mit 9 F. 3866 S. — Irchenried mit 52 #. 2156 — 
Kaltendbrun mit 117 8.782 S. — Kollberg mit 150 8. 6136 — 8er 
Bau mit 77 8. 325 ©. — Luhe mit 162 F. 732 S. — Mallersriht mit 52 8. 
231 ©. — Maplersried mit 14 F. 58 S. — Moosbürg mit 42 F. 28318. — 
Mugglhof mit 125 F. 397 S. — Neudorf mit 93 F. 397 ©. — Neunkirchen 
mit 60 #. 299 S. — DObermildenau mit 15 8. 58 S. — Pirk mit 113 F. 458 
S. — Röthenbach mit 30 8. 125 S. — Rothenftadt mit 87 3.435 ©. — Ru 
predtsreuth mit 67 F. 254 S. —Schirmütz mit 101 8. 383 S. — Steinfels 
mit 21 8.956 — Thanſüß mit 89 F. 456 S. — Trepsau mit 89 F. 108 ©, 
Unterwildenau mit 28 8. 129 ©, 





Sandgeriht Wörth. 


Diefer Bezirk, deſſen Blächeninhalt vor der Zutheilung der Gemein 
den Brudbah und Frauenzel 3, DMeilen umfaßte, zählt 2378 Fami⸗ 
lien und 11,142 Einwohner in 30 Gemeinden, 2 Märkten, 35 Dörfern 
und Weilern, 55 Einöden, 2546 Gebäuden, er war früher fürftl. Thurn 
und Tarifches Herrfchaftsgericht und wurde, nachdem er ald Gerichte- und 
Polizeibehoͤrde nach Abtretung der flandesherrlichen Gerichtöbarfeit beftan- 
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den hatte, durch allerhöchftes Refeript vom 23, Mai 1850 in ein Land- 
gericht II. Elaffe umgewandelt. Diefes Landgericht gränzt gegen Norden 
an die Landgerichte Falfenftein und Nittenau, im Süden an das Landge- 
richt Regenftauf, im Oſten an den Regierungsbezirf Niederbayern und im 
Weiten an das Landgericht Regenftauf. Der Bezirk in einer langen Ebene 
an der Donau mit Bergrüden landeinwärts wird durch den Leitenbad), 
den Perl⸗, Diter, Schnell», Wild- und Suljbah und die Donau bewäf- 
fert und produeirt außer allen Arten Getreide Flache, Hopfen, Obft, Wein. 
In den Forften wird Hol, Wild, aus den Gewäflern Fiſche bezogen. 
Holzhandel, Viehzucht, Feldbau, Bierbrauerei, Holzarbeiten find Haupt ' 
nahrungsjweige der Bewohner. 





Merfwürdige Drte: 


Wörth*), Markt 
mit: Magiftrat III. Cl. 
unmeit des Einflufies 
der Wiefent in die Do- 

- nau, 1018° über dem 
En - Meere (an der Donau) 
gelegen, mit 315 Fa— 
milien, 1303 Einwob- 
nern, 382 Häufern, 
einer Pfarrfirche, einer 

| | AA Kapelle, einem Schloffe, 
einem Rath, — einem Schul, einem Kranfenhaufe, meh: 
reren Bräuhäufern, einer Ziegelhütte, 2 Mühlen am Echwellbache, ift der 
Sig des Landgerichtes. 

Der Markt, ehedem (1179 Werd, Werde genannt, war im 12. 
Jahrhunderte Schloß und Herrichaft des Bisthums Regensburg. Als Bi- 
ſchof Heinrich mit dem Rathe in Regensburg in Streit gerathen war, 
ließ er hier 1286 Münze fchlagen. 1387 wurde der Drt um 25,000 fl. 
an die Herzoge von Bayern verpfändet, 1434 aber von Biihof Konrad 
um 10,800 fl. wieder eingelöft, im 30jährigen Kriege mit dem Schloffe 
verbrannt. Der Bifchof Graf Törring ließ es wieder erbauen. Nach 
der Säcularifirung des Hochftiftes Regensburg fam der Marft an den 
Kurerzfanzler Fürften v. Dalberg, der in dem auf einem fteilen Hügel 
gelegenen Schloffe von 1803—1810 feine Sommermonate zubrachte. Nach 





*)Merian, top. bav. 135. — Schmid, bayer. Alterth. 108. — Müller A, 
die Donau I. 85. — Hund, metr. salisb. I. 142. 181. 144. — Mon, boiec. 
XXI. 1, 498. — Reg.hav.l. 304. — Müller u. Gruber, der bayer. Wald 385. 
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dem Frieden im Jahre 1810 wurde es an Bayern und von diefem 1812 
al8 Thronlehen dem Hrn. Fürften v. Thurn und Taris übergeben. 


Donanitauf, auch Thumftauf*) genannt, 1125’ über dem Meere, 
Markt mit Magiftrat IM, Claffe an der Tonau mit 315 Familien, 1229 
Einwohnern und 266 Häufern, einem Decanate und Pfarramte, einem 
Sommerfchloffe des Hrn. Fürften v. Thurn und Taris mit einem fehr 
ihönen Garten und ziemlichem Weinbau , einem Rathhaufe, 3 Bräuhäu- 
fern, einer Mühle, einem Spitale mit dem Wororte Reifolding. 

Zwiſchen 914—930 wurde das Schloß Stauf durch Bifchof und Abt 
Tuto erbaut, um welches ſich bald ein Dorf anfievelte, das ſchon 1065, 
genannt wird. Jm 10. und 14. Jahrhunderte war die Burg der Stamm- 
fig ver mächtigen Familie der Staufer, im 12. Jahrhunderte eine Veſte 
der Biichöfe von Regensburg. 1131 eroberte Herzog Heinrich der Groß 
müthige von Banern die Veſte Stauf, da er die Wahl des Biſchofes 
Ehuno 1. nicht genehmigen wollte, 1133 wurde die Burg von den Re 
gensburger Bürgern belagert und erobert, nach gefchehener Vermittlung 
aber von den Herzogen von Bayern gefchleift. Wieder erbaut erftürmte fie 
Heinrich Jafomirgott 1146, Heinrich der Löwe 1159 gab fie aber 
nach erfolgtem Frieden wieder dem Bisthume zurüd. Im 14. Jahrhun— 
derte wurde fie an die Stadt Negendburg verpfänder, 1342 von Bifchof 
Heinrich durch Ueberrumpelung genommen, 1343 von den Regensbur- 
gern belagert. Biſchof Friedrich verpfändete fie an den Kaifer Karl IV., 
der fie perfönlich in Befig nahm und fich längere Zeit hier aufhielt. 1383 
wurde fie wieder eingelöft, 1385 an die Stadt verpfändet, 1486 an Bayern 
übergeben. 1479 brannte ein großer Theil des Marktes ab. Am 11. Jan. 
1634 wurde das Schloß von den Schweden unter Bernhard von Weis 
mar eingenommen und am 14. Februar gefprengt. Im Jahre 1715 gab 
Bayern die Herrſchaft gegen 30,000 fl. an das Hochſtift zurüd machte 
zwar fpäter wieder Anfprüche darauf, doch blleb das Hochſtzft int: : Belipe. 
Nach der Säcularifirung im Jahre 1803 kam Stauf an den’ Kurerzfang- 
ler Shen. v. Dalberg, 1809 an Bayern, 1362.48" Tpronlihen an Ken. 
Hrn. Fürften v. Thurn und Taris. Im den’ — "1175; 1784 und 
1789 litt der Markt ſehr durch la aan 5 F * 


“ 

Pr . 

“ * .. 
* 
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"),Schuegraf, Belagerung, Eroberung und — ber Bell Donaufauf — 
die Schweden 1831. 8. — Verh. des hiſt. Ber, der Oberpf. HM. 355. 447. — 
Schuegraf, Urfprung der Wallfahrt St. Salvator. 1835, 4. — Müller, 
Stauf und Walhalla 1842. 8. — Aventin, lib. 8. p. 407. — Brunner, 
bayer. Chron. II. 303. 315. — Das Könige. Bayern in feinen x. Schönh. II. 
219. — Weftenrieder, Beich. ver pfalzb. Staaten 311. 

@ 
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Auf dem Brauberge nächft Donauftauf 304° über dem Stromfpiegel 
erhebt fich die von König Ludwig I nach dem Plane Leo v. Klenzes 
erbaute Walballa*), ein Ehrentempel ausgezeichneter Deutfchen, zu dem 
am 18. Dftober 1830 in Gegenwart des Föniglichen Stifterd der Grund 
gelegt wurde. Im Style des Parthenons zu Athen in altdorifcher Baw 
art ift derfelbe auf cyflopifchen Mauerwerk in weißem Marmor auferbaut. 
6 Marmortreppen führen zu dem großartigen Bau empor, der 428° Lang, 
286° breit und 200° hoch mit zwei durh Schwanthaler's Meifterhand 
mit Figuren gefchmüdten Giebelfeldern geziert ift und nur aus Stein und 
Eifen befteht. Im Innern enthält die Walhala circa 200 Bruftbilder 
ausgezeichneter Deutſchen und eherne vergoldete Gedenftafeln. Die Aus 
ficht von ihr herab ift reizend. 

Im Umfange des Landgerichts Wörth find noch folgende Gemeinden: 

Brudbad mit 44 F. 252 S. — Bud mit 121 F. 458 S. — Demling mit 
41 8. 199 ©. — Dietersweg mit 45 F. 250 ©. — Frauenzell mit 105 8. 410 
S. — Frengfofen mit 31 F. 121 ©. — Friesheim mit 7%. 313 8.— Gy 
penbach mit 35 F. 2296. — Hofdorf mit 78 F. 396 S.— Hungersader mit 
23 F. 159 ©. — Kiefenholz mit 40 5. 243 S. — Kirchroth mit 69 F. 365 ©. 
— Rreuth mit 21 8. 162 © — Krudenberg mit 38 $. 180 S. — Nieten 
achdotf mit 61 8.291 ©. — Niedermoding mit 53 F. 219 ©. — Obera«dh⸗ 
berf mit 55.8. 221 S. — Obermiethnad mit 78 #. 288 S. — Pillnad mil 
808. 283 S. — Pte mit-26 8. 134 S. — Pondorf mit 45 8. 151 S. — 
Sulzbach mit 80 8. 367 ©. — Tiefenthal mit 59 F. 2548. — Wach ſen— 
berg. mit 14 F. 101.8. — Beihern mit 19 F. 124 S. — Biefent mit 207 8. 
659 €. — = Zeitldorn mit 80 8. 347 ©. — Binfendorf mit 44 F. 238 ©. 
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